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) Vorrede 
Yyım erften Theil zweiter Ausgabe. 





Ä Ge wider meinen Willen mus ich jest ſchon 
N viezweite Auflage meines Buchs beforgen, 
| wenn ich nicht zugeben will, daß die Gewinnfucht 
eines Nachdrukers gluͤke. Diefer Umftand macht 
mirs unmöglich, Urteile über das Gange abzus 
warten, welche meinen Fleis vielleicht lenken und 
fruchtbar machen fonten. | 


Mit denjenigen Kunfteichtern, deren Ger 
drüktes ich nicht habe brauchen koͤnnen, denke 
ih & fo zu halten, wie in der zweiten Ausgabe 
der Gefchichte der Fanny Wilkes. 


\ F | 
deſchiedne Leſer und Leferinnen (groͤſſeſten 
heile mi unbekannte Perfonen') en 
Anfragen und Aufträgen mich beehrt. Dies fage 
ih nur Ihnen; denn Andre Fönnen Das nicht 
tragen; und noc) Andre denken, es liege nichts 
\ dran, ob man einem ehrlichen Mann auf fein 
Wert glaubt, oder nicht, Wo ich‘ gekonnt habe, 
tharich ihren Forderungen Genüge; auch felbft 
>da,; wo das Ding ausfah, wie eine Loffpeife, 
Vielleicht antworte ih Allen am Schlus meis 
nes Buchs — Das wäre denn Doch etwas für 
diejeriigen, welche mich der Nachahmung Ri⸗ 
hard ſons befchuldigt haben, —— 
| bin ein Prediger: man hat alfo (anfäng- 
lich wenigstens) von mir in Hinficht auf mein 
_- BE © Buch 
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Buch ziemlich ſeltſam, auch gehorig leiſe, geſp 
chen. Ich muſte es daher irgendeinſt zu 
3Wweitenmal herausgeben, um denjenigen Pe- 
ſoonen, welche an dieſen Mefereien ein Aergernis 
nehmen, zu zeigen, „daß es immer mein ernſſer 
„Wille war, unter andern, auch gerade Auf! 
„diefe Art, der Welt zu nuͤzen.“ Sch dachte 
Ef fua cuique via merendi. | 
Gelang mir das; oder gelingt mirs bei IR 
zwoeiten, fehr mühfamen, Arbeit : fo verfichre fi‘. 
männiglich, daß ich mit deutſchem Much je 
‚Dem redeſtehn werde, der wegen der zweiten 
Ausgabe meines Buchs mir etwas ſagen zu men 
. glaubt. Redeftehn , fage ich; denn antwor⸗ 
ten werde ih nur dem, welcher „nicht Rich, 
fondern „mein Syſtem der Wroral“ angreift. 
Eben fo hielt ichs auch für Pflicht, mich ſo bald 
als möglich zu nennen, weilbeim Plaudern der 
eritifchen "Blätter eine Tängere Verſchweigung 
meines Namens den Irthum veranlaſſen konte: 
„die Provinz, in welcher ich lebe, ſei eben fo furcht⸗ 
„bar, als die ganz dunfeln Provinzen Deutſch⸗ 
„lands es find,“ Warum ich bisher fehmieg, 
das habe ich irgendivo im Buch felbft ggagt; 
denn auch das wolte man wiſſen. | 
Im Gange der Geſchichte ſelbſt wuͤſte ich im 
Erin Theil eben nichts: verändert zu haben; 
denn der, achtzehn Bogen betragende, Zufaz,: 
welcher ©. 243. anfängt, hat nur auf di | fols 
‚genden Theile Einflus. | L 


Breslau, den s Dec. 1773. - 
j Vorrede 










WVorrede 
der erſten Auflage von 1770. 


An die Kunſtrichter. 
Meine Herren / | 


ürnen Sie nicht; denn ich habe in ber lezten 
Te Ne e gefehn, daß fhon vor mir ‚jemand es 
ag hat, eine änliche Schrift mit einem Bitt⸗ 
chreiben an Sie anzufangen. 
—— vor Ihren Richterſtuhl, noch eh 
befehlen zu erſcheinen. Alſo bin ich mir 
ut, entweder, daß meine Sache (wenigstens 
te und da) alzuboͤſe iſt, als daß ich Ihnen ent: 
liehn Fönte; oder, daß ich, ihnen. dreift ins 
heſicht ſehn darf. Sie werden dies in wenig 
Stunden befier einfehn, als ich, feitdem ich den 
Bogen A anfing, bis jest, es habe einfehn koͤnnen. 
Beurteilen Sie mich! und das- werden 
Sie thun, wo meine. Bittfchrift Sie in einer 
me einigermaflen heiten Stunde antrift: aber 
urteilen Sie mich nach meinem Zwek. 


Rein Herr College, deffen ich jegt erwänt habe, u 


X3 hatte 
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hatte einen änfichen Aueh, und ift mir alſo hie 
fo wie in demjenigen, was ich in meine 

| zwölften Briefe vorfchlage, zuvorgefommen: Ä 
aber mein Zwek iſt doch noch einigermaffen m 
dem ſeinigen unterſchieden. Hier iſt mein Zwe 


Auſſet der Abſi cht, die durch die ganze A 
lage meiner Schrift ſogleich entbeft wich ‚ habe 
ich auch diefe, „irgendeinen rechtſchafnen Mann 
(ach: wenns möglich wäre, einen Mann, ve 
Gellert war!) aufzuweken.“ Die groſſe 

wartung der beften Leſer in Deutſchland, ur der 
Has gegen Grundſaͤze, welche ich in meine 
Schrift einſtreue, fodert von uns eine, voll⸗ 
Pommne Schrift in diefer Art. Eine folche 
. Schrift ift möglich: ich müfte denn feinen rech⸗ 
ten Begrif von der Fabel haben; oder ich muͤſte 
. mich irren, ‚wenn ich, in einigen Werfen diefer 
- Yet, eine in Beftürzung fegende Menge einzelner 
Schönheiten angetroffen zu haben glaube, "Dur 
fort mit den Wolken, die noch über einer. fo 
ſchoͤnen Morgenrothe hängen: fo wird fi ein 
ſchmeichelnder Tag über den Gefichtfrais, dem 
die erften Stralen fo viel verlegen, ſehr ſchnell 
Afxbreiten. 


& 


, Gie haben dann und wann Urteile gefällt, 
die mie zu beweifen fcheinen, daß Ihnen unfre 
Dämmerting eben fo gefällt, als mir. Wollen ' 
- Sie, nicht, meine Herren, ein jeder an feinem 
Theil, ein Genius feyn, der unter diefer Wol⸗ 
fen blaͤſet, und fie zerſtreut ? denn vielleicht liegt 
nur an Ihnen, daß das Feld, in welchem 
ih arbeite, noch fo dunkel iſt. — Doch ich will 
die Bilder verlaffen — es ift hier noch zu früh 
am Tage, als daß ich mir getrauen koͤnte, alle 
Aenlichkeiten zu finden, die ich brauche. 


Sie haben meine Brüder bisher nicht fo 
beurteilt, wie fie beurteilt werden muften: und 
doch haben Sie in der That viel gutes geftiftet. 
Hier lege ich Ihnen alfo meine Schrift hin, und 
thue Öffentlich auch auf die geheimften Bedeu 
gen eines Verfaſſers Verzicht, 


Ich will nicht nur ſcharf, ſondern ſehr 
ſcharf beurteilt ſeyn. Ich kan das ſicher for 
dern, meine Herren, denn das muͤſſen Sie ex 
ofhcio thun. Einige Stellen meines Buchs wer: 

den Ihnen fehr deutlich zeigen, daß ich das mit 

| ganzem Ernft will. Thun Sie das nicht: 

fo bin ich Ihnen Bürde, dag nad) mir ein Ber 
4 faſſer 
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va 
faſſer auftreten wird, der noch we if . 
macht, als ich. 

Ich will,( ocihn Sie, daß ich ſo kei un 
heraus rede; denn dazu ſteh ich jest vor der — 

Seſſion) ich will unparteiifch beurteilt feyn. ., 

J ‚Deswegen. habe.ich mich jezt noch nicht ge 
nennt — ich bin auch fehr ger, daß DW 
ich mich nennen fan. F * 
Aber ich will ohne Bitterkeit beurteilt De = 
Sch, verdiene nicht beleidigt, wid. beſſre 
Schriftſteller verdienen nicht, abgeſchrekt zu 
werden. Kan es aber nicht anders ſeyn, als 
daß Sie hart mit mir verfaren: ſo mus ich es 
mir gefallen laſſen; denn mich rief niemand — 
warum trat ich hin unter den Haufen der Clien⸗ 
ten? Gut! ih will ganz demuͤtig ausſehn. 
Geniren Sie ſich alſo nicht. Freilig iſts 
mir peinlich daß Ihr ganzes Vorzimmer uns 
zuhoͤrt: aber eben auf dies Vorzimmer habe 
ich mein patriotiſches Abſehn gerichtet; und 
uͤbrigens kennt mich niemand. Was ſchadet 
es mir, wenn bie Partien , indem fie. heimgehri, 
ſich leiſe fragen: „wer mochte doch bir arme 
„Stümper ſeyn?“ 

Aber vielleicht iſt mein Buch nicht ſo gie 


Ä es ‚bis m Ihre Vaſammlungen u 
| rin⸗ 
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IX 
dringen ; oder vielleicht wuͤrdigen Sie mich 
nicht der Muͤhe, mich zu beurteilen? Alsdann 
will ich dem Wunſch, Huns ein Original u 

„verſchaffen,“ entfagen ; ich bin ja nicht dee 
Erſte, welcher pia defideria aufgeben mus: aber 
meine Lefer werden mic, alsdann beurteilen — 
noch mehr, ich werde am Puztiſch, und allent⸗ 


“halben, wo die Schönen Zeit haben, unbemerft 


Urteile anhören, die, "mern meine Richterinnen 
nur genie haben , entfcheiden follen, und entfchete 
den Eönnen , wenn einer meiner Freunde vecht 
hat, den Horaz befier zu verfichn, als einige . 
Ausleger ihn erflären: 


In vitiam ducit culpae fuga, fi caret arte, 


„Wenn Horaz,“ fagt mein Freund, „hier 
„nicht den Begrif des genie gehabt hat: ſo hat 
„er ihn nie gehabt. “ 

Wie aber, wenn uͤberhaupt mein Buch gar 
nicht geleſen wuͤrde? — Ach! hier ſeh ich 
meine Hefte mit den Thränen an, welche eine 
zaͤrtliche Mutter Heis auf die Bruſt ihrer Toch⸗ 
ter gieft, wenn fie fie jegt aus dem finftern Zims 
mer zum erftenmal ins Licht führt,. und dann 
fehn mus, daß die Gefellfchaft die Mugen von 
den Trümmern der Schönheit wegwendet , wel 


he durch bie Blattern zerftdrt ward! Go feh 
- ich. mein muͤhſam gefchriebnes Pak an; Blätter 
es noch einmal durch; ruffe voll Leidenſchaftt 
„obe libelle/verſiegle es, und ſchike es, geras 
dezu nach Leipzig: denn das Ungluͤk, „nicht gele⸗ 
„fer zu werden,“ iſt ſo gros, daß wat kein Ver: 

Ä fafier verzweifelt genug geweſen iſt, es zu be⸗ 
fuͤrchten. 


Leben Sie wohl, meine Herren; aber eh 
Sie noch Ihre Federn fihneiden, und Ihre ge⸗ 
lehrten adminicula zur Hand legen, durch de 
ren Citation Sie mic) vielleicht züchtigen wer: 
den, erlauben Sie mir, felbft mit einer klei⸗ 
nen Citation zu fehliefien: VASCON. p. 361. 
„fije Jas — ma fagon“ 

| | Ich bin ꝛe. 


der Verfaſſer. 
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ne fehr befremdende Warheit ermeifet, und ee 
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gens den Gang der ganzen Geſchichte beſtimt, S 
phie wiligt ein, Herrn Seltens Frau zu ſeyn. # 


©. * 
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1. Brief. — 
ati die Weranlafung zu. Sorniar ar nach 
Sachen. - 


Die Wittwe & an die Dajorin‘ von 5. 
| ihre Tochiek. 


Memel, den ar Ra 1751. 


em da , weine innigſtgeliebte Tochter, auch 
dieſes letzte Blatt nicht beantwortefl, (denn 

num werben meine zitternden Hände weh 

wicht mehr fdreeiben Y) jo geh ich mit der allerbekuͤm⸗ 
wmwiernbſten Ungewißheit in Abſicht deines Schickſals 
aus der Welt. Mein Herz, dem alles entriſſen worden 
iſt, haͤngt feitan:dir: bebenk ſelbſt, ob dies Herz 
Ach nur einigermaßen troͤſten kann, fo lange ich auch 
nicht einmal Das erfahre; ob du lebſt? Doch ich will 
die, mein liebſtes Kind, Beine Vorwuͤrfe mathen: es 
wird mir immer gewiſſer, daß deine oder meine 
Briefe verloren gegangen find. Haͤtteſt du nur Einen 
hekommen: o gewiß du Hättelt mie geantwortet. 
Freylich koͤnnen die Verwuͤſtungen dieſes entſetzlichen 
Kriegs dich ſehr entſchuldigen: aber daß du mich, 
ſeitdem du vor beynah zwey Jahten als Braut aus 
meinen Armen geführt. wurdeſt / nicht durch Eine 

LCdeil. a I dei | 


— 
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geile erfreut haft, das einnen Verwuͤſtungen , wenn; 
ſie auch noch unmenſchlicher wären , ſo wenig ent 
ſchuldigen, daß ich gern auch die zaͤrtlichſten Verweiſe 
aus meinen Briefen, wo du fie je bekommſt, —* 
nehmen, und glauben will, daß alle unſre Briefe x, 
verloren find. O! wenn ein Monarch nur Eine, ji 
Wunde meines Mutterherzend fühlen follte: ich we 
er wiirde, wenns möglich wäre,. dem Blutvebaieſſen 
ſteyern. Wenn meine ſchwachen Augen nicht diefe, F 
Vinſterniß des Alters empfaͤnden: fo wuͤrde ich dir " 
ſehr vicl ſchreiben; aber ich bin nah: an der Gruft; 
Und überdem drängt fi) mein großer Kummer und 
die Menge meiner Wuͤnſche fuͤr dich, ſo ſehr in mei⸗ 
nem Gemüth,. dag ich die Feder hinlegen wuͤrde, 
wenn ich auch nur ſo lange so Jahr überlebt hatte, 
ei ich fchon 70 zurückgelegt babe, _. 

‚Meine treue Sopbie, deren Jugend ich erzog um: 
eine Stüge-meined Alters. zu haben, wagt, ed, im 
Geſellſchaft ihres Bruders , der geftern hier angekom⸗ 
‚men iſt, und zur Armee geht, dieſe lange Reiſe zu 


thun. Ich erſtaune über dieſen Muth, ſchreibe ihn 


raber. eines theils der Begierde zu, die ſie hat, ihren 
Bruder zu begleiten, den ſie ſeit ihrem vierten Jahre 
nicht geſehn hat. Sie verſpricht mir, dieſes Blatt 
und die wichtigen Papiere, die ich Die num endlich 
‚überliefern kann; nur in -Deine Hände zu geben, 
: Dein Herz wird Die zwar alled.fagen, was ich wuͤn⸗ 
ſſche: ich muß Dich aber doch bitten, für dieſes liebe 
‚Mädchen alle erfinnliche Sorge zu tragen ‚und ſie mir 
- bald und ficher wieder zu ſchicen; denn dieſe Liebe, 
von 


X 
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von hier bis nach Sachſen zu gehn, wollte ich ihr 
ucch gern perſoͤnlich verdanken. Du kannſt ihr wohl 
ſagen, daß ich ihr das Erbtheil deines verlornen 
Bruders ur Belohnung verfchrieben Habe; Dich mein 
lehkes Kind Hat ja Bott fo reich gemacht, daß du 
fediefe 18000 fl. *) gern gönnen wirft — und daß 
Larl todt iſt, ach Gott! das iſt ja wol nur zu gewiß. 
Hier fage ich auch mit Young: „genug mein Herz! ® 
O! ich bin eine hoͤchſtungluͤckliche Mutter! Meine 
Kinder! was fage ich? Rinder?- ach! er ift ja wol 
sicht mehr auf Erden, dieſer thane Sohn! — 
mein Kind, mein einzigs Kind! meine zu ſehr ges 
liebte Tochter, ©! möchteft dus dieſe zitternden Züge 
meiner Hand, Die dich fegnet, noch fehn — und 
möcht ich Doch, noch. auf Erden, erfahren , daß: du 
lebſt, nud um mein feliged Ende beteft! | 
Wittwe E. 
oo Athlr. nn 
H. Brief. 
Gchen luſtiger, als den voriges und dann fürs Herz. 
Sophie an die Wittwe E. 


Proͤkolz, den 13 May. Mittwochs. 
weiß, daß Ihr ganzes Herz fich ſreuet, wenn 
Sie dieſen Namen Mutter leſen; denn Sie 
elaubten mir, Sie fo zu nennen, in dem Augenblick, 
da Sie erfuhren, daß ich meine Mutter in Fahren, 
Az ws 


! 


v 
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Was werde ich Ihnen zu erzaͤlen haben, menu 
ich zurliltommen werde! Jezt weis ich nur dad we⸗ m 


nige was folgt. Indem ich aud Memel twegfuhr zuge 


ward mir mein Herz fehr ſchwer. Ich hatte den Bug 
grif: Die weite Wele, nie fo anſchauend wie iezt ee 
gefehn, indem ich in biefe weite Welt hineinfuhr. 1m 
Diein Bruder gab ſich mit gärtlichfter Sorgfalt sagen 
Muͤhe, wich zu erheiteen; und das fchien Einer in ie 
unſrer Geſellſchaft fehr übel zu nehmen, welcher und je 


vermuthlich für ein War Turteltäubchen Hielt; we⸗ m 


nigstens fah er meinen Bruder fehr fcharf an. Eine x; 
Frau aus Memel, von welcher ich kuͤnftig reden 


-Ü 
‚werde , nahm auch ein gros Yergernid dran. Mich N 
beluſtigte das; ich ſchlug alfo meinem Bruder heim: r 


lich vor, uns nicht Bruder und Schweſter zu mens 
nen: und dieſe Poffen Kieffen und das langweilige 


auf der Reiſe vergeſſn. 


Aber nun noch etwas wichtigeres. Gehn Sie ja 


nicht mehr in Herrn Paſtor Predigten! „Wie kan 


- „ben. Er mag wol überhaupt nicht fo recht richtig 


„er, ich bitte Sie; ein rechtfchafner Mann feyn ? “ 
„Vors erfte ift er kein Stadtlind ; wenn was guts an 

„ihm wäre, Hätte er nicht. erſt nach Memel laufen 

„dürfen. Mord andre (hwadronnitt er feine 

„eitle engländifche Sprache; wer weis in welchen N 
„Gottes vergeffenen Gefellfchaften in England oder v 
„in London, wie es da heißt, er das mag gelernt ne; R 
„ſeyn; denn habe ich es nicht am Sonntage mit mei- 
„nen Augen gefehn, daß er das Kreuzſchlagen aus 
gelaſen hat? “ heißt: er babe es vergeſſen; ja! 
| „ver⸗ 


— 
[> 
= 
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wergeſſen! das wiffen wir ſchon wo es hingehoͤrt! 
„Und geht er nicht mit Stiefeln auf die Kanzel! trägt 
„er nicht franzoͤſiſche Handprifen, ich glaube gar — 
„ti, richtig , unter dem Schlafrock trägt er Hand⸗ 
 „freofen! Und dann fein eigned Har! aufder Kan⸗ 
„el! kan er nicht , wie unfte andern Heben. Herren, 
E »Sübfeh eine andächtige Perüfe tragen? Können Sie 
as loben, daß er feine Welten trägt? Lieber 
„Gott! man weis ja wo er ed ber hat! Und denken 
„ie, da lieſet er zu Haufe ſolche meſchante Bücher: 
: „Folltähr nennen fie ed. Ich glaube nicht daß ex 
„eine vechte Bibel Hat; Non punctata heißt feine, 
nfoniel weiß ich wol; und Das mag mie eben die 
„rechte ſeyn; denn Se. Wohlehrwuͤrden der Here. 
Alachte neulich ſehr fpöttifch. druͤber. Diefer und 
Zunſce andern liebe Herten reden genug von ihm, 
„und warnen: aber was hilſts? das dumme Volt 
„läuft ihm zu, weil er ein Fremder iſt. Nein,mein 
„Mann ift er nicht , ſolls auch nicht werben, und 
„wenn er predigte wie ein Wientelfches Kind; in 
„Ewigkeit nicht. Ich habe ihn zwar nicht gehört, 
„werde auch nicht; den: Tort wolte ich meinen 
„Heren Beichtuater wicht. anthun: ‚aber ba kommen 
„der Fechtmeiſter, der Bernſteindreher und hernach 
„der Sandidat Memeler des abends fo zu und, und 
1 -sda Hört mans, was er für Zeug vorbringt. Stu⸗ 
diren thut er mein Tage nicht + 
E contraͤr / liebe Frau“. yief be Hofilion; 
„wenn er wicht acht Tage Jang Zeit hat: ſo ſiehts 
zum die Predigt ſchiecht aus. —— iſts 
— * FE »wenn | 
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wenn Apoſteltage oder Sustage tommen; denn de 


„hat er feine Poſtillen.“ 


„Ja da denkt er mir and Reiten; wie gefällt in 
„das/ daß der geiſtliche Herr reitet? * 
„Ei moͤcht er doch: aber daß er ſich ſein N rer 


„ſelbſt zureitet, das ſchikt ſich doch nicht; ſo wie fid 


„bag auch nicht ſchikt, Daß er mit einer Kieeii in de 
„Stadt herumzieht.“ 
„Da hat Er ganz gleich, lieber Chriſtoph dem 


„von feinem Wandel wäre gar viel zu ſagen. De 


„Sohn, gleichwol ein Junge gegen drei Jahre, kal 
„noch Keinen einzigen Spruch, Und "Drademoifell 


u „was ſagen Sie zu einem folchen Prediger ? bei me 
„nem Herrn Gefatter Hanfkolben hat er neulic 


„demonſtrirt/ daß man auf jedes‘ Ehpar vier Kinde 
‚„trechnete ; daß die Kinder eigentlich im Maͤrz un 


Februar geboren werden muͤſten; dag mehr Maͤdge 
„als Jungen geboren würden, und was dergleiche 


ob ſcene Dinge mehr find, die ich, als eine ehı 
„bare Frau mich’ fchene zu fagen. Und welche Brı 


> „famttät.ift das, daß er feine beiden Hunde , de 


a 


„einen Atnaͤch und den andern Munach nennt 
vxiſt das nicht ein Scandal?“ 
Hier lachte der Paſſagier von dem ich vorher x 


dete laut auf. 


„Was heiſſen denn/* ſagte ch „diefe Namen? 
O Mademoifelle, der befcheidne Herr Magiſt 
Memeler Hat in den Büchern nachgefchlagen, abı 


” mird ‚nicht fagen - wollen: „aber eine Spoͤtter 


„iſts, ſagt er, „die das Conſiſtorium recht exen 
Iariſch beftrafen ſolte. “ „E 


» 
. „Ei,» fagte der Poſtillon, „möchte er doch den ü 
„hund Atnach oder Fir Heiffen, wenn er nur fonft 
„teine Neuerungen... Nu, Wallach , Haft du auch 
„fo einen Starrtopf? die Beſtie will fich noch gar 


af zaiht auf Die Wildbahn ſchicken. “ 


Dee Wallach bekam ein Bar Hiebe, fehlug über 


Ede Strenge und rid den Wagen in einen Moraft, 





wodurch denn Died Gefpräd) geendigt ward, „Kurz“ 
fügte zwar hernach das Weib, um beym Auffien 
des voſtillons Bie Unterredung wieder aufzunehmen, 
„burz er iſt ein Sachſe, und die Sachſen habe ich 
‚nie ausſtehen Eönnen:“= aber ber Poſtillon ne 
dieſes Gefprächd müde, antwortete nichts, und 
Auchte feinem Pferde was vor. 

Ich weis Jettchen, daß diefed Fragment ein Labs 
ſal ſir Ihren Satix if, und feh ihn fpringen. Aber 
fire Ihr Herz mus ich Ihnen doch auch etwas ſchrei⸗ 
ben. Der Paſſagier deſſen ich erwaͤhnte, hatte Briefe 
m ſchreiben, als wir ins Quartier kamen, Da wir 
von Bettlern überlaufen wurden, ward er ungedul⸗ 
dig und führte ein Weib beim Arm hinaus, Gie 
glitfchte auf der Schwelle , fchien einen Schmerz zu 
verbeiffen; und ging fort. Er ſchrieb weiter, brach 
aber ab, und fagte zu mir: „folte das Weib fich auch 

„den Zus verxenkt haben ?*Ich ging ihr nach, und 
fand daß fie im Winkel eines Ötallgebäudes finend, 
einen ſehr ſchadhaſten Plattfus verband, Wie ges 
rührt mus ich geweſen ſeyn indem ich ihr mein Al⸗ 
mofen gab; denn ſobald ich ins. Zimmer trat, fagte 
jener Freuide; „Ich leſe in Ihren Augen was ich 

aemacht 
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gemacht haben mus!“ und lief ſogleich hin. „DO 
„grau“ fagte er, »warum habt Ihr von dieſem 
„Fus nichts geſagt?“ 
„Ich ſage ſchon ſeit langer Zeit nichts mehr da⸗ 
„von. Wenig Menſchen ſehn, wenn ich bettle, mir 
„in. mein trauriges Geſicht; fie find faſt alle fo hart 
„zu fodern, daß ich zeigen ſoll ob ich wirklich krank 
„bin? und denken nicht an den Schmerz den ich beim 
„Losbinden empfinde! Sonſt pflege ich zu fingen: 
„aber weil ich Sie, und die Mademoifele beſchaͤf⸗ 
„tigt ſah, wolte ich es nicht wagen. fein lieber 
her, wenn die Betrachtung der Ewigkeit, wo kein 
Schmerz mehr feyn wird mich nicht troͤſete ... 
doch laſſen Sie ed nur gut feyn-. . .‘ 
Er entfernte ſich, und brachte ihr dann ein Al⸗ 
moſen in Papier gewikelt. Sie nahm es, und weinte 


ſaanft. — Als fie hernach bemerkte, daß unſre Ab⸗ 


reiſe verzoͤgert ward, kam ſſe, von uns unbemerkt 

an die Tür, und fang dies Lied: 
4 * 

Ich hab von ferne En 

Herr! deinen Thron erblikt, 

und hätte gerne 

mein Herz voraus geſchikt! 

und haͤtte gern mein muͤdes Leben 

Schoͤpfer der Geiſter dir bingegebenz 


Das war ſo praͤchtig 
was ich im Geiſt gefehn?! 
Du bift allmächtig 
drum iſt beim Licht fo fchön! 
Könt ich an diefen hellen Throne . 


doch ſchon non heute an, ewig. wohnen! 
| | Nur 
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Nur, ich bin ſuͤndig, 
der Erde noch geneigt, 
dat bat mir bündig ' 
dein beilger Geift gezeigt! 
Ich bin noch nicht genug gereinigt, 
noch nicht ganz innig mit dir vereinigt! _ 
Doch bin ich froͤlig 
dog mich fein. Bann erfchreft ; 
ich bin fchon felig 
feitdens ich das entbeft! 
Ich will mich noch im Leiden üben, 
und dich zeitlebens inbruͤnſtig lieben. 

Ich bin zufrieden 
daß ich die Stadt geſehn; 
aud ohn Ermuͤden | Ä 
win ich ihr näher cn, — — \ 
und ihre hellen, goldnen Gen — — — . 
lebenclang nicht aus „Den Augen laſſen. 


Ich folte Ihnen gefagt haben, daf dieſe Frau Died 
Lied mit der reinften und weichften Stimme fang; 
mit einer Kunſt die bey ihr zur Natur geworden zu 
ſeyn ſchien; mit einer merklichen Rührung Die jedoch‘ 
nicht weinerlich war, und endlich, auf die fchöne 
fhleifche Melodie von: Nun preifet Alle ꝛc. Mit 
unfeen Geldbeuteln in ber Hand gingen wir nun hin⸗ 
aus, denn unſre Herzen waren in großer Bewegung: 
aber Be warf fih auf des befagten Paffagierd Hand, 
die fie. mit Thränen nezte: „Nichte, nichts nehm ich 
„mehr an. Gott! wie Fürth haben Sie mid 
„befchentt ! 1* 

Er dat fie zu ſchweigen. J 

ſe 3 
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„Ich Fan nicht fehtveigen ; ich komme um Ihnen ai 
„zu zeigen, daß Ihr Gold in die rechten Hände gez 
„eommen ifl. Sehn Sie bier meine Kinder. x: 
Sie hatte deren drei, wovon das dltefte blind, 
und das jüngfte ohne Arme war. „Ich bin Diem 
„Wittwe eines Hautboiften, der mich fingen‘ gelehrt m 
„hat ; und aus Dank gegen Gottumd gegen Sie bin x 
„ich gekommen Ihnen vorzufingen.“ . Er 
\ Die Gefchichte dieſer Frau will ich Ihnen liebes * 
Jettchen nicht weitlaͤuftig erzaͤen. Ihr ganzes Un- 
gluͤk war das Werk einer einzigen fuͤrchterlichen 
Nacht. Diefe überficl in der. lezten ſtrengen Kälte * 
diefe unglüflichen Leute. die von der Armee abgekom⸗ 
men- waren. Das Kind hatte eben die Blattern 
und verblindete; das andre erfor Die Hände, wel ' 
che es bald drauf’ bei einent ungefchiften Dorfbar: 


N 


‚ bier verlor , und der Man. fihon frank, zog fich 


den Todt zu. „Nun koͤnnen Sie denken; fagte fie, 
„wie mich verlangt im Himmel zu erfahren wie An⸗ 
„betungswerth die dunklen Wege des Heren ſind — 
„der ſich aller ſeiner Werke erbarmt.“ 

Leidende, wenn das Ungluͤk ſie nur nicht bit⸗ 
ter gemacht hat (ich habe hier den Begrif des 
aigri par Pinfortune im. Gemüt) find fehr angenehm; 
und fo war auch diefe Frau. Sie komt jest und - 
‚bringt mir die Abſchriſt ihres Lieds. Ich Tan aber. 
weil die Poſt abgeht mich nicht länger mehr mit 
ihr unterhalten. Sie fagt fle habe ‚von biefem 


| Fremden ( den ich doch nicht fuͤr reich hielt) eine 


ungewoͤhnlichgroſe Beiſteuer erhalten, und koͤnne 
nun 


- ! 3 | 
Bis jeit Eonnte ich das nicht, Mate fie, „denn " 
„wie weh thut ed, denen die uns lieb find rar 
‚ih Fan « . 

And mein Bruder war pm dem ganzen Auftate 
kalt wie (in: meiner Yfegemüutter Ausdruk hf reden) 
wie ein franzöfifcher: Feldſcheer! Mir wohl bil 
} mie ſeyn, wenn ich ihn werde aus Sem Soldaters 
leben, diefem erfipredfichen Bewerb/ herausgeriſſen 
haben · 
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III. Brief. > 
Keifegefährten der Sopbie. ei: Besebenktiten, todde Ä 
be fie hätten bewegen follen ı nach memel zuxuͤt | 
zu gehn. | nn 
Dieſelbe an die vortge. un 
. Beidekrug⸗ den raten May. Donnerſt: 
ier finde ich endlich Die laͤngſt gewünſchte Muhſſ 
H an Sie ſchreiben zu: koͤnnen. Daß mir vers 
ſchiedne Abentheur begegnet find, können Sie leicht 
daraus fihlieffen, daß ich in zween Tagen mie 
ben Meilen zurüfgelegt habe, Noch iſts nicht thun⸗ 
lich geweſen, mit Ertrapoft zu gehn: ich bin 
ſtoh mit der ordinairen Poft fortlommen zu Fönnen; 
werde Aber fo bald ich fan, Ihnen gehorfem ſeyn. 
Doch ich foll Ihnen angenehme "Dinge ſchrei⸗ 
ben ; und in Wahrheit ben Dem Kummer, in welchen 
Sie nd, wünfchte ich wol Sie aufmumtern zu 
Tonnen. 





N 


»Bottr: der · den Mund meiner Kinder gefchaffen hat, 


nach vielem Drängen zalte fie endlich mit der Ver⸗ 
ſcherung „es ſolle nicht bis an den dritten Er⸗ 


— J J N 4 
Ein Schustak nicht 2, Riblr. 
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mit Hamf beladne Wagen abpaken. Diebeibar-üg 


beitsleute, die ſie gebraucht hatte, foderten jeder 


men Schuotaf;*) „Mein Gottie fagte ia” 
„feid Ihr Cheiften? Mich fo heidniſch gu uͤberſetzeue 


zoder wenn Ihr euch auch der Suͤnde nicht ſcheuen 8 
„fo foltet Ihr euch der Schande fürdigen!" Sie 
fügte noch vtel mehr, bis ber Eine ſie unterbrache 
„O Frau,“ ſagte er Sie wiſſen nicht was na" 
vheiſt/fuͤnf huͤlſoſe Kinder zu haben .“ „Eis! 
antwortete fie / warum lauſt ihr. ſo zuſammen wie | 
Daß Birk? Ihr wolt in eyren Chen nur eure X 


Mol befriedigen, amd hernach habt ihr Die age 
. arten Kinder, die Fruͤchte eurer Lüfte, auf dem Halſt. I 
Ich bin funſzehn Jahr eine Frauu aber ich Habe 2 


„nur Ein: Kind: man mus die. Zeiten prüfen Anp * 
‚Bott nicht verſuchen. Wenn ihr beten umd acheie N 
‚ten möchtet a ſo wuͤrde Gott euch und eure Kinder N 
fg «Dt erwiederte der Mann, nich dachte, 


- u” 
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:swürbeauch Brod ſchaffen.“ Sie fuhr fort, mit 
‚Dicken Härte die. erbaulichſten Dinge zu fagen, und 


Men... 


„ben Fommen“ das gefoderte Geld. „Nu Frau“ 
ſagte Hier der Träger der bisher geſchwiegen hatte, - 
„Sie hat und auch fo eine ſchoͤne Ermahnung gehals 
„ten, daß ichs nicht umſonſt begehren Tan. Sie ik 


— 4 
— en 


or” 


gang heiſer geworden, da , trinke Sie einmal.“ 


Zugleich. warf er ihr bie zwei Schustaf hin, lachte 
Lboͤniſch, 


\ 






W Bat; und gieng fort. Hier lachelte auch dei 


1) into unfee Rednerin ſchimpfte auf Die ungefttetefte 
J Art, ſtekte aber in (Bedanfen, denn ich Lan nicht 


17. 
fonf ernfthafte Fuße, und gab’ ihm einen Timpf ) 


glauben; Daß ſie ſo nicberträchtig war, 4 wiß 


| Find zu thun) das Gelb in den Sak. 


"Auf Befehl eines Brigadiers, ‘der hier M; mu 


die Poſt / die im jezt erwaͤhntem Dorf ſchon ange 


halten ward, ich weis nicht. warum? noch hiet 
Meißen. Ich habe alſſ Zeit Hnen etwas zu fe 

was ich Ihnen im letzten Briefe verſthwieg/ und | 
weiches sch Ihnen gar nicht melden wuͤrde, weni 
ich nicht fürchteter daß Sie es don einem Reifen 
den erfaren möchten. Ich Ih reife hidyt mebr in 
Geſellſchaft meines Bruders,“ Win vornehmer 
Officer, der ihn in Proͤkolz traf, hat ihn mit 
* nach Warſchau genommen,ich werde ihn 
über zu Ende dieſes Monats in Koͤnigsberg uns 
treffen. Ich wuſte erſt nicht, ob te: eß wagen 
ſolte, dieſe Reiſe vhne feine Begleitimg forte 
ken; denn ich feh, baß ich tauſend Gefaren ande . 
geſezt bin: aber jemand, nit dem mein Bruder 
im fehr genauen Umgange zu ſeyn Scheint, erbie⸗ 
tet ſich, mich ſicher nach Bönigsberg zu bringen 
Er Tan dies verfprechen, benn er iſt als Majot 
über ich weis nicht welches? Poſttomtoir gefeitt 
Ich wuͤrde Ihres Zutrauens unwuͤrdig ſeyn, wenn 

ich, wie Sie eu otelleicht aut ieuiche Beſorgnut 
Du gdewuůnſcht 

JRiblit. —— 

Un. M BB 


rm 
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geroiiugtgt haben ı nach der eng. von mei 
Studer r: zu Jhnen zurüf geßehtn, waͤre. Zwar 
ich wol wie gefarlich es it, allein zu reifen: .‘ 
ieh ‚verlaffe ‚mich naͤchſt dem Schi Gottes, f 

die Art des ‚Nefpects. die. man bzoher gegfn,t 
geäuffert bat; Denn, nach, hat niemand. mir ein 
genandte Sottife, geſagt. ‚Bieleigh; viebt &, 
gewiſſe Art des Eindruks einer Wuͤrde die fich 


wahr werden aber nicht beſchreiben laͤſt; und, 


leicht habe ich eiwas davon. in Kur ich, fürchte, j 
gicht, und werde unter den Schin ber.-göttlic 


Hbhut und, von Ihrem Gehet asfoigt hi ruhig 


far veifen,...;. Sp, lange. ich under | der —— 


Majors bin voͤre es thoͤricht eitwas zu fürch 


jumal wenn der Geistliche auf der Voſt bielbt. 
weis micht wober es komt, daß ich gegen Di 

Menſchen —— blöde. bin, ſo bloͤbe daß ich m 
nicht das Herz sgehabtihabe., ihn zu fragen, „ı 
weit er mil. uns xeiſet Vielleicht macht mich 
geheinznispoes Anſehn ‚und. Betragen fo fch 
denn ſonſt in er, der angenehmſie Mann. Er fü 


unvergleichlich, fpricht ſehr fertig und ſchoͤn 


zoͤſiſch, und. nad) dem Gefpräch mit dem Jud 
(den ich für einen Rabbi Halte) zu urtheilen ‚| 


‚fit er eine auögebreitete Gelehrſamkeit. Ich war 


im naͤchſten Thor horchen, für wen er ſich aı 
giebt; denn faft wolte ich ‚wetten, dag ich ihn ſch 


iegendwo und unlaͤngſt geſehn hahe. 


Noch faͤllt mir ein, daß der Poſtillon mich | 
fiogen bat, Ich muſte in Pröfolz noch lan 
war 


. 
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MT warten; nachdem er. mir befolen Hatte, meinen Ic 
AR 1m Brief zu ſchlieſſen; denn er hats, ‚noch uͤber 


/ 





7 meinen Achtebaiber von jemand Geld genommen, 


uud noch eine Stunde zu ‚warten. verſprochen. Er 
glaubte durch fein Treiben, von mit auch ‚noch. eis 
eich crhaſchen:  Buufis fol mich Einen, wieder 

Ich cüte mit nech einge Sache Frans, bie ic 
vefinpeigen wolte,, Catherine Hat durch 30 f, 
die. ich- ihr unvorfichliger Weiſe anyertraut⸗ „ſich 
blenden, oder durch die lange. Reife ſchreken laſſen 


und iſt mir. entlaufen. Beſorgen Sie nichts ir 


pad wächfend Rath — 
Sat Fun ı Sopbi. 5 | 


IV. Briet. e 


> Etwas aus der Geiſerwelt. Vitte um Nageige 
vn Sopyiens Lebensgeſchichte. Pu 


An Sophien von ihrem Brider. 


rn. den ıaten Mai, Sienk. . i 
ch fchreibe aus einem Heinen Dörfgen in hoͤch⸗ 
fer Eil. Verwuͤnſcht fei der Zufall, der mich 
son deiner Seite. geriffen hat, meine Gelichtefte‘ 
Gewis, ich werde dieſe verdrieslichen Dienfte ver 
laſſen. Bekuͤmmre dich. nicht meine Liebite : ich 
bin zuverlaͤſſig den 2 Junius in Rönigeberg. 
Dem Major kanſt du dich ficher anvertrauen wie 


B2 ih 


— 





+ 


Sera, 1 des gamn Dein iſt / nie, wicder hiche garn 
Fr magn⸗ Dich ‚mit, Myweleruicher ae 
ei 


’ “ A * 
ns, Bopblee u 

im 
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5 Eeſcheinung eines "feangöfifchen Volontairs. Yen " 
Fchiebne Wirkung des Donnerwetters. Warum vice ; 
Anfrer Geifllichen Feine galanten Sprachen verſtehn? 
Berfchichenkeit der fruͤhern und foktern Morgenſtunde. 
Sophie an die Wittwe E. N 
Tilfit, den ısten Mai. Freit. 
fe ſieben SReilen habe. ich geſchwinder und 
vergmügter zurüfgelegt , als die vorigen. Im 
Zn find wir der unleiblichen Frau aus Mies 
mel losgeworden. Dagegen flieg ein Volontair, 
‚en Franzos , mit feinem Bedienten auf. Er. fing 
- Damit an, daß er zur einem: Maler, der auf einer 
Dequemen ‚Stelle. ſas, fagte: „Fort mein Herr! « 
„Wie? fort ?7* fagte dieſer trogig, ‚sich werde nicht . 
z„rülen, * „Ich will ſchlechterdings eins von beis 
„den,“ fagte der Franzos, „entweder bleiben Sie 
„figen, oder machen Sie Plaz!“ Der Maler blieb 
flaen.: „Gut, “ fagte der Fremde, und fete fich 
neben ihm. „Wenn die: Leute nur gehorfam find, 
10 bin ich zufrieden.“« Herngch wandte. er fich zu 
dem Juden, Glaubſt Bu daß. ‚bein. Bei baſd 
. kommen 
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wirb ? Der Jude, der-Kein franzoͤſſch 
Hüttelte den Kopf. „Entweder,  fagte 
wils nicht glauben, oder er verſtehts 
nd fo iſts mit allen Faden, “ Darauf 
den Major, was Er wäre? Der Major 
der nicht franzöfifch ſprechen kann, oder 
ung bat, antwortete nFe fuis majeur % 
gte jener, „das feh ich an Yhrem Bart”) “ 
noch am-befien weg. Indem ich lachte, 
er, daß ich gute. Zähne habe, „Spre⸗ 
ie auch nicht franzoͤſiſch?« ch winkte ver 

denn mein Bruder hat mir gerathen, 
rken zu laſſen daß ich es verfich, und über, 
ich nicht kentlich zu machen. Ich merle 
ag man auf diefe Art. vielem Verdrus ent 

N. „Run “ fagte der Franzos zu feinem 
en, „mit der bin ich zufrieden, wenn ich 

wicht wit ihr fprechen kan, wenn ich fie nur 
febe — Alfo daß keinmand ſprech frans 

»7*Wir antworteten Nein. „Euter 

donc‘: fagte er, und ſchlef in wenig Minu⸗ 


der Nacht ſiel in einem heftigen Ungewit⸗ 
re Blig in ein nah an der Strafe gelegnes 
So gros ımfer Schreken war, fb herzlich 
wir doch (denn das iſt eine Schwachheit der 
Den) über den Franzoſen lachen. Wir wekten 


3 wir nah an dem brennenden Dorf waren, - 


Bs.. »Ach, 


a 


sjemr beißt majorenn ‚ wibig, 
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: Ach , billiger Imel! « fie er owelcher groſe 
5,Brunſtfeuer ? . 
Unterdeſſen warb das Wetter immer fürchte | 
Vicher, aber die Wirkungen deffelben auf unfre Ge⸗ 
ſellſchaft waren fehr verfchieden. Der Franzos 
fchlief ruhig ein; fein Bedienter gelobte aus Angft 
ich weis nicht weichem Heiligen, in ı4 Tagen Fein 
Fleiſch zu effen, und auf der, Stelle Hundert und 
funfiig Ave Maria zu beten; der Jude war fill, 
und wekte den Franzofen; der Geiſtliche beobach⸗ 
tete die Wendungen und Entfernung der Wetter 
wolken; der Major fluchte; und der Boftillon fang 
„Nun Gottlob es iſt vollbracht, Singen sc.“ 
" Dem Geiftlichen ſchien es unbillig, mit dem 
Franzoſen nicht forechen zu wollen, dem fen Bes 
‚ dienter (weil er auf Abrechnung erft einige achtzig 
Ave gefprochen Hatte) nicht antworten Eonte. Er 
redete ihn derinach an. Nichte gleicht der Freude; 
die dieſer Menſch hier bezeigte; er wolte über die 
Bank eigen und ihn umarmen, „Wie ift das 
„möglich, °° fagte er, „daß ein Geiftlicher in Deutfchs 
„land meine Sprache foricht ? Doch wie ich höre 
find Sie ein Franzos!“ | 
Ich bin ein Deutſcher, « antwortete ber Geiſt⸗ 
liche; und nachdem er gefunden hatte, daß der 
Franzos geſezter war als er ausfah ſezte er hin⸗ 
zu: „daß aber hier ſo wenig Geiftliche diefe Spras 
J „che ſprechen, kan dieſem Stande nicht ſchlechthin 
„zur Laſt gelegt werden. Die mehreſten find Pres 
migerſobne⸗ die durch das Vorurtheil, dieſe Spra⸗ 
7 Bierz ART. men vche 


she verfuͤhre zum wilben Weſen, und zu Pefmg 
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⸗boͤſer Schriften. (welches auch. nicht ganz ohne 


„rund iſt) oder Durch Armuth (die diefen Stand 
„befonders Drüft, ob gleich der Kluge 23 verbirgt) 
„oder durch Drangel der Gelegenheit, von.der Era 
„lernung der franzöfifchen Sprache abgehalten wer⸗ 
„den. Ueberdem gehört zur Erlernung diefer Spras 
„che, Zeit, welche Leuten, . die mit dem’ Lateinis 
„ſchen, Griechiſchen und Hebräifehen gemartert 


zwerden, nicht übrig iſt: und zur fertigen Erler, 


„ung gehört Gebrauch der grofen Welt, welchen 
„Kandidaten nicht haben können, weil die Noth ſie 
odringt in Dienfte zu gehn; (denn ſo nenne ich die im 
„fich reizende, bey ung aber fürchterliche Beſtimmung 


„für Die Erziehung der Jugend: der Ausdruk, „in 


„Condition gehn“ verbeflert nichts, Denn der ift auch 
„im Munde der Harbier und der Kammermaͤdgen). 
„Auch werden Diejenigen , die Stipendia genoffen 
„haben, durch die Tirannei ihrer Wohlthäter ger 
„jwungen, ins Baterland zuruͤckzukommen; und es 
zift nicht zu Hoffen, daß die Obrigkeit dieſer Urſa⸗ 
„che der Unbrauchbarkeit der mehreften jungen Geifts . 
„lichen abhelfen werde Endlich mus auch ein Can⸗ 
„didat, der den göttlichen Ruf erwarten will, (daß 
„heißt leider, durch lange Schmeicheleyen ſich Goͤu⸗ 


. ger machen mus; denn bey ums ift das jus larro- 


„nass wie ſich einmal jemand in feiner Unfchuld 
„ansdrüfte, ein Regale dei Adeld und des Magi⸗ 
„ſtrats, der fich nie geöffer duͤnkt, als wenn er über ' 
„den Haufen der demuͤtigſten Bittfehriften aus ſen 

| nem 


/ 


zZohne Vergnügen an einen meiner Freunde ber 
„einen Magifter, welcher mit ihm zugleich eramis 
“shirt werden folte, erfischte, ihm durchzuhelfen, ins 


3 


„gehabt ;“ und die Seſſion ward fogleich aufgehoben“ 


Aber mar dies niedergeſchrieben, weil ich Diefe Sa⸗ 
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„nem Armſtul hervorbliken, ſchoͤpferiſth einen Can⸗a 
„didaten ans dem Staube, dieſer einzigen Woh⸗in 
„nung der Hoffnung erheben, und durch ein kangerg 
„erbetnes gnaͤdiges Fiar ihn zum Prediger machen 
„kan) ein folcher Candidat fage ich mus früh ind 
„Vaterland zuruͤk kehren, um auf fein Stündlein xy 


„lauern zu können, und kan alfo den Umgang. ber‘, 


„Fremden nicht haben. Koffehaͤuſer oder Billard&_,, 


„u beſuchen, iſt in unſerm Lande eine-Sünde, Die, 


„vo nicht eher Doch gewiß: dann gerügt wird / wenn, 


. „nach Anweiſung eined Blatts im Hut, der Cats : 


| 2 
„didat um Dinge befragt wird , bie ber Fragende 
„erft feit einer. Stunde weis. Ich erinnre mich nie ', 


„dem ex wenig hebräifch verſtand. Jener verfprach 
„es auf die Bedingung, dag beibe Leine Bibel mits 
„nehmen muͤsten. Im Eramen ward dem Magis 
»fter eine hebraͤiſche Schriftfielle abgefordert. Der 
„Fragende fah fich genöthigt ihm feine Bibel Hinz 
„reichen, in welcher zu feiner Schande die Leber» 
„feßung über den Tert geſchrieben war. Der Dia 
»gifter nahm die Bibel verkehrt und las fertig. 
„Mit Erflaunen fragte man von wen ex fo auffers 


mn — u. u u. = ” % 


„ordentlich weit gebracht worden fei? „Hier mein 


„guter Freund“ fagte er „hat diefe Güte für mich 


— 


Hievon ward nach viel geſprochen: ich habe 
che 


* 
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Ge noch nie recht uͤberſehn hatte. Man billigte 
eined theils Die firenge Lebensregel von welcher zu 
len geredet wird / geftand aber, daß wir die ſchoͤnen 
Schriſten nie aufweiſen wuͤrden, welche die ſran⸗ 
üffhen Geiſtlichen und liefern, und ju denen ſie 
dd Abbes im Gebrauch. der Kert, durch einen 
freien umgang und durch ein genaueres Studk, 
tm des menfchlichen Herzens, den Stof geſamlet 
| hatten; daß ſich auch ein Prediger, ber ſo gluͤklich 
gemefen iſt mit. kluger Mäffigung frey zu ſryn, ah 
lemal durch Feinheit im Umgange, durch Richtige 
keit und Reiz im Ausdruk, und durch weiſe Be⸗ 
handlung der Gemuͤther, zum gewiſſen Vortheil der 
Religion, von Andern merklich unterſchiede: und 
dies ward durch entſcheidende Beiſpiele aus unſrer 
jezigen Kirchengeſchichte erwieſen. Dagegen aber 
geſtand man „auch, daß ein. Geiſtlicher der dieſe & 
genfchaften habe, fie ſehr theuer bezalen muͤſſe, is 
dem nur eine fehr erhabne Stelle. ihn ‚gegen se 
Namen eines galanten Driefters, und gegen. den 
Muthwillen des Poͤbels fichern fan, den man durch 
diefe Loſung gegen ihn auffodert. Der Franzos ers 
zälte, fein Vater habe einen Geiftlichen zu einer. wich⸗ 
tigen Stelle nicht eher vorgeſchlagen, als bis er ihn 
in einer groſen Geſeliſchaft von vornehmen frein 
den, und in einer kleinern von geringern bekanten 
Perſonen, einige Stunden lang beobachtet hatte. 
Dann habe er ihn gebeten, Kinder uͤber die erſten 
Gruͤnde des Glaubens zu ‚befragen, und ihn endlich 
einige Deich Kinciben laſſen worauf ihm die Predigt 
j ng 


! . 
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angetragen worden:fel. „Mein Meter, “ fezte agalk 

"Hinzu, „war. ein: Mann von: grofer Gelehrſamkeitzi mu 

„er erlaubte: als Wie der, Gemene Pelbſtan hl 
llimmen. le alu. TI SEE Bun F 


unter ofen Echsen verging die‘ Sach 
| & thut mir leid, daß die Reize des Morge 
ſchon ſo oft beſchrieben worden find d, “font wo ra 
Ich onen Diefen'&Motgent, Der vieleicht Der fehänft * 
iſt, den ich je geſehn habe ſo malen, wie me 
Empfindung ihn‘ mir "noch gegenwaͤrtig mache 
dier dereute ich" ſo viel verſchlafne Sorgen * 
den!” Wir führen auf der Mitte einer Anhöhe, 
ben fehlen die Morgenroͤte durch einen dünnen 
Bi" und unten trat aus eineni angenehmen 
WEchatten ein That einer reizenden Laudſthaft nach ' 
"dem andern, hervor, Alle erwachte; und’ich weis * 
nicht ob das Getoͤn der Hirten in den Doͤrfern, 
vver die erſten Bewegungen der arbeitſamen Lands ' 
jeute, oder das’ Singen der Vögel die jezt erſt die 
Entfernung der Wetterwolken merkten, mir am be⸗ 
Ren gefiel? Die Tropfen die noch auf den Blumen 
Tagen und in weichen mehr Farben ſchimmerten als 
in der Morgenröte, verfchwanden; und zugleich er⸗ 
hoben fi ch die angenehmften Düfte, die auch fogar 
der unempfindliche Major empfand. Das Toͤnen J 
der Morgengloke das aus verſchiednen Doͤrfern auf 
eine 


⸗ 7 


2) uns, wenn wirs 18 hier · ſagen vaͤrfen, find die Mor⸗ 
genſtunden in ihrer Art das, mas. Hillers ſchoͤne Arie 
„die Morgenſtunde ac.‘ in der übrigen il, 
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che faſt harmoniſche Art allenltdehen wiederſchallte, 
nctie dem Juden, dem. ichs‘ anzuſehn glaubte, dag 
‚ a ſich ſreute fein Gebet, verrichten zu fönnen, Die 
txſten Stralen der Spune ‚hatten. etwas fü reizen⸗ 
des, daß wir uns alle enthuͤllten, und auf einm 
beiter da faffen. . Eine junge Bäuerin fang aus Cie 

me ſehr weiten ‚Entfernung mit unbeſchreiblicher 
—* ein Morgenlied, md grüffte ung wie wir 
ir nah kamen. mit dem munterften Gef ht, ob⸗ 
eich das Dorf, aus dem fe zu kommen ſchen⸗ 
heinah ganz verheert war. 

Aber bald hernach wünfhpen ı wir ung ſchon 
wieder den Schatten. Das einzelne Geräufch der 
erwachenden Landleute ward bald zu einem Gewuͤhl, 
in welchem im Schweis des Ungefichts dad Brod 
geaefien wird. : Die fariften Tötle des Morgenge⸗ 
ſangs verwandelten ſich in den Lärm der geilen 
Scherze oder Des. muͤrriſchen Fluchens. Auf den 
heitern Stirnen unſrer Geſellſchaft verbreiteten ſich 
Volken der Sorgen. Der Jude hatte fein Gebet 
Kendigt,. und zog fein Tafchenduch. hervor, um 
muͤhſam zu herechnen / was er in Tilſit zu thun 
haben: würde. — »D“ dachte ich, „mas mus bei 
dieſen Menſchen noch auf Erdch vorgehen, wenn 
fie ſich fähig machen ſollen, den ſtillen Sabbat 
„der Ewigkeit zu feiern! Wie wird und zu Muth 
„ſeyn, wenn die Erde auf welcher wir ung fo aͤm⸗ 
„ig befchäftigt haben nicht mehr da feyn, wenige 
„find ganz verändert ſeyn wird!“ 


Ich 


uüichen "gendtit “Habe s" aber er ſprach ruſſiſch mit 
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a gäbe im Thor genau gehorcht; um zu die 
fahren wer der Man iſt, dem ich bisher den Geiſl Y 


dem Officier ber Wache, iumd mein Doumetfſt 
der Zube; Hat nicht acht drauf gehabt: * 
Der Mufor wolte mich deteben, in ſeiner B 
dleltulig dieſt Stadt zu beſehn; theils äber habe i 
wenig Neugierde; tcheils freuete ich mich auch, FE 
Yin,’ meine treue Mutter, einige Stunden widn 
zu koͤnnen; tHeils’; , . doch mehr wolte ich ja nicht 
ſagen. Leben Sie wohl und denten Sk nicht 2 
ders als ruhig, ' am ne 
“ * Son u on J „Some 
J u. Fr: u um ” 
P% &: BEE 
Guͤtiger Sort was fon ich min X 
Ach! denken Ste bie Poſt iſt abgegangen; und hat 
mich und din janges Mädgen aus Königsberg, 
die hier eingeſchrieben worden ift, vergeſſen. "ch 
Der ganzen Stadt find Leine Pferde zu bekommen. 
ob auch keiner on Auen ſich hat trinnern maß 


.» 







8e a [ fr 
- “- .. 
N 





va. Briet 


on Die Birthin mint nn Sophiens NAH Theil 

Don Quipotte erſcheint. Einige Züge zum Sharacter 
bes Bames mit der kurzen Perüfe, Die Geſellſchaſt 
wi he laut — und ſchlaͤft ein. 


Dieſelbe an’ die vorige 
_ Zufkerburg, den. ı7ten Mat. Sont. 


Brief ſchon erhalten haben: fo. trift dieſet 


mir, dag ich Ihnen ·dieſe Angſt gemacht habe — 
doch einem Frauenzimmer das ſelbſt in Angſt iſt/ 
iſt wol alles zu vergeben. Wie ſchwach iſt doch 
unſer Geſchlecht wenn ihm die Erfarung fehlt! 


Ich und meine. Gefelfchafterin, eines Birgerẽ 

Tochter, ſahn In und weinten, da wie 
mw hatten zwei dreidoppelt Geld bieten dürfen, 
- Unfre Wirthin fragte, „wie thener wir einen: Wa⸗ 
- gen wol hätten bezalen wollen , wenn: es möglich 
vgeweſen wäre einen aufiutreiben? ““ and wir. gas 
ben eben Die Antwort die dee Duͤmmſte hätte ge 
den können, „wit walten herzlich gern Exirapfer⸗ 
de — zumal ba wir ‚nur, zwei Pferde brauch⸗ 
ten. — bezalen.“ Anſtatt und aufumumtern, be⸗ 
dauerte uns dad, Weih aufs herzlichſtez und daB 
bermehrte unſre Angſt. Vermutlich war das auch 
he Zwek; denn fie erinnerte und an uͤble Folgen 
Ip, , nz auf 
Er - 


7 





o Sie meinen lezten unbeſonnen weggeſchikten 


Sie gewis im grofr Erwartung. Vergeben Sie. 


i 


— 
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anf die wir. pielleicht nicht gekvmmen wären; def, 
„unſre Sachen num immer voraus gingen; daß rolf), 
„das Poftgeld doppelt zalen, müfften; daß wir viel⸗ 
„teicht Rift Paͤſſe nicht heitums hätten; daß wir 
„nicht wiſſen koͤnten, wenn und mit welchen Rebe, 


sfenden die nächfle Poſt koinmen wirde; daß, 


(und dies war vorzüglich wahr) „ich alles Pc 
„vermeiden: koͤnnen, wenn -ich :bem Poſtillon das 


udoppelt gefoderte Trinkgeld gegeben haͤtte; dag 


„man auf‘ Reifen ten Geld Achten muͤſſe u. f. we 
Sie prebigte noch, als zu meiner. unfäglichjen 
Freude der redliche Geiſtliche auf einem Pferde ä 
kam, das ein ſchoͤnes Driginal- zu einem Kupfer: 
ftich im Dom Quixotte abgeben koͤnte. Er 
fragte mit einem finftern SIE woher es komme, | 
„daß, ung ‚feine. Extrapferde angeboten wären? * 
und ſo gleich war unſrer wuͤrdigen Frau Wirthin 
eheleiblicher Sohn bereit, uns auf Befehl ſeiner 
Mutter einen Wagen mit zwei Werden zu geben. 
Oft’ beneide ich dem männlichen Gefchlecht das. ' 
Anſehn welches es hat; aber‘ hier freute ich mich 


u brüber. Ich gefteh, daß ichs gern gefehn Hätte, 


wenn dieſer liebloſen und habſuͤchtigen Wirthin waͤre 


eine Strafpredigt gehalten worden: aber der Geiſt⸗ 


liche (ſo nenne ich ihn noch immer) deſſen Maͤſſi⸗ 
gung ich "überhaupt nicht genug bewundern: Tan; 
ſchwieg fill, bezalte was ich und Suſgen vergebot 


| hatten, und ‚wir fuhren mit Herzen fort die für 


u 


Freude llopften. 22 
ch. 


j 
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Ich finde bier rin fchönes Stuͤbgen und will, 
weil ich Zeit zu haben glaube, friſch Hinter einan⸗ 
der weg fehreiben, ob gleich es erſt vier Uhr dei 
Morgens iſt, und ich alles neben mir fchlafen ſeh. 
Dies Zimmer hat Aenlichkeit mit dem Fhrigen, we 
ih um dieſe Stunde mit Ihnen Kofe. traut: 19} 
angenehmes Andenten!. 
Ich will es Ihnen nur geſtehn: dieſe unbe⸗ 
kante iſt ein Mann, dem ich von ganzem Herzen 
gut bin. Unſre neuern Schriftfieller ( Sie wiſſen 
welche muͤrriſchen Wizlinge ich meine) verſchreien 
das menſchliche Geſchlecht. Sie haben, ‚gleich Miß 
ſethaͤtern die im Kerler ſaſſen, nur Ruderſklaven 
and andre Elende geſehn. Noch find ihre Augen 
an die Art des Lichtd, das fie im Gefängnis ſahn, 
gewoͤnt; was fie jezt ſehn, Halten fe für Zimmer 


‚ der Baflilie oder für Galeren; und nım ſchreiben 





fe frech ihr Urtheil von dee Menſchheit: man liedt 
fe, weil fie wisig und uwerſchaͤmt find, umd bes 
benft nicht, daß man auch zu der Dienfchheit ges 
hört, die fe zur Eanaille machen. — Dieſem 


_ Beifilichen (denn ish habe ansphilefopfirt — ) Die 


fm Geifllichen glüft cd, burch fein Beiſpiel zu zei⸗ 
sen, daß cd mach waͤrdige Menſchen sicht. Eck 
Beiſpiel widerlegt die ganze Berise, und alle audre 
Scheiften diefer Art, deren Berfaffer mir vorlom⸗ 
men ald ungezogue Kinder, denen das abgeſchlagen 
wird was sefiticte befommen, uud Die jet maulen 
mb ihre glcllichern Brüder lächerlich machen. 
€ if freigchig (denn noch hat ex mir nicht erlaubt 

- € 2 - fi 


3 
[4 


Einen Schilling außigeben) been, er” flug), 
und fromm, 

. BSüfgen if! ein guted Mädgen, aber diesmch 
haͤtte ich doch lieber ohne ſie reiſen wollen. Jemehe 
meine Bloͤdigkeit und des Geiſtlichen Zuruͤckyaltung 

nebſt der · Geſellſchaft, uns bis jest gehindert Ha , 
und näher Eennen zu lernen, deſto glaublicher iftey. 
daß auf dieſer kleinen Reife eine mir Licht gebende 
uUnterredung vorgefallen ſeyn wuͤrde, wenn wir allein 
geweſen wären, Suſgen fragte ihn, „um Vergme 
„bung , wer find Sie?‘ "Ein Paſſagier · antwortete 
er laͤchelnd, und ich Dachte „Avis au lectaur.“ Ich 
eis nicht wie es komt; aber ich fan das Geheime 
nisvolle mancher Menſchen nicht leiden; doch Er 

mas wol feine Urfachen haben : das ift aber gewis, 
- dag ich ihm Allee fagen wolte, wenn er mie nur 
drauf huͤlfe. Aber fo fehr er ſich auch für mich zu 
intereſſiren ſcheint: fo ſehr vermeidet er doch mir 
die geringſte Neugierde zu zeigen. Ich ſagte ihm 
ich weis nicht was, das Suſgen nicht hoͤren ſolte, 
auf franzoͤſiſch. „Ei“ ſagte er, „ſprechen Sie dieſe 
„Sprache? Ich lobe es ſehr, daß Sie dies bisher 
„verborgen haben; ich bin Ihrer Deinung ; man 
„mus auf Reifen fo unbekant bleiben wie ed nur 
immer möglich ift, und fich nur bei det Trennung 
„bon den uͤbrigen Gefaͤrten, wenn mans nöthig ſin⸗ 
„det, entdeken: man kan wenig Faͤlle vorherſehn.“ 
Er faſſte mir zugleich die Hand, und wo ich nicht 
irre, ſo druͤkte er ſie mir — wenigkend | warb. ich 
roth bis an die eStirn. 

Wir 
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Wir kamen unter angenehmen Geſpraͤchen vom 
denen ich. Ihnen ein andermal mehr fagen werde, 
ame Geſellſchaft, die erſt zwei Meilen gemacht 
datt, Es war kein Wunder, daß mein Major, 
auf deſſen Fuͤhrung ich ſchon ſeit einigen Tagen 
ht mehr gefuſt habe, und den mein Bruder ver 
autlich fehlecht kent, mich vergeffen hatte, denn er 
datte im Voraus das Infterburger Bier gefchmelt. 
D! wie machen trunkne Leute dem menfchlichen 
Geſchlecht ſo viel Schimpfl Es ward ſchon finfter 
ald wir uns auffesten. . Der Geiftliche fegte mich 
auf den legten Plaz neben fih. Sogleich fing der 
Najor an laut. gu werden, und befaßt mir, mich 
ichen ihn zu fezen. 3 

„Die Mademoiſelle würde, « fagte der Geiſt⸗ 
iche, „die Geſellſchaft nur beſchweren, wenn fe 
„jest aufſtehn folte,“ 

„— Herr, melire Er fih nicht in fremde 
Sachen. — ““ — 

Der Geiſtliche ſchwies ſtill. O“ Dachte ich, 
wenn er ſich doch nur nicht furchtſam machen 
lieſſe!“ DIE war ſehr bange. 

„Mademoiſelle kommen Sie hieher. Trauen 
Sie dem Spaler nicht, Der dat den ® .. de 
trogen: Wie?“ 

Ich zitterte. 

“Haͤlt fie der. Pfaffe etwa far Han wird 
Er fie lafien?“ “ 

„Rein“ mit maͤnnlicher Stimme, . 

_ . E33: „Yien? 


dich ein Kutſch von Bauer; marſche 
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 „Ylein? Ihn pol ja das. . 4 Er wolte aufs am 


ſtehn. Der Franzos hielt ihn. „Noch Ein Engel!“ w 
Dachte ich, umd jezt hatte ich Herz. Der Major ya 
fluchte. Ein Weib das vorn fad, fagte etwas un⸗ zu 


anſtaͤndiges. „Wenn fie nicht ſchweigt,“ ſagte Deu ı 


Beiftliche, „und. wies auf eine Pfühe in der wir 
gleich führen: „ſo wird fie fogleich da unten logie v 
zren.“ Das Weib gab eine trozige Antivort. Er ,z 
wiederholte mit etwas flärferer Stimme dad, was „ 


er ſchon gefagt "hatte — und dad Weib ſchwieg. 

„Wart, ““ fagte der Major, „ich hab ein Bit 

„getrunken; morgen werden wir ung fbrechen. “ 
„Es wird mir lieb. fen Herr Major Sie: 

„tern zu ſehn.“ 

„Ja! du folk ſchon Spiel fehn ! « (zu Su 


gen) „Zungfer fomme Sie hierher.“ — Wir ü 


fie nicht kam: „Komt Sie nicht: fo las ich Sie 


„vom Wagen ſchmeiſſen.“ Sie war fo unfchuß 
dig aufſtehn zu wollen. Der Jude neben dem fie | 


ſas fragte den Geiftlichen:: „Wert der Herr mie 
beiſtehn thun?“ „Ja.“ Der Jude hielte ſie feſt. 


I) 


Juͤdel! Juͤdel! « ſagte der Major. (zu dem Weibe 


Die beim Poſtillon ſas) „komm fi e her!” das Weib 
ſezte ſich, und ſprach ſehr frech. 

Wir führen durch ein Dorf.: . Der Jude zuvfte 
den Franzoſen bei dem Ermel, zeigte auf die Erde 


und auf dad Weib, und gab ihm zwei. Rubel, 


Flugs faſſte dieſer das Weib, hob es vom Wagen, 


amd gab ihr die beiden Rubel, „da! ni nimm 


De 





. 
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Der Maſor ſchimpftedeutſch, und dieſer fran⸗ 

MR Ich Habe in meinem Leben nicht fo ge⸗ 
lacht. Endlich ſchlief der Maſor ein. 

O! welch ein Leben! Moͤchte ich doch erſt in 

Sehen ſeyn! 

| habe noch. ſchr viel zu ſchreiben, aber die 

nochte abgehn. Ich ſchlieſſe mit der. Verſich⸗ 

mis; dag Die Beſtimmung, Ihr geliebtes Alter 

töfen zu ſollen, mir m meine Reiſe leicht macht. 

J Sopbie 


— 





VIE Brief 
Die Gefelffehaft erimacht. Neue Ausficht in bie 
Lchre vom Zweifampf. : Was Schimpfnames und Hate 
Inden gemein haben. - Gemüthsart des Herrn Selten, 
An diefelbe, - 
| Inſterburg, den 17ten Rai. Sont. 

a a ſuen wir! Alle Pferde aus der Stadt, wel⸗ 

che nur die gehötigen vier Beine haben, find 
ut mit Gewalt zu einem Eransport genommen 
worden. Ich Habe nicht gefragt, ob wir heut 
noch weiter reifen. werben, denn ich will fchreiben: 
ih bin ganz allein mit dem Ebräer ; dee Geiftliche 
hat fich umgekleidet und if ausgegangen. Mich 
dinkt, cr hat Gold auf der Weſte; er muß wol 
kin Geißlicher ſeyn — er. ift der ſchoͤnſte Mann 
den ich je geſchn bobe er | 


P TIER T er 


- 
. 


? *) Aus „die Sin ſaſer a “ 
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rien „Di Dummkopf® fage ich me; alſo a 


„machen auch bep dir Kleider Laute?” — Ach! aus 
wir Mädgen ſind Doch im Rethlau eines theils u 


eiberne Seden! Ar 
Kir brachten die Nacht, die prächtig. war, 
hig zu, ja:tchi ſchlummerte unter dem. Sing: 


tauſend Nachtigallen. Ich kan mich irren: 


mich dankt dad Schlafen im Wagen hat etwas ſehr 
angenehmes. Erſt iſts widrig: aber in- der Folge 
iſts ein dunkles Andenken an die Ruhe die man 


nach geendigter Reife erwartet. Ich wundre mich, 
daß Andre, die neben mit. ſchlummerten, ſo ver⸗ 


drieslich waren. Auch ſelbſt das Entzuͤkende des 
naͤchtlichen Geſangs der Voͤgel vermochte nichts 
über ſie. Mir mar es etwas unvergleichlich füſſes. 
Erſt die praͤchtige Melodie der Nachtigall, und 
Bann Das gelehrige Nacheifern des: Rohr ſperlings 
— doch ich rede hievon wol gar mit Schwaͤrme⸗ 
rei? Beym Erwachen fand ich, daß ich den Kopf 
auf. 5 mis nenne ich ihn nun! ein Geiſtlicher iſt 


er nicht: gut, der ſeltne Mann fol. einmal Herr 


Selten Heiffen — ich fand ſage ich; dag ich meh 


"nen Kopf auf feinen. Buſen gelehnt hatte. Urs 


teilen Sie. mit welcher. Verwirrung ich mich auf⸗ 


richtete. Zum Gluͤk ſchlief alles. Ich konte :für 


Beſchaͤmung keine Silbe ſagen. „Wie fanft haben 
„St gefehlummert I“ ſagte er „fa ſchoͤn ſchlaͤft 
„auf Rofen ‚die Blumengoͤttin nicht.) Und 
was bat Ihnen setekumt? Fur 7 — 


..n, | : Bine, 


"1 i me 


Dur 


1 


av WW a no u om: 


“oe me ar the 


a un 


Wine. Nechts, ſagte ich albem, „als daß ich 
„mich heute ſchr ſchaͤmen wuͤrde.“ Schnell kuͤſſte 
er mir die Hand — und ſprang and dem Wagen, _ 
neben welchen er etwa eine halbe Stunde fortging. 
Heimlich wuſſte ihm mein Herz Dank für Diefed — 
discrerse Betragen — denn ich. komme nicht; ges 
ſchwind anf das deutſche Wort. Hier sicht der Ju⸗ 

de mich auf (dem ich freilich drauf geholfen Habe); 

Er fagt, der Herr Selten habe ſich wärend mei⸗ 

nes Schlaf8 an mir nicht fatt fehn können; er habe 

ſich oft über mein Geficht herüber gebeugt; bald 
ſeine Hand bald ein Tuch unter meinen ſchwanken⸗ 
den Kopf. gelegt; fih in alle Stellungen gefest, um 
mich bequem zu legen und nicht zu drüfen — 

„eur“ fchliefft er, »Gie ſahn beyde aus wie 
Adam und Heva. 

Bir ſingen jet an und einen guten Morgen 
zu ſagen, aber der Major ſchlief noch. Herr Sel⸗ 
seri fragte den Franzoſen laͤchelnd: „wird unſer 
Eiſenfreſſer heute ruhig fegn?.=_ „Ich wolte cd 
„ihm rathen,” fagte dieſer, und zugleich ertwachte 
der Dlaior, da der Wagen, weil wir eben in einen 
Dorf waren, ums fehr warf. Tr gähnte, ſah im 
die uhr, nahm einen Sqdꝙhluf Ladys, ”) und fa 
den Franzoſen (dem er ſonſt das Fläfchgen zu rei⸗ 
hen pflegte) ſinſter an; vielleicht weil er ihn mit 
dem geſtern bedrohten Geißlichen verwechſelte. „A 
„propos Kerr Landimann, wir haben noch ein Huͤu⸗ 
Men w vhaden. „Gotts ja!“ fagte diefer, nahm 

Ei ..ı:e ſeincn 


an 2 
Heinen Degen, und ſpraug vom Wagen. Der Man 
gar, der. ihn bisher vermutlich für eine laͤcherliche 


micht“ fagte er: beſtuͤrzt. „Haber ia! fihrie tenen 1, 


allons ihr! „in Dorf”. Er fchimpfte 3 ſchrie: „der r 
Major fen eine alte Uhr :c.” und der Major muß⸗ 
te herunter. Herr Selten nahın feinen. Degen und 
fein Rohr vom Wagen. Der Maior zog nicht ohne 5 
fichtbare Angſt. Der Franzos rief einen Knaben 1 
und indem er ihm einen. Achtehalber: gab, fagte \, 
er: „da Funk! Geh dir in Kirch, fagen, ſollen 
‚.„bmummeln mit" Zodtenglot, und kommen holen , 
ssbiefen Leich,” wobei :er auf den Major wies, ’ 
Der Knabe nahm feine Muͤze ab, fah den. Major 
an und fagte zu dem Franzoſen: „der Herr Officier 
„iſt ia nicht todt?” „Verftehn!” antwortete der 
Franzos, „haber er wollen fich fchlagen mit mir.” 
Zugleich, wolte er — ‚ausfallen (mich. duͤnkt fo 
nent and) aber Herr Selten fchlug feinen Degen 
zwiſchen beyde, und, redete ihnen ſo lange zu, big 
ſie fih umarmten und-auf den Wagen fliegen, da 
fie. denn. Alle, nur Herr Selten ausgenommen eit« 
muͤtiglich aus des Maiors Flaͤſchgen tranken; und 
hier erſt athmete ich aus freyer Bruſt. | 
Was für gewaltthaͤtige Kreabiren -find ‚die | 
"Mannöperfonen! Ihre Seelen müffen anders ges 
Schaffen feyn, als unſre; denn auch: in ‚einem Rie⸗ 
Fentörper wuͤrde ich eine arme Seele feyn! | 
Herr. Selten lenkte die Unterredung die dieſen 
Boch betraf auf verſchiedne Gegenftände; aber 
ref Di Der 


[7 


| | rs 
P de Zube fkagte, bei welchen Wöltern ber Zwei⸗ 
„tampf zuerft üblich geiwefen wäre?“ Herr Selten 
ſchien nicht gern antworten zu wollen, der Frans 
8 aber, der ziemlich alled verſteht (aber nicht 
fprechen fan und oft der Dollmetfchung feines Bee 
dienten bedarf) wiederholte die Frage des Juden. 
| Herr Selten fagte: „Man hat zwo Arten des 
„Sweifampfd. Don der erfien Art war der Kampf; 
„den Goliath den Juden anbot. Man findet das 
„on wenig Beifpiele in der Gefchichte; es war‘ 
„nicht ſchiklich, das Wohl ganzer Völker auf die 
„Spise zweier Degen zu ſezen. Die andere Art 
„ih eine Erfindung der wildehen Nation...“ - 
„erlauben Sie,“ fagte der Major,“ ich fehlage 
„mich nicht gern; aber ich glaube, ich verdiente 
| „nicht ein Ruſſe genant zu werben, wenn ich eine 
„Ausfodrung ausfchlüge. Die Ehre. .“ 
„Ja freilich “ unterbrach der Framos ı“ die 
„Und ich bin nur bürgerlich, * rief der Dialer, 
„aber in Abficht der Khre bin ich auch der Mei 
„nung.“ Der Major ſah hier den Maler et 
adelich an. 
„Und was tft denn die Ehre 7* fragte Here 
Selten mit einer erwartenden Mine? 
Die Ehre?“ ſagte der Major/ „nun dab | 
ꝓiſt 4 das iſt. 2* 
„Eb mais —* rief der Franzos, ef. . 
—* weis nicht es wieder geben, ‘ef done . .* 


— 


\ 





| 


“ 
Ber) benke, is fagte der Maler, „daß. . wart 
„Sie . „aber dad wäre Doch feltfam . .« "" 
‚. Her Selten nahm hier dad Wort. „E 
yhaben fich alfo oft: um. bie Ehre geſchlagen? H 
„ben Sie ſich denn auch fchon um bad vyp 
„monliem gefhlagen?“. 

„Was iſt das?“ riefen ale 
Daran liegt nichts, antwortete Herr. Selter 
„Sie haben ia nie gefragt was Ehre fi? G 
„nug, jene wilde Nation behauptete, man mül 
pſich um die Ehre fchlagen : und num fchlagen fi 
„die Europder um die Ehre... Hätte fie behaupte 
„man müfle fi) um das Hypomochlium fchlager 
fe fehlügen fh die Europaer um das Hyp 
„mochlium. © 

- Sie ſchwiegen eine Weile, und ſahn ihn m 
grofen Augen an. „Können Sie. fechten ‚mei 
„herr? “ fagte endlich der Franzos. | 
„So gut ald es bei dem Bau meines Körper 
. „und nach fechsiähriger Bemühung möglich gew 
„fen iſt.“ - (Sie müffen wiſſen dag er. gros un 
fehr vortheilhaft gemachten iſt, und mo ich nid, 
irre, ſo fagte er dies mit einer flolzen Mine.) 
Wo haben Sie, gelernt?“ fragte der Franzos 

(Mit fehr ‚befcheidner Berbeugung) - „Sie. wol 
„len daß ichs ſage: Hauptfächlich in Wien, pe 
„ris, Jena, und Helmſtaͤdt  : 

Hier ſchrie der Franzos „Ouf!“. 

„Haben Sie ſich denn nie ceſchlagen: 7*“ fragt 
\ ber Major, 

; Her 
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Herr Selten fehlen dad Gefbräch ungern fort, 
wfgen. „Ich halte, wenn ich auch nichts weiter 
sagen will den Ziweilampf für worun und un⸗ 
vnöochig. - 
„ Mais encore? *) - 

‚Sie wiſſen nicht wie ſehr Sie mich beſthaͤmen! 
„Aber ich trage das Denkmal meiner Narrheit lei⸗ 
„der im Geſicht.““ (Er Hat einen groſen Hieb ang 
Kinn, der aber — ich möchte das faſt fagen, ihn 
lleidet) „Eh ich die jest beſagte Meinung fallen 
„tonte, babe ich mich fehr oft auf dieſe Art ver⸗ 
„ſündigt.“ 

Der Major fragte, „Bee Religion fi Si 
„ugethan? 7* = 

(Herr Selten ungern. ) „&8 thut hierm i ia 
„nichts. So gar bie nasärlidie Religion iſt ia 
„hier Hell genug.“ 

„Das iſts auch nicht. mas ich ſtreitig mache. 


\ „ Aber Sie: ſagten, der Zweikampf waͤre thoͤrigt. 


„Wie? wenn Sie nun herausgefodert würden ?“ 
„as iſt nicht leicht moͤglich. Ich gebe einem 
„Trunknen nach, bin gegen keinen Menſchen ſomi- 
‚Jier, und ſeh vielleicht nicht furchtſam aus. « 
Gewis feine Blike . . doch ich fan Ihnen die Ge 
walt nicht befchreiben, mit welcher er fie regiert, 
es ſey um zu fehrefen oder zu gefallen.) 

Sie fihwiegen eine Weile. „Aber fagte der Ma⸗ 
„jor, wenn Sie nun doch herausgefodert. werben? «* 

aͤchelnd) „dan komme ich.micht. -*" 


Ä BIN IR 
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En > ER — Pardın Menfeur “ (dem ee hat eisti 
ne wahre Hochachtung gegen ihn Jd. 366 
„LEi mein Herr? Sie wolten Bauen laufen.“ m 
„Nein!“ 
„Wo wolten Sie denn bleiben? Ve 
„Allenthalben, wo mein. Gegner mid) vers; 
„muthen Fan. nur nicht da wo er will. ‚dab ich 
„ſeyn ſoll? 
„Und warum nicht?· E | | 
i „Sie könten «meine Antwort. zathen. — ve 
sich mir durchaus von Feinem Menſchen befebs 
„ten lafle. Hat mein Gegner Hoffnung, daß ich 
“auf feine. Ausſodrung gehorſamſt erfcheinen werde: 
„fo fan ein Zigeuner hoffen, Daß ich auf feinen 
„Brandbrif mein. Geld unter die von ihm ange 
„wiefne Eiche fehuldigft. hinlegen werde  — 
(Nach einigem Nachdenken) „Wenn aber ber 


nach Ihre Freunde: Sie für: infam halten? 


„Was wuͤrden ‚Sie thun Here Major, wenn 
„Ihre Fremde Sie für einaͤugig, ſtumm oder buck⸗ 
„licht hielten? — übrigens ift dag zwiſchen mie 


und meinen Freunden kein möglicher Fall,“ 


> „Wenns aber bie Freunde Ibres ‚Gegners 
„thun?“ 
„Ich wiederhole meine vorige Frage? 2a 
‚Wenn Sie aber Hfficier wären , und der Koͤ⸗ 
„nig kaſſirte Sie, wegen einer verweigerten Aus⸗ 
fodruns? 2 | 
„Dann gienge ‚ich in andre Bänder , zufries 
"den , daß federmann weis ich erkenne des Koͤ⸗ 
„nige 
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; „nige Gewalt, fei aber auf meine Wuͤrde zu 
vſtolz, irgend fonft iemand, und am wenigften 
„einem hochmůthigen Aus foderer gehorſam zu 
pſeyn.“ 
„Das alles iſt nicht leicht thunlich. * 
„Dafuͤr kan ich nicht, Daß bie Monarchen und 
„Fuͤrſten ienen Vorſchlag ben Zweikampf in allen 
„Rändern mit Infamie zu firafen nicht angenom⸗ 
„men haben. “. 

Alle geſtanden, daß dies, eine giorwirdige Art, 
und die einzige Art ſeyn würde, ben Zweikampf 
zu hindern. „„Aber‘” fagte der Sranzoß, »bie Ehre !« 
: „Eben biefer falſche Begriff von der Ehre it d der | 
„Grund dieſer Raſerey. 1" ©; .. 

(Ale). „Nm; was ift denn bie. Epret« Bu 

„Die Einrichtung meiner. Handlungen nach ben | 
„Gefezen der Vernunft und. der Offenbarung / 
„ſofern ſie als dieſen Geſetzen genau ange | 
„meffen ;- anerfant wird.“ . 

„Ja, wenn wir es fo nehmen. .. re 
ne. dann werden‘ Sie alle ſo handeln, wie 
‚ich handeln muſſte, als meine innere Beſchaͤmung 
„und bie Vorwuͤrfe mieines Gewiſſeng mir laſtig | 
wurden,“ : . . 

„Wenn aber gleichwol meine Ehre angegrif⸗ 
„fen wird. ?“ ſagte der Major. 
„Dann koͤnnen Sie das nicht thun, was Sie 2 
„vielleicht. in der erſten Hize thun wolten.“ 

„Nicht? und was koͤnte ich nicht thun ?“ 

„Den Aandeoberrn herouelodern. * | 

en 





FE 
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‚Dei. ‚Eandeberen? iind warum den? We. 
„Weil nur Er Ihre Ehre angreifen und fe 
usanben — das heiſſt, weil nur Er Sie infam 
„machen fan.“ 

Ich verfteh Ste nitht; (id) derſtand es auch nicht.) 
Sch glaube es leicht, denn Sie fengten vicht 


— 
J— 


im Ernſt „was iſt dein die Ehrẽe?gIch will mich 


„erklären: die Ehre iſt das: Bekentnis der Welt, 
„daß meine Handlungen den Geſezen der Vernunſt 


ꝓamd der Schrift: gemuͤs ſind.Sobald iemand 


der Welt verbietet, dieſes Belentnis yon mir 
abzulegen — ſobald iemand der Welst befiehlt 
„diefes Bekentmnis zu widerruffen: ſobald wird. mei⸗ 
„ne Ehre angegriffen — und geraubt.: Dies Tau 
„niemand als der Landsherr. Wenn alſo auf den 
„von Ihnen gefezten Fall. „ded Angrifs der Ehre 
„geantwortet werben: fell: ſo kan ich nichts anders 


| „antivorten, als was ich geſagt habe — entweder 


„rächen Ste ſich am Landöheren,. warn Sie une 
„ſſchuldig find. das iſt nicht thunlich; ober. feyn Sie 
„den Befehl, infam zu ſeyn“ gehorſam: das if 
othunlich, dad macht Bas Geſez der Ratur, und 


die fuͤrſtliche Gewalt zu Ihrer Pfücht. Uebrigens 
» ht diefe Gewalt nur bis dahin, wo man Ihren 


Fuͤrſten und Sie kennt. So bald Sie einem Volt, 
„zu dem Sie ſich geſuͤchtet haben, (und: in dieſem 
„Fall iſt/ ſo wie im vielen, das incognito eine 

„alükliche Bequemlichkeit) — ſobald ſage ich, Sie 
„dieſem Volk Gelegenheit geben, das izt erwaͤnte 
Belentnis von sonen abzulegen: ſobald And. Sie 


‘ „wieder 
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riich. Hiezu komt/ daß das Infammachen 
ı dem Eigenſinn eines Fuͤrſten abhängt; 
alſo nur Diejenigen Verbrechen, denen die 
drohn, oder (menn Sie nur nicht glauben 


x 
+ 


fan Das 7*“ fagte der Major und zukte die 


Chriſt. ee 

— ſolten Sie ed glauben?) Hier feufiten 
zuch der “Jude, 

einem allgemeinen Stilſchweigen, waͤhrend 
se ihn mit einer freundlichen Ehrfurcht an⸗ 
atten, fragte der Franzos: „ob ed denn 
r gar nicht möglich wäre ihn zu schen, 
yen Degen ziehn müßte, 

antwortete (aber ſpaͤt) „So Tange ich nicht in 
ing gegenwärtigen Lebensgefahr bin, und nicht 


, dag ich in der Heiligen Gegenwart und . 


ee Aufficht des majeſtaͤtiſchen Gottes bin: 
e iſts nicht möglich. Und (mit einem ein⸗ 
en Geſicht und rürenden Ton) „laffen Sie 
agen meine liebe Herren! Meine Hauptforge 
ch die, daß Gotted Heiligkeit durch mich 
d gleichgültig gemacht , und nie entehrt wers 
d mein einziges Leiden iſt das, dag ich ſehn 
wie ſchwach und treulos Ach bin ;. und meine 


Hofnung ift die, daß die grofen Anflalten die. 


emacht hat , unmöglich umfonft gemacht ſeyn 


...“ Er ſchien noch etwas ſagen zu wollen; 


eil. 2° * 


aß ich predige) man darf nur alle Laſter 
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ſtieg aber, weil die Pferde eben angehalten wurden, 
ab, und entfernte N in das Gebuͤſche neben dem 
Wege. 

„Gnaͤdiger Ser „“ ſagte hier der Bediente dei 
Franzoſen, „halten Sie den auch für einen. Enthou⸗ 
ꝓſiaſten?“ —-Heißts iezt Enthouſiaſt 7° Dachte 

ich hier; vormals hieß es ia Pietiſt? die Schimpf⸗ 
„namen für rechtſchafne Leute haben auch wol ihre: 


| j ° „Moden, fo, wie die Harloken? Alfo wäre es mol 


ſehr bürgerlich und altvaͤteriſch, wenn iemand iezt 
„von Pietiſten, Mutern und Ropfbängern ineis 
„ner Gefelfehaft fprechen wolte? eben fo ald wenn 
„man chasaignes und beurree anſtatt marons und zar- 
„ine fagte!) 
.. „Te voild auſſe? *)« fagte der Franzos unruhig. 
„den Mann,“ ſagte ber Major ı hätte ich eher 
„kennen ſollen. “ 
Die Rechtfchaffenheit,“ feste dev Maler hinzu 
„ſieht ihm aus den Augen. Er waͤre warlich das ſchoͤn⸗ 
„ſte Original zu einem Paulus, fir ein Altarblatt | «. 
Da iſt ein gelernter und frommer Gert,“ fagte 
ber Zube, und eine redliche Thräne sifterte auf ſei⸗ 
ner Wange — Alle molten wiſſen wer: er feyn 
möchte, (und gewis ich war begieriger als alle) Der 
Jude fagteı er babe ihn in Sibirien angetrofs 
⸗fen.“ — In Sibirien! ” 


| Waͤrend 

9 „Di komſt auch?“ 
0) Was ich bier vom Zweikampf ſage, hat sms verſchied⸗ 
ne Wirkungen gehabt. Die erſte: man hat mich ver⸗ 
lacht. Ich wußte das vorher. Es iſt mit der falſchen 
Eri 


\ \ 
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Faͤrend unſrer Unterredung kam Herr Selten 

bieder, weil der Poſtillon ihn bat, fich wieder- gt 
| D 2 J 5 
Ehre mie mit dem Aberglauben: (und weil die 
fo vet an ihr hängt fü glaube ich, daß diefe ea 
Ehre im Grunde ein Aberglaube ift) es iſt natuͤrlich/ 
daf derjenige der die Unmoͤglichkeit der Waͤrwoͤlfe de⸗ 





monftrirt, wor allen verlacht wird, die an die Wäre . 


woͤlfe glauben! Hecht heil mußten vorzuͤglich biefenf 
gen lachen, die mich im eigentlichen Verſtande für ei⸗ 
nen Stubengelehrten hielten, fir einen Mann ber 
teine Geſellſchaft, Fein Regiment, und auffer ber vn» 
terländifchen Univerſitaͤt oder wol gar dem Semina⸗ 
rio, nichts geſehn hat. Dieſe moͤgen immerhin glaus 
ben, daß fie meine ganze Lebensgeſchichte nun wiſſen; 
denn, in der Chat, fire fie ſchrieb ich nicht. 

Die zwote Wirkung: man bat mich aufgefodert i 


Einmalet zu fagen wis fi) meine Lehre auf Officiere 


anwenden Iäßt? Hieruͤber habe ich mich gewundert 
Ich bin ein Deutſcher; und ſo ſei es mir erlaubt zu 
ſagen, daß derjenige nicht verdient Offieier zu ſeyn, 
der nicht Herz genug hat einem Monarchen zu trözen 
wenn der Monarch ihm befehlen ſolte ſich zu duelli⸗ 
ren. „Fuͤr Gott, für meinen Herrn und fein Land-* 
ſagte mir einſt ein groſer Kriegermann, „ging ich im⸗ 


„mer ins Feuer, wie man zum Tanz geht: aber wenn 


„mein Herr mir befiehlt, mich zu bauen, weil unge: 


„oder alte Windbeutel fich hauen: fo werde ich dnd 


„nicht thun, es fei denn daß Er mir, ſo wie einem Kin⸗ 


„de welches nicht ſchreiben kan, die Hand fuͤhre. Man 
hat ferner mich aufgefodert? zu ſagen was ein mann 
zu thun bat wenn ihm Piſtolen angeboten werden? 
Der Berfüffer ver uͤberausleſenswuͤrdige „natuͤrl. Dia⸗ 
logen «« fagt / ur wolle mit Der Beantwortung diefet 


’ | brage 
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un Er Beachte und Erütgen von einem Stdn 
den er dest gefunden hatte , amd welcher voll Inſekten 
und anderer fremden verfleinerten Dinge war. Er 
machte fich mit erflaunlicher Gelehrſamkeit und grofer 
Anmuth über: Diejenigen luſtig, die bier nur ein 
Spiel der Natur und der Einbildungstraft finden, 
und verfprach und noch entfcheidernde Verſteinerun⸗ 
gen die in Sibirien — gefunden worden wären — 
zu zeigen. 
u Sind Sie da geivefen?« fragte der Franzos. 
„O, fügte er, dergleichen Seltenheiten find im 
- „allen Kabinettern der Naturforfcher zu finden. * 
„In Erwartung, daß Sie und Ihre Steine zei⸗ 
„gen werden, fagte der Major, bitten wir uns aus, 
„dag Sie uns Ihre Meinung vorm Duel, zum 
» Andenken auffesen, E 
„Siet 


| Feage auf mich warten. & ſei mir erlaubt, auf Ihe 
zu warten. Ich finde esnicht feltfam, (ja wenn mein 
Rok die Favoritfarbe des Puklicums hätte: fo würde 
ich vielleicht eitel genug ſeyn mir ein Verdienſt dar 
aus zu machen,) dab nie jemand fich uhterfianden Hat, 
mir Piftolen anzubieten. Indeſſen wenn es gefchehn 
wäre? Nun: fchien derienige mir ſchon unverfchämt , 
Der ſich unterfland zu commandisen: den Degen her. 
use fo ik der wol noch unverichämter , der mix be- 
fehlen will ein Piſtol zu löfen. Wer genug verächt 
liche Solgfamfeit gezeigt. hat um ſich einen fo undere 
fchämten Uebermuth bieten zu laffen, der . „doch ich 
will nicht gern jemand roth machen. — Uebrigens fol 
ge nieniand von diefer fo fehr fremden Sache eher ur 
‚ theilen, als bis er Millers ganz vortrefliche Abhand⸗ 
 Bung geleſen bat. () 


) 
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„Sie urtheilen ſehr gültig, erwiederte er. Was ich 
„aefagt Habe, fließt aus der Natur der Sache und 
iſt alſo leicht zu behalten; und was ich noch hätte 
„tagen müffen, fteht im Grandiſon. Liebrigeng « 
feste er mit einer fcherzhaften Deine Hinzu, „fieht 
‚man ed einem Degen wol an, Daß er ſo wenig bes 
„ſtimmt iſt, Die Liebkoſung eines Frauenzimmers ſich 
„dadurch zus verſchaffen, als der. Wein beſtimmt iſt, 
punſer Reben zu vertheidigen. Eine Sache bei einer 
„ſo wichtigen Gelegenheit dazu brauchen, wozu die 
„Beſtimmung der Natur fie nicht zunaͤchſt ſchiklich 
„macht — fagen Sie! ift das klug?« 
. De Jude fragte, ob es ihm erlaubt fei etwas zu 
ſagen, was ihm hiebei eingefallen waͤre? Er beſinne 
ſich auf folgende Erzaͤlung eines Reiſenden. »Zween 
„iunge Leute bei den Roͤmern machten ſich dag Herz 
„eine Frauenzimmers ſtreitig. Anſtatt fich heraus 
nu fordern, wie: bei ungeſittetern Voͤlkern geſchah, 
„wurden ſie eins, daß derjenige von ihnen, der im 
„nächften Treffen gegen den Feind den groͤſſeſten 
„Muth bezeigen würde, die ‚Liebe des Frauenzim⸗ 
mers haben ſolte. Es kam zum Treffen. Beide 
„fochten mit einem Loͤwenmuth. Einer warf ſich, 
nachdem er durch einige Hauffen durchgedrungen 
war, mit fihon erfchöpften Kräften in eine neue 
»Befahr. Sein Nebenbuhler ſah, daß die Webers 
— der Feinde dieſem zu gros ward — und 
seite ihm beizuſtehn, und ihm feine Anforde 
edelmůthig abzutreten. ® 


Er gone | 
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Thätiger Beweis des vorigen. Ob Sophie den: F 


2* Selten bat? F 
De beiden Officiere ewunderten das Schöne dies 


ſes Verfahrens, und fragten ben Herrn Sels ., 
ten, warum iezt ſo wenig Proben foldyer Ge⸗ 
ſinnungen gefunden würden ? „Es iſt allemal be: - 
„merkt worden, antwortete er, daß in monarchifchen 


Regierungen ber Wetteifer ‚geringer geivefen iſt, 


„ald in denen wo nicht Einer ; fondern mehrere eine 
groſe That bemerken. Der Verdrus, bei allem 
AEdelmuthz ſich von andern unterſcheiden zu koͤmen, | 
„wo man ˖ nicht durch Vornehmere (bie noch über: 


„den unparthelifch feyn muͤſſen) bis zu der Perfon 


vdes Fuͤrſten kommen fan; die Ermüung auch des 


„Treuſten..« 


Endlich finde ich Dich bier du infarne Sanaille, ee „ 


fehrte hier ein Menfch der auf dem difen Walde auf 
den Weg heraus forengte, aber auch zugleich mit 
dem Pferde den allerheftigſten Fat that, — Stellen 


Sie ſich mein Schreken por! Der Fremde hielt ein. 


Piſtol auf den Herrn Selten, das aber, indem er 
fiel, losbrante; und das zweite zerbrach , indem es 
aus dem Holfter fiel. Unſre Pferde wurden ſcheu, 
und ruͤkten Den Wagen auf einen abgehayhen Stamm. 
Wir mußten ausſteigen; da denn der Jude wie bie 
Furcht, die dieſe Leute caracderiſirt / es mit ſich bringt, 


„ta daven lief — und A hätte gern mitlaufen 


mögen, 


* 
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mögen. Her Selten forang zu, um den Fremden 

dee betaͤubt unter dem Pferde lag, heraus zu sich. 

HE möglich , fagte er ihni, dag die Wut Sie bie 
„nah Dreuffen füren kan? “ (aber feine Mine Häte 
tn Eie ſehn follen! Sie war Entſchloſſenheit/ Ver⸗ 
achting und Mitleiden.) | 

Der Fremde war unbefchädigt. Mit brennenden 
Augen wolte er den Degen zichn: aber der Maler 
bielt ihm den Arm. Der Major fehien ihn zu ken⸗ 
nen und ging fchnelf in das Gebuͤſch. Der Fremde 
rang mit dem Maler, und fchrie dem Herrn Selten 
zu: „Zieh du Hund.“ Zugleich zog er feinen Degen; 
und da der zerbrochen war : fo ris er dem Maler 
ſeinen von der Seite. oo | 

„ch habe Ihnen ſchon in Petersburg geſchrie⸗ 
„ben und gefagt, daß ich nicht ziehn werde.“ 

„Zieh! oder ich folge dir bis ang Ende der Welt.“ 

„Ich glaube es.“ Er ftefte zugleich feinen Degen 
an, da der Fremde dem Dialer alzumächtig gu wer⸗ 
den fchien. Der Fremde nrachte fich los und flies die 
allerniedrigften Schimpfivorte aus, 

Ab pour le coup Monfieur ,“ fehrie ber Grant 
mi vous Eres bomme! *) 

Der Fremde fuhr fort auf die Art zu ſchimpfen, 
am den Herrn Selten zu reizen, der ſich aber nicht 
aufbringen lies — - vieleicht weil er ihn zu ſehr 
verachtete. 

„Sie wiſſen, antwortete ihm Herr Selten, daß 
sich die Sprache des Poͤbels nicht verſteh; ich 

D 4 olenne 
9 „Sat, wo Or cin Bat And; * “ 
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„kenne Keinen. der Begriffe, die man. mit den Bann 

„Schurke, .9 . . 1. verbindet. «= 
Der Franzos ſchrie, und erbot ſich Secundant 
au ſeyn. Here Selten verbat feine Bemuͤhung — * 
ter dem Vorwande, daß doch ein Secundant febles, 
und zugleich fagte er dem Fremden beutjch was er 
dem Franzoſen geſagt hatte, bat auch dieſen mit einem 
etwas finftern Geſi cht, ſich in dieſe Sache nich, 
zu mengen. 

Da der Fremde durch. Schimpfen nichts eriwin⸗ 
gen konte: ſo ging er mit Wut auf feinen Gegner los. 
Here. Selten trat einige Schritte zuruͤk, legte. aber | 
die Hand an den Degen und fagte, indem er wegen _ 
dringender Gefahr durchaus (und fo, daß ich glaubte, , 
es ſey fehon zu ſpat) ziehn mußte ,.„ Bedenken Sie, 
„daß unfre Sache jezt aufgehört hat eine Brivatfache 
yʒu ſeyn; als Meuchelmoͤrder ſtehn Sie nicht mehr 

„unter meiner ſondern unter kaiſerlicher Ahndung.“ 

Hier fiel: iener, vor Wut brüllend , auf ihn los. 
Her Selten verteidigte fich mit einer Gefchiklichkeit, 
bei welcher der Franzos voll Bewunderung fchrie: 

Cela efl divin: il eſt unique! Ceſt un demon ! )- — 

Der Fremde ward wuͤtender. | 

zie ſehn, fagte Herr Selten, Sie ſehn daß 

nich Sie ſchone: aber“ (indem er in einer fuͤrchter⸗ 

lichen Stellung, und mit Bliken die mir ins Mark 

drangen, auf ihr losging,) „ich warne Sie“ — 

und im Augenblik llog des Fremden Degen ſechs bis 

ſieben 

„dns iR Hitlich: ſo ein Menſch lebt nic mehr! 
ndas iß ein Batan mit Br \ 
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ſieben Schritte pfeiffend durch die Luſt. Ich ſah 
nichts weiter als daß er zu dirſem Stos (oder wie 
ſol ich das nennen?) eine groſe Gewalt brauchte; 
aber der Franzos ſagte mir hernach, der Herr Sel⸗ 
ten habe des Gegners Klinge mit ſeiner gefaßt, und 
und ſe ſo weggeſchwungen man nennt das — 
wie ich höre) ligiren. 

Herr Selten warf dem Peſtilon, der Diefen Der 
gen aufhob ‚.much feinen Hin, und verbot ihm die 
Degen heraus zu geben. „Gehn Sie, “ fagte er zu⸗ 
gleih zu feinem Gegner. „Ich bin zu fehr Herr 
„meiner Leidenschaft, ald dag ich meine Gewalt miss 
„brauchen folte. Ich laffe Ihnen ein Leben, bad 
„weder Ihnen noch mir gehört. Die Schande Die 
„Sie drüken wird rächt mich.“ , Der Fremde big 
die Zaͤhne zufanımen, und wolte feinen Degen dem 
VJoſtillon entreiffen , der ihn aber feft hielt. Ploͤzlich 
wandte fich diefer gottlofe Drenfch gegen den Herm . 
Selten , und jog ein Sakpiſtol hervor. Eher. e& 
aber noch fpannen konte, ſchrie Herr Selten. „D 
„das ift zu viel!“ umd ſchlug ihn mit dem Rohr auf 
die Hand, die vermuthlich gelaͤhmt ward. Man fahr 
daß er hier feine Faſſung verlor; auch gehörte mehr 
als Menſchheit dazu, fie bei fo niedriger Bodheit zu 
behalten, - Er hielt ihm die Hände auf den Ruͤken, 
und zog ein zweites Sakpiſtol, das ſich bei dieſem 
Boͤſewicht noch fand, heraus. O! wie sitterte ich 
bier, zumal da der Franzos und der Maler fchrien : 
„Maflacrez-Je.= Aber: ex ſchos es in die Luft, warf. 
ihm mit einer erſtaunlichen Stärke zu Boden, trat: 

DS ihm 
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ihm auf das Genit,r und prigele ih ihn bis das Rohr 
ſpaltete. „Ich habe nicht Zeit, ſagte er, (hoͤchſt 
aufgebracht) „deine Frevelthat zu rugen. Vielleicht⸗ 
„entgehſt du der Obrigkeit; vielleicht fehtveigt auch 
„die Stimme deines Gewiſſens: fo muͤſſe “(und hier x 
verdoppelte er die Schläge) „Deine. Sinnlichfeit 
„gleich andern Beftien Dich wenigſtens einige Tage - 
olang beſtrafen. Vergis nicht ** ſagte er/ und ſties 
ihm; indem er ſich aufrichten wolte, mit dent Fus 
einigemal nieder, „vergis nicht, daß du unter der 
SGewalt der Menſchen bil.“ ·“ .- 
War dies nicht hart, liebſte Mutter? 2: mich duͤnkt 
hier verkante ich den Weiſen und den Chriſten! Ich 
wenigſtens waͤre dieſer Heftigkeit des Zorns nicht faͤ⸗ 
hig geweſen. O haͤtte doch der gottloſe Menſch dieſe 
Mordthat nicht unternehmen wollen: ſo haͤtte ich 
meinen Freund für cinen Engel gehalten! Doch 
ich. willmicht urtheilen. Sein Geficht zeigte fogfeich, 
wie er fich von feinem Feinde wandte, eine ernfte 
Traurigkeit die mir die Thranen in die Augen trieb. 
er fiekte feinen. Degen wieder an, und bat den Po⸗ 
fillon, mit unfrer Erlaubnis noch einige Augenblike 
anzuhalten. Draufging er ins dike Seh ‚und 
. mein Mitleiden folgte ihm. Ä 

Gleich Dranf kamen zween Bedienten mit verhaͤng⸗ 

tem Zuͤgel aus der andern Seite des Waldes. Ihr 

Herr ſchrie ihnen zu, „bringt mich aufs Pferd!“ 
Der Franzos ſah, daß einer der beiden Bedienten 
wei Piſtolen hatte; er lies ſie ſich geben und wolte ſie 
eben aus Furcht daß dieſe Leute dem Herru 
Selten 


— 
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ef Öckten folgen möchten. Sie waren aber Iedig, und 
af der Bediente fagte heimlich , sich habe ſie ſelbſt ſchon 
„abgeſchoſſen — die Pruͤgel hätte mein Herr in 
„Petersburg ſchon zehnmal befonimen koͤnnen / 
„wenn der andre nicht kluͤger waͤre; ihm iſt kein Un⸗ 
„recht geſchehn.“ Indem der Fremde, heſchaͤmt 
„matt, und verunſtaltet, fortritt, rief ihm der Dias 
ir zu: „Mein Herr hit Er fich für falfcher Ausfage; 
»wir alle zeugen wider Ihn.“ Er antwortete nichts, ! 
fondern zog den Hut ab indem er fich wandte; ein 
Bedienter aber fagte leiſe, „fürchten Sie nichts. 
„ed hat hier Feine Ehre zu reden. “ 

- Der Fremde fchikte.gleich darauf feinen Bedienten 
mit und lieg um feinen Degen bitten, „Das 
„Gefaͤs mil ich. ihm geben ſagte der Poſtillon, „ſo 
„ſchoͤn auch das Silber iſt: aber den Degen mus eu 
„nicht wieder Haben; den ift er nicht. werth. Wie⸗ 
„wol ® (indem. er das abgebrochne Stuͤk dazu nahm) 
„der Herr hat ihn ja felbft zerbrochen; Das ift fü gut 
nals haͤtt es der Henker gethan.“ 

Wir warteten etwa eine Viertelſtunde auf den 
Herrn Selten, Endlich mußte der Poſtillon blaſen, 
ud da kam er an eben dem Ort aus dem Gebuͤſch, 
ma er hinein gegangen war. Die Geſellſchaft ſchien 
nichts zu bemerken: ich aber ſah wol, daß er geweint 
hatte; doch war ex gang heiter. Man wuͤnſchte ihm 
Gluͤk zu dem guten Ausgange diefer Sache, und _ 
lobte ihn wegen feiner ungewößnlichen Geſchtuchtat 
im Fechten. 
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„Sie haben gefehn, fagte er, daß ihm nichts get 
lingen ſolte, denn ich bin gänzlich unſchuldig; ꝛi 
„uͤbrigens war es wol ſehr leicht mit ihm fertig gu. 
„werden, da er durch das flarfe Reiten erhist, durch = 
„den Fall ted Pferdes beſtuͤrzt, durch Ihr Gefchrei u 


„erſchrekt, und durch feine But vollends auffer 


Faſſung gefeit war. 
Der Franzos fügte, er habe nie einen fo ſtarken 


L- 
s 
⁊x 


Fechter geſehn, als Herrn Selten. Er buͤkte ſich 


und antwortete: „Ich glaube nicht , erroͤthen zu muͤſ⸗ 


„ſen / wenn man mir fagtı daß ich eine Sache ver: : 


„fteh, die ein ieder, der den Werth des Lebens 
fennt, wenn er merkt daß er fuͤr bie groſe Welt 
2 xbeſtimmt iſt, erlernen mus.“ 


Wir waren nicht weit gefahren, Pr wir den 


‚Major antrafen, der nur dad Ende dieſes Vorfals 


hatte abwarten wollen. Er ſprach mit dem Herrn 


Seiten dem Anfcheine nach etwas ſehr wichtiges: 
"aber mein Jude war nicht gegenwaͤrtig, mithin 
bleibt dies ein Geheimnis fuͤr mich. Der Franzos 
bat Herrn Selten, ihm die Urſache dieſes Anfalls 
zu entdeken: er antwortete aber, „dieſe Urſache bringt 
„meinem Gegner keine Ehre, und, wenigſtens wird 


pr 


BR = 


\ 


„der Herr Major mird glauben, meine Abficht ift - 


„nicht mich auf feine Koften zu rühmen, da dieſe 
| »Erzälung ı in meinem Munde eine Inbefeheidenheit 
ſeyn würde.“ Hier machte er fich von ben Herren 
- Jod, umd fete fich. neben mir. 


Warum fol ich ed Ihnen laͤugnen, meine Mut⸗ 


et— do ich mich Herzlich freute ihn geſund wieder zu 
ſcho. 


61 
in. »Bottlob, fagte ichleife, daB Ihr Leben he. 
„fchürt morden ift!“ 

E faßte mich um die Schnürbruft, „ei! wie 
„ſchlagt dies liebe Herz! und wie freue ich mich dag 
„Sie auch Gott loben!“ Er blieb inderfeiben Stel 
kung fgen, und fahe mich mit vieler Anmut an 
Meine Wangen wurden heid. Ich glaube, daß ich 
mein Geſicht wegwenden oder verbergen wolte. 

‚Wie kan, fagte er, diefe Röthe Sie befremden, 
„da es fo natürlich ifl., daß wir ung für den intereß 
‚frn den wir für unfchuldig halten.“ Hätte ich 
doch nur ein Wort antworten fönnen! Stumm ſas 
ich da wie weiland Daphnis, felfigten Andenkens! 
Ich wundre mich daß ich merkte, daß Herr Selten 

mir die Hand küffen wolte; doch merkte ich es und 
pog ſie (wie ich glaube) zuruͤk. 
SE SE 

Ich habe ben ganzen Tag gefchrieben,, und noch 

wolte ich nicht aufhören ob es gleich fchon acht Uhr 
ik, wenn ich nicht verdrießfich waͤre, daß die Pferde 
noch nicht da find. Wir müffen die Pacht über hier 
bleiben. Ich möchte gern in Betten fchlafen, und 
doch ift nur Ein Zimmer ledig. Diefe Verdrieslich⸗ 
keit. if mie um fd viel empfindlicher / da ich fie iezt 
zum erflenmal auf Diefer Reife empfinde, 

Jezt komt eine Po, Ei! Herr Zr! Er geht 
nach Memel und wil diefes Pat mitnehmen. Scha⸗ 
de, daß Herr Selten ausgegangen if. Herr 
L würde Ki beruhigen tm; denn man darf 

meinen 
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be ich Ihnen recht viel ſchreiben, denn ich‘ bin mit 
meiner Erzaͤlung noch nicht in Infterburg. Ich 
werde, wie Sie fehn, fehr aufgehalten; aber bie : 
Muhffe, mit welcher ich an Sie habe fchreiben koͤn⸗ 


meinen Schuzengel nur fehn , um zu wiffen, daß er. 
ein fichrer Fuͤrer iſt. Wonder nächften Station wer⸗ 


! 
Y 


nen, ift etwas allerliebſtes. Leben Sie wohl! Yes 


‚mehr ich mich entferne, deſto mehr fühle ig wie 


nah Foren iſt das De 

Ihrer 
Sophie. 
mM, S 


Schoͤn! die beiden Offeiere find auf einen: 


Borintbenbal:eingeladen, und werden alſo die Nacht 
nicht hier feyn. Aber — wo werde {ch fihlafen? 
‚hier if nur Ein Zimmer ! Dean macht zwei Betten 


‚zurecht, Die Leute glauben wol, daß ich des Herrn 


Selten Ehegemal bin? Ei nun! Sufgen bleibt 
ia bier. 


— Denken Sie! Sufren bleibt über Macht -: 


—2 
4 


bey einem alten Herrn Ohmke *) den ſie hier gefun- 
den hat! — daß auch die dumme Catherine hat 


weglaufen muͤſſen! 
BE 
— Nun bin ich aller Sorgen los: Herr Selten 


geht auch auf den Bal. Ich wundre mich drüber, 


aber es ift mir lieb, —Ich gaͤhne ent 
| % Obeim · 


Zn | . | IX, ‘Brief. 


J 
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IX. Brief. | 
Eine ſehr befremdende Begebenheit, die übrigens 
den Bang der ganzen Gefchichte beſtimmt. Gophie 
wiligt ein, Herr Seltens Frau zu ſeyn. 


Diefelbe an die Vorige, 


Inſterburg, Mont. den ısten May, Nachmitt, 

ch bin noch Hier, weis auch nicht wenn wir abs 

reifen werden. Reiſete ich nur in meinen eigs 

nen Angelegenheiten: fo würde mir dies Zögern eben 

fo gleichgültig feyn, als es mir iest peinlich iſt, da 

ih Ihre mütterliche Erwartung fo : lange aufs 
halte... do 02. .«). 

Ich begleitete geftern Sufgen bis zu ihrem Oheim 
welcher in der Nähe wohnt. Gegen neun Uhr kam 

cch wieder. Eine Diagd die mir Licht herauf brachte 

_ fagte mir, man hätte geglaubt, daß ich bei Suſgen 
geblieben ware, Ich ſchlos das Zimmer ab, und 
gab der Magd den Schluͤſſel. Bald drauf wolte ich, 
da mich ſehr dürftete, Waffer holen ,; mußte aber 
durftig zu Bette gehn, weil das Schloß der Thür 
sicht von inwendig gedfnet werden lonte. 

Ich Iegte mich fogleich fchlafen ; tedoch nur aufs 
Bett, ob gleich in wenigern Kleidern als ich geftern 
anhatte, weil mir die Kleider die Reiſe hoͤchſt laͤſtig 

- Machen; 
I) Mir ruten das was wir bier aublaffen in die Folge des 
Briefs ein, um den Lefer mehr zu unterhalten, un 


werden und vielleiht noch öfter dieſe Heine Freiheiß 
nehmen muſesi 
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machen; ich lies ein- Nachtlicht. bꝛennen 7. welchesn 


ſo ſchwach ed war, die Dunkelheit der Nacht etwag 


milderte. „O wie viel'taufend Menſchen haben heute 


‚„nicht Stroh zum Lager! Wie viele haben nur 


„Stroh, und danken Gott eifriger als ich! « Died 
und dag Nenliche dachte ich, fchlief ein, und fehlief 
ohngeachtet meines Durſts, fanft, und ich An 
fagen , mit Wolluft, da mein Herz ſich der Güte 
Gottes fo Fichlich bemuft geworden war, : . :' 

Ich weiß’ nicht , wie Menfchen bie Sifigteit des 


Schlafs oder des Erwachens genieſſen koͤnnen, wenn 


ſie nicht vorher ihres guͤtigen Schoͤpfers ſich erfreut 
haben? Ich werde allemal, ich weis nicht wie glüßs 
lich, wenn ich beim Sehlafengehn.mich erinnere, dag 
ich in wenig Augenbliten in einem Zufiande der huͤlf⸗ 
los iſt wie Die Todesſtunde, aber zugleich unter dem 


J Aufſehn und dem Schuz des groſen Herrn der Welt 


ſeyn werde! Ich bin dann wie ein Kind das ruhig 
einfchläft, weil es feine treue Mutter am Bette ſtehn 
fah. — D was war ich doch Damals, als ich in 


ſolchen Stunden, gar nicht, oder mit böfem Gewiffen, 


an Gott Dachte! Wie leer blieb mein Herz, als ich 


‚Keine andre Befchäftigung für die erßen und lezten 
Augenblike des Tags kante ald die Leſung eines Mor 


gen und Abendfegens! — Ich wußte «8 liebſte 
Mutter, daß diefe Betrachtungen mich binreiffen 


| würden ; aber dagegen breche ich auch plözlich ab, — 


Ich erwachte etwa zur Mitternacht aus einem 
angenehmen und fehr veflen Schlaf, und fah dag 
mein Nachtlicht verloſchen war, Sie wiſſen Daß 

32 m ich 


6 
d bie Echwachen habe im Sie nicht fölan, 
en zu fönnen, 

Ich beſann mich, auf dem Tiſch ein Feuerſchloe 
aziehe zu, haben. Ich fand alfo auf, und fand, 
tabem.ich das. vapier an das Licht Krachte, dag. 
es nicht erloſchen 5 ſondern ordentlich abgee | 
hneuzt war; Bedenken Sie, daß ich die Stube 
Ösefchloffen hatte, und ſtellen Sie fh dann mein, 
Schreten vor! Ich konte nicht anders ‚glauben, als 
nf jemand nach mir im Zimmer. geinefen fepn.. 
miſſe, und natürlich vergl ich auf. den. Sum Sel⸗ 
tn. Daß dieſer mich in meinem Neglige ſo wie, 
ich mit. bloſſein Halſe da gelegen Halt ‚geichn bag. 
fierüber fo unruhig, daß ich vor Zittern das. zu 
ann inunden konte. 

Jezt fuhr ich wie ‘ein Bliz aufs Bett, ‚unb haite 
icht Das Herz ein, Fenſter das offen ſand, zuzu⸗ 
ihn. Nachdem ich inich fange unglaybjich, beun⸗ 
übigt hatte, beſtraſte Ich, meine Thorkeit , und been 
edete mich, daß ich felbit, halb ſchlafend das Licht 
msgeloͤſcht haben konte. Die Angſt hatte mein, Blut” 
w die heftigſte Wallung gefezt; iezt molte ich ſchla⸗ - 
fen , weil ich. ruhiger war; und, da Ich, wie Sie 
wilfen, das Kühle der’ Nacht nicht wol ertragen. tan: 
P zog ich das Fenſter an, Indem ich juruͤkkam 
ud vor dem Tiſch vorbei gieng , ſah ich, daß Das 
Licht vorher ſchon viel weiter herabgebrant war . 
ad. in der Furzen Zeit meines Entkleſdens moͤg⸗ 
ic) geweſen war. Zittervd von noch groͤſrer Angſt 

Dal, "€ I fieg 
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ficg ich alfo wieber auf mein Bett — aber es war, 
sie ‚nicht modhich Hier zu bleiben. Nicht mehr DIE 
Furcht von Herrn Selten. gefehn. worden zu kun" 
fondern die groͤſſere Furcht peinigte mich, daß ein 
Dieb meine Sachen weggetragen, oder irgend ein 
Boͤſtwicht in ich weis nicht welchen‘? boͤſen Abſi chten 
ſich in bieſem Zimmer verſtekt haͤben koͤnte. Di 
ich nicht enhöifchen konte, wuſte ich, weil mei | 
Durſt mich ſchon erinnert hatte, daß das Zimmer 
vie war, ‚Mein Licht, welches in beftände 
m Kniſtern brante, war ſo ſchwach, daß ich 
der Ofen, und alfo noch vielweniger die Wins 
kel Hinter bemſelben und hinter andern Samt, 
ben ſehn konte. u 
u; wich ba ein fo heniger PR dag meine | 
Zähne laut zuſammen ſchlugen. Ich betete Gott 
ſolie mich reiten; aber ich konte niein Gemuͤth 
nicht zur Ruhe bringen; ‚ich, war gänzlich. huͤlaos. 
Ei unmöglich Ihnen zu fagen , was ich ausſtand.“ 
Bald bemaͤchtigte ſich die Gewisheit des goͤttlichen 
Schuzes, mit welcher ich eingeſchlafen war, mei⸗ 
nes ganzen Herzens; ich hörte Dann auf zu zittern. 
Bald glaubte ich, die Magd habe meine Ehre an 
iegend einen Böfewicht wenn einer im Zimmer wäre, 


verkauft, weil er ſchlechterdings von ihr den Schluͤſ 


ſel bekomnien haben muſſte. Bald glaubte ich, ein 
ſolcher koͤnne ſich ſchon am Tage hereingeſchlichen 
haben. Und dann empörte fich meine ganze Natur - 
in einem ß. entfelichen Grauen, daß ich nicht be⸗ 
reife” 


⸗ 
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peife, wie ich eine folche Serrüttung habe üben 
eben koͤnnen. 

Je mehr ich mid bemuͤhete ſtill zu liegen, des 
fo fürchterlicher ward alles. „Dies iſt die Stille 
„des Grabes!“ das fiel mir ayf einmal’ fo wörts 
Ach ein, als wenns mir waͤre zugerufen worden. 
O Gott! welche entfezliche Angft empfand ich hier! 
Ich glaube, daß das Mark in meinen Knochen 
ich bewegte. Ich habe ſonſt über die Geſpenſter 
geſpottet, glaube auch heute feine‘; aber ‚bier war 
alle Philoſophie zu ende, 

Ich zog jest meine Deke über mich her: aber‘ 
ich dachte erftifen zu müffen. Ich Eroch alfo wies 
der hervor — und war halb todt als ich bey einem. 
hellen aber nur furgen Aufblifen der Flame des 
Nachtlichts einen Dienfchen in einer gebütten Stels 
Img fiehn oder figen ſah; denn deutlich ſah ich nichte 
als feine Füffe. Hier ſprang ich jedoch auf, wie 
ein Held, um eind von Herrn Selten‘ Piſtols zu 
ergreifen, welche er bei unſrer Ankunſt ind Fenfter 
gelegt hatte. Ich ſprang fchnell zu dieſem Fenſter 
hin — und fand kein Piſtol. Aber deſto beutli 
cher ſah ich jezt den Verſtekten/ der Jedoch under ' 
weglich ſtill ſas. 

Nun blieb mir nichts weiter übrig, ald, aus’. 
dem Fenſter zu fleigen. ” Ich log ab‘ num Fenſter, 
und oͤfnete es. 

Hier ſah ich, daß bei einer folchen Höhe das 
Hinausfteigen fehlechterdings nicht möglich war. 
34 blieb, wie verſteinert, ſtehn. Die Furcht und“ 

€ 2 ⸗ 
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ein Falter Nachtwind machten, wenigſtens ſchien J 
mir fo, daß bey meiner leichten Belleidung mein 
Blut in allen Adern gerann. 

Ich wandte mich mit ſtarren Sugen ing Zim⸗ 
mer, um die Gefahr noch einmal anzuſehn — H 
und ach! der.Wind hatte mein Licht ausgelefcht a 

Schnell kehrte ich mich mit unausſprechlichem Grauen ° 

nach dem Fenſter; jezt ganzlich auffer mir. feate ich 
ſchon einen Fus ins Fenſter — als der Wind das. 
Fenſter mir gegen die Stirn warf. Dies betaͤubte | 
mid), ß, daß ich ſinnlos zuruͤklſank, aber die Gefahr, 
und die Angſt machten mich wieder lebendig. Ich 
zuͤndete, ich weis nicht wie es in der Geſchwindig⸗ 
keit moͤglich war? mein Licht wieder an. Konte 
ich nicht nachdenken, daß ein Menſch der bey dieſen 
allen ruhig war, nicht gefaͤhrlich ſeyn konte? Neim 
dazu war mein Kopf viel zu verdreht! doch fiel ich 
drauf, daß er. vielleicht. fchlafe? Da indeffen auf : 
dem Tifch nichts. von meinen Sachen lag (welche, : 
ich doch vieleicht geftern anders wohin gekramt | 
hatte) ich auch Herrn Seltens Koffer offenſtehn ſaht 
ſo glaubte ich dieſer Kerl ſize mit Fleis fi, in der 
Hoffnung von-mir nicht bemerkt zu werden, und 
hernach ſich auch meines Koffers bemächtigen zu 
koͤnnen. | 

Freylich kan ich Ihnen nicht alle Gedanken fan 
gen; welche ich in dieſer Angſt hatte: aber das weiß 
ich, daß ich. mertte hier ſey eine geſchwinde Ent⸗ 
ſchlieſſung noͤthig, weil der Kerl des Lauerns bey 

meinem Wachen überbräfig, werden und. Gewalt, 
brauchen 





brauchen Eönte. Wahr it, daß ich nie ein Gewehr 
abgeſchoſſen Habe : gleichwol faffte ich den Entfchlug; 
Heren Seitens Piftolen die ich jezt über dem Bet⸗ 
te welches am Fus des meinigen fland, hängen 
ſah, zu ergreifen. Ob ich fie nur zu meiner Sis 
(herheit ergreifen, ob ich ohne weitre Umſtaͤnde 
auf den Kerl losbrennen, ob ich, um Lerm zu 
machen, eind aus dem Kenfter abfehieffen wolte ? 
alles das weis ich nicht mehr. Der Entfchlus ward 
in ebendemſelben Augenblik gefafft, und ausgeführt, 
um fo viel fchneller, da mein Licht nur noch kurze 
Zeit brennen konte. Ich ſprang auf das Bret des 
Brettes, ergrif beide Piftolen, glitfehte aber ab, und 
fel vor dem Bett nieder, fo daß ich mit dem Kopf 
auf dem Bett, und mit den Knien auf dem Fuss 
boden lag. In dieſem Augenblik ward ich bey ber 
Schulter ergriffen ; und ein Piftol ward.mir aus 
der Hand gewunden. Daß ich jezt erbaͤrmlich ſchrie, 
konnen Sie leicht denken, denn im Augenblik mei⸗ 
nes Falls war das kleine Tacht umgefallen, und 
gab nur ein ganz ſchwaches Licht, ſo ba ich nicht 
deutlich um mich fehn konte. , 
Erſchoſſen zu werden dad. war meine einige 
echt: aber der Menfch von dert ich Died er⸗ 
‚ wartete, war nicht derjenige der hinter dem Ofen 
geſeſſen Hatte. 
„Wer find Sie,“ vief er, „und was wollen - 


„Sie?“ indem er auch das zweite Piftof ausmei 


ner San sang. Ich ſchrie noch mehr; und da er 


Er. ni 


Er _ 


RZ 
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mich unbemafnet ſah, forang er von feinem Bett 
auf), ergeif einen Wachsſtok, den er in der Tafıhe „ 
feines Kleides hatte, welches auf einem Stul hing, ., 
und zündete ihn an dem verleſchenden Slamm 


chen an. 


Im Augenblik da das geſchah, und ich mich 
aufrichtete verſchwand -das Schrekbild welches ich 
geſehn hatte; ich ſah nichts mehr als die Fuͤſſe def 
ſelben, und dies waren Herrn Seltens Reiſeſtiefeln, 


ſo wie das jezt in eine andre Lage geworfne Kleid 
und der Hut, meiner erregten Einbildungskraft da 


Bild eines menſchlichen Koͤrpers vorgeſpielt hatten. 


Ihre Vermuthung liebſte Mutter ſagt Ihnen, 


vhne daß ich es Ihnen erſt berichte, daß der Mann 
der mich ergriffen hatte, Herr Selten ſelbſt war. 


Er erkandte mich jest: aber eh er mich noch an. 
redete trank er ein Glas Wafler aus, denn er war, ' 


weil er im erſten Schlaf gelegen, und die game ' 


Sache genau das Anſehn eines moͤrderiſchen Ueber⸗ 
fat gehabt hatte fo erſchroken, daß er ſich fo ge⸗ 


ſchwind nicht faſſen konte; und in eben dieſen Zu⸗ 


ſtand hatte auch mich die Furcht erſchoſſen zu wer⸗ 

den‘, verſezt. 

„GSagen Sie mir liebſte Mademnoifele, « fügte 
er jest, „was bedeutet dieſer ſeltſame Auftritt?“ 

„Ich habe,“ antwortete ich noch ganz auſſer 


Faſſung „eine Figur hinter dem Ofen gefehn.. . 
— Sogleich ergrif er den Wachsſtok den er uf 
- den Tiſch geſezt hatte, und füchte, in der Dreinung, 


af irgendwo ein Died fe in allen Winkeln des 
vu Zimmers; 


r Zeit ger 
men 








7 ⸗ — 

„men Sie denn dazu, nid für, einen Dies zu u ya 
ante Be einen ſchlafenden Menſchen — * * 
"gehn 

Sch konte mich‘ nicht mehr auf meinen Fuſen dad >= ie 
den? ‚amd hatte, indem er dieſe Frage.anfing, mich m 

. auf das Bett Dingefeit, Ich weis nicht ob es Er⸗ 
ſchoͤpfung oder Erkaͤltung war? genug ich war einer 
Ohnmacht nah und konte nicht antivorten. - Die 7 
Beaͤngſtigung in welcher ich war, trieb mich gleich⸗ 
wol vom Belt aufzuſtehn und mich auf einen. Stul 
ju ſezen. Er naͤherte ſich mir. Ich kan von einem 
ſolchen Mann nicht anders vermuthen, als, daß ent· 
weder die Vorſorge fuͤr meine Geſundheit oder die 
Begierde meine Antwort zu ‚hören ihn hiezu Drache 

| te: aber das ward ich mit Schreken gewahr, daß 
er ſehr unruhig war, und daß in feinem Geſicht et⸗ 
was erſchien was nicht mehr jene beſcheidne ich 
moͤchte ſagen ehrfurchtsvolle, Artigkeit, ſondern etwas 
ungezwungners zu ſeyn ſchien — Liebe möchte ich 
nicht gern fagen, Diefes ein Schrefen war jene ' 
beſchuͤzende Empfindung der Schambaftigkeit ‚und 
Des Anfländigen‘, welche. Gottes Güte in ung gelegt 
hat; ‚ich hätte diefer Warnung folgen. follen — und 
— bejammern Sie mich befte Mutter! ich fing any ° 

mein Schreketi mildern zu wollen. Ich ſah jezt auf 
einmal, zwar hoch nicht meine ganze unanſtaͤndige 
Geſtalt; aber doch das, daß ich im Neglige, und 
mit Diefem Menfchen allein war; und boch bat ich 
tm nicht, fich zu entfernen! O liebſte Mutter fo lang 
ich lebe Wil 12 uch Dit einer, Mannöperfon, 
en nn wie⸗ 


— - m 


“+ 
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d nah zu ſeyn! Hat mich nicht eine höhere 
halten? Ich betheure Ihnen (und Sie wiß⸗ 
yaß. ich das Laſter -unverföhnfich haſſe; daß 
e gegenwaͤrtigſte Gefahr meines Lebens mich 
einer wiſſentlichen Sünde bringen‘ reicher 
, hab Heute gelernt was. ich nie vermuthet 
und mas nie ein Menſch mir.gefagt. hat. 
weibe es mit Entfegen: die Liebe, wenn ich 
sbruch der Sinnlichkeit. fo nennen darf, die 
ift die allerfürdhterlichfte. Derblendung! 
ne feine Freyheit, vielleicht nur die aller⸗ 
denſte haͤtte Herr Selten ſich nehmen duͤr⸗ 
wuͤrde ich aus trauriger ewig nicht. wieder 
eſſender, Erfahrung, befennen, was die aufık 
jite abgewandte Gefahr mich gelehrt hatz. daß 
mden einer ſo ſchweren Verſuchung keine Ret⸗ 
nehr iſt, ſo bald die uns angeborne Scham⸗ 
fkeit uns verlaͤfft. Diefe keuſche Bloͤdigkeit —⸗ 
unausfprechlich gnädig und mus der 
sfer, ſeyn, der fie unſerm en. gefchenät: 
Sie ift die ſtarkſte — ich will nur ganz ſa⸗ 
was ich jezt ſo gewis weis, daß meine Gebei⸗ 
vor erzitiern, fie iſt vielleicht die. ELinzige 
Jüzerin unſrer Ehre, unſrer Tugend; Keine 
jerung an bie Reinigkeit bes. vorigen Lebens ; 
Ueberzeugung non der Trenlofigkeit der Manns⸗ 
nen, 0% faſt möchte ich fagen. Feine Religion: 

tens ‚nicht mein kaltes Chriſtenthum — nichte: 

ven alten ſchuͤzt, ſo bald nur Eine offenbare u 

barkeit da iſt. Vielleicht wuͤrde kein un⸗ 


en erh 







’ 





verheirathetes Frauennĩmmer Biefe entſezliche Ent.nn 
dekung glauben, wenn ichs ie wagte Dies iemandin 
u: fügen; vielleicht wuͤrde ich alle Welt beleidigen ;u 
"wenn ich fagte, daß mir von jest an eine iede 
freche Rleidung oder Bewegung des Srauens x 
Simmers, ein Beweis ſeyn wird, derienigen % 
Perſon, die ſich fo vergeffen kan, fep ihre Tugend 
laſtig. Hindert die Langmuth Gottes die Gefahe ı 
nicht: fo wird die erſte Gelegenheit diefe verwahr⸗ 
loſete Tugend ſtuͤrzen. Ich bin hievon veſt übers N 
zeugt; meine Erfahrung iſt fuͤrchterlich⸗ entſcheidend 3 
wenn man es aber nur auf eine ſo bittre Art er⸗ y 
fahren kan: fol da nicht mein Herz zerriffen wer⸗ 
Ben, wenn ich bedenke, daß iedes unſchuldige Maͤd⸗ 
gen in der hoͤchſtgefaͤhrlichen Unwiſſenheit iſt, in; 


welcher ich Bid Heute gewefen bin? Vormals ers 5 


eifevte ich mich über- den mir unverſchaͤmt fcheinenden , 
Schriftſteller, der zuerft das fo beleidigendwieder⸗ 
Bote,» que le ‚Premier pas qui coute * «von 
unſerm Geſchlecht geſagt hat: und heute bekenn ich, / 
daß er tief ins weibliche Herz geſehn hat. . 
Ich vergab, wie ich gefagt habe, meiner Würde 
in der That fo viel, daß; ich Herten Selten nidye 
boat ſich zu entfernen — jest fagt mein Herz mir 
laut daß ich es thun muffte._ Wie das zuging mag 
 Adrigt fagen will weiß ich nicht ; nahm mein Ges 
ſicht jegt jene ‚Frechheit an / welche ich immer nur 
verabſcheuen/ inie befehreiben, konte? genug er trat, 
ſchr ernſthaſt, weit, und fügte: : Mademoiſelle ich 
u „mug \ 
D “us Kommt nur auf den cehen Särit an.“ 


| U | Er 
Thür oͤfnen: aber ich fürchte, dag Sie 
ten werden: Sie find zu zart . . Cr 
ab, und ris mit Gewalt ſeine —* 


mm unternehm ich es nicht, onen bie 
nde Befchämung zu befchreiben, mit wel⸗ 
nich auf einmal erblikte! Jezt gewis ganz 
m die Ohnmacht welcher ich vorher nah. 
var, fprang ich auf, mein Tuch zu ſuchen: 
bſt warf mir ed Hin. Ob ich während der: 
ich es umlegte, und mich fihnürte, ges 
yer was ich gemacht habe, weis ich nicht. 
8 ich, daß mir immer zu muth ‚war, ald 
re Susboden unter mir fih oͤfnen. 

erfischte Das Zimmer zu öfnen: das war. 
gebens; und er ſiellte ſich ind Fenſter wähe- 
Zeit daß ich mich ankleidete. Ich war 
ı kurzer Zeit fertig: aber ich unterſtand mich 
m anzıreden. Weil der Wachsſtok herab. 
; war fo ging ich an den Tiſch: und hier. 
Herr Selten fich nach mir um. Er wolte 
That nicht mich beleidigen: aber es be⸗ 
und verdros mich ſehr, Daß cr mich lange 
h er etwas fügte. Endlich fing er an zu la⸗ 
Sagen Sie mir,“ fügte er, »ob man einen 
ern Auftritt denken fan?“ Ich fihwieg ; 
t war ich muͤrriſch. 

ing’einige mal im Zimmer auf ind ab mit 
fhlagnen Ausen. »Darf ich Sie fragen,“ 
‚ indem er vor. dem Stul auf welchen ich 


mich 
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ann 
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mich jest wieder gefeit Hätte, hen blieb, „ob Sie 
„vor thir ini diefem Zimmer geivefen find? « J 
ch wuſſte es nicht, und konnte nicht ſprechen. 
Er faſſte meine Hand, und wiederholte ſeine 
Frage· 
Ich wie mit dem Finger. auf das Licht. 
Er verſtand mich. „Ich habe das nicht ge, 
—* ſagte er mit einer bittenden Stimme. 
Ich antwortete mit einer Verbeugung, denn 
ei ſolte und konte ich ihm ſagen? 
„Sie vergeben mir alſo!“ ſagte er. 
Ich weinte jezt. 3 
Können Sie,“ fuhr er fort; „iett fie Ge⸗ 
„fahr allein bleiben ? denn ich habe einen Diedrich 


oben amd die Thür oͤfnen fan! « 


Hier .befam ich die Sprache wieder. „Wo 
„gehn Ste hin?“ Fragte ich ihn bange. 


„Ich wil⸗ antwortete er, „die Masregeln nchs 


ssiuenz die dieſer Vorfall in einem fremden Haufe, 


Amd⸗ in einem Haufe; wo Frauenzimmer find, für 
„Ihre und meine Ehve nöthig: macht.“ 
Er füchte den Schlüffel, fand ihn, und fah in 


a‘ 
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 ninieinern Koffer ; und will ſehn ob ich ihn fine 


Die Uhr; und da’. ich: nichts antwortete, ging ee 


ffaort, und bat mich, bis er wiederfonmen würde, 
mich aufs Bette hinzulegen, und nicht merken zu 
laſſen, daß ich wachte. „Man kan uns gehoͤrt ha⸗ 


„ben, “ſagte *; 3.„und wenn Das iſt: fo mus Nies 


vin der Nacht mit den beiden Officiers und dem Ma⸗ 
ler 


tr ‘ . . 


„mand wiſſen wer wir find. Eine Ertrapoft iſt 


17 
gen; und jest habe ich auch Sufgen 
Oheim wegfahren geſehn; das übrige 
iden. Faſſen Sie ſich!“ tind ſogleich 
us, und ich hort daß er den Schluß⸗ 
kte. 
mich aufs Vett / nach welchem ich 

ſehnte: aber ich ward ein Raub „der 
ruhe, — Es mar. ungefehr halb fünf 
Selten Tam herein und faud mich in 
ade. „Sie jammern mich herslah,.“: 
Stärken Sie Ihre ansgesehrfen Lebens 
tillen Sie die -Hige Fred Bluts; font 
Sefundheit ‚Gefahr. leiden,“ wobey er. - 
jer ein Pulver gab, das er ſchon bereit 
ann verlieh er mich, „Test fühlte: ich 
3 Schimpfiche dieſes Vorfalls. Deine 
joffen fich mit ſolchem Zuſſus, daß ich: 
muſſte. Meine Blike durchliefen mit 
ichtung mein einſames Zimmer. Mein 
par das möglich?" Das iſts alles was 
zu Zeit leife fagen konnte. Soviel 
imung und die rafendften Kopfſchmerzen 
lieffen, überdachte ich jest noch cite ı 
as vorgefallen war. Was mich bis jejt 
gekraͤnkt Hatte, war bie befehämende 
‚ed Herm Selten; jezt aber wolte wien . 
cham zerſpringen/ wenn ich bedachte, 
er des Hauſes und andre Frauenzimmer 
ſey in dieſem Zimmer nicht allein ge⸗ 
ren Selten, wuſſte ichs Dank daß er 
te oinen wollen: aber wenn ic) an 


meine 





PR 

laſſen Sie ſich nicht: dent fnigefim Ihres Series; 5 
Genieſſen Ste und "dazu "Haben Sie alles erden&'= 
liche Recht,) genieſſen Sie vielmehr der Freude‘ F 
am nichts ald an die“ gluͤktiche Wendung zu denken⸗ 
die dieſe Begebenheit genommen hat, 

Ich Bin zu redtich als’ dag ich‘ Sie tauſchen· n 
wolte; und: hre Einpfindung iſt zu zart, als daß 
GSie eine falſche Ruhe füchen folten. Daher fair’ ai 
ich nicht anders als Ihnen fagen, daf ich Ihre 5 
Beſthaͤmung nicht table, Ich Yelteh Ihnen, def‘, 
Fre Begebenheit mit anfangs eine: ſchlechte Dani 
nung von Ihrer Tugend beybrachte, ‚indem ich in 


den uUmſtaͤnden, worin ich mich befand; ganz unfe: 


hig war, Sie ju beurtheilen. Sehn Sie, das be⸗ 
kenne ich Ihnen; alfo handle ich redlich gegen Sie | 
| aber um I mehr‘ ‚habe ich auch Recht zu ſodem 


or 8 0 8 44 


bie mich hindert, &ı anzufehit, begveifich machen, 

aber auch Sie überzeugen foll,. daß ich Diefe gefährs - 

liche Stunde, von der wir veden,. für meine Seele 

zu nußen füche, 

| Ich, nur ſch bun in aller Abſicht Schuld an 
dem, was fie betruͤbt. Die Unvorfichtigkeit mit 


. welcher ich in Ihr Zimmer gegangen hin, iſt das. 


geringfte waß ich mir vorzuwerfen habe. Man ſagte 
mir, Sie waͤren bey Suſgen, und wuͤrden da bie" 
Macht zubringen. Man gab mir den Hauptſchluͤſſel. 
3% wuͤrde wenn ich Wein oder ander Getraͤnke 


truͤnke, 


81 
eifen koͤnnen, wie Pr jugegangen if, 
ee Sie noch Ihre Kleider gefehn habe, 
das Licht. aus, und Iegte mich ſorglos 
Aber ich habe mir wahre Vorwuͤrfe zu 

Sonſt war es eine veſte Regel mei⸗ 
und mein Leben iſt ein Gewebe von ua 
Erfahrungen,) lieber alles zu wagen 
em ſchoͤnen Frauenʒimmer in einem 

der Ihrige war, allein zu ſeyn. 
rrinnerte mich, da ich nicht wuſſte daß 
ſen waren, daß ich jemand ruffen muͤſſte, 
hr Zuſtand nicht ſo wol eine Ohnmacht, 

die Folge eines ſchweren Kampfs Ih⸗ 
z, eine langgehaͤufte Angſt, oder eine 
u ſeyn ſchien. Nicht die Furcht, daß 
ſſen erſtiken möchten, fondern ein thoͤ⸗ 
ifel an der Richtigkeit meines Grundſa⸗ 
‚dag ich bey Ihnen blieb. Eine Vor⸗ 
ie bey dem allen vielleicht nöthig. war. 
te den Vorwürfen meined Herzens, die 
„ ald ich mich am meinen Schlüffd erin 
n, und Eie, wie ichs Willen? war, ver⸗ 
Aber ich war fo blind, noch Eine 
meines Betragend gegen Ihr Geſchlecht, 
ich fie übertrat, mir einſiel, zu verwer⸗ 
babe, fo lange ich mit Fraueneverſonen 





guer Zeit erimwerte ich Sie en au DIE 
5 Eq⸗. 
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Schönheit ihres Körpers! — - Id) mag nichts r 
ter ſagen. — Ich hatte meii Herz zu wenig geſthon 
als daß es mich nicht hätte betruͤgen ſollen — Haben 
Sie ſich befinnen koͤnnen, (wie Ihr“ nachmaligt 
Verhalten mich einiger maſſen glauben laͤßthfo tal“ 
ich Ihre Beſchaͤmung nicht ganz ladeln. Iſt ab. 
Daß nicht? fo waͤren Sie geanfim gegen Ihr Ser, 
wenn Sie eine Beſchaͤmung auf ſich nehmen woite 
die ganz mein iſt. 
| Wenigſtens iſt das wahr, daR ünfre jest a 
Beſchaͤmung bei Ihnen nie eine Regung der nung 5 
fräulichen. Sittſamkeit, und bei mir die voͤlligſt vers“ 
diente Strafe. der Thorheit (o’ich nenne ed ſehr ge”! 
finde) meine Exfarungen nicht beffet genugt zu habend ** 
feon mus, ar Aber Died Fan mich nicht rechtferts * 
gen: ich muͤßte Die Beleidigung für geringe Halten, T 
wenn ich.died Blatt beflimte mich zu yertbeidigen: ' xX 
Mein Zwet iſt blos Ihnen Ihren Zuſtand in der ia 
nit Fhreklichen Geſtalt die er har zu zeigen. 
Ich fuͤrchte nichts fo lange ich ſchreibe; denn ich '? 
habe Ionen ein Schlafpulver gegeben: ”) ‚aber ich a 
Habe alles iu fürchten. wenn ich Sir brim Erwachen 
ff hu folte wie ich Sie verlaſſen habe. 


TE VER Be 






X 


uͤche urſache die an mein Bett * Hat, % 


. wäre wyjrtlich fuͤr Sie bekümmernd: auch’ alsdann % 


tpun Sie Unrecht ſi ch bieſem gewaltigen Ausbruch d 

der Untupg, A überlaffen, ‚Auch, alsdann habe 3 

Schud, da ich gegen ein Ergleamer deffen Licht Yu 
* 1 ein N 


u, ·22 
2 72 -— 


83 
drer Hat, und dad ſich auf der’ Reife meinem 

anvertrante, nicht ineäfpaltanb genug ame . 
le 


betheure ghnen Allerverebrundtewertbefie: ' 
ı auf der ganzen Reife und Auch An diefem 
(deſſen Andenken mie nie.erträglich werben 
Ihre Tugend nicht habe füp weideutig hal⸗ 
noch weniger fe auf die Probe ſezen wol⸗ 
Bas geſchehn ift, Fan Ihnen freilich Ihre 
nkeit, in der tch Sie bis dieſen Abend laſſe, 
noch nicht reifen koͤnnen, wichtig machen: 
wiederhol es/ quaͤlen Sie Ihr unſchuldiges 
icht mit Kummer uͤber eine Sache, die bei 
Abkuͤhlung Ihres Bluts Ihnen minder ab⸗ 
ch ſcheinen wird. Haben Sie x. (ich Fan 
anders als dieſes Bedentnis einer ‚jeden 
r ausfezen ) haben Sie die Liebe, der ich-feit 
ı Tagen vergebens widerfich, heute, zu einer 
38 ihr Herz ſo fehr gedrhfe war, in mei⸗ 
ugen geſehn: fo iſts Ihnen, wenn ich Ihnen 
zanz verhaßt wat, zu verzeihen daß Sie ſo ſehr 
ig wurden. 
ie ſehn, daß ich: Ahnen Bier Vorſtellang van 
möglichen Seiten habe zeigen muͤſſen. Ge⸗ 
Sie werden aufhören fich zu mattern ; aber da 
chlechterdings nicht wiffen welche Gewalt - 
herz und Ihre Bildung bar:z: fa. erwarte‘ 
überzeugt, Daß ich nicht ganz perdiene, ale 
ingen Ihres Unwillens. — er ii: ei 
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gaffen? Oder wenn ich die Reige wirklich Habe; hi 
mir fo gefährlich find: 0! fo wird ja der , der fie 
ſchaffen hat, fie zu ſchuͤzen wilfen , oder fie mir nehm 
men, wenn ich in Gefahr wäre fie zu entehren! — iu 
Trauriger Gedanke! er 


Die Stelle, ba er von der Urfache dieſes Vor⸗* 
falls redet — o! wie aͤußerſt beleidigend iſt fie! Und: 
doch ... er konte ia dieſe Urſache unmöglich erras ki 
then! Aber ein brennendes Verlangen habe ich ihm 
dieſe Begebenheit zu erklären. Zwar er wird mich w 

verlachen — ich zittre wenn ich denke; daß er: viel: : 
leicht nicht eiranal glauben wird, daß ein Baar Stie⸗ 
feln und. aüdre Kleidungsfiüfe, welche der Zufall 2 
zufammenführte, von mir für einen Dieb angefehen: x 
werden Eonten. Durch ivelches Intereſſe habe ich/ 
durch dieſe Vermuthungen mich ſelbſt herabzuſeien / 
um mich zu peinigen? J 
Aber wie? Acht dieſer Menſch liebt mich, und 
| fagt mirs ohne Zuruͤthaltung! Was fol ich num 
thun, in dieſer allerneuſten Erfarung meines Lebens! 
Kan er nich nicht hochſchaͤzen wie ich ihn ? Warum 
mus es denn Liebe ſeyn? Und wer iſt der Andre 
von dem er ſpricht der meine Liebe hatte! Kan er 
meinem leeren Kerzen fo etwas zutrauen ? — und 
kan er zugleich mich lieben — und mich doch wenn 
ichs fodre, verlaſſen wollen? eine ſchon geſchehne 

Schenkung meines Herzens befuͤrchten — und mir 
es fügen ? Hier verfenn ich ihn allerdings. Dog ! 
ich habe iegt ganz ande Dinge u uͤberdenken 1" 


Er 








87 
oh finde ſehr oil ‚Keen in dieſem Briefe, Die 
khe dedenkuch find, Will er mich befänftigen? um 
ſo thut er Recht: wenn er ndmlich an meinem un⸗ 
beſmenen Berragen ( erlauben Sie mir zu meiner 
Veruhigung es ſo zu nennen) mit Schuld hat, (wie 
iqhe nicht glauben kan.) Wil er mich aber hinter 
gehn; — doch warum wolte ich in feine Rechts 
Maffenheit Zweifel ſezen? 

Er kam gegen Mittag unſrer Verabredung zufolge 
mit der Wirthin herein, der er ich weis nicht was, 
zu thun gab. So ſanft auch der Blik war mit dem 
er mich anfah, da er. die Zukerbuͤchſe geoͤfnet fand, 
zit ſo Donnernder. Stimme fagte er doch; „ich will 
„Burchaus nicht daß du heute reifen ſolſt.“ Es warb 
mie ſchwer dieſe Rolle zu. fpielen. „Aber bedenfen 
Sie ſelbſt ..“ ſagte ich endlich zitternd: «Feine 
„Widerrede.“ rief er ſchreklich. 

„O, ſagte die Wirthin, eine ſo huͤbſche Fran 
»ſo zu ...“ 

Madame « antwortete er mit einer unterſagen⸗ 
den Miene, und gieng nach der Thuͤr. (zu mir.) 
Du kauſt Dir unterdeſſen geben laſſen mas duwilſt.“ 

Mu, ſagte die Wirthin, das if doch noch etwas |“ 

Ich hätte, fo betruͤbt ich bin, beinah gelacht; er 
aber ging unverändert fort, „O! dachte ich, bie 
„Männer, die Männer! fie find einer des andern 
„Stlav — ud. zur Tirannei gegen die Weiber 
geſchaffen! < und eine ähnliche Anmerkung machte 
die. Wirthin indem ex die The zuwarf. „Wie bella⸗ 
„ge ih Fe Gnaden,“ ſagte fie (benmäiche — 

+ 


88 
er it heute ſehr rach gelte, und alfo mus ri li 
.Ihr Gnaden ſeyn:) „Sie berbienten einen beſſern 
„Gemal.“ 
„Wie das meine Liebe ?“ Dieſe Frage vermuthete m 


te nicht, und ſchwieg alfo beſtuͤrzt. Wie ich fie aber yy 


anſah, ſagte Sie endlich. Ja! wenn er der Engel F 
„innerlich auch waͤre, der er auswendig iſt!“ tw 
Woher komts doch, daß wir Frauenzimmer 
uns in alle Haͤndel mifhen? . * 
Doch ach! ich habe ganz andre Dinge zu debens ne 
Ten! O mein Gemuͤth ift auflange Zeit zerſtoͤrt! hr 
Was war ich vormals? und was bin ich jezt? u 
Nie habe ich einen tugendhaften Menſchen etwas ans x 
ders als beſcheidne Achtung, und nie einem ſchlech⸗ N 
ten Menſchen etwas anders als verachtenden Ab⸗ 
ſcheu, gezeigt. Welches von beiden habe ich heute 
gethan? Und woher kam alles? O! es iſt etwas 
fuͤrchterliches unbekleidet geſehn zu werden! Unbe⸗ | 
Mleidet ? das war- ich nicht ! aber liebe Mutter, dens 
ken Sie felbft fich meine Geſtalt! Jezt erſt ſeh ich 
warum Sie ſo oft Ihe Miöfallen an der jagt ge 
u wöhnlichen weiblichen Sommerkleidung geaͤuſſert ha⸗ 
ben.” Ich Habe nicht genau gewuſſt warum, biefe 

Kleidung für mich weniger als für manche andre,’ 
ſchillich iſt? jezt weis ichs; was mus Diefer Menfh 
von mir gedacht haben? (und ſagt ers nicht deutlich 
genug in ſeinem ˖ Briefe?) Beinah eine Stunde war 
ich in dieſem Aufzuge neben und vor ihm}: Unbde 
‚greiflich iſts daß ich Das nicht gemerkt habe: aber ſehr 
begreifich, dent biefer wornrehiche. dleſer liebenswuͤr. 
| | dige 


V 39 
tenfch iſt f genit tugendhaſt, fehr begreiflich 
1 er ſelbſt mir fagen muffte: „Kleiden Sie 
Ba!“ Kan ich dieſem Manıı jemals unter Die 
treten ? Kan er mich ohne Argwohn anfehn? 
erſte Mutter den Vorfall ſelbſt habe ich Ihnen 
befehrieben: -aber von den Empfindungen mei⸗ 
Bemüthe , und von dem was ich ald Zeichen der 
Aigen deutlich genug geſehn zu haben glaube, 
e ich ganz gewis bey weiten nicht Senug gefagt, 
perhaupt, wie habe ich dies alles Ihnen erzählen 
men? Nie wird hievon jemals ein Wort über 
Beine Lippen kommen. Tiefe Befchämung! nein 
richt Diefe allein; ich glaube etwas viel merträglig u 
cheres in meiner Seele zu finden. 

Wenn wird mein armes Herz wieder ruhig 
werden? Ich ſeh den allerprächtigften Abend um 
mich bee — aber, ich bin nicht werth — und 
babe auch nicht das Sea biefe Schönheit der Na⸗ 
tue zu ſehn! 

Ich WR und Lan heute nicht reifen, Er hat cin 
Wendeſſen für uns beſtellt. Er wird alfo die Nacht 
bier ſeyn. Ich zittre. Schlaͤſt er in diefem Zim⸗ 
mer: Das hieſſe allem Wohlſtande trozen. Schlaͤft 
e nicht hier: fo iſt der Betrug verrathen. Noch 

mche! wir haben an den Juden nicht gedacht: So 
wird Eine Unordnung von taufend andern gefotat. 
O! daß ich im Sache wäre! Unzugaͤnglich wolte 
ih mich in den Zimmern Ihrer Tochter einfchließ | 
fen, und dies gefährliche Geſchlecht Rehn, dasdie 


Beſchleumignug unferd Untergangs Liebe uenmt, Aber 
55 bi ; 
5 
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bin ich nicht unbillig gegen da Herrn, Sch‘ 7 u * 
was ſoll ich auf ſeine Frage antworten? — 

‚Wohl !ichwill.ipn bitten mich nad) Bönigeberg 
zu begleiten, aber wo moͤglich morgen ‚ein, Maͤdgen 
annehmen. Aber wie ? wenn er nun von dieſer F 
Sache — noch aͤrger, wenn er von feiner Liebe 
fpricht. Ich din in einer -höchft „ängflichen Steh 
lung! .. De Eomit er! Könt ich ihm doch ‚entfichn! — 


——— run ee er x 


| x. Brief Bu 

Herr Selten gebietet: — und Sarhie ‚nennt ihn 
Du. Das Bild der Zochter eines Wirts. Etwas 
von der Dauer der Zonfunft. Sophie geht mit Ei: ‘ 
trapoft ab, L 


Sophie an: die Birne €. 


Zur Fortſtzung. I 
a Inſterburg den ı9ten May, Dienk, *3 
&’ angſtvoll ich auch. geſtern einen Theil des 
| Abends zubrachte, fo fanft habe, ich. doch ges 
ſchlafen. Here Selten fam gegen acht Uhr zu. Haufe, 
36s thut mir leid, fagte er, daß ich. Sie erſuchen 
mus noch eine Scene ſich gefallen zu laſſen. Es iſt 
„die, in den Augen unſrer Wirthin iezt wieder ver⸗ 
„ſoͤnt zu ſcheinen. Ich werde Ihnen aber alles er» 
„ſparen, was Ihnen peinlichgfepn koͤnte; wir ſpielen 
o„(ſezte er laͤchelnd hinzu) vor einem Parterre dem 
„ganz. kalte Stuͤke gut genug fi find.“ Zugleich fragte 
ex mich mit der. immer ‚ auneomienben Greimäpigteit 
‚ die 
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ihm beneide „b ich olaubte bald abreiſen zu 
nen?“ Um ſam antwortete ich · Wann. 
Wie guͤtig iſt das/ ſagte er / indem 


wollen.” ? 
i ad ergri und an feine Lippen drütte 
rer Verge⸗ 


ie Wirthäh 


| t ob die Freiheit des 
mich irre machte / liebſte Mutter ich kuͤßle ihm die 
Hend gleich dem alberniten mängen! 
RT ia ich muß mich von ihm trennen ſobald 
möglich iſt. Dieſer Mann . ‚ich tan es ni 
ich) hielt ihm Die ange 


n; wie 
ſolche Kehren i 
welchen nur ſolche abſcheuliche E 
geben koͤnnen! ‚zur zaͤlu J 
„Recht, ſagte die Wirthin no Sie lachen 
hon; Ehleute muͤſſen die Sonne ˖ —B 
| „So 
ichteriſche Freiheil. 
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„So mus wol,“ unterbrach fie, Herr Selten die 

„Sonne in FInfterburg oft ſpaͤt untergehn 7“ 
„Ei nun gnadiger Herr, in den kurzen Tagen iſts 


‚freilich gefähtich ; doch ich habe einen guten Mann. 


"Die Tochter, die fehr ſchlau ausficht, machte hier 
eine verneinende Mine, und zugleich Lam der Mann, 
deſſen Stieftochter fie iſt, und der fie mit ihrer Mus 
ter oft ſtiefvaͤterlich zuſammen best, herauf, Erde 
ſchwerte ſich, daß fie den Schlüffel zu einem Zims 
mer verworfen habe. Sie leugnete ed (fchien auch 
unſchuldig zu feyn.) Er fuhr fort zu fchmdlen. Sie 
verwies ihm dieſe Unanftähdigfeib, in unſrer Gegen 


wart zu ‚fchelten, mit einer fpöttifchen Bine. 


„Siehſt du dieſe Grimace, “* fagte er zu feiner 

Grau, „ſiehſt du dag Sie uns Beide auslacht ? “ 
.»D Papa, Gie fagen um die Haͤlfte zu viel. .< 
(Zu feiner Fran) Hoͤrſt dus? ich fage um die 

Haͤlfte zu viel? Hört du es Frau?“ 
„Biesgen, « fügte die Mutter; „die Hälfte 2 

auch freilich ſehr unbefonnen: . ! 

Die Tochter lachte, „Ja Mama, das geſteh 


nich gern!“ 


Die Eltern merkten die Bosheit dieſer Antwort 
nicht; aber wir wurden recht ſehr heiter und Lies⸗ 
gen zog die Schultern. 

Ich glaube, daß Herr Selten, um mir alle 
Verwirrung ben Abend über zu exſparen, nichts 
befferd thun konte, als dies Maͤdgen zum Abendeſſen 
"zu behalten. Zum Gluͤk fuͤgte ſich es auch, daß die 
Verſinſterung bei Monds gleich diefen Abend ein⸗ 

„fallen 


‚ fihen muſſte. Dieſe Beobadyteng-und- Die lehrrei— 


93 


hen Gefpräche des Herrn Selten bei dieſer Gele⸗ 
‚genfeit zerſtreuten midy fo erwuͤnſcht, daß ich. mich 
KR bei Gedanken überrafihte, die. mich ven dem 


Hauptgegenſtande meines Gemüths aufs glüuͤklichſte 


entfernten... Freilich war mir. umfer gegenfeitiges 
„Du“ erſt peinlich; aber hernach. ich nehme mei⸗ 
nen Gedanken zuruͤk: Das iſt aber gewis, dag nichts 
unfchiklicher ift, als mit einer Mannsperſon fich eine 
Art der Familiarize zu erlauben... Ah feh immer 


mehr und mehr ein, daß die im geſuteten Um⸗ 


7 


:Songe beider Geſchlechter eingefuͤhrte Feinheit 
und Zurükhbaltung eine ſchaͤzbare Wohlthat für 
mein Geſchlecht iſt. Wenn man ax Lebensart und 
Verſtand Hat: fo darf man yirhk fürchten im gegen 


feitigen Betragen fleif zu ſeyn — eine Zuccht, die . - 


foviel Ungtüf ftiftet: Doch mus jeh auch ſagen, daß 
ich nicht ſeh, was Perſonen, die allen Umgang 


meiden, bei eniftehendber Gefahr gewinnen ? Ach 


ich habe nichtd gewonnen! — Herr Selten fagte 
neulich, fein Water habe ihn von der erfien Jugend 
an, zum Umgange mit wohlgezognem Frauenzim⸗ 
mer angehalten, . „Sonſt,“ fezte er hinzu, „hat man 
„das Schikfal derer , die aus firenger Schulzucht 


pin Die unbeſchraͤnkte Akademiſche Freiheit ange 


„laflen wurden, oder deren, Die nur erſt in den Juͤng⸗ 
gingsjahren die Erlaubnis bekommen Geld unter 
„Händen zu haben,“ — neberhaupt ift wol die 
Familiarist das Grab der Sitten und der. Freundſchaft. 
3% Prane niemand. den nn mit een — | 


— 
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N einige zwamig Louisd vr waren al ci Wer Ziche ; 
etwas bezalte, jet beinah leer war, wie er; um eut 
vaar Wachslichter holen zu laffen; ihn hervorzog. — 


Bis hieher wär alles ſehr gut: aber jet war 'd i 


5 eilf Uhr Abende. Das Tiſchgeſchirr war weggetra⸗ [ 
gen, und wir waren allein. Ich wuſſte nicht wie J 


ich ihn die Befürchtung, Die ich Ihnen geſtern Abendẽ* 


und ſagte ihm, ich hätte Luft LHombre zu fpielet; 
wenn es ihm ‚gefällig wäte die Tochter aus dent 
Haufe rufen. su laffen. „Wenn Sie mich doch mit 
„einigem Zutrauen begluͤken wolten, ſagte er mit 


ſchoͤnem Anftande; sich weiß waß Site fagen wollen, 
und habe ſchon für alles Sorge getragen, fo daß 
„ed nur auf Sie. ankomt vecht fehr ruhig zu. ſeyn? 


„Ich habe mit Wahrheit fagen können, dag ‚Se 
xxtrank geweſen ſind; und deswegen habe ich eine 


ſchrieb, folte merken laſſen. "Während der zeit daß. u 
er einen Brief hervorzog und la, faſſte ich nith⸗ | 


pWärterin beftelt, die hier ſeyn wird, ſo gleich Sie J 


M 2} befehlen werden. | Mehr laſſen die umſtaͤnde des 
Hauſes nicht ju.“ 

Erſt glaubte ich / ich wuͤrde gar nichts antwor⸗ 
ten koͤnnen, aͤber imvermuthet fand ich ſo viel Luft, 
daß ich ihn (gewis recht demuͤthig) bat, mit mir 
armen unerfahrnen Maͤdgen Geduld zu haben. Er 
blieb vor mir ſtehn, lächelte, und machte eine Ber. 


beugung. — Wie bin ich doch eine fo Eleine Seele | 


in Vergleichung gegen ihn! 


Zat kam eine Magd und ſagte⸗ die et 5 


| werde erſt um 12 uhr tommen. 


| „Run, 


_ I GE 5; 
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„Nun, Eine Stuide werben Sie noch wol wa⸗ 
es fönnen; << ſagte ex, und Öfnete ein Clavier, 
Bitter daß ich ſpielen möchte, Aber um gu jehn, 
es rein ſtimmte, machte ex einige. Gänge, Deren 
edante jo, Holz; mar. und--bei welchen ſich feing 
ra ſo bobu: daß ich. in ſehr natürlicher, Empfiu⸗ 


x 


ng meines Nichts, ihn in dem Augenblik wieder 


Bag Clavier wandte; Da er es verlaſſen wolte. 
lies ſich nicht; bitten, ſondern ſpielte ein Largo, 
uich mit einer fanften Gewalt dur ddrang, und 
wenn ich fo kenneriſch reden darf) ſogleich die 
muͤchsart und das.feine Herz des Graun ver⸗ 
hd. Es war uͤberdem ſingbar; and als er die 


uf voll Odem zog und: ich voll Erwartung an . 


er Seite ſtehend ihn auſah, ſang er mit einer 
lichſtruͤhrenden Stimme eine Arie, die in aller 
echt fire diefen Abend: gehörte. Hier iſt ſe: 


Ihr weichgeſchafnen Seelen i 
Ihr koͤnt nicht lange fehlen! 
Bald hoͤret Euer Ohr 
Das ſtrafende Gewiſſen! u 
Bald weint aus euch der Schmerz. 
hr thraͤnenloſen Suͤnder! bebet! 
Einſt — mitten unter Roſen, bebet 
Die Reu den Schlangenkamm empor 
und faͤllt mit unheilbaren Biſſen. 
Dem Frevler an das Herz. | J 


PR eben jezt drisigt mir Herr Selten das 
ange Gedicht, das ich Km mit Bergnügen ri 


| 
r 
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“me Meie hätte bis zu Ende anhören koͤnnen. — 


Er ſagt, bis jezo habe noch keine Natlon ſo ?twag x 
vollendetes aufgewieſen. Was mus Berlin denken, 
wenn dieſer Gegenſtand vom groͤſſten unſrer Dicke ii 
fer: beſungen wird und den erhabnen Graͤun uͤber 
alle bioͤher befante Hoͤhen der Kunſt weggefuͤhrtcheud im 
Herr Schein erzaͤlt mit, er Hade Leinr Rtalicner 1: 
gekant, die zwar deutſch leſen Tomte, aber nicht ein 1 
Wort 'verſtand, und die, blos durch die Muſtt fen 
geruͤhrt worden ſey, Daß fle von der Stelle An ulie.n; 
gſteigen Setapbin von ällen Sternen ieder⸗ 7 
ihre Stimme Habe niederlegen muͤſſien. ⸗ 
Ich kan eine Anmerkung nicht verſchweigen/ auf x 
toelche Herr Selten: mich;geführt Hat und welche 
ich felbit oft gemacht habe: Iſts wol erweislich/ 
daß die Freuden der Tonfunft mit der gegen⸗ 
waͤrtigen Derfaffing der Welt aufhoͤren wers N 
dent. Ich kans nicht glauben. Sie find ſo aus⸗ = 
fehlieffend für die heffre Art der Seelen geſchaffen 
‚dag ich nie einen ungefitteten Menſchen geſehn ha⸗ 
be, der mit unverſtelltem Beifall eine wirklich ſchoͤ⸗ N 


Gewis hier denken Sie an das: Fräulein Julchen, 
die mich bat ihr. recht was. (dyönes vorzufpielen; 8 
die von der ſchon ganz guten Arie. „Die Taube die 5 
„den Gatten ſuchet 2c. «« ganz entzuͤkt ward; mid), wi 
als ich mit aller: Leidenschaft, die ich Damals aufs 
bringen konte, ihr gleich die: beſte Stelle fang, 
bei den Schultern umdrehte und mich fragte: „A 
„propos Kind, haben Sie ſchon meine Trummel— 
xtanboen seen?“ Ich wuſſte nicht wie geſchwind 

| — 


— 
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kb das Clavier zumachen fölte, und glaube noch 
rat, dag mein Singen keine andre Wirkung gehabt 
bat, als Die, Daß aus Tauben Täubgen wurden, — 
Solche Feifte Seelen ! Ä 

Ich bat Heren Selten dies Stuͤk noch einmal 
zu fingen, und er war fo gütig es fo willig zu thun 
ald wenn er meine Bitte vermuthet hätte. Ich Ind 
a feinen Minen alled, was er dabei dachte, und 
tft jese Fonte ich ihn freimürbig anſehn. Ex 
nerkte es, und belohnte mich beim Schlus mit einer 
adenz, die vielleicht nie wieder gewagt und noch 
jeniger ausgeführt werden wird... Ich bin zu we⸗ 
ig Kennerin, als baß ich ſagen koͤnte, ob ſeine 
Stimme Tenor oder Alt iſt: daß fie aber alles iſt, 
a8 man einem Birtuofen zutrauen Tan, und daß 
uch der Muthwille eines feinen Ohrs nichts voll 
omners wuͤnſchen koͤnte, dafür bin ich Ihnen Bürge, 
Bo Sie diefe Arie je fingen hören: fo werden Sie 
Kennen , daß fie unwiderſtehlich ruͤhrt und Hinreifft. 
t grämse ſich durch einige Töne durch (wenn 
ho fagen darf) und (nachdem er im allerfeltenften 
echältnis der Töne eine Weile gedacht , und dann 
te trauernde Sufpenfion gemacht hatte) fang er mit 
je Ieifer Stimme den lezten Vers aus dem fonft 
chts verſprechenden ‚Kiede »D Traurigfeit" o Her⸗ 
eleid.“ — Die Lutheraner find wol in Wahrheit 
utlicher als alle andre Chyiften! Welche Lieder, 
d welche Melodien! Wenn man noch untaugliche 
eſaͤnge in ihren Kirchen heult: ſo iſts nicht die 
schuld der Dichter und Tonkuͤnſtler, die die Mas 
m feit beinah zo dJubten gehabt bat, : * 

| “ 3 Se 


) 
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Die Wärteein kam, und ich legte mich, bequem = 
gekleidet, aufs Bett. Ich muſſte nun freilich Tran :& 
thun — folche unerträgliche Minauderie! Sie if % 
auch noch eine der unleidlichen Folgen.... Doch i 
laſſen Sie mich jegt nicht dran denken! — Würde: | 


allem Frauenzimmer das Krankthun ſo laͤſtig wie:E 


N 


mir: fo würde Fein Menſch begreifeny auf welchem r 
Planeten Gellert das Urbild feiner kranken Frau“ u] 
gefunden hat. Eine kindiſchere Gemuͤthsart Tan u: 
wol nicht erdacht werden als diefe! Und gleichwol .. ı, 


Kaft möchte ich mich ſchaͤmen ein Mädgen zu. ſeyn 


— Eine Jungfer befam einmal eine Ohnmacht 
in Herrn 2* Gegenwart. Da er zu. blöde war 
ihr Luft zu machen, loͤste ihr Bruder ihr Hulk J 
band; und nahm, wie auch das nicht half, 1 


| Waſchbeten zur Hand; umſonſt, 


„nichts kan den Hei ihr wiedergeben! er | 
doch ruft fie matt „Pfui Bruder! da hat fi ja 


„das Maͤdgen drin gewaſchen.“ 


— LGern möchte ich ed Ihnen verſchweigen! aber 
ich ſtudiere jezt mein Herz mehr als jemals, und be 


dDarf Ihrer Anweiſung. Iſts Vorſichtigkeit? iſt 


Argwohn? iſts .. o! iſts heimliche Luft am Bo⸗⸗ 
fen? Ich erwachte, und fand mich, fo wie geftern, :: 
mit dem Heren Selten allein. Ich weis nicht, ob } 
Sie fich es vorſtellen können, daß, obgleich er wol 
eine Stunde ruhig fchlgefr ich doch zuverläffig glaub⸗ 
te, er habe der Waͤrterin befohlen uns allein zu 
laſſen. Ich fing an mich erſchreklich iu ängfen, es 


®) Bellert, . | 
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e Beivegung machte — und in dem Augen. 
am die Waͤrterin heren. 
herr Selten hat heute wie ich glaube ein wich 
Geſchaͤft. Er war fchon früh um vier Uhr 
gegangen , und ſchrieb hernach etwas mit groß 
Aemſigkeit. Eben fo ämfig habe ich, die nichts 
thun hat (eine gefährliche Lage fir mich) bei⸗ 
ih den ganzen Tag bei diefem Papier zugebracht. 
zt find endlich Pferde da. Wir gehn mit Ertras 
ft, denn Die Poft ift Iänaft fort. O wie fürchte 
h das Tere-a-sere diefer Reife! Wiewol er vermeis 
pet ganzlich mit mir von Diefem Vorfall zu ſpre⸗ 
& den — und doch fürchte, ich Naͤrrin alle Augen⸗ 
blike, daß er Davon reden wird, ja noch mehr ofl 
wuͤnſche ich ed. ' Bedenken Sie, in welchen peitt 
lichen Verhältnis ich jejt gegen ihn ſeyn mus, da 
| wir von dieſer Sache noch nicht ein Wort geſpro⸗ 
' den haben, und er alfo nicht weiß, was.mir in 
der Nacht begegnet it? Nehmen Sie die beleidi⸗ 
gende Vermuthung, die er in feinem Briefe äuf 
ſert ) Dazu : fo können Sie ſich vorftellen, mit wel⸗ 
dem Herzen ich ihn -anfehn mus. Und doch zittre 
id, warn ich-dran denke, und unterfich mich nicht 
einmal zu :fragen, wo der Jude geblieben il! Les 
ven Sie e wohl meine Theuerſte! 


re" 


A. S. nomdelich kan ich dieſem Andenken 


cn! Daten Sie jat tommt Liesgen und ' 
GG. bittet j 
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bittet mich, wo mir ihre Seligkeit lieb ih; Sie eit zum 
Maͤdgen in Dienſte zu nehmen. — Kan ich daB? ii 
ich die in ihrer Gegenwart des Herrn Selten Fray - 
war? Nie habe ich mit ſolchem Schmerz cine e Sitte Er 
| abgeiviefen ! u is 


XII. Beier | A 


welcher mehr zur gelchrten Gefchichte, als ur er. 
zaͤlung der Sophie zu gehören fiheinet , aber gegen das 
Ende leider nur alzufehr in des suten Madsent — 
eiapölet. { _ 


Sophie’ an de Wittwe E \ | | Ü 


Wehlau, den zıfen May. Domerp, ’ 
N jefe Reife geliebtefte Mutter if kein... db 
habe das deutfche Wort noch nicht, und bin 
doch unterdeffen einige Meilen gereifet. Ich denke 
immer wir find noch ein wenig arm, wir Deuts 
fehen? ) nun, ſie ift Kein zere-ä-tdre geivefen. - Ein 
Frauenzimmer, das mit ihrem Maͤdgen, wie wir 
gleich abreiſen wolten, eintraf, erlangte ohne Muͤhe 
die Einwilligung mit uns zu reiſen. Diefe Perſon, 
die liebenswuͤrdigſte die ich je geſehn habe, iſt eines 
franzoͤſiſthen Predigers Frau aus *g, und, komt 
vom Beſuch eines Verwandten zuruͤk. 
Ich habe wieder Zeit übrig, denn ich werde 
unit meinem Bruder, wofür fe. ohn unfer Zu⸗ 
hun Herr Selten hält, bis zum Sonnabend mit 


Br ihr 


ee N 


. — 


— — 


ee 
3] ie bei einer ihrer Freundinnen bleiben: alfo ma⸗ 
I den Sie fich gefaſſt — ober ſchlagen Sie ein 
| vaor Blaͤtter uͤber. 
gIhre erſte Frage, wie wir im Wagen faffen, war, 
ob fie fo gluͤklich wäre Perfonen zu finden Die fratts 
zoͤſſch ſpraͤchen? nicht,“ ſezte fie mit einem lüſtigen 
Etok Hinzu, »ald wenn ich das deutſthe wenn ich 
„es leſe nicht gründlich verſtuͤnde: aber ich babe 
„die Schwachheit, die Luftigkeit der Deutfchen, die 
„mich auslachen, nicht tragen zu können.“ . 
„Sie benennen unſre Thorheit fehr guͤtig,“ ſag⸗ 
te Herr Selten... Doch dies, „fügte er,“ und. 
vantwortete Sie ıc. ift unerträglich! Gut, was 
Herr Selten ſagen wird, ſoll Strichelgen haben; 
was fie ſagen wird, ſoll blos ſtehn; und was ich 
ſagen werde (wo mir der Himmel etwa ein Wort 
beſchert) wird fich durch feine Albernheit wol Kents - 
lich machen. Alp... Ha! noch eins; die, Kunſt⸗ 
tichter fagen, daß das Dialogiren ſchwer ift (ich 
glaube es; denn dad Wort fieht fo griechifih aus) 
folglich . was molte ich folgern? O ich glaube 
das Erordiren iſt noch ſchwerer. 
„ſehr guͤtig; denn es iſt thoͤrigt nicht bedenken 
„u wollen; daß unſre Sprache bie ſchwerſte von 
„allen iſt.“ | 
Und doch. bat man fie feit ich ‚glaube dreifig 
Jahren fo ausgebildet, daß fie mit reigendem Puz 
jest neben ihren Schweſtern gehn kan. (Ich darf 
doch wol nicht erinnern‘, daß ich dies nicht‘ geſagt 
habe So altklug rede ich nicht .. 
6; „Jq 
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IIch geſteh ed, glaube auch nicht, / daß Eine:q 
vihrer Schweſtern mit ihrem Schmuk ſo bald fer⸗ 7 
„tig geworden ift, ald fi. — E 
Aber ſagen Sie mir wie iſt das möglich gewe⸗ 
ſen, da fie keine Wörterbücher und Sprachlehren ad 
hatten ?. ?.. im 
— Und warum haben wir feine Sprache nd 
zen? (Ich glaube, daß ich dem Herrn Selten hier ., 
aus einer Verwirrung half, denn er antwortete nur 
uf meine Frage.) - 4 
„Wir koͤnnen feine Haben, fü lange Die. deutſchen J 
„Gelehrten keine Hauptſtadt anerkennen wollen. Wir 
„müfften Akademiſche Geſellſchaften haben, umd dieſe 
muͤſſten auf dem Fus der Pariſer eingerichtet wer⸗ 
„den.« 

Ei? warum gefchicht das nicht? Hierauf ward 
nicht geantwortet — Sie koͤnnen alſo leicht rathen, 
wer gefragt / hat.) 

Es iſt bei dem allen bewundernswuͤrdig, daß ſo 
viel Koͤpfe von Einem Steinpel ſich in dieſer Epoche 
äufammen finden muſſten. N 

„Eben fd bewundernswuͤrdig als das Jahrhun⸗ 
„dert Ludewigs des XIV! Einige vortrefiche Geh | 
„fer gaben, nachdem Gottſched mit einer Muͤhe 
»geftimmt hatte, deren verdienten Dank er zu be 

„gterig fuchte, den Ton, in welchen bier und da 
„Einer, bie zum Game einer ſchoͤnen Sarmonie N 
einfiel. .* 
— Sachſen gab wie ich glaube die Reinigkeit, 
| Berlin und Braune den gaianten, und Göß 
‚singen 
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k singen ben gelchrten. Reichthum der Sprache, 
$ (Kamm hatte ichs gefagt — Sehn Sie ich Tan doch 
nicht laſſen auszurufen »das war ich“ — fü per; 
den ed mich , die Parallele des Herrn Selten 
abgebrochen zu haben. Noch mehr! nachdem ich 
meine Huge Anmerkung hingeſchrieben habe, duͤnkt 
mich dag fie nicht wahr iſt. — Ich denke ich wer; 

de nunmehr einige Zeit fehweigen.) - 

Und noch beivunderndwürdiger iſts, daß in Ih⸗ 
rn (hönen Schriften Eine und ebendieſelbe Spras 
che herrſcht. Man folte glauben, die Zimmers 
mann, Bavatır, Spalding, Mendelfon, Abbe, 
Leſſing, BlopftoF in feiner Profe, umd ſoviel an: 

dre auf eben der Stuffe, hätten in Einer und eben⸗ 
derſelben attiſchen Schule gelernt. 

„Wenn ſolche Männer ſich aͤhnlichſchoͤn ausdruͤ⸗ 
„ten: fo komt das vielleicht daher, daß fie zum theil 
„auf gleichen Bahnen des eignen Denkens gegangen 
„end , und Alle die Schriften Einer Nation gelefen 
„haben. Ihre Schreibart ift bei dem allen fchön 
„oerfehieden; daß aber ihr Ausdruk fo grammatifche 
„richtig ift, und daß ihr. . da, wie fage ich. nun ? — 
„daß ihr Numerus in unendlicher Abänderung doch 
„Den. einzelen Character unfrer Sprache bes 
Iiſtimmt, das werden ihnen erfi unſre Nachkom⸗ 
„men verdanken: denn jese glaubt ein-ieder, der fich 
„dünten laͤſſt er fehreibe fchön, nos .. Cich glaube er 
„welte fagen nos pomso nasamns ;° fragen Sie mich 

. wa Oimmelswillen nicht was das heiſſt, denn ich 
weis das nicht zierlich zu ſagen) „ein jeder glaubt 
are ſey ſelbſt der Schöpfer der Oprache.“ 


Waͤre 


yo. 


=> Simmel wie aſchrak ich! ich ward roth bis ai 
die ie Ohren, und glaubte, er würde p gar das Bud 


nennen, wo ich meine Anmerkung geſiſcht Habe: Ya 
fann fchon auf'einen Vorwand abfteigeh zu koͤnnen 
— Nein, ner; ed iſt nichts wenn wir ˖ Mädgeı 


gelehrt thun! Die boͤſen Mannsperſonen haben alle 


J. 


deleſen. — Diesmal tam ich mit der Furcht weg 


doch Hoffe ich⸗daß ich ein bisgen druͤber maule 


werde/ dag er die Berlue N) fo gut wie ich geleſe 
hat.“ nebrigens Fiergen moͤgteſt dir dir · jezt genü 
Gen Taffen  — Hier. laſſe ich eine Luͤke; denn mi 
verging hoͤren und ſehn. Endich — ich mh 
Hanpt altgemach wieder empor.) 

In moraliſchen Schilderungen sit a En 
nicht. Eu 


‚Ihnen and) nicht; denn id glaube n nur Eng 
: "länder: fehn p tief als man Hier ſehn mug.“ 


Dachte er denn hier nicht an den La Bruvere? i 
bie 'Eljais de morale ? an die Moeurs? das ſhaͤtte ic 


nur ſagen folen! gewis ich Hätte meine Abfertigung 


befonmmen. —Mein Mann ſoll nicht mehr wiſ 
Ten als ich,' das ſey wie der gute Herr ſagt 
Conditio fine qus non‘! ) „Wann vollends Men 


‚sfehen; die nur erſt aus der Schute kommen, mo 


„raliſthe Schilderungen machen. .. 
Aber Ihre Romane! J vaB 
„Nun? unſre Romane? Sie San Bi dee 
„auszuſezen, nicht wahr de 
») &, La Berlue, G. 100. nn 2 


. 7. die Bedinguns auf die ich ihn nehme E 
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Bel gqhgeſteh ed: Sie Haben noch fein Originak 
nd (a, wer hier hätte reden Dinfen!) -.  . r, 





Ich tadle die Nachahmer jezt ſehr aber vor⸗ 
„mals .. N 
Sie haben recht; man muſſte der Nation einen 
Geſchmak beybringen. Vorlaͤuſig aber mus ich Ih⸗ 


A ſagen, daß ich nur wenige und nur die gutem 
| seen habe. 


Ich habe auch nur wenige seien, Diele ww 
fen müffen, Das wäre ein Strafgericht / obgleich 
„in allen — es verſteht ſich daß wir nie von den, 
„oefitteten reden — Züge zum‘ Bilde des Herzens 
pi finden find, die mdn nur da- ſammlen kan: 
„denn wenn Romiane Gedichte find, freie und ür 
„den mebreften Teilen leichte‘ Gedichte ; fo fans 
„nicht fehlen, ein jeder mus bag reine Feuer des 
KGenie Hie und da aufbliken laffen. Sie haben 
emir, eh ich hoffen Dunfte die groffe Welt zu fehn; , 
„stoffe Dienfte gethan. Wir würden von Frank⸗ 
„reich und England wenig wiſſen / wenn man und 
„nicht von da Romane ſchikte. Doch wir ˖ reden 
„nur von dem unfrigen. Ich tadle jezt die Nach⸗ 
ahmer. Wir ſind von dieſer Art der Arbeit des 
Genie jezt ſchon ſo gut belehrt, daß wir aus un⸗ 
vſerm Eigenthum Werkſtaͤtte anlegen, und unſre 
eigne Produkte‘ zurichten koͤnten. Aber nicht alle 
‚ind Nachahmer die es zu ſeyn ſcheinen. Iſts nicht 
„ganz erlaubt die Seiten vorzuſtellen, die ſchon An⸗ 
„dee aufgebeft haben ? nur mus man ihnen freilig 
einen andern Tag geben, Wenn dann doch Aen⸗ 

„lichkeis 


_ 


—* 
„Jichkeiten Bleiben ;. fo hat man nicht eben nachoe 
„ahmt. Iſts, zum Beiſpiel, Nachahmung, Denn." 
Ach einen Zweifanpf einfühee, - — Ja das bar. 
KRichardſon ſchon getban! — Davon ift nicht bie" _ 
Rede. Die Spanier hatten es laͤngſt vor dem gro⸗ 
„fen Richardſon gethan / und. doch, widerſpricht i 
auſſer einigen hadernden Geiſtern) niemand dem ie 
Gellertſchen: „Dies iſt der ſchoͤpferiſche Geiſt ꝛc.“ = 
‚68 fraͤgt ſich nur ob Richardſon weniger, oder 
„mehr, ober. ab. er baffelbe geſagt bat?“ 8* 
Pu „Ferner, Warum gefallen ‚uns Die englifche \* 
Romane beffer als die franzöfifchen —. oder, ich ! 
will chung zugeben; warum haben und die Klache 
yabmungen Wach den. Engländern. ‚gefallen ? Nicht = 
wahr, in dicſem Stuͤk haben wir mit den Eng⸗ 
pländern Einen. Geiſt? Gut! das. it alſo unfer Ge⸗ 
„fhmat den mus ich bafchen auf. Die Gefahr. ein 
Nachahmer zu heiſſen. —W 
Ich glaube alfo dem das Driginaͤl nicht abſpre⸗ 
„ehen zu koͤnnen, der Charactere ſchildert, welche 
Ichon Andre gezeichnet haben: denn iſt die Natur Kr 
„nicht allenthalben dieſelbe? Nur fodre ich, daß er 
„diefe Charactere durchaus in eine andre Lage e 
„fezen mus, als die war, in welcher ee fie fand. * 
„Ich kan auch dem das Original. nicht abfprechen, * 
„der den Styl nimt, der in Deutfchland gefiel, N 
„Nur fodre ich, daß er ſich ihn eigen gemacht 
„babe, Und überhaupt; man ‚acht hier zu ſtrenge/ 


„ſtren· 

7 Hiebei Fat und die Stelle eine ale 

2 „Far fr ser, manififba rota⸗ veſugi⸗ vernes. 
OVID. 


* 


* ul" GE = ar 7 
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rdunkt mich, wie in Beurtheilung anderer 
en. Wer mehr Original als Copte — 

8 if zuviel gefagt, — wer mehr Driginal 
ommne Gelegenbeit, hat, der , daͤchte 
ffte aufgemuntert werden, .“ 
was fodern Sie denn. von Dem Deutfchen 
mal Driginal werden wird? (Hier horch⸗ 
enn Gellert lag mir fehr am Herzen.) 

fan Ihnen in Wahrheit nicht beftimt ante 
da die Beurtheilungen der (dhwedifchen 
nicht mehr fo in allen Händen find, dag 
chſehn tönt P was die Runftrichter damals 
derten — Man wird ſcheu. Ich würde 
ifpiel,, um Original zu werden, einen Ders 
schen, umd dann auf das. Urtheil der Rich. . 
r auch jeder Lefer und jede Leferin wäre 
ichter moͤglichſt acht haben. Und ſehn 

r was ich verſuchen wuͤrde. Ich wuͤrde 
inen ganzen Roman das Intereſſe theilen, 
man aͤmſig leſen muͤſſte, um zu erfahren, 
n denn das Herz am meiſten theilnehmen 
ch würde die Epochen unterbrechen; ich 
Die Geschichte der Perfonen dem Anfehn nach 
eben, aber hernach zeigen, Daß ich vorher; 
„ich würde keiner dieſer Erzählungen ente, 
können; ich würde den Leſer in der Meinung 
die ald Hauptperfon angegebne Perſon Fönne 
cht ſeyn, wofür der Titel fie erklärt, und nur 
igen daß eben fie die ganze Gefchichte von 
g bie zu Ende wenden konte: dazu wurde . 
eil. 5 u ich 


— 


.f 
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* „ih ein Individuum waͤlen, das nur in fen 
„Hauptperſon ſeyn Kan — etwa einen gang Krems 


„den — oder ein ind, und dies Kind mülte ein 
»Bind bleiben ; ich würde bei aller Abwechfelung 


„der Begebenheiten flandhaft einem ernftbaftern | 


„awer folgen ald andre, ımd zu. dem Ende Die 
„tragifchen Borftellungen fo haͤuffen, dag man fehn 
„muͤßte, die Begebenheiten find mir nicht unters 


-.: 2 5 o zz nm Wi 


„wegs entgegen gelaufen; Ich würde zwar nicht : 


„mit dem abentheurlichen, aber wol mit dem wuns» . 


„derbaren einen Verſuch machen, um zu erfaren ob 


a. - 


„biefer Geſchmak fo allgemein At; ich würde auf - 


„die moͤglichſt natürliche Art die Erwartung der Les 


fer auf den entfcheidenden Punkt führen — und 


„fie dann ſchlechterdings toͤuſchen und vielleicht 
„nach einigen Fahren mich wieder mit ihnen auszu⸗ 
„ſoͤnen fischen , wenn etwa mein Herz fich in Abficht 


„der Liebe anders belehren Fieffe, oder wenn Die Deuts 


„ſchen durchaus etwas aus der Wochenftube hören 
„molten. Und dann: wäre idy mir bewufly dag 
„ich nicht auf betretnem Wege habe gehn wollen, 


‚ „und daß ich nicht Fopire habe; dann waͤre ich 
„oielleicht fo kuͤhn dieſes gütige Urtheil und nur die⸗ 


„tes zu erwarten; dann würde ich: aber beleidigt 


Merden, wenn man mir fagen wolte „ich fei bei 


„meiner erſten gedruften Schrift von Diefer Art, 
„Original geworden.‘ WWerficherte man mich aber, 
„ich Eönne es nie iverdens“ fo .. nun, fo würde ich 
„mir die Freiheit nehmen, in aller Demuth zu 
zweifeln, und meinem n Sehreibpult — vielleicht 
| | - einem 
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„einem Derleger mitzuteilen, was ich gedacht has 

„de, ald man die Lauge über mich her 908,% (Alles 

gut; liebſte Mutter; aber was heißt die impertinente 

Enihaltung „wenn mein Herz in. Abſicht der Liebe 
„ich anders ‚belehren lieſſe?“) 

Ich wolte eben fragen, was Sie denn mit dem 
Urtheil der Kunftrichter machen würden ? 

„Nun ich würde es mit dem Urtheil guter Lefer 
„ufanmen halten, und dann — ich fan mir nicht 
„Helfen — die Diehrheit der Stimmen — und nur 
„die, entfcheiden laſſen. Dann würde ich in einer 
vwoten Schrift dieienigen Fehler, die nur die Kunſt⸗ 
„rihter gerügt haben, wieder begehn, Damit fie 
„wieder gerügt, und jest von irgend einem beffern 
»Kopf als meiner, gänzlich vermieden würden — 
„denn ich werde nicht ruhig ſeyn, bis wir einen 
„guten Roman haben, damit endlich iene ſtinkende 
„Blätter im Aretinſchen Geſchmak aus den Buch 
„läden und aus den Händen einiger Schönen vers 
„ſchwinden müßten. “ 

Würden Sie aber von den Meiftern nichts ent⸗ 
könn? ? 

„Und was? ze 

„Richt dem Ricdhardfon. fine immer characteri⸗ 
„firende Style? nicht vem Fielding feinen Plan 
„abborgen? . 

„Ei warum nicht dem Wagenſeil fein Caprice? 
dem Quanz feinen gefpizten "auch? den Spal⸗ 
„Ding dad Runde der Perioden? dem Winkel, 
vmann feine Eaune? dem Braun feinen Gram? 

2 2 ven 
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„den Ramler feinen Gang der Ode? — ‚od 
„dem Loͤwen ſeine Maͤhnen?“ | 

Doch wenigftend dieſe Muſter nebmen?. 

„Nachahmen wollen Sie ſagen.“ 

— Ei! warum fhelten wir denu ſo? (de 
ich konte mich Hier nicht Halten: oft möchte ir 
wenn ich Eönte, felbft Briefe der Sevigne_ erfinden 
um nur noch einmal fo etwas zu Iefen.) 

„Wir ſchelten fd, weil Troffbuben unter de 
„Schriftftelleen haben nachahmen wollen, und noc 
„nachahmen.“ (Fa dachte ich, woran foll aber { 
ein armer Sünder wiffen ob er ein Troffbube iſt ?) 

Etwas aber würde ich ungefcheut nachahme 
— die Sieldingfchen Ueberfchriften. 

\ „Ich auch; denn die gefallen und, fd, daß ma 
fie Fieldingſche nennt , recht ald wenn er fie er 
„funden haͤtte:“ (So hat er wenigſtens viel Gluͤ 
. damit gemacht, denn ich meines theils habe ihr 
auch für den Erfinder gehalten) „und ich würd 
‚ihrer vorzüglich bedürfen, weil wie ich gefügt habe 
„mein Roman fehr viel Ernſthaftes haben wuͤrde. — 
„Die Rolle eines Luftigmachers, eines Zeitvertrei 
 „berd wird mich nie aufd Theater leiten; und ee 
„iſt überhaupt fehr ſchwer einen unfehädfichen und 
„faſt eben fo ſchwer, einen beſſernden Roͤman zu 
| „fehreiben. “« 

Auch feine Einfeitungäfapitel wuͤrde ich nach— 

Amen 
Gch weis nicht warum Here Selten hier stock 
deutig ausfah ? Vielleicht Tan nur Fielding felbft 
Jolche Kapitel machen? Vielleicht fehiten fie fich auch 
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Dei in einen Roman nicht, den auch ernfthafte Perſo⸗ 
nen Iefen follen? Ich dachte doch ed käme auf einen 
Verſuch art.) 
Aber noch eine Trage, Wiffen Sie daß auch 
ihre beiten Romane nachahmend ausſehn? 
„Ja, denn wir waͤhlen, ich weis nicht warum? 
„fremde Laͤnder oder Perſonen fuͤr unſern Schauplaz. 

Eben das will ich fagen. England und Frank— 
reich mus feine -Romdne mit veizenden Intereſſe 
fen, weil Die Begebenheiten im Lande borgebn. 
Hir.dächte ich wuͤrde man in Deutfchland Original 
werden; man. durfte nur die Gefchichte in eine oder 
ehr befante Provinzen verlegen, die Städte und 
Perfonen nennen — den Herren Weſtern: Herr 
Faͤger, den Milord Blaf: Herrn von Schwarz, 
. die Mifirefs Miller: Jungfer Müllern, Die Mas 
demoiſelle de Beauchamp: das Fraͤulein von Schön 
fur u. ſ. w. 

„Erlauben Sie mir, Ihnen zu ſagen, daß das 
„ezte gar nicht angeht; dazu iſt unſre Nation nicht 
‚frei genug. Und was das erſte betrift . . ich weis 
„nicht... Doch kaͤme es auf einen Verſuch an; hätte 
„Der Verleger Bedenklichkeiten einen Roman zu vers 
‚legen, wo der ungefittete Student in Jena, der 
tapfre Officer in Berlin, oder der ſchͤne Geiſt 
‚in Wien, oder der grofe Spieler in Labes auf 
geführt würde: fo koͤnte man wegſtreichen, und 
„Benf anftatt Jena, Ropenbagen anftatt Berlin, 
„der Paris anſtatt Wien, und London anflatt 
„Labes ſezen.“ 

53 | Sind 
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Sind Sie nicht ein wenig boßhafl ?- Aber noch. ° 
zwo Anmerkungen über Ihre Romane, Ihre ode - 


den find zu tugendhaft. 
„Nicht nur unfre Helden. Auch andre Schrift 


„fteller Haben, Durch den grofen Wunſch, tugendhafte : 


⸗ 


„Herzen zu bilden, verfuͤrt, nicht in die Natur, 
„ſondern ins Ideal hingeſehn, als ſie ihre Butt⸗ 
„lerd, Bidulph, Clariſſe und Grandiſon zeichne⸗ 
ten. — dieſe Namen entris meiner verſchwiegnen 

„Ehrfurcht, der Verdrus mit dem ich ſehe, Daß man 


„klein genug iſt, groſe Mufter, auch da wo man 


er 


„ihnen folgen koͤnte, fuͤr zu gros auszuſchreien — 


„Glauben Sie uͤbrigens, daß es ſchwer iſt, indem 
„man wärend Dem Schreiben vom Stral der Tugend 
„die vor und da fleht, durchwaͤrmt wird, an dem 


Helden den man zeichnen will,‘ die Fleken auszu⸗ 
Hdruͤken, die man vor groſem Glanz nicht fehn kan. 


„Verſtuͤnde ich mehr non der Malerei! fb würde ich 
„Ihr Urtheil mit dem Tage vergleichen, den ein 
„Stuͤk haben mus, das der Künftler nur in der 
„Mittagsfonne bearbeitete. Uebrigens haben Sie 
„recht, unfre bisherigen Helden und Heldinnen wa⸗ 
„ten zu ſchoͤn.“ 

Ihre Frauenzimmer ſind alzu gelehrt. Das iſt 


meine zwote Anmerkung. 


(Ich glaube hizig) „Warum denn nur unfre? 


„das ift ja fo ausfchlieffend!.—— Aber wahr iſts; 


„doch glaube ich nicht daß diefe Anmerkung Ihnen 


„gehört: wenigftens würde fie im Munde eines Maͤd⸗ 


| „gend das a am Pukifih wohnt, oder eined armen 


Lindes 
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„Kindes von Lande, mehr Warheit haben. Aber 
„dieſem Tadel zu entgehn — ich glaubeeinem Ver⸗ 
„faſer wird nichts fo ſchwer. Schreiben Sie einen 
Roman — ich bin gewis, daß Sie alle Mufen mit 
„einer liebenswuͤrdigen Leichtigkeit werben auftreten 
„laffen, wenn ich mir Eine erfcheinen laſſe und doch 
„nicht verhindern Tan, daß fie nicht mit ſchwerem 
„Leitt neben meiner Heldin bergehnfolte , fo wenig 
„als man und glaubend machen. fönte, daß alle 
„Ninonſche Briefe aus der Ninon Feder gefloſſen 
„end.“ ‘ 

— Nun, daß unfre Gefartin hicrauf etwas ver⸗ 
bindliches antworten mußte, das verſteht ſich. Wie 
komts aber, fagte fie hernach, daß Sie für die Vers 
befierung diefer Art der Schriften fo eingenommen 
find? „Ich glaube, antwortete er, dag (wenn ich 
„auch nichts mehr fagen koͤnte) unfre Schuldigkeit 
„gegen das Frauenzimmer aufden Lande, und zu 
„diefer Vorſorge auffodert. Sägen Sie, was follen 
„die armen Madgen lefen ? etwa Die ewigen Wochen⸗ 

„fcheiften , von welchen nur | wenige tüchtige Ver⸗ 
„faſſer haben?“ 

Hier redete man lange von den Wechenſchriſten, 
md unfre Geſellſchafterin empfal auſſer dem Zu⸗ 
ſchauer und ſeines Gleichen, vorzuͤglich die Welt, 
den Tugendfreund und den Einſiedler. Ich wun⸗ 
derte mich, daß Herr Selten dieſe Wahl billigte, 
da dieſe Stuͤke fo fehr verſchieden ſind. „Eben um 
„dieſer Verſchiedenheit willen, ſagte er, muͤſſen ſe 
„zuſammen geleſen werden; denn immer ernſthafte 
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„Schriften zu leſen, das macht das Gemuͤth fiterz 


ſter — eine Sache die bei dem Mangel des Um⸗ 
„gangs nur zu fehr zu fürchten ifl.“ | 


H_. 


zn 
Unter ähnlichen Gefprächen kamen wir nach ar 
Weblau. — Ich habe mit unſrer Gefaͤrtin auf a, 


“einem Zimmer ſchlafen muͤſſen, unter deſſen Fenſtern 1x 


alle moͤgliche Nachtigallen um den Vorzug eiferten. 
Ich ſchlief trefiich,, erwachte um 4 Uhr, und war 


ni 
RN 
‚allein — und fieh da, da trabte der edle Gefell mit - 
der Frau Bredigerin im. Garten einher, „Ob id) . 


an 


„mich entrüfte? « Nein, liebſte Drutter, ed wurde .. 


mir nah gehn, wenn Sie glaubten, daß ich ihn liebe, A 


Ich kan ihn noch nicht mit, flillem Herzen anfehn; 


zumal da es mir noch nicht möglich geweſen ift, ihn 
aus der Ungewisheit in Abſicht meiner Begebenheit 


au ziehn. Wir haben Verftand genug unfre Pficht 
zu thun: aber wir haben nicht Verftand genug fie 
30 geböriger Zeit und gut zu erfüllen. Wäre 
Nicht die Zerftreuung der Heife , ſo wuͤrde mich dies 
Andenken noch anhaltender betrüben, 


Er hat auch ohne hin von feiner Liebe nichts. 


wieder gefagt. Was er fehrieb, fcheint mir je mehr 
ich es leſe in der Abficht , mir Entfchuldigungen zu 
ſchaffen, gefchrieben zu feyn. Und überdem beden- 


... 
ı & 
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ken Sie, was er geftern (denn heute iſt der 22te) 


von der Liebe fagte! ) 
Ich lies fie alfo gehn, und fstich, Huch heut 
> Habe ich Muhſſe gehabt; denn man bereitet ein Gaſt⸗ 
! mal, weil man eine Tauf handlung vorhet. Er ward 
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fatter zu ſeyn — und ſchlug es aus. 
nie wieder in dieſe Gegend kommen, 
trübt, wie ich bemerkte) „und koͤnte alfo 
pfuicht erfüllen, da ich Doch dem Kinde 
ſchuldig ſeyn würde,“ Gleichwol machte 
ide Das Geſchenk mit einer reichen Zits 
— Er mus fehr reich ſeyny. J 
e nie-die Andacht bei der Tauffe empfun⸗ 
e mich heute dad Betragen dieſes Mens 
bat, und zu avelcher er uns alle berei⸗ 
er fragte: „Kan mol etwas wichtigere 
3 vorgehn?“ Ein Diann, der eben eine 
we nehmen wolte; verbarg feine Tabatiere 
manfah. — Iſt nicht die Menfchenfurcht 
reden Pönten, die Urſache der Frech⸗ 
unfern Geſellſchaften herſcht? Oder glaubt 
Geiſtlichen kraͤnken zu muͤſſen, der das 
an einem jeden ehrlichen Mann billigt - — 
ht, thut? 
ehr kurze aber fchöne Widerlegung eines 
mus ich Ihnen mittheiln. Ein Amts 
feine Jugend in Berlin zugebracht hatte, ' 
en Beiftlichen aufzuziehn. Auf eine uns. 
Art fagte diefer: „Ich glaube, Here Amt- 
Sie haben Feine Religion? “ | 
ich glaube, “ verfeste jener, „daß Sie | 
fichn?“ 

Selten ſah daß dieſe, in demſelben Au- 

leich aufgebrachte, Maͤnner, viel unbe⸗ 

ſagen würden, und trat mit einer fchr 
ee 77 
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* bedeutenden Mine zu ihnen. und was haben Sk 
„fagte der Prediger, an der Religion auszuſezen 
„welche ih verfündige?«. 

„Nichts, ehrwuͤrdiger Herr, ald dag das Bell 
„bei ihr iſt, daß fie ihren Mann“ Cer Elopfte ihm 
bier auf die Schulter und legte die andre Hand auı 
den Wanft ded Mannes) „daß fie ihren Mann be. 

quem naͤhrt: aber ob ich nicht glauben wuͤrde, ic 

‚feäffe mein Brod mit Sünden, wenn ich davor 
ꝓ„lebte, meinen Bauer zu fagen, heut: es ifi 
Montag , und morgen, es iſt Dienftag , und fi 
„fort, das ift eme andre Frage: 

Der gute Mann , dem Here Selten nicht helfen 
konte, weil jener ein zu lautes Gelächter auffchlug, 

‚, war fd treuherzig zu fragen: „Wie verftehn Sie Das? ‘ 

Ich verfieh das fo, fehrie jener überlaut, daf 

„ein Menſch Ihrer und aller chriftlichen Predigten 

„bedarf. - Was Sie mehr wiffen ald ich und andre 

»yLaien, das ift nicht wahr ; und was wahr iſt, dad 

„weis Hans Hinter der Mauer auch. Die Menfchen 

„werden fich nicht ermorden, es mögen Pfaffen in 

„der Welt ſeyn oder Affen; das blindefte Bolt weis 
„aus dem, allen angebornen, Gefez ber Natur, was 

„recht und nicht recht ifl.“ 

60? fagte Herr Selten , und doch war der 
„erſte Sohn der Natur ein Mörder? ſogar ein Brus 
„dermörder ? 7«“ 

„Ja mein Herr, rief der Amimann ſehr beſtuͤrzt/ 

„Sie find mir zu gelehrt,“ 

De Geiftliche , einem Hahn welcher jet 
ſiegreich 
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ſiegreich kraͤht wenn man ihn aus ſtarken Truthans 


Klauen gerettet hat, lachte jezt ſo laut er konte: aber 


Herr Selten winkte ihm, und fagte dem Amtmann 
auſ franzoͤſiſch: „Wälen Sie künftig das Sicherſte 
„mein Herr: ſezen Sie in jeder Geſellſchaft voraus, 
„daß ein Gelehrtrer als Sie, zugegen ſeyn kan.“ 

„und lieder Sohn, ſagte die Mutter des Amts 
„manns, der Fall ift fehr natürlich.“ 

Ich meines Theil beftärkte mich hier i in der Mei⸗ 
nung, daß ein feichter und imerfarner Prediger ein 
ſchr Schädlicher Menfch if. Ich habe. hernach mit 
herrn Selten hievon geredet. Er beklagte ed, wie 
ih, dag ein fo groffer Theil der Prediger fo feicht 
im Wiſſen, und in der einigermaffen groffen, Welt, 
ſo ſehr Fremdling iſt. „Sehr viel, fagte er, ift der 
„erften Erziehung, und noch viel mehr den Schuß 
„anftalten beizumeſſen: aber eigentlich bricht der 
„Duell Diefes Verderbens in das mittlere Lebensalter 
„ernTheologen ein. Gröffefien theild hat man ges 
„einge Städte zu Akademien gemacht. Freilig diefen 
„half man auf: aber die daſelbſt Studirenden gehn 
„verloren. Mir komt dag vor, ald wenn man einem 
„Leinen Würzkrämer um ihm zu helfen eine Ladung 
„des beiten Echreibpapiers ſchenken wolte, Damit 
„ee für Pfeffertuten nichts ausgeben dürfe: Macu 


— 


„latur, Predigtconcepte und alte Acten hätten ja eben 


„die Dienfte gethan! In dieſen kleinen Staͤdten, in 
„Frankfurt, (denn auch Frankfurt, und beinah auch 
„Leipzig , iſt zu klein) in Halle, Jena, Greifswalde ıc. 
„geht der Student mit niemand um, auffer mit dem 


geringen 
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„geringen Bürger, welcher von ihm leben 
„Wie fol er ſich da bilden? Roher ald er Hin 
„komt er zurül; und nun wird er Hauslı 
„Wohnt der Patron in der Stadt: fo gilt Eı 
„einem der angefehnften Livrebedienten gleich, 
„tan auſſer der Gefellichaft der Bedienten Fein 
„dee füchen, : weil er entweder informiren, od 
„Abwefenheit der Herrfchaft die Kinder hüten; 
„Wohnt' ſein Natron auf dem Lande: fo ilt € 
„unge nichts gebeflert. Den Prediger Darf er 
„beſuchen; denn diefer iſt entweder ein guter M 
„folglich bei dem Gutsherrn vielleicht nicht gu 
„»gefchrieben; oder ein fchlechter Mann: fol 
„theils falfch gegen den Candidaten, theild eifer 
„tig. Nun bleibt ihm zu feinen Umgange nur 
„der Verwalter übrig, oder der Jaͤger, obdei 
„‚Kammeriungfer; und der Umgang mit diefer 
„wenn nur fein Herz nicht Gefahr läuft, für 
„Sitten vielleicht noch der zuträglichfte. Aber.un 
„Bildung feines Verftandes fieht es fchlecht aus. 
„er treu in feinem Amt: fo fehlt es ihm an Div 
„Bücher hat er nicht ; es fen denn daß er fich w 
„zufammen teüge: und dann. ift Kein geordi 
„Studiven möglich. Bei Tafel mus er den Ber 
„über ungefunde Urtheile, denen er, befonder 
„Religionsfachen , nicht widerfprechen darf, in 
„freſſen, und defto geſchwinder antwortet er herr 
„ivenn er glaubt von Amtswegen reden zu müffen 
„Wie ift aber “ fagte ich „dem Verderben 
augen? 1. - 


} 
of 


„Koch ift das nicht zu erwarten ; aber wenn Die 
2 ‚Dbern im Stat den Schaden fehn werden, und 
„dad mus bald gefchehn — dann werden fie fich 
‚derer Sache annehmen. Dann wird — ich will 
zenmal prophezeien — einer Gefellfchaft angeſeh⸗ 
„nr verſonen aufgetragen werden, für die Verbefs 
„ſcimg des Predigerſtands zu forgen.  Diefe wird, 
. B. durch Aufaggn auf ausländifche Sedürfniffe 





„tenden zufammenbringen. Sie wird Ynfpectorn 
‚halten, auf deren Zeugnis das künftige Schikſal 
‚der von der Academie zuruͤkkehrenden beruht. Sie 
ſelbſt wird für jedes Haus aus drei Candidaten (die 
„bis dahin in Öffentlichen Schulen, oder auf gemeine 
„Koften in den Häufern arıner Väter arbeiten müfs 
„fen) Einen wählen. Sie wird Auffeher halten, 
ı # »welche Die gegenfeitigen Klagen des Patrons und 
des Kandidaten ihr einberichten. Sie wird... .. 
„doch Mrademoifelle, mein Traum ift aus.“ 

Die Wöchnerin molte, daß das Kind mit dem 
Exorcifmus getauft werden ſolte. Es war an dem, 
daß die blöde Weigerung des Geiſtlichen fruchtlos 
ſeyn folte, ald Here Selten an ihr Bette trat und 
ie mit Minen, welchen man nicht widerftchn Eonte, 
hate: „Dies zu fodern, iſt eben fü, ald wenn der 
Magiſtrat befühle. daß alle Walifiſche aus Weh⸗ 
„lau verjagt werden ſollen. “ 

2% % 

Ya) komme nur auf einen Augenblik, liebſte 
Mutter, Men Freund iſt fort. Wohin das willen: 

wir 


des Luxus, Gelder zur Unterſtuͤzung der Studie - 


EN 
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‚Die Poft geht morgen früh zu Ihnen, und ich. 


darf Ihnen nicht verfchweigen daß ich lebe, ſonſt a 
wide ich"Bies nicht abſchiken. Ich bin mit viel yy 


särtlicherer Anhaͤnglichkeit als jemals Yhre- 

| ‘ Sophie, 
ee u 
\ NS. den ꝛgten früß: 


Ich erbreche den Brief wieder um Ahnen zu 
fagen, daß er noch nicht Hier if. Gott! waswird -: 
and mir. — Aengſten Sie fich doch nur nicht! ° 
Iſts nicht Die verdiente Strafe? .. Ich fan vor 


Zittern nicht ſchreiben. 


— 
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XIII. Brei e ſ 
Dat gute Kind! 


Sophie an die Witrwe €. 


Wehlau, den sten May fruͤh. Sonnab. 
Saat ift der Brief an Sie abgegangen, und vor 
| a) Angſt fange ich einen zweeten an. 
Ich babe die Pracht kein Auge gefchloffen. — 
Ich bin nur zu gewis, daß diefer Böfewicht 
das wilde Vergnügen gefucht hat, von mir für 
eine Erſcheinung aus einer andern Welt an⸗ 


geſehn zu werden, und mich dann ſo zu be⸗ 


triegen, daß ich zeitlebens an ihn denken mus. 


_ en: .. “2 
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aͤre nichts feltfamer als eine folche Geſin 
er anders diefe Sache zu erklären, iſt ums, 
Bon dem an, dag wir aus Infterburg 
ich fo Hoch zu fihäzen ſchien und mir fo 
den fchrieb) wegfuhren, bat er mir eine 
jteit bezeigt, die ‚nicht erft beute mich bes 
ıIben würde, wenn ich nicht ſchon ſeit eini⸗ 
n — faſt möchte ich fügen — närrifch 
kch weis auch nicht wie ihm Dei dem Abs 
18 „Meine Befte“ entfuhr? Er war fo 
yaß er mich hätte umarmen mögen. Sehn 
daß das Iauter Betrug iſt? Gott wolle 
; mein Bruder mir je fo trofen begegne; 
e das nicht tragen können; und doch vers 
ich meine Ehrfurcht gegen diefen Mies 
ach dem Maas feiner zunchmenden 
ültigfeie. Iſt das Liebe: fo . . ja, ich 
ein Herz nicht mehr! Könte nur dieſes Herz 
dſchlus faſſen! Ich will noch bis zu Mittage: 
Darum? und was alsdenn? o id) weis 
— {Ind inwiefern werde ich kluͤger wer⸗ 
ann er wieder komt? Aber ex komt nicht 
Nichts iſt gewiſſer! | Ä 


R * 2 
habe geglaubt. es fen der Mühe werth⸗ über 
bſt nachzudenken; denn meine natürliche cho⸗ 
Heſtigkeit hätte mir bald das Leben gekoſtet. 
ich meinen Ungeſtuͤm mit Gewalt gedaͤmpft 
tan ich gottlod wieder vermag banken.” 
ei. a: Zu Be 
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Bei genauer unterſuchung finde.ich, dag ie nice. 
beſſers thun kan, als frühzeitig getarnt, und von, 
Gott gnaͤdig behütet, zu Fhnen meine Theuerſte 
nach Memel zuruͤk zu kehren. — 

Wol! das ſoll heute geſchehn. Ich werde ei, 
Mädgen annehmen.. O! fchon im Voraus empfinde. 
ich hier eine Freude die alle meine Leiden verfügt — 
Die Freude eined Menfchen der im Schiff bruch ge⸗ 
rettet wird. Gluͤklicher Gedanke der mir dieſen End⸗ 
ſchlus gebracht hat. i 

Jezt eil ich ein Maͤdgen zu ſuchen. Doch bin 
ich nicht albern, daß ich Ihnen ſchreibe? In zween 

Tagen beinge ich Fhnen ja den ref ſelbſt! 


“erh 


Ich komme wieder auf mein Zimmer; denn was 
- wird die Gefellfchaft fagen, wenn ich mich jezt um 
ein Mädgen bemühe, da wir fo nah bei Zöniges ı 
berg find? und daß ich nach Memel zurüf gehe, 
unterfich ich mich nicht zu entdefen! Welch Ges ı 
webe von Lügen und Verſtellung? . . . O du im⸗ 
mer gerader Weg der Tugend, wo bift du? war⸗ 
um verlied ich Dich? und werde: ich dich wieder 
ſinden? J B 
| Hier ift nice andere u thun — 


Ich bin lange unten Heweſen, und komme mit 
einem Herzen wieder, / welches Centnerlaſten druͤlen. 


a 47 2 
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Ich babe nichts ausgerichtet, Indem ich ins Zim⸗ 
wer trat, erſchrak man. Man glaubte ich fen in 
Todedgefahr. Ich glaubte es ſelbſt ald man mich 
wor den Spiegel führte. Die lange Angft hat mich . 

ſchlechterdings unfentlich gemacht. Man bat mir 
Arznei gegeben. Nichts fehlt, ald dag meine ganze 
fhone Begebenheit mich hier aufs Krankenbett wers 
fe — dann wäre meine Schande offenbar ! 

” Bei folchen Umfländen durfte ich eines Maͤdgens 
sicht erwähnen: man hätte gleich alled gerathen. 


. Yat ſchon, da ich ed läugnen will daß mein Ga 
mit unruhig iſt, jezt vermuthet man fühon etwas. 


O! wie haͤslich iſts, daß ich diefe redlichen Leute 
fp bintergehn mug ! 

Aber ich bin des Todes, wo dies noch Eine 
Stunde währt, Ich habe alle Möglichkeiten, mie 
zu helfen, durchgedacht und verworfen. Ich mus 
Kath Haben. . Gott fodert eine entfezliche Demuͤthi⸗ 
gung ‚meines folgen Herzens. Ich will gehorfam 
fm: ich will den Leuten im Hauſe alles be 
kennen. — — 

Und werden ſie mir dann helfen wollen? War⸗ 
den ſie mich nicht verabſcheuen? Werden ſie nicht, 
wen ich das ſchreklichſte erzaͤlen werde, glauben, 
daß ich Das noch ſchreklichere, das ganz Ichimpfliche 
verhele ? Sie müffen das glauben, Es ift feine 
Wahrſtheinlichkeit für die Wahrheit, „Daß ich une _ 
„ſchuldig bin“« zu erfanen, Wohlan! fie mögen cs 
Sanben! j 


92 Ach 
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Ach ich komme wieder meine Theuerſte! Died" Mr 
Harte Herz will nicht bekennen: alſo hat es auch 
Gott ſuibin geheuchen — ſich bis jest beruhigt," 
da es haͤtte bluten ſollen? Jezt erſt graut 
por dem Andenken das ich bisher unterdruͤkt ha⸗ 
bei Jezt erſt ſeh ich, daß meine bisherige Ruhe 
Leichtſirn geweſen if. Wo ich dieſe Angſt übers a 
Tebe; fo will ich mich zeitlebens freuen, daß d 
Schlaf meines Gewiſſens auf diefe Art une 
chen worden iſt. J 

Mir ſind einige ſtille Augenblike geſchenkt wor⸗ 
den. Es iſt acht Uhr: ich will ruhig den Mit⸗ 
tag erwarten, und dann mit gaͤnzlicher Verlaͤug⸗ 
nung (denn ich ſeh daß nur die mich gluͤklich macht) 
den Weg gehn, den die Güte Gottes mir gewis 
zeigen wird. Gewis — Diefe Hofnung ift mit 
Zech in mein Herz gedrungen. O! die Stille 
er Seele — wie allgewaltig rettet fie in allen 
Gefahren! Ich ſchreibe jezt ſo ruhig, daß ich faſt 
nicht glauben Tan, daß ich Diejenige bin, die Diefe 
Morgenftunden: mit folchem Ungeſtuͤm zugebracht 
bat. Die ganze Gegend um mich ber, ein See 
unter meinem Senke, 1 ber Wald, die Luſt, und 
ich — ales it ſtill. 
24 

Die Frau Predigerin iſt bey mir geweſen. Man 


fastı wir Frauensperſonen 8 koͤnnen nicht ſchweigen? 
| O ich 


#9 
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D ich bin Bürge fr wird Eönnen, Ich Hätte Dies 
fe Frau, die fo Tiebreich in mich drang, und meis 
un Summer willen wolte, jeden andern Umſtand 
 wueined Lebens entdelen wollen; aber diefen mir fd 
ſhinpfichen, ſchlos mein Her; in feinen tiefiten 
: Gemd ein. Habe ich es nicht gefagt, daß unfre 
 wigeborne SchambaftigFeit das wefentlidye in 
mſrer Zufammenfezung ift!' Weberwindet man 
dieſe: . . ach Sie willen was ich fagen ſolte/ aber 
"ms Mitleiden gegen mein Herz nicht fagen Fan ! 
Ich geh berunter auf Bitte meiner Freundin, 
sm mit. ihr im Garten zu ſpazieren. Wie leicht . 
fon Gott unterdeffen eine Hülfe fchaffen! - 


4 4 4 


Welch Ungtüt wenn das Herz nicht veft ift! 
ks iſt eilf Uhr, und.der Zeiger meiner Uhr fcheint 
u ſſiegen. Bald wird die Stunde da ſeyn,/ um 
die ich — ich möchte faft fo fagen — mit.der 
Sorfehung eins geworden bin. Wir haben 
' Interredungen gehabt, die mein Her; ſo krafen, 
dad ich, wenn es nicht unmöglich wäre, glas 
ka würde, man wifle alled was ich verſchweige. 
ind unterdefien ift noch. fein Anfchein da. . +» 
Her am Tische kan ich. nicht erſcheinen — nein, 
das kan ich nicht. 

Doch auch der Eigenfinn, fell gebrochen werben. 
Oder ſoll ich es wagkn ohn ein Mädgen nach Me⸗ 
mel zu gehn? Ich daͤchte es; denn ich ſage Ihnen, 

daf mein Geñicht ſcheuslich iſt. O weiche Chri. 
FE ſtenheit 
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ftenheit in der mir das uns ſcchert! Wie thnn 
Obrigleiten zulaſſen, Daß kaiſerliche Poſtwagen fi 
ein. huͤlſfoſes Maͤdgen unſicher find, da es doch u 
moͤglich jſt , daß Väter und Brüder uns immer b 
gleiten koͤnten? Iſt nicht Die boͤſe Luft eben da ve 
boten, wo Diebſtahl unterſagt worden ift ? wie ke 
denn der, welcher zittern würde, mein Geld in & 
genwart andrer auszukundſchaften, oder zu raube 
wie kan der ungeftraft meiner. Ebre Öffentlich naı 
flellem (dem das heiße Zoten reiſſen) Warum voii 
man einen gepuzten Spisbuben vom Poftwagen, u 
Jäßt den ſchmuzigen Zotenveiffer figen, lacht mit ihı 
und bewundert den Abſchaum ſeines Wizes? 
eine Geſellſchaft die einem ſolchen Kerl erlaubt 
reden, iſt ſie ehrlicher als die, welche auf d 
Meſſe, oder am Pharotiſch ſich drängt, dan 
der Beutelfcyneider feine Bosheit ausführ 
Bönne? Herr Selten fagte einmal; feine. mehren 
Haͤndel hätte er ſich Dadurch zugezogen, daß er a 
mal dem — (ich weis nicht mehr welches I: 
er fagte) einem unfätigen Schwaͤzer ohne Ruͤkſi 
. auf feinen Stand das Maul geftopft Habe, 

Herr Selten? Habe ich diefen verhaßten 9 
men ſchreiben koͤmen? — 

Die Heftigkeit mit welcher der Gedanke an il 
mein Blut jaͤgt, zeigt mir, daß ich es nicht wa; 
Darf, ohne Begleitung: zu Ihnen zu kommen. 
Man ruft mich zu Tiſche.* Ich geh nach lang 
Hunger zum Eſſen, wie ein lang eingekerkerter an 
Hand des Henbers in die freie Luft geführt wird, « 


—  . x 
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ee 
FSortſezung. 


I Etzit eine Begebenheit, auf wache wir ung fünf 
tig isiehn werben. Der Jude wird ſich ven unfern te 
er ſainen ſehr beliebt machen. 


machnittage. 


| Lere⸗ Mutter,‘ es P drei uhr! — Man . 


mar fo gütig bei Tifche meine Beängfligung 
nicht merken zu wollen. Wie glüklich mus mar 
em wenn ı man foiche ſuͤſſe Gefältigkeiten erzeigen 


Ich habe alles überlegt. Ich habe einen End⸗ 
ſchlus gefaſſt. Er beruhet auf einer Luͤge — aber 
ich tan nicht anders. | 

* 4 — 

Raum Yan ich es Ihnen (geh! 2 Wie Sn ich fo 
befchämt! Konte ich glauben daß diefe Uswarbeit' 
füken würde? — Mir fiel ein; dag Herr Selten, 
tie beim Abſchied 
M zu feinem Zimmer gegeben hatte. Ich entſchlos 
nich dies Zimmer u öfnen, und vorzugeben , ich 





Babe einen Brief von ihm gefunden, der mir beföhle. 


hent abzureiſen. uUnter dieſem Vorwande glaubte" 
ich mich ohne Verdacht um ein Mädgen bemuͤhn zu 
Ümen, Ich [0 hin; und im Augenblik da ich 


weis nicht warum? den Schlůf | 


I4 hinein | 


4 
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hinein trat, felate mir e bie Frau redigerin/ w 1 
wie fie fagte; NE’ eine groſſe Beingftigung an EEE de 
nem Geficht wahrgenommen, hätte, Sie Eönnet, 5 
leicht denken, daͤt ich jezt eine alberne Figur im 
Zimmer machtet denn an welchem, Ort folte De 
Brief nun gelagen ‚haben ?" Ach begnägte mich Dad yr- 
erfte das beſte Papier zu ergreifen, das mir unter. 
die Hand fan. um Doch eine Urfache angeben zu; De 
koͤnnen, warum ich gekommen waͤre? Im Haug a 
gehn fiel mir, ein, daß ich dies, ‚Papier doch gleich‘, 
wol su. dem. deſtimmten Zwek brauchen koͤnte: abe, 
zu einer Luͤge gehoͤrt eine gewiſſe Unverfchäutgeit. en 
und die war bei meiner Beſtuͤrzung und Verwir, * 
rung mir nicht mehr möglich... (at 
Und überdem "wie gebankenlos iſt nicht dieſe 
ganze Erfindung ı.. die mir Doch, indem, ſie entſtand ¶ 
) wohlausgefonuen. vorkam? J 
Ich bin alſo wieder hier, und fheite mit der. | 
Hofnung und der Verzweiflung. Doch ift mirs lich \ 
in des Heren Selten Zinimer geweſen zu ſeyn. Ex 
ift fe eilig weggeritten, daß er nicht Zeite oder Ge⸗ 
genwart des Geiſtes gehabt hat, feinen Tiſch in. 
| Ordnung zu bringen. Ich habe ein Juwelenkaͤſt gen 
bemerkt, in welchem zween Ringe von erſtaunlichem 
| Werth liegen. Ich habe eine Uhr mit Brillanten, 
eine noch reichere Tabatjere / und überhaupt genug. 
| geſehn⸗ um mich freuen zu koͤnnen/ daß dieſer Menſch 
fich mir verhaßi gemacht hat. Wer weis ob ich nicht 
durch laͤngeres Beiſammenſeyn einige ſchmeichelnde 
vofnmaen 234, ja, ich ſangeẽ an, mein. Herz. 
beſſer 
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ge kennen zu lernen⸗ & aiſt auf die mitleidens⸗ 
nigſte Art ſchwach! Es iſt oft ungewis gewe⸗ 
ob es die Trennung von. dieſem Menſchet 

gen ſoll? Ylunmehr bin-ich ficher. _ Ich toeiß 
Bun daß dieſer Menſch ſehr reich iſt, ‚md daß er 
— — ſchr verlacht "Haben wuͤrde, wenn gr mic 
item Reichtfum hat ala’ die Höfnung Ihrer 
Gi, Ich will ihn gern vergeſſen; ihm gern ver 
Aen, daß er mich nichtswuͤrdig genüg geſunden 
bat, fein Spiel mit mic zu treiben! Son aber f 
th wirdiges Frauenzimnier fein Gluͤk theilen: 
 müffe ex. dann doch die liebenswerthen Eigen 
khäften in der That haben, die er jezt zu Haben 
vorgedt. 
Wie viel Habe.ich. vom ihm geſchrieben! Aber 
in meiner Empfindung iſt eine. Bitterkeit, wel⸗ 
che ich auf diefe a los wu werden a hoſte — — 


.. 
’ 


* SER Eee 
O! denken Sie! der Jude iſt getommen! a 
glanbte hinzufinen wie ich ihn erhlikte. = 
„Mademoifelle. 


— „Mein Fremd, kent er mich? — - (Bel 
de Antwort hätte auf dieſe unbeſonnene Frage füls 
gen £önnen!) 

„Rein, aber Sie werden mich doch kennen 
„Bir find ja bis Inſterburg zuſammen gereiſet ?*. 
— „Bo iſt Er denn geblieben? “ W 


I . 1 
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Bewohnheit meines langſamen Kopfe, bei dieſem., 

Briefe nicht einen Augenblik ungewis geweſen bin. e 

.. Und nunmehr werben Sie ohne Zweifel meing 

Maasregeln billigen. . Ich fehrieb ihm; ohne dei. 
"Juden etwas merfen zu laſſen, den Brief, deſſe 
Abſchrift ich hier anſchlieſſe, und lied die Sache; 

die ich bier fand, aufpaken. Der Jude fchien fh, 

zu wundern, daß ich nicht mitreifete, fagte En 
nichts und reifete fort. Drauf beſchlos ich nach ' 

Memel zurüfzugehn, verhehlte aber diefe Abficht, iu 


j | und bat, daß mir ein Mädgen gefücht werben möch .. 


te; weil mein Bruder mir. fehreibe, daß ich nach 


VRoͤnigeberg gehen ſolte. 


Man ſagte mir gerade heraus, daß es sum 
lid) fey bier ein Mädgen zu finden. 

Je weniger ish an dem glütlichen Erfolge gegwei 
felt hatte, mit deſto groͤſſerm Kummer gieng ich auf, 
mein Zimmer. Und — koͤnnen Sie es glauben? _ 
bis jezt hatte ich meinen Bruder ganz vergeſſen, gar 
nicht dran gedacht, daß ich das Gluͤk erwarte, ihn 
in wenig Tagen zu umarmen! Jezt fiehn mir das auf 
einmal ein. an ſagt viel von der Empfindung der 
Natur zwiſchen Geſchwiſtern: aber fie iſt entweder 
nicht bei allen gleich; oder ed iſt ein Unterfchied zwi⸗ 
fchen „feinen Bruder oft fehn“ und fich gar „nicht 
erinnern können ‚. ihn je geſehn zu haben.“ 

Wie ich recht ſehr beängftigt. war, fand fich diefe 
Hülfe, die ich ſchon geftern hätte gewis wiſſen ſollen. 
"In Wabrbeit, id) fange an für meinen Ropfzu 
fuͤrchten. Die Frau Predigerin fan, , und fagte - 

mir, 
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air, ſie wundre fich ſehr, daß ich ein Mädgen fuchte, 
bafie (um morgen mit der Poſt von Rönigsberg 
weiter m gehn) noch Diefe Nacht abreifen umd fich ein 
Bergnägen machen würde, mich mit zu nehmen. — 


Iatfonte ich alled, was ich heute gefchriehben- 


babe, zerreiſſen: aber ich ſchike Ihnen alles, um 
dach Ihre Misbilligung für meinen Ungeſtuͤm und 
Hebereilung beftraft zu werden. 

4 4. » 

— O was habe ich gemacht! Wüßte ich wo 
Kefer Menſch iſt: ich fehriebe noch einmal an ihn! 
jch habe vergeffen ihm dad zu fagen, woran mir meht 
test ald an allem andern — die Urfäcdhe jener 
tschtlichen Begebenheit! Wie war cd möglich das 
a vergeſſen? Welche fchändliche Meinung mus er 
on mir haben! Das flört meine ganze Ruhe — - 
md iſt nicht mehr zu andern. — Leben Sie wohl 
meine Theuerſte und freuen Sie ſich, in Sicherheit 


m wiſſen 
Wee Sophie. 


EEE 


XV. Brief, 
Der den Umänten nach vieleicht nicht anders 
lauten konte. 


op an Herrn Selten. | 


ein Herr, 
W —— mir zutrauen, baß ich die Diele Gute, 
ek biöper als cin Freider für mich 
8 | srhaht 
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. gehabt haben, zu fehdgen weis: ſo werden Sie gan. 
gewis auch ſo gerecht feyn zu glauben, Daß ich Ir, 


geoffen Gefäligkeiten nicht misbrauchen wil. Und 
in Warheit, Ihr freundfehaftliches Expielen Anzug 


nehmen, das hieffe Ihre Güte misbrauchen. I” 


würde Ihnen, da Sie einen Umweg nehmen wollen,; " 


ſehr laͤſtig werden wenn ich ſo unartig waͤre in für J 


chen Umſtaͤnden um Ihre Begleitung zu bitten, zumal ” 


die ich eben fd oft wuͤnſchen mußte, als mein 


‚da ich fo glütlich bin, die Gelegenheit zu finden, “ 


Herz die groflen Verbindlichkeiten, die es gegen a 


Sie bar, empfand. 


Ich wuͤnſche von ganzem Herzen, daß der Vor⸗ 


| fat, der Sie zu bald entfernt Hat, als daß ich Ih⸗ 
nen hätte mündlich danken Eönnen, Ihrer Gefunds ' 
heit nicht nachtheilig ſeyn möge ; denn einige Stellen 


des Briefed, mit welchen Sie mid) beehrt haben, 


ſcheinen zu fagen dag Sie krank find. 


Es ift mir fehr angenehm Ihnen die Verf derung 


meiner gewis groffen und lebhaften Dankbarkeit hier - | 


noch au geben, Die ich bisher verſchwiegen habe, 


Denten Ste kuͤnftig an mich As an eine Perſon, Die 
nen mehr aldjemand anf der Welt verpflichtet iſt. 

Sie ſcheinen zu glauben, daß ich des Umgangs 
mit Perſonen Ihres Geſchlechts gewohnt bin, (wenig⸗ 


Herzen ſagen, fo erklären.) &8 iſt mir unmöglich 
Ihnen zu ſagen, wie e fer mich biefe ungluͤkliche 
Solge 


) 


‚weil Sie die fehägbare und mir unvergesliche Gefäls | 
ligfeit hatten, mir alle Verwirrung zu-erfparen. 


| ſtens muß ich das, was Sie von einem verſchenkten 
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jeftigen Zufals, den-ich in Inſterburg 
in welchens Sie fich ſo redlich gegen mich 
(obgleich ich auch die bitterſte Demuͤthi 
finden mußte) zeitlebens beſchaͤmen und 
ied. Ich Habe aber nie leiden koͤnnen, daß 
nie eine Irrige Meinung babe, und mug 
her fagen, daß, *) ald Sie inich kennen 
h nie daran gedacht hatte, daß man Herzen 
+ indem ich, wie mein Mangel der Erfas 
em genug gezeigt hat, feit geraumer Zeitin 
nteit gelebt habe; ich Hatte auch damals 
ısperfon noch nicht gefehn , der ich hätte 
Eönnen , Daß ihre dies Geſchenk von einigen 
hn würde, ). 


in Ihnen fuͤr die Gachtgtet, die Sie 
Charakter, wiederfahren lieſſen, mir Ihre 
inzuvertrauen„ ſehr verbunden: fie erfol⸗ 


D 


mit allem: was auf dem Zimmer war, und 


unnötig Sie zu verfichern daß ich alles 
lepor behandelt babe. 


m Rande dieſer Abſchrift ſtand folgender, 


8 was habe ich hier geſchrieben? Es iſt un⸗ 


lich daß ich dieß habe ſchreiben wollen! Hat 
er Menſch das Erklaͤrungsfieber, welches alle 
es Geſchlechts haben: fo konte ich nichts. ibm 
theilhafteres ſagen. Wie gut iſts, daß er reich, 
nehm, und von mir getrennt ift! Künftig 
de ich alle meine Briefe, wo ich je wieder an 
innsperfonen ſchreibe zwanzigmal leſen/ eh ich 
abſchile. 


K_ 
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7) In Ihrem Briefe ſind viele ſehr ſchmeichelnde 
Mibbciee Sie aber kennen mich zu wenig, und dd; 
kenne mich zu gut, als daß ich etwas anders ak 
meinen lebhafteften Dank für Ihre gütige Deinu, 
drauf eriwiebern koͤnte. ) Ich binin immerwaͤrete 
der Erinnerung ſehr dringender Berpfichtungen X 


Dein Herr | Ir 
re - 

hochldankbare u und ergebenfe, 

re han 

| ke 

XVI. Brief + : 


Sophie geraͤth unter einen Haufen Huſaren , 
trozt. Sie wird von Perſonen ihres Gefchlechts ſehr F 
gedemuͤthigt, und macht eine Anmerkung, die billig 
jedes junge Maͤdgen auswendig lernen müßte, 


v 


21 
Sophie an die Wittwe E. 


| Königsberg , den zsten Mai. Mont. ? 
an biete mir eine Welt: und ich reife nicht " 
| wieder Eine Meile ohne die Begleitung meines 
Bruders, O meine Mutter! wie habe ich auf den " 
Anbruch dieſes Tages gewartet um Ihnen fagen 
zu 
Auf dem Rande der aeſcheit— 
„Dies iſt nach Ärger als das vorige! Iſte dach fs fe 
„glaublich fchwer , Zweideutigkeiten zu vermeiden, 
„wenn man an folche Leute fchreibt ! Ha wird ex 
„denten, elle en sient, celle - 1a!“ 
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men daß ich in einer Sicherhei bin, die ich 
n kaum hoffen konte! 
zir reiſeten ſpaͤter ab als wir gewolt hatten. 
vorher mus ich Ihnen ſagen, dag fruͤhmor⸗ 
de Jude noch einmal kam, und einen Brief des 
Selten brachte, den ich unerbrochen wieder 
chikte. Ich geſteh Ihnen, daß ich es that, 
ch meinem Herzen (von dem, wie von dieſer 
ı Sache ich Ihnen bald mehr ſagen werde) 
mehr trauen dürfte. Der Jude fagte, wieich 
en Brief zuruͤkgabi, „das hat der Herr gewis 

; veemuthet: fonft hätte er mir einen muͤndli 
Antrag gegeben! IE Ich Bot ihm Geld any 
ner 108 zu werden. „Nein, fagte'er ; ich bin 
ı auf allerreichfte belont worden. Aber ich 
m Ihnen, daß Sie auf den Heren böfe find: 
uben Sie mit den Brief zu dfnen: er kann 
tige Dinge enthalten!“ ch verweigerte diefe 
O, fagte er, ich bin ein ehrlicher Manns; 
Dinge in dem Briefa (wie ich doch unmöglich 
ben fan) die fich nicht ſchiken: fo werde ich 
en nichts fagen.“ Ich beſtand drauf/ daß er 
atfernen ſolte. 
abe ich je erfaren, daß ich die unbefonnenfe; ‚ 
e und ungeflümfte Ereatur bin: fo iſts in biefen 
vier Tagen! . 
zir kamen unter Geſpraͤchen, welche mir meine 
iterin vollfländig lieb machten, bis in einen 
‚unweit Eremitien, Auf einmal umringten 
Renge Huſaren unſern Wagen. Einer von 
K3 Ihnen 


—8 

Ihnen ſpornte, nachdem ſie ſich unterredet, ımd 3. 
meinem Schreken oft auf mich gewieſen hatten, A 
uns zu, und bat mich, abzuſteigen, indem ein Offt,, 
cier mich ſprechen wolte. Sie koͤnnen urtheilen, of. 

ich es that.? Er kam bald drauf aus dem Haufen zu 

rüt, und. fragte, ob ich ruſſiſch ſpraͤche? und drauf, 

ph.ich, engliſch verffünde ? Died bejghete ich, fü, wie 

meine Gefaͤrtin, die auch ſo gefragt ward, es von ſich 

perneinte. rHier. naͤherte ſich mir ein Mann, mit. 

hem die Anuenz. die Müsssigrhgr Kandı geſprochen 

hatten. Er fragte mich mih yexhinltem Geſicht, 

»wo Der Mensch, deifen Zweikampf ich mit angefehn 

„hatte, geblieben. wäre?“ Ich erſchrak fo heftig, 

und wußte jo wenig wie meine. Antivort den. arınen 
Herrn Selten -fichen ſolte, daß ich, um Zeit zuge 
winnen, erſt that als verſtuͤnde ich die Frage nicht, 

und. drauf ſagte: „er iſt gleich nach dem Gefecht fort⸗ 
vgeritten. Jh. glaubte dieſe Jeſuiterwarheit hier 

guͤltig zu machen. „Mademoi iſelle,“ ſagte der Frem⸗ 

de, der ohne Zweifel, jeyer Boͤswicht war , „machen 

„Sie fich einen. Verdrus! Man bat fchon Nachricht, 

pda er bie. Wehlau gelommen if.“ · 

Ich weis nicht wo ich die Klugheit hernam; aber 

ich hatte die Klugheit, die ſchiklichſte Antwort zu 

geben. rd) der, ſagte ich gleichguͤltig ja, ee mus 

„Noch da feyn; wenigftens wolte er heutenoch nicht abs 

„reifen.“ „Das iſt Doch eine. erftaunliche Frechheit! 

„fagte er, aber ift das zuverläfig?“ „ch wundre 

„nich mein Herr,“ (fagen Sie mir liebſte Mutter, 

wie gedich mit Lamm dieſer Troz?) „ich wundre 


„mid 
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inich ungemein, daß man mich um eine Sache bes 
„fragt, Die mich nichte angeht, mir von Verdrus 
„oorfagt, und dann an meiner Beflätigung einer 
„netennten Sache zweifelt. Ich glaube, man koͤnte 
„etwa der Schönen, um welche vermuthlich geſtritten 
⸗ward, ſo begegnen, aber nicht mir. | 

„Erlachte, „hat er ed Ihnen etwa erzaͤlt 7 

„Mein, in der That; ich vermuthe nicht daf er 
„englifch verſteht. — Steht noch was zu Ihren 
„Dienſten?“ 


Er bat mich um Verzeihung, daß er uns aufge⸗ 


halten Hätte, und jagte zuͤgellos von dem ganzen 
Haufen gefolgt, nach der Gegend aus welcher wir 
kamen. 


Meine Begleiterin ſieng eben eine Unterredung mit 


mir an, die noch ſchwerer war als dieſe, als der 


Jude noch einmal kam. Ich ſprang vom Wagen, 
um ihm zu fagen, was vorgefallen war, „DO! fagte ei 


„das ward mag ich Ihnen fagen jolte! Aber . 


„Er hat keine Zeit zu verlieren , unterbrach ich. 


„ihn; mach Er fort, daß der Herr gewarnt wird! 


‚hat Er einen Brief?“ (So ſchwach war ich, diefe , 


„Frage zu thun! Doch beftrafte ich mich fogleich. ) 
„Nein; aber ich fol Ihnen mündlich...“ 
„Fort! damit der Herr fich entfernen koͤnne!“ 


Hier verlies er mich, ungern, aber doch mit aller 


Geſchwindigkeit der fein Pferd fähig war. 


Ich Habe es fchon oft bereut , daß ich ihn nicht 


habe reden laffen. Wer weis was Herr Selten viel⸗ 
leicht zu: feiner Entſchuldigung haͤtte ſagen koͤnnen, 
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‚and es iſt mir allemal unangenehm, jemand untere.” 
der Vorftellung eines Sträfichen zu denken. Vicky: a 
- Feicht ift er unfehuldig ! Doch vielleicht hatte auch eine : ng 


Unterredung von wenig Minuten, den Juden ges 


hindert , ihn von der Gefar zu rechter Zeit zu benach⸗e 
J richtigen, die, jemehr ich ſie uberdenle/ mir ee 
groͤſſer ſcheint. 


Meine Geſellſchafterin iſt nicht neugierig; aber in 
ſchien durd) meine Zuruͤkhal ung beleidigt zu werden. 


Died ging mir nah, aber ich konte ed nicht. ändern. ie 
Sie fagte mir, nfie merke deutlich, daß zwiſchen 8 


„mir und meinem (vermeinten) Bruder ein Mis⸗ 


„perftändnig ſei; und ich thaͤte nicht wohl, daß ich, 
„feine Briefe nicht-erbrechen wolte.“ Ich weis nicht 


wie ſie das mag erfaren haben! Ich konte nichts 
tauglichs antworten, und erfuhr, wie peinlich es iſt, 
ermahnt zu werden, wenn man unſchuldig iſt. Sie 
fragte mich, wo ich logiren wuͤrde, und bot mir das 


Haus einer ihrer Freundinnen an. Ich mußte es 
abſchlagen, denn ich will durchaus nicht wieder in 
Verhaͤltniſſen feyn, wo ich dieſe Lügen fortfegen müßte, 


Sie ſchwieg zulezt il, und von da an ward meine 


WReiſe fo verdrieslich, daß ich wünfchte in Könige 
- berg zu feon, fo unruhig ich auch drüber war , daß 
ich in. dieſer Stadt keine Anweiſung habe. Die Kalt 
ſinnigkeit der Frau Predigerin nahm fo zu, daß ich 


glauben mus, mein Geheimnis baby ihr eine fchlechte 


. Meinung von mir beigebracht. Das find noch Fol⸗ 
gen. . Wie leicht müffen die Leiden werden, wenn 


man ad nichts vorzuwerfen hat! denn die meinigen 
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ſud unertraͤglich! Ich fing verſchiedne Unterredun⸗ 
‚ man, denen fie aber ſehr höflich immer auswich, 
mwd wilezt fich mit ihrem Maͤdgen in ein Geſpraͤch 
ale, Selbſt die fah mich nunmehr zweideutig 
on, md warf die Naſe auf, als ich über eine Thot⸗ 
heit, die fie vorbrachte, lachen mußte: ch gefich, 
dag mie Died. unleidlich bitter war: Von geringern 
verachtet zu werden!.. . Und doch mußte ich in Dies 
ke beichwerlichen Lage bleiben, und noch obenein 
den Verdrus empfinden, ‚daß ich dieſer Frau ver⸗ 
plichtet bin ‚, da fie durchaus das Poftgeld von mir 
nicht hatte annehmen wollen. Ich denke an.alled 
dies noch Heute mit: ſolchem Verdrus, daß ich nur 
abbrechen will. Das leidlichſte, was ſie vielleicht 
von mir glaubt, iſt daß ich meinem Bruder entlaufe, 
um Ebentheur zu ſuchen, die ich ihrer Meinung 
nach ſehr bald ſinden werde. O dag eine ſonſt fo 
| angenehme Perſon, in Abſicht auf mich ſich fo ſehr 
dat ändern müffen! Noch mehr: ald wir nah an 
Rönigeberg waren, fagte fie: „Ich Tan nicht ums 
„terlaffen Sie zu fragen, wie - Sie es in Abficht 
‚eines Maͤdgens veranftalten werden?“ Und ich 
mleidliche Ereatur — pruͤgeln möchte ich mich! — 


pi maulte; „ich weiß es noch nicht“ antwortete 


ich kurz. Sie ſchwieg, und ihr Mädgen machte ihr 
eine Mine,’ die mich vielleicht mehr demuͤthigte als 


Edles andre. 


sch ſeh nur zu deutlich“ ‚ daß hei Gemuͤthern wie 
meins, eine ſtrenge Erziehung ein unſchaͤzbares 
Blut iſt. aa ich vi He nicht gehabt, und Sie 
| 85 Kbie 
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Als heut! Es iſt als wenn mein Herz ganz leer wand 
re — wenigſtens hat es einen: geheimen Wunſch us 
den ich noch nicht finden kan, den ich auch noch nicht a 
recht aufgeſucht habe, weil eine verborgne Ahndungta 
mir fagt , ich werde ihn nicht erfüllen koͤnnen. Esnu' 
iſt als wenn ich mit grofer Anhänglichkeit an Pers 
fonen mit Denen ich gereiſet bin, dächte . . . ek 
nun, das Andenken an die Trennung von der Frau -yı 
Predigerin . . - Dies bringt mich ef die Fortſe⸗ u 
zung meiner Erzdlung. oo 

Mir fliegen vor dem Poſthauſe ab, und mein er⸗ iii, 
ſter Gedanke war: „Hier muͤſſen wol viel muͤſſige 2m 
„Leute ſeyn!“ meil Alte und Funge da fanden, und ı, 
uns angaften. Wo das alle anfommende Reifende 
denken, wie ich glaube , fo möchte ich nicht unter Dem “ 
Haufen folcher Beobachter des Nichts fichn. Wenn \ 
ich Dienfchen ohne Gefchäfte feh : fo erſtaune ich vor " 
der groſen Höhe die Die Noth eines Landes noch etz", 
ſteigen mus, wenn fi fie den Abfichten Gottes entſpre⸗ f 
chen und den Menfchen fühlbar werden fol. R 

Die Fran Predigerin ging mit ihrem Mädgen. 
ind Poſthaus, indem ihre Poſt gleich abgehn folte, 
und umarmte mich kalt. „Mein Gott! Dachte ich, 5 
vyeʒt gehöre ich feinem Menſchen an! « und dies mach⸗ 

\ 


BE 
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te meine Gegenumarmung fo feurig, Daß fie es merkte. 
Ich wüßte kein beſſres Haus fir Sie, fagte fie, als 
„das Haus der Madame Debeau.“ 
nd wo wohnt die?“ 
Sie fonte eg mir nicht befchreiben und chre 
Mitreiſenden (u ‚ Gegenumarmung ı Mirreis 
Rode 


daß ich es mir hatte einfallen laſſen, Darauf zu 
cn, ergriffen hatte, war ſo ehrlich mich zu fra⸗ 
wohin er ihn tragen folte? „Zur Madame De⸗ 
u“ — und wir mußten beide gleich genau ob 
Perou oder in Vlovaʒembla wohnte? Ich 
e — in Warheit ich fand nicht deutſch fas 
— Te crois que de tous les auimaux celni que ſe 
e le plus complettement deforiente dans l’occafıon, 
Kbomme, ON plusöt la femme. Der Trager ging 
am fich zu erkundigen. Unterdeſſen fland ich 
ward von allen, von einigen fo gar mir gewaf⸗ 
n Auge (ein Ausdruf der mir immer weniger 
tlich in diefer Bedeutung gefchienen hat, als 
er von einer Coquerze gefagt wurde) beamts 
, und hatte feine Urſache Einen von allen nur 
yin anzufehn. Ich halte dies für etwas fo be- 
jendes, da ich eine Perſon, die in Verwirrung 
nie anſeh, es fei denn üm ihr zu helfen. Ja 
Rannsperfonen felbft finden fich beleidigt, wenn‘ 
Unbefanter fie fcharf anficht. — Der Träger 
fogleich wieder, foderte für die Einziehung der 
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daß ich das alberne Spiel mit dem Handſchu und 2 


Hächer.anfing, als zu meinem Troſt eine Brieflarid.& 


ausgehängt ward, die den Haufen: um mich zerfkpeuter := 


wie Das Räuspern des kommenden Rectord die muß 33 
ſigen Schulfuaben zerſtreut. Be: 


Pr. >. — — > —— rd. — 


Zwote Zortfegung. - 
Wo eine groſſe Menge neuer Perfonen erſcheinen. 


ech wolte mich eben an eine Krauthaͤndlerin die 
J da ſas, menden, als ein wohlgekleideter Menſch 
mit einem empfehlenden Geſicht mir ſehr hoͤflich ſagte, 
er wiſſe die Wohnung der Frau die ich ſuchte. „So 
„werden Sie mich, antwortete ich ihm, recht ſehr 


Pa 


7 


F 


kr 
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„verbinden, wenn Sie mich hinführen wollen.“ Ich 


gab ihm, weil es. fchon dunkel ward, den Arm, und 
wir gingen fehne durch. das Gedränge, Er führte 
- mich durch eine Hauptſtraſſe, in welcher ich wünfchte 
dies Haus anzutreffen: aber ich irrte mich, Wir 
fanden und auf einmal swifchen Kornfpeichern, wo 
mir Die Gegend gar unbeſucht ausſah. Ein Mann 
der uns in einiger Entfernung gefolgt war, und nach 
‚ welchem mein Führer fich einigemal verbrieslich um⸗ 


Koffer jemand anpertraut Hätte? Ich erſchrak; denn 
ich Hatte ihn treuherzig dem Public überlaffen. 
„Wollen Sie mich einen Augenblif erwarten , “ fagte 
mein Führer: „fo. will ich Died mit Vergnuͤgen be⸗ 
| Pr Zugleich ‚verließ -er mich, w. 


J Der 


ſah, naͤherte ſich mir hier und fragte, ob ich meinen 


een 2 mn 
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Der Fremde fagte mir , der Verluſt meines Kofs, 
ferd {ey das geringſte, was ich zu befticchten gehabt 
hätte, denn ich Hätte mich einem Erzboͤswicht anvers. 
tout. Er feines theild babe nur diefen Vorwand 
gebraucht, um mich aus den Händen Diefes Kerls 
zu reiſen, Der auch gewis nicht wiederkommen, ſon⸗ 
dern froh feyn wuͤrde, auf eine gute Art ſich entfer⸗ 
un zu fonnen. ch fei in einer Gegend in welcher 
ich nicht länger mit Anftand bleiben fünte — in 
da allerfchändlichlten Gegend der Stadt.‘ 
So ſchreklich dies alles ift, fo gleichgintig fagte 


er es mir, jedoch mit einer Art, die mir viel Zus 


trauen gab. Ich bat ihm, mir zu jagen, wo Die Dias 
dame . . und nun hatte ich vor Angft den Namen 
vergeſſen! In meinem ganzen Gedächtnis war kein 
Fach wo ich ihn vermuthen konte. 

„Die Madaͤmm, die Madamm “ fügte er Tor 
miſch, und mit Nachäffung meiner Ausfprache des 
Bortd Madam. »Kaum find Sie aus den Händen ' 
des feinen Heren befreit: fo denfen Sie fihon an 
die Madaͤmm . Ich dächte, ein bisgen Dank 
ssätten Sie mir doch fagen können 7 * 

„Ich bin Ihnen aufs alleriebhaftefte . . “ 

„Rum gut, und fo weiter: ich wolte nur willen, 
a ichs auch recht gemacht habe? Wie heißt nun die 
Madame?“ 


„D noch eins; fagte ich, wird der Menſch nun 


wicht meinen Koffer ſtehlen?“ — 
„ch wundee mich, antwortete er ‚daß Sie dran 
Arten, Sonſt iſis der Züngfergen Eeinfter Kum⸗ 
we, 
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„mer, fuͤr folche Dinge zu forgen: es muͤſſen mol 
„ſchoͤne Kopfzeuger oder ſuͤſſe Briefgen drin ſeyn. 
Nun aͤngſten Sie ſich nur nicht mein Engelchen 4, 
indem er mir die Baken knif; Ich habe Ihre Ham, 
lichkeiten dem Wagenmeiſter ſchon übergeben, Ic, 
„fraͤgt ·ſichs nur wo Sie ſchlafen werden? Erſt will, 
„ich Ihnen mein Haus zeigen; das ſteht aber peut, 
„hier und morgen zwanzig Meilen weiter fort. «« 
Er fuͤhrte mich zugleich an den Fluß, wo ein: 
Schif lag,das ihm gehoͤrte. „Iſt Ihnen das Logis | 
„anftändig ?“ Ä | 
„O mein Herr! Sie fpotten meiner ..* 
„Run, nicht anders; ein Memento gehoͤrt Ih⸗ 
„hen, daß Sie mit dem närrifchen Kerl mitgelanfen 
„find. So ein Streiffelgen Gold auf dem Rok, gelt! 
„das biendet? Meine filbernen Knöpfe find wol mehr 
„werth, wenigftens find fie bezalt : (denn dag müffen 
„Sie wiffen, wenn ich einen gepuderten Herrn mit- 
— „@old auf dem Brufttuch oder-der Welle , wie es 
„beißt, kommen’ feh: fo ift mir immer als wenn ich 
„ihn lefen hörte: auf dieſen meinen Solabrief zale. 
‚ni. .) alfo ift mein Rot wohl mehr werth, und 
„Moſen habe ich auch in der Taſche: aber ich denke, 
„mir haͤtten Sie das weiſſe Aermgen wol nicht ſo 
„dienſtfreundlich hingegeben, wie jenem? Sie haͤtten 
„mich für einen ehrbaren Fleiſcher gehalten, was?“ 
Das Schifpvolk ſtand und hörte dies alles an. 
Madame Debeau heißt die Frau, ſagte ih, 
indem mir (vor Angfl wie ich denke) der Name 
wieder rein | 
„Pots 
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vois dauſend, Madame Debeau! DU Schline 
„al, Cornelis, wo wohnt die?“ | 
Ein Schifsjunge ſo ſchmuzig oſtindianiſch/ wie 
win 8 von einem Schifsjungen fodern kan, kam 
hier haevor, und geſtand die ſehr glaubliche acc 
ori 

„Kun ich werde Sie bei bie Madame: Danderg | 
: Bingen Iaffen, ‚das iſt meine Schweſter; Sie Klingt 
„wolnicht fo franzoͤſiſch als die Madame Duͤ Dean, 
säber fie ift eine Frau wie ein David! Sie wird 
Ihnen ein Stübgen geben, und morgen werden 
‚Sie. ja denn ſehn. Du, ECorneliss:bring das 
Frauen smenſch hin, und ich wuͤrde gleich 
anmen;, und hoͤrſt du? . 0 
Was war u thun? Ich ging? der Zunge per 
we mir her, und bald.drauf kam der Schiffer ver⸗ 
nathlich durch einen nähen Weg neben mir. Er 
inich beim Arm, winkte mir, und fchlug den 
auf den Mund: . „Da, ift ein Stöpfel auf 
„die Pfeiffe; mußt du Flachsrekel Dich in Gegen⸗ 
wart «einer Dame ſo auffuͤhren “m 1: | 
Gut dachte ich, jezt ik doch das Sravana 
nenſch zur Dame gaworden. 
ir. wolten: gleich in dns Haus feiner: Schwe⸗ | 
* gehn, als aus einer Quergaſſe derſelbe Menſch 
ke mich gefuͤhrt hatte, hereustam / aber PD. gleich 


lehrte. 

Hier, ſchrie mein Schiffer, „bier, pi bolia 
„Herr Buntrok, we. wohnt: Madame Di: VPeau? 
Merkt er nicht wieder sin Juͤngfergon?. Belt er 

A. Theil. 8 er 
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„ſich nicht das Maul? Sat er ah nicht mi dem 


„Wagenmeiſter gefpeochen? “ 
Der Menſch kehrte ſich um. und kam mit Hai 
trozigen halb furchtfamen Geficht zuund. . -; 


Ach fagte der Schiffer, „indem er auf mich 

- „wird, gelt Junker, das wate ein geſanden Seelen 
 ngeweien?“‘ 

„Re fagte der wen und bob den ex 
auf. 

„Kind Kind je antwortete der. Sqiffer in einem 
tieffen Ton, und winkte ihm ſeitwaͤrts — und der 
WMenſch sing. Ich will ihm alle vergeben: daß ex 

aber das einnehmende Geficht Das die Natur ihm 
gegeben hat fo firäfiich miiäbraucht, das vergebe.ich 
ihm wicht; denn ed wird mir ſchwer eine Widerle⸗ 
sung des Sazes „das Geſicht il der Spiegel der 
- „Seele“ zu dulden. — Doch ftill! ich vergaß daß 
man mich hie und da fuͤr hochmuͤthig haͤt, da 7 
es doch zuverlaͤſſig nicht bin! 

Jezt traten wir in ein ſchoͤnes Haus — Sie 
tonne denken, welche troͤſtliche Figur ich gemacht 
habe! Mein Schiffer fuͤhrte mich in das Zimmer 
ſeiner Schweſter, die er, indem ich. hineintrat/ her⸗ 
ausrief, und nun ſtand ich zwiſchen den zwo Toͤch⸗ 
teen der Madame Vanberg, und einer Naͤherin, 
hingepfanst. ‚Reue Verwirrung! Ych war auch noch 
zu unbelant, als daß ich von der Witterung hätte 
ſprechen koͤnnen, und hatte uͤberdem in der Angſt 
Nicht einmal das Wetter bemerkt. Julchen, die 
Süngke von deiben, ein n Mingen: weiches dab urbild 

der 





| | | Ä 241863 
‚er Schönheit ik, fragte mich mit einer ieichten 
et, ob ich etwa mit ihrem Oheim eine Schifsreiſe 
nmachen weite? Alles was ich auffer „Mein“ Hätte . 
awworen koͤnnen, war fb ſchwer herbetzubringen, 
k DE dd Schilſal ihre Mutter bereinführen mußte, 
Wh liebreich mit mir ſprach, daß ich beinah ges 
genbt Hätte, meine Begebenheit bringe mir Ehre. 
Gie erzaͤhlte ihren Töchtern meinen Unfall, auf eine 
p geſchikte Net, daß ich fiiher warb, diefen ganzen 
Mend nicht wieder in Verlegenheit gefest zu wer 
den. Hernach warb mir ihrer Töchter und mein ges 
xweinſchaſtliches Schlafzimmer gegeigt, und ich ward 
gmwungen mid) bequem zu Elciden. — Gewis man 

ſqaͤtt ein feines Betragen hauptfächlich Dann, twaun 
man etwas Beſchaͤmendes vermuthen mußte. Die 
Radame Donberg fieng an mich zu beklagen: aber 
. # beleidigenb gewöhnlich dad Mitleiden der Gluͤl⸗ 
: chen iſt, und ihren Abfichten nach ſeyn foll, wo 
Mb nicht irre: fo fehdzbar war mir ihr Theilnchmen 


m meinem Zuflande. Warum lernen Dochdie Mine 


fhen nicht die liebenswuͤrdige Kunft den Ungluͤkli 
den fo zu beklagen, daß es ihn nichts koſtet? Ueber⸗ 
km finde ich, dag mehrentheild die Klagen der - 
Blüffichen liſtig in die Stelle der Huͤlfsleiſtungen 
verest werben. Das heißt in einem Plazregen aus 
dem Fenſter ruffen: „Leute es regnet,“ anftatt daß 
man den Warbeigehenden bie Thür ſolte oͤfnen 
Beinah ſchon gegenfeitig gewoͤhnt, An De wir 
—8 als der Oheim hereintrat? Ma⸗ De 
23 ; 
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tydam de Drau hies ſie? — Doch ich kan Jhnane 
unmoͤglich den Character dieſes Mannes ſo drollig 


"zeichnen, daß er in meinem Briefe ſo beluſtigen folty,g, 


‚mie er mich. beluftigt. . Ich glaube daß. ich mich e 

. Keller ausnahm, . als in den auf. der Reife gedrid 

ten Kleidern, und. jn. der fehlaffen Waͤſche wori 
er mich geſehn hatte. »Ei mm ia, :der Kıngeo: N 
„war ſo Dumm nicht. . Zule, hm? morgen wirf: 
du dich wol puzen müffen, mad?“ Julchen 
mich an und kächelte Beifall, „Nu, nu, du Di 
„auch ein huͤhſch Kind von Gott gebildet, aber. 
Gulden iſt kein Thaler. (Zu mir.) „Sie Dir 
‚„nicht fo ſtolz ausſehn Mademoiſelle, Plozs 

Hauch ein Fiſch!“ — Und gewis ich ſah 
ſtolz aus. — Neben Zulchen wäre ein ſtolzes * 


ſicht wol das unſchillichſte was ich denten laͤßt. | | 


* 


a brachte einen groſſen The der: Nacht damit * 
hin, daß ich mit Julchen ſchwazte; denn * 
gen”) ein zweideutiges aber auch ſchoͤnes Maͤdgen —* 
ſchlief bald ein. Ich konte nicht ſchlafen. Etwas 
truͤbes im verborgenſten Quell meiner Gedanken... 
doch ich will meinen Brief nicht ſo ſchlieſſen wie ih“ 
ihn anfing. Beunruhigen Sie fich nicht. Was ich 
auf, des Meife ausgeſtanden Habe, koͤnte mich. mol 


krank machen: aber das was ich empfinde, iſt nicht 


Krankheit. Ich / beſinde mich ſo wohl, daß ich auch 
ſogar mit den biefigen Spiegeln ganz zufrieden bin. 
alſo it das, was mich ſunſter wacht * u; * .. 
. on WUonte 
9 Conorvia. 
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ich. doch das baenie Wort mia Rüben) ein 
ſæi quoi: J 
Ye Sie wohi, ar lie geliebt von 


| Good 
Ne 

N. - Vs 

ein Bruder wird: morgen über 8 ‚Rage bier“ 


) erſchreke über: mein Herz! Kome ich ver⸗ 
in welcher Gefahr ich geweſen bin? Wohin 
mer Bööwicht mich geführt wenn der: Schifs⸗ 
ich nicht aus feinen Handen gerettet bätte?. 
yügt, ohn Erfahrung, im freniben Lande, in 
abſcheulichen Gegend! Ich erſtarre jezt, 
ich dran denke! Und doch hatte ich warlich 
gentlich dran gedacht bis Zulchen mich nach” 
befragte. „Mein, Oheim“ fagte fie hernach 
chaffen um das Wertzeug der goͤttlichen Huͤlfe 
m!— ‚Yest- war mein Herz polls. Ich 
zelegenheit ihn zu ſprechen. Reben Sie‘ 
nicht⸗“ ſagte er; „von ſo was laͤßt ſich nicht 
den. Ich habe dem lieben Gott achanft: 
aben Sie wol auch gethan. Daß ich indeſ⸗ 
n Burſchen nicht abgewixt Habe, das thut 
eid; denn ex kan ja ſolche Erpedition 


einmal probiren. Ich habe mir ihn wol ein 


ı-anfehn wollen: aber das Zeugs von. ſeinem 
ter ifi ſoviel/ dag man Einem vom Ans: 
L 3 „dern 
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166 ws | 
ddern nicht unterfcheiben Tan. Ich Tatı bie hr 
‚„denten gern leiden: aber fo bimt müffen fie niet: 

‚ nfehattiren; und zu den Vergamentbänden , Die ihres ke 
„Handwerkzeug find flug t mir bie ſeidne Jake nöchke a 
fo recht. Doch was gehts mich an? wenn fie au she 

„gedollt haben, find ſie oft ganz gut; obwol Diedueke 
„fer fhon ein ſchlechtes Herz haben mag.“ . Aug 
| Der Dann, liehfte Mutter, hat feinen Ton fürıe’ 

ſich: abet er if ein Mann wie alle ſeyn folten.ımg 
Stellen Sie ſich indeſſen keinen Sohn der Vatur 
vor. Er erſcheint gleich beim Erſten Aublik ganz 
zu ſeinem Vortheil, iſt ſehr reinlich gekleidet, harv 
ein ſehr angenehmes Betragen/ und iſt ſchoͤn wien 
die Geſundheit. Ich fühle es, daß ich meine Rets’y, 
tung uueber om als frgenbeinen andern verdanken 


aaa En ee ne een ' 
XVII. Brief. u E 


| Denen Beantwortung, wenn wir fie —* tanten, 
Sophiens Herz fo.beutlich zeigen wuͤrde als man bier, 
ihres Bruders He fieht. | 


Her** an Sophie : feine Schweſter. 


| warſchau, den 19ten Mai. Din, . 

‘pr werde dich den 2. Yun. gewis in Rönigss. 
berg umarmen, und bitte dich, bis dahin Dich. 

Dei der Frau Müller aufzuhalten. Dein Brief 
meine Wertpefie it zärtlich, wie.ich ihn von. 


beinem 
% S. © : 21. 


u 


/ 
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Kinn Sören erwadten koute. urthene RIDR, ob 
ah verlangt bey die gu ſeyn. 

:: Her warum beilagft Du dich über: den Major? 
richt frei: ei! biſt du fo nem im der fchönen 
Bet, icht zu wiſſen, daß das jezt der gute Tom 
HT dej es angenchm iſt, durch ein Wort cine ſo 
fhine Nothe auf eines Mädgens Wander: zu brin⸗ 
ur dag man aus ber. Wirkung ſolcher Heben abs. 
nt, ob ein Frauemimmer tugendhaft iſt? Ihr 
Rinder thut dann als wenn euch das verdroͤſſe: 
ma, Die Herba Senfitina die du vielleicht in Kunſt- 
gicken geſehn Haft, finkt auch nieder, ivenn man fie 
bauͤhrt, um zu willen od fie Acht iſt, und hernach 
tihtet fie ſich Doch wieder auf. Und, aufs Gewiß 
fa, lächelt ihr Maͤdgen nicht heimlich, wenn For 
ms cin Geſichtgen gemacht habt? Deine Verglei⸗ 
Ging eines Menſchen, der ſolche Reben nicht bin, 
det, mit dem, der dem Diebe das Licht Hält, wir; 
be viel Drenfchen ſehr beſremden, wenn du dies öfs 
ſatlich ſagteſt. Gleichwel rathe ich Die, bei der⸗ 
kichen Vorfaͤllen unempfindlich zu ſcheinen: denn 
Hd tugendhaft biſt oder nicht, das braucht sicht 
 jeder- zu wiffen. 

Bon dem Erbieten, in Abficht deines Känftigen 
Inmögens , wollen wir muͤndlich ſprechen, fo wie 
un dein, was du in Abficht auf Die Religion ſchreibſt. 
Berlaͤuſig Tan ich dir fagen, daß ish Bolt verehre 
m anbete,. weil ich fein Daſeyn merke. Was das 

Iftige betriſt: ſo ſteht mir ‚niemand fir bie Wahr⸗ 
‚ki. Siebt es Engel: ſo werden Sie mir einen 
| La Gefal. 





1 oo 
Ei Senders: Tagte ſeine Schweſter /wenn 
„die Welt nicht wuͤßte, daß du bei den Hageſtol 
zeingeſchrieben biſt: ſo waͤre dies eine verfängl 
„Frage.“ 
2 Ich? bin ich denn ſchon über vierzig Jahr 
was? Habe ich denn gewußt daß ich. einmal: ei 
vEngliſchen Schifferd Tochter finden würde , we 
„Aber Ihr Kinder“ (zu feinen Nichten) Ihr w 
„het. wol böfe werden ; wenn ich heitathete? U 
„Dash; wo ich nicht bald. wieder an Bord kom 
uf. fich ich. Euch fuͤr michts.“ Koſchgen ſchw 
ſtill; Julchen aber ſagte ihm mit einer angen 
men Hize, „ed ginge ihr nah daß er eine To ſchlec 
„Meinung von ihr Hätte. — Sie: koͤnnen hiera 
leicht urtheilen/ daß er ein anſehnliches Vermos 
hinterlaͤdfßht. 
GSehn Sie, wenn alle Strike seen: ſe ha 

ich einen Aubeter! 
Es wird mir fehwer werben, mich von Julch 
| zu trennen. Gie bat einen geheimen Kummer. d 
fch: gen zur_ Hälfte tragen möchte: Ihre Schweſ 
iſt nicht gütig gegen fie; vielleicht ift eben das I 
Kummer, da ich bemerkte, daß Sie gegen ihre Schn 
ſter alle erdenkliche Zärtlichkeit Hat. Freilich mı 
wol der. Wunſch der: Gegenliebe ſehr bitter: werde 
wenn er vergeblich ii! War mir Boch. bes. Her: 
Selten Gleichguͤltigkeit ſehr laͤſtig, da ich doch ſei 

n Siehe vieleicht 2 ‚nicht hätte biligen. toͤnnen 

u 
, Dieter Wert war ausgeſtrichen, hernach wieder ei 
geſchoben, und dann wieder weggeſtrichen. 


we 





\ wr 
nd Borbgen iſt welleicht PR Linmal gleich⸗ 
tig gegen dieſes liebe Mädgen: Daß wohlges: 
poene Geſchwiſter vhne gegenfeitige Liebe ſeyn koͤn⸗ 


on, das iſt mir nur in fofern wahr als dieſe Er⸗ | 


fabeung ed mir beweißt. 
vWir wurden bei Tifche iu einem aſtmal für 
geſtern eingeladen, ſelbſt ich. Madame Vanberg 


rerſprach und ſaͤmtlich. Wie nachher hievon geſpro⸗ 
den ward, ſagte Julchen. „Darf ich Sie more 


‚gen begleiten ?“ Ich wunderte mich uͤber dieſe 
Frage, aber noch mehr über bie Antwort: - „ei! 
„weißt mein Kind meine Bebingung: fen fo heiter, 
„wie vormals, fo iſts mit unmöglich Dir etwas abs‘ 
ufchlagen ; aber diefer Tieffinn, dieſe Betruͤbnis 
„ih Eigenſinn.“ Julchen ſchwieg, aber die Vers: 


Weigerung: ihrer Mutter traf fie empfindlich, zumal: 


da ihre Schwerter eine fehr beleidigende Freude nicht‘ 
‚bergen konte. Ich werde mir Mühe geben, daB: 


gute Verhältnis dieſer Schweſtern berguftellen, denn: - 


id) leide bei zwo Perfonen die ſich nicht lieben: 
mehr als beide. Ich bat die Madame Danberg;: 
mich Zulchen zur Gefellfchaft zu Haufe zu laſſen. 
Sie ſchlug ed mir ab, unter dem Vorwande, „es: 
fen ſehr aut, daß man alle Gelegenheit, Die Welt 


 sfemen zu lernen, mugte, und ich wuͤrde eine ſelt⸗ 


„fame Frau kennen lernen.“ Als wirı aber allein 


waren, feste fie hinzu: „ich würde wol bemerken,“ 


„daß ihre Tochter durch biefe Fehlbitte gekraͤnkt 


„würde; und eben das wär es, was ihr Eigenſinn⸗ 
„verdiente, 5» Aber“ erwiederte ich vertraulich, 


2 


18 on 0 

ich habe uie ein ſanftevet Gemuͤth gefehir.. num a 
0°“ unterbrach fie. mich/ „meine Torhter hat min, ir 
„ine fehlechte Seite des Heriens / und dieſt tens: 1 
ren Sie noch nicht.“ BE en 
Ich dente, bier wird etwas iu Bubiegen. fen: N 
. Dies‘ Speer das in einer ruhigen ‚Bei: ſo ſanft 
ſeplaͤgt „das ſich in den, allerreinſten umd en 
Augen fhiegelt, -folte eine fchlechte Seite haben? 791: 
ſphat meins das in diefer Bruſt oſt ſo empoͤrend 
yycht, das fo oft meine Blike wider meinen Willen 
.. finder: macht, gehntaufend böfe Sehen! . 

Zulchen dankte mir herzlich für. mein Erbieten 
—* zu bleiben, Die Verweigerung meiner Mut⸗ 
er die Sie erhalten haben,“ ſagte ſie, „iſt mir lieb; 
adenn jemehr ich ſeh daß fie mit mir unzufrieden 
giſt, deſto ſorgfaͤltiger werde ich alles, was ihr mis⸗ 


| j „fallt, vermeiden, obgleich Das was fie zu meinem 


— 


„groſſen Kummer Eigenſinn nennt; nicht: in meiner 
Gewalt ficht! : Ich habe meine Bitte blos vorge⸗ 
ygvbrracht, um meine Hofnung, fie halte mich nicht. 

ehe für eigenſinnig, zu beſtaͤttigen. Sie war. 
„falſch dieſe Hofnung! durch mich lans fx vielleicht, 


sale erfüllt werden! t — 


Jh warb. fehr gerührt ; „darf ich mehe wiſſen, 

mein FJuldyen?“ - 

ESie legte ihren Finger auf meinen und ihren 

Maund, und ging ſanftſeufzend von mir. | 
.. Bofbgen fam: „Ich weis. ‚nicht. wie meine . 

„Schnoefler nicht vermuthen konte, daß es ihr nicht. 

„erlaubt werden würde, in dies Haus zu gehn.“ 


nn Ich 
e 


| 


| 
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Ich folte vielleicht fragen; aber ich ehre de 
Geheimniffe der Betruͤbten. 

Das befte ift, daß dieſer Vorfall dat Vetragen 
der Mutter und Tochter gar nicht aͤnderte. Doch 
Rad die Traurigkeit der lezten zu ſanft und zu 
ſchen, als daß fie Eigenfinn fern koͤnte. Iſt Died: 
ſo mus die. Unzufriedenheit ihrer ſonſt fo liebreichen 
Mutter ſte wol recht inniglich ſchmerzen. Sie zeigte 
mir einen Canarienvogel den ſie ſehr liebt. „Dies 
„Thierchen hat die Liebe die meine Mutter ab⸗ 
„weiſet: denn es iſt Feines Argwohns foͤbig; — 
„und dies Thier,“ „indem ſie mir ein Käggen zeigte⸗ 
„genießt die Liebe die ich meiner Schweſter gern 
„geben wolte: ſehn Sie, ich bebe ihm die Klauen 
„abgefehnitten.“ 


ers ⏑ ———— 
Fortſezung. — en 


La femme. comme. il en a beaueonp. 


De Madame vanberg hat mir Wort gehalten, | 

Die Fran bei der wir fpeigten gewann in fur 
ser Zeit den Haß meines gangen. Herzens; und wo 
jemand in der Welt ift der. fie liebt: fo mus fein 
Her; von ganz andrer Zuſammenſezung ſeyn als 
meins. Sie iſt blaͤulichtweis Braunes Haar. Au⸗ 
gen die noch unter dem Braun find, Kurze Hua 
genwimper. Violette Lippen. platte Wangen, die, 


* fe gleich noch jung iſ/ been — Ein 
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ſtarker Oben; Eine Spräche — im Zen Solt 
„Fiſche! Ein Buſen der der Natur unter den‘ 
‚Händen verimgläft ift, und der zur Warnung des ii 
wer; die auf dad Herz fehlieffen Tönnen, das hier n 


-  zwohnt, aufgebeft da liegt. Hände wie der Meiby-h 


‚gelb und hager. Dike kurze Finger, vol Warzen, 


“ ‚Groffe Schritte. — Ich babe die Züge hingewor⸗ 


.fen;, fegen Sie fie. zufammen wie Sie wollen: ſo 
haben Sie das Bild diefer Frau; und zum Eolorie ı 
will ich Ihnen jest gleich behälfich ſeyn. N 
= Mach einer überlauten Bewillkommung in wel⸗ 
cher das-r in Ehre, Vergnügen, und Freude ' 
‚amd was man fonft noch abgedroſchnes denken | 
Kan, fich unleidlich rollte, fagte fie „Und das iſt 
„die ſchoͤne Mademoifelle aus Engelland? Ach lie⸗ 
„ber Gott, es iſt wol ein .. Waisgen ?“ Ich ſah 
die erſte Silbe von „armes“ ſchon zwiſchen ihren 
gelben Zaͤhnen, glaube aber, daß ihr bei dem ſi⸗ 
chernden BE den die Madame Danberg mir gab, 
dad. r verfagte: wie es auch ſey / dies Beiwort 
blieb ſie mir ſchuldig. 


„Ja Frau raͤthinn/, ich bin eine Weiſe. 
„Ach Gottchen! ſchon lange ?« 


| E u Seit zwoͤlf Fahren, —“ 


„.. „Lieber Gott! zwoif Jahr die Fuͤſſe unter and⸗ 


rer Leute Tiſch. .. 


—2Ich habe —X nie tlagen duͤrfen — “ 
J (Hier mußte ich ale Nerven meines Geſichts 


älten. 
s u - | „Nun 
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„Run ja ib glaube wol. — Schon lange in 
Afreuſſen 2“ Denn fie war. unfchluffig, ob es Iſt 
we Sind Sie heiffen folte, Wir legten eben unfke 
Ewdoppen ab, da denn mein Kleid, mein Ring 
zu wein Halsſchmuk ſichtbar ward, „Was ich {as 
„on wolte, Sind Sie fihon lange in Preuffen?= 
(Indem fie den Ring beſah) ⸗das iſt wol ein Presium 
: ‚uflichionis ?“ ”). Siefafite mein Kleid an) .Sehn 
Sie! was doc) die Engelländer für Zeuge machen ! 
„das iſt auch wol mitgebracht 1« 

— Ich kan auf alle drei Fragen nein ant⸗ 
worten —⸗ 

Denken Sie!“ (mit dem allergedankenloſeſten 
Geſicht) „Und ein. Sifcher „ . ein, ſag ich, Schif⸗ 
„fer, ift der Papa gefbeen? (Died war nice 
Bosheit; denn wenn fie ohne Bosheit fpricht: fo 
Seht fich ihr ganz Geficht in eine Lage die fie ge⸗ 
wöhnlich nicht hat. Es war nur das unfägliche 
Erſtaunen über meinen Schmuk.) 

Die Madame Danberg die nun glaubte, daß 
ich den Standpunct ſchon haͤtte, aus welchem ich 
heute beobachten muͤßte, wandte die Unterredung auf 
tinen andern Gegenfland, Die aber gleich auf Jul⸗ 
ben ſiel. 

„Ei mein Gott, das allerliebſte Julchen komt 
zuicht!“ und ſo fuhr ſie eine Viertelſtunde lang fort, 
in einem ſo klagenden, ſo troſtloſen Ton, daß je 
mand, Der nicht deutſch verftünde, hätte heulen misf 
en. 39 ſh Bofbgen an, die mich aber unretht 

am 
ei wolte fon; : —* 
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verftand : „Ua; ich weis auch, daß es meine Schwe 
„ſter ſehr verdriest.“ — Wie gern. haͤtte ich mei 

en Blik uch genpnmen, denn Dies dies eines 
| Bunden eine· Farbe zeigen 

Die Geſellſchaft ward zahlreich: aber niemand 
ad förmlich bewillkommt; denn unſre Wirthin 

‚Hatte fo viel mit den Bebienten zu keiffen, ‚(die doch 
«meinem, Bedünten: nach: alles höchftordentlich mach: 
ten) daß keins von uns zwo Perioden fagen konte, 

ohn inne zu halten. Sie ſagte alles nur Halb: 
Trautſte Madame .. ber Friedrich ſoll ſich her⸗ 

„ſcheren! nein, Sie koͤnnens auch nicht glauben, 

wie mich Julchens·. mu, nu, gehören die Sat 
.;dellen da bin ?. Lieben aufs Canape . ; Fuldyenz 

SUnpaͤßlichkeit nah geht!“ TIn Wahrheit ich ſchreibe 
+8 mit Ekel: aber mein Gedaͤchtnis iſt geſtern zu 

gluͤklich geweſen, als daß ich sonen meihen Vorrat 
sicht 'mittheilen: ſolte.) 

Endlich ſezten wir: und zu Tiſthe; aber gar 
mach ihrem Commando, Einige mußten, wann 
Bitten nicht Half, beim Arm geſchlept, von cine 
‚@telle die ihnen zukam, aufitehn, um ſich an eim 
bpbehft unfchitliche zu fegen. : Ich ward fiwifchen ein 

ſteinalte Tante, und einen jungen Menfthen (dir 
aber erſt auf einen Wink der Wirthin auf ein. Hei 
nes Stuͤlgen neben mir, ſich ſezte) hingeſchoben, mut 

- ich vergroͤſſre nichts, wann ich Ihnen ſage, daß ich 
blaue Fleke am Arm habe, indeni ® vor groſſen 
Schreken· uͤber meine Zitternadel, nicht ſah / daß id 

Mon laͤngſt an dem einzigen Si der ba ledig 

war; fand, | 2 (rd 
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Ich hatte den Voxtheil, ihr gegenuͤber zu fen, 


| Fi Musjeb Schulze, ſagte ſie zu meinem Nach⸗ 


„dar, nehmen Sie nicht uͤbel, daß ich Ihnen nicht 


gef habe, daß wir Gaͤſte haben würden: ſehn 


„Sie einmal Ihre Manchetten!“ Herr Schulz (ein 
Menſch der mich beſonders intereffirt, ein mehr als 
rijendes Geficht , eine vielverſprechende Mine, eine 
mgenehme Sprache, ein feines und dem Anſehn 


nach in der groſſen Welt vielleicht Ir Umgange mit 


Sranenzummer erfernted Betragen, aber ein abge 
tagne® Kleid , doch einen fehr fehönen Harpuz hat): 
here Schutz flopfte mit Beftärzung feine Manchet⸗ 
tm, die weis, aber zerriffen waren, unter den Er⸗ 
nd, „Der arme Mann, fagte fie zu mir, it aus, 
„der Neumark, und hat von feinen Eltern Die von- 


| „den Ruffen geplündert worden find, in Jahr und 


„Tag keine Nachricht. Nicht wahr Musjeh ? Ei⸗ 
‚nen Wechſel Cfie Hielt auf dem Wort —* haͤtten 
‚Sie nun wol verdient.“ 


Der Student bis ſich i m. de e Rippen, | „Bel mei⸗ 
er jezigen Kleidung würde das Wort wol freilich 
„nicht fchillich fyn.” A 


Ei nun, Armuth fehändet Leinen Menſchent 
Aber ein armer Prieſter ſolte doch feine Söhne lieber 
in Handwerk lernen laffen; nicht fo?“ 

Der Student ſchwieg ſtil. 

„Micht wahr Miusjeb?“ Finden: Sie nicht 
daß dies Wort einen Menſchen der: fchon muͤndig 
in/ ſehr beleidigen mut Dir klingt «s Immer 

LChedd. m wie 
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wie des Herrn YI’g „men ami;“ und Herr Schulz. 
bat entiveder ungewoͤnliche Erfarungen: oder fein. 
Geficht Dad nur einige zwanzig Jahre verfpricht ,. 
will die Leute aufziehn.) | | 
„Mein Vater ift Amtsrath. 
„Run, wenn auc) nicht veich, wenn nur chrlich. « 
Er ſchwieg. | 
„Wieviel (ſpoͤttiſch) wiediel # Ionen denn aus 
„geſezt worden ? 
„Die Zinſen von 8000 Rthke.® 
„Zinfen? wo ſtand denn das Capital?“ 
Es ſteht noch in der Landfchaft. “— 
(Zu einen Öfficier der bei ihr ſas) „Lieber Gott, 
med mag wol ganz huͤbſcher Leute Kind feyn. Aber 
„beſſer gering , ale von guter Abkumft und arm“ 
Hier fiel eine Thraͤne in feinen Löffel; und aus 


mieinen Augen fielen mehr ald Eine auf meine Bruſt. 


Er ſah es in dem Augenblik da er ſich wieder erhei⸗ 


tet hatte, und winkte einem Bedienten, dei hinaus⸗ 


‚ging, und gleich drauf wiederkam und ihm fügte, es 
wolle ihn drauſſen jemand ſprechen. Er ging hinaus. 


RITTER 
Zwote Fortſezung. 
Here Schulgz macht ſich dem Leſer näger bekant, 
und wird noch oͤfter vorkommen. 

De iſt ein bildſchoͤner und feiner Menſch, € 
ſagte der Brigadier, ssumd mag wol was 
elerut haben. « aD“ «“ſagte der Wirth mit einem 
‚ bitten 
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nern Blik auf ſeine Frau, „ein Renſch der heute 
Yeofeffor ſeyn koͤnte, Franzöfifch; Muſik und alles 
ꝓwas galant iſt, verſteht; den aber das unglüt mit 
„wine Härte verfolgt . 

„Mein Engel,“ fihrie eine Frau (mit einen Toͤn/ 
ber ſich zu Engel ſo wenig ſchikte, wie dad GR, zu 
dem Ermel des Knaben mit den ſſeben Brodten ini 
Erangelio, wie es einſt ein Maler vorgeſtellt hat) 
„mein Engel! tim Gottes willen! was machſt bit 
0 wieder?“ „Nur? ſagte ber Mann ſchuͤchtern. 

„Du Haft ja, fehrie fie, bie Frat von Sands 
Hügel vergeſſen. Du haft alle Suppe weggegeben, 
‚and nicht an die arme Frau von GSandpägel 
„gedacht ? “ 

Indem Here Schulz wieder herein kam, mähblt 
fe fich zu dein Brigadier: „Sie fügen von fhön; j 
„liebſter Gott! wenn man doch duch gar nichte * 
„öon einem ſrhoͤnen Geſichte kann man doch Michi 
leben“ 

Warum nicht ſagte der Brigadier? 

Ach“ (boshaſt — bosbhafter ; wolte ich ſagen) 
wdazu gehoͤrt doch wenigſtens ein guter Rok!“ 

Here Schulz der ſchon im Hineintreten feinen 
dut und Stok ergriffen Hatte, bat hier mit ſchwel⸗ 
Inden Augen um Vetzeihung / daß er ſich entfernen 
küßte, | 

„Wo woilen Sie hin ? wa⸗ beißt bas? wollen 
„Sie mit hungrigenn Magen weggehn? Zu haufẽe | 
„giebt Ihnen doch niemand was?“ 
Er ging nach ber Thuͤr und zitterte an allen Gliedern, | 

M 2 
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„Ei ich Kaffe Sie nicht weg; (mit einem bittern 
nScher) Friedrich, laßt ihm nicht heraus « 
„Ei mein Herr, tagte der Brigadier-franzöfifch, 
„bleiben Sie, wo Sie koͤnnen; ed würde mir lieb 
yſeyn Sie näher Eenneh zu lernen.“ — Entweder 
das Franzoͤſi ifche, oder die Hofnung des Schuzes, 
oder (wie ich noch leichter glaube) der Hunger 
trieb ihn surüf, u Ä 

Der Brigadier unterredete ſich framzoͤfiſch mit 
ihm, und fand, daß er es unvergleichlich ſprach. Er 
fragte ihn, warum er nicht in diefen und andern 
Dingen Unterricht gebe? „Mein Unglüf“ antwortete 
er ‚mit, einer rührenden Erröthung) „meine Kleis 
- „dung, und meine qualise d’Erranger *)“ (wenn ich 
den Brief wieder uͤberleſe, will ich Dad überfegen —) 
‚find mie allenthalben zuwider. “Er ſagte Died mit 
berfenigen Art der Verzpeilung, mit welcher er al, 
len fernern Fragen , die feine Umftände betrafen, 
auswich. — Wenn man die Härte der Menfchen? 
ſchon zu ſehr erfaren hat: ſo wird mans freilich wol 
müde, von feinem Ungluͤk zu ſprechen! Ach wie gern 
haͤtte ich ihm einen Louisd'or in die Hand geſtekt! Das 
die Frau "räthinn hier ſchwieg, Das kam Daher, daß 
fie von dieſer Unterredung nicht eine Silbe verſtand. 
Sie hielt fich dadurch fchadios, Daß fie bei jeder 
Schuͤſſel ihren Mann mit gellendem Gefchrei an die 

arme Frau von Sandhuͤgel erinnerte. 
Her Schulz .fing an, einige Freimüthigkeit 
die ihm überaus wohl anftand, zu zeigen, als zum 
Unglit 

2, „on ich bier ein Fremder Bin 
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Ungluf der Brigadier abgerufen ward. Wir ſezten 
‚ wmöwieder, nachdem Died Halb heulend bedauert wors 
den war, Mein Nachbar reichte in der Hize einer 
Unterdung mit mir,’ feinen Teller hin. Ei Mus⸗ 
sieh, Sie find hypochondriſch, Sie müffen nicht zu 
nbiel eſen ?““ und zugleich häufte fie eine fo unges 
heure Menge Gemüfe auf feinen Teller , daß erihn 
sicht weiter berührte. „Das mus ein Elend (Aelend 
ofrrach fie es) feyn, mit der. Hypochondrie! Und dag 
„hat der arme Menfch keine Pflege. Er informirt 
' „meine Kinder , und Eomt die Woche viermal hieher, 
‚daß der Stuͤmper doch was Warmes in den Leib 
iriegt!“ C Zu ihrem Sohn) = 
„Yiun Srisgen ‚ haft du den Kamel. geſehn? 7*. 
„ya Drama; und der. Hofmeifter bes Karls kom⸗ 
„Hlimentirte ſich lange mit mir, und wolte nicht 
woran gehn.“ 
Du Naͤrrchen, dis haͤtteſt immer ee vorangehn tzn 
men: Ein Hofmeiſter und ein hunger, dert iſt i immer | 
„tim geofer Linterfchied ! “ | 
U Srizgen lächelte, und fah feinen Lehrer mit eis 
ur Verbeugung an, die um Vergebung zu bitten 
"fin. Ein liches Maͤdgen das neben.dem Knaben 
hd, fagte: „ei mein Herzgen dafür gehört Ihm ein. 
„Kus! «« Sie gab ihn zugleich ein Dläulgen , das fie 
im Grunde wol fo wie ich, dem Herrn Schulz gönte. 
Diefer erhielt’ einen Wink, aufzuſtehn. Er bemerkte 
diefen Wink nicht. „Ru Friz worauf warteft du? 
„Rinder und Leute‘ die nicht zur Gefellſchaft 
mM 3 W ua ⸗ 
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„gehören, möffen n nicht ſo fange tafeln!“ Heer, 
Schulz legte feine Serviette fehr ‚befchämt zuſam⸗ 
- men, Diefe Ieite Demüthigung erpreste mir. eine 
Thräne , Die , weil wir eng zuſammen ſaſſen, im Zu⸗ 
ſommenſchlagen der Serviette auf ſeine Hand fiel. 

Er kuͤßte fie unbemerkt weg, und ſagte heimlich: „Sie, 

piſt zu ſchoͤn verweint, als daR ich fie da laſſen fönte! ie, 

Er machte mir eine Mine, die ganz dentlich frug, 96° 

ich auch böfe wäre? und Die Art mit melcher er aufs, 

fand, fagte mir, daß er bie-flille Antwort meiner 

Augen verſtanden hatte. Unſre Wirthin rief ihn zu⸗ 

ruͤk und reichte ihm, ohn ein Wort zu ſagen, uͤber den 
Tiſch ein Paar Kuchen ins weite Zimmer hin. Wie 

er ſie verbat, ſprang ſie auf um ſie ihm in die Taſche 
zu ſteken. Frisgen lief au, wikelte ſie in Papier und 
gab. fie ihm, indem ex ihm Die Hand. kuͤßte. „Nun 

ꝓJunge ich habe dir Das ſo oft verboten 1% 

»Ei Mama. .er .. (er war zu furchtiam als daß 

er feinen Gedanken fagen durfte) er . „„hat ia ſo⸗ 

„gar ſchoͤne Hände.“ Daß dies wahr. war, belan⸗ 
jen wir Maͤdgen uns durch unſre Blike. 

Sie rief ihm noch aus dem Fenſter zu, wenn er 
Zeit hätte, möchte er Nachmittags in den ‚Garten 
fommen, woſelbſt fie etwas fuͤr ihn hätte. — „Ihr 
„tungfern,“ fagte fie zu ung indem fie fich wieder 
fete, „wenn der heſſre Kleider hätte: der wuͤrde 
3euch gefärlich ſeyn nicht ſo?* Wir ſchwiegen alle, 
nar Koſchgen hauchte ein berachtendeg om! 

—* Wwier Port ‚u kon und mußte in dei 


"weten 
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wartung der Erfindung einer noch ekelhaftern, bes 
grügte fie fich mit der , daß fie Die Brofamen einiger 
Kuchen von unfern Telleen ſamlete, und einem Bes 
dienten laut befal, fie der Frau von Sandbügel 


m brinzen. Ich weis nicht ob ich dieſe oder den: 


ders Schulz mehr beklagen ſoll? Ich bedauerte‘, 
Mj nicht Herr Selten mit ung fpeiste , der gewis 
 died dieſes Ceichlich würde vergolten haben. Ych 
kit Gott von ganzem Herzen. „Armut und Reiche 
„ham gieb mir nicht!“ 

Ind das Schaf, ihr Mann, ſchwieg zu allem 
bieſen Unweſen ſtill — wiewol, das mag feine Urs 
ſachen Haben: daß aber die Madame Danberg bie 
doch einige Gewalt über fie zu haben feheint, und als 
les aufmertfam anhörte, diefen fchreienden Grobheis. 
tm nicht ſteuerte, das blieb mir recht ſchwer auf dem 
Herzen. Ich meines Theils hätte nach meiner fanfts 


IE müthigen Art dies Iäftige. Weib von Herzen gern 
geſteinigt. Ich habe ehmals cin aͤnliches Betragen 


efaren muͤſſen: aber meine Geduld war in einer 
halben Viertelſtunde verbraucht! 

Soll ich Ihnen vom Herrn Schuls noch mehr 
hen — Wolan “ich fand nicht laffen. Wir ſuh⸗ 
tmnach dem Garten, welcher prächtig iſt — ich 
irgerte mich, daß die Natur fich nicht weigert auf den 


Sefehl einer folchen Frau fchön zu feyn. Dormm 


md Diſteln dächte ich... . doch bin ich nicht unge⸗ 
kim? Sie ging unter allen diefen Schönheiten ſo 
ſihllos einher, daß ſie mir hier eine fo lächerliche Er⸗ 
ſcheinung war, - wie ein Blinder in der Galerie zu 
Sans Souci. Re Die 


S 
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Die groſe Hize trieb und in eine raͤumliche und k 
fühle Laube ‚ wo wir wärend der Zeit , daß Sie ſchalt 
und flug, alle Düfte des Srülings empfanden: y, 
nur Koſchgen begleitete fie, zum, geheimen Verdrus 
der Mutter, von einem Kampfplaz zum andern. 
Die groben Seelen ſuchen ſich fo wie die feinen: aber * 
was eigentlich das Band der Sreundfäpafe si 
(den ibnen iſt, das weis ich nicht. 


Jeit kam Here Schule, fo matt wie man’ es 


werden dan, wenn man im Brande der Sonn eine : 


halbe Meile gehn mus, und ‘einen kraͤnklichen Koͤr⸗ 

per hat. Roſchgen die ihm zuerſt begegnete, dankte 
ihm nicht, als er den Hut abzog. Wir uͤbrigen 
Dirnen vermißten nichts an ſeiner Kleidung, als 
er in der led herauffant. Sein Bang ift ſehr ſchoͤn; 
und fein Geſicht zeigte die Entfchloffenheit auch noch 
jest , Bedruͤkungen die er vermuthen konnte, aber 

uicht zu fürchten fehlen, gu ertragen. Ich glaube | 
daß nur derjenige die Verachtung fürchter ,‘ der 
heimlich empfindet , daß er fie verdient. „Schade 
Zum den Menſchen!“ fagte mix dad Mädgen in 
aller: Geſchwindigkeit, das rtzoen ſo enfpielend 
. geküßt hatte, - 2 


Bas ift groͤſſer, ſeine Betrůͤbunis, oder e feine 
"ned ?« ich konte nicht unthin fo zu fragen. 
Er kam mit einer ſchoͤnen Freimuͤthigkeit zu uns. 

"Aber zugleich kam ‚auch die Frau, *räthin. Mir ward, 

nachdem fie ſo lang entfernt geivefen war , zu mu⸗ 
—F the wie, wenn ich beim Schlafengehn an einem 


©" 


185 
ghihkteri Sommerabende aacuncevinæ wieber it 
"tiffenmen ſeh. 

Nun Mu ⸗jeh Schulz“ fügte ſte, und neben: 
üge delie fich Boſchgen in nengieriger Erwartung 
hin) „ih Dachte schon, Ste würden nicht kommen: 
„machen Sie und! doch den Thee.“ Sie' verliekß 
m drauf, wien, wenn man einem Bedienten etwas 
befſolen hat.» Ich ergrif den Theetopf. „Laſſen Sie 
mich, ſagte ex laͤchelnd auf fraͤnzoͤſiſch; „vielleicht 
sit dies unter allen, was ich heute zu thun haben 
„werde, Das Anuſtaͤndigſte!“ Er ‚machte den Thee 
| mit einer Geſchiklichkeit, die wol zeigte, er Habe ihn 
ihon in vornehmen Haͤuſern getrunken, wenig⸗ 
hend mit einer at die mir rechte Luſt zam trinken 
nachte. * 

Wie der Thee fertig war; ta ſ e zu uns. ‚ans 
xferti? — O verfiehn Sie doch nicht einmal 
„Thee zu machen ; das iſt ja: ſo kart: ſo far teinet 
sünfereiner nit!“ “ 

„ch dachte , Sie wuͤrden in jeder Sal zu⸗ 
tieffen wollen.. 

„ch dachte! ich bachtet 3& hätte gefragt, 
„nenn ich mich bei Leuten infinuiren wolle. De’, 
Manzen Sie einmal diefe Erben.“ Zugleich wieß 
ſe ihm ein Gartenbette an, das an umfre Laube ſties. 
Ex mußte es erſt zubereiten ‚und hernach unter ihrem 
beſtaͤndigen Tädeln bepfanzen. Die Sonne bramite 
im mmabläfig auf den Kopf, die Frau *rätbin ſas 
wuffeinem Hut; umd ich wagte es nicht, fie.an eine, 
Sache zu erinnern , die fie vermuthlich wußte. 
Ms Und 
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. Und nicht einen Tropfen Thee! — Er ging am 
eine Springquelle die nah war — und ich mußte: 


Thraͤnen verbergen, die fü hell foffen wie das Waſſere 


das er trank. X 
. „Nun noch dieſe Bohnen!“ — Er ward balbe 


| fertig und kam in Die Laube. Wir tranken Yunfch.n 


s 


Daß ihm aber nicht. ein Glas angeboten ward, dasi 


verdros mich weniger, als das, daß ich ihre diefe 


Unmenfchlichkeit in der That nicht zugetraut hatte, : 
„Haben Sie noch etwas zu befehlen? * — - 
+ „Warten Sie — nein; aber gehn Sie noch hin, 
„und: geben Sie. Barbgen “. ( eine verwarloſete 
Creatur von funſzehn Jahren) „die zu hauſe geblie⸗ 
„ben ift, noch eine Stunde auf der Laute, denn mor⸗ 
„gen find wir. nicht zu Haufe: Sie kommen alfo auch 
„Morgen sicht zum Eſſen.“ — Er sing — und 
ich folgte, ihm, und würde ihm gefolgt ſeyn, wenn 
mich auch alle Welt verlacht hätte, Ich fragte ihn, 
um der Gefellfchaft (die mich. auch hernach befragte,) 


etwas fagen zu koͤnnen, ob et den Sohn des Heren 


D* fennete? (der, wie Sie willen, nicht mehr hier 


it) Und nun konte ich die Are nicht finden, mit 


welcher ich ihm zween Ducaten, Die ich fchon in der 
Hand hatte, geben wolte. Er merkte meine Verle⸗ 
genheit. „Beklagen Sie mich nicht. liebfte Made⸗ 
„moifelle! Gott weis das fchlägt mich zu ſehr nieder, 


3war zwingt mich die möglichfle Härte des Schik⸗ 


„ſals zu fo niedrigen Dingen: aber ich hoffe daß ich 
„dieſe Frau noch einmal beffern‘, wenigſtens beſchaͤ⸗ 


„nen werde. Uebrigens werben Sie vielleicht . . 


- „bald 
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Hd. . erfaren daß Dies das Kleinfte meiner Reiben 
riſ. Verdankt fei Ihnen Ihre edle Thraͤne!“ und 
wemblillich verſchwand er in eine andre Allee, — 
Bir id mir Die beiden Dukaten jezt fo laͤſtig! Drüfen 
be inhezalte Schulden fü, wie mich diefe Schuld 
: beit; fo begreift ich nicht, wie man die Bezalung⸗ 
* — ſie moͤglich gemacht werden koͤnte, verſchieben 


Bäre nicht die .. die Zerſtreuung der Reiſe: ſo 
wirde ich mein Herz ſehr hüten muͤſſen. Ich möchte 
‚von dieſem Menſchen mit der Sevigne ſagen, que pour 
peint foubaiter fon amitié il u'y @ poim d’ausre in- 
 wention que de ne Pavoir jamais vum Aber das Raͤzel. 
haſte in Dem was er ſagt , möchte ich gern verſtehn. 
Dies ſolte das kleinſte feiner Leiden ſeyn? Giebts 
denn groͤſſere, ld, bei Verdienſt und Liebreiz verach⸗ 
et iu werden, und dabei Hunger leiden? | 
Wir kamen fpät nach Haufer und mein Julchen 
war fo hetruͤbt daß ich die Erzälung diefer Begeben⸗ 
beiten, von der ich gang voll war, zuruͤkbehalten 
mußte, Heute ſchmaͤlt man, weil ich lange geſchrie⸗ 
ben Habe, Der Oheim ſah in mein Zimmer „Nun 
a Ihr Mädgen habt immer etwas ſpiziges; 
„entweber die Nabel, oder die Feder, oder eine 
„Antwort. Ich wolte Euch eine Ahendluſt zu Waller, 
„oorfchlagen ..“ Julchen verbat ed, und ich (denn 
gleich jezt geſchah dies) ich fchlog meinen Brief mit 
der Verfichrung def ich bin 
J 
sur Sopdie. | 
XIX. Belek, 
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et | ' : XIX. Brief % 


.. Eufigfeit in: unglut. Sophiens forſchende ante 
. redung mit. ihrer betruͤbten Freundin. 


* 
‚Sophie an die Wittwe E. ii 


| Königsberg, den a9ten Mai. greit. 
ch ſliege an den Gchreibtifch, um Ihnen mit 

% Freuden zu fagen; daß ich einem groſſen Elende 
entgangen bin: die Frau *rächin, bar: mid) in ih⸗ 
zen Garten entboten. — und ich habe es abge⸗ 
ſchlagen. Koſchgen, ihre Mutter, und ihr Oheim 
find hingefähren; | und jezt will ich mit Julchen recht 
guted Muthe ſehn. 9* 

Y 


| u den zoten q ganz fruͤh Eonagb. 

Hier liegen die beiden .. ja für beide einen ge⸗ 
meinſchaftlichen Namen zu finden, ‚ das iſt nicht ſo 
leicht, denn ich wolte was liebliches ſagen. Nun, 
ſie Schlafen hier: KRoſchgen ſieht aus wie der Wolf 
der ſich heis gejagt hat, und Julchen wie das Lamm 


das von ſtillen Fluren traͤumt. Jene hat meinen 


Berſuch, beide ſo gluͤklich zu machen wie ſie ſeyn koͤn⸗ 
ten, verworfen; dieſe hat ihm moͤglichſt zu befördern 
geſucht, und ich meines Theils verziweifle faſt an dem 
glüflichen Erfolge. Doch bemühe ich mich noch im- 
mer fort, mit eben dem Vergnügen, mit dem ich Die 
ſchoͤne Natur zeichne die ich nie treffen werde. Die, 
Hofnung, wenigſtens eine Copie der ſchweſterlichen 
Liebe — Himmel was! 
O leſen 


J— 
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⸗4. Zr "u | 
O leſen Sie die Befchreibung eines feltfanen 
Mein Fenſter fieht auf den Flus. Ich hörte ein 
| Gefhrei eines Menfchen im Waffer. Nah an der 
Beits eeblikte ich einen Peruͤlenmacher im Flus — 
ipbi ihn Davor , weil eine Schachtel neben ihm 
Amann. Er wandte alle Kräfte an, fich gegen den 
Sins nach Der Bruͤke zu bewegen: Er fehrie erbärıms 
ih auf franzöfifch um Hülfe: aber es ift fo früh am 
Tage, daß ich nur ewft Ein Bot auf dem Flusgefchn ' 
J hebe, das ſich zwar fihleunig aber aus weiter Ent» 
'R ſernung, näherte. Einen Dtenfchen in Lebensgefar 
Kin und ihm nicht helfen können, das ift Die einzige 
Empfindung in ihrer Art. Ich glaube bemerkt zu 
haben, Daß ich mich mit ftifender Bruſt in meinen 
Genfter nach. der Seite der Bruͤke hindrehete, ie 
mehr der Flus diefen Dienfchen von der Brüfe weg⸗ 
trieb. Wie ich glaubte daß er finfen würde, 'nahın 
t fine legten Kräfte und ſchwang fich an einen Pfei— 
ke, an dem. er fich hangend fo veft hielt — daß 
mir die Finger ſchmerzten. Die Botsleute die auf 
ein franzoͤſiſch es Schif gehören; fihrien ihm in dieſer 
: Sprache zu , er möchte nicht ablaffen. Er fiel, und 
fe zogen ihn in dem Augenblik heraus.‘ Er fpie 
Waſſer bis er unter meinen Fenfter war, „So?“ 
rief er, »So? das it Landemännlich ? fo ſpaͤt mir 
vzu Huͤlfe zu kommen? Sans moi je. me ſerois 

ta® | | 
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Wenn ich nicht wiete fo wäre ich erde Sue 
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eine ſo bequeme Erfindung , als das oullen in den 
Predigten des Herrn Paftor Seicht. — Sie fehn, 
daß Julchen mich du nennt. ch billige das gar 
nicht ; das Heißt die ‚gegenfeitige Achtung verwarlo⸗ 
- fen; ich habe ed mir aber, da wir nur Wenige Tage 
beifammen fen werden, müffen gefallen laffen. 
Sonſt, wenn ich höre, daß zwei Frauenzimmer ſich 
du nennen , jukt mich immer die Zunge; ich möchte 
immer fragen- auf welcher Hohenfchufe fie zuſammen 
ſtudiert Haben? — doch weil ich mir nunmehr vor⸗ 
komme, wie Gellerts Philoſoph in der Schneegru⸗ 
bes fo will ich im Briefe „Ste“ ſezen. | 
Das ift, fagte fie, indem fie hereinkam, „das ift 
„etwas fuͤrchterliches! Ich Habe drüber den Chocolat. 
„ſo verdorben, daß wir nicht eine taugliche Schale 
„voll befommen werden. (Er war aber fehr gut) 
„Und was fodert denn dies habfüchtige Herz noch?“ 
indem fie ihre Hand unter meine Bruft legte, und 
‚ mich zärtlich anſah. | 
Mit einem ‚Wort mein Siehe icht will Ihren 
- „Kummer wiſſen? 
„Und warum? 7 
„Ich will ihn wiſſen um ihn mit Ionen tragen 
„zu koͤnnen! —“ 
Das iſt guͤtig! Aber mein Fiekgen iſt achtzehn 
„Jahre alt geworden, und hat noch muͤſſen Schul⸗ 
„tern? Wie ſind Sie dem Leiden entgangen? “ 
J Ich habe mich nie uͤber Dinge gegraͤmt an 
„denen ich ſelbſt Luz war: J und andre Din⸗ 
nur vs “ . . 


Das 


- 
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„Das iſt nicht. gütig-! Sie wiffen alſo mei⸗ 
‚in Kummer, und feagen doch? | 
— ch betheuerte ihr, Daß ich nichts wei, | 
Sie ſgien es nicht zu glauben, Endlich Über 
mtihfe 
„Ind daß ich Ihnen eine Sache nicht entdett 
„fabe, die, wie Sie fehn, mich noch mehr bekuͤm⸗ 
‚mern würde, wenn Sie fie wüßten, das halten 
„Sie für einen Mangel der Liebe? Gewis mit eben 
„dem Unrecht, mit dem man einen unterbrochnen : 
„Briefivechfel entfernter Berfonen, fo beurtheilt. “ 
Sie fagte Died mit einer Art die mich erinnerte, - 
wenn ich weiter gienge, To Eönte ed nur auf Koſten 
ihrer Ruhe geſchehn. Vielleicht Hat fie auch meinen 
Grundſaz. Wer mir in einer Sache, die ich ihm 
„serfchiwieg, nicht nuzen kan, der kan mir bielleicht 
„inmal ſchaden: und durch dies vielleicht wird mei⸗ 
„ie Verſchweigung dad Sicherſte, mas ich them 
„tan.“ ch brach alfo ab, und fprach „ um fie zu 
ifeeuen, von meinem geflrigen Befüch. Hier fand 
ichh, daß ihre Traurigkeit Fein Eigenfinn iſt. Sie 
hirte mir mit einem Weſen zu,. das deutlich zeigte 
 kwolle jest gleichgültig ſeyn; ja die Vorſtelung 
un den Demüshigungen des Heren Schulz drang 
h leicht in ihre fchöned Herz, dag man geglaubt 
haben ſolte, es fey bis jest lerr geweſen. In ber 
hat, ein Gram der eigenſinnig iſt, verbreitet fich 
sicht fo natürlich über fremde Gegenſtaͤnde; er hat 
kine Thraͤnen übrig : aber Zulchens Thränen foffen 
be das Ungluͤk Dich Menſden fd mildiglich, dag 
L Cheil. . ih 
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ich ihr Herz mehr als je, nacchee/ da ich ande, N? 
mitleidig es iſt. Ich fagte ihr, daß das Geld, bai 
ich für ihn beſtimmt hätte, mir zur Laſt würde 
„Ei fagte fie, ſchiken Sie es ihm doch; mein Zeicher— 
„meifter wird ohne Zweifel feine Wohnung wiſſen.“ 
Wir fannen auf eine Lift, um und dieſes Den 
> fihen, ohne verrathen zu werben, bedienen zu koͤn⸗ 
nen. Sie oͤfnete ein Käftgen, in welchem fie erſpar⸗ 
‚tes, Spiel: und Nadelgeld aufbehaͤlt, und nahm — 
bewundern Sie doch dieſe Gewalt der mitleidenden 
Empfindung, nahm fühf Louisd'or heraus, die fie 
| ihm wiedmete. Dies beſchaͤmte mich; ich berech⸗ 
nete, was mir meine Reiſe gekoſtet haben wuͤrde, 
wenn nicht. . nun, gefchwind. drüber weg! wenn 
nicht Herr Selten foviel bezahlt Hätte, und’ vers 
mehrte meine Beifteuer im ein anfehnliches. Sie 
verdankte mir meinen Wetteifer mit feurigen Kuͤſſen. 
Wir pakten unſre Reichthuͤmer ſo einmuͤthiglich ein, 


wie das Parlament zu London Subſidien bewil⸗ 


ligt; und fie mußte meinem Muthwillen nachgeben, 
dem es einficl, wechſelsweiſe an einem Billet, das 
‚wir mitfchiten wolten, zu fhreiben. Wir wurden 
eins, jede.nur immer Eine Zeilg zu ſchreiben. Ich 
fere Ihnen. dies Billet hieher; und da ich zwifchens 
bin fchreiben mug, was während der Berfertigung 
geſprochen ward: fo Bitte ich zuerft nur die kleinge⸗ 
fehriebnen Zeilen,, die eigentlich das Billet ausma⸗ 
chen, und hernach alles zu leſen. Ich fieng an: die 
mit Be Wzeichncten geilen And ı bon "Jule. 
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XX. Brief 
der einzige ſeiner Art. 


Mein Herr. 
n⸗ zreundinnen, die den Werth, den auch Ihr be⸗ 
8 Qulchen) Ja wenn Sie Woͤrter abbrechen wols 
Im! Doch fi! 
„ſcheidenſtes Urtheil von Ahnen ſelbſt, Ihnen nicht ab⸗ 
(Ih) So? können Sie das auch? Sie haben 
mich gefangen? —halt!. 
„sehen tan, kennen, glauben Ihrem ud dieſe klei⸗ 
we Beihuͤlfe ſchuldig zu ſeyn. Unter... Hr 


1 ho. 





font wuͤrde ich vielleicht fo boshaft feyn, Ihr 
herz mit dem ich jezt ſchalten und walten kan, 
wie ich will, ein feines Bekentnis ablegen zu 
laſſen. Gulchen) Schreiben Sie fort! 3%) 
Ya was? 
mpindet gufs allerlebbafteſfe alles mas Ihre 
(Julchen) warten Sie! hier will ich fie haſchen! 
Sie dachten wol-nicht, daß Sie da aufhören 
mußten? Her! du Herz meiner Sophie, je se 
ferai changer comme il far.s! ”) 
imehmende. Bildung, Ibr bejauberndes Be 
o! noch Eine Zeile mein Fiekgen! (Ich) Nein! 
- (in dem ich las) o gewis nicht! Julchen) Ich 
bitte aber (Ich) Es fen! (Julchen) aber keine 
Röpr efailler‘ ' (Ich) Wir werden fehn! (Zulchen, 
Rz... Indem 
N „Du fol heichten. = | u 
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(ch) Schr gut, dag Sie ihn nicht. kennen; . 
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indem fie aufſtand) Pier nehmen Sie Bi er 
„der?“ Ich bat, fie möchte fehveiben! fie vers 
| tweigerte es beftändig , fo ald wenn unfer Scherz‘ 
Ernſt waͤre, denn fie iſt aͤuſſerſt lebhaft. ‚I 
fehrieb alſo u 
tragen und Ihr Edelmuth nur wirken fan. 
ulchen) Ich wolte Ihnen den. Poſſen thun 
und fan: „Ihr bezauberndes Betragen am 
5 „Garten. Nun weiter: . Ä 
„Sie wollen nicht, ‚beflagt fen; Sie fd vielzu 
Gch) uUnmoͤglich mein Kind! an der. Zeile 
“ würde "w- fogleich merken, daß ich es bin! 
Guichen) Nimm deinen Brief und ſchreib ugs! 
Fa) Nun! fehn Sie: 
wuͤrdig als daß Eie das wollen eönten , denn 
„die Verachtung iſt fuͤr Sie nur ein kleines Leiden: 
Ich), Nein! in Wahrheit ‚ daB: Heißt mit Bein, 
gern auf mich weifen. Ich freiche weg! (Jul 
chen) Was gefchrieben if ... Ich ſeze alſo das 
Ausrufungsieichen an ihre Zeile. | 
and da Ihre Zugend Eie gegen groͤſſre ſchuͤzt oder 
G¶ch ſehe nicht dag in dieſer Zeile was ruͤh⸗ 
rendes waͤre, und doch konte Julchen ihre 
Thraͤnen nicht Halten. Sie ſchrieb: 
ſie Ihnen, wenn Sie welche haben, verſuͤſſt: ſo begnüe 
(Hier ftrömten foviel Thraͤnen ihre Wangen 
Hera, daß das Papier naß ward. Gie hing 
ſchluchzend an meinem Halfe, „Mein Iuldyen“ 
fogte ich, ‚it Rr De fo ungewöhnlich weich?“ 
„Schlieſ⸗ 
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Schlieſten Sie den Brief,“ anttworteterfier / Gott 
veis, ich Tan nicht mehr — “ und zugleich ver⸗ 
8 ſie mich; 3% lonte vor Bewegung nur das 


greiben: 
wir mes, für Si⸗ zu beten! — 


———— de 


Sophie sur Fortſezung. 


die beiden Schweßern erſcheinen unter umfaͤnden,/ 
lchen ihre Gemuͤthsart ziemlich treffend beurtheilt 
n fan. 


lchen kam nach einiger Zeit wieder: ind. Bin 
ner. „Ach geſchwind“ fagte fie, mein Zeis 
meifter wird ſogleich bier fen. Was. haben _ 
noch gefchrieben? “ Sie las Die lezte Zeile. 
ſchoͤn! fchön! fagte fie, und bob Die Augen, 
reichen heiſſe Thraͤnen auf ihre ringenden Hält 
m,mit einer hinreiſſenden Andacht zum Himmel. 


ch verehrte dieſe Empfindung deſto ſtiller, je 
er ich geglaubt hatte, daß ihr Herz ſich auſſer 
bisherigen Kummer, irgend einer andern Sa⸗ 
jergeben koͤnte. Sie bat mich nunmehr ‚das 
: zu beforgen, weil, fie, auch nicht anf Die ent⸗ 
fte Art, in diefe Sache . . (ja! wer nun com- 
rare deutſch geben. fntel) gemifcht. werben 
Te Noch Eine Tugend: die. Wohlthaten 
rgen! — Sie ging bierauf mit ihrem Maͤd⸗ 
pazieren. — | 
q 3 und 


Und nun Pa FOR meinen: Wiz freimdlich ein u 
eine verſchmizte Lüge zu erfinden. ‚Gr: er mauln 
afte — bi auf den Augenblik da der Zeichens 
meiſter kam, da er mir alles jeſuitiſchhurtig lieferte,b 
eine derbe Luͤge, eine ſtaͤlerne Stirn, r eine: vefin? 
Stimme. O wie leicht iſts Boͤſes zu thun! Ich 
war eine Anverwandte des Herrn Schulz; feiner 
Tante ſchikte ihm dies Held und ‚den: Brief und ſon 
weiter. Dieſer Betrug war blos für dieſen Augen⸗ 
blik ausgeſonnen: denn der Zeichenmeiſter, ein from⸗ 
mer und geſezter Menſch, verſprach, alles durch ein 
ſtummes Kind abzuſchiken, und uͤbrigens niein Ge⸗ 


heimniß ind Grab:zu nehmen. Er dankte mir AR 


Herrn Schulz Namen mit bebender Stimme, und‘, 


verficherte. mich , dieſer Menſch fen vielleicht eben: 


heut: in feiner: größten Noth. „Wie das?“ — O 


wie ſchaͤmte ich mich: „Madenioifele antwortete 


N 


er, „ich würde Ihres Zutrauens nicht werth ſeyn, 


j „wenn ich fo indiftret. waͤre Wrc Frage a 
u beantworten en 


Sagen Sie mir libſten Mutter, wie tomis adet 


man ſich ſo auſſerordentlich betroffen findet, wenn 
man fich verfchnappt hat? Nur ungemein we⸗ 


nig Menſchen giebts, die nicht voreilig ſeyn ſolten: 


und doch will feiner diefen Namen haben. Ge⸗ 


woͤhnlich will man dann einlenken: und dann wird 


die Sache nur verdruͤslicher. In dieſem Fall iſt 


wol niemand gluͤklicher als unſre Henriette: fie 
ſchuet fich auf den Mund, und ſeht dabei ſo aller⸗ 


liebſt 
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Geht ſchalkhaft aus; von man druͤber im Augenbit 
dad vergißt was fie gefügt hat, — 
Ich glaubte meine Freundin jezt gluͤklich zerſtreut 
n haben. Aber ich irrte mich. Sie kam mit. eb ' 
ner ſchwerern Betruͤbnis wieder. zuruͤk, umd hörte 
mie Etzaͤhlung gleichguͤltig an, fo daß ich anfange 
za glauben, ihr Zuſtand iſt ein Zwang / mit dem 
:  ativeder fie ſelbſt, oder fonft jemand ihr Her; dringt. 
— So habe ich denn alfo noch. niemand finden koͤn— 
un, den die Liebe glüklich "gemacht hätte? Hier 
Gate ich Ihnen von mir gIOR niel ſagen, doch ge⸗ 
ME nicht (wie Sie vielleicht glauben) in Abficht auf 
I im. Herrn Schulz : aber meine Feder hat Befehl 
neiner Hand nicht zu gehorfamen. So viel iſt ger 
wie, daß ich mit aller Welt zufrieden bin; Teide 
ichr fo Habe ich meine Leiden ſelbſt gemacht, und 
kide alfo nur fo lange bi ich Klug genug werde, 
b ruhig zu ſeyn wie ich ehmals war. . "Geber! . 


Er * | 

Hier erwacht Roſchgen, nachdem ſie ſich einige⸗ 
nal umgewaͤlzt bat. Muͤrriſch und ſauer ergreift 
ſe ihre Schnuͤrbruſt, ſagt mir ſehr muͤhſam guten 
orgen!“ und kleidet ſich mit einer Verdrieslich⸗ 
J bit an, die ihr ſonſt ſchoͤnes Geſicht fo verunftaltet, 

daß ich fie. nicht anfehn mag. Und doch hat fie das 
Herz mit. jedem Kleidungsftruͤt vor. ben. Spiegel zu 
| sehn! Himmel! kan denn das Maͤdgen nicht ſehn? 
Zeigte mir der Spiegel dieſe geruͤmpfte Naſe, dieſe 
1 Rigende Oberlippe, dieſe ſinkenden Augenbrauhen, 
| R 4 u Ä die 
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die ex doch nothwendig, (wenn alles. mit rech 


Dingen zugeht) ihr zeigen. mus: o man wuͤrde 


Stüuͤke bald Lingen hören. Und welchen Tag ı 
ſpricht und biefe trübe Morgenroͤthe! 


Sie verläßt mich, halb. angekleidet, mit 5 
gender Schnürbruft, mit einer unleidlichen D 
meufe (Sie wiſſen daß die meine Bere: d’averfopn 


mit ungewaſchnem Geſicht und Haͤnden, fü fl 


fie auch geſchwizt Hat, und ich ſteh Ihnen dar 
daß fie bis nach eilf Uhr fo bleibt. Ich wur 
mich, daß: nicht laͤngſt jemand nach ihrem 
berrn gefragt Bat:; denn wer fie in dieſem vern 
Yüßigten Aufguge ſieht, folte ſchwoͤren, daß ⸗ ſe 


| geheirathet ift. 


Da! D' ſie tobt fürebterlich!. ! Ein meinem 
duͤnken nach liebenswirdiged Kammermädgen | 
ihr, ich weis nicht. wie? in den Wurf: ſogl 


ſchallen drey bis vier :Canaille im Haufe. — 9 


ich’ höre ed Flapfen — Ya, das Küchenmäd 
bat richtig eine Ohrfeige von ihr weg! Und ! 


hat fie ſchon laͤngſt geodmüthig ber Aufficht in 


Kuche entfagt, die dem lieben Julchen auf | 


Halſe liegt, Hören Sie! dad Mädgen heult: 
2 „führt dam der T. Diefen Sadrach in die Küd 
O ſolche elende Menfchent Doch wie kanns an 


ſeyn ? Sie geht ja ohne Gebet, ohne die min 
Sammlung. ihred Gemuͤths in den Tag hin 


Was Tan: man da anders erwerten a Natur 


daR Natur! 


or » .. . » 

. ! 

. . . ...: . . 
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nid jezt regt Zulchen ihre ſchoͤnen Finger, als 
vor einen Gedanken auf dem Klabier (wie ſchoͤn 
usa fenn!) verſuchen wolte; ſeufzt fanft, und 
ewacht in eben derſelben Stellung in welcher ich 
fx diefen ganzen Morgen gefehn habe — den Kopf 
afdie Seite, und die rechte Hand aufs Herz ge; 
kit, Ihre Augen fehn mich klar an, wie das Mor⸗ 
genoth in reinen: Lüften‘; ihre Lippen beivegen ſich 
meefaͤhr fo, wie die Lippen eined Kenners der mit. 
Geſchmak den Champagner koftet; ihre Wangen 
machen ein Grübchen an ihrem Munde, der ein ges 
bkebtes Guten Morgen mein Fiehgen“ haucht. 
Sugleich reicht fie mir den Frieden dieſes Tages in 
free freundlich winkenden Hand. Mit einem kurs 
zen Blik ficht fie über fi) nach dem Fenſter; ‚wie 
„Kö, aber wie freundlich feheint Die Sonne Die 
„doch ſo viel früher da geweſen iſt als ich! And 
I „mein Fiekgen ſchreidt fehon? Ich Teäge! DI. 

„wenns doch nur nicht in ernfihafterer Beziehung 
„wahr wäre, daß diefe Sonne über Boͤſe und Gu⸗ 
„te aufgeht!“ 

Hier ſchweigt fie fill — und ich ehte ir Still. 
ſchweigen, (in welchem ihr Herz wie ich gewis weis, 
mit Gott redet) zu ſehr, als daß ich es unterbre⸗ 
chen wolte. Wie wird mir nun dieſer Tag ſo 
Ueb! fü, als wenn ich des Morgens an Ihrem Ba⸗ 
rometer las, ſchoͤn Wetter.“ Gewis, beim Er⸗ 
wachen zeigt ſich nicht nur die Gemuͤthsart, die 
den Tag uͤber herrſchen wird, ſondern ich glaube 
N5 auch 


[4 
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auch überhaupt die daracterifirenden Säge e eis = 
nes Herzens dann gefunden iu baben, wenn : 
id öfters jemand aus dem Schlaf erwadyen fen 
Ich glaube, daß dies Die Tagszeit ifl; wo Die Seck an 
noch ohne Schminke ift; denn hernach mus man vicl ij 
reizendes auf bie Rechnung des Moraliſchen Puz⸗ 
tiſches ſezen. — (Wenn das Wort moraliſch ſchon 
heraus iſt, dann. pflege ich ſo bald nicht aufzuhdren, 
Nicht wahr, nicht blos beim Erwachen ; aud) beim 4. 
Spiel — und vielleicht vorzüglich beim Spiel, tan n 
man die Gemuͤthsart entdeken, ich möchte : fageny I 
die Natur auf der: That ertappen. Sind diefe An⸗ y 
merfungen richtig: fo freue ich. mich auf viele Auf⸗ n 
tritte ded Lebens im Voraus, der Auföfung des 
ſchweren Raͤzels: des menſchlichen Herzeno tie I 
| ber. gekommen zu ſeyn) | 
© geſchwind ich dieſen Abſaz geſchrieben habe, 
ſo ſchnell war Julchen mit ihrem Anzuge fertig; * 
geſchnuͤrt / gewaſchen, gepuzt — nichts naͤchtliches 
ſchoͤn fuͤr den Tag geſchmuͤkt, wie eine Landſchaft 
> auf welcher ſchnell der Thau im flüchtigen Nebel 
verduftet. 
Sie iſt auf einen Balcon hinausgegangen, wo. 
fie unter Ziteonenbäumen fit. Da iſt fie alle Mors 
gen. Geftern Habe ich fie belaufcht. Erſt fit fie 
ſtill und betrachtet (wie mans an ihrem fröhlichen 
Geſicht fehn fan) Gott in der Natur. Dann liest 
fie etwas in der Holländifchen Bibel, und macht 
mit Gellert's oder Rouffeau’s Oden oder mit 
| Doddrigde den Beſchlus. (Wie viel habe ich da⸗ 
0 durch 
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‚hirdy verloren, daß ih den Doddridge nicht eher 
ylaıt Babe: ) Dann komt fle zu und; und.an dem 
imme gleichen Fleiß ihrer Tugend,. und an der ſtil⸗ 
In Heiterkeit mit der fie ihren Tag zubringt,- fieht 
mans, daß fie früh ihe Gerz der Gewalt Gottes 
uͤergeben hat. Ihr Beiſpiel iſt mir etwas fo ver 
eſruugswerthes, daß ich mit Freuden hoffe, endlich 
die lngleichheiten meiner: Geniuͤthsfaſſung abzulegen. 
7Leben Ste wohl meine Wertheſte! Finden Sie⸗ 
daß dieſe leeren Briefe das Poſtgeld nicht werth find: F 
ſo entlaffen Sie mich... doch in wenig Tagen bin 
kb wieder auf der Reife. Da wirds mol wichtis 
gee Dinge u ſchreiben geben! O daß ich dies Haus 
uicht verlaſſen dürfte — oder vielmehr, o daß ich 
m Sachſen wäre! 39 bin ꝛc. 

| Sophie. 


XXL. Berl | 


Weichen Sophie nicht warde geſchrieben hahen / 
wenn ſie gewußt haͤtte, daß ihre Briefe gedrukt werden | 
ſelten. De Eontruf der, beiben Schweſtern wird 
noch groͤſſer. 


Sophie an die Bitte E. 


Königsberg, den zıten Mai, fruͤh. Sont. 


I liebſte Mutter, ich habe geftern einen Bedien⸗ 
ten ded Herrn Selten gefehn! Ich glaude fis 
cherlich, daß dieſer Menſch in Rönigsberg if. 

ET u 
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Nichte: wire der Ruhe nachtheiliger Imker: ich 
von bier abzureiſen gedachte! Sie werden mich fiche, a 


Us. fragen: »Was geht dich Herr Selten an?“ Ich 
. frage auch felbft. ſo; aber. ich. weis, feine Antwort 
auf dieſe Frage! Diein Herz hintergeht mich! &, 


wirft mir immer vor, daß ich auf eine unbillige. Ach, 
ein Mistrauen in ihn. gefezt habe; dag nur ein —* 
riſcher Hochmuth mich. Hat. können fürchten. Iaffen; > A 
entführt zu werden; daß Er hieran nicht gedacht hat; * 
daß die Nachſtellungen ſeines Gegrers ihn gezwum⸗ m 
gen haben, das zu thun, was er gethan hat; daß 
ich. feinen Brief nur noch einmal durchleſen darfı. re 


am mich von dieſem allen zu überzeugen. — Si 


jest habe ich mich dem Gedanken an ihn noch ſo! — 
ziemlich widerfezen koͤnnen: jest aber, da ich vermu⸗ m 
then mus, dag er mir ſo nah iſt, jet bin ich in i 
einer unablaͤßigen Unruh. Es fehlte nicht viel ich 
haͤtte den Bedienten gerufen, und ihm einen Brief 
uͤbergeben, den ich ſchon einmal zerriſſen, und doch 
wieder geſchrieben habe. Mein Geſicht wird heis, 
fo bald ich dran denke, daß dieſer Mann in einet 
Ungewisheit iſt, die ihm die allerſchaͤndlichſte Mei. 


nung von mie wahrſcheinlich machen mus! Ward. 


nicht meine allerdringendſte Pflicht, ihm mein naͤcht⸗ 
liches Schreken, das die Urſach jener abſcheulichſten 


Sache war, bekant zu machen? Das habe ich nicht 


getha — was mus er nun vom Zufammenhange 
meiner Michten denken? Und rechtfertigt oder beſtaͤ⸗ 


- tigt nicht meine Flucht, alles was er von mir denkt, 


. wenn nämlich dieſe Flucht fo thörigt iſt, wie fie mir 


IN 


2 | Jet 


205 
im ſeyn ſcheint? Wie konte ich einem Mann boͤſt 
mungen zutvauen, der, wenn ich die Hize mit 
her er feinem Gegner. begegnete, imd das ver⸗ 
Meifche Betragen in jener fürchterlichen Nacht 
wie, mich nichts ala: Tugend, mehr: ale 
Ingend hat fehn laſſen? Und find wir. einem Rei⸗ 
en, dee und wohlthut, Dank ſchuldig: fo müffen 
rs auch wol dem Rechtfchafnen danken , deſſen 
wand wir ums haben erfreuen können! Was bins . 
tie mich fein Reichthum? Oder war nicht vielleicht. 
ka was ich that, eine Wirkung des heimlichen 
e mich zu vornehm und zu veich war? Miteinem 
ort: Habe ich nicht mein Gerz auf eine unbefönnene 
teife vernachläßigt? Denn entweder ich weis nicht 
18 Liebe ift, oder mein- Se iR voll- Liebe zu ihw 
wen! . . . 
Erwegen Sie aummehr, daß er in feinem Isten | 
riefe Deutlich aͤuſſert, dag ich ihm nicht gleichgüls 
I bin; (denn warum folte er fonft Hagen, daß 
ein Herz verfchentt iſt?) daß, fd geheimnisvoll er 
aſt war, er mir Dinge,’ die ihn perfönlich betra⸗ 
a, anvertrauen wolte: gewis ‚cine Sache. die. bes 
nklich iſt; dos . alfo der. Slam inch € Gluͤte 
HH... | " 
wu * — *— J 
Ich ward Hier abgerufen, und nachdem ich | 
jeder überlefe, was ich gefchrieben habe, finde. 
I, daß ich. eine Närein bin; : Ein nicht alle 
| en Pont, 


06 


Mannsperſonen eben dieR R Sorache via Er fahrt * 
Iſts wahr, daß ich ſchoͤn bin: (und ich weis nicht 
warum ein Maͤdgen dem jedermann das ſagt, draue 
zweifeln ſolte? — Es fen alſo wahr, und ich danukre 
Gott davor, der. meinen Staub gebildet hat,) em 
war es freilig nichts unangenehmes für ihn, Dibw 
Meife mit mir fortfegen zu follen. Wenn er ale 

etwas fchmeichelhaftes ſchrieb; wenn er fih Mühen 
gab, mich zu überreden , daß ich mit ihm reifen x 


maoͤchte: ſo iſts thörigt, zu glauben, daß er mich ges 4 


liebt habe. .. Vieleicht hielt er mich überbent für u 
reich; wenigſtens konte er meine Armuth Die. Ihre N 
Güte mich ſelbſt nicht empfinden laͤßt, aus nichts ı 
fehlieffen. Vielleicht hielt er mich ‚für ein Maͤdgen y 
A? avanture... ach! das. demüthigt mich mehr. 
eis ich verdiene! Laſſen Sie mich nicht weiter von a 
ihm reden’ Und folte es ja sethenen . .. Nein mit ı, 
meinem. Willen nicht! — J 


— Ze Ze Ze, 
Aber woher komt auf einmal dieſe hoͤchſtverdries d 
liche Lage meines Gemuͤths, nachdem ich mit mei⸗ 
JZulchen den allerpraͤchtigſten Auftritt der Na⸗· 
| . den majeftätifchfehönen Aufgang der Sonne, : 
| Angerehn babe! Vol von einer Freude die im Vor 
aus das Licht betrachtete, das am geoffen Morgen 
der Ewigkeit feheinen wird; entfchloffen unfer Les 
ben — diefe Dämmerung, durch die froͤlichſte alter 
Erwartungen und leidlicher zu. machen, Kamen wir 
. wieder vom Balcon auf. unſer Zimmer. Kam bin 
nn ich 
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ihler; faum ſthuelt Julchen den Mund der mich 
wtzätt Hatte, und ſezt ſich zum Schreiben hin: fo 
Hr Sch dieſe Wolke über mein Gemüth! Meine 
nxen Jahre folten mein Frühling feyn — ach! 
KA es nicht! Sind ſie mein April? Vielleicht! 
Ian mr wenige meiner Tage find ganz. heiter: 


ln, dann will ich mich auf den blumigten 


Seibling und auf den fruchtreichen Sommer freuen, 


Gind fie aber ſchon mein Herbſt — ach! ich fürchte 


di; dem alle meine Tage find trübe: o wie unbe⸗ 
merkt und ungenugt iſt denn mein Fruͤhling und mein 
Sommer vergangen? warum babe ich nicht Blu 


an, and nicht Früchte. geſehn? 


Saft möcht ich. glauben, daß die. Art des Neides 
(doch iſts ein unfträficher Heid) mit welcher ich Jul⸗ 
chens ſittliche Vollkommenheiten feh, meine Bor 
ſtellungen fo teübe macht, - So nenne ich taufend 
Dinge, nach weichen ich erſt, ſeitdem ich Sie kennt, 


frebe. Sie ift auch nicht gluͤklich; abet fie verbirgt - 


ihren Kummer init eben. ber: Gefaͤlligkeit, mit wels 
ber eine wohlgezogne Tochter .eine Unpaͤslichkeit vers 
birgt, wenn fie fürchtet, ihre Mutter werde durch 
Uebernehmung der häuslichen Sorgen befchivert wer⸗ 
den. Sie Hagt audy wie ich, über Unterbrechung 
ihres Umgangs mit Gott: aber man fieht wol, daß 
ihr Gewiſſen fie. nicht fo abweiſet wie meins ſeit.. 
ach Eie willen es! Sie hat audy viel choleriſches: 
aber, weit entfernt zu toben wie ich, ſcheint fie nur 
fo viel von biefem. Temperament zu dulden, als ſie 
mauchtı um eucnvtnich von Farbe, durcheingend 

im 





J 


\ 


— 


22 





u ' oo. 
208 en 
> Am Blik, und ohn Ermuͤbung in Allem was fie vor⸗ 
nimt, fleiſſig zu ſeyn. Sie hat auch ein zaͤrtlich⸗ 
Herz: (wenigſtens iſt mir ſonſt ihr Gram nicht bi⸗ 
greiſlich) aber ihr‘ Herz fcheint fo gänzlich in ihrer 6 
Gewalt ju ſehn, daß nicht ein Wort, nicht einmah ix 
ein Gelegenheitsſeußzer fie verräth- Sie wird von y; 
ihrer Schwoſter (die ohngeachtet meiner und Fels ag 
chens Bemühungen unperbefferlidy ift, wie geftern Yu 
ihr Oheim fagte)- auf alle Weiſe gedrüft: aber ich , u 
babe nie gefehn, daß fie aush nur eine einzige Thor⸗ u 
heit ihrer Schweſter geruͤgt hätte, auffer Einer die 
zu unverfchämt war, und Die ich Ihnen erzaͤlen mus: in 
| Koſchgen zerbis geftern: einige Federn, wie ige — 
Muſicus von ihr gegangen war.. Fulchen fügte mie Ü 
leiſe, Bagl dichtet! Sie ufchrieh , ſtrich durch/ 
und ſchrieb wieder, (Ich vergas Ihnen zu ſagen, 
daß beide das Franzoͤſiſche vollklommen verſtehn) 
Man ſah daß fie zu. einer Arie, die: ſie dann und 
wann auf dam Fluͤgel anfchlig, Verſe machte; 
Endlich war fie ferkig ,. und. Bat und zu beurtheilen, . 
ob fie ſo glüklich geiwefen fey, dem Ausdruk dee 
Mufic gemaͤs zu dichten. . Sie fang amd’ fielte ihre 
Arie, die fo schon iſt, daß ich ie Ionen nieder⸗ | 
ſchreide: | a 


. Ma plus: - chere brebis eft toute languiffante 
Elle fe couche au bord de ce rulffeau, : 
Et refufe les fleurs que ma main lui prefente? 
Si c’eft Pamour qui la tourmente, j 
0) Dieux! quel mal fachenx ſe met dans mon trou« 
‚peanl 
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se Ichbermunderte dieſe Verſe, wie fie es verdten⸗ 
ich tn. Toſchgen ward fo unleidlich ſtolz, daß Julchen 
Bi an den Flügel trat, indem fie zu ihr ſagte: 
geh »D meine Schwefter! möchten wir doch in allen 
zif ‚Bit fo übereinfiimmend denken! Ich babe. mm‘ 
wu sen eine Arie gemacht, die mit deiner die moͤg⸗ 
*1 olihſte Aenlichkeit hat! ” zugleich ſpielte ſie eine 
na fine Eompofition „und fang: '’ - 
Sein liebſtes Lamm if franft das beſte meiner Herdei | 
Dort liegt es, matt, und kuͤhlt ſich an dem Flust 
Ich gab ihm friſches Grass es wirft es auf die en 
Di che meiner armen Herde, 5 
Bo du, o Lieb, es bif, was mein Lamm leiden mus 
Ich mus Ihnen geſtehn, daß ich nichtd gemerkt 
hätte: aber Koſchgens böfes Gewiſſen verri:th ſich. 
»Du denkt wol gar, ſagte fie trozig, daß ich Die 
 zftangöftfehe Arie. nicht Felbft gemacht habe ?“ — 
IIch weis nicht, antwortete Julchen, „ob unfte 
„Freundin eben diefen Verdacht haben kann ?“ — 
„Rein in Wahrheit“: fagte. ich. Julchen ging 
hinaus, Nachdem ich min: die franzäffche Pr 
abgefchrieben hatte, ging ich. Hinz. Iulchen um ih⸗ 
re Eompofition , die mir beffer. gefiel als Die andıq 
und zugleich um ihre Verfe, zu bitten. Sie wolte 
mir ihr Buch wicht, geben ,  fondern ; ſezte Ach bin / 


machte, daß ich ihr ihr Buch entris, und hier 
ueberſchrift aus dem franzoͤſiſchen Ma plusscheng 


„brebis dc. uͤberſezt im Mai mot. Die Bee 
LChel. O ſcheiden⸗ 


um beides abzuſchreiben. Ihre, Verweigerung 


fand ich ihr „Mein liebfted Lamm us ‚mit ber 


2 
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ſcheidenheit mit welcher ſie ihrer Schweſter sefehant 
hatte, gehört fo characteriftifch. zu ihrem fanften We⸗ 
ſen, daß ich gewis weis, ſie wuͤrde mir nie die Lin " 
ge ihrer Schweſter entdekt Haben. Sie geftand ä 
mir hernach, daß fie Die Urſchrift fchon feit eini 
gen Wochen gehabt Habe, fagte aber nichts, F 
ihre Schweſter die Frechheit hatte, mir zum Bes ? 
weife dev. Wahrheit ihres Vorgebens, das noch u 
maffe Blatt zu zeigen, auf dem ſie, wie beim Die , 


| den gefchicht , viel. durchſtrichen hatte. F 


Die Madame Vanberg iſt eine ſebr wuͤrdige 
Fra; ; aber Bofchgens mislungene Erziehung lies 
michi nicht zweifeln‘; daß nicht Die Ausbildung von % 
Zulchens Herjr irgend. fonft jemamb. zu verbanteg * 
ſeyn ſolte. Und diefe geſtand mirs, daß ein Mann, 


den fie den allgemeinen Freund unſers Geſchlechts 


nennt, und von welchem ſie mit. einem allerliebſten 


| Enthuſiaſmu⸗ ſpricht/ ihr Muſter geweſen iſt. Sie 
las mir einige Briefe Die fie gewechſelt haben; (denn 
er hat ſeit ihrem zwölften bis in ihr fünfjehntes Jah 


find über alle Vorſtellung ſchoͤn: aber mit einer ftols 
zen Mine, die halb Eigenfinn Halb Scherz ivar, hat | 
fie mir Did jegt die Erlaubnis einige abzufchreiben, ) 


| 
in ihrem Haufe in Hamburg gewohnt) dieſe Briefe 


a auch die, fie nur ſelbſt zu leſen, verweigert. Doch 


erlaubt: fie mir, ja ſie dringt mich fo gar, an ihren '' 


Frxreund zu ſchreiben. Sie lad mir auch den Brief N 


vor den ſie heut an ihm fhreibt. Keine Baber kon 

te fehöner ſchreiben! Sie wirft ihm, ohne klaͤglich ! 

u thun / und doch zartich vor, daß er ſie ein Jahr 
lang 
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g vergebens hat. auf Antwort hoffen laſſen, und 
Det ihm in einer bewundernswuͤrdigen Kürze und 
h umfländlich , waͤrum und wie ihre Familie jest, - 
Röinigeberg wohnt. Mit einem Wort, djefer 
rief ih. ein Meiſterſtuͤt, und mic, (die die Pers 
aus einem Briefe beurtheilt) als eine Beſtaͤt⸗ 
ung meines Urtheils von ihrem Serge) auſſerſt 
jenehm. I fagte ihr auf den Knf zu/, daß 
z der Geliebte ſeyn muͤſſe. Mit einem ernſten 
fen antwortete ſie mir: „Sie kennen die Liebe 
ht, wenn Sie glauben, daß fie fo entſteht 
iebe kan Ehrfurcht werden: aber ‚Ehrfurcht wird 
ht Kiebe.“ Ob das ſo ganz wahr iſt, weis 
Laie nicht. Sie fuhr fort) „Und damit Sie dies 
n, der Würde meines Freundes und mir ſelbſt 
achtheiligen, Verdacht, nicht laͤnger hegen: fü 
ill ich durchaus, daß Ste ein Blatt an ihn, in 
weinen Brief einlegen follen. - Liebte ich ihn: ſo 
irde ich doch wol nicht fo thoͤrigt feon, Ionen 
ine Bekantſchaft zu verfchaffen?“ 

Es ift freilig ſehr feltfam: aber pour la värerk: 
feit habe ih mich entföhloffen an ihn zu ſchrei⸗ 
n. Sie wiſſen wol, wie wenig diejenigen Mäds 
m ſich bitten laſſen, denen es eben nicht gar zu 


hver wird einen Brief zu ſchreiben. Ob uns dad. - 


bewundernswuͤrdigviel Ehre bringt, weis id - 
icht. Ich erinnere mich, daß Ste einft ſagten: 


me gar zu groſſe Fruchtbarleit in Briefen, ſer ein 


kichen- ber Einfalt, . | 
J 
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XXI. Briet — 


Eeltſam genug. ee 
Sophte an Zulgens Freu. Ä u 


Mein Hettı.. .. . i 
* Freundin hat mir ‚ihre Diebe in i, groffem 

Maas 'gefchentt , daß ſie nicht nur in ihrem 
Briefe an Sie, ‚meiner ſehr guͤtig erwaͤnt fonderg 
mid) auch dringt, an Sie zů ſchreiben. Und entwe⸗ 
der die Zärtlichkeit gegen. Ihr Julchen oder eing viel: 
leicht übertriebne Delicateſſe meines Gewiſſens/ gieht 
mir die Feder. Ich wuͤrde glauben ein fremdes Gut 


tigenmaͤchtig hingenommen zu haben, wenn ich Ip | 


nen nicht entdefen wolte, dag ich einen groffen Theil 
des Herzens beſize, das Ihnen ganz zu gehoͤren ſcheint, | 


weil Sie es ganz gebildet haben. Ich konte glau⸗ 


ben, daß Ihr Edelmuth mir diefen Befiz erlauben 
wird: aber man athmet ‚freier in Sans» Bouci 
ibenn man die Bewilligung des Monarchen. gefücht 
bat — und Ihr Julchen preiſet Sie, wie Sans; 
Souci den König! ! 
Entſchuldigen Sie das ſeltſame der Handlung, 
\ daß ich an Sie fchreibe! entfchuldigen Sie es mit 
der Aufhäuffung der Empfindungen, die fi ch meiner 
demaͤchtigen, da ich meine Freundin nächfiend ver- 
.Jaffen mus. Ich gleiche einer Perſon die in einem 


ſchoͤnen Garten gebt. Sie weiß es, daß der Gaͤrt. 


kr Bun das ganie der Pracht bie Er aeſchaffen bat, 
ſchoͤn 
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lohnt wird : aber. wenn® möglich iſt, fo wird 
erausgehn ihm ihren Beifall zuwinken. Ich 
einer Hochachtung für die ſi ch eilt kein 
t ſchitt | en 


Ihre 
hoͤchſtverpflichtete Dienerin 
Sophie — 


nenn 
Sophie. zur Sortegung. 


ı der Unternehmung des ummen naben, u P 


Geſchaͤft welches wir dem Zeichenmeiſter aufs 
etragen haben iſt richtig ausgefuͤhrt worden. 
ʒchulz hat, fo viel man aus den Zeichen, die 
me Knabe giebt, fchlieffen Fan, nichts "ges 
ndern das Pälgen mit dem’ Gelde, mit grofs 
tuͤrzung auf den Tiſch gelegt, es hernach ges 
ven Brief gelüft, und einige Thraͤnen fallen 

Sie können fih Fuldyens "Freude uber 
uͤllich ausgefuͤhrte Sache nicht vorſtellen! 
zarmte mich als ich ihr alles erzälte, und gos 
a der Freude über meine. Wangen. Ich 
wich, dag mein Herz bei gleichem. Antheilan 
Bohlthat, fo kalt tft! Aber Julchens Em⸗ 
3 war noch viel. flärker, als ich ihr biefen 
18 , den Herr Schulz dem ueberbringer des 
gegeben hat. | 

D 3 | „Viel⸗ 
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, „Bieleiht erde ich, nachdem ih fo oft 
„Feder weggelegt habe, gleich daß fchreiben, n 
„ich nicht fehreiben wolte. Was Sie wir zu 
„ſchikt haben, rettet meine Ehre, in dem Aug 
„blik da ich fie verlieren füllte: ich war an-Di 
daß ich mein Ehrenmwort brechen folte, und l 

»iſt mir allemal weit fürchterlicher gewefen, 
der Tod. Mein Herz ift durchaus unfähig, 
„meiner Dankbarkeit zu reden, oder auf den Br 

den: ich erhalten habe, zu antworten. Me 

Bildung — ach! fie imterfcheidet mich zu 

„nig von fehlechtern Menfchen — Edelmui 

"bie tief ſeh ich mich unter beffre Menſchen | 

abgeſezt, wenn ich diefe Eigenfchaft nicht he 

ſondern ſie nur noch wuͤnſche! Sie kennenen 

„alſo nur von einer gewöhnlichen — und 


eaderjenigen Seite, Die ich bei: zu ſchwer 


Druk des Elends nicht hahen konte! — d 
ich bin nicht im Stande biefen Gevanten f 
zuſezen — 

Wo ich nicht: here ruf: verathen einige g 
- mie Eine meiner Wohlthäterinnen. : IE d 
5801 ſo ... doch ich fan mich irren. Und 
"andre ... aber ich. bin umverfchämt:! + 
„wollen nicht bekant ſeyn. Es wird mir fchn 


„aber ich. will in jeder. Begegnis gehorſam 


„Nur noch die Bitte erlauben Ste mir, 
dugufeen: : ec Sie mir nicht meh 
_ ' Wi 
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„Wohlthaten von dieſer At, dein meine Um: | 
„fände müffen fich nächftens ändern, 

„Ich kan mich irren: darf alfo nichts weiter 
„ſagen, als daß ich unaufhörlich dankbar bin ıc.® 


Ze Sr æ. 
Jutchen las dies Blatt mit zunehmender Go 
müthäbewegung, und gieng hinaus. Wie ſie wide 
derfam , bat ſie mich nicht weiter hievon zu reden. 
Sie ſcheint ſich ſelbſt die Wohlthat verbergen zu 
wollen. Iſt das nicht grosmuͤthig! 

Was heiſſen aber die Zuͤge an welchen er uns 
kennen will? Sind das Zuͤge des Characters: ſo 
bin ich verrathen, und das will ich durchaus nicht. 
Sind es Zügen der Hand: nicht wahr? iſts dann 
nicht gewiß, daß der feine Herr auch mit andern 
Mädgen Briefe wechfelt ? 

Indem ich fchlieffen will, und biefe festen Zei - 
im wieder überlefe, finde ich; da, ich eiferfüchtig 
in ſeyn ſcheine. Aber — und Hier thu ich Ihnen 
en Belentnis, Das ich nicht zuruͤkhalten kau. 

‚Finde ich je eine Mannsperſon wie Herr Selten 
zzu ſeyn fehlen, umd will die mein Herz haben: 
„fo ſteh ich für nichts. — Gie haben. recht, es 
Min meinem. Kopf freilig nicht richtig: aber das iſ 
doch wahr, daß Herr Schulz das nicht iſt, mad 


Herr Selten zu ſeyn ſchien. Leſen Sie nut de _ 


ſen Brief noch einmal... Doc aus dem Brie 


lan ich ed eben nicht erweifen ; aber mein Heck fügt 
u 7 und da kan ich es wol glauben. O wie gut 
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iſts, dag ic) von ihm getrennt Bin! bitenmcht die 13 
ſchmeichelnden Dinge die er mir ſagte, ‚mich bethös gem 


ren, und mich. zulezt ih das Elend einer. unerwie⸗ 


derten Liebe ſtuͤrzen können? Er fol mir Tünftig 
nichts weiter feyn, als ein Muſter nach welchen ich — 


waͤlen will. — Wallen ? recht als wenn wir Frauen zn 
gimmer, wenn wir arm find, die Wahl haͤt⸗ 


Jen, — In Warheit! ein Maͤdgen das nicht gewis I 
weis, daß die Vorforge Gottes auch auf einzelne 
Faͤlle (ich will ſagen 4 P’individu) fidy erſtrekt/ mus 
wol hoͤchſt ungluͤllich ſeh! 
AT 


Sie haben mir aufgetragen, Ihnen den Chara 
cter aller Perfonen zu ſchildern welche ich werde ken⸗ * 


— — 


J nen lernen. Hier haben Sie einen Beitrag zur 


Schilderung des Oheims unſrer beiden Madoen Ich 
habe ihn Zulchen zu danken: 


Einer der beiden franzoſiſchen Prediger, hatte 
dieſem Mann einen armen Studenten empfolen. 
Ich weiß nicht“ fagte dieſer indem er dad Hand⸗ 
briefgen des Predigers übergab ; „was in Diefem 
Schreiben ſteht: aber zürnen Sie nicht, wie Andre, ” 
vch Sie es erhrechen: ein Allmoſen fuche ich nicht.“ 


„Aber der Her fieht doch auch nicht ſo aus, als 
xwenn er eins geben wolte: der Herr mag wol ein 
sohtächen hochmuͤthig feyn? « — Er las indeſſen, 
legte den Brief zuſammen umd ſagte: Ich ſoll Ihm 
„nformatior verfehaffen; das tan ich wol nicht: 


u 
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| zeber mag Er toch einmal wieder heranhoͤr en.“ 


— ® 
oh . 
222 — 
D . . 


17 

Der junge Menfch ging beſchaͤnnt nieg: aber er 
wußte nicht, wie genau der Oheim fich nach ihm er⸗ 
tmadigen würde, .- Er ift feitdem einigemal bier vor⸗ 
beigegangen; ader mehr hat eu nicht gesagt. End 
lich ward er zum Oheim gerufen. Ich habe“ ſegte 
ihm dieſer, „auf Sie gewartet.. 

Der Merifch war um die Antwort verlegen: ich 
»habe mic) geſcheut, Ihnen laͤſtig zu ingrden.“. 

„pm! Ihre Umpände haben ſich alfa ein bischen 
„gebeffext ? « 5 

(Seufzend) „Rein mein Her. “ Ts 

„Und doch gefchruet ? Wie nehm ich va6 7° FL 

Der Student ward roth· 

Bier“ 

„Verzeihn Sie; ich weig nich mad ah antwo 
„ter ſoll?“ 

Er ſah ihn an, von oben bis unten: herr, Si 
„mögen wol vornehm erzogen ſeyn?“ 

„Stein; aber ich bin fehr bedruͤkt. Ich ging nach 
„Rönigöberg um mich in den Stand zu ſezen, einem 
„füngern Bruder , welcher viel Fähigkeiten hat, au 
„helfen. Ich Lan arbeiten: aber ich bin hier ein 
„Fremdäing. ‚Nun. leidet mein. Bruder auf der 
„Schule, Roth,.und mein Vater iſt gepluͤndert . - 

280 hat Ex die Ausfprache her?“ . ; 

„Es ift meine vaterländifche, * - 

„So?“ (denn er merkte dag der junge Menſch | 
fein Landsmann war) „Nun, hören Sie: Zwei Rthlr. 
„sollen Sie für 24 Stunden monatlich haben. Du | 
a etwas wenig? Wie?!“ a 

9 3’ | | ie 
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Mir iſts genug, wenns Fruͤhſtunden And. ey 
„Iſt er denn gang blank?“ ET 


(mit gezwungnem Lächeln) »Ganj, mein Her ıy 
und hungrich“ (hier traten” Thraͤnen in das laͤen 


rhelnde Auge.) er 
„Aber Fan Er auch volniſch? “ u | er 
x „Nein, ei 


„Ru, denn iſts nichts ; Es war bei dem Apo⸗ 
ꝓtheker Krutae'; die Leute fi nd polniſch. Es thut Y 
„mir leid. Hier“, (indem er etwas in ein Papier 
wikelte) „Er fagte wol neulich von Nicht:Alimofen: - 
„aber nehm Er: Died wenige; wir werben ja denn 

vſehn. “ 
Der Menſch nahm es mit zitternder Sand und | 
ging: mit einer tiefen Verbeugung weg. Ein Trä- 
gedb welcher Befehl gehabt Hatte, unter, der Thuͤr 
zu Jauern, kam jezt und fagte: det Student habe 
das Papier gefaßt, und ausgerufen, „Gott! wenig⸗ 
„itend ein Ducaten!“ Er babe es drauf geöfnet, 
umd gefagt:. „Nein das mal nicht: aber Gott kan 
„auch das fegrien‘« und nun fen er fogleich in eine | 
Garkuͤche gegangen. — Er. mußte ihm nachgehn; 
Nkam zuruͤk und meldete: der junge Menſch habe nur 
ein Gericht -gegeffen, dagegen aber für einen armen | 
Freund bezahlt... Ä 
„O! er ſoll pertommen.“ ur 
2 »Liebfter junger Mann“ (in einer Herzlichen Um 
aermung). »,Sie finds werth dag ich Sie auf Die 
Probe gefest habe. Einen VierdtelRubel gab ich 
„Ihnen: 


— 
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Ihnen: aber Das mußte ich. thun denn die Stu 
yenten Haben mich gar oft angeführt.“ (Er lies 
m nicht zu Wort kommen) „Mit Allmofen will 
ih Sie nicht kranken; Sie find mein Landamann : 
„aber beingen Sie mir alle Montage das Thema 
„non jeder Predigt des Herrn Dr. A* und noch fo 
„was von Abhandlung dazu; denn mein Gedächtnis 
Ah ſchwach. Das wird Sie üben: und ich zahle 
Ihnen dann monatlich drey Rubel, werde Sie auch 
‚beftend recommandiren.“ 


Sie werden liebſte Mutter fich leicht die ange⸗ 


schme Beſtuͤrzung vorſtellen.. | 
„Sagen Sie nichts: Sie haben Ehre im Leibe; 
Sie find nicht hochmüthig, fondern &ie find ein 
‚befcheidner Menſch, kurz: Sie find mein Dann. 
Noch in derfelden Woche. hat er Mittel gefunden; 


das Maas dieſes Menſchen zu erhafchen, und ihn ' 
drauf Durch ganz entfernte Dittelöperfonen mit allem _ 
was ſich an. Kleidung und Waͤſche erdenken laͤßt, 


beinah prächtig, verſorgt. Seitdem zankt er fich je⸗ 
den Monat um die Bezahlung der drey Rubel, als 
eg fie noch nicht gefchehn: ſo, daß er fie immer we⸗ 
nigſtens Doppelt Teiftet. — Wie ſchoͤn iſt das, liebſte 
Mutter! und mit welcher Entzuͤkung mus dieſer 


Menfch, fo lange er lebt, an Koͤnigsberg zurukdenken/ 
& if Poſttag. Leben ‚Se wohl meine Mut. 


mi . 
2. Bophie.s 
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j I | xxiu. Brief. “ | 


Rum, nun? 
So phie an die time ef 


Königsberg, den ıten Sun, Mont. " 
‘en habe heut eine groſſe Menge Anmerkungen "* 
vorrathig aber ich will erſt erzaͤlen. Vorher a 
mus ich Ihnen das feltfamite, was mir auf Diefer 
ganzen Reife begegnet ift befant sachen. N a 
. Indem JZulchene Mädgen den Brief, den dieſe b 
an ihren Freund ſchreibt, wegtrug, hatte ich die N 
Meugier nach feinem Namen, und nad) dem Ort 
feings Aufenthalts, zu fehn.. Der erfie war Leff** \ 
Der legte Marſchau. est war ich fo klug wie zuvor, 
und Der Brief ging fort! _ Ä * 
Gegen Abend zog mich Julchen mit meiner Nette i 
gier auf; und wie ich biefe Schwachheit nicht Teugs , 
nete, ſagte fie: „Wohlan ich will dieſe Aufrichtigkeit 
wbelonen / und Ihnen racht viel von meinem Freun 
„de — denn mehr iſt er mir nicht, (und in der 
That dies iſt wahr) „erzaͤlen.“ „Sie that dies/ und 
mit Erſtaunen bemerkte ich, daß ſie unmoͤglich von 
jemand anders als von Seren Selten reden konte. 
Ich that die liſtigſten Fragen, und ward bis zur hoͤch⸗ 
ſten Gewisheit uͤberzeugt. Nichts fehlte als daß ich 
feine Hand noch ſehn mußte. Sie zeigte mie auch 
die, und o denken ‚Sie! Herr Selten und Here 
Ri“ ** ſid eine Befon! Zum on batte Julchen 
mich 


ot _ 
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mich gleich.verlaffen , als ich dieſe Entdekung machte. 
Ich ließ nichts von der heftigen Bewegung merken, 
in ber ich. war, Bielacht Br ich Fon bicuach 
wo mehr. 
. + oo . \ nn 4 
"og bin geftern mit meinen beiden Gewplelinnen 


mden Garten der Frau *räthin-gingeladen worden. 


— — ii 





Weil die Madame vanberg die ‚Einladung ohne 
weitre Umſtaͤnde für ung annahm, auch Julchens in: 
ihrer Antwort. nicht erwänte: ſo koftete es mich nicht, 
Biel Ueberwindung. Ich kleidete mich aufs beſte —. 
ich geſteh/ daß es der Frau *raͤthin zum Troz ge⸗ 

‚.aber Julchen waͤlte ein ſehr einfaches Kleid;: 
dad de jedoch aͤuſſerſt ichmuͤlt. Koſchgen war mehr. 
als prächtig; aber eine hämifche Mine- meshte fie. 


. merträglich. . Ein franzöfifcher Schifäperr halte in 


einer Miethtutſche uns und den Oheim ab. 4 


Indem wir aus unſerm Zimmer nach dem W ag in‘ 
gungen, ſagte die Madame Danberg zu Julche * 


wor leife-,: doch aber ſo, daß ich es — »Rh wil 


„doch ntemermehr hoffen? ge 


Man ſage was man wole, . dies war nicht mie: 
telich — Died war hart — unedel — er—, 
hitternd. Sie ward auf der Stelle bezalt. Zul⸗ 


den nahm ihrem Mädgen einen Nähbentel und. 


Bücher , den fie in den Wagen legen wolte, wie⸗ 


der ab, kuͤßte ihrer Mutter ehrerbietig die Handy. 
und ging ins Zimmer, Sie machte ihrer Mut⸗ 


ter 
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ter. alſo nicht die Freude daß fie Troz oder init & 


len gezeigt haͤtte. Entweder irre ich ſehr, oder ihre 


14 


Mutter hat dieſe Freude geboft. Ich glaube die =! 


meiften Eltern empfinden bie Gewalt, die die Natur 


a 


ihnen über ihre Kinder giebt, mit einer fehr fchıneis a 
chelnden Einbildung Denn ſonſt wuͤrden fie ja x 


fo klug ſeyn, ein Kind nie merken zu laffen , daß fie 


feinen Eigenfinn oder Troz gewahr iverden, Ein 
Kind darf died nur merken: fo wird es fich dadurch 


rächen , daß es durch bittern unmuth die Eltern 


aufbringen wird. Ih mus allemal lachen, wert” 
man zu der Rlugbeit, einem Kinde welches bet 
| | Tifche aus Troz nicht effen will, einen ledigen Sa: 


. - SPP Dun. E 


fer hinzuſezen, die Thorbeit hingnfügt, >,dag mian 


„fich gegen die Geſellſchaft uͤber Eigenſinn des Kin⸗ 
„des beklagt.“ Nur das iſts, was das Kind wuͤnſcht. 


Ich meines theils, werde meine Kinder bei einer 


Stoͤrrigkeit Die durch das was fie gewaͤlt haben, 
z. B. Hunger, Zuhauſebleiben sc. beſtraft wird, 
nie merken laſſen, daß fie beträchtlich genug ſind/ 


mich zu beleidigen. . Aber zu einer Zeit, da ic) mit 


ihnen zufrieden bin, werde ich ihnen die Natur. 


des Trozes als eine Sache die ſich nur bei ganz 


dummen und bänrifcherzogenen Rindern finde, 


characteriſtiſch zeichnen. 


Ich habe noch Eine Anmerkung in der Feder, 


aber mich duͤnkt, wir haben ſchon zu lange am Wa⸗ 


gen geſtanden. Wir ſezten uns. Koſchgen nahm 


die Oberſtelle ein, und breitete ſich eben mit groſſem 


| veoeemul) € aus, ald der Oheim ihr befahl, mir zu 


weichen 


vr VERIgUgL7 UV JIJTCHER YEYCHICEG 
wie komt ed denn,’ daß fle nicht merken, Daß 
elich von allen Menfchen schaft werden? Das 
ne Anmerfung liche. Mutter; es war nur 
ufgabe. Der 
ber den Herrn Melgre — die iſt der 
here, beklage ich von ganzem Herzen; dem 
tauſend gegen eins, daß er Koſchgen liedt: 
chts ift gewiſſer, als daß fie ihn aufs allers 
vendfte abweiſen würde, wenn er fich erdreiften 
m fie anzuhalten. Und doch zeigt der Oheim, 


m nicht verbluͤmt feherst, Daß er dem Herm - - 


re’ nicht zuwider ſeyn wütde. „Denke der 
nicht,“ fagte er: (indem er ihn fehr freimüs 
ıf die Schulter Elopfte; denn er iſt fehr vers 
mit ihm) „daß er bier Die Wahl hat; denn“ 
; ex auf mich wie) „bei diefer käme er mie 
jehege ; aber bei jener iſts Res inzegra, und 
diefe mich lieben fan, wenn ich ihr nur drei- 
heile meined Vermögens zubringe: fo foll es 
auf ein fünftaufend Thaler zum Heirathsge⸗ 


— 
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nachgelanfen ſeyn / wie jeng Zuſchauer im Galen i 


Ä dem grünen Eſel nachliefen. äh 
ET Welch Wunder rief die ganje Etat WM 
Ein Eſel, zeiſiggruͤn: der rothe Fuͤſſe hat. om 
Hier rief vielleicht die ganze Stadt N * 
Ein Weibsbild, quittengelb: das vothe mann 
bat ! 


Ich möchte faſt dieſe Vergleichung wegſtreichen: X 
aber im Ernſt gruͤn und roth auf grauem Grun⸗ 
de in Gellerts Wunder, und weiß und roth auf 
gelben Grunde — die Aehnlichkeit ft gar ge A 
gros, als daß man nicht muthwillig davon ver. ' 
den folte! Und was ift die Abſicht einer Perſon die 
ſich ſchminkt/ ba fie doch weiß; dag auch die aller⸗ 
feinfte Schminke von irgend jemand‘ erfant werben 
Yan — daß wenigſtens ein Bedienter oder ein Kam⸗ 
mermädgen weiß, daß dies Schminke it? Iſt das 
nicht die hoͤchſte unzufriedenheit uͤber das Werk des 
Schoͤpfers? oder ſind die Menſchen ſo ſehr falſch⸗ 
ſo ſehr geneigt eine andre Perſon zu ſpielen, daß 
die Welt auch nicht einmal erfahren ſoll, wie ihr 
Geſicht ausſieht? Dies iſt wol eine der erſten Ar⸗ 
ten die unter dem weiten Begriff Heuchelei ftehn! 


Herr Malgre fah fie. an, und fagte.zu feinem 
| Freund „auf ben violetten Lippen “(die ‚mit dem 
Weiſſen am Munde einen ſeltſamen Contraſt mach⸗ 
ten) mus nichts haben haften wollen.“ O ſagte 
dieſer „dem Uebel a hamburgifche Zeitungs 
| abube, abhelfen; 3 ‚so Srrmeteden. indie platten 
rWangen 
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gen moſſten noch erfunden werden, ober Ad. 
enzia für die diken Lippen.“ — Wo die Frau 
n ber. Geſellſchaſt ‚folche Betrachtungen juge⸗ 
hat: fo mus Ihre Hand mit dem, Pinfel am 
* gezittert Haben. Ich glaube, dag fie 

nerkt hat, dag man ihrer fpottete. IA das 
8.68 um fo viel bittrer ſeyn, von det Schminke 
nde zu haben, ie thörigter es war, Ehre von 
hoffen. ‚Und Koſchgen — ſolten Sie es 
n? Koſchgen ſchien fh siggntlich zu. freun, 
eſe Frau, deren Freundin fie ſonſt zu ſeyn 
, verlacht ward. Ein. jeded Ding hat zwo 
1: aber der. Character 1... gewis, es waͤre 
wenn. Er. nur Eine hätte! 
9 mus noch anmerken, daß Barbgen heute 
is Kinn bekleidet war — ſoite nicht ihre Mut⸗ 
ie Colliſion befuͤrchtet haben?. .. 
id jezt kam ein Officier. Ich will nicht ſa⸗ 
wodurch es merklich ward , daß die Frau 
in ſich für ihn fo gepuzt hatte. - „Wie an 
‚“ fagte Herr Malgre', »einen fo verderbten 
hmak haben!“ — (Er weis nicht, daß ich 
be oft von ihm in Abſi cht auf Koſchgen ge⸗ 
hatte!) „O ja,“ antwortete der Obeim; 
n.&eld dabei zu verdienen it; ſp drüfen ‚pie | 
ven die Augen zu.“ — Wo ofen die 
eheit ſagt: fo irrete er ſich nicht; denn dig Frau 
in ſoll ein Paar Kuͤſſe mit einem Geſchent 
koſchgen fätweift zu nennen mo belohnt | 
i. 

Erw Wir 
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Br Wir een ung fein, als fe "beiiehtie Ko 5 
hzerr Schuiz noch nicht da war!” Ci nun" (ale 
te fie, » wem er ſich nicht berfihiett : ſo mag wi 
| „hungeen! u Koſchgen) „denlen Sie mir doch in 
= den’, äh ich ihn frage, wo tr ſich seien wine 
„getrieben hat.“ ee Ze y 
Iſt er geſtern nicht zu Liſhe geformten‘ X 
fragte dieſe mit einerꝰ ſtaunenden Verwundrung ri 
= Ich weiß nicht, wie man u’ "einem: Nichts dakı 
Ton / bie Worte: und die" Minen brauchen Tan, mit:i 
| welchem Andre von. berrädyiltchen Dingenreden? u 
Kind wie kömts daß man für diefe Albernheit noch 
keinen deutſtchen Namen gefunden bat’, da ſie doch A 
alle ſchlechterzogne Franenspärfoheit charaeterifiet? = 
Richardſon hät viele Weidlichk eiten geruͤgt: aber 
dieſe verdient eine neue Geiſſeh fie zeige ſich in Ge⸗ 
berden oder im Ton der Sprache, Ich fragte aus - 
. Bogheity 0b Koſchgen dies fo fehr erſchreklich 
„fände 2“ fe‘ wie Ich oft, wenn fie von Nichtswuͤr⸗ 


bigkeiten nüit dent Eäglichften Ton:redet; fie frage, 


ob ſie krank ift? Neulich ſprach fie mit eben dieſem 
. Ton.’ Unter ihrem Fenſter ging‘ eine Senne r die 
N); ngefehr in eben dem Ton ihr nahes Ei ankuͤndigtẽ. 
»Bofihgen!“ rief“ ber Oheim, „da will dich je 


kp ſprechen —" Sagen Sie mir / ob man 


etwas widrigers hören Tanz als dieſen Ton? - 
Roſchgen Tonte ich’ noch’ nicht rröften, ME 
"Herr Schulz geftern nicht da gemefen war, als 
 Jemaitd- in einem weiffen mit ſchmalem Golde düpe 
pelt beſeztem Kleide, eine « golbgefütte Weſte mit ge⸗ 
van 
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‚ für 30 Stunden n nur Tuche „ſo nimt er ſich die 

Freiheit, Hier einen Brief und eine Schachtel für 

„Sie zu übetfchifen.“ u 

„Ei!“ und zugleich nahm fe dem’ Bedienten bie 
Schachtel ab, in welcher ſich ein berlinſcher Kopf⸗ 

puz, der wenigſtens 30 Rthlr. werth war ; befand. 

Sie fing an (nad) der übeln Gewohnheit die man⸗ 

che Leute haben) laut u Ian: Da 


er 


Di Sie meinem Sohn ſo vorzůglich⸗ Gb: 
„te bisher erzeigt haben: ſo kan ich mein 
„groffe ErPentlichkeie . . . 5 

„DO! der Herr Vater And gar zu guͤtig ..* 

„Nun er iſt freilich nicht recht berichtet.“ 

„Wir wollen hernach leſen.“ Indem fie der 
Ropfpuz befahr) „O! das iſt ja mehr werth, all 
nalles, was Sie in meinem Haufe genoſſen haben !* 
Das iſt mir ſehr lieb; denn Ihnen Frau *r& 

„thin, möchte ich nicht gern verpflichtet ſeyn. J 
„der That bin ichs nie geweſen: aber aus der Aud 
„mit welcher ich empfunden habe, daß Sie es bi 
„jet glaubten, kan ich auf die Bitterkeit fchlieh 

nfen, die, fo lang ich lebe, in meinem Andenken aı 
Boͤnigsberg geblichen feyn würde, wenn nid) 
„Sie und mein Dater die Umftände veränder 

„hatten. « 

\ „Ach Sie find gar u Si; m ni wollen uns ıı 
ur a fü.“ 
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„gar mich danke Ich gehorſamſt; ich Bin nue 
»gekommen meines Vaters Brlef : abzugeben,“ 
E wolte gehn. Sie bat ihm zu bleiben. Er wei⸗ 
We ſich ernſtlich. (Wie ſie zu bitten fortfuhr.) 
HDamit Friedrich mir nicht wieder den” Weg vew⸗ 
here, will ich gehorſam ſeyn.“ 

‚Wie ſezten und. Er ſezte ſich an den gerwößne Ä 
. fihen Plaz und anf einen Heinen Saul wiſchen mie 
ud Heren Moalgre. : | 

„Friedrich! ſeyd ihr u? was M dat fü ein 
n tul?“ <c 

Es iſt ber gewöhnleche Frau rathin,“ fügte 
Herr Schulz ſpoͤttiſch, Indem Friedrich hinaus 
gegangen war, ſprang Barbgen auf, und gab ihm 
anſtatt einer kleinen Serviette und eines zinnernen 
vechers, eine groͤſſere, und in Glas. | 

„O! Mademoifelle, Sie werden mich fd mas . 
hen. Sie gehn mit mir ordentlich wie: mit ans 
un Menſchen um? und doch bin ich tmmer noch 

„der ehmalige.“ 

Die Frau rathin verlies ihre Stelle die fic hm 
gegenuͤber eingenonnnen Hatte; vermuthlich and 
Guecht. Bei Tifch fiel nichts vor; denn fie tmters ° 
hielt ſich ämfig mit dem Oheim. Ich war fehr froh⸗ 
daß Herr Schulz mit mir gar nicht ſprach; denn 
aus einigen - feiner Blike hatte ich fchon - befürchtet, 
daß er mich für feine Wohlthaͤterin erlennen 
möchte, 

Wie wir vom. Tiſch auffanden , ward fogleich 
dee Koffe gebracht. Herr Schulz ſtekte feinen Degen 

PB 5 . an, 
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an; ab mar fekt ſchon zu fehe gefürchtet, als dar 
man ihn hätte nöthigen ſollen. „Frizgen,“ fagte 
er, „iſt doch zu Haufe? ich werde ihm jezt eint 
„Stunde geben, bitte aber um Verzeihung, daß dies 
„die lezte iſt; mein Wechſel der Ihnen bisher f6 
„lächerlich war, iſt gekommen. Ich danke Ihnen, 
„daß Sie mir dies Kind übergeben haben; und 
„dies verdanke ich Ihnen mit ſo froͤlicher Aufrich, 
„tigkeit; daß ich glaube dad Vergnuͤgen, Ihnen 
snichr verdanken zu koͤnnen wuͤrde mir eben fd 
„ſuͤs ſeyn ald das mir iſt, daß ich Ihnen, auſſer 
„den: Dank daß Sie mir Ihren liebenswuͤrdigen 
Sohn übergaben, nichts ſchuldig zu ſeyn glaube, 
‚„&ie. haben mich ‚auf - bie allerbeleidigendfle Art 
gsgekraͤnkt. Wenn: ich Yhnen das bei meinem Ab» 
„ſchiede ſage: ſo geſchieht es nicht deswegen, daß 
„ich etwa böfe wäre, Der Mangel der Seins 
„beit, welche Perſonen pon einem gewiſſen Stande 
„ſo liebenswuͤrdig finden folten, hat mich nie bes 
„leidigt: ich habe aber nicht ganz Philoſoph ſeyn 
wollen, weil Sie fonft mit irgend einem andern 
 „unglüflichen Studenten, die noch übrigen Scenen 
„dies Schaufpield aufführen moͤchten, wenns 
a⸗moͤglich in das Stůt noch vollftändiger su 
„machen . 
Sie eonte, fi hier nicht länger Halten, denn Das 
. Baur ſtieg ihr in Die Augen. - Jezt wolte fie ihn un⸗ 
terbrechen — und jejt hatte Koſchgen die Bos⸗ 
heit, fie zu erinnern, daß ‚fie ihn fragen möchte, 
ꝛwo er fich geflern umgesrieben habe?“ 
zZ SGSie 
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ESie wußte vun net / vb fie. Koſchgen oder 
m. antworten: folte. Ich liebe fie nicht: aber ich 
‚ hatte warlich Mitleiden mit ihr. Eine Perſon, 
 wiche ohne" Reue, empfindet, daß fle firafbar iſt, 
wd fich Doch fürchtet zus trozen, fbielt eine Rolle 


Munmöglich demuͤthigender ſeyn kan. Sie Ki 
ſch auf Die Zunge, huſtete, zog ein Schnupftuch 
hervor, machte halb hoͤhniſche halb Demüthige Vers 


hengungen und ſtampfte mit dem Fus. Here Schulz, 


| Rrieiner etwas gebuͤkten Stellung, ſah fie ſcharf an. 


Sie konte nichts zuſammenhaͤngendes ſagen. Sit 


war zu beſchaͤmt, und hat auch nicht genug Ver 


Rand und Gegenwart des Geiſts, um ſich hieraus 


‚der Sache zu ziehn. Endlich fehoffen ihre Die Thraͤ⸗ 
ken in die Augen. »Erfauben Sie Herr Schals. . 
ich mus Ihnen aber fügen... ze Ser Schuß .. 
dat iſts genug Her Schulz. 


Ja, aber nur jezt!“ Indem er Ach von 
die Gefellfchaft wandte) Verzeihn Sie mir, daB - 
ih in Ihrer Gegenwart fo fbrechen mußte; Die. 


»Michyt, die ich meinem Nachfolger, wer der auch 

„fen, ſchuldig bin, drang mich, Es giebt Beleh⸗ 

zrungen, die nicht unter vier Augen gehoͤren.“ 
dier buͤlte er ſich gegen die Frau *rächin und uns 

die zuſammengenommen, und ging durch eine feits 
Wirtägelegne Allee fort. = 


„Dee iſt ein Flegel!« ſagte die Fran ah 


und heulte aus voller Lunge. 


Aa 


8 
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2 „Wie lange haben Sie gelernt? «+ Frage" ,Hary mm 

Molgee. Die Mutter antwertete: „O ran: > 

„über Jahr und: Tag?“ J 
„&rlauben ‚Sie: Mama, ehr Sean * u 

„find noch- fieben:: Monet.“ ... 

Ä Schweig! “und zugloich eine unbacmihernge r 
Maulſchelle. Dat. arme Maͤdgen taumelte. „O 
ꝓliebe Mama! ſagte ſte faſt ſunlas. 

„Wart..“ Sie lief zugleich auf * los: aber 
der Oheim hielt ihr den Mm: — 1... - 
Das iſt nun wol ganz Acchat, den Zecn F 

über ein Kind, das in den Wurf komt, auszufchüts . 
ten! und welcher Unmenfch mag die Maulſchellen 

erfunden haben? Ich wette, daß unter sehn Dum⸗ 

men; neun dumm gefchlagen find... Ych habe in . 
meinem garen Leben nur Eine. Maulfchelle bekom- 
- nen; fie war. nicht ſo grauſam wie dieſe: aber ei⸗ 
mige Stunden lang glaubte ich, Die franzöfifche Made⸗ 
moiſelle habe meinen Kopf weggeſchlagen — und 
wir den Ihrigen aufgeſezt; denn Died war der er⸗ 
‚Ste kluge Gedanke; der fich in meinem erfchüttenten 

| Gehirn wieder fand. — Alf. habe ich noch niemand 
in Deutſchland gefunden, der die Kunft Kinder zu 
ziehn, gelernt hätte? Unſer Wuſt von Schriften 
weſſert nichts. Aufſeher und Strafen ſolte man den 
“Eltern ſezen. Eine Mutter z. B. die ihr Kind an 
Die Ohren ſchlaͤgt, ſolte einige Stumden lang ge⸗ 
wiegt werden, um zu erfahren, wie es in. einem 


lbetaͤubten Kopf ausſieht. Ueberhaupt iſts wol in 


den n mehreſten Faͤllen eine Thorhan, der Seele eines 
Kindes 
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Kindes alles durch die Sumlichk eit demouſtriren zu: 
wel. — Doc weg mit meinen Refſexionen. 

Har Malgre' welcher fehöner ſpielt als ich fe 
ort habe, nahm die Laute, fah die Frau "rächien 
ww und ſpielte etwas überaus beruhigenbes. Aber 
fe ſihe fort, mit groſſem Ungeſtuͤm mit Barbgen 
ja keiffen. Er legte die Laute weg, und ſagte auf 
framzoͤſiſch: „Entweder David hat beſſer geſpielt als 
ih, oder Sauls Geiſt iR nicht ſo ungezogen w/ 
aweſen als dieſer.“ 

Jezt kam der Frau rathin Mann. Ich habe 
nie gehoͤrt, daß fie ihm etwas leidliches geſagt haͤtte; 
di jezt Hat fie ihn fü verachtet daß ich geglaubt hatte, 
er habe auf.alle Vorrechte und auf alles Anfchn des 
Ehmanns, Verzicht thun muͤſſen. est fand ich es 
yanı anders. Sie warf ihm, mit einer gekuͤnſtel. 
ten Zärtlichkeit vor, daß er durch feine Nachſicht: 
yſich nie als herr im. Hauſe sw zeigen, den 
herrn Schulz .zu einem fo . . "haften Betragen 
{sh mag ihr Wort nicht fehreiben) berechtigt Hätte. 
Sie wäre in Wahrheit. eine unglükliche verlaffene 
Gray, welcher er mehr Anfehn zutraute, ald das 
weibliche Gefchlecht fonft hat, die alfo ohne Unter⸗ 
kinmg fen, und dev. daher ein jeder E.I ſp oft er 
Wlig würde, ungeſtraft die groͤſſeſten Grobheiten ſa⸗ 
gm koͤnte. Sie baͤte ihn Herzlich, ihr Shatſſfaf⸗ 
john (fo klang Dies Wort) zu verſchaffen. : Sie 
mußte ſich ſchaͤmen wie ein Hund, daß ihre Wehls 
Yaren fo belohnt würden. . Sie wolte, wenn.Er 
“nicht Hüte, Fellft mis. dem Canler ſprechen, den 


N 
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dieſer FT im. Sanır gaörfen würde) dami 
mal .Bie, Studenten einen Hund ſtaͤupen f 


Man gaͤbe weg, was man bei ber Seele habe, un 


Guide ſaͤh man, dag man bei den Muͤſſiggaͤngern 
Bed im. . geworfen habe, Die Kinder hätten n 
gelernt; Sriggen koͤnte nicht Menſa, und B 
gen koͤnte keinen Clavis auf det Laute; und se 
Der .. I ſich dik gefteſſen habe, kaͤme er und pı 


Kürtt. und dätse noch Recht übrig... Sie fruͤg 


‚Bufuf.nach des R.Ils Kopfpng, und wuͤrd 
gewis nicht auflegen, wem es nicht um des 
Schafnen Vaters willen geſchaͤh; und auf den, 
Rumpelfaften (dürfte: er fich auch nichts einbi 
Es wäre. nur, daß man hier“ kein gutes Inſtru 
kriegen koͤnte: ſonſt wolte fie. ihm feine Leier 
derſchilen. In feiner neuen Kleidung habe er 
geſehn wie.cine Sau im-goldnen Halsbande: 
doch habe er zecht gros gethan. Der Narr g] 
wielleicht daß. anch bei ihr dir Kleider den 2 
machten? Sie wolte nur gern ſehn, wenn der. St 
dder und:die uͤbrigen mit der Rechnung kommen 
den. Sie ſey gewis, daß ed ihm nicht gelingen 
te, dieſe Leute). wie ohne Zweifel ſeine Abſtcht 
zur betruͤgen; denn es müßte Kein. Gott im Hi 
ſeyn, wenn die. heutige Bottlofigket: an. Diefen 
weinen nicht beſtraft werden ſelte. · 
Sie fuhr in dieſem Ton mit einer wiind 
——— fort; als ige Mannide 
us Keiner. Sübe ſchlieſſen · konte; wovon die 
ware/ ſie but ihm ju ſagen, was doun sus 
Wernacht haͤtte ⸗ > 


{ / 
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„Hein Engel...“ Aber ich will Diefe Nachricht 
nicht herfehreiben. Alles was fie fagte., war fo ers 
kamlich vergröffert, und mit fo viel Zufägen vermehren, 
Jdqh wir uns alle anſahn, und nicht wußten, ob ſie 
raſete, oder ob es moͤglich wäre, aus Bosheit ſo zu 
Eigen Mir ward ſie bier abſcheulicher als jemals; 
: Ei Perſon, die in..meiner Gegemmwart ſo luͤgt, daß 
 fewiffen koͤnte ich ſei im ſtande fie zu widerlegen. 

ſcheint mie , mich aufs beleidigendſte zu verachten. 

Sie ſchnaubte lange, und ſah uns alle mit-fob 
den Minen an , als wenn cin jedes von uns Here 
Schulz gewefen ware. , Ihr Mann war fo ungluͤk 
lich, ihr zu ſagen: „Ich finde das alles fehr unver 
vſchaͤnt — und hätte ihm fo etwas nicht zuges 
„traut; — aber mein Kind (indem er fie umarınte) 
„du biſt auch, wenn ich es fagen darfı oft ein wenig. 
pallzuhart mit ihm umgegangen.“ 


O! hier haͤtten Sie das widerwaͤrtige Weib ſehn 
ſelen? Sie ris ſich aus feinen Armen mit ſolcher 
Gewalt, daß er beinah hingefallen wäre. Ich kan 
Inen weder Ihre Geberden noch ihre Worte ſchrei. 
ben. Beide waren ſo, daß ich mich nicht verfündige, 
‚Denn ich glaube, Daß fie gewohnt iſt — ihn zu 
ſchlagen. Herr Malgre' fagte; „Wenns möglich 
„waͤre, Gellerts Fabeln gus zu überfezen ; ſo wüßte, 
ich Eine, die mir heute ‚glüten würde, © 


Ste ward. fo gan; unerträglich sr obgleich ihr 
Hann albern und ſtum ba fland, und mit einens 
Meieehbier fpielte , daß wir‘, ſo bald es ſich thun 

LCpeil. Q lies, 
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Bed, uns beurlaubten. Sie dankte und. beim 
ſchiede mit vielem Geſchrei für dag. ganz: heſon 
Vergnuͤgen/ das unſre Gegenwart ihr gemacht ha 
und bedauerte aufs herzlichſte, daß wir uns fchon € 
fernen wolten. — Freilig ſind Complimente allen 
lere Geſchwaͤze — vielleicht dazu erfunden/ dag ı 
der Falſchheit, mit welcher man mit uns umge 
gewohnt werden ſollen: aber ditſe Art der Com 
mente und unter dieſen Umſtaͤnden — mich: die 
ſie beleidigte mich mehr als eine andre Lüge, 2 
es bei mir ficht,. werde ich. ‚diefe. falfche Stan mi 
wieder beſechen. Daͤchten doch alle Menſchen hie: 
ſy wie ich! in kurzem würde der Faiſche entweder 
eine Wuͤſte ſfliehn, oder. ehrlich werden n muſſen., 


— ort. ya. me — — 2 et x * 


$ ortſezung. 
Das Concert. Julchen wird krank. 


gerr Maigre bewog und, ‚ den übrigen Theil d 

Abends auf dem Concert zuzubringen. ey) 
Oheim willigte aus Gefaͤlligkeit gegen uns ein, in 
Herr Malgre verdung zu meiner groſſen Freude no 
einige Stunden mit dem Kutſcher. 
So ſuͤſſe Stunden habe ich fo lange ich lebe, nic 
gehabt, denn Dies ift das erſte vollftändige Conce 
das ich höre. Ich begreife nur nicht, wie Koſchge 


die ganze Zeit uͤber mit einem Frauenzimmer, de 


neben ihr ſas, plaudern konte? Nicht die allerfchd 
fen Stellen der Mufe, auch nicht dad wieberholte f 
ge" 
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rrectors konten ihren Mund Farm Und 
warb fo angelegentlich geſprochen ? Von der 
Art des Kopfzeugs welches ſie heute eſehn 
— Wenn jedermann fd ſatyriſch weis, daß 
fie Schwaͤche iſt: ſo wolte ich wol dag mein 
echt hierin ein Bisgen heucheln moͤchte. 
wir würden’ bei diefer‘ Heuchelei eben fo viel- 
machen, als die füffen Seren, denen wir,‘ 
füs find ‚. unfer Ja geben, ohne dran zu denken, 
naͤchſtens unfre tiranniſche Edherten ſeyn 
n. 
ey dem zwoten Aktus bat jemand für eine ſchlecht 
ete Italienerin die von Petersburg t fam, 
rlaubnis aus, eine Arie die ſie hervor zog, zu 
‚» Sie fang, und man’ zifchte: denn in Wäre 
h finge beffer. Aber niemand-zifchte muthwil, 
ls diejenige Perfon , die nicht Einen. Ton gehört 
— und dad war Koſchgen.Ich glaube dag. 
nie etwas fo verdroſſen hat. Ich ſah Koſch⸗ 
in, und glaubte den Afferi beim Brettſpiel zu 

Das boshafte Lächeln; mit welchen einige 
ntſchuldigung der verwittten Italienerin ‚fie ſei 
r von der Reiſe aufnahmen, aͤrgerte mich 
mehr; zumal da dies ſchoͤne Maͤdgen mit einer 
mgenehmen Beſcheidenheit ihr Blatt hervorge⸗ 

hatte. Wiewol, jemehr ihre Beſchaͤmung 
m; deſto mehr erblikte ich noch hie und da mit⸗ 
ide Perſonen, und freute mich, daß noch ſo biel 
Herzen in der Welt find, Einige fanfte Geſicht. 
bie auf das beſchamte Mädgen verſtolen Hit 
2 | blikten, 


v 


X 0 


17 


re 


glaube ich habe kindiſch außgefein —-; ich Hob mich 


athmete als wenn ich felbft fingen wolte,. bewegte 


den Kopf-und, die Schultern, : und rieb bie Haͤnde. 
Und jest kam ſie an einen Ruhpunkt den Herr Schals, 
mir durch, Winten angeigte. Je mehr: fie fich ihm 
‚näherte ,. deſto fichtbarer. hob fich ihre ſchoͤne Bruft 
und nun . . Sie können fich leicht vorſtellen, daß 
fe eine Cadenz machte. Aber die mus nicht befchries 
ben — ſie mus gehört werden. GSie ſenkte fich 
in eine Tieffe, in welcher ſie noch einige Toͤne her⸗ 
‚ahfiel , als man ſchon glaubte, ſie wuͤrde entweder 


werſteimmen, oder den ſchwachen Hauch den man 


Ahr noch zutraute; zu einer kleinen Schlusmanier ats 


wenden: aber. ihre Bruſt ſchwebte noch, und — 
Zaum glaubte ich. es meinem Ohr — jezt ſchwang 


Keꝛ ſich in groſſen Stuffen mit erſtaunlicher Kuͤhnhek 
‚auf die allerhoͤchſte Höhe, und ſchlos auch hier nicht 
| eher r als; Bid. fe unter einem. zweifelhaften Ausdrut 


und angeſehn/ ihre jn drei bis vier Tönen ſchwebende 
Stimme faſt ganz gedämpft, umd dann Die lezte 
Luft in einem langſamen aber gewaltigen Trike 
ausgehaucht hatte. 

Zeit hörte man Einen algemeine odens in 
gamen Sahl. 
Sie ſah niemand an, ſondern warfi ihre Auge 
‚auf die Noten, ‚bie auf dem Flügel gefpielt wurden 


Es ſchien als wenn man / da ſie vor ſich nieder ſah 


nicht wuͤßte 1 wo⸗ man ben Wink des Beifals jez 
laſſen folte, Ber ſhon in allen, Augen ſtand. Maı 
mi ſich an und hie; und Doch machte ma 
en ar zugleic 
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mältich eine verneinende Bewegung mit - dem 
Kopf, als wenn man das Läden für ſi ie hatte aufs 
| Spalten molten. 

Eh fie wieder anfing , zeigte fie dem Heren 
Shnls mit einem aufmunternden Wink eine Stelle; 


feigen bis an die Stelle. Sie winkte ihm noch eins 
mal zu, tind er wagte eine Cadenz in welche fie, 
fat unhoͤrbar, eiuftimmte, Er merkte ed, und jest 
beteman einen Wetteifer, im welchem ‚beide einen 
Song machten — ben ich. Ionen gern beſchret⸗ 
ben mochte. 

Ihr Schlus auf den wir und alte im Voraus 
feenten , war ganı kurz, aber in feiner Art völlig fe 
kön, wie Bas: vorige. Der Director kuͤßte ihr chrs 
wbictig Die Hand — fe nahm feinen. Kus mit ders 
knigen Mine an: mit welcher Grazien fich gruͤſſen; 
md als alles bravo ſchreien wolte, log fie in ein Ne⸗ 
benzimer, und lied uns fo ſizen, wie man beim Homer 
da ft, sven irgend eine Gottheu verſchwindet. 
Und ich — mo ich an Menſchen Dachte: fo 
dachte ich an den Herrn Selten, — O wenn doch 
Tuffoins Hiepon. mehr gefags hätte ! ‚Doch ich will 
ihn nicht mehr Here Selten nennen, fo ſchoͤn ſich 


ab Mi er, wo ich je wieder von ihm ſchreibe, mit ſeinem 
4 Agentlichen Kamen Herr Leff** heiffen. 
Ich muthmaste, der Verdrus, fich von dieſer 


Ds der 


ach diefer Name für feinen Charakter ſchikt. Künftig 


Wwheide Stimmen / (tie ich hernach bemerkte) eine 
Ihe hatten. Er erröthete zweifelnd, und beide. 


“ 


Fremen ſo betrogen zu fehn, würde die Nemfigleit 


2 


Lo. 
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pre; Spielenden hindern; aber ich irrte mich. < 
führte noch) einige Stüfe fo vortrefich aus / daß man: 
viel zu früh für mich , zu fchlieffen"fchien,. 

Indes Herr rnalgre' den Obeim ‚rief, der n 
mit. ins Concert: gekommen, ſondern weil ihn fi 
unten in ein Zimmer gegangen-mar-, . eine Pfe 


Tobak: zu rauchen, um (wie er ſagte) etwas warr 


in den Leib zu kriegen, erbot ſich Herr Schul). 


das Duet zu pexſchaffen wenn er nur wuͤßte, wo 


ge cd ſchiken ſolte? Ich bat mir Nachricht von ſei 


Wonung aus, um es abholen zu laſſen. Der 


xector geſellte ſiich zu uns; und ſagte, ich haͤtte di 
lich merken laſſen, daß ich entzuͤkt waͤre, und ich bi 


xecht; er habe in Deutfchland, ſelbſt in Dres? 
und Mouͤnchen nicht eine Sängerinn wie, Diefe, 


funden. Er⸗ habe ſich nach ihr erkundigt. Gietä 


bereichert aus Petersburg zurüf.. „Dort“ fa 
er zu einem Mann, der neben ihm: ſtand, „verſam 


„ten ſich · die Muſen welche dev- Krieg: allenthall 


| „werjägt ‚ und. nu Da wartet man: ihrer. Und 


wird Peter der groffe immer: gröffer!« Mit ge 
diefe Anmerkung um fo mehr, je deutlicher man 


merkt, daß die fonft fo genanten Groſſen ine u 


bei Reibesleben - ‚wieder kleiner werden, wie 
Korper alter Leute, -. 


„Nun Kinder‘, ° fagte der Oheim, wie wirt 
in den Wagen fezten , „was feid ihr nun glüflic 
„geworden? da hat man euch die Ohren ein bis 
ygetizett, und das iſts alle, 
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„O mon cher oncle fagen Sie das nicht,“ aut 
wortete KRoſchgen; ich bin bezaubert, wenn ich eing 
„ſchoͤne Muſik hoͤre: da unterſteh ich. mich faum; 
"Diem zu holen — und das Mädgen fang ſchon 
temlich artig: nur Herr Schulz verdard alles.“ 
Hrei Lügen in einem Odem! Koͤnte ich doch eine 
GExrafe für Frauenzimmer erfinden , die frech geruä 

ne Unwarheit zu reden! “ 

Herr Malgreꝰ welcher zu fern gefeffen hatte, und _ 
auf die Muſik zu aufmerkſam gemefen war, :ald daß 
a Toſchgens Plaudern hätte bemerken können, 
lebie ihre Liebe zu Diefer feinften Art des Vergnuͤgens. 
Sie hatte die Stien , ihm zu antworten: „daß fie dek 
„Empfindung eines Frauenzimmers nicht viel zu— 
„traue, welches gegen die Muſik gleichgültig fei.“ ° 

Hätte fie nicht , als fie Died las (denn ſie hat eb 
gewis irgendwo geleſen) vor der Warheit diefer An 
merkung, die fe fo fehe trift,, erſchreken follen? Sind 
wir dann fichrer, wenn man die Waffen: wider uns 
ns unſern Haͤnden bekommt? | 

Der Dhein fing an, von dem ſchoͤnen Kheinwein 
% reden, den er. während ber Zeit , Die wir auf dem 
Eonceetfal zubrachten, getrunfen Hatte, als eine 
Renge franzöffcher Schimpfmörterund das Gefchret 
mferd Kutfchers ihn unterbrachen, Ein Franzos 
den er tm Fahren geftoffen hatte, hatte ihn herunter 
geriffen und prügelte ihn jegt. Herr Moigre ſah 
tine Weile aus dem Schlag der Kutſche zu, und als 
es lang währte, vief er franzoͤſiſch: „Wen ſchlagen 
vSie denn ſo kraſug Schlagen Sie durtig und 

| fdrdern 
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„fördern fie fh , je le paye 2 P’heure, © «) ad ’ 


Franzos lachte, und ging fort, indem er ung un 
Verzeihung bat, und der Kutfcher brummte: „SR 
„ein undeutſcher Deuwel!“— 





Wir kamen ſehr verghügt zu hauſe an, und fan 
den Aulchen unpäßlich. Dies verdarb mir den fh 
nen Abend, an welchem ich fo fanft. einzufchlafek:, 
geboft hatte. Ich füchte mich damit aufzumunterngg, 
Daß ich, Julden bat, mir einige Briefe des Here, 
Kell”. zu zeigen. Sie tbat ed: aber wie thörigk x 


‚war meine Hafnung ruhiger zu werden! Jemehr ich: 


las, defto mehr fühlte ich den Verluſt dieſes Man⸗n 


ed. Es beunruhigt mich unendlich, daß er den Bricfr., 
Den ich auf Julchens Bitte gefchrieben habe, er⸗ 
haͤlt. )  Zulchen fagt, er babe im lezten Briefe 


nach hamburg fie gebeten, alle ihre Zufchriften nach 


Warſchau zu fihiten, von wo er fie immer bekom⸗ 
men. würde, Haͤtte ich dach nur auf einige Art ges 
zeigt; ich wiffe nicht Daß er die Perſon ift an die ich 
fchrieb. *). Was mus er von mir denken ? Mus 
er nicht glauben, ich wolle mich ihm anbieten ? Ich 
mag nicht weiter nachfagen : Juldyen würde al 
les merken. Welche Verlegenheit! Noch mehr: 


. Heut ift der zie Junius und bier ift weder mein 


Bruder 


79 Dies fan raſen „ich habe DEREN mit dem 
- Rutfcher verbungen: “und auch ich wine es baat 
bezalen.“ 


N) Siehe S. 212. u. far u 
sy Ebendaſelbſt. 


„: 
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Bruder noch ein Brief — und doch woltt er heute 
gewis kommen. 
Julchen hat auch heute das Bette nicht verlaſſen 
Kommen. Mich duͤnkt ich bin auch krank wann ich 
ſe leiden ſeh. Der Arzt fpricht., ‚fie babe eine Ges 
mithskrankheit. ch bin feiner Meinung; fie aber 
ht: „fie bewundre die Lift der Aerzte, Die eine jede 
„antheit, deren Duck fie nicht fogleich Anden koͤn⸗ 
zen, Gemuͤthskrankheit nennen. Davielleicht fein 
Gemuͤth ganz geſund ift, ‘ fagt fie : „ſo trifts der 
„Art immer fo richtig wie ber Fluge Mann auf 
„Dörfern, wenn er jede Krankheit , einer Aergernis 
„(wie cd in der Sprache heißt) oder einem Schre⸗ 
„fen zuſchreidt — Dingen , von welchen ungezogne 
-W eeute nie frei find. — Weis der Fluge Mann (det 
‚in fofern klug iſt, daß er das Geld auch wol. vors 
suehmer Thoren einftekt) daß die kranke Perfon eine 
„Fran iſt: ſo komt er noch kuͤrzer weg, wenn er fägt: 
fe habe es im Wochenbette gekriegt.“ 

Bet dem allen zeigt ſich jezt, wie ſehr die Mada⸗ 
m Vanberg ihre Tochter liebt. Sie ringt die Haͤn⸗ 
de und glaubt, durch ihre bisherige und Hauptfächlich 
:J geftrige, Harte, dieſe Krankheit verurfacht zu haben, 
.Ich denke dag ich dieſem Briefe noch wol einen u 
Bogen beilegen werke. 


Zwore 


RZwote Sorrfegung. _ 


Eine atoſe Entdefung. Anglatlicher Bußam ein 
"Gramm. rn 


u dent sten Jun. Mitte), 


De ich. blind‘ gervefent, liebſte Mutter ? 7 
I ale u 
." Sie wiffen es alſo ſchon? Und ich gefteh es/ 4 
bin blind geivefen ! Nicht gefehn fu haben ‚ daß Ju 
den... Ich bin ſtokblind geweſen. a 
- Aber wer Eontefich einfallen laſſen zu glauben), % 
Julchen dieſen Menſchen kennte? 
5/Oder (ſagen Sie) wer hatte Zeit, auf ai 
. „dre Herzen Achtung zu geben, da man ſe 
„eignes ganz voll Liebe hatte? “ 
Wie? Liebe zum Herrn Schulz? 

„Nicht doch!“ 

Ja, zum Seren Leſf* ** meinen Sie! Nund 
iſt fort; das hat keine Gefar. Davon ein andr 
mal. Ich bin auch ſchon ſeit einigen Stund 
ruͤſtig druͤber her, diefen Gözen meines Herzens 


jerſtoͤren. 


Zulchen hat mir: alles , felbft, und aus eignẽe 
Triebe, geſtanden. Wann mir Maͤdgen lieben: 
koͤnnen wir ſo wenig ſchweigen, als die alleranony 
ſten Verfaſſer. Und wenn dann ein Geheimnis ı 
ter, zwo Perfonen ‚bleibt: fo muthmaffe ih, daß I 
Welt nicht lang mehr ſtehn wird. 6 


) 
ꝛs 
bier haben. Ste einen Theil unſers Geſpraͤchs, 
wir heut feuͤh hatten; denn Roſchgen hat ſich, 
as Furcht Julchens Krankheit möchte in Blattern 
mihlagen (die Roſchgen doch ſchon gehabt dat) 
i anders Schlafzimmer gewält. 

„Seen Sie ſich au mein Bett, mem Siefgen, « 

te Julchen! Ich that es, obgleich. ich mit meh⸗ 
mm Recht als Rofchgen, die Blattern ſcheue. Von 
Kim Maͤdgen wirde auch ein Sletñeber mich nicht 








rathin ce. 
Ja, wir hatten — den Seren’ Saul; . 


dvoͤſes Kind! — Wer war fonft noch da? “ 
Halt! set roch ich Luiite, (wie ber Oheim fast) 
„Die? ? böfes Kind? «, 


J Beicht in ein Tuch. Ich, ganz neu in diefer Art 


IH! ich wußte nicht welche Achtung man. folchen 
Herzen ſchuldig ift! Ihre Augen voll Thraͤnen, er⸗ 
chten mein Mitleiden, Sie warf fich mit dringen⸗ 
der Zaͤrtlichkeit um meinen Hals. „Fragen Sie 
„nicht weiter Geliebte! Bei ſolchen Fragen empoͤrt 


„und Keibt!“ Der wehmuͤthige Ton mit dem fe 
dies male, durchdrang mich. 
I „ic 


‚Sanden Sie vorgeſtern Beat sei der Gran | 


de Erfarungen , ris ſchalkhaft das Tuch weg. — 


n 


Kb wolte weiter reden, aber ein merklicher — | 
a m Iulchers unterbrach mich: -- „I Ihnen nicht 


"Sie antıportete nichts, fondern. huͤllte ihr fenriges 5 


sfch die ganze Empfindung , und das zerrüttet Sele 
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„Mein Liebſtes! fagte ich, wie haben Sie. ne- 
„died Geheimnis bis jest verſchweigen koͤmen?“ 
„ESie ſchwieg ſtill, und legte die Hand an die Sim 
„Erlauben Sie mir nur die Eine Frage: _ 
„dieſe Liebe, welche die Mibeliclen— mit t Yen 
ꝓ„Mama verurfacht 7“ | 
Sie winkte: Ja, und ſchwieg. u 
Sie ſah mit faſt ſtarrem Blik vor. dem Bett ul 
den Fusboden nieder. Ich ſchwieg auch; 3 — m 
was Eonte ich fagen? _ | 
„And diefe Liebe iſts auch, die mich Frank macht 
Sie fuhr langſam und leiſe, und indem fie immes 
auf Die Erde fah, und. nur dann und. wann die ſlach⸗ 
Hand auf der Bettdeke aufhob, fort:: „Ich hatte 
„von je her geglaubt, daß Maͤſſigkeit eind ſtete Be 
 „fchaftigung ein Gemuͤth das dieſes Leben nur ald 
„eine Probezeit für Die Ewigkeit betrachtet, nüchtern 
„erhalten Enten. — Ich habe Gott gebeten, mein 
„ne an die Seligfeit des Umgangs mit Ihm, zu 
Zgewoͤnen, da ich einer fo innigen Zärtlichkeit fähig 
„bin, — inter dem befländigen limgange mit 
„muinem Freunde in Hamburg, dem Heren Leff** 
„kam ich zur Erfüllung meiner Wuͤnſche. — Ich 
„„fing an zu glauben, daß ich gegen. Perfonen Die 
. „meiner Achtung werch fi nd, nichts ald Achtung, 
„und gegen Andre nichts ald Trieb fie zu flichn, 
„ernpfinden Eönte. So floſſen meine Tage ſtill unt 
„ruhig dahin. — Ich vermied, uln diefe geliebte 
„Ruhe nicht zu flören, das andre Gefchlecht,, uml 
Ä „machte meinem Herzen alle Empfindungen fremde 
\ 9— „auſſe 
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der Liebe zu meiner. Mutter, und ber chrs - 
gvollen Anhänglichleit an meinen Freund, 
elcher ich gewig wußte, daß fie entweder nicht 
werden Lönte,. oder daß Er fie abmweifen wuͤr⸗ 
mn fie ſich in Liebe verwandelte. — O! wie 
ein Gemuͤth da fo. glüklich gefaßt! Wie war 
.e Wirkung Gottes fo gänzlich übergeben ! 
ein nahm eg jeden frommen Eindruf auf — 
ein ſtiller See das Bild dei reinen 
I... 
ſchwieg bier till, und bien ſich in einer 
zu ſpiegeln, die an ihrem Arm auf den 
ſtuͤzte, herabſicl. Was konte ich ihr 


mein: Fiekgen,“ fuhr fie in ber vorigen 
g fort, „Thraͤnen Können mir dieſe hoͤchſt⸗ 
ven Tage nicht wiederbringen. — In mei⸗ 
zemuͤth herrſchte die Tugend — und nur 
- einzeln, wie das Lied ber Rachtigal im 
‘, vo fonft alles fchläft . 
weinte ſanſt/ und chziute die Thranen 
Pd 

h kannte, fuhr fe fort, „feine: andern 
be. ald das Verlangen nach einem immer 
| Frieden meines Gewiſſens. — Ale mei⸗ 
wartungen hatten dieſe Richtung — wie 
en eines Sartenbeties ſch nach der Sonne 
nden-. 

e trofnete ihre Zheänn Be bie ade immer 
jee Hoffen, I u 
ki Rn Lieb⸗ 
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„Liebſtes Julchen!“ fagte ich, „dies belis- 

„mert Sie! Entfchlagen Sie ſich eined Andenteme 

„das Sie nur zu Ihrer Qual beguͤnſtigen wuͤrden ⸗ 
„Wie? Meinen Sie, Geliebte, daß das gefan 


ı „me Iſrael das Land des Segens vergeffen konte 


„Oder konten jene Verlaßne den Abend zu Emahn 
„vergeſſen? Nicht als wenn ich nicht noch immugs 


J „der Güte Gottes mich erfreun koͤnte: aber jo 


„Stille der Leidenfchaften — jene Gewisheit dee 
„beten Erwartungen — jene übergroffe und frög 
„lige Empfänglichkeit feliger su werden — ad) ſẽ 
iſt vielleicht unwiederbringlich verloren.“ 

Ste redete heftiger, und fah unverrüft auf 5 


Schnupftuch, das fie veſt zuſammenwikelte — un⸗ 


Thraͤnen hingen unter ihren Augen, als wenn ſ 


| nicht herabfallen dürften. 


„Ich bin, fuhr fie unterbrochen fort, ‚nich 
„mehr Here meines Herzens! — Es hat andra 
„Götter. — Und jest ſtraft mich der , dem alle« 
„meine Neigungen eigenthümlich gehören. — Er 
„läßt meiner Natur. die Gemalt, die ich Hätte zaͤh— 


„men können, wenn ich in dem Stande eines treuen! 


„Bleißes geblieben wäre , ‚“ ( 

Sie wolte fortfahren, aber ich unterbrach he, 
denn ich glaubte offenbar zu fehn, daß ihr Hewi 
bis zu einer gefährlichen Erweichung gerührt ward, 
durch Vorſtellungen die übertrieben zu feyn ſcheinen, 
obwol fie es nicht find. „Sprechen Sie nicht wei: 


nter, fügte ich von Ihrem jezigen Zuſtande. Be⸗ 
| „denfen Sie, dag sie Gefunbbeit: Das nicht mehr 


A 
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‚fie vor einigen Tagen war. Sagen &e 
gen, auf welche Art Ihr Herz von diefer 
ach welcher Das meinige mit Schwindeln 
r Tiefe hinaufſieht, herabfallen fonte?- _ 
nde erft jezt wie unſchiklich Diefe Frage 
ich fie troͤſten wolte. War es die Bewe⸗ 
er ich war? war ed die Bereitwilligkeit 
ee mein Herz fich ihre Bekuͤmmernis zueig⸗ 
? oder war ed Neugierde ? ? Gewis ich war 
izcret! 
ein Fiekgen! dieſe Erzählung würde lang. 
und ich bin zu ſchwach. Ich bin geftraft 
theils wegen des Hochmuths, da ich 
gegen alle Schwachheiten, und Hauptfäch 
n die Liebe, gefichert zu feyn — denn, 
ruhenden Gleichheit in welcher meine Em» 
en und meine Wünfche ftanden, zufrieden, 
ich Elende uͤbek mein Herz, (wie man das 
benennt) zu wachen, u gerieth ſo nach 
h in die huͤlfloſeſte Sicherheit; theils we⸗ 
ver Härte gegen meine Schweſter . .! 
rſchrak. „Hatten Sie eine Schweiter ?% 
Roſchgen felbft iſts, gegen Die ich fo uns 
ar — und Damals: war, fie ein liebenss 
s Mädgen! Was fie jeze ift, das if fie 
a8 hoͤchſte Ungluͤt diefed Lebens — durch 
hte Liebe geworden! Koſchgen war in 
zeziehung fchön. Aber Die Liche Hat fie am 
nd,am Gemuͤth entfielt. Die Liebe! — 
zehrende Flamme! Plözlich ſteigt fefo hoch, 
R 2 dag 
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„dag wir fie nicht Tefchen Können — und if 
„unbelohnt: fo ift Fein Brand entfezlicher! Dar 
„verwelkt die Jugend des munterften Lebens! — 


„und felbft die Zeit — ach! fie ſtellt die verlor 


„Jugend nicht wieder her. Das if meiner Schw 


often jegiger Zuſtand, obgleich ich geflch, daf eu 


„Gemüth, melches von Natur ungeſtuͤm iff, leich⸗ 
„ter verderbt werden konte, als andre. Doch we 


weis, wie bald das meine eben fo verfallen wird 


„Meine Krankheit: wird defto härter feyn, jemebe 
„ich meine innre Empfindung verborgen habe! Se» 


„verraͤth, wie ich irgendivo geleſen habe, eine Seu⸗ 


„che die Hungersnoth die der Belagerte verbarg!“ 
„Aber? — (ich gefteh es, died war Neugier | 
de) „darf ich von Rofdhgens’Gefchichte nihE - _ 
„mehr wiffen?” — ‚Wie ich die Frage gethan hat 
te, war mirs lieb‘, indem dieſe Erzaͤhlung ihr 
Kummer einigermaffen zerſtreuen konte. > 
„Wenn Sie nit: verfprechen wollen, fich nichts - 
„merken zu: laffen: fo will ich durch dieſe Entde⸗ 
„tung mich an meiner Schweſter rächen, die mei⸗ 
„ne Liebe zu Herrn Schulz, meiner Mutter be⸗ 


. „kant gemacht hat. — Herr Leſſ eben dieſe 


„mein Freund und Lehrer von dem ich Ihnen iv, 


' „viel gefagt habe, war Die Perſon, in welche meine 6 
„Schweſter fich vergafte.“ 


Herr Leſſ“* fo wegzulieben! ‚Aber zugleich freu⸗ 
te ih mich, hinfort ohne Gefahr werrathen zu ! 
J werden, von Herrn ‚Reif * reden zu koͤnnen. Fi 


Iſt Koſchgen irre? dachte ich; mir — 
u 


Julchen 
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AJuſhen fuhr fort: „Er war damals Secretair 
hei dem ſchen Agenten, und wohnte wie Siewig 
fa, in unſerm Haufe... | 

Ire Augen wurden hier munter. Sie legte die 
Sen unter dem Kopf zurecht, und blieb aufrecht 
ia! — Eine ſchoͤne Perfon wird fchöner, wann 
en | Kid betruͤbt; aber ſie wird noch viel ſchoͤner, wann 
mh Ki jezt wieder erheitert. 


Beſchlus. 


GBluͤklicher Zuſtand einer Mannsverſon. Anprei⸗ 
— ng des Tanzens, als eines Mittels die Neinung der 
Annsberſonen veſt zu machen. 


er Leif” > fuhr Julchen fort, war da⸗ 
mals etwa 25. Jahr alt; meine Schweſter 
„war im 18ten. Er war bis zum Bezaubern ſchoͤn, 
„md eine ſehr tugendhafte Lebensart, ein immer 
„ruhiges Gemuͤth, und eine ſtrenge · Enthaltſamkeit 
„pon aller hizigen und fetten Nahrung, gab ihm 
„eine. Gefundheit und Farbe die ihm von den 
„bleichen gepuderten und balfamirten jungen Leu: 
‚ten‘, Die das Regifter ihrer Ausfchweifungen als 
enthalben nmhertragen, ſchr merklich unter⸗ 
ſchied. 

„Und wann geſchah dies alles? I» 


„Es ſind jezt gleich drei Jahr. | 
Ä 3 BGut 





a 


„hätte. Er ging oft aus: aber felten ind 
„fellfchaft des Frauenzimmers, weil (tie ı 


„einem treuen aber nicht ganz verſchwiegenen 


„de gefagt ‚hatte, ex es wüßte, dag man i 
„ſchoͤn und reich hielt, umd er nicht das I 


„haben wolte, leere Erwartungen irgend 


„Srauenzimmers auf fi) gezogen zu | 
„Er würde, fagte er mir einmal, es leiden 
„wenn Er einen Korb bekäme; aber da er di 


| „Empfindlichkeit des weiblichen Gefchlechts | 
„md gewis niemand fennt unfer Gefchlecht 


„Er) fo koͤnte er aus dem Widerwillen, m 
„chen Er dad Wort Rorb dächte, fehr lei 
„bie Zerruttung jchlieffen, welche diefe Erf 
„en dem ſchwachen Gemuͤth eines Frauen; 
„anrichten muͤßte.“ 

„Aber war er reich?“ (Sie wiſſen lieb 
ter, daß das Ungewiſſe in dieſer Vermuthu 
von ihm getrennt bat.) 


— u. vV. -4 7 Zur —— rt 


/ 
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A ſtagen möchte.“ ' ie gewis iſt Das liebe Mutter! 
aber mich duͤnkt ich liebe ihn deswegen) „Auf Ihre 
„Frage zu antworten: Er war⸗immer einige hun⸗ 
ert Thaler ſchuldig. Da er aber. niemals Mans 
el an. Gelde hatte ;_ wenns heimlich geſchehn konte, 
nuͤrſtigen Perfonen oft mehr ald 100 Thaler vor - 
sekte; überdem hoͤchſtmildthaͤtig war; fehe gute 
Aeider und Sachen hatte: fo fragte id/ ihn eins - 
‚mal, wie ich feine Schulden und feine-Einrichtung 
' mit einander vergleichen folte? Er Tächelte und fags 
„tes er glaube ein Menſch der. nicht ganz gewis 
„il, daß ex nie heirathen würde, müffe feinem : 
„Leduͤnken nach, feine Gluͤksumſtaͤnde niemand ents - - 
„sem. Nimt mich“ fagte er, »ein Mädgen, die 
„mir feinen andern Reichthum ald meinen Fleis und 
„meine Redlichkeit zutraut: fo bin ich gewis, daß 
„femicdy, nicht aber aufferwefentliche Dinge und 
‚am wenigftien den ungewiflen Reichthum‘‘) ges 
‚mählt hat. Findet fie hernach dag ich arm bin: 
‚macht fie Eeine neue Entdekung. Findet fie dad 
„BegentHeil: fo iſts dann immer noch Zeit, fich Dars 
‚über zu feeun — wenn diefe Entdefung Freude 
‚edient!“ — Aber meine Liebe, wie plaudre 
ih, und wie führen Gie mich von dem ab, was 
ih Tagen vwöolte ' 

„Aber nur Eine Trage! wenn ie nicht zu fühn 
iſt? Woher wiſſen Sie, daf Sie diefen vorzüglis 
‚hen Mann — denn Sie befchreiben mir da einen _ 
vorzüglichen Mann — nicht lieben ? 

Ra Weil 


*) Ongefladigbeyt des Rij£kdoems. _ 


4 
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„Weil ich das gegen ihn “empfinde; was 


| „leicht gegen ein Geſchoͤpf zu. viel it — | 
„furcht; weil er immer fehr zurüfhaltend gegen 


„gewefen iſt; weil er beftändig Beichäftigung 


„mich hatte, mithin zu Thorheiten mir feine A 
Zlies; weil mein Herz die Gottesfurcht, zu we 


„er mich angelehrt hatte, uber alles liebgewanr 
„Sehn Sie da, Urfachen genug! und foll ich 


„Eine binzufegen : fo iſts die, daß er beffändig 


„Brautring trug — ein gewiffes Zeichen, da 


yHerz nicht mehr ihm gehörte, wenigſtens de 
„gen Perſon nicht, Die diefen King fah: dei 


„hatte fchönere; aber.die trug er nie in Geger 


„eines unverheiratheten Srauenzimmers,” 


Diefen Ring, liebe Mutter, babe ich an 


f Hand gefehn. Es war-ein einfacher Goldring 
ich aber nur. ald er einmal ein ſchoͤnes Kleid 


fehr prachtige Handkraufen hatte, gewahr t 


weil er da ald etwas unſchikliches ind Gefich 


Ich beſinne mich daß die Frau, Predigerin aı 
damals das Sprüchwort zu ihm fagte: „WW 


»pringt iſt, der iſt auch bedingt.” Er zog den 
ab, und antwortete: „Sie trauen ung viel zu, 
„Sie glauben, daß alle deutſche Spruͤchwoͤrter 


„ſind.“ Er ſah mich zugleich mit einem ſehr 
ſcheidenden Blik, aber doch verſtohlen, an, 


> feidem babe ich den Ring. nicht wieder q 


Seither Habe ich hieran nicht wieder ‚gedacht: 


det, ſcheint mir dieſer Vorfall bedenklich zu ſe 
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Gulden, Koſchgens Geſchichte fort: 


feliger Vater ,” fo fuhr fie fort, „lichte 
hivefter' mehr ald mich, umd den Seren 
ielleicht mehr als und beide. Zofchgen 
hm aber ihre Liebe zu Heren Leif.” * 
e, bis fie auf folgende Art plözlich aus: 


ch weis. ich nicht ob’ fie nicht vielleicht da 


entſtand. 


e Eltern gaben einen Bal, auf welchem | 


tee zu einer Reife: nach. Frankreich Abs 
‚men wolte, und auf den Here Lefi”” 
eladen ward. Koſchgen hatte fich durch 


ehr erhizt; und dann, glaube ich, iſts 


mder, wenn die Leidenſchaft gewaltig 


Mein Vater, ein Mann, der das Ber: 
(wenn ich das fagen dürfte) nur allzu⸗ 


se , beiuftigte ſich aufferordentlich, ald er 


ß meine Schwefter indem fie fich ruhete, 
en Leff** mit der Mine einer von Liebe 
ten Berfon, zuſah — denn es iſt unmög- 
öner zu tanzen ald Er. Er felbfi aber be 
en Eindruf nicht, den er auf ihr erregtes 
ıchte. Er foberte fie bald drauf auf. Man 


ıgelländifch. Ihre Augen brannten, und 


ater Elopfte in Die Hände. Herr Leff”” 
e noch nichts , und lieg, indem er eine Wen⸗ 
‚achen mußte, feine Hand ohn es zu wollen 
zeil Ein Par eine Unordnung machte, die er 
bringen wolte) ohn cs zu wiflen, auf ih⸗ 

Rs „ren 


> 
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unten Hals fen, den nf wegen ber Sie —* a 
„blöst Hatte,“ 

„Dies machte meine Schweſter ſcchtbarlich in 
„Ich fah ihre Geberde mit Schamroͤthe: aber me 
„Vater rieb die Hände vor Freuden. Sie fenti 
„(wenn ich ed Ihnen recht befchreiben fol) anſte 


- znfich wegzuwenden, ſich nach der Seite hin, na 


„welcher er fich bewegte — und jest erſt bemer! 


„er feine unfchitfiche Stellung. Cr zog die Ha 


„mit fehr beſchaͤmtem Geficht weg, und fchien mı 


„ne Schwefter eben um Vergebung bitten zus wi 


„ten, als fie, die alles dies für etwas vorfeglich 
„»gehalten hatte, von Der Heftigkeit ihrer Empfi 
„dung fo plözlich Hingeriffen ward, daß fie ihm fe 
„rig die Hand kuͤßte, ja fogar, indem, da eb 
„das Compliment gemacht ward, er feine Lipp 
„auf: ifre Hand beugte, einen Kus auf feine Wa 
„gen druͤkte. Sie fehn aus der Art meiner Erzaͤ 


zung, wie ſchwer es mir: wird ; Ihnen eine Sad 


„zu jagen, Die ung entehrt. Denn fihon umſre Biel 
‚zum Tanz iſt und, (wie ich glaube) nicht ruͤhn 
„lich. Wenn ich auch davon nichts fagen will, di 
„ed. nie in unfrer Gewalt ſteht, ſolche Vorfaͤlle w 
„dieſer war, zu vermeiden, da eine Stellung d 
„ohn unſer Wiſſen unſre Sittſamkeit verdaͤchtig mach 
„uns um die Achtung der Mannsperſonen bring 
„die doch der Schuz unſrer Tugend iſt: fo i 


„doch das gewis, daß ein Frauenzimmer ſich ſche 


„men ſolte etwas zu thun, das irgend jemand di 
„Meinung beibringt, „fie wolle gefallen.“ 


er 
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: „Her Leff”* war aufs alleräufferfte beſtuͤrzt: 
„fein Gemuͤth iſt zu edel, und das Beträgen meis 
ner Schwefter war — zu fehr vernachläßigt, als 
Zaß er nicht hätte beftürzt feyn follen. Zum Gluͤk 
‚machte man eben das Compliment ; fü, Daß nie⸗ 
and dieſen unglüflichen Auftritt fah... Er vers 
zies, ich weis nicht unter welchen glaublichen Bot 
wande, Die Geſellſchaft.“ | 
„Beine Schwefter hätte vielleicht ihr Gemuͤth 
nieder ſammlen koͤnnen: aber mein Vater uͤbereilte 
Jſch zu einer höchftungelegnen Zeit. Ev führte fie 
bvarts and Fenſter, umarmte ſie mit groſſer Liebe, 
„md ſagte: „wenn du ihn haben wilſt: fo haſt dus 
„Meine Einwilligung, und wenn er nicht einen Schils - 
„ng im Vermögen haͤtte!“ Sie fehwieg ſeufzend 

fi, Dein Vater drang in fie, und fagte zulezt: 
sh ‚So ein Mann nur tonte mein Schwiegerfohn 
„werden ; denn fein Betragen zeigt, daß er dich 
‚heftig Fiebt; fein Betragen hätte dich beleidigen 
‚ünnen; dem ungeachtet aber fidy eine foldye - 
weh „Sreibeit Öffentlich beraussunehimen, das heißt 
u eben.“ N 

„Sie fehn, dag mein Water ſelbſt in der Mei⸗ 
‚img ſtand, Herr Zeff” Habe dies alles mit Vor⸗ 
„fir gethan. Meine Schweller , die bier ihre Liebe 
ogebilligt ſah — (umd wie gern fehen wir das) 
„sefland, daß fie lange geglaubt habe, er würde 
‚ie lieben koͤnnen. Sie dankte meinem Bater fehr 
ztifrig Für feine Einwilligung, und wolte fogar feis 

anen Wefehl „bis zu ſeiner Suiten zu warten“ 
| dern; ; 
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„mildern; es blieb aber dabei — doch wenn ic 
„Ihnen alles ſagen ſoll; ſo zeigte meines Vater 
„groſſe Munterkeit gleich brauf, daß er etwas zunte 
„getrunken hatte, welches aber Rofchgen nich 
„merkte — pielleicht nicht merken wolte! Sie vers 
. „908 fich ſoweit, daß ſie auf Heren Leff** Zim⸗ 


| | „mer ging um. ihn zur Gefeltfchaft u bolen, der 


„aber nicht zu haufe war”: 

.  » Gegen den Morgen brachte einer feiner Yen 
„dienten ihr Died Handbriefgen.)“ Julchen bezeich⸗ 
nete mir. mgleich ein Sehiebfäfigen in dem ed lag) | 


*** u 
Mademoiſelle, . 


„Ich kan nicht ruhig ſeyn, bis ic Ihrnen 
Abbitte gethan habe. Nur die Heftigkeit des 
„Vergnuͤgens konte Sie hindern, die unleidliche 

„Sache, welche vorgefallen iſt, für das anzufehn, 
„was ·ſie iſt. Sie hielten es für eine Freiheit 
„die ih mir berausnabm. Bei allem, was 
„feinen Seelen eigen ift, beſchwoͤre ich Sie, dies 
„nicht zu glauben. Die, Aufmerkfamteit die ich 
„alif den Tanz hatte, (ich gelobe daß dies für 
- „lange Zeit mein lezter iſt) dieſe unverzeihliche 
„Zerſtreuung lies meine Hand in dieſe abſcheu⸗ 
„liche Stellung ſinken. Sie konten bei fo heifs 
„ſem Blut nicht bemerken, daß dies ganz ohne 
Vorſaz gefchah: aber ich weis daß Sie es jest 
„ſchon, oder doch bald, merken werden. Und 
ı id dann dies, was sat Ser Meinung nach 
. „Nur 
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2 „nur 1 $reißeie iſt, Sie nicht beleidigen? Noch 
a „mehr: wird ed Ihnen dann nicht Frechheit zu 
me ſeyn fcheinen? Und wie ſehr nachtheilig wird 
z if Meinung den Grundfäzen feyn die ich 
* me! ” . 

| ‚Srlauben Sie mir, es noch einmal zu ſagen: 
‚„diefe beleidigende Sache war ein ganz unwill⸗ 
tührliches Hinſinken meines Arms. Sie Fonte 
| nichts anders ſeyn; ſelbſt in einem Verhaͤltnis 
„vo Liebe — felbft in einem Verhaͤltnis wo 
„uch nur einfeitige Liebe flatt fände, würde 
„ie das feyn, da meine Achtung dem groffen Werth 
»der Mrenfchheit und befonders Jores Geſchlechts 
„P genau angemeffen iſt.“ 

„Ich werde Ihr Urtheil morgen in ren” 
„Augen Iefen. Iſt ihr Blik⸗ nicht mebr der 
„gleidhgültige der er bis jegt war: fo wird er 
„mie ein Befehl feyn, Ihr Haus unverzüglich zu 
„verlaſſen. Ich bin in allerſchuldigſter Hoch⸗ 
»achtung ZZ Zn on 


gehorſamſter Leff”.” 


* 


„Koſchgen erbrach dies Papier eilig, aber in. 
„dem Augenblik ris mein Vater es ihe aus der 


„Hand, Er las es nicht, fondern warf die Augen 
„nur auf die unterfirichnen Worte. „Ha! fagte er, 
„Abbitte, Freiheit, Liebe, nur einfeitige Liebe, 
nun ich dachte es wol! Es ſhat feine Richtigkeit! 


Du “ 


* m ! — W J 


\ 


= ** 


Wie ruhig ich meinen Brief geſchloſſen hab 
‚Gleich als wenns nichts betraͤchtlichs wäre, di 
mein Bruder geftern ſchon kommen wolte, um 
noch nicht da ift, Ich glaube faſt, daß die Lid 
der Gefchwifter nichts amgebornes. ift, obwol ſi 
durch die Gewohnheit, des Umgangs von Jugen 
auf etwas fehr naturlich8 wird. Doch was-fage ich 
Gewis ich hatte ungewöhnliche Beklemmungen de 
Herzens ald mein Bruder, fich in PröFolz von mi 
trennte! Zum guken Gluf findet ſichs, daß ich je 
der. Madame Danberg unentbehrlich bin. 


REICH — 


„XXV. Brief. 


Beſchlus der Bamburgiſchen Vegebenheit. Au 
ſchweiffung über den Neid. Ein höflicher. Brief d 
Herrn Leff**, welcher derbe Wahrheiten hast, bie. d 
armen Sophie zu Herzen gehn. | 


"Sophie an die Wittwe E. 


| Roͤnigsberg, den gten Zum, Donnert. 
Se wir wieder allein waren, ergrif Zu 
chen meine Hand, 

» Damit ‚Sie nicht fü hart werden koͤnnen mi 
wieder zu zerſtreuen, will ich Ihnen mein 
Schweſter Geſchichte auf einmal erzaͤhlen. 

„Mein Vater reiſete mit Anbruch des Tages a 
„und meine Mutter begleitete ihn. Here Leſſ 
tam bald nachher zu Haufe, Ich ging wie gewoͤh 

\ u al 
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das Ziumcd uuferd Kammermaͤbgenß, wo 
ein Zeichen geben durfte, wann ich ihn ſpre⸗ 
Kte: denn er ſah uns nic auf feinem Zimmer, 
# in dieſem nit; menn nicht Ah MRädgen. 
nf jemandy ;jgegenmärtig. wmar. Er er⸗ 
und war wie fonft. Ich lies nichtd mers 
enn ich war es überhaupt nicht gewohnt, 
ı Unterredungen anzufangen. — er hatte 
ft, die fo. wenig Mannsperſonen haben: 
uenzimmer auf. die jedesmet — um⸗ 
u leiten. 
ſagten noch gleichgültige Dinge, r als mei⸗ 
weiter herein kam. Sie neigte ſich freimuͤ⸗ 
md ungleich zaͤrtlicher als ſonſt. Er ſchien 
zu ſeyn; und wenn ich damals den Inhalt 
eſtrigen Handbriefgens ſchon gewußt haͤtte; 
e ich feine: Beſtuͤrzung erllaͤren koͤnnen. 
ten. ftellte ſich ‚neben uns, und hoͤrte file 
end aber mit einem Laͤcheln fuͤr ihn, unſer 
ch an. Eh wir ed. ums verſahn, ßog ſie hin⸗ 
am aber ſogleich wieder zuruͤk, oͤfnete das 
:, (denn Sie wiſſen, daß wir in jedem Zim⸗ 
18 haben: mir ſieht ein Zimmer ohn Inſtru⸗ 
ſo leer aus, als Andern eins ohne Spiegel). 
gte: „Kommen Sie liebſter Herr Leſſe, 
Ihnen ganz was neues ſpielen.“ Sie 
und ſang mit einer — zer 
bie befanten Worte: 
ie lieblich mus ein — fegn 


.'. 


mi Phillis komt noch einmal wieder. > 


* 


— S | „Sie 
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14 
Sie Bin hier ab * ſah si Koma 
ꝓan.“ 1 . ea ad will "bt. 
Gie haben Hecht, fügte er, 9— iſt wit ganz 
„was nenes,. Entſchuldigen Sie, mich Mesdemo 
„filled ..*And zugleich verlies und... : ©; 
3Wir gingen in unfer Ziinmer, wo wir uns im, 
„recht machten; inehier: Mutter entgegenizu. fahren, 
„die gegen Mittag. wieder kommen wolte.SEs wer⸗ 
„dros mich daß Koſchgen ihr Herz fo verwahn 
„loſete: denn da das meine ſo ſehr geſichert war; 
„ſo hielt ich alle Liebe, und beſonders die ihre/ſir 
„ein Laſter. Ich lied ſie dies nur allzudeutlich — 
nich lies ſie es unbatmherzig merken um ſo mehr 
„da ich in Herrn Leff** lezten Worten. etwas·mis⸗ 
„billigendes wahrgenommen hatte. Meine Schwe⸗ 
„ſter beklagte ſich zärtlich, daß ich ihr eine Neigung- 
„pertwiefe „die unſer Vater gut hieß: aber ich führte. 
„mich unbändiger auf, als es einem fuͤnſzehnjaͤhri⸗ 
gen und fo erzognen Madsen. anfleht, at Ich war 
„share, ſtrenge, — ja gar unhoͤſſich und ſpoͤttiſch. 
Oſt habeich dieſe ummatürliche Erſcheinung in 
„meiner Gemuͤthſart/ nicht begreifen koͤnnen: aber 
„jezt glaube Ich; tan ich ſie erllaͤren — ſir mar 
‚nice Eiferſucht, gewis nicht; ich habe Ihurn 
„das ſchon erwieſen: aber, fie. war. Veid. Ich 
wolte nicht leiden, daß ein. Mann den ich nicht lies 
„oben durfte, irgendjemand mehr zugehoͤren ſolte als 
„ee mir zugehoͤren konte. Dies machts, daß ich 
„mein damaliges unglaublich dummes Beträgen jet 
„eglauden tan : aber begreiffen kan ichs nicht — 
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ı den Neid; dieſe unglaublichdumme | 
ing des Bemüche begreifen? — 
genug, daf man ihn an fo viel Serben Als 
Drenfchen gewahrmwerden mug,“ 1. 
laube Julchen Hat Recht, von dem Neide | 
neltch zu ſprechen. Man verlaͤſtert eine. 
erſon — weil man nicht fo ſchoͤn, ſo klug / 
zogen; überhaupt nicht fo iſt ald Sie! 
rdrüft einen Officher — weil man nicht 
iſt ald Er! Man verfolgt einen Prediger — 
nicht fo gefittet » gelehrt und belicht iſt; 
ext die Nahrung eines Künftterd — weil. 
ſo Heiffig iſt; man verfchreit einen Kaufe 
» weil man nicht fo redlich iſt; man vers 
ı Lehrer — weil man in der Kunſt junge 
iehn nicht ſo erfahren it — als Er; man 
einem jeden beſſerr | 
Narr willſt kluͤger ſeyn ale wir ꝛ 
zwingt den Pez davon zu laufen.“ ) | 
das bat man gethan ſeitdem Homer beis 
2? und die Obrigkeit hat Feine Strafen 
Neid ? Doch läßt fie nicht überhaupt fehe 
eungeahndet? Die Rubriken dererjeriigen 
ie fie ſtrafet hat man (glaube ih) nah 
gezogen. ) "Wenn ich einen Neider ſtra⸗ 
En > Be fen 
wirds bach Sophien wahl, venseitn, daß 
ht vechtsgelchrt ik? Und wie?" wenn mancher 
\datus jerls ſelbſe, ibten Broeifel nicht heben 
r⁊ 


{ 
276 

‚fen ſolte: p wuͤrde ich ihm aufgehen, einige Monate _ 
‚lang dasjenige. zu leiten , was er an dem. Beneide⸗ 
ten nicht leiden kan. — Sie wiſſen daß ichs nig 
ausſtehn kan, die Menſchheit erniedrigt zu ſehn: aba." 
wenn ich einen Reider, einen Hochmuͤthigen, einen: 
Zornigen, einen. Unzüchtigen , einen. Verlaͤumder 
cinen Geizigen, oder. dergleichen der Gewalt da... 
‚Obrigkeit entgchende, Menfchen ſeh — o da möcht , 
ich ‚einem ‚Lamm ‚. einer Taube, meine Menſchheit a 
vertauſchen! Solte, ich Diefe Dienfchen gelinde fra Ad 
fen ; fo würde ich fie in dem Augenblik, da ſich ihre 
Geſinnung in ihrem Geſicht merklich äuffere, x 
malen , und dann ihr Bildnis dahin hängen Taffen, vi 
wo man fonft.dem Publico zur warnenden Nachricht ı 
Bildnife aushanat. Doch Sie warten auf Jul⸗ 
chens Fortſezung. | 

| „Bir ſezten und i in den Wagen, 1 und fuhren mes 
ner Mutter ‚entgegen ; da denn mein unartiges 
„Bezeigen gegen meine Schwellen, fo weit ging, daß L 
vſie ſich des Vorrechts der aͤltern Schweſter in die 
„nem ſehr ernſtlichen Beſehl bedienen mußte, um | 
anich zum Schweigen zu bringen. Liebſtes fiefgen, | 


14 


Ya 


2* 


„auch Died mir den Mund nicht fiopfen eonte! & _ 
„verdros mich ſo ſehr, daß ſie die Misbilligung des 
„Herren Zeff** nicht geſehn haben wolte, daß ih = 
‚„fpöttifch und beleidigend fortfchwazte ; fo, daß. Re .. 
„Mich auf eine Art beſtrafte, die, wenn ich ihre 
" „nachmalige Haͤrte dazu nehme ; viel zu ſcharf 
J nn: — Sie gab mir eine Ohrfeige! Fuͤr 
Verſv⸗ 
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Serfonen keine, war bieß — 3 zu⸗ 
, un ich fie jese zum erſtenmal vorfezlich belei 

Ich ſchwieg ſagte ihr aber vorher, mit 
* verachtenden Blik, daß aͤnliche Blike ſie noch 
„länge befirafen: folten, weil ich fie. nicht der Mühe 
æwerth fände. 4 ferner Di ihr von Herrn Leſſp** zu 
vſorecheij — S laſſen Sie mich nicht, weiter 
„an. ‚eine Sache ppnfen + din mich ſo ehr bemüthigt! * 


2 Kpbild meine ‚Mutter zu und kam / ſagte ſie 
„meiner Schweſter eben das / was ach: ihrC geſagt 
„hatte, jedoch mit muͤtterlichet · Liebe aber: Roſch⸗ 
„gen war ſchon zu ſthr⸗ erbtwien,umdu werhiet fh 
„nicht wie‘ Rune Böchter zutam it J . 

‚apa. 

Wir ‚Kamen. a0 einer Sppaiesfahrt. die gewi⸗ 
bꝛ⸗ Vergnügen, geweſen war, gegen Abend nach 
„Haufe. — und, fanden an der Treppe Traͤger, die 
Aleich· des HgrrnKefl'*.*; legten Koffex wegtrugen. 

„Man uͤbergab ‚ameiner Mutter, Def Ba oder 
u. im benanten Kaͤſtgen lag. de | 


nr regen. De eb: $ Zn 5 u J Zr 
.. cl Madamiey.; ent 
— Die Urſache/ warum ich St. Haus 
„noch heute verlaffe, zu entdefen , das hieſſe an 
Ihrer Scharfſichtigkeit zweifeln· Was unſre Be⸗ 
„fanten betriſt: fo koͤnten die, daͤchte ich, in ber 
RMeinung exhalten werben, daß ich ed thue/r weil 
— Herr Gemal abweſend iſt. 


_. & i „ok 
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deutlich konte Liebe merlen laſſen? Gewis 
er damals der rechtſchafne Mann noch gewefen; 
| er in. samburg war: 0! wie gfisflich hatte. 
danu werden können! Ach! er war es wei: ni 
Solche Briefe often ja die Mannöperfonen nichts 
Und doch fagt mir eine Abadung , die ich lieb⸗ 


Die Atnsenbht halte ich folgendes Si 
chen. | 
u, . Au Sopkien. — 

„Die Frau *rärbin, welche ich dann und tm 
»3u mir komnzen laffe, hat mir gefagt, liebe Fu 
„fee r daß. Sic arm ill. Ich gebe mich zwar 
„gern mit armen Leuten ab : aber sch will ſchon 
»guted Wert thun. Wir find aus dem Magiſtr 
sumdtönnen Ihr alfo einmal helfen. ‚Zieh Ei 
ik, umd thu Sie was fih im Haufe, vorfin 
bil. Ich Habe eine Eleine Tochter ud einen So 
Ider ſchon Student iſt. Mit den beiden ſoll 
Ifranzoſiſch reben; und | mein Cohn, der Sie 
dem Concert gefehir hat , „bittet mich ſeibſt d dan 
Was ich an Kleidern und fo, ablege , mie 
„ben; und da fie nad) ‚Engelland gehn n J 
„mein Sohn, der in Jahr md | 
Sie" umentgeldlich mitnehmenn 
sund zis ſchiken weis.’ Ich höre, W 
ſchoͤn au fen, - Nun, mein Sohn“ 


ner. um Eie fih mit Art 
| z 










— 
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T d ifun,infauıteen Jan: fo hoffe ich, ihn mehr 
uſe Haben zu Können... Denp.ich, habe ihn fer ° 
u; md waolte nicht gern daß er ſich herum 
MD . Sie wird. mir. innerhalb acht Tagen ae | 
in. Ich bin Ipre geneigte 
et Zu „Anne: Grob? 


Be u U x cc 


Ber. 7 gr —8 4*. un Dee 
* ät ich den —* —* Shentbrefe gb 
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si fügen —— matucce Erfdint 
der raͤthen!uind hodurch habe ich dieſe una 
Demirtgiäting berbientt, . pein Gehirn st - 


ier 800 
PH Ver ν— N TYPE 





Sortfezung. N 


Julqhen⸗ Billet, ſehr imtlich. PR Ant 
Aort⸗ noch: tungen. Der vn 8 nimt veranno 


Aucchied· J. jet J F 14374 
Rulchen fuhr fort: Ä 
Auf — meiner Mutter mußte ich som 


Be een}, 


how m 
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Geſinnungen Ihres Hauſes, nicht‘; ich konke aim 
auch nicht befürchten: (denn beides iſt bei Leine 
ten, wie ich gern ſeyn wolte gleich unnzögtich Ne 
aber Daß Ihre werthe Frau Mütter mich a —1 
gegen die Art des Argwohns, die Hypochondrit 

S heißt, in Sicherheit geſezthat, das fi nie WA) 
erfreulich, als die Erlaubnis Ihnen oft fagen Keen 
tunen, daß ich mich gluͤtlich ſchaͤze zu ſeyn u "ing 
— vwermann Beff* 





. F 

ae er a 
\ Auf einem Blatt , das ich vermöge feiner De % 
ʒweiſung abſchneiden folte, ſtand folgendes: a 


„N. S. Haben Sie die Güte für mich, vier 
- Briefe von Ihrer Demoifelle Schweiter , dieich * 
mmerbrochen zurüffchiten mus, in der Stille bei A 
mie abpolen zu laffen, und diefe, aber fonft nies ' ” 
mand, davon zu Senachrichtigen. Da fich Ihre ? 
Frau Mutter auf meine Frage, „ob Ich an Koſch⸗ 
„gen fchreiben fol 7” nicht erllart bat: ſo wage 
m | 
er erhielt diefe Briefe ; ; und bier, gab mir 
.  „Bofgen den erſten entfcheidenden Beweis der _ 
„Verſchlimmerung ihres Gemuͤths, da fie heimlich 
| „bie Siegel brach , und mir drauf fehr. aewaltthaͤtig 
vorwarf, ich haͤtte ſie erbrochen. Ich verfchmerzfe 
vdies, da meine Pflicht, alles zu verſchmerien, mir 
det Ihn überaus wichtig son war, "Und 
. gi % 00 
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traute fie mir es zu, daß ich ihre Sitte, Diefe 
je meiner Mutter zu perſchweigen/ erfüllen 
er ch Habe K bis Dicke ‚Stunde dehan: 
* bat- -mir eine gleiche Gerechtigkeit verwei⸗ 
Sie hat Briefe, die ich an Hertn Schulz 
feeiben ; das Ungluͤk gehabt habe, mit froͤh⸗ 
e Rache meiner Mutter entdett — D Fiet⸗ 
leiden Sie ed nier daß ich mit Vitterlait 


—* 
ehn Sie, liebſte Mutter, welch ein zartes Ge⸗ 
alle Worte zu waͤgen — und dann noch um 


ung gegen die Bitterkeit zu bitten! Aber was 


von Heren Leff** fagen? Ward ihm Koſch⸗ 
icht angeboten? und warum nimt er fie nicht? 
ie en ift Die Stelle , wo er fie ausfchlägt. — 

eſſe man fin uns Maͤdgen doch atuch hohe 
len errichten: wie bald wuͤrden wir auf jenem: 


I fiehn, wo die Maunsperſonen fich ſo bel 


) Doq hoͤren Si Jolchen! 


Meine | 


e gute Sophie dentt, daß den ln eben fo 
an der weiblichen Exsichung liegt , als ihr! Wie 


irrt fieficht Wäreibre Meinung richtig: fo müßte 


wei Dingen eins flatt finden : Entweder manmüßte 
n vor einigen Jahrhunderten Schulen für jenes Ge⸗ 
echt angelegt. haben; Oder diejenigen welche man 
‚errichtet, müßten einigen Fortgang haben. Daß 
h gie und Aa in- Yeutichlend, eine Heine Pention 
eht, das iſt immer ſehr viel. Wem dies zu hart 


int, der antworte uns auf Eine kleine einfuͤltige 


ge: Warum bat noch feine Nation dei Madame 
aumont ein bleibendes Gehalt gebotend 


se 


r 


—— . che 


y VVV VIYIIYUV ee ee ad 5 zer a, ywm un. un, wir. 


„beiffe nicht zärtliche Herz meiner S Schweſter 
„Einfus, daß fie dieſe Liebe vergas. Aber dai 


 nbenswürdige Maͤdgen wird fie nie wieder wer 


„welches fie zuvor war. Wenn ich ˖es ſagen d 
„fo glaube ich, Daß meine Mutter eine Art dei 


„willens, den fie gegen Herrn Leif” faßte, 
„meine Schwefter geworfen hatte, und ihr alfo ı 
“ fanft genug begegnet war.“ 


„Herr Leſſ lies fich endlich zum Abſch 


| „beſuch melden, da er nach Rusland 
Roſchgen die hievon nichts wußte ward entf 
„Meine Mutter empfieng ihn kalt, aber hoͤſich. 


„ſchien es nicht bemerken zu wollen. Dies ı 


„nicht was fie wuͤnſchte. Sie brachte daher 
„Geſpraͤch auf den philoſophiſchen Kigenfinr 


„wiffer Leute die ihr Gluͤk mit Fuͤſſen tr 
„Herr Zeff”* antwortete, 1 da das Gluͤt etwa 


huöhr relatives fey: fo ſer eß hier, Leute vi 
„zu beurtheilen,. welche, diefe Art des Eigenfins 
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iche Aemter Die ſehr ruhmlich find, angetragen 
vurden. Ich habe fie auögefchlagen. Man nennt 
wich eigenſinnig — vielleicht ſtolz: ſtuͤnde man aber 
Baden Geſichtspunct, aus. dem ich dieſe Erbleun⸗ 
sen anſehn mus: ſo wuͤrde man einſehn, baß ich 
qſe awſchlagen mußte. Ueberhaupt kan man nicht 
richten, ohne ſich in die Lage deſſen geſezt zu ha- 
bat, den man richtet: und dann weis ich nicht, 
hie es komt, daß man fo leicht urtheilt/ da: es 
ſo unglaublich ſchwer iſt, ſich eine Lage vorzu⸗ 
tellen, in welcher. man nie ſelbſt geweſen iſt. Aber 
je gewiffer Dies iſt, deſto begreificher iſts, daß die 
meiſten Urtheile falſch finds und dieſe boͤſartig zu 
vennen — nicht wahr? Das iſt unbillig?“ — 
Reine Mutter antwortete mit einiger Verivirrung, 
‚Sie Haben Recht," und fogleich lenkte Herr Leff”* 


De tinterredung auf Gegenftände, die hiermit lei⸗ I 


me Beziehung hatten. 

„Wir redeten jezt mit waͤigerm Zwange, als 
snmermuthet Koſchgen ind Zimmer tra, Sie 
othat einen Schrei: aber Here Keff”* sing ihr ent⸗ 
„gegen, buͤkte fih über ihrer Hand, indem er ſie 
„m einem Stul führte, und ſagte: Richt Sie find 
„die. Perſon — ich bin die Perſon die beleidigt 
„hat; aber wenn Sie geſchwind an die damaligeñ 
sumftände denken wolten: ſo wuͤrden Sie mir ver 
„geben,“ — Er behielt ihre Hand und ſtand vor 
vihr. Meine Schweſter ſah unwillig aus. Er fuhr 
„mit Freimuͤthigkeit fort, Ich geb jezt mach Russ 
„land; barfich mil der Ban abreifen, beit 

" ieh En Br 
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Gefchichte dieſer Liebe aufſezen Die Dada 


verg iſt untröftlich, ‚und freut ſich baß me 


der‘ ‚nicht ſchreit. Geben. Sie. wohl: 


Oo 


_ & Ä 
9er Obeim hat einige Stunden be 


Kranken und nıir, ugebracht. Der’ Mean 


terhaltend, obwol ganz nach feiner eign 
Er legte uns einige Raͤzel vor: „ideen Di 


len ein Faß mit acht Quart Mein, : Sie 
es auf der Stellez und hatten doch nur zr 


Gefaͤſſe bei der Hand: eins zus Quart, 


zu 3 Quart — wie machten fie das ? — 


Reiſende hatten viel Geld bei ſich, und li 


0 


fahr won ihren Drei diebiſchen Knechten er 
zu "werden. Sie Lamen! an ehren Fluß/ Aut 
Ar einem Kahn herüber welcher nur we » 
faſſen kante — Wie geſchah das?“ — 
brachte einen Wolf, einen Ziegenbok, mm 
Krautkopf, in einem Kahn, wo nur für ih 
Eins jener drei, Plaz war, über einen F 


Wie fing er das.an?ı“ — „Und nun m 
Srage Wer kuͤmt tum erſten in de K 
Dies lezte iſt nur fuͤr ſeine Landsleute ein 


. . ’ 
. . ’ . J —* 
v 
J. oo. . 





xxvi. Beil 
Ein förmilicger Liebesantrag, mehſt Setrachtungen - 


Pi denſelben. Diners das Yung Gemeine fü 
ne Aufnerkſamkeit verdoppeln. .. 


Sophie ‘an die Bit © 


. Königsberg, den. sten Jun. Sieht. 
3 ich Ihnen die Geſchichte von Julchens Liebe 
bekant mache, muͤſſen Sivetwas unerwartetes 
fen. Ich nahm mich dieſes lieben Maͤdgens bei _ 
rer Mutter an. — aber'.o.! welche Hätte! Ich 
ill, um zum Zwek zu kommen; nur mi” dei 
Ritte Der Unterredung anfangen. 
„Darf ich Yhnen wol ſagen, weidame, daß 
Sie hart find? - . 
„Das fagen unfre Töchter, und die Freundinnen 
unfeer Töchter allemal mein Kind !« 
„So vergeben Ste mir. denn eine fo gewoͤhn⸗ 
liche inbefcheidenheit.- Aber mus denn immer 
an beiden Theilen Geld ſeyn?“ 
»Die Gleichheit beider Theile iſt ſehr gut!“ 
„Aber wenn der Arne Derdienft haf — —“ 
„Ich feh keins an Herrn Schals!“ . 
„Sie koͤnnen ihm eins geben.“ .. 
„Welches ? “s 
»Das, Zulchens Leben gerettet zu Haben, 
Er kan fich unmöglich um Sie bad verdient 


Machen, L 
x Sogyhi⸗ 


294 
„Sophiſtinn?Ift ˖ das airch ein Verdienſt, d 
„er ihre Krankheit perurfacht ? “. 
„Aber — doch ich frage vielleicht zu viel! f 
„he: ‚gelichtes JZulchen feine andre: Einwendu 
| hören als die Zaywilndei“ Gi 
SGie find ſchalkhaft; ich Wuindte”imich, d 
„Sie dies Ich will nicht, nicht fo: fürechen, n 
. „man’ed auf dem polnifchen Reichstage fpric 
Ä viaodehend⸗ ſagten Sie est 
Merzeihn Sie mir ee — on: 
Haben. Eliten: nicht Recht in: dieſer Sache 
—* oder nicht zu wollen ? ! 
XFreilig! aber ſie haben nur vermöge entſd 
„dender Belimmungegeinde Dies Recht und. 
„Ich hoffe . J 
Ich weis Br Sie. fagen. wollen, und bei 
ꝓ„JIhre Frage: aber je triftiger Ihre Gründe fi 
„deſto mehr laoͤßt mich. die Bekantmachung der 
„ben hoffen. wenn Sie Juldyen derſelben wuͤ 
gen wolten. 2 
Li — Sie folten Ihrer Mutter fon 
„zu fehaffen machen. Weil Sie aber diefe Grü 
„toiffen wollen: fo wi ich Ihnen die wichtig 
fügen: Vors erſte: Ich habe mit Zolchens 
„andre Abſichten gehabt 
„Doch nicht ‚fie ins Kloſter zu —2 ⸗ 
pieihn Sie mir!“ | 
„Das waͤre graufam! — Ich Satte ihr ei 
„Kaufmann heftimmst,. Der in aller: Abſicht ſich 
afie ſchili. 
N} 
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" „eig Julchen bas? und liebt fie ihr?“ 
Ja ſie weis es: aber fie glaubt daß ſie ihn 
‚ic lieben fan.“ 
AÆxrauben Sie mir dann zu fragen: was iſt 
 „mäterlicher ? ung ins Klofter fchifen — von allen: 
Nannsper ſonen uns trennen; oder ums verheira⸗ 
„een — mit derjenigen Monnsperſon und vereini⸗ 
‚den, bie wir nicht! lieben kLoͤnnen? "ii = 
Nun, ich" habe“ auch‘ dieſe Abſicht fahren 
ꝓlaſſen.“ 
Alſb · betreffen Ihre seien face den’ 
„beren Schulztii ©“ 
fa. Einmal was iſt er? Hat er ein Ymt?« : 
„Wie leicht kan er eins bekommen wenn Ste 
xdas Geld dazu hergeben! « 
So! 3 u 
„Dder foll ihr Eidam ein celchrier ſeyn? Ye. 
„Das iſt mir "gleich. "Ferner , und das ‚ie 
„was ich ſchon gefagt habe: er ift arm.“ ' 
„Wie aber, wenn Julchen auch nur roboo 
„Rthlr. Hätte (und gewis, fie hat weit mehr) und’ 
„Sie-fchaften dem Herrn Schulz eine Bedienung 
on soo Rthlr. ich dachte, dann waͤren beide glich u 


Te 


„reich. ve 

„Wie verſtehn Sie das? 

„Alsdann genöffe Julchen die Zinſen von 10000 
„Rthlr. die in ihrer Schuldner Haͤnden, oder in 
einer Bank find; und Here Schulz genöffe die Bin 
vſen von 10000 Rihlr. ‘die In den Händen des gan + ⸗ 
xjen publici oder des Landsherrn ſind.“ 

D 4 Das 
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? Beflnnungen Ihres Hauſes, nicht'; ich Eonte 
:: auch nicht Befücchten: (denn beides ift bet &ı 
rien, wie ich gern fegn wolte, gleich, unmöglic 
aber daß Ihre wertbe Grau Mütter mich au 
gegen Dfe Art des Argwohns, die Hypochondi 
: heißt, in Sicherheit geſezt hat, das iſt mir 
erfreulich, als die Erlaubnis Ihnen oft ſagen 
tdancn, daß ich mich gluͤklich ſchaͤze zu ſeyn ꝛtc. 
vermann Leſſ no. 


Pu 2. 
, Huf einen Blatt, das ich vermöge feiner d 
„loeifung abfehneiden folte, ſtand folgendes: 


„N. G. Haben Sie die Güte für mich, vi 
Briefe von Ihrer Demoiſelle Schweſter, die i 
unerbrochen zuruͤkſchiken mus, in der Stille b 

mir abholen zu laſſen, und dieſe, aber fonft ni 
mand , davon zu Benachrichtigen. Da fich Ih 
Frau Mutter auf meine Frage, ob ich an Rofe 
„gen fchreiben ſoll 7” nicht erllart bat: po wa 
ich nichts. Fi 
3 erhielt diefe Briefe; und bier. gab m 
„Koſchgen den erſten entfiheidenden Beweis d 
»Berfihlimmerung ihres Gemuͤths, da fie heimli 
„die Siegel brach, und mir drauf ſehr aewaltthaͤt 
ꝓvorwarf ich haͤtte ſie erbrochen. Ich verfchmerz 
vdies „da meine Pficht, alles zu verſchmerien/ m 
ai ſwon uͤberaus wichtig mon war, u 
‚se DO 


I. 
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aech traute ſie mir es zu, daß ich ihre Bitte, dieſe 
„Bade meiner Mutter zu perſchweigen/ erfüllen 
iwirbe! Ich habe es id diefe "Stunde gähan: 
„aber ſie hat-mir eine gleiche Gerechtigkeit verwei⸗ 
„art, Sie hat Briefe, die ich an Hertn Schulz 

„im ſchreiben, das Ungluͤk gehabt habe, mit froͤh⸗ 
are Rache meiner Mutter entdett — D Fiet⸗ 
„gen! _ leiden Sie ed nie, daß ich mit Vitterlait 
„rede! „ an 

Schn Sie, liebſte Mutter, weich ein zartes Ge 
wiffen, alle Worte zu waͤgen — ud dann noch um 
Barnung gegen die Bitterkeit zu bitten! Aber was 
ſol ich, von Herrn Leff"* fagen? Ward ihm Koͤfch⸗ 
‚gen nicht angeboten ? und warum nimt er fie nicht? 
und wie liſtig iſt Die Stelle, wo er fie audfchlägt. — 
91 Heffe man für und Mädgen doch auch hohe: 
Schulen errichten: wie bald würden wir auf jeneim: 
Bipfel ſtehn/ wo die Mannsperſonen ſich ſo bel 
has *) Doq Hören Sk Inlgen! u 


u " „Meine | 


') Die gute Sophie denft ’ daß den Müttern eben fo 
viel an der weiblichen Erziehung liegt , als ihr! Wie 
ſihr irre fie ſich: Wäreibre Meinung richtig: fo müßte - 
von zwei Dingen eins hatt finden : Entweder manmüßte 

F (don nor einigen Jahrhunderten Schulen für jenes Ge 
rſchlecht angelegt. haben; Oder diejenigen welche man 
In errichtet, müßten einigen Fortgang haben, Daß 
ao hie und da in- Deutichland, eine Kleine Pention 

Acht, das iſt immer ſehr viel. Wem dies zu bart 
Meint, der antworte ung auf Eine Heine einfältige 
Frage: „Warum bat noch Leine Nation dei Madame 
JZeaumont ein bleibendes Gehalt geboten? ‘* 


‘ 
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. „Meine Mütter nahm den Entfchlus, 2 
„gen nach Holland zu ſchiken, zuruͤk, weil ſie 
„ter Daß bergleichen Abweſenheiten dem Ruf 
gingen Maͤdgens nicht zutraͤglich find, Sie 
„te dagegen dem zweiten Rath des Heren KL 
„und die neuen Sefchäftigungen hatten auf da 
„heiſſe nicht zaͤrtliche Herz meiner Schweſter / 
„Einſtus, daß fie dieſe Liebe vergas. Aber de 
| „benswuͤrdige Maͤdgen wird ſie nie wieder w 
„welches ſie zuvor war. Wenn, ich · es ſagen 
„fo glaube ich, Daß meine Mutter eine Art de 
„willen, den fie gegen Herrn Leſſ w faßte 
„meine Schweſter geworfen hatter und ihr alſo 
nuſanſt genug begegnet war.“ | 
obere Keff”* lies fich endlich zum Abfe 
nbefuch melden, da er nach Ausland. 
Roſchgen bie hievon nichts wußte ward en 
„Meine Mutter empfieng ihn kalt, aber hoͤic 
»fchien es nicht bemerken zu wollen. Dies 
„nicht was fie wuͤnſchte. Sie brachte dahe 
„Geſpraͤch auf den philoſophiſchen Eigenſir 
„wiſſer Leute die ihr Gluͤk mit Fuͤſſen 
„Here Leff”* antwortete, da das Gluͤt etw 
. „fehr relatives ſey: fo ſey es fihmer , Leute 
„zu heurtheilen, welche; diefe Art des Eigenfi 
„haben ſchienen. Was unſerm Urtheil nach 
„Gluͤk wäre, ſey oft in dem Augen’ deffen; ? 
urtheilt würde, ein Ynglül. — Meine g 
„fühlte Dies; da er fie aber nicht beleidigen“ 
fd ſeite er ve „Sie wiſſen deg mir hier 


— et 


— 
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„liche Aemter die ſehr ruͤhmlich find, angetragen 
„wurden. Ich habe fie ausgeſchlagen. Man nennt 
„mich eigenſinnig — vielleicht ſtolz: ſtuͤnde man aber 
„in dem Geſichtspunct, aus dem ich dieſe Erbletun⸗ 


ovgen anſehn mus: ſo wuͤrde man einſehn, baß ich 


„fe ausſchlagen mußte. Ueberhaupt kan man nicht 
„richten, ohne ſich in die Lage deſſen geſezt su hin 
wben, den man richtet: und dann weiß ich nicht, 
„wie 23 komt, daß man fo leiche urtheilt/ da’ es 
„fo unglaublich ſchwer iſt, ſich eine Lage vorzu⸗ 
„fellen, in welcher. man nie ſelbſt geweſen iſt. Aber 
„fe gewiſſer dies iſt, deſto begreilicher iſts, daß die 
„meiften Urtheile falſch And; und dieſe boͤsartig zu 
„nennen — nicht wahr? das iſt unbillig?“ — 
Meine Mutter antwortete mit einiger Verwirrung⸗ 
„Sie Haben Recht" und fogleich lenkte Herr Kef]”* 
„bie Unterredung auf Gegenftände, die hiermit kei⸗ 
„ne Beziehung hatten. 
„Wir redeten jezt mit waigerm Zwange, als 
„mwermuthet Koſchgen ins Zimmer trat, Sie 
„that einen Schrei: aber Here Keff*” ging ihr ent⸗ 
ngegeni, buͤkte fich über ihrer Hand, indem cr ſit 
zu einem Stul führte, und fagter: Richt Sie find 
„bie. Perſon — ich bin die Perſon die beleidigt 
„bat; aber wenn Sie geſchwind an die Deanaligelt, 
simflände denken wolten: fd würden Sie mir vers . 
geben, — ‚Er behielt ihre Hand und ſtand vor 
vihr. — Meine Schweſter fah unwillig aus. Er fubt 


ymit Freimuͤthigkeit fort. Ich geh jezt wach Russ 


„land; darf ich mit der Beinen abreifen, bei en 
4 „Sell —— 


J 
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Gecſchichte dieſer Liebe aufſezen. Die Madame V⸗ 
berg iſt untroͤſtlich, und freut ſich dag mein © 

2 der’ nicht ſchreit. geben Sie wohl! 

Soppie. 
mM & 

Ä De Obeim hat einige: Stunden Bei nf 
Kranken umd mir zugebracht. Der Mann iſt u 
terhaltend, obwol ganz nach ſeiner eignen A 
Er legte uns einige Raͤzel vor: „given Diebe ſte 
len ein Faß mit acht Quart Wein, : Sie theikt 
es auf der Stelle; und hatten doch nur zwei lee 
Gefäffe bei der Hand-: eins zus Quart, und ei 
zu 3 Quart — wie machten fie das 1 — „Di 
Reiſende hatten viel Geld bei ih, und liefen « 
fahr won foren ei :diebifchen Knechten erfchlag 
zu werden. Sie Lamen an einen Fluß / und fuhr 
Ain einem Kahn heruͤber welcher nur zwei Menſch 
faſſen kante — Wie geſchah das?“ —  „Femaı 
brachte einen Wolf, einen Ziegenbof, und «in 
w; Krautkopf, in einem Kahn, wo nur für ihn, wm 
Eins jener drei, Plaz war, über einen Fluß — 
Wie fing er das an?“ — „Und nun upch ei 
Srage⸗ Wer kuͤmt tum erſten in de Kirch! 
Died rate it nur für feine Landslenze ein Wr 
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Ein reiten: giebesanting,; ’ nö Saracheungen· 
‚über denſelben. Hiermuis Bas Sunge Gemueniamer fe 
ne Aufmerkſamkeit verdoppeln, -. . 


Sophie an die it © j 


41 | . Königsberg, den zten Jun. gein. | 

% ich Ihnen die Geſchichte von Julchens Liebe 

befant mache, muͤſſen Sivetwas unerwartetes 

leſen. Ich nahm mich dieſes lieben Maͤdgens bei _ 
rer Mutter an. — aber o! welche Haͤtte! Ich 
vill, um zum Zwek zu kommen; nur mit ber 
"Mitte der Unterredung anfangen. | 

„Darf ich Ihnen wol fagen, Didane, Daß 
„Sie hart find? - Ä 

„Das fagen unfre Töchter, und die Serumdinnen 
Anſter Töchter. allemal mein Kind i« .. 

„So vergeben Ste mir denn eine fo gewoͤhn⸗ 
„ühe Unbeſcheidenheit, Aber mus denn immer 
Est beiden Theilen Geld ſeyn?“ 

„Die Gleichheit beider Theile iſt ſchraut! « 
„Aber wenn der’ Arme Derdienft bat — — 
„Ich ſeh keins an Herrn Schulz!“ 

„Sie koͤnnen ihm eins geben.“ ‚ 

„Welches? « 
da, Julchens Leben gerettet zu haben. 

ä— kan ſich unmöglich um Sie . verdient 


wohn | w 
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„Sophiſtinn? FE-das auch ein Verdienſi 
„er ihre Krankheit perurfacht ? “©. . 

„Aber — doch ich frage vielleicht zu vie 
he geliebtes Jelchen keine andre Ginwe 
. ‚shüren Kader Bidet 
„!ie find fchalkhaftz: ieh” wundre mich 
„Sie died Ich will nicht, nicht ſo fprecheı 
„man es auf dem polnifchen Neichstage fi 
Ä — ſagten Sie est 

»Verzeihn Sie mir me — 02: 

‚Naben. Eliten: nicht Rocht in: dieſer S 
wdllen oder nicht wollen? * 
org: aber ſie haben nur vermoͤgr € 
„dender Belimmungegrinde dies Recht u 

„Ich hoffe . 
chem va Sie. ſagen. wollen, und 
„JIhre Frage: aber je triftiger Ihre Gruͤnl 
„deſto mehr laͤßt mich. die Bekantmachung 
„ben hoffen. wenn Sie Julchen derſelben 
ge wolten. 

„Liſtig! — Sie folten Ihrer Mutter ſch 
zu ſchaffen machen. Weil Sie aber dieſe 
„toifferr wollen: fo will ich Ihnen die wic 
"fügen: Vors erſte: Ich habe mit Zolche 
„andre Abflchten gehabt . B 
„Doch nicht , fie ins Kloftee zu ao 
„sehn Sie mir! « | 

„Das waͤre grauſam! — Ich hatte il 
Kaufmann beſtimmt, der in aller Abſicht 
fie ſchikt. 
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„Weis Zulchen daB? und liebt fie ihn?“ 

„Ja ſie weis es? aber fie glaubt dag ſie ihn 
„nicht fieben kan.“ 

GErlauben Sie mir dann zu fragen: was iſt 
„mütterlicher ? ung ins Klofter ſchiken — von allen: 
RVannsperſonen uns krennen; oder und verheira⸗ 
sten — mit derjenigen Mannsperſon md‘ verein⸗ 
den die wir nicht! fieben Löhnen? · 

„um, ich‘ habe” auch“ dieſe ont fahre 
„fen,“ 

Ab betreffen Ihre übrigen urſachen den’ 
„ern Schulz?" a 
„Ja. Einmal' was iſt er? Sat er ein Amt?“ 

„Wie leicht Kati er eins bekommen wenn Sie 
xdas Geld dazu hergeben! | ! 

„So!ie \ er j 

„Oder ſoll ihr Eidam ein Gelehrter ſeyn? I. 
»Das iſt mir gleich. Kerner, und das iſts 
„was ich ſchon geſagt habe: er ik arm.“ ' " 
„Wie aber, wenn Julchen auch nur roboo 
Rihlr. Hätte (und gewis, fie hat weit mehr) und 
Die fchaften dem Herrn Schulz eine Bedienung 
von 500 Rthlr. ich dachte, dann waͤren beide gleich u 
„ieich,: FU wen. 

„Wie verſtehn Sie dad?«- 

„Alsdann gendffe Julchen die Zinfen von 10000 
„Mhle. die in ihrer Schulbner Händen, oder in, 
einer Bank find; und Here Schulz genöffe die Zins - 
xſen von 10000 Rihlr. ‘die in den Händen des gan + ⸗ 
aim publici oder des Landsherrn find.“ “ 

T Dat 





® 
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bisher allen andern botzog. And: ok; Died waͤre 
der richtige. Vegrif der Liebe; num Herr Puff (ſo 
heißt der Mann mit" dem wunderlichen Einfall) 
dann find Sie aicht der / den ich allen andern vor⸗ 


= aeg wuͤrde. 


Heißt lieben mit jemand jfammen gti ſeyn 

wollen?“ Mich duͤnkt / das trift ſchon näher. Herr 

Puff dann find Sie der Mann dem ich ſo viel gu⸗ 

tes wuͤnſche als mir ſelbſt aber es giebt viel ‚Min 

ner, und viele die ich erſt kuͤnſtig ſchn werde. des 
mm ich .eben das winnfche, ° - 

So! alſo iſt die Frage, »ob ich. einen. gewiſſen 
Grad der Liebe, den ich bie ausſchlieſſende Liebe 
„nenne, gegen ihn empfinde 7°“ Das bieffe etwa, 
which ſo heftig wuͤnſche; mit jemand zuſammen 
ognluͤklich zu ſeyn, daß ich glaube, ſonſt nicht glüks 
glich ſeyn zu koͤnnen! ob jemand unter meinen Be⸗ 
Zhanten der einzige iſt, im Abſicht auf weichen ich, 
„wenn ich ed von ihm vernuͤnftiger Weiſe erwarten 
„kan, das wuͤnſche? ob ich Die Erfüllung dieſes 
»Wunfches [6 gewis hoffe, daß ich ficher bin, ihn: 
„auf Feine der Mannsperſonen zu wenden, die ich: 

„kuͤnftig nochehn werde? Ach! nehmen Sie mirs 
nicht übel, Herr Puff, ſo liebe ich Sie nicht. 

Sehn Sie, meine Mutter, ich, fan das gleich! 
durch ein Beiſpiel ertaͤutern. Hier auf dieſe Wage 
lege ich den Herrn Puff, und meine Wuͤnſche. 
Sie ſinkt — fie ſinkt tief; ich mus dem Many: 
febr gur ſeyn! Hier, auf dieſe, lege ich — nur! 


ſo zum Spas; es iſt blos eine Vergleichuug — 


| . R \ . den‘ 


1: 


* 


> 










den Herrn Leff*"- und meine Wuͤnſche: ſehn Sie 
ot fehn Sie, wie jene Schafe mit: dem Heren Puff‘ 
in-bie. Höhe fliegt. Yet nehme ich nun / in Be⸗ 
trachtung, Daß Herr Leff'”*-vielleicht nur ſo ſcher⸗ 
„gend wie unſre jungen Herrn in Memel von der⸗ 
„Liebe geſchrieben hat daß ich ibm durch meine 
„aaprifche: Entfernuig beleidigt habe; daß ich nicht> 
„weis! auf welcher Haͤlfte der Erdkugel ter: jegt.ift; 
„daß ich ihn vermuthlich nie wieder ſehn werde ; 
„dag ich für ihn viel zu arm binz da ich nach Dan; 
„was geſchehn iſt/ ihn nie dreiſt würde anſehn koͤn⸗ 
„jen — in dieſen Betrachtungen, füge ich, nehme 
ich jezt verſchiednes von ſeiner Schale wieder 
ab; Sie haben rerht; die Schale des Herrn Puff 
ſiakt nun wieder — gewis, ſie ſinkt betraͤchtlich: 
aber ſehn Sie. doch dies Zuͤngchen der Wage: © 
- das ift ja augenfcheinlich. 

Bin ich nicht eine Naͤrrin? Ä 

Gleichwol mus die Sache überfegt werben. . 
Pollen Sie mit Ihrer Sophie noch einige Geduld 
haben? — ich feh daß ich auf diefe Art bei allen 
Ankhein Des Scheries/ das Ding doch erafbaft! 
überdenle, 

Gut! Er vierzig, und ich: achtzehn. Jahr. Das 
wollen wir auf einem beſondern Blaͤttchen berech⸗ 
nen — Wie? das kan nicht ſeyn 

Ya! Zwei und zwanzig Jahr Unterfihied! 
Dich wette : da klingts im Hayfe: Dapa — und; 
mein Eöchterdyen, Nein im Ernſt; zwei und 
_manzig Fahr ı das iſt anf keine Art erträglich}: - 

7 Rechnen 
a 
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Rechnen Sie —* nach; es ift richtig — = auch ki | 
der Additionsprobe. Zwei und zwanzig Jahr! 


Aufs Gewiffen lieber Herr Duff, Sie können des 


vor nicht — aber; nicht ein Wort mehr! Da 
geht nicht! Bedenken Sie es ſelbſtſtt 
Ferner: über zehn Jahr iſt er fünfsig and ich | 


adcht nnd gunansig: Ich dente das Hi mach Ärger! - 


a 
4 


N 


. Oder : wenn: tch werde vierzig Jahr alt ſeyn/ 
dans werde ich noch gärtlich und Ichhaft denken; 
denkt Er Doch ſo / under iſt vierzig Jahr. Wohl⸗ 
an; nun ſizt er im: Pelz am Kamin, und keicht, eb 
brummt, und fan nicht: warn werden — ud 
iſt nero smei und fiebenzig Jahr! Ich muͤßte ja.. 

Kurz — nun, mie geſagt! Das geht nicht! 

„Aber er bat Geld.“ — Mars doch, als 
„wenn mir jemand das. zurieffe. Da kaͤme man 
mir eben recht! 

„Aber er Ban fierben, und die jange Witt⸗ 
„we .— Pfui!. 

„Aber. vielleicht .Fomt Feine Darei mehr ?.«: - 
Nun; das ift.mol ein groffes Ungluͤk? Hat mir 
Gott nicht 300 Rthlr. jaͤhrliches Einkommen bes 
ſchert? Oder — dem ich will auf den unge 
wiffen Reichthum nie hoffen ; bin ich. nicht ein Ge⸗ 
ſchoͤpf des gütigen Gottes? Und habe ich nicht Hände, 
Die ich nie in den Schos legen werde?  - 

Ich verlaffe Sie hier, um einfam in meiner 


. « 8 


"Kammer die Sache dem vorzutragen, dem ich fü 


gern Rechenfchaft abfege! — Was mus doch ein 
junges Seauenimner in meinen Umfländen anfans 
sc 


x 
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Een / wenn fie zu wge iſt zu glauben, daß der Herr 
anſers: Lebens ſo gnaͤdis: iſt, an dem was uns be⸗ 
triſt, theilguncehmen?. Ich an meinem Theil kenne 
keine groͤſſere Marter, als die, mann Borwirfe, 
die manıfich hatte. erſparen koͤnnen, zu ihrer Zeit 
und peinigen. Vielleicht ſchiken fich diefe beiden 
Zeilen nicht zu einem Briefe, In welchen ich, wie 
ih glaube, Unfug getrichen habe : „aber, ihre edle 
Einfalt reißt mich hin:,, . ya ke 
„Wann ich in Nöthen bet und fing 
»&o wird mein Herz recht guter Ding:“ * 


[u 7 
A 


. t 
h \ ’ ' N 

| 

J — 

r 


Fortſezung. 
x Erfeeinung einer. Hamiverlen. Ein Sewiſſen⸗ 
age. 


Sad komme wieder zu Wren. | Nr habe in mei⸗ 
ad ner Unterredung mit dee Madame Vanberg 
die Vorficht gehabt, auszubedingen, daß ihr Bru⸗ 
der von ihr meinen Entfchlus ‚erfahren ſoll: denn 
cch bin hoͤchſt ungeſthikt mit ihm felbft zu fprechen. 
Sie hat mich fchon um meine Antwort. geplagt: 
aber ich: habe geradezu behauptet, daß man in ſol⸗ 
chen Angelegenheiten einem Maͤdgen, von deſſen Red» 
lichleit man uͤberzeugt iſt, alle Zeit laſſen mus, die ſe 

ſoden. Nicht wahr! ? ſe dranen dat hieſſe: ſie ͤber⸗ 
eilen 
” Aus einem alten Sirhenlienes. :.. 
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seilen wollen⸗ Vas hieſſe an feiner guten Sache 
gzweifeln. Man lies mich merken/ daß bied: En 
wiſſer iſt, als Mans wuͤnſcht. FE 

5 Aber Julchens Gefihichte:ikegt mir auf dem Pi 
en working mus ich · Hanmel .. Ju Fa 


eye 


Ya ht wicht was mir meh u ungelegner 
Zeit begegnen koͤnte, als das, was mir jest begeg⸗ 
net iſt. Man klopfte, wie ich die lezten Zeilen 
ſchrieb, ſo leis an meine Thuͤr, daß ich glaubte 
mich geirrt zu haben, und alſo, ohn Herein! zu 
ruffen, fortſchrieb. Lange nachher ward eben To 
leiſe die Thuͤr geoͤfnet, und da erfchien die Hälfte 
eine? Kopfd. Mun freilig, Heer Puff ſelbſt! — 
Wie mag der Dann ausgefehn haben, als er fo 
laange drauffen ſtand und horchte, ob ich ruffen würs 
‚be? Sch glaube er Hat zehnmal den Finger ge 

kruͤmmt und ihn wieder aumutgezogen. | 

„Ach! Sie ſchreiben?“ J 

Ich ſchlug das Papier zu. 

„O gottlob! das iſt doch huͤbſch, dag Sie @ 
„weglegen. Alfo:darf ich 7”: und zugleich kam er mit 
muthigen Schalten: an meinen Tiſch, ohn a Antwort 
zu erwarten ob er duͤrfte. - 

„So bin ihr fagte er; wenn man mir einen 

„Finger breit giebt: ſo nehm ich eine Hanbbreit.⸗ 
‘Er wies, indem er dies ſagte, dieſe Breiten an ſei⸗ 
‚nee Hand. ch ſtand auf; aber er druͤkte mich an 
den Schultern wieder auf den Sul, und Da Dia 
Mada 


893, 
Rabame Dauberg audgefahren war, und er mei» 
um Beduͤnken nach nicht erfahren haben konte, daß 
ie ſchon mit mir gefbrochen Hätte; fo blieb ich. ſizen, 
ind nahm mein Strikzeug. Gut war es allerdings 
va ich es bei mir hatte; wir hätten ſonſt eine poſ⸗ 
ferliche Figur gemacht. Es iſt Inflig, zwo Perſo⸗ 
nen zus fehn, welche nicht. wiſſen was fie ſich ſagen 
kim. Man bat mir von einem jungen Feier ers 
ählt, welcher um das. Jawort bitten ſolte. Der 
Auftritt tvar zu Dresden. Er hatte lange mit dem 
ungen Frauenzimmer am SFenfter geſeſſen, ohne dag 
beide ein Wort gefprochen hätten. - „Nun mein gnaͤ⸗ 
„diged Fräulein, fagte er endlich, wo find Sie denn. 
sigentlich gebürtig ?“ „Aus Dippoltswalde, „Aus 
‚Dippoltswalds ? Da thun ‚Diefelben recht wohl - 
„dran?“ — Herr Puff fete ſich mir gegenuber 
an den Schreibtifch — und da ſaser. 

„Hören Sie einmal, Sie verſtehn dergleichen 

„Sachen beffer ald ih; meinen Gie nicht, daß 

ee verliebt ift, Herr Malgre'?“ Zu 
Ich denke liebfie Mutter, dag diefer Eingang 

mehr. verſpricht, als mancher Eingang der eigents 

lic fo heißt. Ich wolte nichtd merken laſſen, und 

gab folgende fehr Fluge Antwort ; „Ya wiefern folte 

ich das beffer verſtehn als Sie?“ 

„Ba da ſind Sie gleich wo ich x haben 

„nolte . 

„Ich Netie ie was ich gemacht Hatte, und un⸗ 
urbrach ihn. „Vielleicht hat er einige Abſichten; 
ber ich glaube das Sie ihn ſo muthig gemacht 

chaben? | IH? 


-» 
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„Ich? Nun ja, das macht daß ee et Seelen 

„outer Kerl if, Ich würde mich gewis freuen, 

wenn fte hn nahme · Bofchgen.“ - “1; 

ʒAber· das if noch die Frage 10 
| Recht! aber ich hatte meine guten Abichten 


wbabei denn ſonſt denke ich: Was mich nicht 


bee; 88 leſche ich nicht.“ : 
PR ll Penn ich mußte nicht was ich fagen 


4— vaen hoͤren Sie, Sie verftehn mich noch nicht, 
Welche. Abfichten Hatte ich? Wie?“ - | 


In der That, ich weis es nicht.“ 


„Ich glaubs; ſehn Sie, ich wolte ihm den 
vPaß verhauen. 
Ich ſchwieg! ſtill/ denn ich hate nicht, 
was ex haben wolle 
„Werbauen Ja. Dem ich dathte er wuͤrde 
„nach ſonſt jemand ſehn, und da war ich mir doch 
vder nächte? Wie?“ 
Wuͤrden Sie aber ſein Anſuchen bei Roſchgen 
„unterftügen ? (ich wolte ihm gern ausweichen.) 
Ob ich ed unterſtüzen wiirde? — O4 wie 
„Sie das weiſſe Fingerchen besinser habenı (Ich 


hatte einen. Flek son der Feder am Finger) „Geben 
„Sie e8 her, Ich will es abüffen!« (Nun dachte 


Ach, der "Eingang gluͤkt nicht! der. Mann will ſich 
kuͤrzer faſſen) „Ob ich es unterſtuͤzen wuͤrde! Aber 
„Sie bleiben nicht, bei der Klinge! » Mech jemand 


u „die ſolche weiſſe Haͤnde dat, darhie er wuͤrde er 


vſebn·· ·. *4 . 
| But: 
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„Gut ; aber wir redeten von Kofchgen?* 
„Das wollen wir gleich ausreden. Wo fie ihn 
„haben will: fo will ich zu dem ihrigen, 5000 Rtble, 
‚miegen. Sehn Sie, der liebe Gott hat mich des 
„fegnet ; warum.folte ich das nicht tHun ? Ja; und 
„da wolte ich alfo zulegen, weil fie zwar reich ifl, 
„aber Doch Her Malgre' nicht aufs Geld ficht, und 
‚Noch wenn man etwas in dev Hand hatj- iebe, ' 
‚weil ich feie dag fie ihn wirklich liebt, fo unges 
‚förter it. . un alfo . . Hören Sie, Se haben 
| mich ganz aus dem Concept gebracht .' 
Er. Huflete hier, 309 vor langer * beide 
Gtiefeln auf, ſtrich mit einem Finger auf dem 
Nancheſter feiner Weſte auf und nieder, und dre⸗ 
hete die Striche nach dem Licht. 
„Nun,“ ſagte er endlich, nun Puff ſey ein: 
nd! rc 
Ich war in der That geaͤngſtet. Die Antraͤ⸗ 
jr der Mannsperſonen find etwas befremdended, 
auch ſelbſt wenn man ſich drauf gefaßt. gemacht 
hat — und id) war gar nicht zubereitet. Ich 
ſuchte ihn durch Scherz zu entfernen. „Sie find, 
„ſagte ich ihm, aus Ihrem Concept gelommen: 
„ih dachte Sie thäten wohl, wenn Sie ſich noch 
„einmal uͤberhoͤrten?“ 
„Ja meiner Treu, ich dürfte fein Vrediger 
„fin; der Kukuk, wenn einem ſo was auf der 
„Kanzel begegnete, und man benn da fo ſtuͤnde wie 
„der Kühhirte zu Ringelöbeim, d dem das as Dundiiit | 
⸗oefror. ee Bun " 
| L Theil, . vi „Und 


£ . \ 
. ” „ - 


\ 
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„das auf Ihrem Eoncept ſtehn folte.“ Ich nah 
zugleich meine Papiere zuſammen und wolte ‚gehn. 
Ex' hielt mich/ eben ſo wie 'er- mich vorher A 


den Stul hingedruͤkt Hatte, „Sie muͤſſen mich au 


„reden laſſen. Ich bin nicht einer von denen, d 
„nach Geld gehen. Sie find cine Waife . 
„Genug, genugr- Herr Puff; ſo oft man mir de 
„fagt: fo fodert man mich auf, Gott zu danker 
„daß er vorzüglich mein Water feyn will; Laſſe 
„Sig mid), ich. bitte Sie, dieſer Auffoderung glei 
siegt folgen.“ Ich ging- fort z-ich ſah auch nich 
wie er fich bey meinem Weggehn Betrug. — . Di 
Mann Hat fich fein Schikſal ſehr bald eantſchieden 
Er ging zur andern Thuͤr hinaus; und da ich mic 
Acht unterfiand, ‚mit: der Hize, die anf meine 
"Wangen glühte, jemand vor Augen zu kommen 
auch vermuthen konte, daß ich nun gegen feine 
Ueberfall ſicher ſey; ſo ging ich wieder in mein Zim 
mer; aber ich war zu unruhig, als daß ich mein 


Einfamkeit hätte nuzen koͤnnen. = No 
Er Per ur — — * uf 


Ich glaube ich bin noch nicht sefnfigt Glan 
ben denn: Die Mannsperſonen, daß fie uns ein 
Woblthat erweiſen, wenn ſie uns heirathen? Fa 
babe oft gelacht, wenn ich Ind, daß ein Romanhell 
ein Maͤdgen, das ihm ein Koͤrbgen gab; eine Un 
danfbare ſchalt. Ich hielt das fuͤr ſo uͤbertrieben 
als wenn man von einem Armen, der von mir ga 
kein oder doch nur ein tleines Allmoſen erhielt ſa 

gen 


- 
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gen wolte; gu Habe. fich über meine Andankbarfeie 
beklagt: aber jezt feh ich wol, dag ein Mannskopf 
uch unter andern des Gedankens fähig if, ‚man 
müffe ihm für feine müfftgen Einfälle, das heißt für 
fine Anvoerbungen, eine tiefe Verbeugung machen. 
So wolte der Falk in der Fabel, daß die Maus fich 
fie geehrt Halten folte, ein Gegenſtand feines ſchar⸗ 
ſen Bliks geweſen zu ſeyn. „Ich bin. nicht einer 
„on denen, die auf das Geld. ſehn; Sie find eine 
Baifer. ..“ er. hätte nur hinzuſezen follen, ale 
„fo-laffe ich Ihnen eine geoffe Barmherzigkeit wie 
„derfahren ·.. — 

Gleichwol iſt unſer Geſchlecht an ſeinem Cheil 
‚ und) fo unartig, daß ich nicht weis, ob der Manne⸗ 
perſonen oder unſer Betragen im Wiedervergels 
tungsrecht liegt? Sind jene darin unbillig, daß fie 
fhelten , wenn wir fie nicht Tieben koͤnnen; fo find 
ir eben fo unbilig, daß wir. und rühmen, ihnen 
dad gefagt zu Haben. Und fagen wir es gleich nicht. - 
as Ruhmſucht: fo fagen wir es doch — Warum? 
— Auf die Frage tan Ihre Kentnis des weiblichen. ’ 
herzens leicht antworten. '. — 
Ich bin im Zuge zu moraliſiren. Um mich — 
tiht dran zu gewoͤhnen (denn das andre Gefchlecht 
il Hierin das Monopolium Haben) will ich 
‚ filiffen, | a 
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NRachricht von Herrn Schulz. Seyn Sie bier if 
aufmerkſam meine Leſerinnen; auch Sie, meine gefer? 
ollın ‚werninige jüvabit. 


Y 
..“ 


 Sontie.a an die orig. oe 


u u Königsberg, den steh Jun. Mont. — 
Gyhch merke eine Veraͤnderung auf dem Geſicht der 
| J Madame vanberg; vermuthlich habe ich DaB 
Apres, Bruders Vericht zu danken. Vielleicht in 


auuch Julchens zunehmende Krankheit Schuld bean. | 


Wie ich geftern meiner Einfamteit entſloh, fand ich | 
Dies liebe Kind in einem mitleidenswuͤrdigen Zu⸗ 
ſtande, Bofchgen, der fie aufs zärtlichfte von dee 
Madame Vanberg empfohlen war, hatte ſi ſich den 
Nachmittag uͤber im Gartenhauſe verfchloffen, und 
von den Mädgen war auch, niemand .bei der Hand; 
denn Julchens Maͤdgen hat nicht die Erlaubnis, 
mit ihr allein zu ſeyn. Ich fand ſie alfe, ſchmach⸗ 
tend in der Abendhize, ohne Theer ohne Eitronen, 


| u ohn alle Erquikung. 


„Hier erquike ich mich,“ fagte fie ' indem fie mir 
eine Bibel zeigte, in welcher ſie die Schriften des 
Johannes las, „Das Sanfte dieſes Buchs ſchikt 
„ſich fir mein num ſchon fanftiwerdendes He — 
Aber, wo find Sie geweſen, meine Liebe? Fliehn 
„Sie, gleich dem Schlaf, die Unglütlichen? * 

“ 


5 . . 11 ‚ 
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Ich ft pure af: stehe Weyrbenhen 1; Bern bis jet 
mchte verfänseh 


e ich ihr ab er Einer Sache M 

Anne ie harte meine Eränlunid Kill und 

innig an. ” J rief pe wie ich fertig war; 
;d eines meiner Verwand⸗ 


ie de 
g eines ein Freunde ſeyn! Ich 
ih Sie 


imfche das geben nr A ; 4b 
rich was denn da ben nr diefe for 
nde Taͤuſchung? 

en icathen?“ 


ch ſolte den Herrn „ pu Pr heir 
Mit einem franten n Laͤcheln an ntwortete ſie Ho⸗ 


en; Sie denn nicht / da weer 
Ach! meine Mutter / w was heißt vas? Solte Jul⸗ 
z von meinem —* gegen Herrn⸗ 
ae werden noch 


en 
wiſſen oder verm then a? S 
* jeſen / was mit diefer FJurcht pẽmigt· 
habe nicht DA Herr ehabt fie fragen: und 
doch war dieſe Frag ge beſtaͤndig auf meine 
—**— ich um m ſelbſt auspuw⸗ weichen / Me je um 
die Er Erzaͤhlu ung ihrer r Geſchichte in on auf ge 
13 erſuchte. 
Waͤhrend det Zeit, DA leciebſe nen ur 
yitẽ neben mir ſchlum mmert wi Jynen di 


d ja an 


= 
x 
* 
RB 
une 
@ 
& 


— dd 
das / hir er g ſich den 9 
| meh pringt. 
* 


—2 gen zugezogen v⸗ betr 
nt I “u 4 Pi 
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zum vun NorpyT menu TEE 
„tBörigt war, von meinem Herzen zu glaubeı 
„fen gegen alles. gefichert : fo. überdies ich mich 
„Zuruͤkhaltung dem füffen Schmerz. des M 
„vens. Zwar fürchte ich, wie ich nach Haufe 
„mich zu gerfireuen : aber eine jede Art der£ 
„figkeit und Haͤrte, die ich an meiner Schweſte 


 „fonft,. gewahr ward,. machte, daß ich mit Size 


„Bruſt, an die Frau *räckin, und dann an. 
„Schulz dachte. Fch ging in den Stunden, r 

', Studenten aus .bden Vorleſungen zu kommen 
"ten, and Fenſter; und ſuchte mir es ſelbſt zi 


„bergen, daß ich das fonft nie gethan hatte, | 


„‚füchten meine Blike ihn; und wann ich ihn 
ſH wandte ich meine Augen weg, und nie 
„einen Schmerz des Herzens, den ich nicht ver 


„Daß das Liebe ſeyn koͤnte, ſiel mir gar u 


„Ich hatte wenig oder nichts von der Liebe g 
‚ „ba meine Mutter\ung, ich weis nicht warum, 
nſelbſt den Grandiſon verboten hatte; Fey 


5 313. 
mterbrach fie: . „Wie anche Sie das 
uldyen ?“ 

ch die groffe unſchiklichkeit der ganzen 
— aber wir wollen ein andermai Bon 


“cs 
“eo 


» aber, wenn ce wahr waͤrr, daß, wenn 
len fuͤr einander beſtimmi find, beide zu⸗ 
ieben?“ 
fan ſeyn — aber ſchonen Sie meines 
Kopfs; er Tan heute nicht vernuͤnfteln: 
tan dad; was ein Geſunder nicht kan — 
Empfindungen denken, und vielleicht, ſie 
iben. Ich glaubte, indem ich des Herrn 
; edelmmthige Geduld und Demuth bes 
(denn beides war warlich nicht Nieder⸗ 
Feit) ich glaubte, ſage ich, er koͤnne keinen 
en: Beweis geben, feine Gemuͤthsart ſey 
ftig fromm — und ich weiß nicht, ob 


rklich fromme Mannsperſon, wenn fie, fo 


re Schulz, einen klugen Gebrauch von der 
emacht hat,. einem Frauenzimmer, welche: 
fier Haft, fo. gleichgultig-ift, wie wir uns 
m würden, wenn wir blos Geift und nicht‘ 
wären? Kommt eine Aufferfigefallende Bil: 
and Art des Betragens wie Ex hat, dazu. 
‚ein junges Herz mit groſſem Schaden ler⸗ 
n welchen Fallen man beten mus: fuͤbre und: 

m Verſuchung!“ 
‚eilen Sie felbft meine Nutten ob Julchen 
les weis was mir begegnet iſt? und bin ich 
u 5 5 nicht 
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nicht weit weniger zu entſchulbigen, als fi 
die den Grandiſon geleſen hatte; die von J 
oft ermahnt worden war; zu Zeiten, ven 


- Gerz gerührt wäre,  folche. Empfindungen ı 


andern zu vermifchen! — Ich weis nich 
was ich Ihnen gefchriehen habe: aber es i 
nicht, möglich, daß ich Ihnen nicht folte gef 
ben, daß Herr Leff** in meinen Augen feht 


volllommen brünet; einen Gang 2 perte 


(ich weis nicht wie ich Das ausdruͤken foll, de 
feinem Gange mit Vergnügen zufah, fo ları 
ihn abſehn konte); Augen ans welchen die K 
des Kopfs und die Feinheit des Herzens wi 
weiſe blikten; eine Sprache die ein Wette 


ı männlichen Annehmlichkeit des Tons, und ‚dei 


füchten Deutlichkeit des Ausdruks war: ein 
lichkeit, die ſeiner eignen Wuͤrde nichts verga 
die doch den Foderungen auch ſelbſt emes Ku 
thigen ‚ zuvorkam; eine merkliche aber zarte 
pathte auch gegen den allergeheimſten Kumme 
Ganzes Aufferfimannigfaltiger. Erfahrungen ; 


. untereichtended im Umgang das von der Gelel 
“ keit alles, nur nicht den Schein, hatte; . 


discrettes, das gegen jede Art des Gefch: 


iſchuͤzte, und jede nichtige oder laͤſtige Vertre 


keit abwies; eine. Gegenwart des Geiftes, w 
nichts neu ſeyn konte; gewiſſe Bewegungen 
ohne. beleidigen zu koͤnnen den Gegenſtand ein 
hinlaͤnglichen unterredung / entfernten; ein Ti 
bh | f 


—* 
. 





815 
. virdiger Ernſt/ welcher gewiſſe zu ſchnelle Scherze 
Jurſcheuchte; uͤbrigens eine Ordnung Die fo ausſah/ 
gie die Natur; ein Anzug, dem man nur das ats 
fh, daß er nicht misfallen ‚Ponte, und 'bei welchenr 
man alfo nicht drauf fiel, zu glauben, daß er ge⸗ 
ſallen ſolte, — mie gluͤklich Habe ich diefe Com. 
tours gezeichnet — ſie find unter; mieiner Hand . 
in Bemälde ,- Das redende SB bed: Herrn Leſſen 
worden.‘ Ste glaubten vermuthlich, ich hätte dew 
ſchoͤnen Prediger in "berg: gezeichnet? O! ſagen 
Sie mir nichts von ihm! die muͤttetliche Ermahnung 
die Sie mir gaben, als mich die Predigt dieſes 
Rannes ſo heftig geruͤhrt hatte, wie ſehr haͤtte die 
mich gegen mein muͤßiges Vergaffen ſchuͤzen muͤſſeni 
Vie konte ich die Worte vergeſfen:·Sey auf dei⸗ 
ter Hut, meine Tochter r'fo- ‚oft- die: Wahrheiten | 
„der Religion einen befondern Eindruk auf dich 
„haben, infofern der oder jener allerliebfte 
‚Mann fie gefagt bar! Wird alddann die Auss 
„beſſerung des Herzens ı; Die das groſſe Gefchäft ei - 
nes jeden Tages fenn folte, nicht gay unmöglich 
„gemacht: fo wird -fie wenigſtens aufgehalten; fü, 
vdaß daun im Chriſtenthum, wie man das nennet, 
willorria getrieben werden — amd. Ein muͤßigdurch⸗ 
Aehter Tag — welch UngluͤknIch kan nichts 
haben, das Ihnen verſchwiegen werden müßte — 
ich will es Ihnen geſtehn, daß Ihre Ermahnung, 
deren Richtigkeit durch die damalige Unruhe mei⸗ 
nes Herzens erwiefen ward, mir einftel, als ich den 
Feen CLeſſ kennen lernte; ſelbſt bei feinem Gen 
ſpraͤch 
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ſpraͤch vom Zweikampf fie mir ein, ober — 
eben dieſes Geſpraͤch; feine, ich moͤchte ſagen mer⸗ 
jeſtaͤtiſche, Gewalt über. Die Leidenſchaft Des Zorns⸗ 
und feine nachmalige Reue über eine. vielleicht une 
vermeidliche Hize: eben dies feſſelte mich. Je we⸗ 
niger ich ihm die Gerechtigkeit verweigern kan, zu 
bekennen, daß ex hernach ‚mein Herz, mit edelmuͤ⸗ 
thiger Sorgfalt zu entfernen fuchtes deſto mehr mug, G 
mich das Bekentnis demüthigen, daß in Weplag, 
feine Andacht; bei der Tauffe mich aufs neue üben, — 
wand. Doch was ſage ich? tauſendmal hat er mid), m 
losgemacht, und tauſendmal habe ich mich feibft, 
wieder gefeſſelt. Und ift nicht alled was ich jezt ger: ., 
tagt habe; ein Beweis meiner noch immer fortnäße. " . 
renden Thorheit — der ‚groffen Thorbeit, einen . 
‚Menfchen zu lieben, von dem ich nicht weis wor 
iſt, amch richt wuͤnſchen ſolte ed zu willen? h 


ee | 
Beſchlus. J 


I Ein Srundris des weiblichen Herzens, 


J Sy its, was ich bei diefer Stelle in Julchens 
Erzaͤhlung dachte. „Solten Ste nicht,“ fuhr 
ſie fort, „in eben der Verſuchung geweſen ſeyn? 
„Oder ſind Sie in den lezten fünf Jahren Ihres 
achtzehnjaͤhrigen Lebens in eine unbewohnten In⸗ 
nf geweſen? “ 
Wie gern Hätte ich auf diefe lezte Frage Ja ge⸗ 
antwortet! — Was meinen Sie, bin ich mit Die 
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Nor 
fin Naͤdchen nicht in groffer Gefahr ausgekund⸗ 
aſtet zu werden? Werde ich befennen? oder 
wird fie mich vorher foltern muͤſſen? oder iſts über, 
| t unmöglich, eine Liebe in welcher man hödy 
“ms nur das müffige oder das thörigte ficht , laͤu— 
m alö ich gethan habe, zu verfchweigen ? oder iſts 
Bar nicht möglich, auf feine ‚eine. Hand zu lies 
Jen? oder . . iſts nicht beffer, daß ich Julchen 
heiter reden laffe? Gut, die Kleine Hand unter Dad 
Inte Köpfgen geſtuͤzt, redet fie fort. — Hein, fie 
bet nicht: ſondern Boſchgen komt, ein Glas Lis 
monade für ſich — nicht für die matte Schwefter, 
zu machen. Ganz tat fraͤgt ſie, „was machſt du 
„Jule?“ 
FZulchen: feufit. Ä 
„Ei, du mußt die die ‚Grillen vertreiben ; die 
Mannsperſonen find das nicht werth, daß wir ihret⸗ 
„wegen Eine finfite Stunde haben, Glaub mich, et 
„wird Dir es nie verdanken.“ . 
„O! meine Schweſier wodurch vadiente ich 
odieſe Haͤrte ?“ | 
„Durch die Liebe; wenn he fo ſchmachtet: fa 
„mus man den Mädgen durch den Sinn fahren. 
„Richt: wahr Mademoifelle? (zu mir) wenn man 
„denn wieder gefund iſt; fo möchte man ſich ans 
„fpeien : trank gewefen zu ſeyn.“ (ſie brauchte in 
Wahrheit dad Häsliche Wort) „Mkin,. ich halte da⸗ 
„vor; man mus die Mannsperſonen verachten, wenn 
„ie ſtolz ſind, und fie: verlachen,, wenn fie kriechen. 
»Diefe beiden Gehalen haben fie nur; ber Mal 
„Or e 


zıg ° | . 
were hat. auch: keine andre. Was würden Si 
sthun, wenn er ſich an fie wendete?“ 
„Er wird,“ antwortete ich, bas niche thun...“ 
Sie unterbrach mich, „Nein nich in Fonen de 
„vor. “ 4 
> Jezt ſchwieg ich ſtil. | ; 
. Sie trat. vor den Spiegel, bruͤſtete fc, ud 
ging ſteif hinaus: 
Zuldyen  befchämte mich durch bie ruhige Forts 
ſezung ihrer Erzählung, da ich geglaubt hatte, daß 
ſie ſich jezt über: Die ungeſi ttetheit ihrer Schweſtr 
beflagen würde, 
2. „Endlich“. fagte ſie, Aaeſchah⸗ was ich ſo lange 
„gewuͤnſcht hatte. Wir wurden von der Frau ick 
„thin eingeladen. Herr Schulz war nicht da HIch 
»fage Ihnen nicht, wie mir.da zu muth war : meine 
„Empfindungen waren zu dunkel, ald.daß. fich,etwiad 
„davon fagen: Tiefe. - Die Mühe; die ich mir. gaby 
„heiter zu feyn, ‚hätte mir ſagen Tönnen, wie wenig 
sich über mein’ Herz Gewalt hatte. — Wir fuh— 
„ren nach Haufe, und nun glaubte ich ihn vergeffen 
„zu haben. Ich war ruhig, wenn nur nicht. von 
. „der Frau "rächin gefprochen ward. Sie beſuchte 
„uns: und Da ward mein ganzes Herz wieder rege. 
„Nachmittags kam Herr Schulz , feinen Schuͤler 
„abzuholen. Hier fah ich, daß: ich ihm nieht: ver: 
»geffen weolre.. Ich fchentte ihm Kaffe ein :. a! „wit 
„gern that ich das! da er in meinem Haufe wat, 
„und meine Mutter! ihm fe liebreich begegnete: ſo 
xtonte ich ungezwungen mit Gm fprechen ; und (nach 
„bet 


. 


sig 


at mich. das oft befterndet) ich habe nie fo 
‚gültig mit ihm gefbrochen ald damals. Nach 
r Zeit fpeisten wir mit ihm bei der Fran 
in; Sie mishandeite ihn unverantworlich. 
führen Nachmittags nach dem Garten. Mei⸗ 
hutter Tante mich von einer Seite, die mich 
das Verlieben zu fichern fthien , und fürach 
hne Zuruͤkhaltung und dufferflvortheilhaft mit 
on Seren Schulz. Fch glaube noch immer 
e es darin verfah — doch, wer Eonte fick 
en laſſen...“ ach meine Befle! erlaffen Sie 
as übrige meiner thörichten Gefthichte: « 
;o bald ich werde gefebn haben , inwiefern 
oͤrigt if = 
zenn Sie mir nicht ſchmeichein · (unddasthun 
‚och nicht?) fo werde ich glauben, daß ich mich 
theiifeh beurtheile. Ich füchte im Garten die 
mkeit in einer abgelegnen. Allee; es war un⸗ 
ch, die Unruhe eines Herzens, welches nie fo: 
ınden hatte, in Gegenwart andrer, zu ertragen. 
nd was empfand dies Herz? | 
ch will fortreden, als wenns möglich wire, 
tiefe Frage zu, antworten. Ich mus alfo von 
anfangen. Das erſte was ich empfunden habe, 
Angſt, daß Herr Schulz der Gegenftand der 
andfungen der Frau "rächin werden möchte: 
wach fehr wenig: aber fein Betragen, fein: 


chweigen ſelbſt, verſpricht Dad, was er’ ſagen 


immer vorher. Ich wolte dies. nicht Liebe 
n, und ans der Armuth der Sprache Schuld, 


.» daß 
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daf ich es nicht. anders nennen tonte. Bei Tiſche 
„wandten ſich meine Augen oft nach ihm Bin, ſo⸗ ie 
„daß ich fie endlich. mit Befchämung auf meinen Tels u 
„ler Heften mußte, , Ich fürchtete, man würde ze 
„feltfam finden, daß ich auf meinen Teller ſah, und . 
„das — ich glaube daß es Das war — das machte 
„mich roth. Wenn er fprach: fo wuͤnſchte ich, daß 
„es doch wieder fo ſchoͤn feyn möchte ald-das, was | 
„er gefagt Hatte — umd dan warıc ſo ſchoͤn — 
„und, das beluftigee mich nicht ; has bewunderte , 
„ich nicht; fondern-.' . ich weis nicht wie. ed eigente 
„lich. war, Ich wolte immer mit ihm fprechen; 
„und dann flotterte ich — und doch verdros miche 
„nicht. Ich ſprach franzöfifch; er ſprach es beſſer; 
„ich fühlte das, und doch ward, ald wäre mird lich, 
. „baß er diefen Vorzug hatte. Dann ſchwieg et; ich 
afreute mich dann, daß en weiner. Veriwirrung 
 „fehonte, und wolte doch, daß ex wieder anfangen 
„möchte... Er fing, wieder an; ich ſah ‚voraus, daß. 
„ich wieder blöde werden wuͤrde, und freute mich ' 
„doch auf Diefe Blödigkeit, und fand mit Veran 
„gen, wie ffe nach und nach zunahm, Er redete, . 
„ud betrug ſich freimuͤthig. Das gefiel mir, das 
„cam mir ſo maͤnnlich vor; jest ward er zuruͤkhal⸗ 
Aend, wenigſtens blöde wie ich? und dag geſiel mir 
„noch mehr — ich fand dag ich nun etwas mit 
„ihm gemein hatte. Die Frau *rdehin begegnete 
ihm übel; er duldete es mit zunehmender Höfliche 
„keit: jenes that mir weh, und dieſes lies mir nicht 
nal mich zu ärgern. Er ging gleich nach Tiſche 
| ort; 
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ort; ich Eonte mie nicht helfen — ih mußte ihm 
achſehn, und glaube, daß ich nur erfi, wie er 
ort war, mich von der Verbeugung die ich ihm 
zemacht hatte, ganz aufrichtete. Die Fran *raͤ⸗ 
bin redete ohn Achtung. von ihm; das verdros 
nich: und doch wuͤnſchte ich, daß Sie noch mehr. 
fagen möchte, weil mich dies berechtigte, heimlich 
an ihr zu Denken, Ich war unwillig, daß er 
ſchon fort war: und doch mar ed mir angenehm, 
dag ich num Zeit und Freiheit Hatte, mir vorzus 
fiellen wie er ausſah. Ich winfchte der Freund 
zu ſeyn, mit welchem er jezt vielleicht redete, um 
aus der Verwirrung oder Gleichguͤltigkeit, mit 
welcher er etwa von der heutigen Tiſchgeſellſchaſt 
‚fpräche, zu errathen, was er von mir daͤchte. — 
„— Sehn Sie, unfchuldiged Mädchen, fo unmoͤg⸗ 
lich iftE, die Frage: „Was empfand denn Dies 
„Ber?“ zu beantworten. — eine Frage, über web. 
„che ich laͤcheln wurde/ wenn ich geſund waͤre.“ 


u ze" 


Ich breche hier ab. Ich kann der Verſuchung⸗ 
dieſem lieben Maͤdgen einen ganz ſanften Kus zu 
geben, nicht widerſtehn. So will ich ſie weken, da⸗ 
mit fie ſich nat Die Nacht verderbe. 
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Beſchlus. 
Eben dieſer Grundris, ſchon etwas mehr bearb 
tet. — Sophie, will nach Memel. zuruͤtgehn. | 
den gten Jun. Dienf. 
ch will nen borläufig Zulchens Erjaͤhlun 
fortſezen. 
„gragen Sie mich nicht,“ fuhr ſie fort, „was ic 
„empfand, als ich in ber Allee einfam ging, *) dem 
„ich fan Ihnen nur. ganz wenig davon fagen. JIcd 
„überlie mich Tange Zeit den neuen Empfindimge 
ꝓmeines Herzend — wir Frauenzimmer nehmen alles, 
„was, ohne ſchmerzlich zu ſeyn, neu iſt, wenigſteni 
zweimal vor Die Hand. — Sie fragten mich neu, 
„lich, ob ich den Herrn Keff”* geliebt Habe? Ya 
„fand. ih, dag ich ihm nur verehrt hatte: daß id 
„aber. Herrn Schulz: liebte, das fand ich nicht. 
„Das fand ich , daß ich ihm von Herzen ein guted 
Schikſal wuͤnſchte. Hätte ich Mich genauer umter⸗ 
„fücht: fo wuͤrde es herausgekommen ſeyn, daß ich 
„ihm dad moͤglichſtgute Schikſal wuͤnſchte, und 
daß id um es ihm zu verfchaffen, mein Herz 
- und mein Gluͤf im Nothfall Angewandte haben 
wuͤrde. Died kestere bot ich für ihn auf; und um 
„das recht ungeföst überlegen zu koͤnnen, fezte ich 
„mich in ein dikes Gebuͤſch neben der Allee. | 
„Ich war weit vom Garten entfernt , und doch 
pard ich aeſtoͤrt. Ich bin mwar nie unempfindlich 
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wefen; ich habe das Schone, wo es war, fafl 
lemal gefunden, auch fogar das: Schöne eineg 
zedichts. Aber unter andern war mir das im⸗ 


nn 


jer lächerlich gerwefen, daß man in der Natur ger 


iffe Sympathien für die Liebe finden will, 


Benn in einem. Gedicht eine Nachtigall daheyge, 


ogen kam; fo ließ ich das Voͤgelchen fingen, und 
Hug gleichgültig das Blatt über, — . Gut! jejt 
ing , nicht eine Nachtigall: fondern ein einfälti 
ee Haͤnſting. Wie traurig, wie zärtlich fang er! 
Sein Weibgen brütete dicht neben mir, hörte ih⸗ 
em Gatten wohlgefällig zu, und fah mich fo zus 
raulich und mit fo Karen Augen an, daß ich mich 
reute zu einem fo fanften fo unſchaͤdlichen Geſchoͤpf⸗ 
a einem Maͤdchen, gebildet zu ſeyn. Ich hatte, 
zurch einen Zufall, das Schaͤchtelgen bei mir, aus 
velchem ich dieſen Morgen den Vogel gefuͤttert 
jatte, der auf unſerm Balcon haͤngt. Ych 
vunfchte fo. herzlich, Daß dies Mütterchen fi 
nöchte füttern laffen, und verſuchte es. Dit einer 
‚artlichen Unrub;- und einer einfilbigen Klage , die 
sielleicht das O! und Ach! der Vögel ift, hüpfte 


# 


dag Männchen vom Zweig zu Zweig mir naͤher, ie 


nachdem meine Hand fich dem näherte, was ihm 


dag liebſte war. - Das Vögelchen: im Neſt rüfte 


fh in eine Stellung, in welcher es beforgt zu feyn: . 


ſchien, dag ich nicht aus freundfchaftlichen Abfich- 
ten gelommen feyn möchte, - Ich unterfland mich 
nicht, -mit ihm zu ſprechen: aber in Gedanken 
„aa ich im die liebloſendſten Namen. Doch 
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„ſchlupfte es weg, ſezte ſich neben ſeinen Saiten, 
„und dat mich mit ihm in gemeinfchaftlichen Wim- 
„mern, der Pfänder ihrer Liebe zu ſchonen. D!. 
zwie rührte mich dag! Thraͤnen die bald ficken foL . 
“ „tert, bereiteten fich in,meinen Augen, fü, daß id ı. 
das Neſt kaum fehn Tonte, auf welches ich. jet ir 
„auswärts die Körner Hinfteente, M 
„Jezt nahm ich meinen Plaz wieder ‚N, 
„Schnell kam dag Männchen, überfah fein Haus |, 
wegen , lokte mit fröhligem Schlagen der Fluͤgel 
„feine Gattin, die fogleich wieder auf ihre Eier ſich 
\ feste; mich dankbar und treuherzig anfah, ein Köcns ı, 
ingen foflete, und dann ihren Gatten, fo bittend, 5 
„fo freundlich einlud, das gefundene mit ihr zu thei⸗ 
„len, daß er, zahm wie fie, zum Kutter kam. 
„Hier feherzten fie beide, entriffen fich fchalkhaft ein , 
„Koͤrngen, legten fich ed wieder hin, und zwit. 
"sfeherten mir dann ihre Freude zu, bis zulegt 
„das Männchen fich. auf einen Zweig fehwang, um . 
„mir und feinee Gattin das befte was er wußte, - 
„oorzufingen.«- , 
„Ich kan Ahnen nicht befchreiben, wie aleichtöe⸗ 
„mig alles Died denen Empfindungen war, mit wel⸗ 
zchen ich mich hieher geflüchtet hatte, Ich verlar 
mich ganz im zarten Theilnehmen am Gluͤk biefer 
„unfchuldigen Thierchen; ich fühlte mit fo vieler 
„Rührung, daß fie und ich aus den Händen Eines 
„Schöpfers gekommen waren; ich war fo inniglich 
„ergoͤzt; am ihrer Holden Freude zu fehn, wie glüßs 
al ich umd alle Wenſchen ſcyn koͤnten, wenn wir 
‚er 
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Iernen wolten, wie man glüßfich wird, fo, daß ich 
„diejenigen. Empfindungen, welche man zugleich be 
„den Fan, zugleich hatte. 

„Zn diefem Wechfel der vaſchiednen Vewedun⸗ 
gen des Herzens, ſtuͤzte ich die Hand unter mei⸗ 
nen faft ſchwindelnden Kopf, und ſank in die Weh⸗ 
muth in welcher Empfindungen Gedanken werden. 
Thränen wie der ruhige Kummer fie weint, fielen 
inzeln auf meine Sruft, Und warum weinte ich? 
ch, die mir ſelbſt fo lange Zeit hinreichend gewe⸗ 
en war? O! dachte ich, warum ift denn Der 
Menſch das unglükliche Gefchöpf, welches die Na 
ur misbraucht, die Natur, Durch welche alle an⸗ 
ern Gefchöpfe glüflich ind; diefe Natur, die eben 
dder Schmut der Gefthöpfe ift, ald fie der Wunſch 
yerfelden ift? Warum kenne ich. niemand, mit dem 
ich ohne Gefahr. die. unfehuldigen Freuden der Nas 
tur theilen Ente, fo unfträflich, fa frei von beunruhi⸗ 
genden Begierden ald diefe gluͤklichen Thierchen!‘“ - 

„Verſenkt in dieſen Betrachtungen hörte ich je⸗ 
mand in der Allee gehn. Ich verbarg mich, weil 
ich mich ſcheute, mich mit naſſen Augen vor je 
mand fehn zu laffen.«“ 

Wo Sie koͤnnen: fo ficken Ste: ſich vor, wie 
mir zumuth war, als Ein Blik durch das Gebuͤſch, 
‚mie den. Herrn Schulz entdelte, der, cin Buch 
‚in den Hand, langſam die Allee "herunter kam. 
„Er. war 'mirifihon ſo nah, daß ich nicht entwei⸗ 
„chen konte, ohne mich durch ein Geraͤuſch zu ver⸗ 
wathen; und da ich uͤberdem ſthr gut verdelt war: fo 
a2 3 blich 
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„blieb. ich ſizen. Er las, und in feinem Geſicht 


herrſchte mehr Ruhe, als ich heute bei ihm permu⸗ 
„then konte, ja mehr, als ichje auf trgendeinem 


„Geſicht geſehn habe. Zufälliger Weife blieb ex le⸗ 


„fend vor. mir ſtehn. Die Angft, daß er mich ge ! 
„wahr werden möchte; Die Bewegung memed Ge . 
„muͤths und meiner Sinnen, die fich nach und. nach : 


„meiner bemächtigt hatte, und das Unerwartete bie; 


ſes Vorfalls, alles dies Binderte mich, auf mein 


„Herz Acht zu haben. — Gie haben ibn geſehn: 


„urtheilen Sie felbft, ob fein Geficht, das ich jet. 
„ohne Zwang, und überdem mit folcher innern Be⸗ 


„wegung betrachtete, mit gleichgültig ſeyn konte? 
Wo EGie nie etwas Ähnliches empfunden haben: 
„fd wird das. Bekenntnis Sie befremden, daß ich 
„auf der Stelle. gefeſſelt ward. Ich ſah ihn unver⸗ 
„tüft an. Er veränderte im Leſen die Farbe, las, 
„wie ich an dem. Umſchlagen des Blatt? fehn, konte, 
„dieſelbe Stelle verfchiebne mal, ward endlich san 
„blaß, und vergoß einige Thramen. en 

„Das allerregeſte Mitleiden erfüllte mich jet, fp, 
„daß -ich die wenige Gewalt welche ich noch über 


„mich hatte, zufammennehmen mußte, um der Bes. 


Schriten die mehr. Die Bernwe ituns als den Muth 


„gierde, jest hervorzutreter, widerſtehn zu koͤnnen. 
„Hier erſt merkte ich, daß ich auf meiner Hut ſeyn 
„mußte, und beſchlos veſt, zu entlauffen, fobald er 
„fich wegwenden wuͤrde. Er ſagte mit ˖ der Mine zis 
„nes ſehr betrubten Menſchen, und mit ſehr bittern 
„Thraͤnen, einige lateinifche Worte, und ging mit 


„der 
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aber Bemätbkenße'seriethän, bie Allee herab. So⸗ 






auf ·das Geraͤuſch daB ich machte brang er Dura 
„das Gebuͤſche ⸗ 

Ich beſinne mich liebfie Mutter, daß ei heute | 
Voſttag iſt und mus alſo Diefen Brief fortſchiken. 
Sagen Sie mir, was: wird aus mir? und was mus 
meinem Bruder begegnet ſeyn? Wollen Sie mir Die 
&taubnis ertheilen, liebte Mutter, zu. Ihnen zu 
fommen ; wo er in dieſem Monath nicht fehreibt ? 
Herr Malgre' wird eine Scereife nach ‚Rusland 
| Yun; Da koͤnte ich; ohne Gefahr und Beſchwerde, 
Ihren lezten Umarmungen entgegen reiſen; denn 
ohne meinen Bruder kan ich unmoͤglichnach Sach⸗ 
ſen gehn. Ei bin von i ganzen, Herzen — 


DE Ihre Sophie. 

— — | 
Xxvil. Brief. u 

Seühie wird aͤuſſerſt gemibandett, bat eine ernſt⸗ 


bafte uUnterredung mit der Madame Vanberg, und 
. macht noch ernſtere Anmertungen uͤber die ‚Ehe. z 


Dieſelbe an die Vorige. | 


u. Ä 5 Königsberg, den zoten Tun. Mitte. 
Non als mein JZulchen Tan mich im: dieſem 
Sauſe aufhalten: Wo ‚mein Werder. nicht 
lemt: fo komme ich; überzeugt daß Sie. ed wöllen, 
vone weitre Anftage zu Sinn | 
& 4 VRoſch⸗ 


— 
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KRecoſchgen hat erfahren, daß the Oheim fi 
ich bewirbt. „Sie hat ſich in den Kopf geſezt, Da 
Sch ihmniche ausfchlagen will, : Wir Haben jgk ers 
unangenehme Unterredung gehabt: Soll ich nit 
gluͤkwuͤnſchen,“ fagte fer „an Ihnen bie kuͤnſtige 

, Frau meines Oheims kennen’ gelernt zu haben?“⸗ 
Ich hieit Dies für Scherz: aber wie ernſthaft ward 
ch; als fie mich verſicherte, fie ſcherze nicht. Sit 
lachte hoͤhniſch: „Glauben: Sie doch nicht,“ ſage⸗ 
„fie, daß! ich cd Ihnen verasge, meinen Oheim an ; 
„genommen zu haben... . Einmal wußten Sie, daß 
„wir reich: find; Die Sache waͤre freilich noch un 
z.edler, wenn wir nichts weiter ald die Erbſchaft 
„meined-Oheims hätten. Vors andre, Sie find ihm 
„nicht nachgelauffen.. Konten Sie davor, daß er 
„Sie zwiſchen ben Kornfpeichern auftrich? Deit- 
„tens fan man Sie auch nicht beſchuldigen, daß 
„Sie, nur um die Sache abzumarten, in uhferm 
Haufe geblichen find; denn daß, ehe Sie abreifen 
„koͤnnen, Sie erfi Briefe von Ihrem Bruder ha⸗ 
„ben müͤſſen, das läßt ſich wol hören. Vierdtens 
„but Ihnen der Himmel ein Bund gegeben, das 

„zfreilig bei einem laͤngern Aufenthalt / m Me: 

„mel vergraben blieb ⸗und mein Oheim iſt ein 
„Kenner! And endlich fo wäre es nicht billig, bon 

- „einet achtzehnjaͤhrigen Waiſe zu fodern, daß fie fo 
viel tauſend Thaler andfihlagen ſoll, da Sie über: 
„den og Kolide denken: zwanig oder vierzig Jahr 
„ab: ıtommae.Äbrigend auf eins hinaus. — 
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Gottlob daß ich den Herrn Leſſkennen gelernt 
he Ich brandte; denn, man fonte mir unmoͤg⸗ 
a ich ewas bittrers ſagen: aber ich hielt mich. Ver⸗ 
muthen Sie eine Antwort Mademoiſelle?“ ſagte 
ih und ging mit einer Verbeugung hinaus. Zum 







‚in Segeltuch! Und wenn Sie noch zehn Körbe 
„auf meinen untertbänigen Bukel pakten: fo wuͤr⸗ 
„den Sie mich Doch jammern wenn Ste krank find, 
„Oder iſt Ihnen was begegnet? Wie? Hier herein 
„in die Bucht?“ Lindem er mich in die Stube 
rengte) ⸗Koſchgen wie? was giebts hier? Waſſer 
‚ber, Ungerſches! Spiritus, Hirſchhornſcher! das. 
Schnürleib aufgemacht! . Ein Meſſer her; ich 


Ingiuk begegnete mir Herr Puff. „Allerliebſtes, 
Trautſtes! was iR Yhnen? ie find blas wie 


„ſchneide Das Band fü chnips entzwei: man kan 


sin anders kauffen. . 
Der Mam legte in feiner Unſchuld, Hand an. 
‚gm Der That lieber Herr Duff; mir fehlt nichts.“ 


„Ha Ketelkakel! ich weis foldhe Dinge; _ 


„das- iR ken Spas; Hier eine Schwammbüchfel 
Koſchgen was iſts? Bekenn!“ 


„Hat ſie,“ antwortete Roſchgen, „hat fie es 


Ihnen nicht geſagt? Es iſt ihr eine Spinne über 
„den Hals gelauffen. Das iſts alles.“ 


So? Nun, das komt davon, wenn Ihr Kinder 


„en robbe gebt, oder, wies da Heißt. Das läft 


„wol ganz huͤbſch, Je ja! aber wenn nun ceint 


„Spinne oder fo ein Ding in dir Schnuͤrbruſt bins 
„fält, wie? Und werdet nur erſt Mütter, und gcht 
| 8 so. denn 

oo N 
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ESie drang auf eine Antwort. 

Ich fagte ihr, ich hätte bemerft, daß ein j 
Frauenzimmer in meinem Fall dieſe Frage 
entſcheidend beantworten müßte. 

„Ich ſoll alſo nicht fragen? Nun, Deus 
eich das zum Gluͤk; ich ſteh Ihnen nicht 1 

Ddaß ich immer fo viel’ Gewalt über mich | 

‚werde: aber was wenden Gie an gegen n 

„Bruders Antraͤge? 7“ 

. MRichts meine Wertheſte.“ 

Aber warum wollen Sie Hm dem nich 
„nung machen?“ 

„Das iſt bie vorige Frage. “ 

„Wenn Sie mich aber lieben: r darf ich 
niegend ein Wort zur Antwort erbitten I“ 
Wiſſen Sie was am greitage unter uns 
„gefallen iſt?“ 

„Ich weis alles; aber ich fan nicht gla 
„daß das Sie beleidigt hat. Mein Bruder ii 
„Dann, auf: deffen Herz ich ſtolz Bin: - Sie 
„den nie ein beſſres finden. Dad müffen Si 
„merkt haben, Aber er hat nie Umgang mit 
„fern Gefchlecht gehabt: das. ift alles, was e 
»edbilliges Herz ald das Ihrige, aus feiner Uni 

" „dung-fchlieffen mußte; und wilfen Ste nicht, 
„bald die Liebe ſolche Menfchen verfeinern kan 
„Eine Antwort meine Liebe ··· 

Ich mußte doch etwas fagen, und antwe 
aß, daß ich nicht von mir, ſondern von J 
kiebſte Mutter abhienge. — 
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‚So fagte fie, „das iſt fein ;" (ſchalkhaft) ich 
wol, Bag man heute nichts mehr fagen mus. 

* * 
sie ſehn, wie ſehr mich alles Dies beunruhigen 

Niemand , als unfre Eltern, folte berechtigt 
in und zu dringeh ) wenn wir folche Anträge. 
igetn; denn es ift ja oft unmöglich zu ſagen, 
und an dem Mann misfält. Können nicht 
e Arten der Gegengruͤnde, die wir haben, 
rwindlich feyn? Die Rechnungen beweifen, 
mter taufend Todten, neun MWöchnerinnen 

dag alfo immer unter fechzig Wöchnerinnen - 
im Kindbette ſtirbt — iſt das nicht fuͤrch⸗ 
79) Was mus mir Muth geben, mich in 
liche Lebensgefahr zu ſtuͤrzen? Wenn es die 
nicht thun kan: müffen Dann Ueberredun⸗ 
ingewandt werden? Eine Gefahr, die mehr 
reimal gröffer ift, als die: an den Blattern 
eben! Ich unterſteh mich nicht, das mitzus 
en, daß die allermehreften Männer Die Herr: 
über ung unendlichviel zu weit treiben; daß 
Uddann dad Geſchret jened Gefchlechtd — 
theild auch des unſrigew, wider uns ha⸗ 
wenn wir, anders als der Ehherr es bil⸗ 
verſuchen, od wir und einen ſolchen Sclaven⸗ 
erleichtern, die Ruderbant ausftopfen, und 
Gewicht der Ketten etwas abfeilen fön- 


dag wir vom Hochꝛeittage an, den Unſrigen 


faft 
ie feheint fich zu irren. —. Suſſm P- 445. 2Cheil. 
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foft gar nicht mehr gehören, fo daß auch fog 
fee Rame, und wenn taufend Vorfahren ihn 
nen. Schmuf gehalten hätten, vom Namen des 
nes verfchlungen wird; Daß wir gleich Die . 
des erſten Fahre im Voraus als Tage der Si 
‚zen anfehn, alödenn die erfte Todedangft auı 
und dann die erfte Hälfte ober wol zwei Dri 
unfers ehlichen Lebens bei den Schlafloſigkeit 
ſrer Kinder, bei ihrem Geſchrei, bei ihren 
heiten, Lebensgefahren, Untugenden und unzaͤ 
Beduͤrfniſſen, durchgraͤmen muͤſſen, da unte 
unfer Monarch unſrer weiblichen Schwachheite 
tet, und ſeines Weges hieher und daher geh 
ſtatt, wie Julchens Haͤnfling, uns etwas vo 
gen. Alles das darf ich nicht rechnen, w 
weis, was Sie dabei denken wuͤrden. Ich 
auch, was die göttliche Ordnung und feine Fuͤ 
mit einer jeden meines Geſchlechts, iſt. Aber, 
ich heirathen fol: fo wird man es mir nicht 
gen können, wenn ich diefen Schwierigkeiten 
als die göttliche Schikung und meine Liebe en 
ſezen will — fie jind zu groß Diefe Schwierigkeit 
und, was ich vorher nicht rechnete: Die Entf 
2 auf dad Vergnügen mit wirdigen Mannsper 
frei wie. die Natur es lehrt, umzugehn; die @ 
in den verwegnen Unternehmungen des fühnen ı 
liächen Geſchlechts Gluͤk und Vermoͤgen zu verl 
das Schmerzliche det Trennung durch einen-Ö 
fall; das nur zu gewöhnliche Elend des Wi 
ſtandes: das alled if zu m ai das alles n 
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| gegen das Flittergold des Brautkranzes ab⸗ 
ven, al® daf ich einer Perfon, die mich über; 

will, zutrauen koͤnte, fie fey fähig, ſich an 
‚Stelle zu ſezen. | | 
m man auf diefe Weiſe ſich wundern, dag 
ı Herrn Puff ausfchlage? Zwar fein gutes 
., vielleicht fehlägt fo ein Herz im Feiner 
wieder für mich! Aber fein Betragen — 
keine Feinheit, nicht im Denken, nicht im 
In; fein Alter von fünfzig Jahren — fünfz . 
ei nun, noch hat er dies Alter nicht: aber 
ke, wean der Mann einer achtzehnjährigen . 
vierzig Jahre hat: wie Er: fo ift er ehefter 
ünfiig. — Ich bin ein albernes Ding! Se 
von. 

er ich sittee wenn ich. an einen lãngern Auf⸗ 
in dieſem Hauſe denke.“ Koſchgen Hat ihr 
en noch nicht gekuͤhlt; die Madame Van⸗ 
bird zaͤrtlich in mich dringen; und endlich ſo 
der gute Mann, der ſich gar nicht will wei⸗ 
ſen. Womit habe ich es verſchuldet, daß ich 
es leiden mus? — So? alſo denke ich nicht 
daß ich nun ſchon faſi drei Wochen hier an⸗ 
worden bin, als eine Tochter des Hauſes? 
Undankbare! 
rt Walgre wird bei uns ſpeiſen, wie auch 
Beborſamſter. 


Fort⸗ 
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pr, 





| Fortſezung. | 


Herr Puff und Herr Malgre als Liebhaber." & 

phiens Entſchlus in Abficht der Fortſezung der Reiſe. 
| 0 Mitt. Abends. 

| D 8 war ein ſeſtſamer Aufzug. Herr Puff g 

I put wie ein Redner, und voll Begierde m 
zu gefallen. Rofchgen prächtig wie eine Pariſe 
puppe, und voll Begierde den Heren Malgre' al 
gewaltig zu demüthigen. Kerr Malgre' einfaı 
gekleidet, und voll unfäglicher Geduld. Herr Pu 
erſchoͤpfte fich in Anfpielungen, davon vicle in de 
That wizig waren; doch galt alled den Herrn Ma 
gre' und Koſchgen — nicht mich; und das ver 
dank ich ihm mit Vergnügen. ZRofchgen warf d 
Lippen quf, fo oft es merklich war, daß er fie meiı 
ter und firafte ihren Anbeter für jeden SHE, Di 
HOdheim fah das ungefittete im Betragen dieſes Maͤl 
gend nicht fo als wir, und lachte alfo auf Kofte 
des Herrn Malgre', aber die Mutter Eonte ve 


heimlichem Verdrus über ihre übermüthige Tochtt 


faft.gar nicht effen. Sie winkte und Huftete ve: 
„gebend. Herr Malgre' fühlte alles, ward roth 
und ſezte Doch ung alle durch eine Demuty und Maͤ 
ſigung in Erſtaunen, die vielleicht auch der alle 
ſchuldigſte Miſſethaͤter nie gehabt hat 

Iſts, wie ich glaube, blos auf Koſchgens Bd 
angeſehn: fo mus dieſer Mann entweder in de 
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aherdringendſten Roth feyn, oder feine | Ehre iſt ihm 
fit einige taufend Thaler feil. Senf if er ein 
Mann ‚der .aller. erfinnlichen Achtung werth iſt. Ich 
undre mich nur, duß eg ſich noch nicht, weder bei 
rTochter noch hei der Mutter. erklärt, ‚hat? Zul 
den meint daß er auf mich zieit/ und durch die 
Heduld und Demuth die er gegen Roſchgen bewei⸗ 
ſch mich gewinnen will Sie irrt ſich gewis; und 
wenn. fie es gehroffen hätte: ſo irrte ſich doch gewiß 
| gar Molgre.,‘, Ein. Mann dex alles fo fhlafe | 
| füchtig dulden. Lan, ‚ft in meinen Yugen, fein Dann. 
Rh würde thn nicht ſchaͤzen koͤnnen, ‚wenn es Ver⸗ 
| achtungen gebe; die er nicht fühlke „. ... Ganz 
recht, liebe Mutter; ich bin cholg giſch / ja: aber 
wie iſts möglich, einen. Mann zu fehägen ‘der feinen 
Werth verkennt ? Ich will nicht dab er Zoͤſchgen 
etwas hartes fü u folk: aber ich will daß er fie fliche. 
Es fchien Mgeredet zu ſeyn/ daß. Herr Mal⸗ 
gre' mir die Geſundheit der Inclination zu⸗ 
trinken folte, denn er that, es mit einer Art die wol . 
rigte, er rg unſchitliche dieſer Geſundheit. 
Ich laͤchelte und nahm mein Glas. „O! fchön 
ſagte Herr Put „ih: dachte es wol, daß Sie nicht 
»maulen oder zͤmpern, würden. Es war eins 
„mal eine Jungfer, und der trank einer die In⸗ 
Alination. Hm! ſagte fie, ſo als .. ſpizſin⸗ 
dig, ich habe keine Inclination auſſer mei⸗ 
„nen Vapa und Mama, und unſern Herrn Infor⸗ 
vmator. Wie? Nu Boſchgen deine an clina⸗ 
„tion fol andy leben. a 


! 
\ 





ss wu 
Sie haͤtken In der Reihe Heiden Fol 
ſas neben ihm) „denn ich habe in der TI 
a ati on; Ich glaube ed it gut, 


rt 2.1 —- 


| havablire,“ 

Dies war voch auweraͤßig alles w kat 
Tan; “fie ſelbſt mußte es merken, denn fie ſag 
bebender Stinime. Mein, ganzes Blut ! 
| ſchuͤttert. Ich fuhr "auf, Mabemoiſelle. 2. 
‚gleich malte ſich mir das Bild des Sem 
Ich faßte mich: Mademoiſelle! ſagte ich for 
lich war mit der Mine eined ruhigen € 
\ftrafen Sie mich nicht ein wenig hart für i 
„die, ih in dem Haufe Ihrer Fran Mutter 
J habe ?: — Gewis Hehe Mutter, die beſt 
die man an einem geoben Menſchtz ib üben k 

aͤuſſerſt hoͤſich zu ſeyn. 

. "Bofchgen hatte Verſtand genug ‚umt 
u feyn : aber fie hatte nicht genug Gegen 
Geiſts, um ed auf eine anftändige ugs zu ſey 
oͤfnete den Mund; und in Wahrheit, ich fah € 
af ihrer Zunge; fie wolte etwas ganz bitteeı 
aber ihre Mutter befahl ihr, und augenbli 
verlaſſen — und können Sie’ glauben, daß ſi 
zweimal fagen lied? Herr Malgre brachte fe 
Jich eine Frage vor, indem fie murrend a 


J Seine Frage (die ich nicht mehr weiß) galt u 


und indem wir allezugleich antworteten, ging 
gen fort, weniger bemerkt / als ſonſt geſche 


5 wuͤrde. 
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. Der Obeim machte zu dem ofen grofe Augen? i 
So recht‘* fagte er, „heiß ich nicht wovon die 
Rede it“ Er bat um die Elduvnis, Koſchgen. 
bieder rufen zu läffen, und feßikte, ohne dieſelbeſu eu 
en, zu ihr. Zu meinem Erſidunen that dies 
—* das alerunſchiktichſte ; was im. dieſem Uns 
Äande gedacht werdai tan — 14 t in / und ſezte 
jch ſchluchzend an den Tiſch. 

O warlich! He maigre⸗ geit nach Geld! 
die allerentſezlichſte — ſchrekt ihn nicht. 
Koſchgen fab aus; wie das Haupt der Meduſa; 
ih glaubte,. in ihren Haaren Nattern zu fehn; fe 
war blaulichbraun; ihre Lippeh waren weiß, und 
gefehtwällen ; ihre Hervorfiehuden Augen . . doch dag 
fügt fich nicht beſchreiben — ein Bedienter der fie 
anfah, hielt erfchrofen die Hand por das Geficht: 
md Here Malgre — ... blieb unverändert vers 
liebt. Aber wann er dem Drachen wird gefchmeie 
heit Haben; wann er ihn wird eingefchläfert has . 
ben: dann wird er ihm den Schaz rauben. 

Kinder ns iſts den“ fagte Herr Puff. im 
EGottes willen nur nicht Mishelligkeiten, fü lange 
„ih da bin; das iſt mein Tod.“ (zu Herr Mal⸗ 
gre) „Sie wiſſens Herr Gefatter... 4 propos! 
"au mir) denfen Sie nicht ungleich von mir, mein 
„Engelchen. Sehn Sie, wir lagen einmal einige 
„Tage nit unfern beiden Schiffen in einem Hafen 

| an Südamerika. Da kam eine Wilde, mit der ed 
; way nah war ... num das läßt fich Hier nicht 
pſd erzählen. Kurz fie Eriegte ein Kind — ei, den 
| 2 ee 


nfagen wolte? 


„ſchenken ?” 


Yen 161, e ' | EN 
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Ä „Korneliöjunden, Ye da, » ie F nicht 

| „faul, ich taufzehre den Inngen — um fuͤnf 
‚ieh. Corcun, und ‚I ed. ion. bus Den So 


„biger tauffen, und. da tar bier Herr. Eaytehn, A 


xe Gefatter. Rein: Sie dachten wol u: 


„wie ich Gefgt ° 8 fagte, wig T— Was ich 
a; dein: "Sinigteiten die fan, 
„nicht ausſtehn —.Hiä! bringt den . Vin-de C 
„ber! Kind uw ae en dir ein ae e 
Koſchgen ruͤhrte Ach nicht, er 
„Bofchgen, Liebes! bein. Glas: 
Keine Antwort! | 
Die Madame Danberg ‚ging hinaus. Mei 


Stelle brante; ich folgte ihr. „Ach Gott!“ ſag 


fie mit groffer Wehmuth: „das iſt die Strafe m 


„ner Jugendſuͤnden! So habe ich meine ſelige Mi 
„ter gekraͤnkt: Gott iſt gerecht; und fo ftraft er al 
„bie diefe Art dev Verſchuldung auf, ihrem Gew 


„fen haben! HD!“ rief fie mit einer  ambefchreiblich 
Reue, indem fle vor das laͤchelnde Bildnis ih 


Mutter hintrat, „o du freundliche liebreiche Mi 
„ter, die Ewigkeit ſey dein Segen! du haft mir v⸗ 


„geben!“ Zugleich fiel fie auf die Knie, und ſpra 


ein Gebet, das wol mit Macht durch die Wolk 
dringen mußter - 


‘ch kan wol nicht leicht mit einer ruhrernde 
Stelle ſchlieſſen. Leben Sie wohl. —— 
Sophie. 


Ne 


I " PR — 3 *. * 2.: * —— ann 
" .y’ a. ’ 


Mich. verlangt veſtig Dies PR w. derlaſſen. 


Benn ich. mit dem Herrn Puf ſonſt, nichts ge⸗ 
meinhabe: ſo habe ich doch das, daß Zwiſtigkeit 


mein. Tod iſt. —NJZulchens Krankheit laͤgt nach. 


Der Oheim ſchlug jest feinen: Doktor. vor. Herr 
Malgrewiderrieth es, ihr anzunehmen. „Wie 
har fragte der. Oheim. O fagte Herr Mal⸗ 
gre, „das iſt ein unwiſſender Mann; er kan nicht 
zlateiniſch leſen.“ — Lirum larum, “rverſezte 
ve Pufs er: wird. fie. deutſch re nit 


* ir 


E* PR gen erhalte je ihr Sie 
km vom 22. Mai, dag mich in Wehlau verfehlt 
hat, das zurůkgeſchikt worden, und endlich: hieher 
gkomnien iſt.) Wie guͤtig ſind Sie meine Teuer: 
fet Ich habe mir mie, mit der. Hofnung geſchmei⸗ 
et eine Zeile ihrer matten Hand zu erhalten, 
F ‚di Gluͤt jemals, wieder haben: ſo bitte 

Ste, mir nicht meinen Namen, ſondern den 
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Ren ** ; zu' „geben, mei mein‘ Zrider eben den 


Ängchomiiren hat, und aus Urſichen die ich nicht 


wg, wuͤnſcht / ba ich den näligen noch ver⸗ | 


Meige. . .. 
So natuͤriich i, dag meine "Befthichte 
bis zum rgten Dei ” Sie bewegen müßte, m mich 


3— müs 


ı) -Diefer Brief tomt nicht vor. 
| 7% 9% 
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dag Haus Speer sw gehn, das mar,nicht. me 
Cafas; denn bei N Geltgeitbeit Habe ich ei 
iheiner guten, Abſt f ingenchtet, ar weidliche Wii 
gefigt: — und „anf mein Beſragen ſagte mir 
Gartenmagd, in jener. Gegend‘ wohnen nur Lett 
bei welchen ein Herr wie ich h PR fe, mia 
thim habe, | 

Einſt, da ich ſo recht aiıfäuteh, wolte und wen 
DAR für einen ehelichen Manfı. fg) Bitter" mich gei 
verſtett Hätte, kan ‚der ‚übe ſehr aͤngſtlich, u 
öfhetet die Thür, ind: das Erſte des Maͤdgens wa 
daß ſie heftig weinte. ‚I war zu weit: als dag’ i 
hätte es hoͤren eöhmen ; ich ſah aber daß der Fat 
fe zu troͤſten fügte, und. dann fie verlies Sie Ki 
. ibm, nach, und wolte mit Gewalt ihn su Ihrer‘ Wol 
nung hinziehn. Er verlies ſie aber doch; fe zug 
| zewol ers zu verhindern ſchien, “feine Hand, un 

| gig, denn indem fie bie Haͤnde au immiel auf hol 
ni Sinterkpiit Yinaus p ivfe Ko Heben, mir po! 
ei eilte und den Gabten bgrligs, —Da ſtand tl 
und aͤtgerte mich drubet, nicht berficht iu habet 

6. der‘ Jude mir‘ nit etiva redeſtehn wuͤrde? 

Pas Frauenzini ner kam etwa nach einer Sy 
be th, ſah uͤber den Marten mit unberwandte 
Algen nach dem Eingang » Des Gartäht und ſdran 
nicht cher Jurlik, hiß dis ich dichte‘ pylihr ſtand. 

” Hören Sit mich Hat Hoch — ein ſchoͤne 
Be qt ſo Kir el wiffen ‚wi von jeher, id 
gegen daB ‚Sräuengiihttiee tech; LiLbe war das nicht 
Ks | in ‚meinem, Bemũth ne bier fand: — 050 

u zieh 


\ 
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- Siebe iſt gar mag anders; entſteht auch nicht ſo 
Wöslich, wie kuͤnftig mit mehrerm erhellen duͤrfte: 
aber fo war ich in die gar treſliche Bildung ver; 
Zaft, daß ich an dem Pfoſten hinaufklimmte, um 
he nachzuſehn. Sie ſah noch ‚einmal ſich var mit 
X pahr Augen wies... ja, wie fagt nim ein 
Romanſchreiber? Augen wie „Fakeln Te daB koͤmt 
nie fo vor, als wenn einer fägt „fhuffen wie ein 
lürfe — kurz mit. ein pahr "Augen glänzend, 
ſchwarz wie hollaͤndiſche Kirſchen. (Es iſt doch, 
ebenher geſagt, mit den Vergleichungen immer 
gin ſeltſam Ding! ſucht man ſie: ſo taugen ſie 
mein Tage nichts. Eben fo wie mit den Red⸗ 
vergeberden. „Die engen Graͤnzen des menfchlichen 
- Wetftands“ fügte neulich einer im der Predigt, 
hd ſchlug bei: dem Wort „engen“ beide Hände 
velche er, an der Kache zuſammen gelegt, bor ſech 
wegeſtrekt hatte, fo auseinander ; als wolt' er eine 
"Rtafter Holz nachmeſſen. Apropos; von Brodigern; 
es giebt hier ein. Pahr vortrefliche Prediger: aber 
re Decham ätion ſolten Ste hören — die 
| Beute‘ ſezen hier‘ Ale den Ton auf „Und — „Und 
gen denn endlich das Alter, und die Hinfaͤllig⸗ 
„telt der Kräfte, und das graue Haar erſcheint, 
nd alsdann ic)" 


Sie ſah ſich ald um, und ing dann in ihre 
Site hinein. Ich trat nun fo vom Planen zus 
tüt.ald einer der auf .eine wilde Ente anfchlüge, 
ud nun ſaͤh, daß er den Flintenſtein verloren 
hatte. — 





‚IT an VIE ZULAUEE geſezles AHEIDEHT ACHTHADEN 
— „Was kukſt du Kalt“ — Ich laur 
„die Maus, und die Maus lauert auf den Fl 
‚„fein. En Nämlich der Kerl hat feinen Stei 
Ioren, und ein Stuͤk Käfe in den Hahn gel 

‚welches die »Maus ihm hernach abgenagt hatt 

relata refero.) 

Etwa nach anderthalb Stunden kam ein 
rer Jude. Ich ſah bald daß er jemand ſ 
Er hatte einen Brief an das Frauenzimmer. 

gelang mis dieſen Brief zu erhaſchen; ben 

wie er fagte, der Schreiber deſſelben, (eben 
erſter Jude,) jest abgereifet war: fo. nahm er, 

mittelſt eines. halben Rubels/ die Sache ni 
ga. 

Der Brief war num freilig in meinen Hdı 

‚ich wußte nur nicht, wie ich ihn befoͤrdern folt 

Es mag wirklich ganz naͤkiſch ausgefehn h 





| hl 
„Bieböhriefehen beſtellen? dich der Gefahr ausfegen, 
„daß. ein Puͤppchen mit cin. vahr ſchoͤnen Augen 
| ndir ind. Cranium fahre?“ —.. Dann prüfte ich 
“mich. Was ich eigentlich. worte, das wußte ich 
nicht (und das iſt unter uns: Menfchen wol nichts 
'naıed, wie?) das aber id, daß ich nicht⸗ 
| Böfes molte..:. s 
— „Baßlot fagte ich und marſchiet⸗ —* zur 
Hinterthuͤr des Gartens hin — und ſogleich wie⸗ 
der zuruͤkn Dein. Die Schoͤne war fo gut geweſen, 
| eu derſchlieſſen/ und deu. Sube, Batte feinen Slip 
Mn mieinicht geſchiklkt. 

„Bier rappelt's oirkeicht, fügte ich indem 
ich den Finger an die Stirn legte; ich legte das 
Geld fuͤr meinen Thee auf den Tiſch, und fuhr 
: ab, als wenn ich vor der Gartenmagd, die gleich⸗ 
J. wol nichts geſehn hatte, mich. ſthaͤmte. — 
Ich kan nicht laͤugnen, daß mirs dieſen Tag 
im Herzen ſo war, als einſt (Sie wiſſen wol, in 

damburg) wie ich von der Frau R. abfchiednahn, 
4 = Gut, Haſenſus, geh nicht: wieder hin,“ ſagte 
mein Kopf, „du haſt jaſchon fieben und dreiſſig 
„Jahr den Weibern alles Liebes und Gutes: u“ 

„wünfcht umd damit Punctum . ...“ 

„Du koͤnteſt aber doch hingehn,“ fügte irgend» 
J ein Flekchen in diefem Kopf, wo vielleicht dieſe lies 
Jben ſieben und dreiſſig Jahre nicht hingekommen 
ad (denn ein ſolcher Diaz hat hernach in meinem 
- Kopf ich wirklich Befunden; nicht fo ein Flekchen: 
ir eine game Slente 2 jung und bebluͤmt 


9» „Bier Ä 


x 
⸗ J 


we 


=. j ) 

wie dee Fruͤhling) „du · Eöntefl hingeha! wirds dich 
Ideun beiſſen? auffreſſen, anhauchen wie ein Nüls 
33in g oder Wieſel wie's da heißt? Iſt ein ſchoͤ⸗ 
nes Maͤdgen nicht ſo oͤffentlich dahun ge ſchafs⸗ 
fen wie eins ſchoͤne Blume? Solſt du: fie nicht 
anſehn Dürfen Erin And. dann-flel mir auch wol 
das fophiftifch e Zeug ein was man ja gelefen bat. 
Ya abery.bei: dieſer Blume legt vielleicht eine 
—— — | 
Ru DR wirſt u Do. hewohrwerden ne 
ꝓnen? AYugen.:hafl Du ja um ſie blinkern Be 
„fehn , ‚und Ohren um ſie raſcheln u hören, 
und Fuͤſſe, um Dich deiner Wege gu fcheren, wenn⸗ 


dt eine Matter erblikſt? Nun, und was wär's 


„„denn.swenn du des Morgens ſo gut wie der Jude 
„mit Ihr da ſaͤſſeſt und den Shen, mit ihr traͤnkſt? 
Zerſtreuung wilſt du ja haben? Weil du keine Frau 
ꝓhaſt; To ſolſt. du auch fo aus der Welt heraus 
pgehn, ohn eine anzuſehn ““ 
J „Gut! aber ihrer zu degehren « :.- 
Poſſen! ich will nur wiſſen, ob fe ſoviel ver⸗ 
| —8 hat als Schoͤnbeit, wer fe iſt, wies mit 
‚ pen JZuden haͤlt? ẽ 

„Und was geht dich daB ant— — freilig den 

- „Brief koͤnſt du ſchon beſtellen“ 

„Halt dacht ich bier, „etingtä\fehon ſo? 
„Herr Puf iſt ſchon mit ſich ſeibſt nicht mehr ei⸗ 


nit O - Pfr: Dir folk nicht Hingehn, dafür 


„will ich ſorgen.“ —  Wundern werden Gie 
AM ic) wol uͤber dieſen Streit in mir, da Sie wife 
Ze Ye | ſers 


u. 


a5 
„daß ich oft ſchon vie ſolider gedacht habe. 
er das Maͤdgen war auch durch ihre außerordent. 
e Bildung gar zu auffallend: — obwol ich mich 
bt ſchaͤmen darf ſo gedacht zu haben. 
— uUnter dieſen Gedanken wurd indeſſen Abend 
vorden; noch mehr: ich war in chen dieſen Ge. 
nten in bie Gegend des Sartens getommen- — 
g auch binein. 


ne u 
Soriſeruns or . “ 
Dis Bolie Elend. . 


fand ich einen Studenten , Weider eine Im. 
), dige Bierſaſche einen Reſt Srodt,,, und einige 
aſerinden vor ſich hatte. Er hatte den Kopf auf 
ie geballte Fauſt geſtuͤzt, und ſah ſo tzetſnnis dor 
ch hin, daß er mich nicht gewahr ward. 

‚Nun, ſagte er / das Abendeſſen waͤr MI nun all. J 
ich beſorgt: wenn ich num wur er auch die 
Schimpfworte weg hättel.“ -- . - | 

‚Darf ich fenyen Herr vandemann was das u 


NL iſt ?“ 
Er ſah auf: „Und nach her Sprade in 


autheilen, mein Herr, koͤnten Sie auch ger wol 


min Landsmann ſeyn?“ on 
ie ſo?“ | 
bin ausd. 
6 Velten! und wie heiſſen — 
ale 3 — Er 


u 
rn 


! 


. 3% u — 
—:Er wolte feinen Rassen AichE fagen: si 
„hätte, fagte ex, feine Urſachen dazu;“ und‘ and 
dieſe konte ich nicht heransbringen, — Auf die Fra 
ge welche ich gleich zuerſt gethan Hatte, antwortete et 
endlich mit einer Miene, die einen Scherz anzeigen 
ſolte, aber mir nicht: fo lauter ansſah als ichs von 
einem Landsmann erwartet hatte: ner habe er wife 
„kaum was? mit ſich ſelbſt gefprochen 3“ md ich 
war auch fo dumm, daß ich den Sinn nicht errieth. 
Der Menfch hatte eine feine Bildung, und etwaß 
ſo anziehended, daß ih, ihn Hehgewann, obgleich ich 
ſah, daß meine Gegenwart ihm laͤſtig war; denn er 
beantwortete alles ſehr kurz. Ich bemerkte. einen 
Tieffian an ihm, ber etwas ſtoͤrriges hatte, und ihm 
nicht natürlich du‘ feym ſchien. „hören Sie; 
„fd wol ran? = m 
Nein ·. Ze 
"ber mich bit. eꝛc. EEE u 
‚nSie fen ı aber daß ich mit guter Luſt gegeſſen 
Wie gehis * denn bier am fremden Ort 
| „Wie es in der Fremde gehn fan: F vbi bene ib. 
„̃atria 
Ja um Daß bene i iſts denn aber nicht ammer fa 
„est richtig: — Erfehroieg. — „Unfre Lande⸗ 
„leute, ſuhr ich fort, find gleichwol bier gern geſehn.“ 
Nach einer Pauſe: „das fait ich denn eben: nicht 
„ſagen.“ — („Holla, dacht ich/ hier duͤrfte wol 
„das Flekchen fen!“ und wie einem denn Die Augen 
manchmal aufgehen: jest ſah ich daß / der Menke 
« | ſehr 


1 


N 
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he Diehl. bekleidet war.) Veim Wein / dacht:tchy. 
wird er redſeliger werden“ und beſtellte heim. 
& eine Flaſche Champagmer.:£son meinem 
en. ich. Hier für einen ‚guten Freund im Keller hatte) 
mbnoch Aufhomwis-- dazu. — Ich gos ohn 
Imftände ihm. ein: Glas ein. Er lies ſich nicht noͤthi⸗ 
en, pehkte auch dann und wann oin Snmgen | 
un Salldt auf, aber ſtil und traurig. 

Ich wolte ihn zerftrenen, und —* einem 
Bann vorher mus ich Ihnen ſagen, daß ich 
dieſen Mann wenn ich luſtig bin, oft vorkriges 
aber denn nenn ich ihn Dypſchas; denct es war ein’ 
ſulſcher haͤmiſcher Kerl, ein Erzpedant, Cdurector 
und Capellan ind: und —— ſeiner Familie nicht. gu 
ſchaden, wenn ich feiner ſo wie dos Pilutus im Creda 
gedenke und ein Stuͤkchen erzaͤhle, nen ich ihe 
ie Maͤ rge in aſð hies er. 

Alſo: „Iſt ⸗Herr Margets noch, wo. Zn 

„ch weis von ihmnenichts, als daß er abgeſezt 
ft und, wie man ſagt, ſich jezt hier in Koͤnigsberg 
xerumtreibt vdermuthlich int: groͤſſeſten Elende. *. 
(FÜ mas geſtehn ; ich kan nicht aufhoͤren/ wenn ich. 
auf dieſen Maͤrzeis Tome denn der Kerb hat mie. 
einen Ekel an den Wiſſenſchaften beigebracht, durch 

weiche ich ein Late geworden bin: ı ZIEH! indeffen 
dieſer Student daherwar: ſofvagte ich vorher, ob, 
die Familie gekaunt habe?) Der Menſch war fü 
beſchelden, dag er auſswich; wie ich aber in⸗ihu 
deang / ſagte er: „ich rede nirht gern von mir ſelbſt. 4 
117 a 4.3 8: Nie ns und 


ur 


’) „Sardellen.“ 





herausbringen; aber ‚beim fünften :oder f 
Glaſe, fagte er frei heraus: „Sie fehn mein 
„daß ich ein. Schled an meinen Mund lege. 
„bin. fo treuherzig geweſen, den Geficht: 
„teen, wenn fie fo ausſahn wie etwa 
nahe 
yvNun Herr Landemann, weiter, “ 

2Ich habe dadurch nichts gewonnen. 
„verrathen ein kleines Herz; und ich habe m 
ſtauncn geſehn, welch einen uͤbeln Eindi 
„machen. “eo... 

.„Böllig recht! an mas- nicht Hagen; ; N 
„möchte ſchwer ſeyn, es ohn Unzufriedenheit u 

„goͤttlichen Regierung zu th.“ ns: > 
yMan ſchadet fich uͤberdem⸗ wınm reißt, das 
„auf, und kan hernach die Wunde: nicht: wied 
„binden. Wa der Aberglaube bei und zu land 
Nat manche Menschen sin häße Aus hafıs 
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VJa, aber fo ungeſchitt, wie ein Dorfbarbier. 
„So bat man mid) gebunden, mein Herr, ſo dab“ 
(ex troknete Die. Fugen) „mit bie Augen Hberge 
„gangen find.“ 
Es giebt aber anch 
„Auch Menfchen , veiche inf, und vorůber 
„gehn , wie ber Prieſter und Levit. Oder fie kom⸗ 
„men naͤher Cundüoer kans vermeiden wenn er, 
‚unter die Mörder gefallen, fo zerfchlagen da liest?) 
„fehn ſichs an’; fragen einem alles ab; und dannfehlt 
„nicht viel daß fie nicht fasten: iſts weiter nichts? 
das: wird ſich wol geben. Oel und Wein iv. 
„die Wunde zu gieffen , . .“ — Er ſchwieg, freilig 
mit einer bittern ⸗Miene, ftill: aber mir gefiel der 
Menfch immer mehr. „Wo Haben Sie denn , jums 
„ger Mann, die Welt fo Kennen Iernen, und wie 
| nnd Sie nehmen Sie mitd nicht übel, threr ſe 
„fort gewoͤrden ?“ 


„Die erſte Frage kan ich beantworten: ich Habe 
„die Welt ſo Eennen gelernt, weil ich ſchon lange 
5] auf dem Wege liege, mo Prieſter und Levit hinkom⸗ 
„men⸗ nicht hinkommen, weil ich da liege, ſondern 
weil ſie des Wegs reifen,“ 


„Und die andre Frage? “ — er Düfte ſich, und | 
Kivieg. \ „Sind Sie nicht frant? 7* | 
nBottlob nein.“ - \ 
„Haben Sie keine Freunde! ya. _ | 
Wenn ich die nicht. Hätte: fo würbe . . . ſo 
nirde Died Glas mir nicht ſchmeken: — aber mein 
| . 33_ Herr 


, gue 


aHerr;, Ihr Weg nach: Haufe. iſt vicleicht ct fo Ye 
N lang als ‚meiner, “ gen tt N, 
Bleiben Sie doch noch einen Augenbiik,. Sogn NT 
„Sie mir, haben Sie Schulden?“ je: A 
„Verzeihn Sie mir: ara, dee deal Im 
ꝓmuͤſſe ſehr ennyone Sean, nu. ze. Hi 
ꝓMir nicht.“ LS er h. 
„Deſto · beſſer für Sie: some im Böen gr 

ö hr. ts 


Ich denke nicht wie andre. er 
e nch. wuͤnſch Ihnen Gluͤk dazu. n, 

J ——— Sie, laſſen Sie mich ausreden. Die 
Kaiſerin von. Rußland nimmt Millionen auf. und 
ndas ſteht in den Zeitungen, und kein Hahn rast 
Bo iſt da das Schimpfliche 7°, - 

— Er antwortete nichts. Ich fuhr fort: Wen | 
„nun ein Privatmann ein Paar Solden aufbortt. e. 

„Da iſt das Schimphiche.“ 

„Ich ſeh das nicht... 
„Aber ich fuͤhl es. — Wollen Sie ſo goͤtis ſeyn, 
„nach der Uhr zu ſehn?“ 
Hoͤren Sie, Sie traum mir sicht, Selm Sie 
mich ans habe ich das giftige Auge, von welchem 
„HSie vorher rebeten? “ 
— Er erzwang ein Lächeln: „Sie fehny dag @ 
„zum Scharffehn ſchon zu rät Abend iſt. - : 

„Lieber Herr, Sie müffen nucht die Wengen 
defen .. “0. 

„Dafür wird Bote Bereit mich bye 
‚stoabren, “- Ä 


. 4 5 


oo, | und 
3J 
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— cund doch PN ee \ 
Nenn ich haſſe die Braten wär: abe mi 
berufliche | 
Aber der Menſch weicher unter d de wine ⸗ 
fallen war, Ponte nicht ſiehn.“ 
om. 23Schlimm genug”. HIN” Mar. 
ea uf ibn s Dam ur Nam: fi 
| „Retter. ” 
„Mein Herr , dag war ein Samariter — _ dat 
er fein Deunfer:”. "tun... 
„(Ei Gott bewahrt. Het, Si And bitter ” 
- (8 fiel mir auch gräulich auf) „Sie find ein Mens . 
„fühenfeind ! Und find nicht Ihre Landsleute, 
»Meutfche-? ımb;hin ich. nicht Ihr Laudemann ?” 
..»&8 thut mir warhaftig weh, Sie beleidigt: zu 
„haben: aber. bar ich. Sie nicht, nicht / in mich 9 | 
„dringen? Ich habe ſehr ungern gexedet.“ . 
Mein), Junger Menſch⸗ ‚Sie haben eihen boden 
„Geiſt.. 
„Und ſoll ich aig Hr Landemonn den nicht 
Swis mein Sem, Derienige fteiche welcher einen 
| —* Muth bat, macht eine Autiimae von, ‚der 
u egel! „.- 
|. „Berflehn Sie mich; Sie find wol u tiug, als 
„aß Ste nicht merken folten, daß ich ‚mich verſprach⸗ 
deß Sie einen hohen Muth, iie E das nennen 
Brolz Haben, till ich. ‚nicht, ſagen aher 
will ich fügen: "Sie And —— — 6 
hs, daf ich in der Hize zuviel ſagte; im pls bed 
34 
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Er ſchwieg ganz «betreten, aall⸗ guletzt aber wie ich 
eben fühlte, Daß ich doch uͤber die Schnur Kick, 


gab ers mit cum ufura: „Erbeuficen Sie ich nicht, 


„über einen nichts bedeusenden. Gitudenten: aber 
„Sie febn, wie Sie meine Wunde würden verbun⸗ 
„den haben, wenn ich ſo ungluͤklich acweſen wire 
»ſ e sonen iu digen, eo a 


nennen 
Fortſezung. | 


detaeiche Sgeumenen suben denen. zur 
\ die Mkteribimer. · _ 


Menſchen ſchonen füllen : aber ich fübe frk) — 


huauem. 


u 


lebſter Alter! dies drang auf einmal in mein . 


Herz. Sie wiſſen, wie ich bin; ich Brenne lich 
terloh auf; wie ein Bund Hehde ) aber es if 
vorbey fobald einer auf mein. Herz losredet. Es iſt 
Feltfam ; dag ich mich gedrungen fühle, ebeu ſo bajd 
und hizig abjubitten ; ; al® ich losgezogen hätte: nur 
freilig gelingt mir das nicht immer, weil ich die 

Kunſt des Einlenkens nicht berſteh. Da deneide ih 
Euch Gelehrten, beſonders die Ihr die Sprachen gut 
| verſteht / die Vernunſtlehre (mich das fo genandte 
ſeptiſche/ wo ichs recht fehreide?) inne habt, und 
Aherdent wegen Eurer greifen: Beleſenheit, ‚das 
| ga kennt. "Denn ren Läie‘ am einem ae 


= Br) „ei Gebuub we « we 


’ 


11 


. | 86% 
reiben wills dam: denk uich der mus 
feyn 1%. — und wenn ıbenn der Gelehrte 
Baien entweder ſich fürchtet oder füch ſchmiegt; 
tich: »‚der mus. nody dummer feyn!« — 
fen Gedanken hatte ich hier fo einige; aber 


n poft feftum ; wwie?. Indeſſen kam das da 


jich Dachte: du haft um. dich geſchlagen⸗ 
t Den Menfchen .getwoffen ; ber: unter ‚Die 
‚gefallen war.“ Freilig if daB ein bischen 
mad er mir antwortete: aber theils Hatte 
a verdient, theils war auch in den wenigen 
fo ein Ton von Wehmuth . . . kurz mein 


pörte fich gegen mich ſeibſt, oder wie ich das 


ſoll. Ich ſiel ihm um den Hals: „Lies 
err! ich habe Ihnen zuwielgethan! wie 
be wieder gutmachen? ich habe ‚Sk pi 


ini fagte ee, kutte mich aber nicht wieder, 


machte fih 108, „Sie haben mich aidt be-⸗ 


: dein Sie ſind bey weitem nicht der Erſte, 


auf mich zufchlüge. Oder haben Sie die 
t gehabt, mir gute Hofnung zu geben: ſo 
d Sie wicht davor , daß unter ungeſchikter Cur 
on Wundfeifch gewachfen war, wo Yhrcı 


cht nicht geübte, Band; mit der Sende im 
oind und zu tief hintraf. 
zarhaftig ich habe Sie troͤſten ich habe; 


vis Gott, ‚gute Hoffnung ‚Ionen geben 
1“ 


Be 7. 


0 —6 


ges ymasssunıy - 
ad fein Abendpfeifchen -rauchte.. Ich doͤn 
nebenher ;.denn wirklich ich wuſte nicht, was ich 
unfre. Rechmung hatte ich ja nicht zu bericht 
weil die Magd ſchon weis, DAB ich: für jeden 
welcher mit mie trinkt; und junge Kuͤnſtlet 
Studenten erquif. ich gen fs, weil ihre Ge 
maich erquicfken. 

: Er blieb ſtehn, und wolte Abſchied nehme 

Wir gehn zuſummen“ fagte ich. ' 

. I denn Ihnen gefällig, ‚voraus zu gehn 
„Nun , Sie ſind ja marſchfertkg. 

— Er ſtand verwirrt ſtill: „Soll ich als £ 
„Ran mir, etwas erbitten?” 0: ©... 
⸗Herzlich gern liebftie Sohn.” , . 
.. „Nun, ſo gehn Sie voraus: ich habe Bier 
„eine Unterredung: ‚bei welcher kein Zeuge 


mu” . Auf einmal fiel inie das ecin, w 


gleich. zuerſt ‚gefagt hatte , tie ich feiner; Laube 
gefommen war; »ich. dent es iſt wegen Dex B 
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w Au mas‘ je: nen ai pas. fur moi *) * antwortete 
er. — Dies machte mich noch begieriger mit: ihm 
m getzn. Wi⸗e batten Sie es dem gemacht 
ſagte ich unterweg8g8gß. ve 
J.. AIch uus Ihnen fagen;- Ddaß ich das heute nicht 
awol beannmorten kan: “ch Dante Ihnen, daß Sie 
mir. aus elek mertege chen ‚sesolfen haben, Mm 
J welcher :; ı . 7 az 
„Weiter: At Herr vhandemann e ne 
Heut micht weiter, wenn ich Sie bitten darf.” 
Er faßte zugleich meine Hand; und der Mond ſpie 
gelte ich in: feinen waffeh » Augen.” 
=. Gott: wie weich ward. mir mein Herz ! iq 
lonte nichts fagenz aber Die heilen Thränen liefen 
bi anf meind Lippen herab; und das wuſte ich nicht 
cher». 88 bis ich etwas ſalziges ſchmekte. Erfühlte 
a das indem ich ſtill ‚fand, und ihn umarmte und 
kuͤdßte. O! fagte er, dieſe Aeufferung ift nicht 
„weideutig! In eines ſolchen Mannes Augen auch 
‚nur für wenige Minuten noch cın Hochmuͤtdiger 
„ ſeyn, woͤre eine unertraͤgliche Ueberlaſtung mei⸗ 
‚ned Elends. Ich will, jezt ungefragt, es Ihnen 
ſagen: ich, habe geſtern und heute keinen Biſſen 
„Vrod gefehn. Der Hunger hat mich gezwungen, 
‚ie m mich fa zu fen on jet beralen zu koͤnnen. 
„Das 
| der Inthun⸗ PER in‘ chez; denn het Huf woltefagen 
"Sun Vous : das beißt „im Schubfat " — jenes heißt 
“ojir hauſe; dobwol chez vous, anders geſezt auch 
bey Ein heiften kan. Dies fagen wir den Landte 
lruten, welche etwa die Sprache nicht verſtehn. 


866 | 
„Das wolte ich nachher dem Wirth: fagen. Da 
er mir. nicht wuͤrde borgen: wollen, wuſte ich; ich 
„wuſte daß er mit Schmaͤhworten zum Garten mi 
„hinausftoffen würde:”ich wuſte aber auch , daß a 
„aufferfien Nothfall mein Herz'gegen Beltiöigun, 
„gen eines. Menſchen, der bei ſeinen Character = 
„und Stande ſolche nicht vermeiden Pan ‚hatt ” 
„feyn muͤſte. Der Hunger ihat weh: aber ich bat im 
„Sie, voraus zu gehn, weil ich. fühlte, daß vor 
„ben Augen eines Zeugen, Diefe Abhaͤrtung de u 
Herzens unmöglich ſeyn würde, : Ich bin nicht = 
„hochmuͤthig, mein Hear! ich weiß was man in \ 
unſerm Vaterlande mit fo groffem Recht „von ar⸗ 


„mer Leute Hoffarih im Spruͤchwort ſagt: aber 1 


„eerlands vergeflen baben. 9“ 


„wenn ich Demuͤthigungen da, wo ichs fan, mir kl 


„nicht erfparen.wolte: fo muͤſte ich ‚meines Du ; 


N 


” Und d bier Eanich nicht unterlaffen, des Herrn 

Puf Landsleute oͤffentlich anzureben, was \ 

auch ber gröffere Theil der Lefer, melden ' 

dies nichts angeht dazu ſagen. Indem ! 

. ich ſchreibe weis ich noch nicht, ob man es 
Herrn Klopſtok verdenkt, daß er von 
Seiten -Salogaft und Wlewar’s, 
Deutſchland ermahnt, das zu feyn, was es 
. entweder einſt War, ober jezt jeyn Ban. 
Aber ich hoffe, man werbe ed ihm nicht 
veraxgen. Sollte. man cmird denn verbeuten, 
En OPER. | hin > N u 


. 
- * 


- 


’ \ 


\ 






Je bebte damit fie nicht ein Schluchzen winde ; 
| und 


dep ih von Seiten des Herrn Puf, die 
. Zandölente biefes walern Mannes, ermane, 


ganz dad zu bleiben oder wieder . 


3u werden, was fie einft waren? 


Herr Puf, welcher jet. (1774) noch lebe 
und gluͤklich iſt (wie Lünftig mit mehrerm 
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— Denken Sie fi hier eine Stimme, che - 


erhellen dürfte) bittet mich, feine ſaͤmtlichen 


Landsleute dran zu erinnern , "was fie .vors 
mals gewefen feyn wmüfen „Wo ift,“ 
fagt er, „derjenige Deutſche, welcher noch 
"zuicht den Ausdend „grobe Pominern“ 
„gehört hätte ? Wir waren alfo vormals grob, 
„ober wir fehienen ed zu feyn. Waren wir 
„grob: fo waren wird, weil noch Feine frem⸗ 
„den Sitten zu uns gelommen waren; wir 
„waren alfo Achte Deutſche. Dawir large 
„grob geheiffen haben, ja man und nod) 
wol jest mit diefen Namen beehrt: fo 
„möffen wir wol die Tezten geweſen feyt, 
„welche fremde Sitten angenommen, ah 
‚„Mithin iftd eine, feit Sahrhunderten blos 
+ „unfrer, fonft Peiner deutſchen Provinz ers 
„wiesne Ehre, daB. man und grob tient. 
„Sreilig, gut ward nicht, daß wir eben 
„grob waren; aber Waren wirs: ſo waren 
„wir doch ganz gewis nicht falſch; denn der 


„Falſche ift fein, wie die Nation von wel 


ner Deutſchland die Falſchheit gelernt bat. 
el EB a 


N 


| - 


⁊ 
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und die bei dar lezten Worten veſt md trozt⸗ 


ward; und denken: Sie dann, wis. ſie in"meizl 


t. 


Herz 


Wir waren feruer nicht wankelmuͤthig; 
‚ndeun,der Wankelmuͤthige hat dicht Stätigkeit 


. 


‚agenug grob ſeyn zu koͤnnen. So: waren wir 
„auch nicht Eriechend; denn grob ſeyn und 


‚ „eriechen laͤßt ſich nie zu gleicher Zeit, 
qaund überhaupt hithte Zufammen; und von 
‚ „einer ganzen Nation volleide gar nicht, 


„denken, Auch waren wir nid) 


kleinmuͤ⸗ 


Ithig; denn es ſcheint, wir haben keinen 


„Spas verſtauden. Ehen ſo wenig waren wir 


„dern Prachtaufwande ergeben; denn 


„Das würde und Grobe nicht gekleidet haben, 


Mir müffen auch fehr brüderlich zuſam⸗ 
“ „men gehalten haben, da mian und Ale 
"in Einen Topf geworfen hat; (ed fcheint 
„daß wir den Ausländer, wenn er nicht fo gut 
‘‚;war ald wir, verſcheucht haben) mithin 
“ „find unſte Sitten ſehr inlaͤndiſch geweſen, 


und die Familien (denn noch heut find ja 


"einge Menge alter pommerſcher Familier 
; nberal;) müfen fic}'gegeufeitig (hr thatis 


than aus für falſch Yielt! ſo laͤrmter 


‚„unterftüzt und gehalten baden, — 
Was waren wir 


| 5? Wir waͤren, nod 
„wie alles uͤberſchwernt war aͤcht deutſch 


„(wie auch uhfre Landöfprahe das zeigt., 
Wir waren ehrlich und redlich, fagter 
“was wir dachten, fagten wenigflend dai 


‚nicht was wir nicht dachten und. wenn je: 


„wir 
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pre ſch haneindraͤngte. Wir ſtauben, mitten auf 
Lu Baafeie in. Herzogsaken: „Mond und 

Sterne 
„wir. alß.bätte er Per! des Kippeus· und Wip⸗ 
xpens bezuͤchtigt. ‚Mir waren ſtandhaft 
„wie unfre Eichen, und wer und zum Wans 






ynimd kam ſchlecht weg, wenn. mir fein: Vor⸗ 
ybaben merkten. Air waren ſtolz, ſo daß 
U „wir. da, wo' das Chriſtenthum das nicht. Pi 
W.ndert, gewis keine-guten Worte gaben, auch 
vſelbſt des Verdachts der Niedrrtraͤchtigkeit 
und ſchaͤmten und lieber Hunger leiden als 
na einer ſklabiſchen Abhaͤngigkein fremder 
| »&uade leben wolten. Wir warn furchts 
„108 und brav wie unſer Schwerdt; bröhte 
„uns jentand, :fo traten wir ein paar Schritte 
vihm näher, uud fagten ihm dennnafre ſenſa 
1 ,„animi fo, srofen bin, daß es eine Luft war. 
1 Wir waren wirthſchaftlich bedurſten 
alſo keins Ausländerd, eiwa wie ein wohlbes 
J »Iezter folglich Mmagrer Fiſchteich, in wel· 
I -„bem keine Blutigel ſich naͤhren kauz; und 
| -päber den bunten vornehmen Franbling lach⸗ 
J sten wir ins Faͤuſtchen, wenn er ſein Gut 
„verpraſſt hatte, und daun zu und kam, um 
„in unſern alten Schloͤſſern oder Meierhoͤfen 
van nuferm Toͤchterlein zuſammen zu weh⸗ 
Sehr eintraͤchtig waren wir auch; 
* ih denke immer; daß die Fraimäurenunire 
Briefe gefunden haben. : Wäre: bei uns das 
ri ‚mis ihm lelbſt nneins geweſan 2: ſo 


„wuͤr den 


„den bringenwolte, muſte fruͤh aufſtehn, | 
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„Sterne, fagte er, ſcheinen gay gewis heu 


„einem fü elenden Menfchen als ich bin, und 


2 soeben. undentſche Urt and Sim 
' „früh. bei und "eingebrochen feyn. 
an ebrbar in Geberden, Wortı 
tn; Salanterie und fremde 
—8* und ein Greul. Die Aus 
& „fung ber Se und bie Zügel 
© „zwifchen ‚beiden Gefihlechtern, „war 
t: and arbetannt; denn alle Alten 
ı Sittenrichter. Daß das. fo iſt, 
„gen unſre alten Familienbilduiſſe. 


” 


 rzganz Deutſchland habe ich fo rebenb 


: „mäblde:von Schönbeit und Be 
:' „beit nicht geſehn. Von Manſchen 
Eſfſen wuſte man nichts, denn. man 
yja nichts von frauzoͤſiſchen Giſtmiſche. 
yfreilig, trinken thaten wirʒ aber wi 
„ten was Bott bey ung: machen. lies: 
: „Bon 3errütteten Ehen wuſten wir 
„Wir heiratheten uns. viel zu horzlie 
nuufre Lebensart war. Bel: zu- einfac 
ↄdaß nuſre Ehen haͤtten böfe ſeyn ſoll⸗ 
yder Kirchenbuſſe nicht zu vergeſſen , 
xche uns fuͤrchterlich war, denn wir 
Ehre. Und endlich waren wir ftarl 
: „roeichliche Fremde war fo weit die ( 
ygieng auf welcher er reiſte, das Maͤ 
bey ber Kegelbahn und dem Me 
: „bee Männer und beym Meibentau 
v Welber. u &o waren wir ze wen 


de unge nichss; :; und Sterben it nichts; ; ‚aber 


am 


| aniche mit Ehren ſterben, das iſt mebr als Top.= 


- 


| Ich 
rnfrer Sesshet feine delchtighetthat und gang, 


vDeutſchland werden wir. doch nicht Luͤgen 


yſtrafen wollen, Geſezt aber. wir waren nicht: 
ygrob: fo ſchienen wirs doch zu ſeyn; denn 


„Spaͤue fallen doch nicht, wo nicht gehauen 


ywird. Wenn wir alfo fo ſchienen, ſo kon⸗ 


„te man und fuͤr dumm halten; und dieſe 


: „Ehre — ich rede hier nicht im Spott — 


yhat man uns auch erwieſen. Da frag’ ich 


„denn, ob der Dumme das ſeyn Fan worin 
vjezt die Weltklugheit geſezt wird ? ober freund⸗ 
„lich ſeyn Fan wie ein Ohrwuͤrmchen, falſch, 
„wankelmuͤthig, aus : Eigenunz krie⸗ 
„chend, furchtſam, galant, haͤmiſch in 
„feinen Sreunbiaften, erfindrifch in der 


»uUeppigkeit cc! — Dergrobe dums 


m — — 


„me Pommer, lieben Landsleute, bad ſey 


„und bleibe alſo ein Ehrentitel fuͤr uus, 
nda® heiſſe und immer fo viel, als der beuts 
ehe Menſch. — Arten wir aud; ſo weis 
nich wicht vor wem wir dad verautworten wol⸗ 
„len? Maben wir aber reine Waterlandöliche, 
vſo laßt uns, wo wir auch feyn mögen, Dom 
„mern ſeyn, genau nach dem Spruch: 
xfueris Romae pomerano viuito ern 
„fo national, daß wir jeden ber und die Ehre 
ahnt unſrer Grobheit Dummbeit und 
vy(welches icht bald vergehen bitte) po m⸗ 
mexrſ He | 


LEpen, i We 


2 N 
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| Ich wuſte nicht was ich ſagte: wie? um Go 
eswillen! nicht mit Ehren ſterben? Lieber Sohr 
„ich Halte fie keklich für einen Ehrenmann, wen 
„Einer unter. dieſem Himmel Ai. 0 
Er ſchwieg und biß.die Lippen zuſammen, fa 
ſtarr vor fich nieder‘, rieb beide Daumen am Boı 
| “ J . J Bi es 5 j ‚pe 
* mer la .Konfd.au.erwehten, mit deu 
yſchoͤnen Erroͤthen des Gefahls für die Ehre 
- eine Verbeugung mahen können. — Dem 
yjenigen unter und, der ben Pommer. ver 
laͤugnet, dem kraͤhe der Hahn un 
ner werde. von unferm Kohlfene 
\nberfloffen!*. — So weit Herr Puf. — 
Ich habe geglaubt am füglichfien mit feiner 
eignen. Worten ihn reden zu laflen. — 
Seiner Landölente find, fo Elein dad Water 
land iſt, gottlob nicht wenig in; ber Welt 
ich habe bemerkt, daß fie durch gang Europ 
gzerſtreut ſind. Dasichöne Erroͤthender 
Ehrliebe von welchem Herr Puf redet, hab 
(ich oft mit Entzuͤkung geſehn, wenn andrı 
Deutfche über bie pommerfhe Herkunſt 
mitleidig Tächelten. Möchten alle unter ihner 
welche dies lefen, fo viel gut Gewiflen habeı 
Tünftig innoch mehr patriotifcher Ey: 
liebe zu erröthen. — Demjenigen Pom 
. mer aber der den Namen feines Waterlande 
durch undeutfche Handlungen fhäude: 
"ja, ja! dem kraͤh der Hahn, und er 
“werde von unferm Koblfener ver 
floffen. J re 
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und -Eippflesmit dem Plattfus leiſe die 
Ich' faßte ihn kraͤftig um beide Arme; 
on dee Etelle junger Menſch fagte ich, 


mit mir geupt, haben. a waͤr⸗ ich ihr 


i Vater dam mir sächt: heifen.« sr: 
© kan ichs. Was Brand Get St 
t oder Scart: α . 
and. fick: Koß oh fagty w indem ‚er. Mr 
ft voll Ruft 409: „hier auf dies Dei 
ʒie gẽdruͤkt; es ſließt uͤher: ich bin ſeben. 
aler ſchuldig? a 

dem hatt!’ ich hier: gelacht: da ronte ih 


t Taflertz. daß ich ihm mein: Ohr. hinhielt 


Cote uber demſelhen cwas aufbeb: wie 


enzeha deler⸗ ich ſchame mich es in | 


‚ der nicht einen Schilling zahlen kann.“ : 


wenns ſiebenzehn hundert wären, mei 


ſo bin idy Mann: dafür. ee 


itterte hier wunderlich Zeug durch einander; 
kan ichy wie Sie wiſſen, nicht leiden. Ih _ 


Frage auf Frage, und bei der: lezten, „wo 
Sie, zum Kukuk?“ ward ich denn doch 
daß er:antiworten mußte. 

der. frummen Grube 


ns! das mus ich ſehn! und en: ‚gingen | 


r 108. | 


“ 
I Is. 


Tre Fort⸗ 


ein Geid and war, hatte er, nicht eine Begenfopuey ;" 
fondern wer weis wie viel alte Strumpf bander ge> En 
gürtet ſo ER dem Vhis biit en ſo aͤhnlich wah, 
wie Ein Eh demtvritten.at Indemn:er mir eine Wen = 
bengung möchte, 'fip Ver de er inach der Seite hen 
um um ſeind Carps wieder wegzultgen: und da 
war feine vira ſedentaris: ſehr ſichtbar. 
Zeigen Sie mir doch das Buche ſagte ich (dem 
—* gern ſehn/ wasein Cadpe iſt?) — E 3* 
war / lin Corpus nrit 92. ein Buch wei F 
„Ihnen ſoviel ſeyn ſolte, wie dem —— 


ER 


„Bibel, wolten Sie verkaufant; Ir mögt. mit 
ofeine Herrn ſeyn J“· 
Er laͤchelte: „Mein Ser. ich bin ein Ti» 
7 : Aber dies if Bein Corpus. Es geht. und a 
beiden mifunfern Finanzen’fo ein biögen ſchief..“ € 
79, dem bar (hinter bern: ofen) „ach wel S 
puſcht beſer· PET tr 
IIch bitte um Vergebung; der. hat Geldrer * 
st Fein :Yusländer : aber der Bintel verhungert 
„bei feiner vollen Taſche, wie wir armen Stiauer 
Abei unſerer ledigen.“ alt: 
Nun, kan ar Tone Hamm. ‚naht * 
Sie ſahn beide ſich zweideutig an. 
2. „Ehen Eriſts dem ich ſechs Rthir. ui 
bin“ fägte mein: Begleiter . BER — 
und: die elenden ſechs Thaler fiel fener As 
tzittuus eb tem Lerl täglich * dem — 
eſſin Den 
X , ðbente nicht weft Rt. Ma LOSE Eure 


un A aa ud * 
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| TATEN # wahr, du Sander de 
la ‚heute, noch kein Brodt gefehn!”. 
Hd Sie mein Herr?“ fagte ich. 
un, Geld habe’ ich ‚gerade. ſoviel als &; ; 


1°, 






„hat der da tractirt. 
„Der Geizige? Bu 
„Ja, er bat, dran gemußt. Er lies ſich 


uber ich weiß. mir ‚denn fan, zu beifen, Biute 


Schabbelbohnen mit Carminat zurecht ma⸗ 


xchen; und ich machte mit der Koͤchin es ab, daß 


oft brav. Pfeffer hineinfchütten mußte... Doen darf 


richt egen, Da kaufte ich das Gericht ira, ab,“ 
„Ohne Geh?“ 
. „Run ja, ich habe den. Heinen. Stu 2 
vihm dafür .gegeben.“ 
„Es mag hier „eine ſchoͤne Wirthſchaſt fon. “; 
: „Mu freilig! wenn nur der liche. Goti erſt dies 
‚fer Stümper hien, geholfen hatte‘: (meinem Be 
gliter) „denn: fehn. Sie ihch / ihch bihn q 
„Schlefier: ich mach. mir ſoviel nicht draus“ 
(md ‚dann ‚immer -in feiner breiten Sprache weg / 
welche ich aber nicht ſchreiben kan. Sie klingt toll 
genug, aber doch nicht ſo toll als unſre Lands⸗ 
ſprache ch und das Maul’ ein bischen anders wächft) 
us habe in n als Choralis ) hungern gelernt; 


‚und wenn der Magen bellt: ſo geh ich zu einem 


da, „De 


9 —* (des haricots. ) 
* Ken Auriifihes Handbuch; das, was uns anel⸗ 
= 7/20 ‚was anderswo Por tant, oder chorgat 


.® 

Im. T te. ‘ ' 
ör ah er v . 
« 
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. 
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„der eine Geige hat; meine, eine Breelaue 
„war eine Zachertfche, habe ich leider 
„ea ifen*) muͤſſen, und da mach ichs, wie ic 
„auf einem Kupferſtich geſehn Habe wo ein Bol 
ft — Liner komt geigend ins Zimmer, und 
„Expellam fi quis 1e vexas Spirieus arer, 
Kar) lies mir Dies erklaͤren: denn mir geht 
kinft auf dem Stettiuſchen Poſtwagen, zur Z 
rrſten Schleſiſchen Kriege. Da ſaß hinter n 
unter, welcher zum Regiment ging. € 
zwei Berſe eines ganz artigen Kriegslieds, u 
ummer wieder von vorn an. mie „Ute beißt 
weiter ? fagte ich. — „Ich kan jegt nicht 
Fkommien. me Der Poſtillon fah- fich: um 
Togte mit ‚einer ſchelmiſchen Mine halb mir hal 
Heinen Junker: „He if wol moch ni 
„miht mitwehst!te P —Leider mi 
Herr Dypſhychus ini Latein auch / nicht ſo wei 
gen koͤnnen als ich wol wolte/ obwol er ſonſ 

als Latein mich gelehrt hat/).. 


Aateanseseingegntean ee 
Fortſezung. 


Droblem: „0b in irgendeinen Sarten 


fhulen ſeyn muͤſſen z Bin in der Note gemi 
heantwortet. 


Je Begleiter ſaß neben mir tieffinnig 
Yan +; da8 heißt, auf dem Bůcherbr 


NS 5* a a plagegeif die austrelben.“ 
| N Erik mot ‚fo weit ng nicht mit gemefei 


I 


f a7 
och dad habe ich Ta neulich oe gefägt (denn ich 
fgreibe immer fo ob und zu — mags doch. ein 
gros Bat werden. Ihre Eornelie, mein Path. 
en, kans Ihnen ja vorleſen. Der Schleſier sl 
mir wegen feiner Luſtigkeit. — Ach Bott! ig _ 
wahrhaftig eine groffe Gabe, ins Ungluͤk ſich finden 
boͤnnen! Feine Laſt iſt doch fo ſchwer als fie und 
mürrifchen Menſchen zu ſeyn ſcheint! — Ich frage 
te nr wo er gelernt Hätte. über das Elend W 


"on meinem Vater, den war ein Schu 
. „eollege, ein Ausländer; folglich war feine Ei 
„nahme ſehr duͤrftig. Wenn die Mutter oft kei⸗ 
nen Rath wuſte (denn meine Eltern hatten die 
Ehre ein gros Haͤufchen Kinder zu haben) dann 
las er den Martial oder ein ander luſtiges Buch, 
sing in feine Caſſe — und war fo luſtig, daß 
Ye’ kleinen Jungens, immer im Spielen, mehe 
lernten ald ſie hernach in den ebern Elajien wis 
der vergafien.“ 

„Sie: mögen wel ein Ben Spottuogel 
„fen? « 

„Nein, wirklich in den bern Caſſen lernten 
wir Logic, Hebraͤiſch, Polemik und Dogmatic: 
vdas heißt: wir lernten nichts“ — Es iſt doch 
ves abſcheulichs lieber Herr Gefatter, daß es 

in alen Schulen von welchen ich reden hoͤre, ſe 
ff, Es ſoll auch veſt dabei bleiben: ich - 
wil so Ducaten anf eine Preisſchriſt über den 
verfall der Schulen, und bie Huͤlfsmittel zur 
* 8 f Bed eß 


J 








Mein Begleiler winkte mir, als wolte 
a, der Menſch ſey fehr geſchikt. 
„Ich darf über mich nicht urtheilen: at 
„was babe ich gelernt; denn mein Vater lies 
ame bis in Terria kommen, und unterrichtet 
„felbfl. Primaner war ich zwar: aber nur w 
neine gute Stimme hatte,“ 
„Hören Sie, ich möchte willen: - obs “ 
vCanzel Ihnen auch fü vom Maul weggepn ı 
— Erzſchelm find Sie” 
— Er lachte laut auf: „Es iſt aber 
wehr daß w wer arm war, und eine: gate St 
'» 
— iſt hernach geſchehn: viel Menſchenfreund⸗ 
den Herrn Puf in der Folge das nachgemacht: 
" Hatte aber licht drauf gedacht, daß die pige 
Frage hätte ſeyn follen: „wie ifs anzufangen 
e zpman. den Sqchleadrian, dieſen vielkoͤpfiger 
„mer n eufönfg en Drachen tödte, alten € 
„männern Brodt, / und jungen Muͤſſiggaͤngern 
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hatte, Primauer ward: relig, datt: Sruna 
kam litt erſchreklich drunter.“ 
Hieruͤber redeten wir viel / und ic hörte 
Bunderbinge! Sie wiſſen auch, daß Gefprädhe von 
Schulen mein: Stekenpferd find. Ich denke, wem 
ie nicht and Herz gehn, der iſt ein. wilder Menſch. 
Gott bat. mir ein groſſes Vermögen gegeben. 
Ich habe ſo allesiei Plane gemacht: aber der Haupt 
Nan:ift Dach: der, nicht, daß ich eine Schule ſtiß 
en. will: denn das hieſſe in einem groffen alten 
xrfallnen Dorf ein kleines Hüttchen aufbauen, um 
Ve ſaͤmmtlichen Bauern unter Dach und Fach zu 
ringen. Sondern ich will. aus irgend einer. ſchon 


reichteten groffen Schule , alle-untaugliche Lehrer 


Rraus jagen ; eine ganze Gaſſe kaufen, und ba ein 
od Penſtonnairhaus, Reitſtall, Garten, Buchla⸗ 
en, Billiard, und ein Stuͤl Aler aulegen; einen 
Lonceriſaal und einen Saal zu Schauſpielen nicht 
pa vergeffen.: Alle Hörfäle follen gros, licht‘, mit 
Schildereien geziert, und alle in Einer Reihe gebaut 
ſeyn, die Fenſter nad) Feld und Wald zu. An der 
andern Seite dieſer Hoͤrſaͤle ſollen Zimmer gebaut 
werden, in welchen jeder Einwohner der Stadt, und 
kder durchreiſende Fremde hinter dan Vorhange 
emes groſſen Fenſters zuhören men, was und 


wie in den Claſſen gelehrt wird? Alle Fabel 


einmal Schulprüfung ſeyn; aber Eie denken. dA 
die Profefforen eraminiren fellen? Das follen. 
ſe bleiben Taffen. "Sondern fremde Gelehrten wer⸗ 
den gegen Bezahlung and einem dazu .nicbergelegten 


, Fond, 
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Fond, jedebmal Res Diet aafen ſich Dad 
Verzeichnis der Lehrſtunden geben, examiniren denn 
ſelbſt, unb geben hernach den Profeſſoren eine Stelle 
auf, woruͤber dieſe eine Probelection geben muͤſſen. ⸗ 
Preiſe ſollen gar nicht ausgeſezt werden; denn DE 
Director bekomt bei freier Wohnung. im: Penſion 
naichaufe 2000 Rthlr. der erſte Lehrar:igoo, um 
Der. lezte 600, und Alle freie Wohnting. — Km. 
. men Geſchenker fo muͤſſen folche dartch- Die Haͤnde 
beſagter fremder Gelehrten vertheilt werden. : Des 
Schuͤlern werde ich andy Leine Preiſe geben laſſen; 
dadurch werden ‚fie verderbt und: glauben ganze 
Kerls zu ſeyn: ſondern jene Gelehrten, mad. dit 
jedesmaligen Zuhoͤrer, ſollen, auch mit Zuziehung 
ber Canduitenliſte, beſtimmen, welche dieſer Schik 
der, als gute und geſchikte Leute durch die Zeitun⸗ 
gen dem Daserlande empfohlen zu werben von 
dvienen. — Mach dem Examine ſoll Bal feyn; aber 
nar bie angefehnften Sranenzimmer der. Stadt wer⸗ 
den zugelaſſen. — Ich will nicht, zuniel Stunden 
raͤglich anſezen: aber viel Lehrer, damit bie. Claſſen 
getheilt werben koͤnnen: Im Sommer z. E. ban von 
4 bis 11 und von a bis 4 oder Uhr viel gethau 


werden; denn das Ueberhaͤufen und Verekeln wer⸗ 


de ich nie zulaſſen — Nach jedem Examen fell 
Schulrath gehalten werden, und zwar von jenen 
Bdehrten, dem Director, und. den Profeſſoren: 
aber in obengenagnten Nebenzimmern mus suhören 
wer Luft hat, — Der Lectiondcatalogus welcher in 
dieſer Gonftreng angefertigt wird, ſoll etſt acht Tage 

wWrvpobirt 
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Btet werden, eh er gedrult wird, und danu ſoll 
tin ganzesa Jahr gelten: ich habe bei der abſchen⸗ 
vn Verwirtuns in ddenutg geſehn, mie noͤthig 

ik; — Auf die Vorſchrift für die Lehrer fan 
nicht denen; denn das verſteh ich. nicht: aber 
s weis ich, daß Keiner: unverheirathet ſeyn ſoll; 
nn derjenige Lehrer, weicher keinen Vaterkummer 


id keine Vaterfreude Has, ſchikt ſich ſo wenig zur 
inderzucht als ein Geſchmalloſer zum Koch, und 
mm werde ich ſteif auf dieſe beiden Geſeze halte, 


15 welcher Lehrer ſich beſtechen laͤßt, ſoviel am Ge⸗ 
it verlieren ſoll, als er angenommen zn haben 


erwieſen wird, daß ferner derjenige welcher Un⸗ 


niigkeit anfaͤngt, auf einige Zeit bei fortgehuder 
beit fein Gehalt verlieren ſoll: denn ſonſt zerruͤttet 


8 hoͤlliſche Ungeheuer , die verfluchte Zwietrache 


eich einem Raupenneſt die. Heften Bluͤten meines 
Banzgattene, - Greilig thut mirs weh daß ich dies 
gen mus: aber ich habe von der Kazbalg erei 


ter Lehtern aller Art, ſoviel gefehn, daß ich die. | 


eduld verloren habe.) Dagegen aber füllen auch 
€ Schüler in der allergenauften Zuchr gehalten, 
imlich nach Eleinen Verfehen mit Ermahnen,. S as 


‚ren ic. erſt öffentlich. beſchaͤmt, und dann rele⸗ 
irt werden, wenn auch der Vater Miniſter waͤre. 


8 iſt ja unausſtehlich, daß der rohe Soldat (oft 
n zehnfacher Deſerteur) ein ordentlicher Menſch, 


ird! i 


... ; ... 
| X er ‘ [73 e Y ‘ fr .e 
. . 


nd der pollsierse Sendent e ein Saglintſchlant 


m sie 


3 Bes 
m Habe ich mich doch da in Diefe füffe 
ſtellung fo tief verloren, daß ich kaum zuruͤk kor 
kan. Freilig Herr Superintendent Sie werde 
ſagen, daß das eine Hiſtorie von beinah 20 
Rthlr. werben. kan: aber der liebe Mott hat 
ja gnaͤdiglich goſorgt. Und kan ich denn fi 
Willen gemäß mein Vermoͤgen beffer: anwer 
Ich werde jeder meiner beiden Niccen..g bis ı 
Rthlr geben. Heirathe ich: fo laſſe ich meiner 
30600: denn ſdas iſt allerdings eine poſſirliche 
richtung) von meiner. Schweſter erbt fie 20,000 
weil die Töchter jede aben ſo viel haben; und 
kun ich mit: Gottes Huͤlfe noch hie und da 
vum. und d doo Jene Seiftung machen =: 36 
m 
s wan Tan keit denten/ daß ein Mann von fo w 
Herzen mit der: Ausführung. feines. eines deu 
8Suͤrſten wuͤrdigen Plans nicht geſqaͤumt bat, Ab 
lig werden unſre Leſer ſich wundern, nichts d 
gehört zu haben. — Solte dieſe Verwund 
“ J nicht aufhoͤren wenn man erwaͤgt, daß allerding 
"mas davon bekannt werden konte, durch eben d 
gen unterdruͤkt werden muſte, welche hartherzig 
waren, die Ausfuͤhrung der erhabnen Abſichten 
Menſchenfreunds zn hindern? — Here Pufen 
ſich zuerſt an die Fuͤrſten; und dieſe waren ganz! 
Hand anzulegen. Aber der Hude Manz trat 
‚denn er merkte daß die. Fürken aus feiner Schule 
.. . eine Finanz Sache theils einen Werbeplaz mache 
ten. Hierzu fam daß ihm und feinen Nachfolge 
Wahl der Lehrer nicht frei ſtehen folte, da de 
Mann weder Arianer noch Pelagianer 
en, a J . , f € 


“ 
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udn himmliſchen Vater welcher meinen Fleis fo 
Ind hat: aber mein befter Segen IR doch das⸗ 

Su 


boeinianer ausſtehn fan, — “Nun wandte er ſich 
mdie freien Reichsſtaͤdte, trat aber ailth da zuruͤk, weil 
die Magiſtraͤte, obrigfeitliche, und wol gar Patronat- 
techte behalten wolten: und Schwäger von Schwagers 
wegen kan der Mann auch nicht ausſtehn. Hiezu kam 
zaß man oben benannten Schleudrian ielleicht 
deswegen, weils verhaͤltnisweiſe gegen das uͤbrige Eu⸗ 
ropa wenig deutſche Antiquitäten giebt) patriv⸗ 
tiſch beibehalten wolte. — Gern haͤtten die kluͤgern 
Hernhuter ihn aufgenommen: aber fo unerſchroken der 
Mann ſonſt if, fürchtete er doch, für einen Ueberlaͤu⸗ 
fer zur Brüdergemeine gehalten zu werden. — Da⸗ 
gegen breiteten die Freimaͤurer ofne Arme gegen ibn 
aus: doch auch dis zerfchlug ſich; denn er Hatte Mei 
nungen von-diefer Gefellfchaft, welche man ihm fo we⸗ 
nig wie irgend ſonſt Jemanden verdenken Tan, der das 
von ihr weis mas man das Läftern der Unwiſſen⸗ 
heit nennt, — ‘Er gab feine ganze Hofnung auf, und 
ſchon folte feine ganze Schulanfalt in ein Findelhaus 
fo degeneriren, wie Erzichungsfchriften in Ihe oe 
diceen umd Predigten in Schulprogramme_degeneris 
ven, als eine kleine Reichsſtadt — mit warmen Here 
zen gruͤſſe ſie hifr jeder Deutfhe — den wohlthätie 
gen Mann rief. Hier ging alles nach Wunſch. Aber, 
ſo wie dort ein muͤſſiges Weib durch das Hinwerffen 
eines Muͤhlſteins auf den Schaͤdel des Eroberers, ein 
noſſes Schikſal entſchied: fo war auch hier ein 
Weib vermoͤgend einen, viele Jahre lang durchgedach⸗ 
‚tm, und von fo viel Patrioten wo nicht mit lautem 
VWbel doch mit ſtiller Wonne aufgenommenen, Entwurf . 
ni zertdren. Mitten anf dem Plaz, welchen Herr vuf 
kauffen 


rauffen wolte (ungluͤklicher Wehe war ee der e 
ſchikliche) hatte dis. Weib ein kleines Hiuschen. 
ne obrigkeitliche Gewalt, fein Zureden, Fein nu 
verſchwenderiſches Erbieten, konte dies Weid zum 
kauf ihrer Hütte bewegen. Sie fagte trezig | 
der Hahn in feiner Heimat. — Nun blich das 
. Herr Puf ging von feinem Entwurf ab. „aus 

‚.nfehlechten, das heißt aus der erſten beſten S 
seine gute zu anachen.““ Er wählte dazu eine 
loſe aber angenehm liegende Stadt: aber die € 
dhen mwiderfesten fich, indem er nicht mit feinem € 
‚wort betheuern wolte, dag niemals ſolte ein 
. Katechismus ‚eingeführt werben, Er warf dagegı 

beiden Geagen auf: „ob denn ein voͤllig guter 

” „chismus- in der Welt ſey?“ und „obs unmo 

polen, daß ie ein folcher erfcheine "und das ( 
. Rorium antworteter er fen ein Laie, Er droht 
dem naͤchſten Dorf — Schule anzulegen. Ma 
terte; man ging Ins Conſiſtorium: aber die H 
waren im Bade, Kaum hatte man indes mit ei 

‚ Unfalten auf dem Dorf angefangen, als ein Colle 


. Mlndre. ımen Gomnafia, ein @neenm. anderthatk | 
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„Bortfegung« en 

ie Gnen Richt —8* baß — —— 

bis ſpaͤt in bie Nacht dauerte. Denn mein 

eier, ſtekte als Avt od idactos, nie er das 

te, ſo voll Satyre uͤber die Schulen und war 

U Grimm über deren Verfall, daß ich gewig 

wen hatte, zumal ˖ da er mir geſtaud er mollt 

Schule uder Kirche ohne Bedenken vorzichn⸗ 

d ergzannmdem Falk. ſeyn werde einer guten 

ile dienen zu koͤnnen. In ſchlechten“ ae 

‚hat ſchon jeder cheliche Dome eis: Haar ges 

den.“ on ν q. En Ba 

Kinder“. ſagte ih PN nd tigen 

br ſeyn,“ ſah in Die: Uhr nt eß mnlte.awen 

ven Zum nach Haufe gehn: war, nun kein Rath; ' 
Ich ſann drauf ,. biefe beiden. armen. Beute 

uifen, Mein Theebüchöchen (Sie wigen ſchon 

h Kleinod, mein: Thee: if) "hatte ich zwar bey 

ı aber, wie folte maus mit der Zubereitung Mas. 

7 Ich Batte gleichmol baum ein. Wörtchen dio. 

lauten laſſen, als mein. Lawämgun auffprang. 

her hatt’ er ſich ſtillſchweigrnd damit beſchaͤf⸗ 

daß er and einer Schlafmize Toechte gedreht, N 

'e, diefe, weil fein Lichthalter da war. aufdad: 

ichhlat eines in die Erde gefpiesten. Degens Hits . : 

x ein Stuͤl Wachtpomade⸗ welches au Lxauen 

"Ei 8b geh 
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gehörte, ımd welches er, weil es ſchon eit 
der Gefahr gewefen war, unter dem Kopflii 
felben hervor holen? mußte, gapmkiitt, und 
Lampe unterhielt; (denn das anfchiche € 
Licht welches ich beym Eintritt gefunden hat 
haͤngſt verbrant) - Et ſptang auf ſchuͤttel 
Schleſter den Kopf zwiſchen beiden Haͤnden: 
adichfter Bruder!ſtell Die var! Iheritec 
Sogleich ftelte ſich diefer in die Thür 
u Gott fey uns guädig wie unerhoͤrtlant ſch 
Meunſch, Koͤchin!“ — Die Köchin kam ce 
ſie· war erſt wie ein Zeiſelbuͤr, und. warb ı 
Odhrwuͤrmchen als ich ihr einen Guldenstöder | 
infihuirte: Ich: Died heimlich einen. ganyı 
kerhut holen dem die Hauswirthin hatte 
Kram. — Daß kein Meſſer zum Zuferfchla; 
\ war, vemerkte ich. nur erſt, als mit grimmig 
behrde mein Schiefer mit: einem alten Hirſchi 
welcher bei guten Zeiten dieſe Dienfte fchon q 
zu haben fehien, einhieb und geſchwind fertic 
— Nun tranken wir Thee, wozu das Geſchi 
allen Zimmern im Hauſe zuſammen gebettelt 
Seltſam kam mirs feeilig vor, bier mit Stul 
zuſammen zu ſigen; imdeffen waren ſie ja. 
Theologen, und mir lag um der Folge willen 
fie recht kennen gu lernen. Ich kan auch gar 
laugnen,“ daß das Ding mich beluſtigte — a 
wol das Deſinore who? wie? 
“ Jet fid mir dad. Karps wieder‘ ein: „x 
u „was R denn Euer Kat! ”) laßt ſehn. — 


d 
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117 Diefe Beiden. Menſchen hatten einen Ju⸗ 
hren wollen, welcher. beiden Juriſten her⸗ 
um wohlfeil ein Corpus juris u kaufen. 
m dem Preuſn (da: hintern Ofen) ſein 


enommen. Den Titel heransgeſchnittin, 


ven in einen alten Tr öfter: gektebt, wei⸗ 


bei Ihnen Herr Gefatter, ſchon geſehn 
Glaſſii phibvlogia ſacra heißt er. Das 
war von meinem Nundkopf dem Schle 


[ber ein Theolog will Leute betrugen 7“ 
n, mein Herr, wir waren beide eind ges 


,. dem Faden das Buch wiebder abzunehs 


obald wir Geld bekommen wuͤrden.“ 
wann wird das geſchehn?“ | 
fagte er „hoffe fünftigen Monat einen 
m einzunehmen, denn ich gebe einem. jun⸗ 
mfmann Unterricht auf der Geige : aber Dies 


mat iſt er Frant, und ba giebt der Knabe = 


4 iſt ſchümm! er ſoite heſahlen; denn Sie J 


doch an ſeiner Unpaslichtett nicht ſchuld. « 
fagen Sie ihm Daß, au tbuen 
d wovon leben Sie dem bis hine 

r: (indem er fein Geſchriebnes mir e 

8 alle Donnerſtage um Doctor N. kommen, 


r mir. feine Predigt dictirt. Ich mus dann 
vorleſen, und. wegſtreichen oder ergänzen. 


ed denn der Bogen fehr bunt. Damit er 
semoriren könne, mus ich es dann zu 
ins Reine ſchreiben. J Rt 


\ 
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J Aber da gehn. ja ad awen ze dra 
„Ja, und nur, mit Hilfe der, Nacht; 

„aber lernen wir ‚beide auch mas.Babaig } 

sifer hier pflegt min. zu dicliren. Beſonde 

„des und viel Licht, daß wir her: -Dgg. 

Urſachen des Wegfireihene- und Erg 


unfre Betrachtungen. machen, ¶ Ich wol 


N 


— 


„aber wie wirds um Stube, Hol u, [uw ?“ 


’ e 
ys. 


„man die erſten Handſchriſten der Werke 
„Gelehrten Haben Fönte :. Manwirde auſſeror 
„viel draus -Ternen.“ . ...... 
in „Ich weiß wie ninlich es unr getvefen äh 
mein Landsmann, „meines Waters fAämtlig 
„füge zu ſtudieren, fo wie fie mach und nach 
„Druk waren gebildet worden; .und mein 
„in der That ein groffer Mann, .; -: 
. „Alles gut, meine Seren: aber das if Bi 


Iſchwere Arbeit — und was wird Ihnend 


„Wöchentlich vier Gutegrofchen, weven:i 
„fen fürs dictiren Einen abgebe.“ 
„Und ſchaͤmt der Doctor ſich nicht. 


AIch nehme dies wenige .mik —— 


„er Tan nicht mehr geben. Es It. vichgich 
(ich will nicht einmal fagen groffe) Stadt ind 
„ind, wo die : Prediger bei. ähnlicher. Ar 
ſchlecht ſtuͤnden als hier. Ueberdem veich 
3 gl. mir fo nothduͤrftig zu fuͤr Die unenthe 
„ſten Beduͤrfniſſe, namlich einen Tag nd 
„dern gerechnet.“ . 

— Dir. traten die, Theaͤnen in die A 


. ! 
e N 
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Br un wie deiden haben die Stube. frei .. * 
Sept fie Ihnen diefer te 

,Das laͤßt er bleiben. Nein, unfee thin. 
Sitte Fein alt e ind reiche folglich geizige, Frau 
ard krank.“ Ein ungeſchikter Arzt vernachlaͤßigte 


fe und es ging zum Ende. Ich kam in ſeiner 


Abweſenheit und windbeutelte da was her, 
dachte druͤber daß der Arzt die Krankheit Gicht ge⸗ 
shannt hatte, und: fügte, ſie hieſſe (er fing an kraͤf⸗ 
tig zu lachen)ſte Hieſſe in dan Büchern: Se 


‚Aetus ipfa"morbus ; rcz ich fies. merken, ich koͤnne 


‚ei heben. Das alte Weib verſprach dies und je⸗ 
ed, und endlich: Drang ich. fir mich und dieſen 
auf freie Stube. Diefe erhielt ich, und da gab. 
ich ihr ſehr geheimnisvoll ich weis nicht. mehr, 


uluis vitalis, oder puluis ſolaric — kurz die Grau 


aicht dieſe Eitunde, und iſt geſund und folglich 
undankbar genug, um ihr Verſprechen täglich 
su bereuen: aber wir ſizen veſt; und - der dort, 
us u ſeinem groffen Leidivefen säprich fine 
„ Rthlr. "Stübenmidthe jahlen.e 
„Schreien Sir nut nicht fo!" der went mut 
hr erwachen. La pres? Pau» > Su 
Nein z' ce hat’ ein eben. Pr 
minkt jeden Abend mit einer alten "Tante einen 
„Keug Bier’; und dam waere veſt wie ih 
in der Pol emi ct cm hl. 
„nd wie wirbẽe uns Hol? = 2 z. 
S Sie Jachten- beider. „iu Anfang des vori⸗ 
n Winters" verſuchten wir ohn Holz zurecht 
‚B b 3 iu 
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u kommen. aber es ging nicht obwol der 
yes am längften aushielt; denn er folte fein Q 
am zuerft geben... Endlich gab er ed: ab 
 „euffifcher Student hatte uns Thee geſchenkt 
„da gings alzuſtark über unfer . Holz ber. 
mußten erſt die entbehrlichen, und hernadh t 
: entbehrlichen Meubles dran, fo, dag da 
ꝓHausrath, welcher bei: der Abreife eines S 
„ten ihm eine Laft zu ſeyn pflegt, in wenig U 
‚„uüberfeit kam, zulezt nichts übrig blieb, als: 
ꝓiu fehlen, Eh dies geſchah baten wir unſr 
„thin, unfer Bedrohung des. (fchon ausgeſon 
»Diebfiald um Vorfchus an Hol. Wir wu 
dann eins, als ehrliche Leute, fobald ald m 
„das Holz weiches wir fiehlen wolten, zu exfi 
„und dann ging's, wie's geht, wenn man a 
Noth eine Tugend. macht; und es iſt eine 
„od mancher Reicher fo warm ſizt, als wir faf 
j „und Die Alte merkte nichts ? w oo: 
> »Öie. konnte nichtd merken ; denn. ſeh 
„bier: (indem er aus der Deke des Zimm 
durchgeſoͤgtes Stuͤl in die Hoͤhe bob) „hier 
„wird geza pft. Wir trugen Denn xinen I 
„des Abends ganz heimlich hinunter, welch 
„bei ‚der, Zuruͤkkunft mit groſſem Triumph ı 
„fern Ofen nisderwarfen; und. unſre Wirthin 
„bei der herzlichen Freude, bie fie drüber, hat 
„nur Darüber, sicht. erfahren zu koͤnnen, J 
ofen, den wir fo anfuͤhrten? Da ihr Vor 
asgros geivefen. war: fo konnte fie nur ſpaͤt V 


4* 
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Sage äber weidgemncht, der ziehn⸗ 
de nehmehhr Oolz. Wir hingen einen I 
a in ihr Dachfenſter und der datt; ; ben 
hling war. da.” denn 
ch fchüttelte den Kobf; 3E war dig 
ht, meine ‚Herren: De . 
um nicht ?* fagte mein Schiefer, „Ich 
inem Stuͤmper eine Diſputation und 
ich für uns beide, obwol freilich ohn uns 
zu verrathen, Das Holz ehrlich bezahlt : . 
tigen Winter , wo wir Teben und geſund 
8 auf dem neuen Kerbſtok.“ 
foNte ich ſagen, Here Gevatter? wenn: 
ichte beſehn.. Doch: möcht ich emen 
n druͤber hoͤen. 
wie viel Thee Die Leute tuanken, das iſt 
gen. — Ich wolte min noch für ein Fruͤh⸗ 
rund (wie mirs oft geht) ich hatte uns’ 
reife kein Geld bei mir. Ich bat fie alſo, 
n fich zu gebulden , fagte ihnen aber; daß 
en Lehrern mich erkundigen würde, — 
der Schleſier an, feine: Müze herumzu⸗ 
da wirds hapern,* ſagte er: „den ſeit 
ben Jahr beſuch ich keine Collegia mehr.” 
ib' ich fie ſchon gehört, theils kan es bei’ 
n Unterbrechungen: Birch ruſſiſche Felle, - 
18 Ganze# werden/ theils will auch mein‘ 
ſo, wie ich, wie F igura zeiget,“ ins’ 
ad,“ einem Rot ziemlich unaͤhnliches, her⸗ 
Inb Abſicht alles uͤbrigen aber bin ich 


ae | 
Bd | Alles 
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Alles was ich vor dee. Hand m. inte, war 2, 
daß ich. jedem, ein, für den. Gatten, wo wir uns⸗ 
geſehn ‚hatten, geltendes, Cariendlatt gab worquf 
ich ſchrieb: 
nVorzeiger dieſes hat allemal bis wu acht Er 
. ſchen Credit. — €. Puf.“ z 
„Sind Sie Herr Puf? “ fchrie mein Runbiupf 
indem er aufſprang. „ie oft hab, ich Dir geſagt,/ 
„du Pinſel, daß du dich. biefem Ram entdefen 
„ſoiſt.“ cc J 
und woran kennen Sie mich?“ | 
— O D lieber Herr Gevatter! Hier hörte ich 
‚meiner Laudes fo .siel (denn ein geigiffer Stu⸗ 
dent. hat, nicht, veinen-Mund. gehalten) AMß ich aufs, 
ſprang, indem ich fagte: „dem Pauderer werde ich 
„den Kopf waſchen. — Mit Ihnen, meine Het 
„ten, hab ich& gut vor; fagen. Sie aber jemald ei⸗ 
„nem Menſchen, daß Sie mich, kennen: fo thu ich 
nichts. Segen Gie mir indeſſen fo etwas von 
„Ihrer Gefhichte auf —".  , 
. „Von mir „löft. ſich nichtg fagany« fagte der 
- »Schlefes, td überhaupt muß Herr Rad eg aſt 
„ſchreiben; denn ich ſchike mich-amm, Schriftftellen 
ſo wenig, wie irgendein Menſch auf Gottes Erd⸗ 
aboden. 
— So gingen wir aus einander und die Se 
zen gratulirten. ‚mir, daß ich. nun Doch auch einmal 
campirt haͤtte. 
Wahr iſts, daf mirs wundesfich vorkam ‚ve 
| ich heut ſe aütdachte. Indes will ich mich nicht 
RE „we is⸗ 


— 
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rennen —Hab ichs beffer gemacht, wie 
war ? Hoͤren Sie; wir mollten / einmal · eine 
t Eomähie ſpielen/ aqmlich Adam und Eva. 
e, welchen. die Schlange. agiren ſolte, 

langer ſtefmagrer Gynmaſiaſt. Blau 
f hies er· — ja, wenn ich mir den Kerl 
enke! Nun das war gut. Wie wir an den 


men, wo die Scene-feyn ſolte, ſchlug ich 


die Schlange um einen niedrigen Aſt ſich 
um ſchlingen müßte: und. damit fe recht 
kaͤge, band Ich fie um und um veſt. — 
ene, ich durfte fü ein bischen den Ton ge; 
9 prf ich‘, und Hin fiefen wir, Alle nach der 


Das iſt gut. Nim kommt der General⸗ 


ndent pom Spaziergange. Der blinzt ven 
kt, gebt heran: Was ift das da ?“ — Ihro 


uͤrden,“ antwortete Slaufteumpf md bült 


dem Kopf, ſo viel ſichs da thun läßt. „Ich 
: Schlange.“ — Nun kurz, der Doktor. 
ch ja nicht heranfiteigen: und den Kerl: los 
Er eilt alſo; (und freilig druͤkt ſi ch ‚jener 


Ten die. Rippen wund.) Er meldet es dem 


dektor der dem Herrn Dypſychus und der 
dum, mir, mit der freundlichen Anzeige, bei 
bt. diefee. ins Carcer: zu marſchiren. 


N. 


— 


r nuii ‚nicht mein Ca fu 8, denn wahrhaftig, ’ 


cer hatte mich wol, kein, Menſch gefrigt !; fies. 


e ich mit Schuhpuzen ſoviel perdient, ed los. | 


n — mich dimft das iſt eine unerträglich 
liche Strafe In aaa noch vor Nachts 
b 


im J 
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ur ein Judenhalts Lid davon waͤr viel zu ei 


Genug, ich aſch mievte Herrn Dypſych 
Sand; und gewie ich Kante mich meh 
als Er. Indeſſen denchtete das dem Mann 


daß ich auch nicht einmal eineir Verweis 


Freilig/ Jugend hat nicht Tugend; aber 


mirs doch, daß ich micht viel ſolche Stü 


gemacht habe. Gott laſſe meiner feel. Mutte 


| ruhn; ich bir zum geſezten Weſen erzogen wi 


nn 
* Sortfezung, 


- “ mit meiden Her Yuf vor ber Hand" abtritt. 


je wiffen (und Dank ſey meiner harten 
- bung)’ da das Nachtwachen mir nicht 
det: ich ging alſo in den Garten, entfchloffe 
Brief an das junge Mädgen, wenn ſi chs thur 


(abzugeben. 


Wie ed doch wunderſam in unfrer Seele 3 


P hatte den Schluͤſſel zur Hinterthuͤr mir 


laſſen (und bei dieſer Gelegenheit hatte ich nac 
Juden welcher ihn gehabt Hatte, mich erkr 


Aber nichts: weiter erfahren, al daß man ihn 


fuͤr einen hieſigen gehalten habe) ich war fo 
rig das Maädgen zu ſehn, daß ich das Fruͤhſ 
der Laube ſtehn lies und nur nach der Thür zu 


derte Aber bumbs! da ſtand ich. 


Erinnern Sie ſich erſt, wie, Siet in dbſich 
, rauenimme mich gefant haben, Das Hei 


NS 


| | * 
‚hie verredet ich habe auch wol gerouf, , 

‚chliche Leben WBottes Ordnung if, für einen 
elcher glaubt er koͤnne Kinder haben: — 
ba — und fie. ernähren, und bicte wen | 
).beiläufig noch ſo was fügen. - J 
dieſe drei Stufe nämlich komis an, Vie ' 

in Menſch, Dex fich durch Andfchwelfungen 
e gerichtet hat, folte doch wahrhaftig nich 
1. Daß feine Neigungen böfe waren; wuſte 
e ich denke, und daß fein Kind, wenn er 
t, Fleiſch vom Fleiſch geboren”) feyn wird⸗ 
t ihm doch die. Schrift, und wenn er. die 
laubt, fo fagts ihm die Natur. Sreude 
ven, das darf er alſo nicht hoffen. Keine 

Freude; denn deren iſt er unfähigs (ich 

das aus der fuͤrchterlichen Bemerkung oder 
ung, die ich gemacht habe, daß zulezt Schoͤn⸗ 
Unſchuld und Schamhaftigkeit, dasjenige 
nehr ſind, was ein ſolcher ſucht — und die 
kennen zu Samen, ich meyne dieſe liebende, 
e Treue, deren das Brauenzimmer, fo duͤukt 
ſo ſehr viel faͤhiger iſt, als wie, war er nicht 
daher wird gr nicht mit der ernuiflichen 
ichFeir in eine. Familie aufgenonmen twerbem 
hei . E. Julchens kuͤnſtigen Mann auf⸗ 
n werde: er. muͤſte denn: waͤhnen, Die Familie 


das nicht erfahren. Humt Golten nich 
drinn ſeyn, die ed Ihm aus den Augen les 


Solte ® wicht zu denjenigen gehören , ‚yon 
. weichen 
Borte der Schrift. u 


— 


J 
30% | \ 
ren Si aumab ſaten ‚aa Haben rigen So; h 
„Chebrachſs.27 Er mag wenigſtens für: tluge/ 

Frauen in der Familie ſich in Acht nehmen — und 
Bed ſag ich ꝰer kann di Schande feines Lebens doch 
nicht verbergen. sum (CH geeſe Barmherzigkeit on f 
GEbtt, dagten-ih folchen Augen eine Warnuugs⸗ 
wazelize hinſteitt/ damit ſeine gute Welt nicht vie : 

deritheit zugrund geh: — ch ſchreibe hievon nich. — 
mit Hize, lieber Hert Geuatter, ‚wie ſonſt wol, wenn 

ich won: fo was rede: nein, mein Herz thud mi - 
wich home fürn Es jammert mich, wenn ich 
ſo ananchen blichenden Juͤngling aus der vechtfchafs 
nee: Eltern Armen in die wilde Welt hineingehn ſeh; 
„Er wird einſt“ fbifag’ ich dann „als ein Schrelen⸗ 
„bild wiederkommen: verzerrt; bleich; mit au s⸗. 


—— 


g3eloͤſchtem Aug wie irgendwo ſteht, krumm, 


„heiſer; verdorrt; ſchwach wie ein Altder, in Schub _ 
„oſigkeiten, matt bey Exrholuiigen, wo ſonſt die 
Matur ſich erquikt; bitter, und wie Ich gleich an⸗ 
xfangs hätte ſagen muͤſſen, nicht detubt in ſei⸗ 
‚ them Gewiſſen, wie ers gedacht hatte⸗ fonden 1 
. unter ſchweren Belaftungen in feinem armen GB3 
oifen beaͤngftigt.“ ·—, Koͤnte man ihn doch! bas 
„jezt ſagen,“ venkicdg.denn:oft. Und oft hab ichs 
gpoſagt. Da hat: maus wol in den Wind SCHEN 
gen, doch aber: (ich wuͤnſchte, daß Sie die Freubb 
fſehn koͤnten, mit der ich: hier ſchreibe, mit entbloͤs⸗ 
tem Haupt, als waͤr' ich in der Kirche) nicht At 
mer iſt meing treuherzige Ermahnung verloren des 


| *) Worte der Schrift, weſen. 


— 
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veſen. Es giebt einige .; edsi kan mir Bit 
Fan, ‚Ste. müffen die Freudeimit mie theilen: defen 
Öte dieſen Brief/ welchen ich vor. einigen: Mona 
Ken zu Amſterdam belommen habe: » ‚Oft ſchon habe 
sh Ihnen. ihn. geben wolken A: ber die choͤrichte 
Jgurcht, in ur fallen; dat 
mich gehindert, BEE 





Zee xxx Brie k J 
r er. N IT| 2 2*. 

"Sa Sole der Bpmupteung Welse ‚ig ungge dem 12 Dr, 
ah. bem 10 Yu. md 10 Hole 1973. und dann wieber von 


Eier andern Haud ohne Vutubi, erbalien haben.) d 
Wie weit van die erf unfuldige, zn 
ertadrent 3 on Tan IE: . 


An Herm. daf a, Siem... : 


th bin Obrifter in Siatmfthweigifchen ie, 

fo jung ich: bin, Ich habe uͤnter unſers Hel J— 
ven Anfuͤhrung dein Vaterlande nuͤzlichere Dienſte 
heletſtet/ als bie. Beſchedenben iu ſagen erlaußt. 


3 


9. E bitten m Begritan. unfers: Sclllchweigem 

anf obige. Briefe, VDin alas ahberhaupt faſt nie· 
mandem antworten koͤngeen, Dieſer Auftrag var ine 

deſſen, in Hinficht auf unſte Lage, ſo ſchwer, daß 
wie eine Zeit lang wirklich wuͤnſchten verſchont zu wer⸗ 
den. Eine ſpaͤtere Aufforderung, welche wir erfuͤllen 
vier dem Namen des Menſchenfreunds entſagen 
‚nufen (Se dit ·Fortſ. · rcec) var ums. endlich übe 
wunden. 


J— 


m 


4 ‚ | 
Ich babe eine angenehme emahla/ und ſchon ei 
Kind, Rhön , umd geſund wie dieſe: ich. bin mi 
nem Wort der gluͤklichſte Meuſch! Wie ‚wenig Wah 
ſcheinlichkeit war einft da; daß ich rich 
Officer, cm Gänftling4 gendeines Rechtſchafus 
(Prinzen will ich nich) und ein a 
licher Gatte werben koͤnte! Br 

Ich war nicht auf Öffentlichen und hehen Se 
Ien, fondern von den’ beften Hauslehrern/ folgstd 
sortrefich erzogen wordeh, fo, daß auch franzoͤſiſch 
Romanen, welche ich, um die Sprache recht zu la 
nen, las, mir nicht. gefchadet hatten... Aber in me 
nem 2oten Jahr kam ich an die Klippe, wo i 
ſcheitern konte. 
Meine Maiter hatte ein Gammermädgen, bo 
welchem ich wuſte, es fen ſchoͤn, ob wol mir da 
fehr gleichginktig war. Daß diefed junge Fraueı 










zimmer angenehm war, merkte ich nicht cher, a 


bis ich einſt Im Gartenhaufe, vieleicht zum fünfzi 
> ftenmal fie allein antraf. Der Morgen war wars 
ſie hatte ihr Jaͤt chen abgeworfen und ſas in d 
Schnuͤrbruſt, doch aͤber mit dem ſtrengſten Wol 
ſtande bekleidet, da. Wie oft hatte ich ſonſt ſcho 
+ E. im Zanj, ein Frauenzimmer an Händen u 
Armen gefaßt: und doch war eine-Einpfindung mı 
ned Herzens , (vielleicht blos Durch die Neuheit d 
Auftritte) ganz nen; als ich, um eine. Stiferei 
‚befehn, an welcher dag Maͤdgen arbeitete, eine mein 


. ‚Hände auf ihren Arm und Die andere auf ihre Ach 
legte Sie ſah ſcheu ſich um, als fie das Stottern 


mein 
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er Sprache merlte und: br Blib hatte einad, wel⸗ 


ich weis nicht, mich ſchrekte oder beſchaͤmte, ges 


bee ſſe mir ehrmuͤrdig machte. Ebrfurchi gegen 


erſon, fuͤr welche man vorher keine Deradhrung, 
uch kein Theilnehmen empfand iſt Liebe, — 
bte ihre Arbeit, denn dieſe war fur mich; und da 
der Verwirrung nicht genau wuſte, was ich 


legte ich einen. Dukaten untsr.ibte Hand, weis 


je, ohn etwas zu fagen, auf ihrem Nehrahm 
ven kleinen (finger mie wieder zuruͤkſchob 
seis.nicht, ob dieſe Biegung etwas ihrer Hand 
ilhaſtes hatte? aber das weis ich, daß ich 


ven wirklich ſchoͤnen Arm bewunderte. Meis 


utter klingelte, und indem das; Mädchen Pie 
e hinauf. ging, machte ihr Wuchs, (der wirt, 


ſchoͤn war, als daß die modifche Kleidung, - 


cher ich fie fonft geſehn Hatte, ſeine Darſtel⸗ 
nicht gehindert hätte). und ihr Gang, auf deſ⸗ 


zuͤrde ich ſonſt eben auch nicht geachtet hatte, .. 


⸗ 


Eindruk auf mein Gemuͤth⸗ welcher ſehr maͤch⸗ 


weſen ſeyn mus. 





Erſte Fortſezung 


e naͤchſte JFolge war ein kranker Tiefe, ı eine 


BR Ne 


Scheu vor-biefem Mädchen . ; ich will ger 


auben, daß dieſe Erſcheinung in meiner Seele, 
er, nur wenig anders angelegten, Exrꝛiehung/ 
aus anders geweſen ſeyn wuͤrde. Ich ver⸗ 


nannte 
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BartüchenstEwigend’ ſelbſt berultfachte meinen UA 
denn auch die Tigende kan inter umgluͤllich -Fiefki 
niengeftellten Umſtaͤnden ihrer ſchoͤnen Wirlung ir 


fehlen; und ich wuͤnſche/ daß gute gFramemzimin 


bieſe Brnierkung beicfen moͤchten 

Hannchen ward naͤmich⸗ zum ungluk r te 
Geheiroärt ; bon meiner Muitter einſt gefrägl 
warum: fie nicht ein foiches Tuch: angelege habe 

Sie antwortete? fe Kb das nicht gewohnt. Fi 
‚Meine Muiter ſah des unſchuldigen Maͤdchens ſchne 
les Erroͤthen nicht: aber Ich ſah' ed} und — wi 
ver Philoſoph eine freide verberbende Gewalt an 
unſerer Natur hinwegleugnen⸗ will / Das: weis i 
nicht — mir war Hannchens Erroͤthen, was der 
entſchloſſenen General die kleinſte Bloͤſſe des fein? 
lichen Lagers iſt. Freilig, ich wuſte, und mitw 
truͤglicher Genauigkeit wuſte ichs, was gut und böf 
iſt. Jene Art des Abſcheus gegen uns felbſ 

| ‚welchen, aus einem andern Syſtem, manche Sil 
tenlehrer, auch‘ wol wenn fie ſich Philoſophen ner 
nen, mit ſo ſtarkem Treiben von der Jugend danı 
| ſchon fordern, wenn ſie ſo weit gekommen ift, wi 
ich jezt war, fühlte ich niche; aber das was id 
fühlte, unterdruͤfte ich; das nemlich, „daß td 
„den Blik dieſes Maͤdchens zu begegnen / jezt nich 
„Muth genug hatte.“ Wie ſtark ich das empfand 
kann ich daraus abnehmen, daß, wie Hannchen bin 
ausgegangen war, meine Mutter bei den Worten 
„vwas das für ein eigenfinnig Ding iſt!“ von ofn 
. gefebt mich anſah und bei Ebutuns meiner — 
| mi 


X 
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frug: ob ich, etwa einen Verdrus gehabt haͤt⸗ 
— Haͤtte ſi ſie doch durch meine ausweichende 
ort ſich nicht abweiſen laſſen! ich weis, dag 
weit war, gleich nachdem ich fie getaͤuſcht hatte, 

er ‚groofen | Frage ihr zu geſtehn, ihre Kammer 
er ſey mir nicht gleichgültig. „Uber ich ging 
schen nach, freilig beinah unwillkuͤhrlich. 
Sie fpannte eben die Arbeit, deren ich vorher, 
bunte, ‚Ce waren Manfchetten für mich) 
dem Rahrahm. Sie ſah mich nicht. Die Zu⸗ 
enbeit über ihre fehöngelungne Arbeit ſtralte aus 
ı Augen, biidete ein Gruͤbchen auf ihren Wan⸗ 
und gab ihrem Körper jene vortheilhafte Stel⸗ 
‚ welche, wenn die eidenfchaften des Ehweibes 
herrſchen, nicht mehr da iſt. Beſchreiben kan 
freilig dieſe Stellung nicht; „fie iſt,“ ſo wuͤrde 
ungefaͤhr fagen, „der Ausdruk der ruhigen Zus, 
denheit mit ſich ſelbſt — noch nicht jenes, 
r geben, duch welches ein Weid die unzu⸗ 


edenheit uͤber ihre Abhaͤngigkeit verbergen will. c«c 


Ich ſprang zu, ergrif ihre beiden Haͤnde: 
unchen,“ fagte ich, „ſo ſchoͤn haben Sie noch 
e genäht.“ 

Sie wolte ſich lotrwinden (ich wuͤnſchte wol, 
ein Franengmnier, anſtatt das zu thun, lie⸗ 


entſchloſſen und mit der, gewis maͤchtigen, auch 
n Boͤswicht fühlbaren Würde ihres Geſchlechts, 


ſtuͤnde) da hielt ich fie veſter. 


„Aus welchem Ton ſprechen Sie mit mir, gnaͤ⸗ 
iger ag fügte fie,-und. ſah mit einer Miene 


° 2 N mich 


» 


Re 
⁊ 


- . 
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2,507 IPEEWE ı KIEDED DANUmEN .. 
„Das iſt, wie vorher. « (sehr ernfpaft,) 
Ich 109 fie nach mir hin wie man dag thı 


man vertraulich mit jemand fpricht ; ich tra 


3 


einen Schritt zuruůk fie nahm der Zeit wal 
plözlich von mir loszureiſſen. — Ich ſi 
ſagte ich jezt, „in dem Ton eines Menſch 
„Sie bewundert“ — „Der Ihre Gefchir 
bewundert⸗· muſte ich jezt hinzufegen, weil 
einer ernften Neugierde mich anſah. 
Ich mus jet eh ich weiter geh, Ihnen 


| daß Hannchen eines armen Jaͤgers Tochte 


Dieſer/ ehemals Bedienter bei meinem Vat 


durch Reifen mit ihm etwas mehr aufgeklaͤ 


fonft Leute feines. Stande find, hatte gleich 
erften Kindsjahren fie unterrichtet ; daher ſch 
Verſtand über. das Gewoͤhnliche ſich zu erhebe 
e8 ſchien nur ſo. Sie war in ‚unferer Geft 
aufmerkfam und il: aber in Gefelischaft de 
gen Haus genoſſen, ſchwazhaft und flatterhe 
dieſe. Ihr Herz war unverſehrt, denn fie n 
ter meiner Mutter Augen erwachſen: Es ha 
aber ſelbſt gebildet; mithin war ed etwas 
baute Natur. Da fie indeſſen in den S 
des Untereichts (ie franzöfifchen augenonimme 


— 
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Br dei meiner Säweler (welche ehıyad einfältig 

Bye, um deren Nacheiferung zu erregen, gelaffen 
IR n : fo hatte der Bau dieſes Herzens feeilig feine, 
hm ganz eigne Geftalt: und fehr viel Hatte auch 


sichn Jahr alt war, denn ihre Beſtimmung hing 
son meiner Familie ab. — Und jezt werden Sie 
uch eine kuͤrzere Erzählung verſtehn. 

Ich kan Ihnen darauf nicht antwörten,‘® fagte 
ke; „denn. wenn Sie fchergen, fo bin ich daͤdurch 
am Scherjen nicht berechtigt.“ 

2Lcgch kan nicht läugnen, daß eine geiftvollere, 


chen fo, wie eine narürlichere Antwort mehr auf ' 


mich gewürkt hätte; ich glaube wol, des ich etwas 
keres fühlte: aber deſtomehr wuͤrkte ihr fchöner Wuchs, 
das feine Braune ihrer Haare und die Leichtigkeit, 
ehn Verdacht und ohne Gefahr in diefem Gartens 
! Haufe fie zu fprechen — „Du wirft in ber geoffen 


„Welt,“ fo dachte ich, „das Feine der Kunſt ges | 


„ang finden: aber dieſe Bequemlichkeit wirft du nicht 


was z Leſen gethan. Frei war es noch jezt, da ſie 


wieder finden, eine Unſchuldige zu lieben.“ — 


„iu verführen,“ hätte ich fagen follen! denn wie 


laut auch der Spott bier hohnlache: ich hatte den 


| erſten Schritt auf den Weg des Boͤswichts gethan; 
Äh hatte ja jezt wieder an einer Schlinge gezogen, 
"deren Aufſtellung ich au bereuen bereit geweſen war. 


Ich würde den Zweiten nicht fo muthig gethan ha⸗ 


kn, wenn ich nicht diefes erften, und was noch 
mehr ift, feiner Straͤflich Fett ſo genau mich 
un geweſen wäre! | 


VE Me 


| 


%._ 
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Allerliebſtes Mädchen,“ (ste id, and br 
meine Arne aud. — 

„Nllerlichfies?« erwiederte fie, mit sg 
Art, welche jedem andern plast gefchienen hätte; 
aber eben das war mir fchön.. Ich bin gewis, . 

unter ähnlich jufammenteeffenden Umſtaͤnden 
Yerfon meines Stande, auch bei hoher Schönkti 
auch bei der feinften Kunft zu lieben, mich nid) 
gefeffelt Hatte — fo gewis iſts, daß ed da Weg 
giebt, wo man einen unerfahrnen Yüngling bir 
gehn zu ſehn nicht vermuthet. — Wär Hannche 
jedoch nicht Hinter den Naͤhrahm gefptungen: f 
hätte ich fie, ſo kuͤhn und unehrerbietig dies war, f 
ungezwungen wie eine Schweſter, umarmt. — 
„ 3% hatte ein Pälgen mit sehn oder’ zwölf Dufateı 


bei mir. „Wollen Sie das nicht annehmen,‘ ſagt 
ich, „was ich neulich Ihnen hinlegte ?“ 


„So lange Sie mich Sie nennen, nicht; ben 


„ich Bin dag nicht gewohnt !-AUnd überhaupt .. 


„Chu mie die Liebe, Mädgen,“ fiel ich ei 
„es anzunehmen.“ 

„Und überhaupt nicht,“ vief fer indem ſie di 
Treppe herunterlief. 
Aber ich fah etwas verrachriſches: : Thraͤne 


perlten in ihren Augen, Thraͤnen wie der Arm 


fie weint! Dieſe rührten mich: ich Hatte ſchon Tri 

nen des Dürftigen geſehn und abgetroknet. | 
Ich bin nicht genug Benbachter der Natur/ u 
mit Gewisheit au fagen , ob dieſe Thränen verri 
weriſd waren? ob fie mich taͤuſchen ſolten? obi 
irgen 


‚ya. einer 1 andern Chef Nagel Heyz ſo gefkbenind 
‚ft aufgefangen hätte?.. Genug, fe # klen.hinein — — 
# fielen ſchwer hinein. . . Gew is ie daß mei - 
Kun Siebe jezt in den. Sn A pereinite 
des Madchen kummerlos zu fehn,, 
Ich folgte ihr bis in meiner Reher Ziumer. 
de Manſchetten wurden bewundert / Kup, Hann⸗ 
fen hat mir hernach geflgnden «; fie. habe mit vor⸗ 
iglichem Vergnügen, daran gearbeitet, ohn jedoch 
W dahin etwas mebr empfunden zu haben, als 
m Wunſch, mir gefällig zu ſeyn; den Dukgten 
abe ſie damals deshalb zuruͤkgeſchoben / weil es fi 
feemdet habe ,. von mir Geſchenke zu bekommen; 
ĩ fie gelaͤchelt habe, koͤnne fie nicht laͤugnen) — 
ch bin ſchon ungewis, ob ich überlegt babe, ober 
icht, als ich meiner Mutter. fagte: „und denken 
Sie Mama, daß das Maͤdchen ſo eigenſinnig iſt, 
dieſen Dukaten nicht annehmen zu wollen.“ “ 
„Gleich nehme Sie ihn,“ fagte meine, Mutter, 
Hannchen nahm das fchiwere Pak, mit der 
hnell anfliegenden Roͤthe des Schrekens. Sie 
olte meinen Xokſchos Kürten. Ich ſchlug ihn zus 
# und fie verlies, betäubt wie ich glaube, das 
immer. . Be IT) Ber Bar 
Ich Hatte über Die dem Hochnmch Pe. More 
kaländer kaum zu wergeibende , Anmaaſſung un⸗ 
ed Stande ‚noch, nie gedacht, folglich mir iminer 
en Rok kuͤſſen laſſenz ich dachte auch jest nicht 
rüber nach und sag doch den Rolſchos rät! Yon 
vr. Nus mein Herz geſtanden haben? 
| ° 4 | Meine 





NE . \ 
Meine" gt 27T veliit ni * ven 
„ehe ich dad, mein he 
3, ch Kante‘ fügte ich ı' einen Dani nicht Pi 
„nehmeii; welcher / verhaͤlinteweiſe gegen die Kick 
„migfeit Eines Huätähs‘, ſo Ubertrleben war.“ 
en Wurbiger Freund!ich hatte noch ein 
gutes He? I Beſchaͤmung “auf einer Falſch⸗ 
beit } "die mid ſo "wenig gefoftet datte / nic 
Ju ertappen;" quoll im dieſem Herzen auf. 
ne Mutter merkte ed: und lich glaube‘, Bern pr 
von jet an mich beobachtete. ” Unglütficher Juͤng 
ling! die Liebe herrſchte durch meine ganze Seele 
ich ward bald faͤhig/ dieſe meine Falſchheit zu 






ertragen; Ich der redlichdeutſch gefinnt war⸗ wie 


Luther! re 
ap war ich auf dem Abhange des Laſterwe⸗ 
ich kam ‚ bime meine ‚Schritte bemerken zu 
— bder zu wollen, gleich einem ins Thal hin 
aibsehenden⸗ durch mein eigned Sewicht tiefer. 





w — mei —* . 

en n einer Spazierreife am ich am britten Zayı 
“ ag Kiefer Begebenheit zuruͤk (denn fo lang 
nur wie bedaur- ich midh''jet — hatte de 
Kampf gegen meine Nationaltugend gewaͤhrt ) Miet 
hun ſchon geſchwaͤchtes Herz klopfte, als ich DE 
Thurmſſne meines Dorfs ſah F Ich ſah mein Schloß 
mein ‚Hera llopſte hefnger; ich ſah Hannchen in de 
Haut 


aM 
austhuͤr: und ſtel beinahꝰ vom le "Yırz 
urcht / durch meine Zerſtreuung meiner Mutter 
ch hi verräfben, eilte ich nach einer kurzen Be⸗ 
ine unpägtichkeit; ‚Meine * war eben 
dirklich kraͤnklich. Johann — ich habe von 
hm noch nichts geſagt; er war Tafeldeker in un⸗ 
tem Hauſe. Er galt viel, war gereiſt, und hatte 
in Vermoͤgen von ſechs bis acht taufend Thalern : 
isch blieb er aus Anhänglichkeit an meine Familie 
in unferm Haufe. Urtheilen Sie, wie übermüthig 
er ſeyn muſte; Denn er war von ungemein gerins . 
ger Herkunft: Mir aber hatte er, weil er merkte, 


daß Herrſchſucht mir angeborem if, (mie dad dick 


leicht in einer von jeher deutfchen Familie nicht ans 
ders, ſeyn Fonte) immer viel Unterwuͤrfigkeit ges 
zeigt. — Diefer Johann erfihien. 
„die Kammerimmafer“‘ fagte er, und dies fagte 
It ſpoͤttiſch, „ſollte heraufkommen, von ſeiten des 
gnaͤdigen Fraͤuleins, nach Ihrem ˖Beſinden fi . 
na ertundigen. Ich denke, dag ‘der Auftrag 
BL IE SE | 


x Sagt bei fortgefsgtem xeſen dieſes Site der Mi 
enſeiger: Nun kaunns der Mann doch nicht 
leugnen, daß er wirklich einen Roman, eine Lie⸗ 
hesgeſchichte geſchrieben hat, da er doch auf 
‚Mine Canzel fo laut als wir guf der unfrigen 
‚Wider das Lefen fhlüpfriger Bücher ci 
Pete ſagt er bei Hannchens Geſchichte ſo: ſo wiſſe 
| —W er, und ſein Gens der Camehlſchluker, recht 


J 
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„für mich Ich beſſer ſchikt. Bereit war i 
„daB Ding; und wer.weis, ob fie folder 
„nicht gewohnt ifi? Sie warf. wenigſter 
„Stuznaſe ſehr ſchnippiſch auf, ald.ic 
„pntervcand , fie beim Arm zu faſſen und’ 


BStuͤbchen zu führen... Doch wie ich fer thi 


„fchon wieder im Gartenhauſe.“ — Seine. 
färbten fich blau, indem er ſprach. Er zog 
Klappen feiner Welle, trat bald mit dieſem 
mit. jenem Fuß auf, ward bleich und erfrech 
Tabat zu nehmen, Ä 

ch Hatte meine Reitpeitfche noch in der + 
„Bal ‚ 0066 unterfiebft du dich ?· — AM 


Sie ,daß ich fo fagte? ddy, deffen Herz ge 


der Gewalt einer nun: fchon unordentlichen £ 


ſchaft war? ich, der von jener edlen Stufe d 


hen Muth ſchon fo tief herab gefallen war 


dh bie Schande gegen eine nortrefiche Mutter 
zu ſeyn, ertragen — auf nee niedrigere 


J amwarf: und — ich fühle. feinen. Troz nicht 


denfen konte? .... Net fü fagte ih ı 


Ich vermochte nicht, fo zu fprechen! Sonde 


nerlies meine Erbitterung, klopfte dem Johar 
die Schulter, fügte , und nicht mit erfünf 
SreundlichReit, fo falfch mein Herz auch war 


dern mit der Weichlichkeit des mMu thloſen, 
ich: „Laß Er es gut ſeyn, mein lieber Jel 


„Mir iſt nicht wohl!“ 
„Ya, das Haube ich,“ ſagte er mit dem 
beleidigendften Trog, indem er die Thüre hint 


nd 
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* ec ſagte ich leiſe, indem ich einen Kus 
dem Gartenhanſe warf, „ich werde dir Er 
—* verſchaffen, und,“ ſezte ich. noch leifer hing 
zu: „dem Johann foll der und d er“ Moch hatte 
ich ſoviel Sitten, nicht poͤbelhafter zu reden) „auf 
„den Kopf fahren.“ — ch ſagte vielleicht. noch 
mehr , denn ich war ſchon ohnmaͤchtig und niedrig 
genug, um Drohungen, dieſe laͤcherlichen Waffen 
ded Verzagten, zu brauchen. Von Natur war. ich 
nidhe fo: ich war fehr beherit, und als ein folcher 
ſchon befannt geworben, theils auf der Yagd, theilg 
bei einigen ueberfaͤllen von Raͤubern. Daß ich 
Entſchloſſenheit hatte, beſtaͤttigt ſich mir, wenn ich 
bedenke, wie ſehr viel ich gelernt hatte, auch in 
denjenigen Wiſſenſchaften zu welchen es mir an An⸗ 


worden iſt, das Feuer des Heldenſinns in mir wie⸗ 
I de. gu erwelen. Aber zu unerwartet und zu ploͤz⸗ 
lich war jest Johann ald mein Nebenbuhler erfchies 
nen (dem daß er das war, fah ich ſogleich) dies 
$ Öberrafchte meinen Muth; — ich fehämte mich, 
I meiner ohnhin fchon niedrigen, aber nun noch 
) Kimpkichern, Leidenfchaft : und das ſchlug meinen 
| Bath nieder. Ich fuͤhlte dies jezt: aber ach ich 
| dhube, es obne Beſchaͤmung gefühlt zu. haben; 
8 zween Umſtaͤnden fchlieffe ich fü. , 
Deine Andachtsübungen. maren fo unausgeſezt 





| lavalie r erwarten lies melden zum vernürfe 
| tigen 


leitung fehlte, und wie leicht es mir im Dienſt gee⸗ 


in den Morgen: und Abendſtunden meine Beſchaͤf⸗ 
ligmngen geweſen, als ſich das von einem jungen 


—JV 
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| tigen Gotteetsienft f folgich zů keinem Zwar 
“gu keiner geſchwaͤzigen Andädhrelei, zu feinem n 
figen Ropfbängen angewiefen war. Ich grif 
(aber jest zum erſtenmal maſchienenmaͤſſig) in 
Fach wo diejenigen Buͤcher ſtanden, aus weh 
ich bisher, ſo Fan ich fagen, mich erbaut hatte 
und legte mich ind Fenfter, ohne fie zu dft 
Meine Augen waren auf das Gartenhaus gemwaı 
und tänfchten / fo dunkel «8 war, fich mit dem: 
de” des zum Schlos zuruͤkkommenden Mädgı 
Dann fehien es toieder al ſaͤh ich den Joha 
ich feufite dann . . . ich erwöthe vor mir fel 
wenn ich mich erinnre wie Klein alled war , wa 
meinem Gemüth doch fo mädjtig wirkte, - 
Inndem ich endlich mich ins Zimmer Tehrte, 
zu lefen, denn ich fchäinte mich vor Gott, flog dr 
Das Fenſter der Thür, welches ich um den Zug 
beförbern, offen gelaffen hatte, dieſer Zettel hine 


* · 4 a . 
„Sie haben durch die große Summe, wel 
„SOSie mir grosmuͤthigſt aufgedrungen haben, n 
„nen Armen Vater aus einem druͤkenden Aeler 
' „gerettet Ich kuͤſſe Ihnen dafür die Wohlt 
„tigen Hände. aber! ed Kan nicht ferbord 
Bleyben, das Er gerettet iſt; Und da Wird 
„bie Gnedige frau Erfahren und fo "tömts 5 
„rauß. Ich weiß in der angſt nicht Was 
„duhn gu“ 
_ gohannat Bir; 


„ed 


.. 
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. IR ZU. SEE | 
, „ie. die Hände füffen? « vief ER») iaß mich 
„deine, kuͤſſen welche mein Pälchen angenommen 
„haben! die fchönen, Hände weiche dies geſchrieben 
„haben!, ‚die. liebenstwüchigen Hände, in welchen 
„mein Gluͤt und ungluͤt ſteht!...“ — Vermuth⸗ 
lich habe ich ſolches unſinnigen Zeugs noch vielmehr 
gcſagt. Freilig fielen ſo viel Fehler wider die Recht. 
ſchreibung mir, auf: aber dies, brachte Gedantı 
an die Yliedrigteit bes Maͤdoens in ‚mein Gemütp, 
welche meiner. Leidenſchaft ſhmne heiten Wie 
unausfprechlich. unedel mus ich geweſen ſehn: ich 
fonte jest an diefen Gedanken mich ‚weiden, ba fie 
toch fonft Allen ‚meinen Grundfägen ich, kan ‚auch 
Öcher fügen: allen. meinen ‚Handlungen, widerſyro⸗ 
chen hatten. . u. — 


Dritte Sortfegung. 


& werden: mich fragen, was. denn meine Ab⸗ 
ſichten waren ?: Hier find fie, : Ich wolte dem 
Sange: meines. HOerzens mich uͤberlaſſen. Liebe 
war er nicht mehr. Ich habe oben gefagt was 
he iſt ): und die. Ehrfurcht gegen Hannchen 
war. verſchwunden — ‚Dies iſt Das Schreklichſte 
and ſchi ſte was ſich denken laͤßt: „eine Per⸗ 
Mm welche man ehrte, zu verachten wenigſtens bie 
| öherbietung zuruͤk zu nehmen, ohne dazu von. ' 


% 0, ihr, 
’ 6, 401. | 
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Er verlachte mich. Ich kan Ahnen nicht 
ben wie fehr mid) Died befremdete, KW 
dem Augenblik an, ſtarke Zweifel in die ( 
nes Herzens; und die Folge hat gezeigt er 
üch der ſchlechte Menſch welcher ar zu ſeyn fdl 
Sie, ehrwuͤrdiger Mann werden, nicht hof 
‚aber lächeln „. daß der jezige Obriſter, ode 
: beſſer der. Yüngling , welcher ſchon ſich q 
hatte dem Johann weibiſch nachſeufzen fi 
Johann machte mein Seufßzen klaͤglic 
und ging ſeines Wegs. — Hier bis ich di 
zuſammen — und glaubte was groſſes, we 
ſches zu thun: zumal, da ich beſchlos nach der 
welche ich hatte, mich zu raͤchen. 
Indeſſen kam Hannchen jezt gleich auı 
Zimmer. Geſchwind lief ich mit Einem:meit 
ter. an -mein Thuͤrfenſter, um fie wenigſtens; 
Dir Zugwind blies mein Licht aus — und 
chen lachte. — Sind Sie Kenner des Her 
werden Sie leicht fagen zu koͤnnen glauben 
dies unerwartete Rachen, welches ohnhin gaı 
deutig Hang, in mie wirkte: ob Sie die W 
‚finden weis ich jedoch nicht; Das nämlich daß 
gar nichts dachte, fondern eilig um gegen d 
Ihrer Zuruͤkkunft fertig zu ſeyn biefen Zettel | 
in welchen ich ein wirklich gewonnenes, abe 
nicht ausgezahltes Lotterielos einſchlug. 
„Sagen Sie, engliſches Hannchen 
„ter. Mutter, daß Sie dies Loos 8 
- „nen haben. « i 


vr. 
Lo 
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Rhrich weiter: 

\ „und feyn Sie verfichert daß ich Sie. und 

„Ibren Deren Vater glüflid) machen werdt. “ 
— ich. horchte wieder und ſchrieb: Br 

‚verfchaffen Site mir Gelegenbeit, Sie mor⸗ 


| — Sie fam — id ſchnell ans Fenſterchen — 
md Johann ging ' ſeine Feuchte in der Hand⸗ 
ade ihr. 

Schnell, ald wäre ich mit Schvefei und. als 


te mich. Johann fchien esß zu merten; „Gute 
Macht Haͤnnschen sagte er indeni er vertraulich 
fr in die Wange kniff — und trat zu, mir her⸗ 


dat — kaum Hatte ich die, drauf zu treten; und 
das ſah er: Ich ne Sie Ka von auf; beſchlen 
Gie etwas? “ 

„Rein.“ re 
ʒ‚Wie iſt Ihnen den int? a Ahnen ein. ie, 
hen beffer ?“ er ſah uf meine Lu indem er 
dies ſagte. = 
— Können Sie ſch denen, wie ſhimpuich der, 
‚ser Bier vor dem Bedienten ſtehn muſte/ veſt m RR 
Eine Säule? KR 
- Der Kerl. lächelte, unerteäglich hamith. 


Ich wolte raſend werden — losplazen - — 


nach der Peitſche seien aber ich Hatte ja noch 
Dd 2 nichts 


— Ich horchtẽ denn ob fie ſchon time? und 


fe betroffen worden, warf ich meinen. Zettel hin. 


Mm. — Meinen Zettel aufſunehmtn hatteräch nicht. 


gen zu ſprechen: ich babe ſehr wichtis⸗ = 
N „Dinge ...“ nn 


Lj 


ber; und bä mir war Das weiter gegan 
pielleicht bei. andern, weil ich feit den 9 
meines Romans mich. dem Möffiggangı 
ben hatte, deſſen ich von Kind an nie gewo 


weſen war. 
Alles was ich antworten fonte war: „id 
„ich werde fchlafen Können. “ N 


Dad wäre denn auch wol dag Yefte “ ern 
er, indem er die Miene eined um meine d 
‚beit beforgten Bedienten annahm, doch Br 
leicht vorſaͤzlich) den. Ton uͤbertrib — „< 
„ja, fuhr ex — — wieder gut Freun 
ee: Ä 
Ich — daß ¶ hier die Fauſt ballt 
ſagte aber (aus Gründen die fie jezt ſchonn 
. mit gemäfligtem Ton: „Ich ˖ weis nicht 9 
wie Er dazu kommit, mich von Dae Din 
„unterhalten?“ 
Verzeihn Sie mir gnädiger Here! id 
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Deß nur Om. Guaden nicht;kraͤnker find als Sie 
⸗dielleicht glauben.“ — Sein Ton, die: Verbeu⸗ 


gung mit welcher er bier abgieng alles war bitter, 


hhnend. 


————— were et Dit . 


Vierte Fortſezung. 


Ych vergas oben Ihnen zu ſagen, daß ich von 
Jugendauf zum Soldatenſtande mich beſtimmt 


te. Die Staͤrke meines Wiſſens mar : eine ſehr 


ısgebreitete Kentnid der Geſchichte, und eine 


offe Beleſenheit in allen was über den Krieg ges 


rieben ift. So hatte ich einen militarifehen 


ft mir eigen gemacht, und mein ohnhin feines 
d fehnelled Gefühl (es man, wie gewoͤnlich auch 
: die falfche Ehre wach) unaufhoͤrlich genährt, 


in General kam in unfer Haug, welcher nicht 
3 mich gaporben hätte, und jet war. ich an 


m, zu einem. Regimens abzugchn, Der Mann 
ze ich in dieſer Scene! ich, dee fo oft gefagt 


ke, „der ganze Menſch fri. verloren wenn er 


ie Ehrliebe verloren habe. « “©. x ſcheue mich, 
rhaßte Wiederholungen zu machen » Sie muͤſſen 
merkt haben, daß ich fehr viel Stuffen zum 
dgrunde der Schande Cich will nicht fagen des 
tiften, fondern auch des honette-homme) 


bon hinter mir hatte, Yegt erwachte jedoch dies 


deükte Gefühl in mir; denn die Demüthigung 
ie ſo groß daß entweder Ge mein Herz verwunden/ 
Dd3 .. oder 


— 


N 


nhaft, deffen Hofnungen du durch Ein Wo 
„Ten des Herrn gefprochen, vernichten koͤnteſt 
„ſen Gluͤk zu ſtuͤrzen ...“ Ich hielt bien 
MNicht als Chriſt! fondern als ein Rachfüchtige 
ein niedriger Böswicht. — „Er darf cd w 


fuhr ich fort „in unehrerbietiger Vertraulichkei 


„Wange zu kneiffen welche du nicht ohne F 
Zkonteſt erröthen fehn? Er gebietet, da du 
„bitten durfteſt? Er darf frei.von Heirathe 
„den, da du es nicht wagteft xin Wort von | 
„zu fagen?. Und: das alles will cr nicht bei 
„oͤfnet dem Mädgen vielleicht eine Ausficht, ı 
„fie, arm, zur Mittelmäßigkeit erzogen, deinen 
„müthigen Erbietungen vorziehn u F 
„ſchon vorgezogen bar?“ | 

Ich warf mich-in einen Stul — md. 
daß ich auf der Folter war. Ich ſah zurü 
ſah mic) an Hannchend Thür ſtehn wie ein 
Ser ;. ich fah wie ich vor dem Johann pasi 


irn aemmewmirn abau MM . —. 





Galgen betäubt ſchweigt. — Ich legte die Hand 
uͤber meine ‚Augen, als wär’ jemand im Zimmer 
deſſen Anblik ich nicht ausſtehn koͤnte. — „Und was 
„habe ich denn geſchrieben?“ rief ich und ſprang 
anf — mein Zettel: war weg! Ich ſuchte überall; 
auch in meinen Taſchen — Niemand als dohana 
konte ihm gefunden haben. 
Nun mars natürlich, daß ich die Folgen mir 

verſtellte welche dies haben muͤſſe. Jemehr ich dieſe 
iberdachte, deſto unmoͤglicher ward dDie- Ruh dieſer 
Nacht, zumal, da ich nur dunkel an dasſenige mich 
erinnerte was ich gefthrieben hatte, umd Der Vern 
ſach es zu vergeffen mit der Begierde i in wir kaͤmpfte, 
es noch heute zu wiſſen. | | 
In diefer peinlichen Unruh ercrif ich eins der⸗ 
migen Bücher welche. noch auf dem Tiſch la⸗ 
gm — und legte es wieder hir, Tobald ich cd ges 
inet hatte, „Heute bift du nicht im Stande,“ 
ste ich; .. „und fo lange dieſe Hifkoriie waͤhrt, 
„wol überhaupt nicht. — Erfchrefen Sie nicht 
wenn ich Ihnen ſage, daß es mic) eben nicht viel: 
Isftete, Diefe Gedanken: zu dulden? — Hätte man 
im jenem Augenblik mir gefagt: „du wirſt ganz vom. 

M Bottesdienft ablaſſen, du wirft ein Feind der Ans 


„acht werden, du wirft einft drüber: lachen, Reli⸗ 


»dion gehabt zu haben‘“ fo wuͤrde ich gezitert ha⸗ 
ben; denn biöher Hatte ich aus Ueberzeugung mei⸗ 
urr Seele, und aus wahrer Beduͤrfnis derſelben, 
Bott gedient. — Ich legte mich wieder ins Fen⸗ 
rn. Ich weis nicht obs durch das Gefühl. eben 

Dd4 deriels 
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| berfelben Annehmiichteiten eines fchönen Abends ge " 
ſchah, welchen ich nur vor kurzem in dieſem Fenſter 
gehabt hatte, oder durch einen aͤhnlichen Blik auf 
den geſtirnten Himmel? kurz, ich erinnerte mich der 

Wonne mit welcher ich zuleit ein Capitel der Schriſt 
geleſen hatte. Es war das eilfte des Briefs an dies 
Chriſten zu Rom. Meine Bruſt erweiterte ſich zu ja 
der geoffen Empfindung, niit welcher ich neulich dab. * 
Schikſal der juͤdiſchen Kirche uͤberdacht hatte, Inden a 
Ad) die zahlenlofe Menge der Sterne anfah, md; 
dann in diefem Gapitel, warlich eines der er 

Stuͤcke der Schrift, das Innre des Hohen Patriotis 
ſchen Herzens ded Paulus empfand; denn Yutes \ 
landsliebe war immer mein ſchoͤnſtes Gefühl; und 
wo ichs fand, mir ſchaͤzbar geweſen. 

Es war unmoͤglich ungeruͤhrt zu bleiben; mein. - 
Herz empfand, daß es einer. Unterhaltung beduͤrft: - 
„du muſts noch einmal iu fagte ih, und ft 

mich an den Tiſch. | 
“Sch bediente mich einer Ausgabe. des Zehamend > = 
welche feine. Abtheilungen der Capitel umd Bf 
‚hatte; denn mich hatte immer gedaͤucht, mein Ge⸗ 

ſchmak und meine Art des Nachdenkens fodre dieſe 
Art zu leſen. — Ich las mit ſoviel Entzuͤcken als laͤſe 
ich den Xenophon (ich habe vergeſſen Ihnen zu ſagen, 
daß die griechiſche meine Lieblingsſprache iſt) Frei⸗ 
lig, mein Herz ſtand heute nicht ſo, daß es fuͤr das 
BGoͤttliche in demjenigen was ich las, empfindlich 

war; ſondern es war durch das Anzichende, was fuͤr 
einen gros und edel denkenden in dieſer Stelle liegt⸗/ 

U AR 


„ 


. 
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hingeriſſen, bag mich fogar dankte das Griechiſche 


dieſem, jezt als Fragment betrachtetem, Stuͤk 
i ſchoͤner, als in einem groſſen Theil andrer. Ich 
18 alſo angelegentlich, und bedaͤurte, daß dieſe Ma⸗ 
nie abbrach. Ich legte nun Dad Buch weg. Aber 
ie. Stelle an’ welcher ich gefehn hatte, fie gehöre zu 
ner abgefonberten Materie — es ift ber erfie Ber 
ed zwölften Capiteld — Lang in meinen Obreh, 
ie Das zu geſchehen pflegt wenn man cin Buch plögs 
ch weglegt. Ich las fie noch. einmal (aus Yieus 


ferde wie ich glaube ) und fie war mir nicht gang. 


ʒerſtaͤndlich. Sonſt war meine Art erſt zu denken eh 
ch Erklaͤrer nachſchlug. Noch mehr: eine gewiſſe 
saraphraftifche Erklärung, deren Zwek zu ſeyn 
ſcheint, altes wirklich chriſtliche aus der Bibel hin⸗ 
wegzudeuten, las ich nur dann, wenn ich, durch ir⸗ 
gendetwas goͤttliches erbaut, aus Mitleiden ſehn 
wolte, wohin der Philoſoph wenn er blind oder 
tuͤliſch iſt, feine Leſer führt? auf welchem Irrwege 
der Unwiſſenheit der Sache oder der Sprache er 
ſtrauchelt? oder in welchem Hinterhalt der ſcept i⸗ 
fhen und fophiftifchen Liſt er lauert? Jeit 


sing ich nicht fo zu wert (denn jet ging ja alles in 


meiner Scele verkehrt). Ich ſchlug meine Par a⸗ 
phraſe auf; warum ? das weis ich nicht ganz. Sehn 
vie hier den Anfang der Earung: 
I. Asuptbegeiffe: 
Leib, if die geſammte Sinnlichkeit. 
Dyfer,ifi ein jedes Gut, deſſen Gebrauch man fi 
verfagt; und aus Ehelmuth einen andern hberläßt. 


>>). 7 Ge Heil is 
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Heilig ik ein Gut, infofern es abgeſende 
; dem hoͤchſten Wefen zu. einer bahern Be 
übergeben wird, N 
2: Erklaͤrende uUmſchreibong = 
Euch, mit welchen ich nun das algemeiı 
„gemeitthabe, ermahne ich, eben deswegen n 
asböchfte Wefen mit diefer Aufklärung der Sentn 
„gemeinfchaftlich begnadigt hat; ich ermahne 
* „Eurer Sinnlichkeit wicht fo wie blinde Heiden 
„Jeſammte Gewalt zu laſſen. Seyd vielmehr f 
„muͤthig durch willtührliche Entfagungen Eure 
„ſchaften fo zu zaͤhmen, daß ihr zu groffen' bewe 
: „Handlungen fähig, als Menſchen die ein hoͤchſt 
‚nsen verehrten, befannt, und ber Zundgung 
‚.„böchften Weſens gervis werdet. Ihr müßtiag 
„daß nicht nur Dies die einzigmögliche Art ij 
Zwele des Schoͤpfers zu befoͤrdern, ſondern da 
‚nichts der aufgeklaͤrten Vernunft gemaͤſſer, 
def gröffen Regel: Erbalt dich ſelbſt! an— 
Br ‚ner ſeyn fan.“ | 


Ich ſah ſehr deutlich, bat entweder die U 
ſenheit des Paraphraſt en den Sinn dieſer € 
verfehlt, oder feine Lift ihren Nachdruk enı 
tet hatte (denn jezt verftand ich fie ganz — 
‚mir das oft begegnet, wenn ich über eine, bi 
bin mir dunfle, Stelle, einen hämifchen Sc 
erklaͤrer nachfchlage) aber folgender Gedante | 
in. mein Herz: „Wenn. auch diefe Stelle nichts. 
„ter enthielt‘, ald was ber Umfehreiber. in ihr 
„det: fo wäre fie doch von äufferfter Wichtig 
Es iſt doch wahrhaftig eines Weiſen ſehr um 
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dl den Leidenfchaften: iöre ganze Gewalt zu laſſen. 
„Sie müffen ja unbändig und unordentlich werden; 
„Es heißt ja bie zum Thier fich herabwuͤrdigen, 
„wenn man alle Foderungen ber Sinnlichkeit ver; 
„gmügen will. Wo bleibt dem am Ende Die Ehre 
„ein Menſch — wo ‚bleibt. die, ein aufgeklaͤrter 
Menſch zu ſeyn? Wie ganz durchuus widerſpricht 
‚nicht ein ſolches Nachhaͤngen der Leidenſchaft je⸗ 
„ner Regel der Selbſterhaltung ?“ — Schneller 
als ſonſt geſchieht, machte mein Herz hievon die 
Anwendung auf mich ſelbſt. Ich ſank in eine ſtille 
Beſchaͤmung, die ‚vieleicht etwas reuiges an ſich 
hatte — und ſo ward ich der Erauitung des Schlafe 
ſßhig. 
Fruͤh trat Johann in mein Zimmer. Er ward 
nid. gewohnt mich im Bett zu finden — „Ents 
„weder Sie find. Erank,“ fagte er, „oder in Ihrem 
„Gemüth geht etwas vor was Sie, wenn ei Une 
‚sale ſeyn folte, krank machen Eönte“ 

— Bars daß jch aus dem Schlummer auffuhr, | 
dder war mein Herz jezt mehr als geſtern Herr ? 

ich warf einen drohenden Blik auf ihn: „Kerl! ich 
„werde ſehr plözlich, hört Ers? fehr plözlich, die 
Naasregeln ergweifen Durch welche ihm begreiflich 

J »gemacht werden tan, daß ein Schurk wie Er, Ehr⸗ 

J ⸗erbietung gegen ſeine Herrſchaft haben mus. 
J edort!“ — Er erſchrak, entfaͤrbte ſich, und ſezte 
itternd das Theebrett hin. „Wo hat Exit rief ich, 
“Boden Zettel gelaffen, ben Er geſtern Abends. hier 
5 erben Hat?“ — Er 5 


l " ' 
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. „36 habe warhefüg feinen. gefunden gnaͤdi 
Herr!“— | . 
| Fort! J— 

"Er war kaum weg, als ich füßfte ich gabe 
beſonnen gehandell von dem tollen Zettel an Hal 
chen, zu xeden. — „In weſſen Händen er aı 
ↄiezt fehon ſeyn moͤge/*ſagte ich, vich habe e 
„Ehre’, Davon: zu reden.” 

Johann kam, als ich beim Thee fad, mir t 
ers gewohnt. war den Küchenzettel des, Kochs 
Bringen, — Es iſt ſchon gut * fagte ich kurz. - 
Er nahm mein Reükleid. Ich ſah dag er die 3 
ſcen deſſelben aͤmſig durchſuchte — und ſchwieg 

„Liegts etwa auf der Erde?“ indem er ein 
meiner Stiefein aufhob, welche noch da ſtunden - 
sch ſah kaum hin, — Am Abfaz deſſelben klebt 
vermittelſt eines vom Wachslicht abgefallenen Ti 
pfens, mein Zettel! — „HE etwa dies: Sas 

⸗8ðie, engliſches Hannchen. 
| : Saft wütend fprang ich auf, "und entrig ihm d 
Zettel. Er ſprang zur Thuͤr hinaus — und lad 
überlant. 


| Me 
Funfte Fortſezung. | 


et] fühlte. jet meine swore Unbefonnenbe 
J Ein kaltes Blut haͤtte auf ich weis nicht wi 
ches Eraͤulein welches Hannchen hieſſe, gedeut 


werd: 
| 


OD 





Pr 


werden eönnen; und jegt. war ich durch mich ſelbſt 


verrathen! 

In derjenigen Bemüthefaffung weiche jezt natürs 
lich war, las ich nun meinen Zettel. „Engliſchgs 
„hannchen fügen Sie. . . bin ich nicht nieder 
richtig? DasMädgen iſt ſchoͤn, gewis: aber wie 
„len bin ich! — Dieſes Looe gewonnen. .. 
„hat fie. ed denn gewonnen? Wie wars möglich cine 
„Lüge zu erfinden — fie hinzufchreiben — und 
„dies Diadgen zum Lügen su verführen — zum 
„Lhgen vor einer vortrefichen Mutter? Wo ift der 
„Abfcheu , mit welchem ich fonft jede Lirge beftraft 
vhabe? — Sie glüflid machen . . .“ War 
mes Erröthen flieg bier in mein Geſicht) „ich bin 
sein abfeheulicher Menſch, etwas verfprochen zur 
haben , was ich weder halten kann noch will: denn 


| uf etwas anders als bie Heirat} wolte ich doch 


„nicht gedentet werden” (als ich weiter as, glaubte 
ich meinen Augen nicht? ). „Ihren deren Vater !i. 
War ich einer fo entfezlichen. Niederträchtigkeit 


»fähig? wer iſt diefer Gere Vater ? ein Bettler 
der vom Saufen arm, \oder durch Armuth ein 


BsSaͤufer geworden ift? ein Kerl, der meine Sties 


Afeln puzt? ein Dieb, dem ich auch vor wenig 
HMonaten mufte prügeln laſſen? einen folchen Kerl 
asvenne ich in der allerniedrigſten Schmeichelei 
Herr Vater?” (indem ich das verhafte Blatt, 
unfähig mich felbft gu ertragen , wegwarf, fiel ich 


oh auf die lezte Zeile) „Ich babe widhrige 
»Dinge. . » und welche Dinge habe ich? weis 
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„„Edle Dentungẽart, hecht ich, zu hoͤchſtens 
„zwoͤlf Dukaten, welche ich gegeben hatte, fünf 
„gujulegen, für einen Taugenichts!“ — Pirfh 
hätte meine Verwirrung bemerkt, wenn nicht zu 
meinem Gluͤk ein in der Entfernung fijender Rabe, 
mir in die Augen gefallen wäre, auf welchen ic) zu⸗ 
sing. Ich ſchos ihn, warf mich dann aufs Pferd 
und fagte, indem ich mich entfernte ; Ich zieh meine 
„Hand gänzlich ab, wofern Er je von biefem Gelde 
a„ſpricht.“ 
Bei meiner Zuhauſekunft war meine Mutter ah⸗ 
weſend. An der Freude, mit welcher ich erfuht, 
daß ſie heute nicht wiederfommmen würde , daß fie dm 
Johann mitgenommen habe, und endlich, daß Hann⸗ 
chen zur Pflege meiner Schweſter zuhauſe gelaſſen fel, 
merkte ich, daß meine Liebe noch ihre ganze Staͤrke 
hatte. Wenige Augenblike Hatten alſo den Eindruk 
einiger ſehr ernſthaften Abendſtunden aufgehoben! 
Ich erbot mich, bei meiner Schweſter zu wachen, 
und wandte einen groſſen Theil des Tags zum Schlaf, 
und zur Entwerfung meines ganzen Plans an. . 
=: Meine Schwefter war in der Geneſung, fehlief 
alſd bald veſt ein. Nun konte ich im Nebenzimmer 
ungeſtoͤrt mit Hannchen mich unterreden: ‚aber eine 
Waͤrterin war mir im Wege. Ich ſuchte fig zu ent 


| - fernen, aber vergebens. ‚Endlich, ſchlief jedoch auch 


dieſe auf ihrem Stul ein. 

Nun bat ich Hannchen mich anzuhören ; denn 
ich hatte unter dem: Vorwande des Zeitvertreibs mit 
ihr mich ans Schachbret geſezt. 


„# 
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Sie nahm eine ſehr ernſthafte Miene an, wel⸗ 
de mie wirklich Ehrerbietung befahl; gIch erzählte 
he die ganze Gefthichte meiner Leidenſchaft. Sie 
Hirte mit einer ungezwungnen Aufmertſamkeit mir: 
uß dein es war merklich daß fe’ gegen Die: Zn: 
Rettung kaͤmpfte. — Ich glaubte: jun: ſehr im Ton’ 
deß Heern geredet zu haben, und fhgialfo an, mit’ 
Mädemoifeke, imd dem was detzu schört um; 
mich zii werfen. -Hler:Tihlag fie beſchuͤmt und bes: 
Wdigt die Augen’ wieder. Ich fuhr jedvch in -deme: 
fiben Ton fort, in der Hofnung ihrer Eigenliebe 
P-Itige zu opfern/ bie ſie ihren und meinen Stand 
vergaͤſe. J IJ 
Blos die Dankbarkeit gegen Ihre doppelte 
Wohlthat gnaͤdiger Herr“ ſagte fie „fan mich auf 
riefen Stul vefthalten.“. . 
Num redete ich ſehr feurtgi — Sie ſah ſthen 
| mich an; und fagte aͤngſtlich: »&Ste.vergeffen, daß 


„Sie mit de geringen Mannes Tochter reden; Sie 


ntgeffen, daß Pirſch mein Water iſt. Wuͤrden 
le ſo reden, wenn das gnaͤdige Fraͤulein achte?“ 
— Ich faͤhlte dies: aber ich hatte die jezige 
Beene allzulange gewuͤnſcht, und der Zwang den 
ich anwenden muſte, um nicht Eimer der beiden 
Schlafenden hörbar zu werden, mächte alled viel 
HM ängelegentlich , al daß ich haͤtte nachdenken 
en. = 
Jezt iſt mir bange «wenn ich bedenke welchen 
Cchaden das unſchuldigſte Buch in einer Seele wie 
Meine war, anrichten fan: Gellerts Stelle: j 
L Tpeil, ee e. »Der 





gur, mit groſſen xoDeserhebungen zu reden/ — 
das ſo, ‚daß dus Maͤdgen, Kind,.$ 


.chen.ic. immer wechſelten. Ich fodertenſi 


mir eine: ſchoͤnere Perſon old.fe-fey zu nenmeı 
fagte alles was Die Schmeicheley nur immer 


kan. Dies war. de armen Mädgens fd 


Seite — und o wie fehr wuͤnſchte ich: jedes 


Frauenzimmer warnen zu koͤnnen! Ich geſteh 


ich aus ſelbſt angeſtellten Erfahrungen nur zwe 


zen kenne: Hannchens, und meiner Frau; w 


das auch dikſen Bogen wol anfehn;- aber id 
nachher von fern Bemerkungen gemacht, und 
de. Bemerkungen geprüft. Ich glaube ſagen z 


‚ nei: daß kein einziged Frauenzimmer gleichgül 


werm man ihrer Schoͤnheit erwaͤhnt. Ein Eı 
ment für ihren Derftand wirft bei weiten 


nicht : denn dieſem mistraut Das Srauenzimn 


:.. Allerdings würde ein fein erzognes Mädger 
wenigftend unterbrodyen Haben, da ich im 
mn nicht hertriehen ‚(denn Das mar hei rn 


® 
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Zie find: allzugietig .:. Bug in an mir is 
m ſie eine Puppe zgg. pn. 
Nun zum Exempel dieſe Hand (indem ich Dies 


be ergrif) „fag mir beſtes Dingen; ob fe ſchoner u 


ſeyn kant", 
— Sie lachte wie vorher: Laſen Sie ie los: J 
ich glaube ſonſt Sie wollen: mich aufziehn.“ 


Mein nein,?*biindem ich dieſe Hand oft Fiie .. 


Do wozu ſchreib ich Zynen dieſen ſchimpfich 
kofan ? > 8 nn weUTEE Fr 


Raten Sie: uns Die Partie mamaden 


afte ſie, andrm fe ihre Hand zurukrig. eo 


„Ich kan nicht; Maͤdgen. J— 


Mun hoͤren Sie“ (indem ſie an den Ruͤten dee | 


Einls Ach Jchut, rind ihre Haͤnde ſinken Ted) ‚was 
‚ienfen Sie denn? denken Sie daß ich nicht‘ andy 


Ku der fehönfte «Herr, den ich je .gefehn habe ? 

⸗ſie mochte wol Recht Haben) „Sie, ald 
7 vornehmer, koͤnnen ſich die Luft machen, vom 
deren herunter zu reden . . (flotternd) „mir alles 
‚iu fagen was Sie denken; und fo wird Ihe Herz 
leicht. Was kan ich Dagegen thun? Meynen Sie 


sticht, daß mein Herz mir auch leichter werden 


wuͤrde, wenn ich eben fo ungezwungen Ihnen ſa⸗ 


r 


„sen Düfte was drin vorgeht? Sie denken an mich, 


fhleichen mir dann, wenn diefer Gedanke fehr leb⸗ 


»faft wird , nach, fagen mir viel fehöned, gehn. 
Sam hin woher Sie gefonmen waren: und Ihr 


Semih iſt ruhis ; Ihr Puls ſchlaͤgt wieder wie 


E e3 „uvdr· 
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nvor. Eben ſo ſthocben Sie air. wor den 2 
„gen; ich weis am beſten, wie. gerflyeut mich di 
„macht, wie traͤge zu allem, wie Banlır aber. da 
ich. Ihnen: nachſchleichen? .. A 
„Kind! warum nicht? Das « " in m 
vich wünfhel@.d. ua + 
„Und wenn ich ts nun pirie ie wide mid 
„kleiden wenn. ich, da fo reden wolte ald Sie? — 
Myein Herz bleibe alſo ſo gepreßt wie es war, um 
wird nur immer ſchwerer. — Sezen Sie, Bi 
‚gnädige Mama Laͤme jest. herein : sein füanpöfifche 
„Eompliment. und ein. Sischenmanlen wit 
alles was Sie zu befürchten haͤtten: aber Ib — 
denken Sie ſelbſt wie mirs gehn wuͤrde. Ihnen 
(fie fügte hier Dan, Men auf das Tiſchchen und ver⸗ 
delte mit, den ausgeſtrekten Fingern.den ohern Theil 
ihrer Augen) „Ihnen macht unſer Umgang Ce 


„gnuͤgen; aber an meiner ‚Seite habe ich an die 


„ſem Vergnuͤgen eben ſoviel Theil als das Gejagu 
„an der Luſt des Jaͤgers. er 
0 Diefer Auftritt war fh unerwattet, daß. ic 
ganz unbereitet , von. ihm ergriffen ward. 
ch Eonte fehlechterdings nichts: antworten. 
7, Mein Herz fühlte mehr, als wenn Hannchen 
die Allerbitterfien Vorwürfe mie gemacht: hätte, 
‚Sie fah durch Die getrennten Finger, immer ned 
in derfelben Stellung, mich:an: Sehn Ste, dei 
„Sie dies noch nie hedacht haben? — Hannchen! 
„dürfen Ste mir fagen, idy kan ‚deinem Rei 
„nicht wideſiha und dann armen. Sie freie: 
. „aber 
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„abet' 363 varf nicht Dagegen: in“ Meiner Erleich⸗ 
terung ſagen: Carl ich beneide das’ "glüfliche 
Madgen welches &iihäf dein feyn wird. “ 

ha mein Find, i das Barfit du fagen. j Sag u 
„mies oft; fag mird tief aug deinem Hejeh Her; 
„Bor denn du biſt das Mãadgen welches BR 
— Sie unterbrach nich Durch, einen ; Thränen, 
uf, und Ainte, &gibe, Haͤnde gegen ihre Augen: „o 
„fill Carl! ſtill guaͤdiger Herr! oſeyn Sie nicht, ſo 
sera ein kanaaen. NRadaex zu Treten. 





— No. Fonke, mic), feioh. jezt nicht, eriragen. 
Ye, legte. mich ind Fenſter und. fa. zu 
es und Sternen hin. „Nun fagte ich zu mir 
floh! Bis hierher, und weiter nicht! ein Be⸗ 
sträger ·will ich nicht werden. Moch Ein wo: 
ab. wär? ichs jezt geworden. 3 
., Mein; Herz. ward. leichter „. indem ich jezt meinen 
uyen Arche wider mich wandte. „Kommen 
Sie mein. Kind,‘ indem ich an meiner. Hand ſie 
us Feuſter ziehn wolte. Mas ich ihr ſagen molter 


Weiß ich nicht, wuſte es ‚auch «vielleicht damals 


[a Zr Ze 


ucht. Sie gah endlich meiner Hand nach, und. 
ft ſich ‚neben, mir , ‚ing. gene: ‚cd ein. Mi 
ana in BEE „. th Zu 
| € ⸗ 3 gar 


k 


\e 


— — 

Sie wand ſech los: Hoͤren will ich heute noch 
„aber gegen ſo was‘. (indem fie meinen Arm zu 
„vuͤkwarf) »bin üch.gewarht; dach auch Hören wil 


ich nicht, wenn Sie nicht fo mich nennen / um 


„fo nie mir reden wie ehmald.“ 
— Sie legte ſich ins Fenſter, und horche. 
th kan nun einmal liebe Zungfer‘ (fagle 
Ach , weil:fie durchaus fo ‚genammt.feyn wei) des 
Amgangs mit Ihr nicht entbthren. 
„Welches; Umgangs gnaͤdiger Herr?“ big) 
Ach mus Sie ſehn, Sie had, I au 
Ä —8 J 
ehn? iu; gutes chun? mein Baier ’ pun 
heras und wenn Sie ſo gnädig find, aus Mit 
„leiden das Loos welches ich habe, mir wirkfich zu 
„geben: fo iſt nicht nur dasjenige mein, was ih 
„meinem Vater gezahlt habe, fondern von dem was 
„noch uͤbrig bleibt, kan ich verſchiednes was ich 
brauche, anſchaffen. Dann bin ich zufrieden 
„Reich au ſeyn brauche ich nicht: wer einft mid 
„nimmt / wird mich ernaͤhren Fönnen; und kan eri 
sticht: ſo wird meine Nadel mich naͤhren. Jo 
ꝓverbitte alſo alles was Sie — vielleicht a 
„Grosmuth? noch etwa thun wolten. Sprechen 
„nein, auſſer jezt kan das niemals, \venigftend ni 
„in Abwefenbeit. der Herrſchaft; gefchehn.“ 
— Ich erſtaunte uͤber die Tugend des gi 
gens. Was din ich Po; war ı md 
A ⸗ . u 
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(ber meii. Herz war ein Verraͤther: „Zunge 

ſagte ich, »&ie kennt mich: nicht . . .« | 
Fa, ich kenne Sie. Waͤren Sie ein Menſch 
mes. Stanbs: ſo waͤren Sie mir nicht das | 
8 Sie jezt mie nd... © “ 
‚Und wos bin ich. Br indem ich chre Sand 
fen wolte. 
„Sie fehn. wie tm br Händekiffte 
zſieht ſobald ich. nicht . Mademoiſelle bin, 
h Habe Fhnen“ (indem Fe die Hände zuruͤk. 
9) »fehon zweimal geſagt, daß ich gegen p 
is gewarnt bin.“ | 
Bin. ich denn gefährlich." | 
‚Sobald Sie Ihres Stande vengefien [ 
ie es: fo fagt mein Warner 
uUnd wer ift diefer Warner? « 
„Ein Mann der,Yhren Stand ungleich beffer 
mtald ich. Ein Mann der, wenn er wüßte - 
je ich gegen: ihn geſinnt bin, mich nicht warnen 
ide, der aber weil ee darin fich gar gewaltig 
t, die Wahrheit mir geſagt hat.ꝰ 
„Und wer iſts? 722 
An meiner Tugend lian Im wol un | 
1 BR Ze 
„er iſts Jungfer mo 
„FJohann iſts.“ “fr 
— Ich bie die Zahnen zuſammen, and 
wur dem Johann in meiner: Seele ſoviel Un⸗ 
it, wie mein Heri / fo wie æs sat. war / nur 
werſen konte. | u 
J Ees Ich 


⸗ 





„Sie voll ; ich bin überzeugt. m 
53h? :diefen Alten? diefen Hebermütt 
„diefen Tirann? Ich müs mirs gefallen laſſe 

„Sie mich genug verachten (ind daß dert 

„in Verachtung ſich verwandeln würde, br 
„bann mir andy vorher geſagt) dag Sie: mi 
„nug verachten, um mich für fähig zu’ halte 
. „einiger taufend Rthlr. willen, mein Herz gefe 
„in Stuͤken zu druͤken, und dann dieſen haͤß 
„durchaus widrigen, Menſchen zu nehmen: 
„ſehn Sie mich an ſo wie ich hier ſteh Cind 
eine hohe Mine annahm, und aufs Geſicht 
„bier muͤſten die Blattern anders gewirthſ 
„haben; hier‘ (fie faßte Die Haut ihres fetten 
„muͤſte Schwindſucht oder Alter: gedörrt 5 
„hierꝰ (die Hand aufs Herz): „müfte fein Blut 
„ſeyn; bier”. (ihre Finger zeigend) „muͤſte Go 
. „Rähmung. ſchiken: wenns ſo weit: kommen 
„daß ich dem Tafeldelet Jebann nähıne. | 


Gallen Can a 120 aa han vr — Pers 5, 2: 
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enken beachte. . Nein; die ganze Bezauberung bet 
webe.brach in: meim Herz: Hanuchen! Ich bleibe 
job hiefem Augenblik an, auf meinen Gütern ; 
sich geh niche: ans Regiment; ich werde. unfern 
zalten Prediger verfesen; ich werde: dich aufs präche 
F in der Pfarre berſergen . .. AL 
.Gewis?“ 2 
So wahr...” n 
. „Schwören Sie. nidhr; “ glaube es bn⸗ 


„Schwur. Nur ſeyn Sie fo gnaͤdig das morgen 


„der Mama. zu ſagen / damit ich uͤbermorgen um 
„meinen Abſchied anhalten koͤnne. Bleibe ich mit 
men unter. Einem Dad: fo falle did Dach — 
„wenigſtens auf meinen Kopf. : Snädiger Herr, 
ich mus es fü machen: Gch habe nichts als mei⸗ 
„ae Tugend und Ehrlichkeit. : Ich mus für meinen 
‚uuten Ruf ſorgen. Und vielleicht iſt dieſer nicht 
allein. in Gefahr. Ich bin ein Menſch; und Sie 
ad ein (böner Menſch; und niein 2a denne 
„ich jet.” - 

— ie lien fich nicht laͤuger halten frac 
auch Dies lezte mit ſolcher Fertigkeit daß die Bär 
kein, erwachte, 

Ich ging wuͤtend auf mein gimmer / und | 
km — auf des Johann Untergang! 

Keiner der Entwürfe welche ich machte. blieb; 
denn Feiner: verfprach die ganze meinem Zorn ans 
gemeßne, Wirkung. \ 

Indeſſen fand ich, dag ich Hannchen jezt ſtaͤr⸗ 
ler als # jemals liebte; und doch war ihre ganze 

Geſtau 


. 
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Geſtalt/ ihr AR und alles hente bei weitend mi 
fo: reigend geweſen. als ſonſt. Hr, MBas ‚hat di 
„denn.fo bezaubert 7.“ fagte ichIhr Widerſtand 


Zund war der verſtellt? Er wars nicht. Mu 


„wenn er Tugend wäre! Und warum ſolte er di 
„nicht feyn ? Fa. — ja es iſt dier Tugend die di 
„fo hinreißt. Erſt war fie es nicht; oder. du kla 
„teſt ſie nicht ganz. Jezt führt ihre Tugend die 
„zu der deinigen wieder zuruͤb· Wohlan! Han 
Ichen bar Tugend; fie iſt nun genug geadelt 
„fie iſt werth Deine. Gemalin zu ſeyn! du wir 
/ „gluůllich Feyın fie ſo zu nennen. 
— Schon ging ich hin, ihr das zu ſagen: abı 


fuͤrchtete ſie wuͤrde Dies bene für uebereilun 
a 


lten, und ging alſo zuruͤk. 
Dieſer Entſchlus blieb: beſt ·ir in meinem Pr 
Er machte mid) fähig,’ Hanuuchens Unigang zu me 


- den; und bar: mich etwas ·verrathen/ſo kans dan 


und warn ein Blik geweſen fegn, aus welchem d 
Wonne des Triumphs hervorblikte — Die B 
gierde litt uun allerdings eine Veraͤndrung: abe 
mein Herz ward, obwol ich das glaubte, nidhrg 
beſſert; denn es hatte nicht Zeit auf meine vori 
Lage zurükzuſehn. Es erkannte alſo feine Sträfic 
keit nicht; und ſeine jezige Stellung ſiel in de 
neuen Geſichtspunkt ganz: chief auf. 
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mieten 


Siebente Sörtfegung. | 


De Haupiſache war, den “Eihteitt ind Regiment 
‚noch zu entfernen, und dis gelang der erfine 
eriſchen Liebe. Aber jezt kaͤm das wichtigere: ich 
muſte meiner Mutter Meinung von Misbuͤnd⸗ 
niffen erforfchen. Auch dies gelang, indem ich ei⸗ 


wige Zeit hindurch einen unſrer Prediger, welcher _ 


eine ſehr fchöne Tochter hatte, befuchte, und dann“ 
meine Mutter glauben lies/ dieſe habe mich. gefeß 
ſelt. — „Wie lieb iſt mirs ſagte meine Mutter; 
„denn liebſter Sohn, vor einiger Zeit habe ich ſchon 
„drauf geſonnen Hannchen auf ihre eigne Sitte, zu 
„mifernen , weil ich befürchtete. ee 

Ich wills wol geſtehn, Hannchen war mir nicht 
„gleichgültig : aber freilig, ich füchte eine f ol ide 
„liche,“ oo 
„ind die Haft du bei der Predigeriung fer 
‚lichen koͤnnen ?« 

— Sie ſprach das Wort, Zungfer fehr nach; 
rriklich aus, doch ohne Verachtung ; denn fie war 
unfähig irgendeinen Menfchen zu verachten. — 
Nie ward bange: aber ich war entfhloffen, den 
Imang abzulegen: „Ja Mama; ich habe diefe ſo⸗ 
ide Liebe in meinem Herzen — gefunden.“ 

„Liebfter Sohn! was willft du fan?“ 

Sam Ich kuͤßte ihre Hand: ich bitte um Ihren 
“gen. on 


7 


u Sie 


JTaBRaya [yo UT WERTET 
„fo hinreißt. Erſt war fie es nicht; vder 
„teſt fie nicht ganz. Jezt führt ihre Tugı 

„zu der deinigen wieder zuruͤb. Wohlan! 
scher bar Tugend; fie iſt nun genug g 
„fie iſt werth Deine. Bemalin:zu fen! du ı 

/ „gluͤklich ſeyn, fie ſo zu nennen. 

— Schon ging ich hin, ihr das zu ſage 
h fuͤrchtete fie würde. — für ueb 

PA und ging alſo zuruͤk. 

Dieſer Entſchlus blieb: vet in meinem 

Er machte mich faͤhig, Hannchens Unigang 
den; und bar:mich etwas verrathen, ſo ba 
und wann ein Blik geweſen ſeyn, aus welc 
Wonne des Triumphs hervorblikte — € 
gierde litt nun allerdings eine Veraͤndrung 
mein crz ward, obwol ich Das glaubte, n 
beſſert; denn es hatte nicht Zeit auf mein 
Lage zurukzuſehn. Es erkannte alſo feine € 
keit nicht; und feine jezige Stellung fiel 





49 
eieanarieieseieesniesene 


Siebente Fortſezung. 


de Haupiſache war, deh ‚Eintritt ins Regiment 
‚noch zu entfernen, und did gelang der. erfin⸗ 
riſchen Liebe. Aber jezt kam das wichtigere: ich 
ufte meiner Mutter Meinung von Misbuͤnd⸗ 
iſſen erforſchen. Auch dies ‚gelang, indem ich eis 


ige Zeit hindurch einen unfrer Prediger, welcher 


ne fehr ſchoͤne Tochter hatte, befüchte, und dann“ 
eine Mutter glauben lied, dieſe Habe ‚mich, gefeß 
it. — „Wie lieb iſt mirs ſagte meine Miyiter; 
denn liebſter Sohn , vor einiger zeit habe ich ſchon 
drauf geſonnen Hannchen auf ihre eigne Bitte, zu 
entfernen weil ich befürchtete . . .“ 

„Ich wills wol geftehn, Hannchen war mir nicht 
gleichgültig ; aber freilig, ich füchte eine f olide 
Liebe.“ | 

„und Die haft du bei der Predigerjung fer 
fichen koͤnnen ?« | 

— Sie ſprach das Wort, Zungfer fehr nad; 
tüklich aus, doch ohne Verachtung; denn fie war 
mfähig irgendeinen Menſchen zu verachten, — 
Nie ward bange: aber ich war entfchloffen, den 
wang abzulegen: „Ja Mama; ich habe dieſe für. - 
ide Liebe in_meinem Herzen — gefunden. 

„Liebſter Sohn! was willſt du fan?“ 

— Ich kuͤßte ihre Hand: „ich bitte um Ihren 
‚Sign, “ | 

Se 


— KOJE umgruut BE „Ju uriu KO 
„für bift du fichee! der Chrift Fan hicht 
„und ich fühle, daß ih — bier im Miu 
„sen fühl sche — daß ich zum Segen 

„bin.9 Unendlich würde mich es kraͤnken, 
Mi⸗bndnis zu ſehn; und um nicht taͤgl 


u „Kraͤnkung zu haben, wuͤrde ich dir, und, 


„Welt das nennt, deiner Schande bi in d 
„Berlins entfliehn: aber täglich wuͤrden 
„bet dich ſegnen, dich, deine Fran und Kind 
Sie hielt inne, und mein Herz jerfprang 
„ich dachte: „Diefe undergleichliche Frau E 
„di jezt aufs allerfrechſte.“ — Zum GI 


ich weinen. _ 





„AUber befter Sohn“ fuhr ſi e fort, he 
„denn von mir — ich will nicht fagen al 
„ſondern Hängft du überhaupt von mir ab' 
„vornehme, auögebreitete, fo vollkommen 
„mmige Familie, haſt du an die nicht gede 

— (Allerdinad hatte ich an dieſe 
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in Traum geivefen 1170 daß alled ausſchlieſſend 
wf die Familie anfam) — In verhiſſnem Grimm 
ſagte ich: „Ich werde über die Familie mich wegfezen. 
J Meine Wutaer lächelte; ich ſeh, daß du dig 
ganze Sache noch nicht, überdach: haſt. — Noch 
„cs doch niemand mas? auch. Das Miogen | 

ar. 
.- ‚Rein fügte ich pipe, un - 

„Nun gut; ed ſoll auch unter ung:bkeiben — 
Bi du indeſſen im Ernſt an die ganze Sache noch 
„einmal denken: ſo denk auch das ganze Gewicht 
„der Namen ... und hier nannte fie mir zwan⸗ 
ig Namen von Sapitamg, Obriften, ‚Beneralen, 
Riniſters und deren Gemalinnen, alle aus meiner 
damilie. 

Wars, daß die ganz unerwartete ðdondlung 
meiner Mutter wein Ser fo ploͤzlich eugrif? ware, 
Inf etwas Angebornes in meinem Blut ſich regte d 
ih Babe nie das naͤrriſche einer zu früh befchloffuen 
Landlung ſo ſchnell, ſo einleuchtend, und fo abs 
ſhrekend gefühlt als jezt geſchah. DR. les ich 
Kine Mutter nichts merken, — „hannchen “ ſo 
Äste mein ganzes Herz, „fan Beine Gemalin nicht 
„werden , und fol 48 nicht werden: ‚aber. nun haſt 
du auch alles gethan was du.ibr.und dirfhul 
odig warſt — und. dafür mus die. ‚Liebe eine 
‚ Odableobalzung die. geben. . 

— O wie ſchnell geht: das Boͤſe! ich Hatte 
. . Veb Saum gedacht; fo. war auch ber niedrigſte 
Vin der ſchaͤndlichen Bosheit ſchon fertig: 
I. Cal, . F f | Hand⸗ 


I 


® 


„ihr eine bürgerliche Schivefter zuführen ivolt 
Ich willigte gern ein; denn num wars fin 
Entwurf nöthig , die Aufmerkſamkeit beider 

| Prebigers Tochter zu richten: 
Ich betrog beide, — Ueberzeugt, daß de 
gen noch nichts wiſſe, denn beiden war beka 
Re ſchon verſprochen war, lieſſen fie ſolche z 
ſuch für einige Wochen einladen. - Sie that 
. Im mich recht beobachten ; und von Diefer $ 
| eütfüßren zu können. — Wie froh war ich, 
leicht war mirs jezt, meine Hauptrolle meiſt! 
ſpielen da man nur auf die Nebenrolle xh 
| Ohne: Zweifel werben" Sie gern wiſſen 
(meinem Zwek zafolge muͤſſen Sie es auch 
wie mein Gentäth‘ jezt ſtand? — Ich mar vı 
ſtenthum und Gottesdienſt ganz abgelommen ! 
j Kirche ging ich nur, um uͤber meinen alter 
ſchafnen Prediger heimlich zu ſpotten, weicht 
weder; weil er ſo unterrichtet war, oder 


-08 .: .. 
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Bade weg. — Sidi tamı daß Diefte gute Mann 
(freilig wieder. aus jenen Gründen.) Die: Behre nen. 
der cheifilichen Bolllonmtenheit bBererieb. m, Ych. 
weis wieviel hierüber ſeitdem „gefchriebewift s:: ber 
wiehat niches ;: auſſer der ‚Bibel; felbft, genug gem 
than. Ich Habe überall ubermüthige. Sticheleien, 
ſachte Kentniſſe der Glaubenslehren, Unwiſſenheit im 
der Kirchengeſchichte, und. überhaupt der alten then; 
logiſchen Litteratur, pralende Philo ſophie Mangel 
eigner Exfarungen, und nirgendwo den wahren, / den 
evangeliſchen Trieb. (2 Cor. 5, 149)yrdie Semi: 
gwinnen, und zu ihrer Beſſerung beynnragen/ gee 
finden. Auſſer der Bibel habe ich nie etwat ſo ſcho⸗ 
ues geleſen, als dieſe Stelle Luthers: . Dieſes Leben. 
‚it ein ſolcher Wandel, darin man immtx forthahet 
zoom Glauben in. Glauben, von’ Liebe in Lieber wan: 
| »Beduld in Geduld, vom Kran in Kreuz. Es iſt 
nicht Gerechtigkeit, fondern Rechtfertigung ;, micht 
sheiligkeit , fondern Seiligung. Wir findnach. nische: 
onnmen dahin wir ſollen: wir ſind aber: Ale auf: 
ar Bahn und. im Wear. Darauf find :etliche: wei⸗ 
nie. Gott iſt zufrieden daß er uns findet in der Are 
„seit, in der Uebung, im Flris und Fürfag.“ ‚Aber. 
K lehrte mein Prediger nicht y: fondern er. sanfte un⸗ 
aefhoͤrlich mit den Widerfachern (denn fie Ann” 
m damals an auf dem Wege wo bie! Unwiſſenheit 
f gern fich blaͤht, mit einer den Engeländern abe 
Kborgten Gelehrſamkeit, viel Geſchrei zu machen) 
ad wolte nicht nur im Luther, ondern in allen Kia 
denbatern das gefunden Haben, mad wan bähthturen 
| 5 f 2. | Die 





3 Pein unſchaͤdliches Verenugeny u verſchaffen ⁊ aber 
„Sie, mein Hannchen, Sie vom Simmel 
„mer beftimmtes Sannden, habe ich 
„nie vergeffen können ae 
Gie koͤnnen leicht denen, dag ich dieſe Stel: 
auf welche alles mir anfagn durch 'einen nachdrüffis. 
chen Vortrag merkwuͤrdig machte; und fie verfehlte 
‚ ihrer Wirkung nicht) Hannchen fah, ſchuͤchtern, aher 
mit einem auſſerordentlich lebhaften Blik mich an: 
JIch bitte Sie um Gotted willen, mich gehn iu 
„laffen. Ahr Geſicht und’ Ihr’ Ausbrük zeigen daß 
„Ihr Gemüth m. Derwiringif.« · 
— Jh ſtand auf; denn ich fah, o mit wel 
Shadehfreude, daß ich fie uͤberraſcht hatte‘ ud 
dag ich aufden tiefen Eindruk welchen ich jet gemacht 
hatte mich verläffen konte. „Ich will Sie Tote 
ich fehr ehrerbietig und freundlich, „nicht aufhalten, 
eine befte' Freundin; denn ed war natürlich, 
daß Sie noch glauben muften , den tolten Füng 
vvor ſich zu ſehn, der ohn ueberlegung ſich verli 
„und wie fin Narr von Liebe ſprach. 
m Sie hatte ihre afuze Faffung veulorengyfe 
Nand auf, ſezte ſich fland. wieder auf, und::gings 
beinah züffinge y Mat, mdem ſie mit Erſtaunen ui 
—* * 
VIth blieb liehn· noch— du Wort Mademoiſcle 
„füchen Sir ſich zu faſſen ch Sie ind: Schlos gehn 
Bleiben Sle lieber hier, ‚ich: will weggehn; wel 
„Sie ſaͤh wuͤrde Ihr ganz. natuͤrlich e Befremde 
„hr verlehrtetllaͤren. Ich ui ae 
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And al in ſuichet Entfernung vom Glos fe 


sängeredet: Freilig fleht Die Sache jgt anders als _ 


Sie und ich jemals. dachten. : Aber ich babe 
smein Herz ſammlen können ; bas.tonten Sie nicht« 
und ich waͤre grauſam went ich i in einem fo entſchei⸗ 


„denden Augenblik meines nun ewig thenren 


shannchend sticht ſchonen wolte, “ 


— Igh gieng and der Allee hinaus Indem 9— 
did ſagte, und ſchlich durchs’ Gebuͤſch in ein Zim 


mer, wo ich durch ein ſtarkes Fernglas ſie genau be⸗ 


chachten konte. — Sie hatte fich wieder hingeſezt. 
Ih ſah daß fe oft die Augen troknete, ben Kopf 
nf die Hand ſtuͤzte, und dann wieder das Tuch ak 
lie Augen brachte. Endlich Rand’ fie auf, ging 
langſam und’ ſchwermuͤthig hin und her, blieb ſtehn⸗ 
hob Augen und Haͤnde zum Himmel, und aͤuſſerke 
hie ſtaͤrkſte Unruh. Ich ſah mit fo viel Freude, 
ind ungeduld auf fle bin, als ein Fiſcher anf die 
Nipfende Feder. feiner Angelfchnur ſteht. — Sie 
fm endlich nach dem Schlos herauf, und ih 
jemerkte, daß fe ins Tuch hauchte und es Dann 
m die Augen hieft, um den Eindru welchen die 
Thraͤnen auf ihren Zügen zurüfgefaffen hatten zu 
heben. „Sie ift gefangen!“ fügte ich, verſchlos 
nen Fernrohr / und fate ı. entiutt/ mich ans 
Cadier. on 

Ich merkte Bald, dag ich nicht, eifen muſte; und 
meines Siegs gewiß, ward mirs auch gar nicht 
ſchwer, zum allerdehutſamſten Zögern mich u ent. 


fölieffen, | 
Ers ä IJ Er 


N 


I 
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Ich weis nicht ob ſie mich / oder ich fie vermie 
"Wir ſahn und nur immer zufaͤllig in meiner Mutt 
Simmer. Es war ganz merklich, daß ihr Herz vi 
ausſtand: aber meine Mutter merkte. nichte-, wei 
Hannchen vorgab fie fei krank, und uͤberdem mein 
Larve während dem Auftritt mit des Predigerd Toch 
ter, eine vollkommne Wirkung gemacht hatte. 

Hannchen verbarg freilig auch mir ihre Unruh; 


J fe zog, ‚wenn fic hinter oder neben. meiner Mutter 


war ihre Blike zuruͤk, fobald ich (welches ich felten 
that) fie anfah: aber oft waren, diefe Blike zu vef 
auf mich geheftet; 3 und Die Verwirxung mit welcher 
fie das zum erftenmal merkte, war ſo grys, daß ich 
ſorgfaͤltig vermeiden muſte ſie wieder anzuſehn. 
Merklich verſtaͤrkte ich auch den nun einmal ge⸗ 
snadıten Cindruk, wenn ich Hannchen in meiner 
Schweſter Geſellſchaft fand. Dieſe war etwas ein 
faͤltig. Mit ihr lies ich dann in Unterredungen mid) 
ein, in welchen ich gegen die gewoͤhnliche Unbefon 
nenbeis einer Erften Liebe, und hernach gegen die 
Lift bösartiger Mannsperfonen warnte Ich 
zebete dann mit fo nachdruͤtlicher Misbilligung von 


. Berrügern, welche entweder durch Ueberrafdyung 


die Unſchuld und Tugend ftürzten ,. oder gang von 
fern durch gekuͤnſtelten Kaltſinn ein junges Frauen⸗ 
gimmer ſicher machten, bis ſie durch tolle Freige— 
bigkeiten, ‚oder. durch aͤhnliche Siege der Groß 
much die Schüchternpeit eines jungen Mädgend zer 
ſtreun, und, ‚wenn alled -feblfchlüge , durch «hei 
ratpeverfpredjungen Klugheit und Keufchheit be: 

7 n ‚Worten 
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Woͤrten —- Die Gabe ber Ueberredung habe ich im- 


iner in hohem Maas gehabt. Ich -hörte nie aufr Kits 


son zu fprechen, ohn die Sinnlich Feit als den Grund 
aller dieſer Zerruͤtrungen anzugeben. Ich ſprach mit 
Eyrſurcht Sonder Religion, und mit moͤglichſter 
Refcheidenheit,r aber. zugleich init ciner nur balb 


adeůkten Entzuͤlung von der vernünftigen ,. oder 
Big, ich es Dann und mann nannte, on der feld 


(den Liebe... Hauptſaͤchlich Icnkte ich den Schlug - 


%r-Ugterredung immer fo , daß ich, als geſchaͤh' es 

ganz ungeſucht, Die Gelegenheit nahm, ‚von Dar 
Falſchheit dann mit ſchreklichem und dann mit ſanf⸗ 
tem Vlachdruk zu reden. — Sie ſehn wuͤrdiger 
Mann, daß ich ſchon in alle Tiefen der. Gottloſigkeit 


Binabgefliegen war — ich, den niemand verfuͤhrt 
bare! Sie fehn wie Väter ımd Mütter irven koͤn 


nen. wenn fle glauben bei einem, auffer ber groſſen 


Welt erzogenen, Sohn, ſei noch alles res integra/ y9 
Durch dieſe ſchaͤndlichen Mittel machte ich in de® 


unſchuldigen Maͤdgens Herzen einen mir ganz ſicht⸗ 
baren, Fortgang: Fhre,Cfür meine Schweſter nichts 
bedeutenden) Blite wurden ſo forſchend/ und weil 
ich ſie nicht zu bemerken ſchien, ſo redend, daß ich 


Mm gang genau wuſte ie weit ich wat, — und 


um trat- ich naͤher. 


Einſt da fie ganz allein J in einem Saal mir 66 


gegnete, wo .niemand ung bemerken, und unmoͤg⸗ 


) uns überfallen toner Heer | ich ‚meiner Zeit 
wahrs 


> —2 
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wahenehmen zu müffen, weil ich ein Errdthen a 
ihren Wangen bemerkte, welches an minderabgele— 


nen Orten nie fo ſchnell und ſtark geweſen mar 


Sie zitterte da fie nich ſah. 


2 ee Theuerſte ſagte ich nit vieler Leidens 
| Fakt; „haben Sie in dieſer langen Zeit num wirklich 


„den ehrlichen Mann in mir gefihden?“ (ai, 


:ohn ihre Antwort zu erwarten) „haben Sie auch 


. DEN vernünftigen (Manni in mir gefunden? oder! 


13 


«ich. Hächelte) ſcheinn⸗ mein Gemiah Ionen * 
„verwirrtf 

Sie rang die Hände: Guldicer Ser zen 
„O! wenn ich noch immer der guddige 
„Herr bin: ſo iſts zu fruͤh, zu reden! fo fühle Ihr 
„Herz entweder nidyes ; oder nichts weiter, als was 
„meins fühlte als Ihr und mein Schuz Engel 
35 Jobann Sie warhte. " — Ich faßte ihre Handı 


uͤßte dieſelbe aber nicht : „Diefe fchöne Hand“ (fi 


feufite ich) kuͤßte ich bamald, und war ihrer un 
ꝓwertb! oo. 


er „Dein ‚Gott! ich mus von Einen kommen 
ꝓwenn. .— Gig konte nichts weiter ſagen. 


..»da fehn Sie, fagte ich Tachend, ‚ben VNeu⸗ 
sung! Ich habe gehoft, dag Sie eine Erklaͤrung 


. „deflen meinem Herzen abfobern wuͤrden, was id 


„in der Allee Ihnen fügte — fü viel zu früb, wie 


.. „ich jeze weis, Ihnen ſagte. Wie wenig Tante id 


| „den hohen Grad Fhrer feinen Denkungsart! um 
„doch, waren Sie Samals mir ſchon fo unendiid 


„werth! O Hannchen! hätte der treue Alt: 
. * Si 


t 


— 


⸗ 


\ 463 2 


Sie nicht gewarnt : wie · gewis waren wir das Opfer 
‚dee. Thorheit geworden — fo gelinde will ichs 
ie nennen. Gluͤklich mit Ihnen zu werden, mit 


Ihnen Zeitlebens glüflich zu ſeyn: das waͤre, 


„neun nicht Ihre Tugend in einer ſolchen Prüfung 
weftraft Hätte, mir nie in den Sinn gekommen. 
Ich war ein Thor? ach!“ (ich weinte hier / denn 
1) fonte ich, ſchon) „ach, ich fühle, dag ich mebr 
‚ie Thor , duß ich damals ein boͤſer Menſch war! 
‚Wie habe ich einen Augenblik zweifeln Können, 
„db ich einer folden Tugend Erſezuns 
(ch ul dig bi i n? 

— Hier ftrömten die Thraͤnen auf ihre zuſammen⸗ 
jewundnen Haͤnde: „wie ſoll ich ·. erbarmen Sie 
ich! ſagen Sie mir, wie ſoll ich . 

„Faſſen Sie ſich « (indem ich ihre Hand drutt⸗ 
ind loslies) „Faſſen Sie ſich, und beantworten 
»Sie mir nur Die einzige Frage: ob Sie nun bald 
sim ande find, und die Erklaͤrung deſſen anneh⸗ 
unten konnen, woran mir ſoviel liegt, daß ich un⸗ 
vbeſcheiden genug war, ſo fruͤh, ſchon damals i in 
ader Allee, es Ihnen iu fügen?“ | 


Sie ſchlug die Augen, tieffeufgend nieder. 


pMeine Theliteite y dies alles mus Ihnen fd 


vneu ſeyn Ald mir’: aber bis wir uns ganz verſtehn, 
bi ich, w unleidlich mir das immer fei, die daupte ” 


‚sperfon: folglich komt bis dahin alles auf mid) an, 
„Aber haben Sie keine Freundin, keinen treuen Br 
kannten, den Sie zu rath Steben koͤnten? es mus ja 
son alerdingẽ dies Ihrem Berzen nuſchwer wirden 


u 


B 


PC — 


Ich habe niemand! und was foll ic 


„gen? “ (fie ſah mit einer unvergleichkiche 


sor fich nieder, indem fie an ihren D 


faltete ) „nach was ſoll ich fragen ? ? ic 


nich + 


Ich unterbrach fie, denn: ich fah die 


| Bederde alles zu erfahren : aber diefe fa 


nen Plan zu früb: „Daß wir beide gluͤkli 
„das haben wir dem Johann zu danken 
„iſt alſo ein ehrlicher Mann. Sagen € 
Beruhigung Ihres Herzens alles was 

„gegangen iſt, damit Sie hernach mit 


Feſtigkeit der Ueberzeugung, welche bei: 


= 


„auf Erden das Beſte it...“ Ich lc 


nvoch einmal regte’ fich in "meinen | 


Menſch; „eönte dieſe Unfhuld,“ 
„Gewiſſen, Hier in meine fehrarze Sele 


ich verſtummte. 


— Sie ſah as ich ſtotterte mich erſc 


Es war der Blik der beſorgten Liebe; denn 


loſes Herz war jezt keines Verdachts faͤ 
ich, gewohnt, jeden Keim des Guten | 
zerquetfchen,, faßte mich. Ich legte die 

Herz. „Sie fehn wie dies volle Sf 


 nfehnt, ſich Ihnen ganz zeigen zu kön: 


„reden kan ich nicht. Raffen Sie mic 


li .. . — Ich faßte ihre Hand. 


Sie legte die andre an ie. Stien 
—* aus mir! + ER 





Cxiuumen, winter Maus mich au» 
bicıs, menu ich "Tome harz ſage, DaE ich 
vefte , “Jean tue cxiä mmrgem abcnüd ja 
sen. Micime Wbichere meern hamster in 
z eichlumugee Beäherten : uch weite verzugtuh 
wie weit Hammchend Berksad guy? ( und 
den, dag ich abcn mit recht gejagt Babe, ce 
artig gebildet, aber nicht der ſchaͤrffte gewo 
b weite ferner wifien , 05 ? und wic weit ihr 
sie entgegen gefommen war: ich wolte ihre 
umg bid an einen aͤuſſern Vunct treiben, und 
um Diefelbe zu verflärten , Nic diesmal noch 
n; ich wolte durch einen einzelnen Kunſtariff 
e naͤchſte Zukunft einen Nebel ziehn und: zus 
och ein unbeſchraͤnktes Vertrauen für meine 
jeripeit- ihr abgewinnen; hauptſaͤchlich wolte 
J | . ‚Id 


4 


- 


3 


war. — Ich wolte dann eilen and Regiment zu 


gehn; denn nach Magbeburg war ich beftimmt | 


aues uͤbrige ergiebt ſich von ſelbſt. 
Nun vermied ich alle Gelegenheit Hannchen m 


fprechen, obwol ich deutlich fahr daß das arme 
. Mädgen ſie ſuchte; und als fie einige Tage drauf 


mir in den Wurf fam, fagte ich eilig und äls ſey 


„denn. da- koͤnte es entdeft werden; und was Jo⸗ 
„bann hetrift, ſo hatten Sie ganz recht — ich 
„weis jest, dag der Kerl ein Schelm iſt. - Sagen 


ich ſchuͤchtern „Unter der Moe kan ichs nicht legen; 


„Sie niemand was, bis ich Ihnen geſchrieben ha⸗ | 


„be.“ — Ich wartete ihre Antwort nicht ab, pr 
bern indem fie ängftlich meine Hand eeif, Mn 


 brükte, kuͤßte ich dieſe und entfernte mich ; 
miein Zwek war durch immer ſtaͤrkere —2 


der ganzen Sache ihre Erwartung ſo zu ſpannen, 


daß ihre Entſchloſſenheit i im Augenblik der Ausfuͤh⸗ 
Eu bes, ganzen Entwurfs erſchuͤttert werden muͤß⸗ 


— ih mar uͤberdem nun ficher, daß fie ſich 
ibn nicht, verrathen koͤnte. | 


BE So vergingen noch acht "Tage: und wie bittre 
| Vorwürfe mus ich mir machen, wenn ich an die 


Angft denke welche Hannchen unterdeſſen quaͤlte, für 
daß ſie hager und elend ward! — Mit dem Pirf 
war ich- ohne Muͤh fertig geworden: nur foderte der 
Kerl gleich die Auszahlung der erſten Haͤlfte von 


tauſend Thalern welche Summe ich ihm verſpro⸗ 


chen hatte, fobald ee mich hatte merken laſſen, er 


| glaube an keine Heirath. Ich haite Bedenken, ihm 
| vie 


ar re Anm. 


te 


{ 
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| Geld in die Kände zu geben ; ich ekinnerte ihn 
y ein Säuffer, und bewog ihn fh,. ‚einen Wech⸗ 
uf soo Rthlr. anzunehmen. 

Jezt war alles bereit? aber Johann hatte aus 
jem, ſchon lange nicht mehr. gewoͤhnlichen Jagd⸗ 
ffigungen, Argwohn gefaßt, indem ich jezt um 
Virſch ſprechen zu koͤnnen, oft jagte, oder uu 
a vorgab. ch bemerkte, daß er auf Hannchen 
3ab, oft lange in meiner Mutter Cabinet war, 
mir fehr behutfam umging — ja auch meine 
ter konte Die aͤuſſerſte Unruh nicht verbergen. 
r andern war das merklich dag fie Hannchen 
mer beobachtete, und ihr ein Zimmer im un 
Stotwert eingab, in welches niemand kommen 
€, ohne vor meiner Schweſter Zimmier vorbei⸗ 
In. — S ekam endlich fü weit, dag er in meh 
Gegenwart Hannchen eine Flaſche Wein abs 


m, welche fie jeden Sontag ihrem fchmachtene u 


Vater bringen zu dirfen, gewohnt war. ch 
ete als Hannchen hier fich verrieth. ‚Unbefonnen 
ahrend, weil meine Gegenwart fie feurig machte, 
as fie fich fh, daß fie mit einem Blik auf mich 
h welchen fie die Hofnung auf meinen Schu 
te, ihm, welcher freifig ſehr grob fie angeredet 
e, eine Ohrfeige gab, und dann, tie Frauen⸗ 
mer diefer Art find, heulend auf ihre Kammer 
— „Sehn Sie es gnädiger Herr“ fagte der 
I, ſchnaubend vor Wuth, „was am Ende di 
iheraus kommen mis? O! ich ws fehon lange 
enter «ld man den %“ ‘ 
.6 ⸗ 2 \ u Iq 
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— Jah verhielt mich hiche wie ein 8 
der Kerl verlachte mich ohne Schen. 
DDu ſolſt fallen” fagte ich verbiffen ind 
smein Zunmer Hog,“ und es war mein G 

er mich nicht hoͤrte. Bein 
Ich war ſo gluͤklich Samen die 3 
Ark zu konnen: 


| * * * 
| aſſen Sie ſich: alle Maabregeln find 
5 „men. Naͤchſtens ein Brief und da 
Altar.“ 
Bu; Fr, — 
—E brannte— Eiferſucht und Rache in 


5 und dieſer ward Pirſch der Ve 
&x verſprach gegen Abend Rath zu ſchaffe 


= Man ward fnfter: fo’erbielt ich der Mbrcbe 


berimittelſt einer Schnur welche ich herunt 
dieſen Sud von ihm. 


er 


„ch weis, daß das Geld weiches u 
< „Einrichtung im Regiment , von den V 
„dern ausgezahlt iſt, im Cabinet in der gs 
„Commode, bereit liegt. Sie muͤſſer 


„Gelds ſich zu bemaͤchtigen ſuchen; und di 


„dacht des Diebſtals auf den Johann fall 
ſen. Vernwthlich wird er daun, weil 
Grosmaul ik: (ch (br Hans. Mache, 


A 9) 
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» 


0.408 
am piögee Heise die Jake vol. Hoch⸗ 


ꝓmuͤthig iſt er; da wird er alſo feinen Abſchied 


nchmen, ober Sie dringen drauf daß er abge 

„dankt wird, Anders gehts nichts und mit 
„Hannchens Sache gehts ger nicht; wo. der 
„Re nicht uͤberſeit kommt. 


* 


Ich las Died — mit Abſcheu? — Ih las 


mit aller der Freude womit ein Ruchloſer die 


oͤglichkeit der Sünde ſich denkt! und welche Bos. 
t konte auch jezt meinem Geiſt zu niedrig ſeyn. 


war mir leicht, noch dieſen Abend des Beutels 
ch zu bemaͤchtigen, in welchem5 bis 600 Duca⸗ 
waren. Ich verbog etwas im Schloß der Com⸗ 
de, und warnte meine Mutter gegen Dieberei 


fie beim Schlafengehn gewahr ward, daß ſte 
bt abſchlieſſen konte. Ich warf dieſen Beutel 


mtflegelt ind Gebuͤſch unter des Johann Fen⸗ 
— und hatte Das Vergnügen‘ zu ſehn, daß 
h am dritten Tage drauf das Schlos noch nicht 
echt gemacht war. 

Ich ſchrieb nun umſtaͤndlich an Hannchen, pn 
keit den Brief für den bequemſten Augenblik Bei 


— 


Ich machte in dieſem Briefe ihr die foͤrm⸗ 


Liebeserklaͤrung, und gewis in einem Ton, 
nihr, num ſchon zu lange regegehaltnes Her 
enders nach fo ‚viel Zubereitungen, durchaus 


it widerſtehn konte. Ich fagte thr ferner, daB 


h zur Zeit niemand etwas erfahren dürfe, daß 
h in einer Zeit welche ich bei Webergebung 


03 en vg 
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die bis ich ad, daß die gelistet meiner 
ter ſich num dem Ungeſtuͤm nähern wolte. 
gelang’, beinah über meine Erwartung. 
Freilig ſchwieg fie erſt lange fit: aber 


fagte fe: „Hannchen war die treuſte im 


„diefer macht er ſeit einiger Zeit das Leben fi 


er geht weiter , er ſucht in Abficht auf Did 
„Sohn mich unruhig zu machen: Died und fi 


ches zuſammen genommen macht mich bede 


Solte der alte Kerl fich haben den Satan ! 


 alaffen?“ — Ich that Hier ganz neu: „ 


Qt auf mi? Mama? in wiefeen?““ - 
„Ich Habe dirs ja ſchon geſagt.“ 
„Ja, wegen Hannchen! nun daraus li 
„für ihm nichts nachtheiliges fehlieffen; denn 


eines theils wahr geweſen, wie ich auch fel 


„nen geſtanden habe: Hannchen war auch I 


zehn ſchoͤnes Mädgen — es war aut fir 


fle Müger war ala ih.“ 

Nein mein Sohn, noch ganz neuerlich 
Auch das müflen Sie ihm zu gut | 

„denn er wird Ihnen naͤchſtens Anträge tt 
‚Wie? um Hannchen? Oho Johan 


| Biffen iſt zu fett· — Ste ſagte nach viel! 


und kam unwillig aufs vorige zuruͤt. Ich 
dies alles zu unterdruͤlen, um es hernach zu 
deſto heftigern Ausbruch zu bringen. Diefe 
ich bat ſie / ſich zu maͤßigen; Ich ſagte Joh 
grob und higig: „mas wollen Sie mit ihm 
‚are er andeſtheiden wird? e 


. 
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Dieſe Frage dar Hamifch genug um mädhs 
bg zu wirken: „Ich glaube“ fagte meine gute Mut. 
ter, „du fuͤrchteſt dich vor dem Keri?“. 

em Dies war der Augenblik für meine Lunte 
denn was nur Feuer faſſen konte, ſah ich jezt bei 
ſammen. — Ich lächelte: „wollen Sie ed mie 
„berlaffen ? nn 

„Fat antwortete fie, „ich kan diefe unge 
nicht laͤnger audfichn.“ 

Ich fand alſo mit jener bedeutenden Mine 
uf und ich Elender glaubte; den Augenblik 
Murh zu Haben! — Merken. Sie, daß ich. eben 
von Pferde gefiegen kvar und meine Jagdpeitſche 
sch in der Hand hatte. Ich Elingelte, lies den 
Yohann in den Saal kommen, und ging dann hit 





Zehnte Fortfesung, 
ein lieber Freund, meine Mutter vermißt 
einen Beutel mit 600 Ducaten.“ · 
„Was? wo?“ rief er mit dem Ton eines 
Machen welcher ein gutes Gewiſſen hat, Ä 
— Ich, mit kaltem Shut: „Wir And ent 
„fhloffen in der Stille die Zimmer im Schlos 
zum ber Kammer des Kuͤchenjungen an iu durche 
vfuchen. 
„Freilig, das mus heraus. 
— Ich laͤchelte hoͤniſch, um ihn aufzubrin. 
Mm; und dies wirkte fo ſchnell dag er vor Grimm 
gs erblaß; 
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„uzuſchlagen, damit ich, niche wie ein gep 
„ter Bedienter, fondern wie ein beleidigter 
„ger ihnen ind Geficht ſpeyen koͤnte.“ 

„Er mag unfchuldig fen” fagte meine 9 
erſchroken als ich wieder. zu ihre kam. . 
2° „Unfehuldig gnädige Mama, oder fehuldi 

„darf Sie bitten den Schurken zu verabfd 

. „Um feiner übermüthigen Liebsgeſchichte will 
„Ihnen mich ſchwaͤrzen zu wollen, das ift für 
„amd, halten Sie mir das zu gnaden, au 
„Sie felbft, fo befeidigend, daß ich wenigſt 
„nicht ausſtehn kan. Ich bitte um Erlaubn 
„nen Paß ihm ſchreiben zu duͤrfen. Das Gel 
„bingehn; laſſen Sie mich es als den Pre 
„Genugthuung anſehn, um welche ich anhalt 
Es war unklug, daß ich fo ſprach: aber id 
ein Laffe: boshaft genug, aber noch nicht vei 
sen — oder folk ich fagen abgefeimt — 
mug? — Mich dimkt meine Mutter war um 
Antwort verlegen: aber zu meinem Gluͤk tee 
Vogt hinein! „der Here Johann läßt um 
„Abſchied bitten; denn er will ſich Sattsfac 
ſuchen, Die Taſchen will ex beim Weggeh 
„ptfitiren laffen: aber die Stube nicht fü 
ee Schloß if; das waͤre (meint er) 9 

nefam!? © 

Ich hatte in einigen Fällen vor meiner: 
ter das Wort nehmen duͤrfen, und ich th 
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kat: aber in umüberlegter Hic; folglich zu meinem- 
Bachtheil: „Er ſoll feinen: Abſchied Haben; aber, 
‚Mama giebt ſich damit nicht ab: ich werde alſo 
„ſelbſt vorher feine Stube durchſuchen — und fagt 
ge Mut: fo werde ich noch einmal den Pukel 
ihm auswalken.“ — ch warf mich zugleich auf 
das Papier, ſchrieb den Abſchied und fiegelte mis 
meiner Mutter Pettſchaft. | 

As ich das Blatt weggeſchikt hatte, fuͤhlte ich ” 
wie dumm ich gehandelt hatte; denn bie Hauptſache 
wir ja allerdings gewefen, den Johann ungeſaͤumt 
aus dem Haufe zu. ſchaffen. — Ich Dachte noch. 
mit groſſer Verwirrung hieran, : als gu. meinem nicht, 
feinen. Schrefen ein Bedienter einen. meiner Vor⸗ 
nunder, den Generalmajor aus Stettin, meldete. 
Ex war ſchon bei Abgang des Bedienten eilig aus 
der Garniſon aufgebrochen, und reiſete, fo ſchnell 
daß wir, da er nur einen Weg von fünf Meileg, 
hatte, ihn in wenig Stunden erwarten muſten 
Ich habe. nie einen fo Erz⸗Pommer geſehn: ein 


Bann; der mit unwandelbarer Staͤtigkeit den.ge 


aden Weg ging, auf dieſem Wege jede Abweichung 
ag, und den Wankenden unfehlbar haſchte, und 
veſchielt. Aber den Fehler hatte er, daß er (viel 
licht ohn es zu wiſſen; denn lateiniſch verſtand er 


nicht, weil er: von der. Pike auf-gebient hatte) 


dem Grundſaz folgte: ; fat juftitia et_pereat mun- 
dt EB ich, durch die Liebe verderbt, dort 
. af meinem Zettel vor dem Johann zitterte, hatte 
if vor keinem Menſchen mich gefche: : aber If 


Y 


ga 
war dieſer Aite mir ſchreklich. Er war vie 
nioch- einige Meilen vom Dorf: aber mich 2 
er ſah fehon aus feinem Wagen Hannchen , 
und alle meine Wege. Wir wurderten ung 
Diefen unerwarteten Beſuch, zumal da beim 
henden Kriege die’ Regimenter fchon aufbr« 
Meine Mutter war befonderd wegen der En 


. dung meiner Equipagegelder verlegen, und 





dem Bedienten; welcher beim General viel galt 
alles fagen! „Mama“ ſagte ich bieſer Mann 
„alles: verderben, und den Johann auf zeitl 
„unglütlich machen, und das verdient ein $ 
nicht, welcher fo fange treu geweſen iſt: ich! 
„ir müften ihm die Umſtaͤnde verhelfen.“ 
„gFgreilig, freilig antwortete ſie, und befa 
geich dem Vogt, (denn ſonſt wuſte noch nie 
was, reinen Mund zu halten) und dem Bedi 
welcher gleich wieder zuruͤkging, ward nur 
biefe Gelder feyen vergriffen. 

Eine Angfl nach der andern fuhr in mein. 
ich fühlte jezt, daß ich mit Hannchen nicht 
Augenblik ſaͤumen muͤſſe, überzeugt, daß mein 
mund alles entdefen würde: aber wie wars 
fangen? wie ſolte ich fie fprechen ? 
Meiner Mutter Unruh Fam mir zu flatte 
war noch nicht angekleidet und des Dichters 

— Nofti mores mulierum | 
Dum meliuntur, dum comantur, annus eft! 


traf bei ihr ſo zu, daß ſie kaum in einer Stun 
ſeyn konte. „Himmel rief ich! „ich bin noc 
u v“ ur 


N 
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ıter dem Vorwande dieſer Beſchaͤftigung, 
et: zu Hannchen hinzuſchleichen. — Sie 
die: ungeſtuͤme Puͤnctlichkeit des Mannes: 
Bott! lauf Doch! und mach!“ | | 
0? liebe Mama! Sie willen daß en er de. 
ch fogfeich in meine Stube ſtuͤrzt! und wer 
edictiren?“ 

‚kan nicht; ich habe set noch zu ſheeben 
Schweſtet kan ia’... 

: mus ihn ja empfangen und unterhalten? J 
Sie legte die Hand in den Schlaf: Ich 
yahrhaftig nicht Rath = Hör! ich will 
b Hannchen aufgeftanden iſt: du muft in 
tube Dich einſchlieſſen, und fie dictirt Dir. J 
Sie ging — und wie huͤpfte mein Sei! 
tama““ fagte ich noch; „wer wird berin bei 
yilette Ihnen helfen? J | 
8 mag Chriftiane thun; fie hat ee ja fon 


Ran (Parnnae ublense Damm ct 





De J 


— 


— Hanuchen ward vor und fing an zu zitt 


"Heine Mutter ward es gewahr und lächelnd fi 


fie Hannchens Kinn : „du darſſt Dich nicht fürd 
„Mädgen — Ych werde verhindern, daß euch: 
„mand flöre; aber laßt euch nicht am Zenfter fe 
„damit ber Major nicht unrath merke, ſi 

„kommt alles heraus!” — Sie ging; und 
bios die Thür ab; 


| wars 


 Eilfte, Fortfegung. 


G konte nichts mir ſeyn, als dieſe Aug 
blike, zumal nach einer Einleitung wie di 
war. Hannchens ganze Miene war Erſtaunen; di 
daß von Dictiren und Schreiben die Rebe w 
das konte ihr nicht einfallen. — Die war je 
Boͤſe nun beinah zur Fertigkeit gemorden fo, | 
ich faft. in dem Augenblit wo meine Mutter n 


redete, ſchon mwuſte wie ich den Misverſtand bei 


deen müßte. Das arıne Mädgen fland mit d 
ganzen Reiz der Unſchuld und Liebe geſchmuͤkt, u 


-ten im Zimmer... O waͤre in meiner Seele n 


einige Tugend geweſen: welche Scene Hätte t 
werden koͤnnen! Meine inne Empfindung fühlte! 
dies ſchoͤne Mädgen in diefer ihrer Rage Ehrert 
tung verdiente: aber. meine Seele verweigerte 
dieſem geoffen Gefühl. — Mit ofnen Armen g 
ich auf fie zu: „Erholen Sie ſich meine Allerlie 


. „an meiner treuen ruf von dieſem Erſtaunen 


Lt it 
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« | | Häßs . 
e Die wide ned Der ae Mien 
— Sie trat. wvuruůt, und ſezt⸗ di Seiden —** 
gegen meins Beruf: Ichitan nicht / fügte fie, 
st ihre Augen aoll Friend Khoaͤnen ſtanhdrn, 
an nicht gegen dieſe Bezauberung ˖mith wehren! 


iuzen Si: mich.Sagruaid mir ob ich 


he! ob dad arha Ware ich: recht· ges 
Til. das Unmoͤgliche mögikii geworden.“ 
Beklemmung des Herzens ward ihr bien: zu. 
tig; fe lies ſhre Arme fie — ilve Knie 
wankten, und fie fiel; nicht vohnmachtig/ ſon⸗ 
ı Franf , vor mir nieder. in bob ie auf 
feste fie auf einen Sul. : = - 
— Sie faßte fh und ſezte ſterbend ihre Hände 
ze gegen meine Arme. — Ich ußte dad 
os der Thür: „Sie willen auf weſſen Befehl 
dies derfchloffen Habe! Habe ich mich betro⸗ 
; hat meine Mutter in Beurtheilung Ihres 
gene ſich geitrtz bin ich. nicht. der gläfliche 
nur welcher ich im Taumel der: ſuͤſſen Leidens 
ft gehoſt habe zu ſeyn; ſteht irgendwas —— 


h nur ein Voruxtheil mir i im: Wege:“ (ich legte on 


yand auf meine Bruſt) „ſo ſei ed fern von mir; 
h nur zur Erhöhung einer einzigen Hofnung der 
ʒerraſchung mich bedienen zu wollen, über web 
mein Hannchen fich zu beffagen. feheint., Ein 
yet; und ich oͤfne mit der Grogmuth welche auch 
ı der ſtaͤrkſten Liebe nie befiegt werben darf, .- 
r Thür wieder, welche ich verſchlieſn muſte, 
BD. Z—'\\\ 
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pann im Heiligthum der denndchan wad Sartig 
eit Ihnen zu ſagen, was zum volkommnen Gut 
de Sohns und der Mutter noch fehlte - | 
20) Earli Earii“ fagta.fie mit einem lauten ad 
| ‚erfhönfenden on * Bing h ai pänbe ring " 
and: Fenfleten un. rn len: 
—Ich —— ice And Genfer, Siehe 
ſchwaͤrmendots Maͤdgen! du Weißt. was Mama 
8—8 ſagte! Nicht ans. Braßer: ! ſenſtbit dafür! 
uns‘ verloren! ..-. DT 
2:26 id denn’ wehrte. este fe mit. der nun 
wiederlommenden Stimme, indem. ſie meine Hand 
ſanſt faßte, ihre Hand auf. hie Bruſt legte und 
ſeufte. — Dytch. dieſen Seußer erholte ſe ſich. 9 
„Und. was Indie ſagte ich indem ich. ſeurig ihren 
Hand Lüfte, „was war denn meiner theurenẽ 
Braut noch zweifelhaft “ F 
„Med, Earit. . .. aber Braut! ei de trat 
zuruͤt. „Ich! das Rammermadocn? ich Braut.ch 
nes ſolchen Herrn? Es war ja nicht moͤglich E € 
„tan auch ſoviel ſoviel auf Sinmai nicht au 

„Halten.“ = ü — * 
Sie wankte im Stehn. 
Ich ſah dag wenn Beſtuͤrzung ungewisheit und 
Liebe ſie nicht ohnmaͤchtig machen ſolten, ich. nur 
nicht ſaͤumen durſte. ch umarmte fe, ch ſagte 
ihr mehr durch zween Kuͤſſe als durch Worte. Es 
waren die erſten —8 meiner Lippen, auf ei * 
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me in mir entfiand, kein Berkangen diefe 
mswuͤrdigſte Unſchuld zu: ‚retten, auch nicht -. 
bas geheimſte Mahnen des Gewiſſens. Ich 
der erſte Kus zweier Liebenden, welche es 
ſſen, daß Gore für einander beſtimmt 
etwas: entgifguded ich erinnerg.mich an DaB 
m erſten Kus den meine Gemalin mir gab, 
er Seele vpygings deſſen was Hannchen 
ihrem erſten Kus: aͤuſſerte nicht zu erwaͤhnen: 
in Herz — wie ſoll ich Dasıfagen ? es fuͤllte 
iebe nicht Verlangen: es freute ſich ſei 
mlichen Bosheit! — Haͤtte ich doch Ge⸗ 
t, und Richtigkeit des Ausdruks, um jedes 
nädgen gegen Kuͤſſe dieſer Art zu warnen! 

ganzen Herzlichkeit des Menſchenfreundes 
arnen! Sie ſind ein Druk an das gottloſe 
nd die giftige: Peſtluft der Bosheit dampft 
8 dieſem Herzen herauf! Weh dem Maͤdgen 
einen folchen Kus angenommen — weh 
a ſie je ihn erwiedert hat! Weh dem bes 


vetben Ganndben,:w9 ‚nicht ie Sen 
bar r.. B 
— ee 


m iger Freunb! dies Andenten it mel⸗ 
ele bittert ich Wade hier das Blatt verlaſſen, 
der Wangemeiner Frau Thraͤnen der herz⸗ 
Reue gevpfert. Was mus bei aͤhnlicher 
chkeit IE ſegn, deſſen Herz gegen 
fuͤhl RR TRETEN ch: ſchon gehaͤrtet hat 
Br Tr — * 
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doch das iſt wol nicht woͤglich es ſel Demi: 
weiter gegangen iſt; bis zu denjenigen Scha 
‘ten: welche: ich nicht begangen Habe, weil 
"über Hannchen noch heute Feine. ſchuͤzende 


aausſtrekte. Odet was mus dem Ehmann ſeyn 


cher dies Opfer reuvollen Thraͤnen nicht darb 
Fan , weil er weis die Beuſt ferner Gattin ſei 
mehr ein Altar der ſchuldloſen · Reinigkeit! = 
darf dieſen Gedanken: nicht"Füftfezen, wenn ich 
vor Kummer dies Blatt‘ noch einmal hinlegen 
Kr 3... 

Hannchen ie erf wehrlos “und: unthaͤtie 
kalte Wange mir hin; dann ſtieg das Feuer — 
nes Feuer der Unſchilld waes/ und Ich Voͤſe 
wuüſte das, und war Teufel genug / um in me 


Herzen iu triumphiren! in ihre Lippen ſtieg 


Waͤrme herauf, dieſe Wärme der edlen Liebe; 
des Dante an Gott: durch deſſen Schikung fi 
gluͤtlich zu werden glaubte; dann fihlang:fiesie 
"ihre Arme um meinen Hals, und drukte mich 
Verraͤther, veſt an dus ſthoͤne Herz weiches in 
fern Schlaͤgen Gott und mir eine unwande 


Treue ſchwur. „Blimm Sie bin, mein Carl“ 


fie, denn Die Liebẽ machte ſie beredt, „nimm fie 
ꝓDdieſe erſten Kuͤſſe wehchaue· mein Mund gab 
„ehe je mein Herz zu geben egehrte! Aber“ (i 
fie Ach losris)wie wars Dean. möglich, daß 


„diefe Wendung nehmen konfe; welche ich aus 
‚testen. Billet mich Imım anzerſtand zu rar 
2 wat hat · mein arme trrom deaſer marter 


a \ı N 


| a4687 
heit gelitten! O wie habe ich alles was 


fen und Gottesfurcht nur geben können, . 


dt; um mein Herz zu toͤdten, Diefen _ 
efeWorte,und Dann zum Altar)8 
er zu leſen! fle hätten mich unfinnig ges 
senn ich nich Gott ſo Herzlich gebeten hätte 
ver Barmherzigkeit meinen Verſtand a 
mn Sie flog hier noch einmal in meine 


ch bin uͤberzengt daß in meinem gem 
n Liebe niehr war; fonft hätteeben disfe 
Schuz diefes frommen und jezt huͤlfloſen 
ſich aufgeworſen! Fch Hatte ja ſchon nach 
kredung im Vorſal des Kraykenzimmers, 
as das Edle der Liebe iſt; ich weis es feit 
hſtande noch genauer. Gewis die Liebe 


auch ihr ſchwaͤchſtes Geſuͤhl aus meinen 


rausgenommen; was jezt drin warz 
udliche Schadenfreude; ed war 
meiner der Menſchheit unwuͤr⸗ 
egierde; es war, wie ich oben fchon 
haben glaube, das Horeziſce Niiz 
um! 

Theuerſter rief Honnchen in dieſer 
rmung, „ſagen Sie mir, wie haben Sie 


Einwilligung der Mama erhalten Einy - - 


d°° (fuhr fie fort; denn es war mol natür 
ſie nicht wuſte was ſie ſagte, zumal da ich 
herigen Fragen zu antworten nicht Luſt 

43... date) 


BL \ ı Zn Ze 
Hatte) „wie And Sie fo grauſam geivefen. m 
Brief. zu verſprechen? 

„Hier mein- Kind, fezen Sie fg si 
⸗Brief ) | 

Saft zerris fie den umſchlag, obwol er! 

“ fiegelt war. — Ihre erſte Miene. war die 
der fchwärmerifchen Entzükung, dann , die 
fin Ernfid — und mir wäre bange geworde 
ich fie nicht bei der Stelle erwartet hätte, 
dem Kalt meines: frühern Abſterbens gered: 
Diefe machte ihre volle Wirkung. Haunch 
ihren Kopf’auf meine Schulter: „o Gott | 
alles nicht Prüfung ift: fo laß keinen von 
„dem Grabe weinen! Taf wenigfiens mid 
„ſterben. — Mein Wohlthäter! mein C— 
„eonten Sie dies fchreiben? — D weg ı 
„diefem verhaßten Pergament“ indem fie I 
ſchreibung der 30006 Rthle, bitterlich wein 
Bingab , welche ich mit Elopfender Freude 
als wuͤſte ich nicht was ich thäte, annahm, 
den Tiſch legte. 
— Sie las jegt mit minder Beunrubigı 
fer! „Auch das weg, rief fie, und warf de 
„ſel auf den Tiſch. — „Aber dies nehm 
Uindem fie den Ring entwikelte) „ach! ich | 
„ſey Ihr Bildnis? Nun! ich nehm es 
verwabren Sie mir ihn noch. — Ich f 
Ring ir in bie Taſche. 


5 © 64. und az. 
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er ION Wer ei? fo gar das 


Eirk wirb Benge feyn? Hr Noch weiter: 
mein Pater‘ weis drum? Ich wuſte baß er: 
uwider fem wuͤrde: aber ich fuͤrchtete daß 


as nſcht anvertraut werden konte; ich dach⸗ 


doch, ſo uumſtaͤndſich Habe ich wol nicht ge⸗ 
“ (indem fie Die Hand ar den Kopf legte.) , 
Ich muſte dach was ſagen, denn ich fühlte 
eduld lange Weile; ich ſagte alſo mit vers: 


ſrechheit: „eben. dein- Vater mein Engel! 


eſchet viel zu Mawans Einwillgung bei⸗ 


n bat,“ 


Sie ſchlüg die Hände kufanmmen amd ſah 


„Raͤtel! lauter Raͤjel! aber welch 
eines Vaters Einwiſligims zu haben! Du 
zater⸗ he feufite; denn ihres Vaters Voͤl⸗ 


g ihr immer ſehr nah) „Nun ſolſt Du ler⸗ 
* fie init ploötlichem Tyrinengus fort)" 


rnuͤnftige Freude iſt!! 


Mich dũnkt ich ſch Ihre Augen, wakrer I 


hier uͤberſlieſſen. Meine blieben troken! 


mine ſchos aus ihnen auf Hannchen/ wie 


f Das: ſaufende nun hinfallende Sanıf an: 


it 


Rin las fe. den Shlns:. Mit Blut un⸗ 


den? ach! der Beweiſe Ihrer Redlichkeit 


mein Herz nicht; aber Die Möglichkeit 
iche mufle ich freilig mit Augen ſehn — 
I Sie flehentlich, wie bat Mama fo weit 


Innen? 


* sr he 


— 


— 


499. . j ’ u ! 
y.. »Sie ſollen alles erfahren: mein Hannchen: abe 
Sjezr iſt Keine Zeit zu verſaͤumen. Mama Hat mi 
sperfprochen , Sie heute nicht mehr wufen zu laſſen 
„nenn Sie fürchtet ,. die Heftigkejit der Mutterlieb 
„für Sie, dem harten, General nicht. verbergen 4 
„fonnen,, Solte das indeſſen geſchehn muͤſſen: f 
»dhalten Sig,gn ſich, welche Veranlaſſung die gut 
„Mutter auch immer _geben möge: ich Een ih 
„Herz; wird ed aus ber, Faſſung gebracht: ſo ſin 
„wir Alle, verloren! — Kine Stelle.,ped Briefs gi 
ꝓitzt nicht mehr, die vom heimlichen Aufentha 
„in Magdeburg. 
ach Gott! bie if and; eföpelüch! ine 
weimal gelefen!“ .. 

., »Gie ‚gilt nicht. mehrz ſondern Si, ‚gehn. mi 
Ihrem Vater nach Hochzeit?) da, oder i 

„Kindelbier ) komme ich, meine Schweſter 
„und die beiden Yettern , zu Ihnen, wie bald? ka 
„ich noch nicht ſagen; eben da geſchieht auch d 
Zehliche Einfegnung 5 dann ‚nehmen wir den We 
„nach Magdeburg, und in Landsbers empfaͤn 
„und meine -Murter ſobald der General org il 
Sein Hierſeyn iſt die, Erſte Nrüfung unſrer Liebe. 

„Di was fagen Sie? «8 iſt meine tauſendſte! 


— Ich fahr fort: ;.fie iſt aber Auch die Fürı 
n. « Cindent ich in die Uhr ſah) „ich habe kein 
„Augenblik mehr; und Sie haben hoͤchſtens ne 
„änderthalb Stumden. « — 

oh Er ir rn € 
®) Hochzeit und Kindelbier, weittleine Dir 
+ia Polen auf der Neumaͤrkchen Sraͤnie. | 


| * 
ag Sie ſahr nitternd auf, tb ward blas. 
Standhaft, ſtandhaſt meine Gehe f no ch 
„mich lieb Haben ! “ 
„Nut anderthalb Stunden?“ x’ > 
Nicht längepe ſonſt And wir getrennt — die 
nicht auf ewig!“ 

— Sie konnte kaum ſtehn — 30 umarmte 
ke: „ich werde (ſagte ich) hernach bier an Ihr Fen⸗ 
„fer klopfen. Sie gehn dann augenbliklich, fo wie 
‚Sie: Bier ſtehn /ſchlechterdings ohne Gepaͤk oder: 
„Heifekteiver (deun: Mama hat mütterlich für alles: 
vgeſorgt) augenbliklich gehn Sie dann, wer ſie auch 
„sehn moͤge, durch den Garten. Born im Walde: 
‚an des Gartenmauer Hält Ihe Vater mit der Kut⸗ 
„fhe eines Huſarenofficiers, und Sie üegen am 
abellen Tage davon wie ein Wind, — Zum Schein 
wol Mama nachſezen laſſen, aber erſt morgen, und. 

wann ind Sie laͤngſt über die Graͤne.“ 

(Zur Erklärung mus ich Ihnen ſagen, daß ich 
kein Geld geſchont, fondern eine Kutſche mit vier 
raſchen Pferden beſorgt, und auf dem halben Wege 
chen fo ſtarke, und noch beſſere, Vorſpaun und zwei 
Reitpferde gelegt hatte. Der Kutſcher im ber Live⸗ 

| tei:Die ein- Huſarenofficier giebt, war ein unterneh⸗ 
mender und geuͤbter Mitgenos des Pirſch. Das 
Schrekliche verſchwieg ich ihr allerdings: daß naͤm⸗ 
ich fe in. Kin delbier nicht bleiben „ ſondern 
Yirfch mit. ihr noch ſechs Meilen weiter gu. einem pols 
uiſchen Staͤdgen gehn würde, woſelbſt ein verborbner 
Dubai € weicher mi der zweiten Vorſpann in | 
-, » zu Arx tube 


2 


De 
 Yrensmale. lag) verklleidet die — ver⸗ 


rũchten ſolte.). ee. en 
7 Hannchen ſtand bebend vor not und 


wbndung da. u RR 
BGntſchloffenheit! meine theuerne ſagte i mit 
feurigen Kuͤſſen. 


3Sie ri⸗ ſich los, und hob Die SHände-um 
Simmel „DO.@ott! ich mus! — Ich will! a 
„mein Carl’ sch will! ich will“ — und: nun 
verlies ich ſie, um mit dem Pirfchialles einzurich⸗ 
ten. — Noch einmal ſah ich / ich weis nicht aus 
welcher Bewegung durch einen Riz in ihrer Thuͤr, 
welche. fie hintet mir abgeſchloſſen hatte. — Sie 
lag kniend vor einem Stul und betete. Ich ſab 
yin — meine: Hand erſtarrt indem ich es ſchreibe: 
ich ſah hin — und lachte! Doch erſchrak ich da ich 
gewahrward ich iache! Mein Herz wolte mit mir 
reden! aber alles in / mir ſtumm zu machen war nie 
ve fhon. kahl. 
Es ward alles fertig; und Der Genedal, welchen 
ein Zufall aufgehalten hatte; kam’ mnoch nicht.:- I 
klopfte an Haunchens Renfter. Sie Lam, und ging 
mit gerunguen Haͤnden durch die Bogenallee. — 
Ich hatte in eine Blende der Gartenmauer etwa 
30 Schritte von der Thuͤr mich. geſtelt. Sie ſah 
mich, und Tief auf mich. zu. AIch winkte vernei⸗ 
nend, und zeigte Dringend auf‘ die Fenſter des Schloß 
ſes aus Furcht dag man fie fehn möchte; denn fie 
hatte, wider ihre Gewohnheit einen Flor uͤber das 
Gefecht sewotfen/ und war r aln als eine Reiſende 
|  Keutlich. 


om. 






I Tentlich, ie blieb ſtarr ſtehn; ſiel dann nochmals 


Schuͤrze, und war halb ohnmaͤchtig als thr Date 
fe in den Wagen hob. — "Die Pferde Rogen wie 
ein Pfeil; ich fah nach fo lange ich konte, und ging 
dann mit, dem Triumph eines abſcheulichen Mens 
ſchen ins Schlos zuruͤͤ. 


rn 
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Zwoͤlfte Sortfejung. 


8 iſt indeffen unmöglich das Gewiſſen garız zu 
unterdrüfen. So gluͤklich, und fo fehr ber 
meine Erwartung dieſer Ausgang auch war: fd überfiel 
mich doch eine Angft, deren Grund sch. nicht finden 
eonte. Beſonders war, weil in Abweſenheit des 
Generals num alles im Hauſe ruhig war, mir vor 
allzufruͤhem Vermiſſen Hannchens bange. Ich ſagte 
meiner Mutter, das arme Ding habe beim Dicti⸗ 
ren ſich ganz ſteif geſeſſen, und baͤte um Erlaubnis 
mit ihrem Vater in die Don en zu gehn: und 
meine Mutter erlaubte ed. — Sicher von diefer 
Seite glaubte ich jegt ruhig werden zu Eonnen: aber 


Egg — — 


Meine Qual nahm zu. Auf der polnifchen Grenze - 


gab es Herumſtreicher, weil alled vom Kriege ſprach: 

und mir ward für die Ausführung meiner Abfichten 
bange. Hiezu kam die Beunruhigung meiner Mut⸗ 
tee, indem ich dieſe kaum abhalten konte, den Jo⸗ 
hann noch heute loszulaſſen; denn ſie konte ſich gar 
un überreden er ſey ſchuldis. | & 
| N 


(2 


hetend auf die Knie, huͤllte dann den Kopf in ihre . 


03. 


% 
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„Ha Mama. ‚Betriben wolte ich Sie nicht; 


Die Kindeöliebe. flug: bier. fast an m 


cher 5. foR haͤtte ein. Seufter: mich. nerrathen. 9 
weis nicht: ob. das wahr iſt was ich jezt fagen wi 


aber. heute duͤnkt mich, dag fo, ſehr ich Boͤswi 
„nich doch beinah zu Ihren Fuſſen mich gew 


‚fen und geſagt haͤtte: ach! jestuhabt ich Sie 


hebt,” Irak duͤnkt mich, etwas Zurüuckkehr 
be, etwas ſtaͤrkeres als die. ſinnliche Begierden 
‚sinem Wort: ein nochmaliger Anfall von Liche 
Mannchen, wars, was mich hinderte einer ſolc 
‚Mutter alles zu bekennen. — Ich hielt any... 


ſagte dann, im Gefühl ich ſei damals noch gut 


wefen: „Betrüben mwolte ich Sie damals nicht; 
„„sonte- erwarten daß ich es nie wollen wide: | 
‚ „doch-mwufte ich nicht ob. nicht. in der Zukunft n 
»yHerz für irxgendeine Buͤrgerliche würde eingen 
amen werben 7. Sie: wiſſen daß ich eines Zuwac 


„an. Glüksguͤtern nicht. bedarf / daß folglich 
nmdieſer Seite keine Adaliche mich veizen kan. 


pamiſſen auch daß ich eben ſo ein Feind der Sub 
« „heiten. bin ‚. welche ‚ich, bei: ſoviel Fraͤulein, 
:me bey, den Buͤrgerlichen finde, - auffer. wenn. 
Reichthum ihnen dest. Kapf verrüft,: abs ich n 

iſcheue durch die, Unerfättlichkeit einer eitlen 5 


| „imb hirnloſer Töchter in den, mir: ſchimpſich ſi 


„„uenden ı Prachtaufwand hingeriffen wu werl 
o; And nun lag mir dran zu wiſſen, wie Sie in dem: | 
“ „denken wuͤrden, wein ich mit einer Bürgerliche 
„einen, meinem berien zu maͤchtigen, Umg 


| geriet” ” | — 


. 
e 
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ie lächelte: „das weiſt du nun; und: ih 


du es ſeitdem ſehr vernünftig überdacht = 


om nicht: aber von einge mir neuen, 
Herten Sie michs anſehn: Anverwands 
ver, das find zwei Betrachtungen, wel—⸗ 

Savalier zur Vernunft zuruͤkfuͤhren 
wenn eine unſchikliche Liebe ihn daren 

hatte.“ 

nm: mein Sohn, nimm einen Rap any 
ch nur aus Erfahrung geben kan, niche 
bern. weis. Um gegen dad Vergaffen in 
iche ganz gefichert zu fepn, bleibt nur der 
Weg: geh nie mit ihnen um. on 
a dag ift Bart!“ - - | 
dings: dagegen aber iſt auch der Verim⸗ 
jeboren zu ſeyn, fo groß, daß man dieſe 
ine Murren tragen Tan. — Und dieſer 
ficher : denn daß bei der Liebe nur Auge 
dich) leiten werden, glaube ich.nicht fürche - 
uͤrfen. Es wäre Schande dag eine Then 
Tin. in dein Her; Begauberung hineinſaͤnge: 
ver Predigertochter Schönheit Dir, wie ich 
gnügen gefehn habe nicht gefährlich gerwes 
fo hoffe ich auch , daß. eine ‚schöne Bil, 
ich nicht: blenden wird. - Ich; würde: die ° 
ı Rath. geben, jedes huͤbſche Bürgermäds 
eine fchöne Bildſaule zu haften — und 
iur Binen Pogmalion. Ich hätte noch 
inige Bram; ; dor Singen Wocen noch la⸗ 

oe DIL | L026 Ba 
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VVM UWE BEER RURYNIEUTE] EU VER SERET SUUEEEE 
von Hannchen zu lenken. Gewis, was jezt ir 
nem Herzen war, mus wieder eine Art von 
geweſen ſeyn; denn durch die gluͤklirhe Entfuͤl 
war mein Herz feiner heftigſten Wuͤnſche los g 
den: ed war alſo nicht mehr begierig/ nicht 
voll wilden Ungeflüms — es war ſanft, ei 
mitleidig; es zitterte wenn es Dachte wie Han 
beinah unbeſchuͤzt zu der jegt unſichern polni 
Gränze hinreifete. — Aber ich. hielt mich; 
— muſte allerdings fuͤrchten mich zu verrathe 
„Eins mus ich indeffen Dir fagen,“. fuhr r 
Sutter fort. - „Man wird nicht leicht einen | 
„icher finden (es fey denn auf dem ganzen nied: 
„unbemerkten Schnekenwege) in deffen: Leben 
„Maſchinen gewuͤrkt hatten, welche ein Fra 
„zimmer beiegte ”)-und Doch habe ich an di 
en = du en eine Dame einer U 
| — — „ſuc 
29 ESie hat Meochtre: in mirh teher — innen. her: 


". 


Sof 
uchung ihrer A Ye md u handeln ge⸗ 

buͤrdiget hätte.” gm Htarieanfn . 
Liebe Mama’; fünfte ich nicht in mir ein Sin 
oll Baterlandsliche, und diefen brennenden Trieb 
Soldat’ zu ſeyn: fo würde ich Tagen: mein Gluͤk 
3 gemacht. Ich habe‘ "Vermögen; Ste habe 
fie meine Geſundhelt geforgt;" Sle haben durch 
‚ine Erziehung welche ich hen nie genug ver 
Dänen kan die gehörigen Kentniſſe mir verfchaft; 
mein Name giebt mir einen Rang mit welchem ich 
mfrieden ſeyn tan: ſch wuͤſte alſo nicht} was mir 
moch fehlte, wenn dicht der König das Reifen un: 
terſagt haͤtte wi er in Hinſicht auf den Misdrauch, 
doch thun muſte) an meinem Glůͤk hat alſo eine 
‚Dante nichts zu bauen — ich feh auch nicht wie 
‚eine es untergraben koͤnte? Aber ich bin Soldat, 
‚da wird, hoffe ich; mein Muth mein Gluͤk mas 
„chen — ich fühle Hier in dieſem Herzen, daß ich 
„Feins meiner Watente von der. Toilette 50 
„fen werde; und Band und Stern brauch ich nicht. 
ih habe alfo die Mühe des fchrweren Studiums 
vdes weiblichen Herzens mir erſpart, weil iq es 
vnicht nuzen fan.” I 

— Meiner Mutter Mine ward ernſthafter: 

„ich habe alſo nicht öhne- Grund befürchtet, Dich. 
„fo reden zu hören ? 

„ch bekenne, daß ich fo denke,‘ « 

‚ »&0? wirft du denn ald Soldat immer im 
»gelde ſeyn? Wirſt du nicht auch im Felde Vorge⸗ 
ae ober untergebne haben, welche, ganz anders 

9 2 RX \\ 


\ 
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„mit Diejen Auen meinen 2i5eg fortgehn . . 
„mb der wirbd oft. zu deinem oder ihrem 
„drus quer über den ihrigen ‚binbeugen, wen 
„die innern Verfaſſungen ihres Herzens in 
ſicht auf mein Geſchlecht, es fey für a 
„oder Laſter, nicht. kennſt. Biſt du uͤberdem g 
„daß das Soidatengluͤt dich nie an einen Hof 
„gen wird? (dus weiſt zuin Erempel in welche 
»siehungen: unfee Familie ‚gegen den Braunſt 
»„sifchen: ſteht) Was wirft du da wollen? di 
„die Zelle einfchlieffen ? oder emigriren? ober fe 
„Eind muſt du wählen wenn du das Frauenjis 
„nicht kennſt.“ 

„Die ‚Wahl er mie wirklich nicht ſi ſi 

„werden.“ 

Du ſprichſt da lieber Sohn, wie ein ii 
„Mm, der fein Geld in Banfen liegen hätte. 

„wuͤnſchte dich fprechen zu hören als einen B 
„einiger Dörfer im Lande eines Könige auf | 
*Mrälfe alle Mäachharen neidisch int __ Mor 
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r König Rand und geite vehaſt, oder beim aller⸗ 
abften Verhalten ſo lange Ehre zu haben, bie er 
einer Unordnung des Regiments in welchem du 
enſt findet, der Tambour Tommi bielleicht mit 
m Muſ ketiermarſch beſſer zurecht als mit dem 
tenadiermarfch & iſts weiter nichts: ſo ſeh ich 
cht was das Glük ie welches ein ‚Officier u ma⸗ 
en hoft? I r 
„Ich Tan Ahnen gar nicht laugnen, beß ich ſelbſt 
denke: aber ich erſtaune druͤber/ von ‚Ihnen 
tathungen zu Höre 
Die wirſt du nie hoͤren. Im Gezentheih ich 
uͤrde Dich nicht ſchaͤzen, wenn du nicht Soldat 
reden wollteſt: nur von Gluͤk machen Tan ich 
uch Officiere nicht reden hören. ohne zu laͤcheln.“ 
„Sprechen Sie mir denn die Moglichteit des 
luͤkmachens ganz ab ?*. 
„Ich ſpreche ſie dir ſo wenig ab daß ich mich 
Amehr wundre zu ſehn, daß du von ihe noch gar 
cht geredet haft Mein kiebſter Gohn, inachſt 
dein Gluͤk nicht ſo, wieibein ſel. ‘Daten; ſo 
rich nicht warumvu lebſt d Sn: 
Nun? und der war Soldat / vom. Binde 
8 am’ Generallientenant. “ 
„Das war gut t aber war er nicht mehe 
„Er war, was! ſo ſchoͤn auf feinem Gradſtein 
2: Ein Deuiſcær. 
„Nicht mehr Y "war er nicht 2er ® vieler 
MKethbaun?« “ 
„Das beffe ich au bleiben.“ 

I" 3 | ‚Ber 


x a 2 
nö I + 
„mQBar'. cr nicht mebr ? nicht ein giöflicher Wa 
„mann? 2 nicht ein. gluͤklicher Darer?. Das mein. 
»Sahn-ift .Efük; und dieſes Gluͤks wirft dunke 
„fähig vogrden, wenn du dpa Sramenzimmer. | 
„nicht kennſt. Ich verehrte. das Gluͤl eines Sol 
„Daten, ſonſt waͤre der, Vorzug des Adelichſeyn, 
„nichts oder wenig: Aber ſoll der Soldat als Menſch 
„gluͤklich ſeyn J ſo mus er werden, was bein Dal, 5 
„apart. « j ; 
| — 6ie redete nice über wein He weg: 4 
| empfand daß ‚jest ein entſcheidender Augenblit 
tkommen konte. Ich hatte nicht. Zeit, ſie zu unter⸗ 
brechen , fondern. fie ‚fuhr fort: „Ich ſeh Dich: viek. 
aleicht nicht wieder. Ich habe bis auf.biefe Gaupt⸗ 
„ſache mein Erziehungs⸗Geſchaͤft geendigt; und fie 
„hatte ich. zum) Inhalt meiner naͤchſten Bviefe be: 
„ſtimmt. Aber auf deinen: Eintritt in Die: grofe 
vWer kommt alles i in ſo vielfacher Beziehung an!. J 
Jezt muſte ich einfallen? bag ich nicht vor, P. 
E war ich verloren. Mama ſagte dir; indem ich 
den Redlichen fo gut ich nah kante / achmachte. 
„Ich weis, was Sie ſagen ollen. Ich werde aher 
„nie heirathen.“ — Und mein wuͤrdiger Freund/ 
ſeit einer halben Stunde: dachte ich wahrhaftig ſo 
Meinen. Entwürfen auf Hannchen üch berufe mid 
auf jeden Kenner: des Herzens) Fomne ich nichkicnt 
ſagt haben: aber. eine nachmalige Ebe war mir jen 
ein uͤuſſerſt befeembrnber Gehanler Ich glaubte jc 
“am eines der groͤſſeſten Hirngefbinfte -- an vine gluͤl⸗ 
lie Brblſchaft, mdn malia mir von den Freuden 
des 


v 


ergangen on. 
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Ss forfdaurenden Umgange nie Hannchen/ 
allen ihren und. meinen Deränderungen ein 
id, welches mehr, ale alles. was fich Denen läßt 
ffer der. "Natur war. Ich dachte nicht die Worte 
er Riccoboni , dieſe täufihenben Worte, ↄbenreux 
er meine tüßeichte Seele war Hier gang in der Lage 
r ihrigen. — Ich werde nie heirathen,“ ſagte ich. 
Befrenidung, Kummer und Unwillen zeigte ſich 
w.plözlich in den Augen meiner Mutter. „Mein 
Sohn, ich wuͤnſchte in dieſem Augenblik, glauben 
n koͤnnen, daß du ein Thor bift; daß du fchwas 
ft, wie ein läppifches Mädgen:“ (ihr Ton ward 
rübter) „aber da das dein Kal nicht if, ſo laß 
ich hoffen, daß du ſcherzeſt.“ 

„Ich ſprach im Ernſt einer fo feirichen Ab» 
—— 

Nuny (fe fand auf, und legte beide Hände 

* rn ruf) „ſo fey dirs denn rein herausge⸗ 
gt; daß du entweder — es thut meinem Herzen 
eh, es ſagen zu muͤſſen — daß du entweder ein. 
oͤswicht hiſt oder ſchon in einer geheimen 
iebe. lebſt.“ | | 

„sch bin- biibes! 8 ich bin Beides! « Diefe 
xte waren zu meinem ‚Herzen, wuf meiner Zunger 
Mten fchon als von mir, gefprochen, in meinen 
vn — giehts keine Einwuͤrkung dee Geiler, 
8 feine fremde, Kraft: in der menfchlichar Seele: 
gzenn mir. Der, Philoſoph diejenige meiner See⸗ 
Fräfte, welcht meine Zunge hier band. Ich 
2 dpa 94 tote 

\ 
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Dreyzehnte Fortſezung. 


leichwol fuͤhlte mein Herz die ganze Befi 
meiner Mutter fo ſtark, daß es mir fi 
roard , ihr zu antworten: „Ich ——— es 
einen dritten Fall. | 
„Nenn ihn: mir, wenn du um meine Ruf 
„verdient machen will.“ — Sie ſah mich. 
traͤglich ſcharf an: ihr Blik ſtrafte nicht; er 
eine Auffoderung, ihren ganzen inneren Jamm 


zuſehn. — Was konte ich anders, als ausw 


wollen? „Und geſezt, ſagte ich, es gäbe keinen 
„Bei meiner Ruh beſchwoͤr ich dich,“ fiel f 
„nenn mir den, welchen du jezt verſchweigen 


teſt, wenns wahr iſt, dag du einen dachteſt. 


Sie fagte dies mıt dem Ton des ſchweren € 


Er und mit der Herzlichkeit einer Chriſtin. 
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undglich werben ;’ich glaubbe auch vor dir Hoffen 
: dürfen, daß wenn du ausgeſchweiſt bärteft; du 
irs entbelen waͤrdeſt. Aber fo: ummarfcheinlich 
r Fall einer geheimen Liebe ift (denn wen koͤn⸗ 
ft dur lieben auffer: Hannchen?. ind was war bet 
einem umd ihrem Betragen unglaublicher ?) fo iſts 
och. ein möglidyer Fall. Und Gier mein Sohn 
iß die Die festen Bitten einer Mutter gefallen: ſag 
air wie weit biſt du mic Ganniben ‚geloms- 
un?“ | 

— Lange wankte hier mein Herz. vetennen⸗ 
8 hies-alle meine Unternehmungen zerſtoͤren; und 
gu waren fie mir zu lieb. Ich war auch viel zu 
kaͤubt als daß ich Hatte dee Abficht mißtrauen koͤn⸗ 
n, welche ich hatte mit Hannchen zwar ind ge 
im, aber. doch. treu verbunden gu bleiben. Gleich⸗ 
of war die ganze Stellung meiner Mutter. viel zu 
ttend und meine Liebe zu ihr, war viel zu ſehr 
‚eine füflefte Gewohnheit geivorden, als daß ich nicht: 
itte die innigfte Bewegung meines Herzens fühlen 
den. — Noch war: nichts entfchieben , als ich zu 
atworten anfing ; ich. war ſchon geuͤbt genug, um 
sich auf den Zufall zu verlaften ; und in der That 
er Zufall hatte mich auch fehr of Degunftigt, we⸗ 
igſtens heute. „Ich: bemundre“ fagte ich, indem 
ih ihre Hand küßte, „die zärtliche Sorgfalt der Mut⸗ 
‚ters aber follte ſie nicht oft zu Ihrer Qual zu weit: 


»gchn?. Laſſen Sie und fegen, Hannchen oder ih 


„Kyen weniger von Ihnen beabachtet worden — 
“Much. nur eine Stunde lang; was · jezt unmoͤglich 
Js | | Ku 





gauDıe a QAULIDDEL. JUDDE TOTRTRETT zu m 
Ich nahm eben ſo viel Ernſt an: „ich weis allı 
‚einge Mutter wie Sie find hier antworten Ta 
„mus: aber einen Sohn wie ich bin, muͤſte di 
„ken auch nur eine Silbe ch zu hoͤren! Pk 
„und frei berand :. j 

Hich ſchaͤme mich der füfen Schh 
3 eit nicht. 9: 

Bas Ihnen Johann, * ich muthmaſ 
„ſagt hat, iſt beinah wahr” — (ich las ihre | | 
higung hier auf ihrem Geſicht; denn was. Ye 
geſagt haben.Eonte, waren Eindifche Streiche. 
‚ fuhr alfo fort,) „aber. Unterredungen wie dieſe 
„Rumahl heute, von fo fehr leichtem Gehalt , 
„ich dieſe abdrechen zu müflen glaube, wen 
„Ihnen noch ganz cathegorifch. Died fage: i 
| »Junggefell. in der Welt fo Bin ichs. | 

Mein’ Herz hob fich Hier im ſtolzen Berouf 
nichts als Wahrheit gefagt. zu Haben (denn Ha 


ie DAR Ntoerhorhen Den Warm vorht achıhlt. fa 
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eine feine Rache drin/ daß du von mei⸗ 
nen Aufſicht fo viel ſprichſt; denn im 
bab ich euch, das lezte halbe Jahr eini⸗ 
ausgenommen, nie genau beobachter: 
ante ich mich auf den alten Argus ven. 
heild Tem’ ich Hannchen aufs genauſte; 
ıd Dies fan. ich dir nur in Diefer unſrex 
unde ſagen, gehoͤrte es zn ‚meinem: Eraies 
n, die Schoͤnheit und Annehmlichkfeit 
eſchlechts, Dir ſo gewoͤhnlich zu ma⸗ 
ß ſie beim Eintritt in die groſſe Wels Ä 
befremdete.“ ., 
nter. allen. Wendungen unferd Herzend. iſt 
hin wol die leichtſte, durch welche es die 
von ſich abwirft. Gut“ꝰ dachte ich, „hat. 
ir die Mutter wol gemeint: aber ſie hat 
chen. aufgeopfert, — Und dann ſlog ein 
won Gedanken durch mein Herz / welche 
RAlde meiner Steäflichleit mich abaczogen. 
nell ſich mir hingeſtellt hatte. | 
Mutter merkte, baf mein Gemüthfich ber 
und fo ward fie tiefinnig.: Ich hatte diel 
fürchten , daß fie jet fürgen: wuͤrde, mid 
ab: Nicht heirathen wollen gefommen! 
war nah Dabei: „Dan dich ſelbſt auf den 
bezieht,” ſagte fie, „ſo mus ich wol. glau⸗ 
es jegt eben Zeit war, euch zu trennen. .““ 
ch fiel mit Lachen ein: „halten Sie mich 
hr ſchwach? denn dag das Mädgen ſtark 
muͤſſen Sie doch wiſſen.“ — Ich war 
= frech 


ꝛuuctine WERUET JPTARGUUT UND pagie: „uot 
„lezten Theil unfeer Unterredung werd ich di 
„rwasfchreiben, das nur eine Mutter fehreiben I 
ger Deutfch (fo will ich diefen Mann 
eniennen) gefiel und bald in der erſten Viertelftu 
; ee drang aber auf meine Abreife und unter! 

fein Dringen durch die Erinnerung an die P 
Uchkeit des Generald, Er zahlte (denn er we 
geœwiſſer Art Agent des Generals fo wie aı 

. Herrfchaften) die nöthigen Gelder. 

Mein Abſchied von meiner Mutter ward 
ruͤhrend: aber meine Seelenkenntnis reicht nic 
zu erklaͤren, weder wie er einigen Eindeuliaufi 

ir Herz machen konte, noch auch, wie Ein Theil 
ie. felden nichts empfand. Was in mir böfe 
| ſttritt jest mit dem, was gut war oder gut we 
Fonte ::ich Soldat weinte, wie ein Rind ger 
hätte. — Herr Deutſch [ah zu, mit dem aller 
lichten Theimehmen. — Dann fäten wir ung | 
in. den Maaen: und da herrſchte "eine bei 





— 
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Vierzehnte Fortſezung. 


IR noch eine Ruͤkkehe zu hoffen, wenn eine Ark 
kiebe noch nicht bis zu Zerſtͤrung der Eiambap 
: hingeführt hat ?c¶ ) 


rr Deutſch fu endlich af von meiner Mutter 
zu reden. Er hatte den: Scharffinn gehabt,‘ 
rer Zeit die nicht viel über "eine Stunde betrug, 
amzen Werth diefer votteefichen Tran zu finden, 
brachte uns zu einer fir mein ganzes Leben 
igen Unterredbung, deren Hauptftellen ich her» 
mus, ohn jedoch feinen Ton beibehalten zu 
n, denn ber mar Original? wenigftens werde 
ur bie: und da ihn verſuchen. — Er bat mich / 
zeſchichte meines Lebens und meiner Erziehimmg 
zu erzaͤhlen; und als ich das gethan, und in 
e Theile dieſer Erzaͤhlung Reflectionen 
ngelegt Hatte, um nicht troken zu ſeyn, und 
die Testen Begebenheiten‘ überhüpfen zu können, - 
te er: „zulezt haben Sie wok“ fagte e „fo . 
und ‚da was weggelaſſen?“ | | 


Ich ward roth; denn ich gluͤtlicher Juͤngling 
je das wieder — mein Herz hatte in dieſer 
ht Eindruͤle bekommen, welche au entkräften 

| es 


dies if diejenige uns vorgelegte Frage von welcher | 
it S. 399. redeten.‘ Wir hoffen, daß unter Auͤkkehr 
icht blos der Aaltſinn, ſondern „die game regeui⸗ 
2 ntegrum«« vorhanden werden A 

f 





ICH AIULEED BR yes YUusiTy Sn VEQuyuTuug 
worden. Die Kindsliehe; die, aus ihr, entſteh 
Reue, ‚meine Mutter. guch.in der legten Unterre 
noch getäufcht zu haben; das Gefühl der Trenn 
die Aundherung, neuer ‚und groffer Auftritte ; 
Einförmige. einer Reiſe an einem ſchoͤnen H 
morgen (da der Herbſt von jeher etwas von 
füffen Schwermuth für mich gehabt, bat) der. 

auf einen Dann. dem: man die Vortrefichkei 
Lehens anſah: dies alles ſezte mein Herz in! 
uige Lage wo es alles fühlen konte. Indeſſen 
ich doch die Frage mir nicht wehren: „Wie kon 
„Sie auf dieſe Muthmaſſung? — 

„Ich will Ihnen das rein heraus ſagen: er 
„halte ich jeden Juͤngling der mir gefaͤllt, für 
„nen. Sobn,. denn. ich habe feinen; und dann 
„mir auch das ein, daß. der General mir fchı 
„ich möchte mit Ihnen eilen, weil bei Damen 
„Kammermaͤdgen wol ein gros G e I eul fic 
„beben werde.“ | 


8 18 Ä 
" ans dieſen Umſtande, und aus Ihrer gan | 
eftalt ſchlieſſe (denn Gott ſey ‚gelobt der bei 
Bildung nichts gefpart hat) fü mus ich Ih⸗ 
on Grund meined Herzens Gluͤk winfchen, 
wWe mir was drauf. zu gut gethan daß ich ein 
ſch bin, indem ich Ihrer Frau Mama Ab⸗ 
ſehmen und Einſegnen gehört habe. Uber 
Herr, und nehmen Siemir meine Deut fche 
nicht uͤbel! wird das alles auch fo tief im 
ı bleiben, als es fichtbatlich Da hineingefins 4 
? Sie gehn jezt, ſchoͤn an Geſtalt, und ſchoͤn 
wiſſen, aus dem väterlichen: Haufe; ich glau⸗ 
koͤnte auf umfrer kurzen Reiſe wol keine Ges 
eit Gutes zu thun, ſich vorfinden, welche fie 
mit Freuden nuzen wolten; in jedem Regi⸗ 
wird man groſſe Augen machen, einen Offi. 
on zwanzig Jahren zu fehn, der noch nicht 
tb und Seele krank if. Sie find die Hoff 
der Mutter, der Unterthanen, und, wie der 
:al ſchreibt, der ganzen Familie; und ganz fb 
Sie auch aus. Sie ſind ſo einer don welchem 
ieben ſteht: der Herr fah ihn an, und lichte 
) ©o, mein lieber junger Herr gehn Sie 
heut 
te der Schrift — und der Leſer wundre ſich nicht, 
ich ausdruͤklich ſage, daß dieſe oder jaie Stelle 
er Bibel iſt. Ich ſchreibe fuͤr weiland Deutſch⸗ 
fuͤr ein Land, wo es ſchon Menſchen giebt die 
Bibel haben, oft, keine geleſen haben. Ich 
glauben von Deutſchlands belohnteſten Schrift⸗ 
n einer zu ſeyn, wenn mirs gelingt, einige mei ⸗ 
| 1 


Eu 


lich heuchleriſch oder gedanfenlos, beten uni 
nen, mir einfallen konte. Ich fuͤhlte, Daß das 
trauen zu Rechtſchafnen etwas ſehr unwillkühr 
iſt; denn mein ganzes Herz, ſo wie es jezt 
war jezt gegen dieſen Mann voll davon. Zw 
das Chriſtenthum dacht ich hier nicht, weil 


haupt meine Meinung von dieſem, jet. ſchwa 





war, und ich wenigſtens infofern Abneigung ı 
die Religion hatte, als ich ihren Vortrag für « 
übertriebnes hielt:: aber das Gefühl von } 
und Unredht ward jezt flark in mir. Die S 
mit welcher diefer Dann gefchloffen. hatte, wa 
Angelegenheit meiner Seele. Ich antwortete 
in einer fehr ernſthaften Faſſung: „ich hoffe, d 
„umerwahrlost einft wieder meine Güter | 
„eommen werde,‘ 

„Alſo Ihr Wille iſts?“ 
„a; ich betheure es?“ 

„Ihr ernſter Wille?“ 


Baht” : — 
Säufert.‘ N 
ı weniger.” DE 
Blutigel? 
» ‘ 


Protesmacher?’ 
is nicht? \ 

Religionsſpoͤtter! » | 

wuͤrde ich nie. werden, wenn u auch ni 
gehabt hatte." — Man follte hier glau⸗ 
ragen hätten mich beleidigen Einnen? Ich 
ob fie ed nicht gethan Hätten, wenn einer 
rediger fie mir vorgelegt hätte, Aber aus 
ade dieſes Mannes, der ſo dringend, fo 
ſchlag, und mit. dem Ton der ihm fo ganz 
ſie mie that, yrſchuͤtterten und gewannen 
— „Eine Frage mus ich nachthun,” fuht 
„Gott bewahr Sie, eins von dieſem allen 
en; und wollen Ste das alles nicht wer⸗ 
werden Sie es auch nicht werden — 
Wollen oder Nichtwollen, Ihr Muth mus 
derlich, veſt, redlich, kurz deutſch ſeyn. 
an Sie cd würden: fd koͤnte das nicht ge⸗ 
hne daß Sie ed gewahrwerden ſolten — 
wuͤrde eine Zeitlang ein Herz wie Ihrs ill, 
mer wieder einlenken koͤnnen und wollen, 
ns duͤnkt mich haben Sie zu dieſem allen 
lage; es ſey Denn daß es wirklich u Felde 
am da ſteh ich Ihnen nicht. dafün daß nicht 
chſel von Muͤſſighaug und Steapazen 
| Br 2 " BR \\\) 
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516 . 
„ins Spiel Sie hineinziehn fote — und dam ſa 
„Gott Ihnen gnaͤdig! Aber meine lezte Frage; 
„denn ein Verderben giebts in welches man, me 
| „rentheild ohn es geroahrzunverden , folglich zu fpät, ia 
Zals daß man fobald wieder einlenken könte, hing 
„zogen wird : Wollen Sie Yan’ dewis kein Min x 
„geniäger Werden ?” | 
— Ich lachte. | 2 
„Sie lachen uͤber das Wort — mit den Won: 
„ten nehm ichd nicht fo genaͤu: aber über die Sabeh 
„ladyen Sie doch nicht‘? Ich will anders fragen! | 
„Iſts IHR ernſter Wille, Unſchuld und Keuſchheit zi 
erhalten? ſoviel Tugend Ihrer Gemalin einſt aeg 
„bringen, wie Sie heute von derfelben federn 
„würden, wenn Sie beut eine wahletn t = 
das Ihr Ernſt?“ 7 
„Ich will freiheraus reden: db ri einſt Beirat 3 3 
„werde, das weis ich nicht; es ſcheint wol daß ich 
es nie thun werde! aber das weis ich / daß ich Hr 
ausſchweifen werde,” 
„O junger Herr, Sie ſagen mir eine Mmengem 
„Sachen in ſehr wenig Wortes Aber — ich dene: 
„immer, daß Died an einen ſo ſchoͤnen Motgen ein 
„ganz ſchikliches Geſpraͤch it; und es if ſelten, daf 
„zween Unbekandte bei ber Erſien Zufammenkunſt 
etwas kluges reden — laſſen Ste Hiedoh noch 
„etwas fügen.” — Er bat’ hier nochmals, feine : 
Freimuͤthigkeit ihm nicht zu verdtgeh,. indem ſein 
Herz ihn eben ſo wohl dringe, als die Betruͤbnis 
andie wohlherathne Zünglinge aus ihren erſten Aufe 
tritten 


d 
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tten in der Welt, bis auf den Grund werberbt , zu⸗ 
kommen geſehn zu haben. Er habe. ſagte⸗er, 
hts drunter; denn jezt geh er wieder aus dem Lan 
umd werde vermuthlich mich und, dieſe; Gegend 
wieder ſehn; er glaube aber/ daß Peun ich auch, 


er befuͤrchten muͤſſe/ einſt hinge iſſen würde, 


doch durch eine Erinnerung an dieſe Unterredung 
nigſtens einigermaſſen · koͤnne aufgehalten wer⸗ 
., Wenn alſo wahr iſt daß Siccnicht alte 
hweifen wöllen, fuhr er fort: ſagen Sie mit, 
ie von Sie 2 11 37717 PETE ee 


— Igh geſteh; DAR ich he iae che er 
rtet hatte. Ob er die hier gand natuͤrliche Wer 
rrung, wicht merkte oder nicht merken wolte, weis 
‚nicht: aber ich merkte fie. Und das war mein 
luͤkz denn ich glaube nicht, dag fonft diefe tintew 


jung einen fo guten und bleibenden Eindruk auf 


ich hätte machen Können,’ Indeſſen hatte der Mann 
ein Herz gewonnen: ich mufte ihm antworten , 


id ich Fan. ‚nicht einmal fagen, daß ichs ungern. 


hat. — IJch mus Ihnen gleich zuerſt entdeken: 
agte ich, daß ich einen Abſcheu an liederuchem 
Hauenginimer häbe.. . . “ 

Eine groffe Entdekung! als wenn ich dran ge⸗ 
weifelt haͤtte! und hieraus ſoll felgen daß Sie 
vie heirathen wollen? 

Das nicht/. ſagte ich verwirrt. 

„Und eben dag iſts wovon ich. gern suerft. re⸗ 
en wi; ; . denn ) vesfkeh ich erſt, warum Sie 


iz "hl 
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„ehlos bleiben:: woͤllen: ſo Bin ich gIhne 


no ich alles Übrige von felbft verſtehn 


Ich WR daß der Ehſtand ſeine N 
ſchwerden · Hakıi: < Po 
“” „Ba willen Sie. mehr als ib; und 


dvich in fünf‘ bis ſechs Jahren norh Eim 


Hals Sie,! und habe die halbe Welt durrhi 
babe jede Che, ſoviel möglich iſt, grpruͤ 
| > eh Saʒ werden Sie doch wol 
gnen p) 
Nicht viel fehlt: ich hade boh ben v 


des. Ehſtands »bei Leuten, welche beit 


Fhaft gelebt und bahn vernunſtig gewaͤhlt 
ywenig. gefehn = — und teilt diefer S 
„feine Veſchwerben hättet fo Wäre das, i 
PR faget ein. Verſehn von Gott ; den 
„waͤre bie. Eh ein. binimliſcher Stand } 


Erden ſoll das nicht ſeyn. Was auf Erd 


„machen Fan, das Bat Gott in den Ehſtar 


er war das den Menſchen auch ſchuldi 
Maͤdgen und Juͤngling erwarten das vi 


„lang mit: der allergroͤſſeſten Lebhaftigkeit. 


geb nun gar fein Kreuz in der. ‚Ehe: fon 


„wol wiſſen, wie bie Menſchen dieſe guten 
„tragen, wie fie nach dem‘ vollkommen 


. „der Ewigkrit ſich ſehnen, und wie fie i 
„bens fidy verſichern wolten? — Fndel 


„Sie und doch ſehn, welche Beſchwerden 
vſands ai Sm ve » ſchretuchr· 


* 4 
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ehr viel: Bagiich iesan uehmrn | 
stands wählen mus . | 
ter zuon:t: oder: unter zweitaufend$ zu und 
Sie dans Feine finden: wirds dann eine 
ache,ieime: niedrigere genommen zu haben 2“, 
Ich glaubto hier etwas wagen zu muͤſſen: 
er, wenn ;.cb;ich nachſuchte, aich eine Nies, 

: fand, welcher mein. Herz ſich gab? .. .. 
mn häben Ste sine Thorheit gechan; cine, 
rdige Ordnung verruͤlt — Sie haben möcht. 
en, die Inftanz uͤbergangen — Sie har 
den Sechsknoͤpfern Dienſte genoms 
ohne mit edlem Stolz eine Stelle bei der. 
e begehrt zu haben ; man mind Sie verach⸗ 
md Sie felbft werden fühlen ‚,. daß man wol 
was man thut. Des Ungluͤks der armen. 
und der beieipigten Kinder wi ich vn ein. 
penkch,‘“ | | 
Ich dachte weiter gehen u fen: : 
recht / und ich bin davon fü fehr , Biene 
erzeugt: aber wie ſoll man bad vermeiden", 
e leicht ik das! ſpringen Sie nicht auf bie x 
6 werden Sie nicht ſinken: das heißt: fr 
jie den Umgang der Bärgerlidyen.‘‘  «- 
ch dies iſt wahrs aber ich wiünfshte, ;daß es 
m unfrer Lehrbücher ſtuͤnde. Was foll nun 
ichen, welcher, aus Unwiſſenheit dieſer Re 
ſchon, wie man Tagtı Dei. werpläm 
Yhättete en 

kosreiffen |** 
’ n . „Wenn 


RE - 
Bbeiſt „»Beismlich verfvrochen.«" | 4 


Pr 2 





PVcit NLIEUE IE OUT POINT 
„heilig: ah ſie uf die Leichtgkaͤubigleit Des b 
„ten Mädgend fowiel gewirft baben, als b 


Buͤndniſſe· bei einem vernönftigen Grauen 


„gewirkt: hatien.⸗ — 
Was fo er alſo than?» in — 
.yMuſte das Maͤdgen daß fie "betrogen mar 


| — ihr geben, was, wenn er ſich gleich | 


„erften Anträgen zu einer Zahlung erboten hat 


wuͤrde gefodert haben; denn: bezahlt mus fi 
zden weit fie Rechte an ihre Perfon ibm ab; 


„ten hatte. Wuſte fie ed nice :. ſo mus, m 
„nicht Fluch im Gewiſſen behalten wilk, er 


ꝓſoviel Geld und Schonung ihres guten N 


„und durch Vorſorge, und durch Huͤlfaleiſtur 
„Troſt in der Erfaung des ihr gethanen Sch 
ſo lange fortfahren, bis fie überzeugt: ifkı ex. 
„nicht mehr than, und bis/ won nn Seite 


en fih beruhigt . . „’ 


Sinn on mind. Bol ich ein. Rio Birch 


u . on ger 
re Ole mus find Mätrefe. [2 
uf deutſch bitte ich > 
„Wir haben kein geliudes Wort Da int 

sDeutfchen.” 
So? und was ſou ich von einer Lebensart Hab 
nieh / für welche, eine der beften Ylationen fe 
„nen gelindern Ylamen bat? Iſt ſie eines deut⸗ 
„fen. wůrdig? nennt Gottes Wort ſie gelinde? 
modern iſt ſio ein Ehbruch “ | 
das te mir” 
wWe wäre die. Härte? Ich ſoll die, rRechte einer 
„Stau. die beiligen Mechte (denn heilig ſind fie, 
„oder ich bin fein Menſch und über, mir. ift fein 
„Staat )- dieſe heiligen Rechte der Frau fol ich 
seiner ſelchen verbargnen (oder wenn fie hervor 
kommt, ſchlechterdings verachreten ) Creatur geben: 
„da ift Die Ehe das was ich entweder breche oder 
unmöglich mache; und Gott wolte Feine bon beiden. 
— Ich erſchrak sich mus alfo , fobald ich hei⸗ 
‚rüthen will, mit ihr mich aug einander fen.” 
So? ? Rechte ihr wegnehmen die ich ihr gegeben 
„hatte? iſt das (ich will nicht ſagen: chriſtlich) 
»fondern : iſt das ehrlich 3 ? ziemts einen Deutſchen? 
»Das edelfte unter dem was die Gemalin fodern 
lan, iſt Keuſchheit und Unfchuld, oder faßlicher: 
Junggeſellenſchaft. Dies hatten Sie der Mätreffe 





eteachen, und noch dazu ward Ihnen oder ihr, 


der Beiden das weſentliche des Opfers oder 
sder Annahme. Der Gemalin koͤnnen Sie dies 
ae mehr geben: Sie haben ihr alfo ein Rebe 

ae a > 4 | Br 1, Tue 


. 
- 
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Tentzogen; (und haͤtte fie dad gethan: ſd wiſſen 


„Sie wie die Welt, ganz befugt; fie nennen wiirde) 5 
ꝓ„was haben Sie alſo gerben? Die Ed, ndnlih }. 
„Ihre künftige Eh, haben Sie gebrochen.“  * 
— Ich war erſchuͤttert aber men Herz wole 


ſich Luft machen: Was? durch eine Handlung MI 


vwelcher nichts fehlte, als bie Ceremonie ?« 
„Und welche Ceremonie? Die jenige durch weh 4 
„che dee Staat, um die Zuͤgellofigkeit (dieſen feinen 
„gefährlichen Feind) zu hindern, dieſe Handlum * 
„bindend und inſofern heilig machen wolte und 
„muſte ? · Wolten Sie alſo ein Rebel wider dei 
„Staat ſeyn? 4er 
Ä Wenn aber der Staat das nicht frafer- 


„Bolten Sie dem Echlafenden den Dolchi in ſeit 


Ld Miu \ 


1 


Eingeweide ſtoſſen, weil er jezt eben keinen 


„Schild vorhaͤlt? und iſt Gott nicht Raͤcher, weng 
„ſein Diener «die Obrigkeit) eben nicht bei der Hand 
„iſt? — Was koͤnte ich nicht nach alles fagen?”) 
„aber was fagt Ihr Herz? wollen Sie nur aus 
„Bedärfnie der Natur eine Maͤtreſſe Belt?“ 


P 


Hub wie wanſchten wol daß er mehr geſagt baͤtte — 
wir wuͤnſchen noch was wichtigers: wir winfchen 


Ai gffentlichen Widerfprisch von feiten derjenigen Zeit, - 


welche glauben an’ unfker Stete Witten fie fich andert 
: defaßt. Dies fei (als Auffoderung, oben wie mas 
will) einmal für allemal gefogt,. Man ‚verfichre ſich 
x Augleich, Daß. jeder Leſer dieſes RBuchs ſolchen Wider⸗ 
ſpruch und ſeinen Erfolg, ſobald möglich erfahren fol. 
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ehe autwortele ich —XRX aus 
‚Einen: Theil dieſer Schande: fühlte ‘a 

„Ja wei Pfui! und. was wäre, von dieſt 
vSeite betrachtet eine Maͤtreſſe Soeime ganze 
Bewegung zeigte hier Ekel und Abſchen; „alſo ein 
„Dich wollen Sie nicht fen, edler tungen 
Mannm' (indem er chrexbietig feinen Hut abnahm⸗ 
ud fo bis in meine Seele drang) Sie wiſſen auch, 
af das Menſch⸗ſeyn in der Baͤndigung der 
vbeidenſchaſten beſteht, wenn die Umſtoͤnde oder (freie 
ls auf ihre Gefahr) die Obrigkeit das wollen 
„drauf, daß ich. nie ein Vieh ſeyn wilkr aber wenn 
odie Siebe nun zu fruͤh, ch ich dies bedachte (und 
„wahrhaftig, ich um Exempel habe died nie ber 


„dacht) uͤberhaud genommen hätte: duͤrſte ich dam 


„einer ſolchen Verſon wicht mein Leben wiedmen, 
„ren, als wuͤſte der. Staat um unfer Buͤndnis « | 
„Die Liebe? zum Midoen⸗ oder zu den Bine Ä 
„ern? = | 
„au beiden.“ Ä 
„So? if bad Bier ‚daß ich ein Maͤdgen, “ 
„weiches eines Andern Fran, feine, chrliche Frau 
„on konte, mis Schande überhäufe? daß ich weifl, 
‚fe ſolle anflatt alles andern Verdienſts ihrer Schön. 
„it, ſtatt aller. andern Erwartungen ihrer iin . 
vſhuld, ſtatt alles audern Lohns Ihrer jungfräulie 
hen Keuſchheit, mit meinem Gelde und mie 
„Meiner Umarmung aufrieden feen ? it dag 


Webe?“ 
sts | Dean " 


1 


09 
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yon tn fie: sahen; zuſrieden ſayn wit ? 
„Dann koͤnnen Sie ſie lieben? ein ſolch ſchaͤad 
ulich? Geſchoͤpf KnnenSie lieben? 1... 2, .. 
wie Moin-Sefichtikvante non Echam :..\_ , 
2:81 rief er, indein er die Finger an meine Wan⸗ 
gen begte: fuhlen. Sie dieſe ˖ Glas hier: ſo bitten . 
Gier Gott, daß ſie nie verloͤſche! unaus ſprechlich | 
wies’ es ſchade, edler Juͤngling, wenn Sie folge \= 
„verderbt werden? — Aber Sie ſprachen von du : 
stiche zu den Rindern... ſalles Sie mir nicht cn! im 
zich mus Ihnen das. ſagen: wollen Sie: nicht in 
⸗Ihren Kindern leben: ſo ſind Sie gar nicht werth 
„welche zu Haben. Sie koͤnnen in: ſolchen nicht ein 
„mal diejenige eigne Erziehung .gebeny we & 
pich für das ſuͤſſeſte Geſchaͤft bhalte. Ihren Na⸗ 
men koͤnnen Ste noch. weniger ihnen geben - 
„und nun das allerſchreklichſte: zwiſchen Ihnen und 
„Ihren Kindern ſtellt die gegenſeitige Schande in 
„die Mitte ſich hin — die Vaterliebe wird Reue, 
„und-die Rindsliebe wird, wo nicht ‚Fluch am 
„bittrer Dorwurf, doch ganz gewis ein niederfchla . 
‚„gendes Mistrauen; Und erbt ein folche® Kind 
„von Ihnen: fo reift ed das an ſich, was Sic eint. -; 
nebrlidgen , einer. Ihnen, fo wie Sie jest find, 
„völlig: gleichen Familie, fehuldig waren: weil | 
„wenn Sie heirathen Fonten , Sie durch das Wett 1 








XRXC 


leid fruchtbar, mehrt euch, “ zu einer ehr 
„lichen Heirath verpflichtet waren. Das Gluͤt ei⸗ 
„ner Buhlſchaft, und was man dabei von Lie 
„traumt, iſt al handgreigich dann: Irthum/ 
vdaun: 
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um: Tollheit. "Zeichts iſt da von Eiebe zum 
Jdgen, nichtd von Liebe zu den Rindern, nichts 
m wirflicher Selbfiliebe. Denn das fan doch . 
ht Selbſtliebe ſeyn, daß ich an eine Weiböperfon 
ich hänge, ‚welche, durch nichts gebunden; cin 
arr wuaͤre wenn fie mir treu bliebe, da ſie weid 
1 ich eben ſo nur durch ein paar Sommerfü 
m gebunden bin; an eine Perſon, die, wann 
e. mir treu ‚bleiben foll, ich: einterfern- mus; bei 
elcher ich Jeder Art (ich will nicht fagen des ehli 
ven Gluͤls: z. E. fie von meinen Freunden geſchaͤzt, 
ud. von. verderbten Ehgenoſſen beneidet, vom 
fünglinge und vom Maͤdgen ung bewundert und 
achgeahmt zu fehn x. fondern) jeder Art des haͤus⸗ 
den Gluͤks entfagen mus — nicht Here in mei⸗ 
cm Haufe bin; denn Das iſt jede Mätreife — 
ein aut Gefinde Haben kan — feinen müden Reis 
den , fü, daf er fich erquike bei mir aufnehmen 
an — feine Dame für Begünftigung meiner Uns 
lernehmungen (wie doch ein Ehmann vermittelſt 
ſtiner Frau oft thun mus) gewinnen fan — nie be 
ke mir und ihr Schande zuzuziehn öffentlich mit she 
efcheinen, folglich jenes fo fehr fülle, die Billigung 
” Wahl weder ihr noch mir ir verſchaffen fan...“ 


Fuͤnf⸗ 


) Ermeint Hier diejenigen aus. dem Geſpinnſt ganz klei⸗ 
ner Juſekten (vieleicht ) entfandenen Faden, die der 
Wind zu Anfang und Ende des Sommers in der Luft 
führt, und welche man dad Kommen und Ziehn des 

Gemmers Ben 


a 


* Herr haben Sie ſtudirt? fagte ich; 


| 
A 
. folglich hartherzig. Dazu war ich — verliebt 


5:6 
—————— | 


Funfzehnte Fortſezung. 


ich muſte ſo fragen; denn der Ton bin T 
Mannes, welchen ; wie ich’ ſchon geſagt babe 
nicht ausdruͤken Yan, war an verſchiednen Ste ö 
ganz anders abs ich ihn Hier angebe: aber in — 
Faden war völlig dieſes tiefe und reife war meh | e 
Herz noch heute ſuͤhlt — kurz, der Mann war Orb : 
ginal: ımd eben died originefe wirkte fo ſtak 





auf mein, noch heimlich widerſtrebendes, Herz, Di 5 3 


ich fragen mufte, ob ex fiudiert habe? . 
‚Nein, ich Habe gottlob nicht ſtudirt. ch ſollte, 
„und Theologie fultte ich findiren, weil ich ein gu: 


ter Junge war, Aber ich wufle, daß mein ders 


„noch Feine wahre Furcht Gottes hatte; dabe . 
„ſorgte ich .mit Recht, daß ich mit einem ſolche 
„Herzen im geiftlichen Stande doppelt cin Rind 
„der Höllen werden würde, — ch hatte nichts 
„als ein Mundvoll Humaniora gelernt : alſo war ich 
„hochmüthig, und weil ich hochmüthig war: fe 
„war ich unverſoͤhnlich Ich war fertier Farg, "- 


„will ich wol nicht fügen: aber jeder huͤbſchen 
„Moͤdgen fah ich in die Yugen ; und wenn eine, gut 
„gewachsne, vor mir ging: fo eilte ich, fie recht is 
„Der Rah zu ſehn. Das merkten die Mödgen; dem 
„iedes Maͤdgen merkt das fogleich,, der Gaffer 
‚fen ein Juͤngling oder. ein Bu: ein Levit ode 

win 


= 
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ain Samartter. ſ ſie lachken dann, Bitnzten mir 
„auch wol zu, lieffen mich auch wol merken dag 
‚ich ein ſchlanker und hellaͤugig er Kerl war ⸗ 
‚mid daum war: mie nichtd in Der Weit recht. — 
„Sehn Sie, dab überlegte ich y denn Gott hatte 
„Mir eine Butter gegeben Wie Ihre iſt — und 
„weh dem Menſchen der einer ſolchen Mutter nicht 
„d lange folgt bis er fie im Himmel wieder findet, 
„Ein Geiftlicher bonte ich alſo nicht werben; denn 
„entweder Th muſte mich“ beſſern, welches bei 
Handwerkomaſſiger Bebandlung des Worte 
Gottes wol ſchwer ſeyn mag; oder ich ward 
„ein Heuchler; ſolglich ein unverdaͤchtiger Tauge⸗ 
„nichts und ein pfiffiger Schelm — wie geſagt, 
„ein doppelter Hoͤllenbrand! Run war ich kein 
„Windbeutel init Reden, und die Miene eines klu⸗ 
‚gen Tiefſinns hatte ich auch nicht; uͤberdem konte 
„ich Die: Pracht in Kleidern nicht leiden; folglich 
Hönte ich nicht werden was ich ſonſt gern gewor⸗ 
„den waͤre, ein Medicus ⸗ Falſch war ich nie; 
ade Unrecht Konte ich nie leiden; Geſchenke zu neh⸗ 
‚men war ich zu ſtolz, und: gewiſſenhaſt war ich 
auch zum Inriſten ſchikte Ich mich aiſs nicht, ⸗ 
„Die.alse Lo gi hielt ich für KAhfinn, und die neue 
fr Cinbildung, fuͤr Prälerei, und für eine waͤch⸗ 
Rene Naſe; und überhaupt war ich fo ein mare 
siher Kerl, daß es mich derdros wenn Die Leute 
mich nicht verſtandent folglich Eonte ich. auch fein 
Pdiloſoph werden, — Die Hiſtorie geſiel mir: abet 
das fand mie nicht an, daß ¶ viht erfahren konte, 
oh 


331yrıTT vu ww vr. ww vy yr.y7rv w — .. 


„ſpiegel ſo ein Harı daß ich alle Luſt verlor ei 
j „ſtoricus ju werden. — Geld hatte ich nicht, 
„überdem wolte ich alles , zum Exempel die S 
„fen fuͤr die Magnetmaterie, den fünften der m 
, lichen Sinne ꝛc. mit Augen febn : mit dee P 

„ward alſo auch nichts. — Uneinigkeit Epntı 
„nicht ausſtehn; ich hatte keine Luſt Waſſer i 
„Sieb zu gieſſen; daß der Schuſter im Reden 
„feine Reiften fich empor hob, das wolte mir 


gehn ; zur Politeiverwaltung hatte ich feinen % 





„und der Hunger that weh: folglich konte ic, 
„Schulmann werden. — Auch wolte ich kein. 
‚ „thematifer werden, weil derjenige ‚welche 
„Geometrie mir. beibringen folte, Wolfen nich 
„fand, fo dag ich auf die Gedanken. kam auc 
„würde ihn nie verſtehn —. Alfe ging ‚ich mit 
„Rede bei welcher alle alten Weiber meinten, mwı 
„aut und mit. iämmerlichen Verzufungen ſit 
„ſchrie, indem ich fie nicht gemacht hatte, nnd 


$ 
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ch die Augen auf; und’ weil ich den rechten Weg 
and‘, ein ehrbarer und tugendhafter Menſch zu wer⸗ 
den, Coon der wirklichen Bekehrung rede ich jeßt 
richt) namlich firenge Näffigfeit und Arbeits 
Finsfeit : fo lernte ich nachdenfin, < 

„Sie find verheirathet? 

2 5Nochnicht ; ich’ habe nöch‘ nicht Anden tznnen 
was ich ſuche; und da ich kein Gelehrter bin, und 
Bott mir Vermoͤgen gegeben bar: ! fo habe ic) Zeit 


den ech änfiges. Suchen habe ich aliger⸗ als 
ich bin, hineinplumpfen ſehn. Uebrigens 
wird mein Stand mir nicht ſchwer; den Gott thut 
mir die Bnade / daß ich mein Her bewähre...“ 
. „Aber Ste geftänden vorher daß Sie einen groß j 
„ſen Hang zum andern Geſchlecht hatten ?“ 
- „Den bat wol in den Fahren, ich nieine von 16 
„did einigd zwanzig, en jeder.  - ° "u 
„Ich habe fo früh ihn nicht empfunden.“ 
„Das thut mir leid — es ſei dein daß Sie mit 
„tinem ernſten Studieren das Thaͤtige des Fifchens; 
„Jägens, Keitend , verbinden haben, oder von Ju⸗ 
end auf / noch beffer : von Kindheit Auf mit einem 
etigen: Maͤdgen muſammen aufgewechſen find“ ie > 
„Beided.: | 
O fieber junger Herr! da tan die Tugend Ihnen 
aſehr leicht werden. “ — Die. Thränen ſtanden it 
finen Augen — er ſah mi; Wohlgefallen mich at: 
„liegt auch fo was in Ihrer Bildung , was aller: 
in. Ing Mama, ur voinuns geben om “ 
new 
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(indem ex feine Hand auf meine legio „wollen Se je 

durch daB Wieet det Bebend ohne Schiffbruch fie n 

„fegen? Wollen Ste im damen Ernſt ? . 
Jar ich betheure Ihnen dag icks wie 

„Den Weg weichen das Chriſtenthum von 
„net, willen Ste?“ 

„Ja ich weiß ihn: aber vieleicht hat man db 
oſchwerlicher als er iR, ihn mir befchrichen,“ — r 

Ich fand mich gedrungen dies lezte zu Tage. 4 
ſey Aum. dag mein ‚Herz mach jenen Unwillen gegen 
die Religion hatte, dder daß ich wieder aufing Ir. 
Redlichkeit lied zu gewinnen, in welchet ran nz 

Teicht etwas verſchweigen Yan um -- 

— LEe ſchien defremdet za fepn: „die Smufk 
zöift indeſſen Allen Eine und eben dieſelbe; Freiip 
„Einigen wird jeder Schritt ſchwerer als Andem. 
„Sind. Sie etwa Einer von diefen leztern? und 
„wenn das if: willen Sie dem woran dats kiegt 
„daß Ihr Gaug langſam gehte“ 
un Sc) war ſta, weil mebr als ine Antwott 
ſich zudraͤngte. 

„Ddaß Sie nichts —igen fire er fort, „sol mi 
„nicht hindern Zu veden; und zezt ohme dängere Se 
ruͤlhaltung: ich din ſo wie Bo il au Damen" 
„Jappeile un chat an chat, & Rollet un fripon.⸗ | 
pIch „Habe Haute bei Ihrem Abſchtede etwas ge | 
„wungnes gemerkt, wie ſtark aurh immer mein : 
»Ruhenng dadei war; Sk baben fegt einige Fragen 

j = ee 
ih Kenne bar Bin rechten Namen ⸗ 
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han, welche ſchlenen mich in ein Geſpraͤch vom 
rauensirkiner hineinziehn zu follen: das beides 
hm ich zuſammen, und ſchlieſſe —- Tan freilig 
‚ich irren — ſchlieſſe aber dag bei Ihnen etwas 
wgeht, was Ihrem guten Herzen nen iſt? Ihrem 
uten Herzen ſag ich mit Recht; denk: ich ſeh dag 
sie roth werden. Laſſen Sie md ·alſo ſezen Sie 
ätten zu Haufe etwas Liebes’ glafen :..e 
— Mein Herz war geaͤngſtet: und boch wich es 
ne als dieſer Mann ihm ſo nah trat? ‚ich kan 
t Bahrheit verſichern, dag das mein Fall nicht 

— Gqh ſing an, gute Hoffnung von mir zu 
* da mein Herz bei dieſem Jeſuiterſtreich mine 
rals ſonſi bei ähnlichen), zufrieden war.) vi 

So mus ich anders fragen: Hat: mail Sie 
etwa ‚getrennt; ehe Sie fich von: der Entbehrlich⸗ 
kit einer ſolchen Liebe überzeugt: haben ? — 

Sie dringen ſehr hart in mid), aus einer doch 
wirklich ſchwankenden, Dutpmafun. Le 

Alſo das HE Ihr Fall ° 

‚fein, mein Herr. 

‚Wollen Sk jagt ſtinhalten: per ich Sau 
menug zu ſehn, mn: das Flekchen zu teeffen”" - -; 

— Ward Das Tebhafte dieſes Bildes Toderwärs- 
He innere Bewegung meines Herzent? ich ward ſehr 
kmbig, als er ſo ſagte und ſcharf mich anſah. 

‚Ste haben“ fügte er, „etwas. liebes ir 
Stettin oder Sie erwarten es in Magdeburg.“ 
ren. Sich anttwortete nicht. Ich bewunderte, Or 
er auf ˖ dieſe Unterredung hatte rorumen muͤſſen. 

Uchelil. Bi se 


> 


toad er von den ai eine Maitreſſe bergebenen 
ten der Frau geſagt hatte; denn bis dahin 
die Trennung von Hannchen und die Furch 
Geſfahren ausgeſezt zu ſehn, meine ganze Lich 
der erwekt. Ehen fo hatten die lezten Unterr 
gen mit meiner Mutter und bie nit ihm... 
Stralen der Tugend wieder in mein Herz gewı 
fo daß ich jezt auf die beſte Erſezung gefonnen | 
und nur noch ungewis war, wie ich Das mit 
Int er e ſſe meiner Leidenfchaft vereinigen or 
— So ſas ich tieffinnig da. ° . 
„Ich habe getroffen,““ ſagte er, — 
„wie ich fürchte: Sie —9 ſtill, als waͤren Sie 
— Ich ſah ihn Seine Miene, auch 
bei dieſem Scherz, ‚ganz bie: Miene eines‘ 
ned, der es verbiente,. von. meinem Vormun 
vechtfchaffener, chriſtlicher Mann genannt zu wer 
-und wen der General fo nannte, der war ba 
wis in der eigentlichien Bedeutung — Ich ge 
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Siäffe und Kummer Ingen jest in feinem Geſicht: 
„wenn ich Sit nicht retten kan, mein Sohn: ſo 
wuͤnſchte ig, nicht in Sie gedrumgen zu haben. 
ch werde das wol nicht koͤnnen: Ihr Herz hat. 
‚in Brummen Wegen mir und vermuthlich auch 
Ihrer Mama ſich zu derbergen geſucht. Laſſen 
Sie uns nicht mehr davon reden! ich wuͤrde Ihre 
Schuld vergroͤſſern, wenn ich ſie ſchwerer auf dies 
Herz hinlegte, welches, wie ich beforge, nicht mehr 
gewohnt ift, fie fühlen z zu wollen.“ 


— Dies hies auf meine Seele in allen ihren 
zagaͤngen dringen. Ich bat — mit welchen Wor⸗ 


a weis ich nicht mehr — mit der innigften Ders 


knäfprache bat ich ihn, eines unglüflichen Juͤnglings 
ſch anzunehmen, . Ich fagte ihm (feeilig, Eurz; denn 
wir näherten uns der Feftung) alles was in meinem. 
Gewiſſen nagte, beſonders das Eränkendfte, die 
önlfhheit gegen meine Mutter und die gottiofen. 
Entwürfe auf Hannchens Tugend. — Er fihlug die 
Hände zuſammen: „ſtill! ſtill! was noch folge, fan 
„nicht abfcheulicher feyn: aber ich will nicht, ich 
and s nicht hören.“ 


Reine ſchrie ich, (und hier. offen endlich meis 


K.ühränen) „ich Habe Ihnen jezt alles geftanden.“. 


— Ihm ſchien dad. unmoͤglich: : aber entzuͤkt 
Beer, als ichs ihm betheuerte. „Und Sie haben 
ei“ fagte er , „ihr nichre gefdyworen? «r | 
„Rein, antıwortete ich, unter hoben Bekraͤſti⸗ 
gingen und wolte durch Erzählung aller Umſtaͤnde 
u | 214 ihm 
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„geſehn, in. welche fügen die Liebe führt; ich 
„daß wenn Sie an bie vorige Reinigkeit Ihr 
„wiſſens denken wollen, Sie noch lange ſehr 
„den, ‚wie unrein Sie aus dieſen Suͤmpfen! 
„gelommen find; und das wird Ihnen imm 
„ausftehlicher werden. — Den Unwillen 
„Mutter — Flud) wollt’ ich nicht ſagen — n 
„Sie nicht tragen wollen und nicht tragen 
„nen . .«« (jedes feiner Worte ward eine na 
Jaftung meines Herzens; ich fchluchzte beinah 
ich werde mich nie fehämen, Dies zu geſteh 
ich habe died Helden erzählt; fie.fpotteten. x 
nicht ; aber fie waren chriſtliche Helten.) 
„aber,“ fuhr er fort, und fchön erheiter! 
bier fein Geſicht, „freimüthig frag ich Sie je 
„Sie diefer Liebe entfagen wollen? « 
— Ich faßte hier allen meinen Muth 3 
men: »ja,fagte ich, „ich will das, fo gewi 
„mein Herz jegt zerbrach: aber gutes sbun 
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„aus Gründen wollen ‚deren ein ehrliebendes Ge⸗ 
xmuͤth fich fehömen müßte. Sie find, pnb davor 
„derehren Sie die ſchuͤzende Hand Gottes, an dies 
Naͤdchen durch nichts gebunden. Sie ſind ihr 
nichts, alß ein Betrůger. Nehmen Sie Ihren 
‚»Belrug zuruͤk: ſo iſt alles, was geſchehn if, in 
»fofern Null. ‚Aber fie Hat Jeiden muͤſſen; lieber 
„Gott, fie ift ‚vielleicht eben jezt hoͤchſt unglüflich! 
„mich. dünft, ich ſeh, wie fie ihr Antlig mit wund⸗ 
„gerungnen Händen verbuͤllt! ich höre, wie ſie Gott 
‚tum Rächer ruft über das alles. . ... 

„O! fchonen Sie meinen,” rief ich, und fühlte 
allen Kummer; ben eine Seele auf einmal faffen 
kan, „ſeyn Sie Vater, fchonen Sie meines Herzens! 
„ich habe, das weis Gott! Die Liebe heraus gerifs 
‚in und da zerris es mir!” 

— Er Iegte die Hand auf meine Schulter: 
„num fchon’ ich. Ihrer gern! ift doch Freude beiden 
"Engeln im. Simmel — aber was wollen Sie der . 
„aemen , verlokten Taube zur Erſezung geben?” - 
„Alles, was Sie fodern voird,”, vief ich! „alle, 
was ich ihr aufdringen kan” (denn ich dachte jezt 
Mdiefer gewaltigen Bewegung, weder an die Ver⸗ 
fhreibung,. noch an den Wechfel.) ) 

„Rönnen Sie das? können Sies jeze? über wie 
ic find Sie Herr?’ 

— Ich zog. einen Beutel / auf weichen meine 
Tränen ſtuͤrzten, aus dem Reifeläftchen, das vor 
und ſiand: „dies ift jegt meineganze Baatſchaſt. — — 
Ei waren 500 Dutaten u 
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„Das ift zu wenig,“ fägte er, umd das bram | 
„chen Sie jet.“ — Er fah tieffinnig nor fich nik 
der, nahm dann feinen Hut ab; fah zum Wagch 
heraus: „ſey dir gelobt, Gott, der du mir eine guk 
„That gelingen laͤßſt!“ — (zu mit) ich kenne Mi 
„Vermögen ; ich kenne jezt auch Ihr Herz. DE 
„Banquier Baar in Stettin ſoll heute noch meitte 
Ordre haben, auf Wechfel Ihnen foniel zu zahle, _; 
„als Sie umter 10,000 Thalern fordern werden. 
„Machen Sie dann die Sache ab; und da es "ie 
„piss cauflas iſt; fo nehm’ ich feine Zinfen ; mein 
„ganzer Lohn, denn ich weis, daß ein edles sm“ 
„lohnen voll, ſey eine unverbrůchuche Verſchwic⸗ 
»genheit. 


Sechzehnte Fortſezung. 
— Artpeiten Sie hier, wie nach dem Verhäftnd 
| meiner Bekuͤmmernis über meinen jezihen 
Beldmangel, meine Danfbarfeit. ſehn muſte: aber 
er lies halten, und ſtieg aus dem Wagen, um mid). 
nicht anhören zu duͤrfen. — 
— Was iezt mich befremdet, iſt, ding die Ver⸗ 





= j aͤndrung meines Herzens nicht das fo fehr auffallende 


fuͤr mich hatte, was man etwa vermuthen ne 
Soll ich das erflären: fo fan ichs nur info 
ich an den guten Grund Gie erinnre —** 
Jugend auf in mir gekegt war. Ich geſteh dag eben 
dieſer gute Grund: min‘ w einem zehnfachen vos⸗ 
X 


N 
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Öicht gemachi hätte,” wenn ich ik bald wäre ges 
worden: aber dies foll mich nicht abhalten, 
ie Tugend meiner Kinder fü veſt zu ‚gründen, wie 
ae nur immer möglich fenn wird. — Daß ich 
benuchen‘; ganz ſo wie Here Deutſch das foderte, 
Erfnng geben, fie dann gluͤkllich machen, und dann 
ie in:Sicherheit bringen wollte, Das war / meines | 

herzens veftefter Entfchlus; aber das ward nicht 
wvas mein Heiz hauptſachlich beſchaͤftigte: die Reue 
vars, meine Mutter ſo ganz ehrvergeſſen getaͤuſcht, 
ud den Johann unglüklich Jemacht zu haben. Was 
jierdurch in. mir gewirkt warb war fp. lebhaft, dag 
hrmitten unter den Zerſtreuungen des: Gehns und 
kommend der Officiere auf der Heerſtraſſe, einen 
katwurf machte, wie zaͤrtliche Sohnsliebe, und wie 
xr hergeſtelltes Gefühl für bie Ereı ihn machen 
mie, “ 


Dieſer ganze Tag sing, unter benjenigen Sefhäfe 
es hin,’ welche mich nach Stettin: geführt hatten. 
kz gelang mir, zu einer Reife Urlaub, und vom 
hireral Einwilligung zu erhalten. — Gegen Abend 
hedete "ich mich bei Herrn Baar — und am 
iihen Horgen ging ich hin von Herrn Deutſch Abs 
died zu nehtnen. — Ich fand ihn nicht — er war 
don zu Schiffe. Wie flog ich dahin! — Sein 
Schiff war fchon fo fern, daß ich (zumal bei dem - 
Rebel der über der Oder lag) nur noch das Zeichen 
eſſelben erkennen konte. Ych fühlte (fo glaube ich) 
it Vangigkeit eines Menſchen welcher auf einer 
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berdorben var, dee beides, Socinianer und Hefe - 
geweſen zit ſeyn ſcheint. Gang Deift“ ſagte Herr ⸗ 
Janſſen „war der Mann nicht; denn er verachteiek 
„nicht bie Hauptlehre des Chriſtenthums, ſond 
ser haßte fie aufs bitterſte — Sehr umſtaͤndlich 
und genau beſchrieb die Frau Janſſen mir den Bear 
anf welchen fie Ihren. "Mann zur Wahrheit gerügeh"? 
Hatte: und vielleicht Kan ich dieſe ganze Gefechte 
Ihnen einſt geben — mir war fie mehr als hun⸗ 
dert Vorleſungen des erften Gotteögelehrten mir haͤt⸗ 
ten ſeyn koͤnnen.) Kurz, mein Herz gewann waͤh⸗ | 
rend diefer Reife, welche wegen des ſtuͤrmiſchen 
Herbſtwetters länger dauerte, ſehr viel, \ 


Ich kaͤm nach Koͤnigsberg. Der Prediger mei,“ 








ned Regiments befuchte mich bald drauf. Ein mit 


fich ſelbſt fehr zufriedner, kuͤnſtlich gekleideter, bered⸗ 
ter Mann. Er zeigte mir einen Brief, in welchem | 
meine Mutter mit demjenigen Vertrauen, welches 
man in einen unbekannten Prediger wol feit, ihn 
erſuchte, ſich meiner anzunehmen, indem ‚fie fürchte‘ 
ic) habe güte Grundſaͤze gegen ſchlechtere vertauſcht. 


Er ſchien dieſen Auftrag nicht mit der Freude eines 


Hirten, dem man ein verirrtes Schaaf nachweist, 


außzunehmen, ſondern er bruͤſtete ſich mit dem Ueber⸗ 


muth eines Miarktſchreiers, dem man einen Kranken 
zufuͤhrt — „Sie werden aut ihun“ ſagte er,. „meine 


Predigten nachzuſchreiben; zwo oder / drei derſelben 


„find hinreichend geweſen, einige aus einer hieſigen 


„pi etiſtiſch en Squle ine Regiment eingetreine 


5 Gie iſt unter den vapicren des dam Bros, 


i 
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Edelleute, zu rechtſchafnen Männern“: (hier 
kich er feinen blauen Kragen) „u machen.“ — 


kb habe es mit Einer verſucht zu welcher er, als zu 
nem Meiſterſtuͤl, ſo wie ein Virtuoſe welcher 
h will hoͤren laffen , mich einlud ) — Hit einem 
ort der Mann misfiel mir eben fo fehe als unſer 
egiment ihn vergötterte: doch eh ich Ihn vnerlaffe, 
ug ich Ihnen fagen, was für ein Mann er war: 


Achtzehnte Fortfegung. 


Fr that ſehr gros drauf / nicht In Königöberg ſta⸗ 
E diert zu haben, „Wie erbaͤrmlich, ſagte er, 
winde es um meine Philoſophie ſtehn, wenn ich den 
zhiefigen Has gegen dieſelbe eingeſogen haͤtte. — 
Bein ewiger Refrain war „die Kentnis der Warhei⸗ 
zien, das Studium der menſchlichen Sele; die 
„Erſindung aller erdenklichen Su bftitute für den 
„orientalifchen Ausdruk der Bibel, welchen, fü. wie 


„ein Luthers Weberfegung ſteht, er in der Stille 


„herzlich Tächerlich fand; die Behutſamkeit nichts 
landen zu wollen, was Geheimniff heiffe, weils 
„der Philoſophie widerfpreche, und auf das Gluͤk 
vdes Menfchen auch den entfernteften Einflus nicht 
„oben koͤnne; die Ausrottung der theologifchen 
fo fagte er: nicht: fcholaftifchen) Sprache 


dd Syſtems; die Unterfüchung ber den Can on 


wer Schrift ; die Wichtigkeit der Paſtoraltheologie 
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„und das Rächerliche und Unverſchaͤmte der Briefe 

„lichen Seelforge; das Dumme der fo genandten En. : 

„farungen des Chriftenthums und was dahin gehöre; : 
„das Abentheurliche der Einwirkungen..— 

Genug! Nicht ſo? 

Sein theologiſches Syſtem hatte das groſſe Bar 
dienſt der Kürze; bier iſts: „Ich fühle, dag Fehler 
„der Erziehung und Beifpiele moralifchunmöglicher 
„Handlungen meine. Naturkraͤfte verderbt haben, . 

„freue mich aber, daß die Art init welcher man mei⸗ 
„ne erſte Weihung zum Guten mir (freilig immer 
„gutherzig) erklärte , in meiner erſten Jugend doch 
„iwenigftend einigermaffen mich gehalten Hat. Im 
„deffen bin ich betrubt, meinen. Einfichten fo oft- 
„wiederſtrebt, und wie ich Grundfäge gefafft Hatte, . 
z5dieſe ſo oft entkraͤftet zu haben. Ich ſah, daß das 
Zhoͤchſte Weſen als oberſter Geſezgeber, wie man 

oda um und faßlich zu werden, zu nennen pflegt, -: 
„zürnen, das heißt, mich den Kolgen meiner Hands 
„lungen überlaffen mus. Dagegen aber finde ih 

„in der Offenbarung Beiſpiele der allererhabenften 
„Tugend, und das Leben eined Lehrers, der bis in 
„feinen Tod, und durch diefen, bewies ; Daß durch 
. „die. moraliſche Rechtſchaffenheit, (freilig nach eis 
„nem mir verborgnen Urtheil der Gottheit,) die 
„duch mich gemachte Vereitlung der, Zweke der 
Vorſehung wieder aufgehoben werden koͤnne. Hier 
„ſind jene Lehre und jenes Beiſpiel mir gleich werth; 
nich beruhe bei beiden; ich lerne jene immer mehr, 

„Ude mich in der Nachfolge diefeo immer heuer, - 

| und 
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ne don njeit ju zeit an derjenigen Feierliche 


„ durch welche ich zu beiden mich befenne, 


de ich immer moralifchrechtfchafner , bes 
: feiner vorzüglich begünftigenden Empfins . 
eines , der Seelenlehre widerſprechenden, 
und; geh dem Tode ſtandhaft entgegen, zu⸗ 
meine Rolle geſpielt zu haben. Ob ich eine 


jernehmen ſoll, das komt mir nicht zu, une | 


zu wollen: gemug daß die Philofophie ges 
Karrheit mich fichert, an meiner Unfterbliche 
weifeln, und daß die Lehre zu welcher ich 
enne die fchöne Gewisheit mir beftättigt, * 

: Mann, auf deffen Predigertreue meine 
y ſtark gefußt hatte, erfuͤllte ihre Abſich⸗ 
genauſte: „bon der Troſtloſigkeit des Uns 
8 mich zu Überzeugen“ — Freilig hatte 
richt geglaubt und noch viel weniger ges 
} daß die Armfeligkeit feines Syſtems diefe 


“Haben möchte, Ich mus daher auch ge⸗ 
r: ich nie mit feufje, wenn wahre: Chriſten 


agen, daß dieſe Lehre jeit ſo ſehr der allge. : - 
wird. „Wo will dad hinaus, ſagt man, 


: Freigeiſterei jest ein Stuͤk der guten Le⸗ 
wird? Wormald Tonte ein theologifche® , 


venig Leſer finden, wenn nicht irgend. ein - 
er es empfal oder wenigftend citirte. Wer. 
St was gründliches vorbringen konte, fehrieb 


Jezt kan jederman ſchreiben. Wer in groͤſ⸗ 


Berfegenheit fegn würde einen Plan für. swo 


nu erfinden , fan, als Recenfent , zwei Bo⸗ 
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„dorigen Monat druken lied, Kan er vollei 
„ner. Ueberſezung der Erellichen und df 
„Schriften habhaft werden: fo werden die Jt 
Hleſer allee Stände über die Gelehrſamkeit u 
odas Neue ded Mannes erfiaunen Und fol 
„das merkt, ſo nennt er fich : und fein Gluͤk 
„macht. Was mus man nun nicht Befiischter 
„ſolten nicht Die wenigen gründlichen , fülglid 
„zeugten / Theologen, feiern, da dieſe Lei 
„ſo frei (und, damit ſie ſich recht ausbreite, 
„Mutterſprache) in die Welt geſchrieben wirt 
Ich Elage nicht mit, fondern ich Freue mic 
ber, Sie würde Schäden anrichten, wen 
Sperdlde im Verbörgnen blieben, oder, 

kuͤnſtliche Zuruͤkhaltungen, noch wie eh 
die Welt in der Meinung lieffen das Groſſ 
Neue fet noch zu erwarten. Man Fenr fe 
fie ſtehn an der Spige. chriftlicher Gemeinen 
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m Gebäude quſammengetragen (oſt mit lautem 
en, oft mit der Freude des Unwiſſenden der 
Zandſtein für Marmor ergreift und Dann, herz⸗ 
rent über feinen Fund, dahinfpringt; > Sie 
Yiefem Gebäude , je nachdem Einer von ihnen 


iſt eins aufzuführen mehr oder mieniger verfieht, 


Facaden, Colonaden, Portals Gas 
a, Perrons Schnörkelu.d. gl. gege⸗ 
aß es, wo nicht poflieriid) doch intereffane 
‚, einem jeden in die Yugen fallen mus. Da⸗ 
n fie fich. mit der Bibel, erft uͤberworfen, 
nn wieder ausgeſoͤhnt, fo Daß jest ein jeder 
en died Buch zu feinen. Behuf erklärt: oder 
as nicht gehn will, es vertälfcht,, hie und da 
rehucirtsc. Kurz, was wuften und nicht 
„liegt nun Elar da. So ift al die Pruͤ⸗ 
es Ganzen leicht. Aufgeklaͤrte Theologen 
ch, daß wer prüfen will, auf ihren Fingers 
je mehr wartet; daß vornehme und geringe . 
ab’ Hinzugehn , vielleicht eine Weile gaffen, 
ber nach dir Hauptſache fragen ‚, nämlich, 
in non die Tugend leichter, dad Gewiſſen 

er ,.und die Zügellofigkeit woirBlich der Weg 
zluͤl geworden iſt?“ und daß fie dann mit 
hütteln zuruͤl gehn, und jenen Grund woch 
‚ Ober zum Erften mal prüfen werden, auf 
die Propheten und Apoftel gebauet haben ) 
ch einmal, jezt fürchte ich von dieſen Herrn 
mehr; die ganze Anlage die fie gemacht. 
Nm3: haben 


⸗ 


orte der Scheift. 


ul, 








‚arbeitet; s folglich broͤkelt der Bau ſchon hie un 
wenigſtens faͤllt die ſchͤne Uebertuͤnchung ſcho 
und es wird bald einregnen. Es konte auch 
anders ſeyn. Die Herrn Entrepreneursh 
die Riſſe eines Arius, Socins und Eı 
vor ſich liegen. Dieſe leuchteten ihnen ſehr eil 
einem Glaſe auf dem Canape, oder bei ber Pfeiff 
Kamin. Aber den Anfchlag Hatten jene nicht a 
ſezt. — „Friſch drüber her ; irgend ein Engella 
„oder im Nothfall Sr. Hochwdl. Väter 9 
„taire werden ja irgendwo Nachweiſung ger 
 nhaben; auch hat Meiſter Baile in diefem 
„viel brauchbares — Go gings drauf los. 
Handlangern fehlte es nicht; denn jeder M 
will leben , und bier war ein Stuͤk Brod zu v 
nen; theils forgten die Heren Bibliothek: 
theils oͤfneten ſich durch dieſe Handarbeit ſ 
Schleifwege ins Predigtamt, oder man 
beim Bau ein Kloͤzchen weg, auf welchem 
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"quo in feinen Schubkarn marf, ward, wenn einer 
von ung Zuſchauern gar zu merklich lächelte oder die 
Schultern zog, wol abgedankt, aber was er Bid das 
bin angefahren Hatte , war. leider ſchon vermauert, 
und mußte bleiben. Auch unterfüchte man den Grund 
wicht; wo man baum wolte — auf deutſchem 
Boden: was wuͤcde Luther ſagen wenn er dies ſaͤh! 
dieſer allerdeutſtheſte Mann! mit welcher Laune wuͤr⸗ 
de er die Abtragung des Geruͤſte, und die Schlei⸗ 
fung des Gebaͤudes treuherzig anrathen. „Diefe 


„Menfgen” fo würd? er wenigſtens fagen „huben 


‚an zu bauen, und: hatten es nicht hinauszufuͤh⸗ 
ren *). — uUnd eben dad kraͤnkt mid), daf die . 
anfen tiefoenfenden Deutfehen, jezt mit einem Ball 
fielen ‚. weichen Polen, Engelländer, und auch: ſo 
gar die lei vten Srangmänner, ſchon wegoeworfen 
haben!) . 

Nun fo ein Mann war mein Feldprediger. Sein 
eier Beſuch endigte ſich damit, daß er im Hinaus⸗ 
gehn mit: dev Miene eines Beſchuͤzers mich verſicherte, 
er werde meine Mutter ſchon beruhigen — und ſd⸗ 
dann einen Brief von ihr mir übergab — Ich et» 
brach ſobald ich allein war, das Paͤkchen, fand aber 
nichts‘ ald meinen ju Stettin  gefchriebnen Brief, 
unentfiegelt. Mein Schmerz war gros: ich Habe 
aber. le geſehn, daß meine Multer— ſo handeln 
miſte. | - . 

I rm 4 9— "Bein 
hehe Shin? NEST * 
N E iſt leſenswertb was sie bievon dichtet: 
yauıfihe Bel, — 358. 





Mann ſprach viel vom Hebräifehen und Griech 
ich vermuthete Daher ex werde in beiden fo feid 
als in einigen andern Wilfenfchaften. Ich wi 

es, um alddeun ihn befchamen, und. fo ſen 

‚werden zu koͤnnen. Ich Tas gelegentlich. ir 

ſchoͤne Stelle aus dem Plutarch ihm vor 

der ängfllichen Art mit. weicher er fie lobte, 

maßte ich, er verfich fie nicht, Ich ſuchte e 

leichtere Stelle auf, und bat ihn, ihren. eigeı 

Sinn mir zu fügen, — Geine Verwirrur 

mitleidenswuͤrdig; ich verlied ihn unter einen 

wande, und er fand nicht für gut, ſich ſo bi 
der fehn zu laſſen. 

Ich mus es wiederholen, daß der mg 
dieſem Mann, die heilſamſte Wirkung für nid 
nichts in der Welt Hätte mich ſo gut non der $ 
keit der neuern Religionsverbeſſerungen uͤbe 
‚Können. — Freilig trugen noch folgende zwe 
ſtaͤnde dazu bei, daß ich gute Grundſaͤze faßt 
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dich fer Ind, und ice ſchien ihm eben auch 

m gefallen. Er geftand mir auf mein Beftagen, dag 
er jeden gungen Menſchen lieb hätte, Bei welchem 
er eine unverſehrte Natur dermuthe; und er glaube 
mit gutem Grunde ſagen zu koͤnnen, daß ich nie aus⸗ 


geſchweift habe. — Wir wurden genau bekannt, I 


und in kurzem unzertrennlich. Ich lehrte ihn däs 


Griechiſche (denn hierin war ex etwas zuruͤk) und er 


gab Dagegen in feiner Wiſſenſchaft, im welcher er ups 
gewöhnlich ſtark war , mir foviel Licht ald ich bes 
gehrte. Bas er von dem Schaden der Unkeuſch⸗ 
heit mir 
zen Ueberzeugung, daß ich ein Barbar haͤtte ſeyn 
wüſſen, um nicht jeder Verſtichung zu widerſtehn. 






richt öffentlich bekanntmachen zu koͤnnen: aber noch 
lenne ich beinen Schrififteher in-diefem Fach der 
hierin gang gluͤllich geweſen wäre, Ich glaube dag 
auch Die beften, die beiden Fehlen haben daß fie 
uicht für beide Gefchleehter ganz pertinent ges 


gewiffer Lafer und. Folgen derfelben angeben, die 
iſt der liederlichſte an fich noch. nicht findet; und 
fo ihre Warnungen für übertrieben hält — 
venigſtens habe ich noch Keine Schrift diefer Art 
J Yin, wo jungen Wolluͤſtlingen anfthaulich genug 
| Mt wuͤrde / was fie unausbleiblich, ich ſage uns 
Eidleiblich, einſt als Vater Mutter ſeyn 
werden / und war ihre Binder einſt werden muͤſſen. 
. Mm. 5 





te, bemaͤchtigte ſich fb ſehr meiner gan-⸗ 


m Wir oft bedaure ich, das was ich hievon weis, 


ſhrieben haben; und. dann: daß fie Kennzeichen 


nf. 
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i Mich teptte ale dies mein Freund; bein ber lur 
: gen. 3 Zeit bet feitdern verfloffnen fünf oder ſechs Jahre 


haben die Beobachtungen , welche.ich zu machen Ge 
Iegenheit ſuchte und fand, noch viel unwiderleglicher 
mich es gelehrt. — So geſchah ed, daß ich, weil 


entfernt mich einzukerkern, im Gegentheil des Giuti 


des geſelligen Lebens, auch dei Umgangs mit dem 


Frauenzimmer, reichlich genieſſen und endlich ein 


‚Gattin wählen konte, mit welcher ich gamz gluͤklich bin. 
"Der zweite mir günftige Unftand 9 r, daß die 


"grau Janſſen Cin deren Haufe ich wohnte, der ih 
" auch meine ganze Befchichte aufgefest.hatte *) bir 


Freundſchaft eines ortrefichen jungen Mannes mi 


"verfihafte. Er Hielt bei Königsberg fich auf, wat 


, ein Beiftlicher und hies Gros. Die Art, mie dieſer 


— 


Mann mich behandelte um Gewisheit und Nachdrul 
der Religion in mein Herz zu legen, war fo.origi: 
nal, daf ich, ohne fie wieder herftellen zu koͤnnen 
die Vorftellung derfelben verſtuͤnmeln wuͤrde, wenn 
ich etwas zu ihrer Befchreibung hier herfegen wolte ”). 
Genug mein Aufenthalt in Königäberg war die Qua⸗ 
zantaine im mwelcher ich. genas. Der Feldprediget 
hatte ohne zu argwohnen, daß ers that das mora: 
liſche Elend mir gejeigt , fo, wie obwol wohlbe: 
daͤchtlich, der Regimentsfeldſcheer das Pohfie 


” Diefe Bogen find. grofen Theile ein: une —* 
Aufſazes. € 

”) Herr Gros hat, fein Betfahren mit diefem junger 
Zweifler aufgeſezt — in‘ unferm vierten oder fünften 
heil wird fich weigen warum wir den Lefern dies hier 


ſagen. 
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Was eine gläRliche Liebe and eine glürliche Eb 

iſt⸗ das lehrte die Frau Janſſen mich durch ihre 

haͤusliche Verfaſſung und durch Erzaͤlumg der Ger 

ſchichte ihrer Eltern. „Man ſolte glauben jest fei.ch 

dem. Heren Gros leicht gewefen, das feinige mit 

ſchtbarem Erfolg zu thun: aber ich fuͤhlte in der Er⸗ 

farung alles was jener bildliche Ausdruk treffendes 
hat: „es wird dir ſchwer werden (gleich einem wi⸗ 
pderſpaͤnſtigen Zugthier) wider den Stachel auszu⸗ 
; „fblagen .“ — 

Schr bekummerte es mich, von meiner Mutter 
auf einen Brief welchen ich an ſie zu ſchreiben gewagt 
hatte, keine Antwort zu bekommen. Aber jezt kam 
der Frau Janſſen Mutter an; und von ihr erfuhr ich, 
daß mein Feldprediger niedrig genug geweſen war, 
meiner Mutter zu melden: ich ſei ein ſehr ſchlechter 
Nenſch und wohne ohne Scheu im Haufe einer 
Frau, von welcher er nichts fagen wolle, weil erwiffe 

welche Schonung man auch dem, aufs gerechtefte 
Hirnenden , Mutterherzen fchuldig fei. „Ich wurde” 
hat diefer elende Mann hinzugefezt , weil er meiner 
SM Mutter ſehr chriftliche Denkungsart zulezt doch ges 
met hatte, „wol ein verlornes Schaf bleiben, - 
| sdaich ein Feind des Evangelii fei, und über. alled 
„was Gefühl im Chriſtenthum heiffe, aufs aller 
„ſtechſte fpotte — den Herrn — — verlaͤugne 
vund ſo über mich ein ſchnelles Verdammnis fuͤhre.) 
— Für dieſe Nachricht ſchikte meine Mutter durch 
dieſ Frau um ſeine Treue zu belonen, ibm z0 Du⸗ 
caten 





9 orte ber Schriſt. 
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ſchrieben, und für Ihre Augen zu Heilig. ““ 

Er fing an, mit armfeliger Unterwürfigfi 
‚Doch fill} mein Herz vergas en daß es 
ben hat. 

Frau Janſſen und Herr Gros übernabtrien 
an meine Mutter zu fchreiben. ch erhielt 
ſaͤumt Antwort. Hätte ich Doch die Seit, fie ° 
abſchreiben zu koͤnnen! *) Gleich drauf ging ich 
‚Höhere Beranlaffung zur Handnerifchen 
— Zu Berlin traf ich meine Mutter — wol 
meine Gefchichte fortfegen: ſo müfte ich Ihner 
ge lange Briefe abfchreiben , in welchen id; 
Herrn Gros von zween in Berlin zugebrachten ı 
würdigen Tagen, und non einer, Hannchen I 
fenden, : Unterredung mit dieſer unvergleich 
‚Mutter, und datın von dem was zwiſchen mit 

den Johann norflel, Nachricht gab. *) Abt 
ſchlieſſe hier. Nicht um Ihnen nun aus v 
Herzen noch einmal zu fagen, daß Sie niein 9 


von Hannchens Schikſal una Licht geben... 
WVielleicht können Sie es durch Ihren Eifer, 
ch Ihre Freunde, und durch Ihre Correſponden⸗ 
Vielleicht Fan auch Beile amendes volllommen 
vfne⸗ Bildnis des Pirſch, weiches wir in ſeiner 
abe gefunden haben, dazu beitragen. Mein Ders 
gt mich, dem in ihrem Ungluͤt ehrwuͤrdigen 
dgen, oder wo fe uinter dein Gram zu Boden des 
ten iſt, Den.ibrigen , Erſezung zu geben; amd wars 


eben fo bringt meine Frau mich; denn ihr alles 


gen , hielt ich. fuͤr merlasliche Pficht. Ich hudbe/ 
Sie wiſſen, ein unfelmliches Vermoͤgen. Biel 
zeig dadurch drauf gegangen daß ich FO vſt ich 
mt habe (und ich tat es oft, weil mein reuvol 
ders Eine Beruhigung drin ſuchte) huͤlftoſte 
möfern nusgeftattet habe" " Uber noch meht 
ich geerbt, und auch. meine Frau iſt in Erbſchaf⸗ 
gluͤklich geweſen; wir koͤnnen alſo, und wollen, 


Hannchen viel thun: demn warlich ? nur noch 


fehlt zu unſerm vollkommnen lu, Meine Frau 
nt aus freiem Triebe; daß fie eine fo geſegnete 
Ihnen zu danten hat; “fe ſagt (und mein Herz 
g mit) „ohne die Reiſe nach Stettin waͤrſt du 


verkorner Menſch geblieben — O daß Se. 


) mein Ehrwuͤrdiger Freund. — o daß Sie, det 
Vater war, durch Yuffindung-diefed, uns un⸗ | 
geßlihen, Frauenzimmers, das Lezte thun 
ten für Ihren ewig dankbaren 
Wenzel von Koͤſeke. 
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Flugs og ich in ein Gebufch , wo fie ohne mich zu 

ſehn, vorbeigehn konte; und Hier ſchaͤmte be mich 

noch mehr um blich aber ſtehn. | | 
Sie fam. 


Ich Habe zwar in Meinem Leben keine Verſe ge | 
macht; waͤre mir aber beste noch fo, wie Damaldı: 


fo wuͤrd ich ihr. Daherfommen in Werfen. Ihnen der 


ſchreiben, Die ſich gewaſchen Haben. 


Ich ſah fie nun in der Naͤh: fie war ſehr ſthoͤn: 
aber das war merklich; daß Hunger oder Gram an 
dieſer Schönheit genagt Hatten Krank konnte fe 
nicht geweſen ſeyn, wenigſtens es jezt nicht ſeyn; 


dernn ihre Farbe war rein und friſch. Ste wiſſen, wie 


ich bin. Ich konnte meinen Mitleiden nicht widers 


Ich ſchaͤmte mich vor mir ſelbſt und wolte eben 
noch umwenden, als das Maͤdchen aus ihrem Haͤus 
chen hervortrat und auf die Gartenthuͤr zuging. 
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ſtehn, ging auf ſie zu, und vedete ſie an. Freilig linls 
genug, wie Sie denken koͤnnen: „PfegenSie hierwe 
 „nigftend manchmal zu fruhftulen meine diebe. Junsfer? 
Sie ſchien fich zu erinnern, „daß fie mich ſchon 


hier geſehn Hatte: „vormals, ja; ich bin hier dann 
„und wann mit einem Freunde geweſen,  umd in⸗ 
dem fie dies ſagte, truͤbten ſich ihre Augen und rd 
nen wöllten hervorquillen. 

„Solt ich ihn nicht kennen, diefen Freund ie 


Dann kennen Sie den Beften unter den Menſchen. 
— Wieviel fehlt einem doch, wenn man nicht 


Welt hat! kein Menſch haͤtte wol die dumme Frage 
thun koͤmnen, die ich bier. that: „ich denke immer 
„et 
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r war: ein Stuͤkchen Liebhaber; wie ? ie 
ochte mich wol nicht verachten wollen ; aber in 
ver Diene war doch fo mad, und fie ging fchnels 
zum Wohnhaus bes Gärtnerd; denn wir waren . 
ı neben einander hergegangen — Des Gärtners 
dagd kam jegtz fie redete mit dieſer, ſchien her⸗ 
ach ſehr beſtuͤrzt zu ſeyn, und wollte zurüf gehn. — 
3 kam mir jezt unmwahrfcheinlich vor, daß fie oder: 
x Haͤuschen follte verdächtig feyn, obwol man wol 
h, daß fie der Magd fremd, und alfo wol nur 
eimlich ehmals in dieſem Garten gewefen. wer. 
Haben Sie ſchon gefruͤhſtuͤt Jungfer? und wollen 
Sie mit mir hier eine Schale trinken? id) bin ein. 
helicher Mann, und bie Magb wird fith Diet zu 
uns ſezen ? 

— Sie nahm nach kungem Vedenken es an. — 
bie wiſſen, daß ich nur in. Einem Fall neugierig 
fin; und der war hier: » Können Sie mir auch wol . 
„fogen wer Sie jind, und was Sie bekuͤmmert 7“ - 

Das Teste kan ich Ihnen leicht fagen: meines 
„Diters Elend.“ nu 

„Worin befieht das? 2 \ 

„In ſchwerer Krankheit. “ 

„Wo dat“. . 

In der Kammer bie wir dort bewohnen. | 

„Kan niemand. ihm helfen ?«- 

„Jezt nicht mehr; denn der Mann der biöher 
win verbunden hat, iſt fortgereist.“ 

Von ibm redeten Sie wol hier mit der Maud ge 

„ga.“ Ä 
„Habe ich ihn bier aim! ee Zn 
i Cheil, _ „Ich 
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„Ich vermuthe. 
„Iſt er ſchon lange weg'.“ 
„Seitdem ich Sie zulezt hier geſchn 2 “ 
„Kennen Sie feine Hand?“ 
— (lebhaft) „Ja! Li 
— Ich zog den Brief des quden dier ettwad her⸗ 
Dor. Er mar ohn Aufſchrift. Die Magd ging vben 
jest weg. Sie ſah gleichgültig Hin. Ich gab ihr 
den Brief. — Sie gab ihn zurül: „nehmen Eike 
„mirs nicht übel, ich werde dad nicht leſen; ich habe 
„ein Geluͤbde gethan keine ſolche Briefe anzunehmen.“ 
— Bei ſo was bin ich num gleich boͤſe: „Wo⸗ 
„für fehn Sie mich an? Ych habe Ihnen gefagt, Daß 
„ich ein ehrlicher Mann bin? denken Sie etwa, daß 
nich auf den Donenfchlag geh, und. Schlingen 
„in der Tafche führe? Was doch junge Mädgen ſich 
„einbilden ? gleich foll man gefchoffen feyn wenn Eine 
„fich fehn laͤßt! da ſoll ich, weil ich ein pahrmahl 
„Sie. im Garten erblikt habe, gleich ein Briefchen 
-„fabricirt haben! Es iſt nicht gut dag Ye 
„Maͤdgen folchen Argwohn habt sder zu haben vel⸗ 
„gebt: Dadurch Ichrt Ihr unfere Leute das Boͤſe. 
„Mein Herr, Sie denken fehlecht von une: 
„Ob Sie Dazu Urfach haben weis ich nicht: das 
„weis ich, daß ich Urſach habe es mit Briefen ſo 
„zu halten. Oefnen Sie den Brief da, und Taf 
„Sie die Hand mid) fehn; Kenn ich ſie: ſo will id 


ud 


hn leſen, das verſprech ich gern.“ 


„Nun, das iſt doch ein Wort, Hoͤren Sie au“ 
„Nennen Sieed Gezier, oder wie Sie wol: 
aber ich will nichto hören. Ich will ſelbſt rn 


t 
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Ich bewunderte in der Seille des Raͤddens 


igkeit. „Wenn doch alle fo behutſam waͤ⸗ 
acht' ich, wie konteſt du dich druͤber ärgern? 


ft ja einem Schelm in diefer Zungfer Augen, 


ht ähnlicher ald mancher wirkliche Betrüger, 
at recht; und ich wills in einem nachdruͤl⸗ 
Schreiben Kofchchen und Julchen noch heut 


ven: ein Mädgen mus von und keinen Brief 


in Buch annehmen oder leſen hören.“ “ 
de Jungfer, Sie weis beffer Beſcheid als 


ich wollte ſchon noch fagen ich wünfche daß , 


icht theuer gelernt hätte: aber fie hatte fo 
den Augen was mich hinderte meine Gedan⸗ 
agen) „Kurz, Sie haben recht,“ indem ich 
ſgeſchlagnen Brief hinhielt: „A das die 


Gott: ja!“ und fie ris den Brief aus meiner 
— Ich ging weg um fie leſen zu laſſen; 
r Blik aufs Papier beherte mich wie als 
s das ſchoͤne Maͤdgen that. So pfeg' ich 
en Faͤllen es immer zu halten: „Weit ab 


en!“ fo denk ich — wolte Gott ich Hafen 
te immer fo gedacht — doch bievon, wenns 


us, ein andermal. J 


Ich hatte nun Zeit genug in Helm und 


mich zu kieiden; denn das Herz rer mir: 
pt in ben Krieg. i⸗ F | 


_ ____ 
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Fortſezung, 
ws Here Puf fer verfichtig jumselgebt. 


— ge heraus guter Alter: ich hätte nie ge 
daß ich gegen eine fchöne Geflalt ı 
ſchwacher Kerl bin! Mein Gluͤk ward, dag di 
forie fi) fo ſeltſam angefangen hatte: dem 
wufte ich, dag bei ſolchen Anfängen niemali 
Eugs heraus kommt. — Aber, ob ich nicht 
mir da den Tert leſe? denn wenn ich fo einige 
“ Zeit weiter denfe: ſo heißt: „Turpe dodori“ 
wie ed da weiter if. Diesmal war ich abei 
in der That fo Aug, Daß ich jest wie die Kazı 
Zaubenfchlage abmarfchiren wollte: aber 
He hatte mit feinen Fuͤhlhoͤrnern noch an ei 
anders geftoffen ; und dahin dehnte es feine € 
kenhaut: „das Maͤdgen hat einen elenden kra 
„Vater. — Das iſt ein ander Ding: alſo 3 
„Puf, bis du das auch weißt” 

— Ich ging nun zur Laube. — Das Mi 
las wieder von vorn an ihrem Briefe, ſtuͤzte 
Homer fagen fol; ‚oder jemand auf feine | 
nung, fügt, die Hand an ihre Thraͤnenſch 
. ‚Stirn, und — weinte nicht: aber ihre ganze 
lung war fo hingefallen pder wie ich da | 
fol, dag man wol fah fie hätte gern geweint 
Ich entfernte mich wieder; Dean mir mar mi 
weinerlich. 
> "Endlich kam fie in dev Allee auf mich zu. 


(- 
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— Ich habe eimnal eine von Nieolins Goͤt⸗ 
men daher ſchweben fehn: fo kam fie; ich war 
er fo gut und fah nie bin. »Kan- Einer fein 


vers verſchlieſſen,“ dacht ich: „ſo kan ichs.“ 


Aber dad Ohr hatte ich nicht verſchloſſen: Der 
bee iſt dal“ Died ſlos wie ein fanfter Floͤtenton 
mir her, — Wirklich e8 giebt herzlich wenig Weis 
Kinemen., bei welchen eine Frauensperſon ange 
um bliebe, wenn fie weint oder weinen zu koͤn 


ſcheint. Died war eine der wenigen. Ich ging 


zu ihre heran: aber bei unfrer Laube bat fie, Daß 
fie entfchuldigen möchte, wenn fie mein Erbieten 
Fruͤhſtuͤkens nicht annehme; fie muͤſſe teilen, ihrem 
ter von dieſem Briefe Nachricht zu geben. — Ich 
og fie denn doch, fo im Stehn eine Schale außs 
inken: und wahrhaftig man fah, daß fie recht hel⸗ 
war.) Ich fchenkte noch Eine ein; und mich 

et es iſt feltfam, Daß erſt durch das Mitleiden 
hes ich empfand fie einer Erquikung fo ſehr be⸗ 
tig zu fehn, meine Aufmerkſamkeit auf dag übrige 
-ward: Ihre Kleidung war ganz abgetragen, 
das fiel Defto mehr auf, je modifcher fie gemacht 
. Man fah ihr an, daß fie lange war gefchont,- 
dann für alle. Tage angezogen worden. Alles 


von dauerhaften englifchen Wollengeuge , und 


ee beſchmuzt, glanzlos und verblichen. Die 
ſchs war fein, aber überall geftopft; und an der 
zen Kleidung war auſſer der Schnuͤrbruſt gar 


\ 


18 gutes; überdem ſtand gegen Veſtigkeit die⸗ 


Nunz3 
Yumatt von Durſt, Hunger, und Baden.“ 
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ſer Schnuͤrbruſt das Enge und alte der Kleidung 
wunderlich ab. — Ich entdekte von dieſer Armſelig⸗ 
keit immer mehr, jemehr ich ſie anſah; und dies 
jammerte mich. Sie ſah mir (und ich ſchaͤme mich/ 
daß ich oft, ganz geruͤhrt durch das Mitleiden, auß 
eine leichifertige Art das Elend mit etwas noch elen⸗ 
derm vergleichen kan, ich weis nicht ob ich dad 
ganz deutlich ausgebrütt habe?) Sie fah mir ſo 
aus, wie die Handwerksburſche, welche etwa in ei⸗ 
ner Reichsſtadt bey einigem Wohlftande , ein’ feiiied 
| Kleid fi) machen laffen, das hernach ihr einzige® 
bleibt, auf dem Werkſchemmel fich fo verhängt, daß 
"man das Haarſieb drin liegen ſehn kan, und gegen 
welches das ſchlechter gemachte, aber neuere, vom: M 
Landtuch, welches der Lehriuinge trägt , ordentlich⸗ 
abſticht. — Ich konte der Begierde ihren Vater 
zu ſehn, nicht widerſtehn; aber um nicht allein mit 
ihr hinzugehn, lies ich die Magd den Thee und was 
dazu gehört, nehmen, und ung begleiten. — Die 
Juungfer lies Died gefchehn , ſchien aber ih ſehr dri⸗ 
ber zu wundern. 

Soll ich Ihnen den Anblik beſchreiben? Ich mil 
fehn, ob ichs Kan? Der Vater dieſer Yungfer- ff 
auf der Erde, und hatte einen Arm der Laͤnge nach 
‚ auf eine Bank gelegt: Sein Geficht war das ei 
zige welches ich von dieſer Art je geſehn habe: von 
. feen fah es aus ald wollt' er über Schmerzen Ev 
gen, und laut auffchreien: aber in der Nah ſah 
man Dulden und ich möchte fagen, - cheiterkeit. 
Er. war ein alter Mann, auf deffen Kopf noch hie j 

J en und 
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und da ein Reſt grauer Haare Ach zeigte. Sein 
nr war verbimden, und wie ex den Verband, wenn 


ich alte Zumpen fo nennen fol, etwas zuruͤklegte, 


igte ſich Dentfich eine überhandnehmende Entzuͤn 
bin. Seine ganze Bedekung befland in einem 
Rontel, »und auch Diefen” fagte er, „hätte ich 
„nicht, wenns auf einen Ehriften angelommien waͤ⸗ 
zre;“ (er Hatte ihn von dem Juden) 


Es war feltfam, daß ich bisher. nichts gefagt. 


hiite, und Daß auch Died fein erfled Wort war, nadhs 


dem er bemerkt hatte, wie ich alled nach und nach, 


betrachtete. — Ich habe viel Arme gefehn, aber 


tie eine fo ganz ledige Kammer: ich fah nicht nur 

bin Bett, fondern auch fein Stroh. „Lieber Alter! 

fan Ihm denn nicht mehr geholfen werden? 7«e 
„Bol nicht meh.“ 


— Ich wollte fogleich einen Wundarit holen. 


fen, md ging, ohn ihm zu antworten, in ein 
öfchen; umm jemand zu ſuchen welcher einen viefe, 
xeil des Gaͤrtners Magd wieder meggegangen war: 
ber wie ward mir, als zwo Weibsbil der mir 


atgegen kamen, dench man alles was Zügellofigkeit 


eißt fogleich anſah, und welche einen trunknen 
Renfchen aus derſelben Thür; wo ich hinein ges 


fhumen war, ausflieffen! — Ich ſprang zuruͤk: 


ao bin ich ?“ ſagte ich zu dem Alten, 

„Mein Gere | Sie find in der Kamm: * cined ehr⸗ 
lihen Masmes: aber-auffer Diefer müffen Sie fich 
hier nirgend fehn laſſen. — Dies fagte. er indem 
rgierig ein Shit geräte Semmel sum Thee aß, 

We 4 : melde 
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welche feine: Tochter igm gegeben. Hatte. „Je 


„Ihnen gleich mehr fagen, nur laffen Ste mid 


ber Died Iefen‘“ (den Brief des Juden) — 


fagte er, wie er fertig war: biejer Engel: il 
„fhwunden . ..“ - 

„aber“ fiel fine Tochter ein: bier iſt vie 
„wieder einer.“ | 

„Sollten Sie wol,“ ſagte er, indem er 


mich ſich verbeugte, „etwas thun wollen? abe 


„tönnen ſich freilich nicht vorſtellen, wie unſt 
fände find!« 
uch will Ihm helfen: aber ich mus 
„was fuͤr ein Haus dies iſt 7 
»Sie haben den Juden geſehn,“ ſagte Die Te 
„wollen Sie die Nachricht Iefen welche ich ihm 
„geben habe ? ? Mein Vater hat fie mir Dictirt; 
„eher wollte dieſer Jude nicht wieder in unfte 
„mer kommen.“ Gie gab mir ein Bapier | 
ich. in den Garten zurüfging,. weil ichs Hier 
aushalten konte. Hier lege ich es bei oder wie 
ich mus es abfchreiben, weil. die Jungfer 
Wort mir abgefobert hat, daß niemand ihre 
ſchn ſollte. 
*3 + \ 
Nach viel fonderbaren Zufaͤllen in und 
Deutfhland, durch welche ich Gott er 
„lernte, bin ich nach Ragnit, weiches i 
»hier im Vrenſſen lag — oelommen. 


9 Es wuͤrde uns zu weh un, yom Schitſal de 


Ragnit den Le er was ſage 
la — bello. Leſern bi ſagen zu müßt 


Is 
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e: ‚mie. da etwas Eine dekauſt; Dean ich 
ein Kunſtgaͤrtner, und Gott hatte mich ge⸗ 
et.: Meine Angehörigen waren, bis auf eine 
zweſter, geſtorben. Diefer, mit weicher es 
recht fort wollte, kauſte ich bei Koͤnigsberg 
Gaͤrtchen, und glaubte nun recht ruhig zu 
Aber ich mus wol mein ser and Irdi⸗ 
: gehängt. haben; denn einen andern Mis⸗ 
uch deffelben wuͤſte ich nicht gemacht zu haben; 
‚ich glaube Gott giebt und nur Segen, um 
I nody. mehr fegnen zu koͤnnen. Dies dünft 
ch fieht. gar fehön beim Propheten Ofen *) 
te will-ich die fo wohl thun — Denn Die Gna⸗ 
fo ich ergeigen will wird feyn wie eine Thaus 
(lex. eine Thauwolfe iſt rin Segen: aus 
lchem noch immer mehr Gutes hervorwachſen 
om Genug, Gott nahm mir alled weg: 
mus alfo geſehn haben, daß mehr mir nicht 
nte, Was mich hierbei tröftete war der Ges 
ake: Dis wuͤrdeſt einem Kinde fein Spicheug 
lange: laffen; bis du gewahrwuͤrdeſt, daß es fich 
aden thun koͤnte, oder das Ernſthafte druͤber 
rſaͤumt: Gott aber handelt unendlichbeſſer; 
3 muſte alfo feyn; du muſteſt dein zeitlich 
ut verlieren.“ Ich hatte es auch alles. ver- 
en, boch weis ich, daß Gott mirs nicht im 
rn genommen hatte. Ich wuſte, daß er 
ohlgefallen hatte an meinem Wohlſtande; 
ß er meine Kräfte erhalten und vermehrt 


„hatte; 
I0f, 6, q. 


573 Bu 

„hatte; daß er Gelegenheiten zu meineen Votiheil 
„verſchaft und regiert hatte; daß er bis dahin 
„abgewandt hatte was mir ſchaden Tonte; und 
„daß er endlich mein Gemuͤth immer auf das was 
„das Beſte iſt, gelenkt hatte. Dies denk ich, i 

„Segen; dies war mir alſo nicht Fluch; nid 
im Genus, nicht im Verluſt, fü wie dem Um 
„gerechten, der die ewigen Begierden feiner Seelt 
„mit zeitlichen Guͤtern ſaͤttigen will. Im Genus 
„ist ein ſolcher wie ein Menſch der immer am Tiſch 
„ſaͤſſe, die Unbequemlichkeit eined angefüͤllten Lei 
„bes immer duldete, und — nie ſatt würde, In 
„Verluſt iſt er, wie einer, welcher, ſchon wei 
ni bie Wuͤſte hinein, gewahrwuͤrde, dag er fer 
- „nen Brodſak verloren hat, und dann zu matt ifl 
- ihn zu ſuchen. So wat ich nicht; das heißt: 
„ich Eonte mich sröften — doch ich werde zu 
„weitlaͤuftig. Die Stadt Ragnit ward ci 
„Aſchenhuͤgel. Die Leutchen welchen ich etwas 
„geliehen hatte, liefen nakend hinweg. Ich hatte. 
„ohnhin in meinen Garten und Haus alle ge 
„ſtekt; das brannte ‚herunter; wir liefen davon, 
meine Tochter, fo wie fie ging und fland, und 
„ich im bloffen Hemde: aber die -intmenfchen 
»ſtieſſen mich ind Feuer; und ich verbrannte us 
„und Arm, fü, daß der lezte wol nicht zu heilen 
„iſt. Einige Ruffen waren fo menfchlich, in einen 
„Wald, und da in. eine Hütte mich hinzutragen 
„deren Bewohner entfprungen waren, - Auch &% 
mag Geld und Brod gaben fie mir, ja ein Offb 
de 
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e war fo barmherzig meine Tochter aufſuchen 
d zu mir bringen zu laſſen. Ich fürchte mic) 
heilen, Lonte aber nur ſoviel aufbringen daß 
den Fus etwas aufegte. Den Arm lied ich 
e ee war, um nur ſo weit am Fus hergeſtellt 
werden, daß ich: entlaufen koͤnte, weil chen 
er Officer meiner Tochter jezt nachſtellte. 
ir entliefen — was von dem an bis zu unſrer 
tunft in Königsberg und begegnete if fuͤrch⸗ 
lich. Wir kamen aber endlich in meiner Schwe⸗ 
e Haufe an. Ich fiel fogleich in diefe Kam; 
x bin, weilmein Fus jest ganz verderbt war; 
ı auch feit dem nicht wieder heraus gekommen. 


eine Schweſter lag krank; wir Tonten und ale 


ht fehn. Ich ſchikte meine Tochter hin: aber 
kam athemlos wieder zuruͤ — Meine Schwe⸗ 


e hatte ihr Häuschen und Garten zu einer Moͤr 


egrube gemacht, fü, daß ich bald merkte ich 
in einem der berüchtigften Winkel in Königs; 
eg. Ich weis noch nicht, ob fie wirklich krank 
‚ oder nur vor mir fich ſcheut? Wir müffen 
dem beide Thuͤren verriegeln, und froh ſeyn, 
2 geduldet zu werden. Wir find faft Hungers 
ſtorben; denn wir Haben: blos von dem gelebt, 
18 ein Buchhändler für ein Buch von der Gaͤrt⸗ 
rei, welches ich meiner Tochter dictirte, und 
8 er Bogenweis bezahlte, mir gegeben hat. 
ſt iſt ſie umſonſt ausgegangen; denn fie war 
mals noch ſehr ſchoͤn — Ach oft habe ich bit⸗ 


dich drüber weinen muͤſſen, daß im der gott⸗ 


| \ Noſen 
N 


— 


ſkeh bigher unter guten Händen geweſen, und die 


er / konte ſehr gluͤtlich fenn: aber fie Hat das Glut 
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nämlich. wie fie zum veſen des neuen Zehn 
im gebracht habe?. | 
Der. Chirurgus kam jezt. — Er glaubte den 
Kranken Beſſerung verſprechen zu koͤnnen. Ich lied 
im da, um im Haufe meines Gartenwirths nad 
einer Wohnung fire. Diefe. Leute. mich erkundigen zu 
onnen. Ich war ſo glaklich in dioſem Haufe fehk' 
eine zu erhalten. — Nun holte ich: mir ein nahe |, 
Policeidiener; ich / ſtellte fie an / jenes Haͤuschen u 
heobarhten, und ding donn hinein. Der Chirurgus |, 
gab jezt die beſte Hofneng, hatte auch fchen male 
drauf 106 geſchnitten; doch geſtand er, Der Mann, 






Entzimdung fey eine Kolge der unterbrochuen Eur, 
Ich ſchilte ihn, weil er fehr bienfifertig iſt, und 
Kopfhat, ind Gaͤrtchen, um. da ein. biſchen 
zu kundſchaften. 

Der Alte ſaß da und konte nichts ſagen, aufer 
daß er. betheuerte, gern fterben zu wollen, fobald er 
fein armes Kind in Sicherheit ſaͤh. Ich erfuhr in 
deſſen Doch ſoviel von ihm, daß feine Schivefter nicht - 
burch Roth, fondern Durch tolle Wirthfchaft, und 
dann durch den Betz zu einer fo abſcheulichen Hand 
thierung gekommen war. „Meine Schweſter,“ ſagte 


„on ſich geſtoſſen. Sie war an einen braven zun 
‚gen Mann verheirathet, welcher nur den einzigen 
ndehler Hatte, daß er fie zu ſehr liebte. Sie vo 
„that alles, durch eine unmäßige Sucht ed ander 
„Faribeen im Aufivande ud m thun. Der Mann 
| u he 


— 
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fh Huͤlfe er Troſt in ſeiner groſſen Ardeitſam⸗ 
det und ſtieg nach und nach auf Höhere Stufen. 
‚ber mit: feiner Binnahme verriehrten ſich ihre Bes 
ürfniffe: Er ward an verſchiedne Deutfche Höfe 
weriehikt,: Des Härte ihn noch tiefer imden Wie 
unbe Denn meine: Schweſter verkaufte an jedem 
een Wohnplaz ihren ganzen Puz, um neuen, ſo 
„wie dort die Mode war, machen gu laſſen. Um 
die Kinder konte er fich nicht. bekuͤmmern weil. er. 
mit Arbeit fich uͤberhaͤufte. Dieſen gab ſie Ammen, 
„un: angebunden zu ſeyn: und fo ſtarben fie aller 
Als ſie ihm Elend und Feindfchaß zugezogen hatte, 
aſchien ſie zum Nachdenken. zu kommen: aber. de: 
„farb er, und ganz huͤlflos fiel fe mir. auf den Hals. 
Ich habe, wie geſagt „fie bier verſorgt: aber die 
„Strafe Gottes folgt ihr.” — Dies beſtaͤttigte denn 
auch mein Kundſchaſter welcher: jezt wiederkam. Er 
hatte das Weib friſch und geſund gefunden. Sie 
unterhielt drei ſolcher ;fchändlicher ‚Greaturen . . - 

doch weg ‚mit Dem was bie Menfchheit beleidigt! 

Fest lied ich Water und Tochter in ihre neue Woh⸗ 
nung bringen. Zween Schneider hatteich auch ſchan 
beſtellt. Die Hausmagd erbot, mit Bewilligung des 
Wirths, ſich zur Bedienung dieſer beiden: kurz es 
ging alles nach Wunſch. Auf das Dankſagen und. 
Frohloken hoͤrte ich nichts denn ich hatte das Herz 
Beinen uͤber jenen WMinkel. Es gelang mir, bei 
der Obrigleit Vollmacht, fuͤr mein Geld zu thun, was 
ich wollte/ zu hekammen. Ich lies alſd inr das Gaͤrt· 
chen einruͤlen sub aacthat mir leid re suanichteite. 
L Theil, ν >I"m ER IE > rl... 
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ſeh bigher unter guten Händen. gewefen, und die 


exr / „koͤnte ſehr gluͤtlich ſeyn: aber fie Hat das'@ht 


5:8 
nämlich wie fie zum. veſen des neuen Tellanen 
um gebracht Habe?, 

Der. Chirurgus kam jezt. — & glaubte ben 4 
Kronen Beſſerung verſprechen zu koͤnnen. Ich lie 
im da, um im Haufe meines Gartenwirths nach 
einer Wohnung fuͤr dieſe Leute mich erkundigen u L, 
Können. Ich war ſo gluͤllich in dieſem Hauſe ſelbſt 
eine zu. erhalten. =: Nun holte ich: mir ein pahr 
Policeidiener; ich / ſtellte ſie an / jenes ‚Händchen zu 
heobachten, und ding Dans-hinein. Der Chirurgus 
gab jezt die beſte Hofimeng,. hatte auch fehen male | , 
drauf 106 geſchnitten; doch geſtand er, Der Mam,| : 






 Atzimdung ſey eine Kolge der unterbrochuen Eur, 
Ich ſchikte ihn, weil er ſehr bienfifertig iſt, und 
Kopf. hat, ind Gaͤrtchen, um da ein. bischen J 
zu kundſchaftfen. 
Der Alte ſaß da und konte nichts fagen N anfre | 
daß er. betheuerte, gern fterben zu mollen, fobald « 
fein armes Kind in Sicherheit fäh. Ich erfuhr is 
deſſen Doch ſoviel von’ ihm, daß feine Schweſter 
Durch Noth, ſondern Durch tolle Wirthſchaft, md 
dann durch den Bez zu einer fo abſcheulichen Hand 
thierung gekommen war, „Meine Schivefter,“ fagte 


soon fich geſtoſſen. Sie mar an einen braven jun 
‚sen Mann verheirathet, welcher nur beit einzigen 
„ßehler Hatte, dag er fie zu fehr Fiebte. Sie ven 
aAhut alles, durch eine unmäßige Sucht es ander 
„Wei Wuſwande gleich zu thun. Der un. 
Ä | J—— 
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wc Huoͤlfe erh Troſt in ſeiner groſſen Arbeitſam⸗ 
it, aund ſlieg nach und nach auf hoͤhere Stufen. 
ber mit feiner Ennahme vermehrten ſich ihre Bes 
isfniffe: Er ward an verſchiedne deutſche Höfe 


michitt,: Das ärzte ihn noch tiefer imden Ab⸗ . 


nd: denn: meine: Schweſter verfaufte an jedem 
nen Wobnplaz ihren. ganzen Puz, um neuen, fo 
ie dort die Mode war, machen gu laffen. Im 
ie Kinder konte er fich nicht. befünmern weil. er. 
it Arbeit fich überhäufte. "Diefen gab ſie Ammen, 


nn: umgebunden zu feyn.: und fo ſtarben fie aller 


18 fie ihm Elend und Feindfchaf zugezogen hatte, 
hien fie zum Nachdenken zu kommen: . aber. da 
arb er, und ganz huͤlſlos fiel fe mir auf den Hals. 
Ih habe, wie geſagt, fie bier verſorgt: aber die 
Strafe Gottes folgt ihr.” — Dies beftättigte denn. 
ch mein Kundſchaſter welcher jezt wiederkam. Er 


tte das Weib friſch und geſund gefunden. Sie 
terhielt drei ſolcher :fchändlicher Ereaturen . . .- 


& weg mit dem was bie Menfchheit Öeleidigt!. 
Jezt lied ich Bater und Tochter in ihre nuue Woh⸗ 


ing bringen. Zween Schneider hatteich auch ſchan | 


ſtellt. Die Hausmagd erbot, mit Bewilligung des 
zirths, ſich zur Bedienung diefer beiden : kurz es 

ng alles nach Wunſch. Auf das Dankſagen und 
tohloken hoͤrterich nicht: denn ich hatte. das Here 


i Grimm uͤber jenen Winkel. Es gelang ini, bei 
ꝛ* Obrigleit Vollmacht, fuͤr mein Geld zu tin; was 
wollte / zu hekommen. Ich lies alſo in das Gaͤrt⸗ 
m einzilten, und sürkhet mir 9 Do Khanicht:rite.- 
L Theil, :: au «RB 25; D 22 delxch 
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terlich dee Anführer feyn Eonite; Die vier Weihe. 


bilder wurden aufgehoben, nebſt einem Studentchen 


daB da logirte. Er war guter Eltern: Kind: Er 


that ald kennte er mich nicht, und ich that wohlwein 


lich eben ſo, und lied iin behendiglich ins Zucht, 
haus tranſportiren. ( Erſt vor kurzem habe ich durch 
Die dritte Hand den Eltern von feinem ‘Leben, Wan 
del, und Dermaligem Aufenthalt Nachricht 96 
geben; und ich höre, daß Das junge Herrchen Jet 


ſehr vernünftig if) — die Wirthin Lied ich in ihres 


Bruders Gegenwart verhören. Der alte Mann’ tw 
dete brüderlich und nachdruͤklich. Sie konte nichtb |: 


antworten, auſſer, daß die Noth fe gebrüft und ah 
— | 


fo was gezwungen babe. 


. „Haſt du denn Sunden aufs Sant, a. ef h 


„den Sarten?“ | 
„Dein; ; aber um nicht weiße machen zu Di 
„fen. 

| "it um: nicht (und es if nicht einmal wahr) 
„um nicht Schulden: machen zu dürfen, verſchuldeſt 
„du deine, und fb vieler Dienfthen Seele? Geh mi 
„ans den Augen; du baf mein. Geld, denn es war 


| „alles. mein ,‚: dem Teufel geopfert. e- 


„der ſoviel haben als fie braucht, "um ſich ehrlich ja 


Alter‘ ſagte ich. „iſt Erd zufrieden , daß vi 


sottlofe Weib ind Zuchthaus: tomme?« Bere 


: » 3a; und ich bitte drums; denn:fie hat durch 
„cHeuchelei mich Bintergangen, folglich bleibt nur 


naͤhren, nämlich Haus und: Gadten; Denn ich brau 
„sche Heides nicht weil ich auf dee Grube geh. 
. | - nt 
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? das dacht ich! du willſt mir den Garten 
abjagen? du willſt dad Häuschen wieder 
Wart! du ſollſt den rothen Hahn eh⸗ 
auf ſehn.“ 
Ay ſchrie ich, ‚br: Hollenbrand! fuͤr den | 
ı Hahn”) ſollt Ihe mir noch ein Jahr 
nger ſchwizen. Marſch ind Zuchthaus. 
dier warf dad elende Geſchoͤpf ſich uns allen 
I: Die Jungfer that ſiehntliche Vorbitte: 
war unerbittlich wie ichs ſeyn muſte? wir? 
be nachher erfahren, daß es wol nicht Rath 
ſte dieſe Strafe je aufzuheben) Unterdeſſen 
mir das Haͤuschen und den Garten. Es 
ypothecdrauf; doch trug es die Zinſen 
¶ch lies hernach dem Alten oder vielmehr 
»3 nicht annehmen wollte, der Tochter es 
eichreiben : aber mas er vorherfagte geſchah: 


e Muͤh ‚gehabt. einen ehrlichen Pächter u 


und derjenige welcher jezt drin fügt, Kan meis 
en nichts zahlen , weil kein Menſch da ver⸗ 
dem Die Gegend ald eine der aͤrgſten, bes 
if.) — Nun lied ich noch die drei jungen 
ster vorführen, Ich dachte daß etwa eine 
ſeyn follte, welche noch gerettet werden koͤnte: 
war lauter Geſchmeis. Das Beſte war alſo 
Gregien in den Stok werfen zu laſſen. Fuͤr 
edoch die, Iungfer vor: Sie hat vielleicht 
was mienſchüches/ denn ich habe ſie oſt in 
dammer welche an unſre flied, weinen ge⸗ 
-— u Weiberthanen gebe ich nun freilig 
ne BIN EULND Mit.. nit \ 
bus Feuer anlegen su wollen. | 


ein Stüt Geld, ja: aber ich denke immer das 
kan nicht befler angelegt werden als: zur 


’ derung des Guten und Störung des B 





Mein Alter meinte zwar, daß aus folchen Cre 
als. dieſe drei waren‘, doch niemals ordentliche 
fehen werden: aber ich- antwortete ihm : fi 
„ich nicht; denn. ich glaube nicht, dag folch 
Wolluſt unzuͤchtig werden, fondern aus Ve 
„rungund Hunger. Freilig, Tiefe ich, wie 
„ſchieht, ſie da ein paar Monat ſizen: fd müf 
„hernach ihre vorige Handthierung wieder ergı 
zweit:fie dann wie jet, ihre einzige iſt. Ab 
„it nicht mein Plan. Sondern fie follen lan 
„en, damit das Fleiſchgezüchtigtn 
zaufdiefer Erd’ — und dabei ſollen ſie 
„tig arbeiten, damit ſie recht geſund werden. 
„an ein arbeitſames Leben ſich gewoͤhnen. 
lezte beruht auf zwei von mir gemackten::® 
„kungen“ (das Wort brauchte ich Hier; Sie 1 


883 
wietteichernach: fallen. :ank: Ktalert vder aus Mangel 
DR Arlit¶ Ddenn tod. · woel ſie in Arbeit ſezen ?) 
„machts daß ſie wieder anfangen wo ſie es gelaſſen 
xhatien: Dem nicht ſowol die Schande verurſacht 
„en Kindermord, als virlmehr Diefe Furcht arbeits 
vlos gu bleiben; oft ſreilig auch der Verdrus ſich 
Aberrogenzn ſehn; oft auch Die Menue ‚oder die 
Meberfästigung der Wolluſt. Dagegen kan man 
„Die Arkeitfammteit durch kange, und beſonders durch 
„abgermsgne. Mebung. Iwie dr: Arbeitshäufeen‘) ſo 
„leh:gersinnen, daß: man hernach zu nichts ans 
were, Zeit so: babengiuuber Ich will ff biefe 
„alle drei zu ſeiner Zeis verſorgen. Ich will fie ent 
weder in werne Entfernung hinſchiken, ober Ihnen 
„Arbeit geben, ober — Märner ; und died lezte iſt, 
zᷣwenn man etwas: Geld dran wenden will/ das leich- 
stehe”? Haͤtte ich: zu beſchlen: fü lieſſe ich jeden 
lübentiihen Kerl, ſolchen: maͤmlich welcher heirathen 
Paaceiuſtzen; und wenn ich ihn ba 8°. gepeiinigt 
hatter ſodlics ich. ihn heraus, auf Die Bedingung, 
doß ur, in einem andern: Zachthauſe, eine ſich aus. 
ſuchen and de, faão: heirathen muͤſte; denn eine 
atlichen IAnagfer iſt ein ſolcher auch beider vbll. 
umsenflär Beſſerung nicht werth, "weil er die ei⸗ 
utlichen Rechte der: Ebfran ſchon vergeben 
at RFreilig, ganz wuͤrde das dem Uebel nicht 
lſen, wie ? aber: Puf ſigt nun einmal auf dem 
Ion; Folgendes wirde ich alſo thun. Ich gaͤbe 
er Soldaten ein paar Pſennige mehr aufben Tags - 
ad dann muͤſten fie heirathen. Jezt leben fic von 
mi; Waßıfle von: unſerm weiblichen Gefinde erha⸗ 
883 ſchen ⸗ 


/ 





Einbruch fremder. Laſter würde geſteutrt 
mehr, der verheirathete Soldat waͤretthaͤtig/ :q 
amd, weil er für Weib und Kind ins Feuer 
wieder. was der Deutsche ehmals wars en 
Lerl! — Nun ſchraͤnkte uch ferner den RB: 
einz das heißt: ich wachte eine Kleiderorduut 
was: dazu gehoͤrt, fürs jeden möglichen Stand. 
unter den entbehrlichen Dingen auewärtigrift: 
den Caffe, belegte ich ‚mit ſchrellichen Ypı 
und nur der dürfte es Taufen, welcher gang b 
es bezahlen koͤnte. Damit aber nieine Fabriken 
deren wͤſte ich, in:sinem. fo. entſezlich be 
Lande viel haben) nicht eingiugen: ſo braͤcht 
erſt zur allerhoͤchſten Volllommenheit, ſo wie 
nig von. Preuſſen damit den Anfang gemad 
Der auswärtige De bid wuͤrde von ſelbſt fl 
den, weil dadurch, Daß Die Waaren auf dem 
verfertigt werden, und daß eine ſolche Men 
Menſchen drin arbeiten, alles wohlfeil werden 


Pi 
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ver &iindofukrtte dert Aemen nehe am etlen Ehe. 
ler gekoſtet haͤtte ‚nach der. Proportion verzeichnet 
fünde, Nun Eönte der Candidat eine Bürger: oder 


drieſtertochter nehmen, und beide koͤnten fih nah . 


nn, ſe auch der wiellich ‚arbeitende Expe ctant 
hei den Collegiis, der Eichveiber, der. Bediente — 
freilig die weibliche Kleiderordnung muͤſte ſehr ſtren⸗ 
ge fennz. denn ach! die Weiber!..) — Nun 
Zilden auf (ich weis nicht welches Wort bier das 
echte iſt?) Jeder Geſell duͤrfte ich ſezen, ſobald er 

sigt: er koͤme ed derdienen. Komm Grete,“ 
buͤrd er ſagen, »ich habe: ſo und fo diel Kunden; 
jegb: konnen wir leben. Ja antwortete mir 
inſt zin Meiſter, das würde viel Fuſcher geben I“ 
— Iſt geft die Frage! und dann) haben nicht Die 
zoͤhnhaſen in den Morflädten, Arbeit genug? 
8 ſchadet alfo das Fuſchern? und machts ein 
erl algufchludrig: sans pis pour lui! und: wird 
r zig Bandfiteichen: fo ‚greife man ihn auf, und 
matt ihn zum: Soldaten — im Felde gietts immer 
Dr baten. | 
Schn Sie / ich Ant es nicht laſſen meinen Pr 


In Trdum Ihnen zu erzaͤhlen. Viel wahres iſt | 


da drin s: denn ich. weig ani beſten was ich in vers 
hieduen Ländern geſehn habe: Kurz, ich: weilte 
m fechöten Gebot leicht wieder aufbelfen., Frei⸗ 
gr) mit dem Doctor und Apotheker wuͤrde ichs ver 
iben. doch weler zur ———— 


8 „Bi “ X Bor 
„anfpe Beheinen uns gule eiten Aust 
Naßrliiterteit machen.“ 


gas * 
J “er. 





 Yortfen zung. | 
gemere Unternehmungen des bern vuf. on 


e& Hatte ich alfo ein haͤlich Neck voll une 
zerſtört. Aber lieber: Here Superintenden⸗ 
mir ſelbſt hatte: ich. dagegen einen Floh ind Of 
gef. Sehn Ste! ich gewoͤhnte mich: ſo ſehr an 
bie Norgenbefuche in dieſem Garten , daß ich ah 
wundre, wie meiner Schweiter dad Ding nicht ie. 
‚ "bächtig vorgelommen iſt? denn ihr iſt gar bange WE 
ich heirathen werde: wiewol ſie Jedem Maͤdden Dad 
ich lobe, freundlich begegnet um-ihren Geiz irn 
verbergen. Ich that dem Water und ber Tochter 
ſo viel gutes wie ich Tomte ohne zu: merken,’ daß es 
einer andern Tochter vielleicht nicht: fo gut gewor⸗ 
den waͤre ... Doch vorher mad ich weiter enable 
.. = Sobald die Junger gekleidet war (umd-ich Oel 
lies fie ſehr niedlich kleiden) ging- fie zu dem Juder 
Mathan , und'brachte ihm daßs Empfchlungsfchueiben, 
Es war juͤdiſch; und ſieh da: es war ein Wechfel 
auf zehn Rthlr. Ste wollte das Geild nicht! amich⸗ 
men, ohn es mir zu fagen. : Irh nahm alfe: aafhden 
ich mich: erkundigt hatte, den; Wechſel, patre noqh 
inen dazu/ und. die Jungfer ſchilte das nach Alt 
an «hen if bie Antwari weiche Bemnch ecke 
ML SE \ dur 
en 0 Babe urſech gebabt —8 Weihe u 
= med Wechſels zu bereuen... Mein Netter hatdcs 
„Menue Teftament bei mir gefunden. Ernu 
uvon Miet win m mbeinthn v 
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ach Abricmich geproͤchen WERDE. ;Aber 
hat die ſch um Gottes‘ willen berichtet 
konte unch doch nie wirklich gereuen. — 
weme Frau Und: Finder: ber’ Altona im 
en @lende; wie die beiden Wechſel kamen 
at mich gerettet. Jeit geh ich nach V ra 
vorthlilhaft bekannt bin· Zwar wird 
gung Anh auch da eeifen aber vor HR 
tan ichs ja mın anſehn. Gott ‚dee — 
yangfek, und mich, und ſechs Kinder her⸗ 
riffen Hat, wird ferner heffen. - Seit 
"fen ewiglich über beil uaͤbekaubten der ih 
t/ KR buech Barmperzigteit an uns alleke 
LT hat 
u FREFT. TE eg 
—— bein dem ſhen hhrediger Hate 
fruchtet. Der Jude Hat’ mir etwas von 
agti aber daß Ihr in einem plchen Win⸗ 
he’ Habt; das kommt mir verdächtig dor; 
Landſtreicherinnen find. jezt piel. Mehr 
yingfer hnichts erhalten tönen, "Sie fagte 
eh in ſihrem Leben noch" "dicht ſo gebemis 
den md ich ſchalt fe bruͤber/ daß fe, 
gähgen war; wie ichs denn auch wider⸗ 
tie‘ noch eh meinen Entſchlus faßte. 
nichts "von demenigen Veuten welche * 
dt find, doch was gehts mid) in? 
3 "gleichiof‘ daß ein —— m "entftgu, 
vie Do ») , di gen 
a rue ten mit 106 
* as sanz bem ‚Deren Puf zu verdenken ſetn 
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digen iſt, wam er ‚nicht Allen giebt. Word erſte ki 
das ja uberhaupt nicht möglich ;. vors andre kan⸗ 
yon ihm auch nicht gefobert werben da er aufier 


feinem. Amt ſchlechterdings ‚nichts verdienen 


Eon (ein: umſtand welchen man uͤberhaunt uicht ge⸗ 
nug erwaͤgt) und jeder Landlaͤufer und jeder Kopß⸗ 
Hhaͤnger, ihm ind Haus zu fallen berechtigt zu few 
glaubt. ‚Doch ‚nom Beben war. ja hier andy nidt 
bie Rede. ; Weiter im Text. 

Mein Alter ward nach und wo carirt, biich 
aber ſehr ſchwach; Johanne m ndgühabe ih fr | 
ſchon wo genannt ?- denn. fo hies meine Fungfer— 
Johanne that indeſſen alles um ihn recht zu pfegen. 
Aber was mache ich? ich habe ja. da ‚meine beiden 


Studenten”) gang vergeſſen? Alſo zu dieſen wenns 
Ihnen beliebt; denn ich wollte wol, daß Johanne 


mir gar nicht mehr über meinen Weg liefe. | 
Den Tag nachher als jenes alles vorging, ecke 


vigte ich. mich. bei den Doctoren, und befam fir 


gute Zengniffe,, Ich font’ auch nicht, umfin Einem 
oder wol mehr, ‚Al Einem. berfelben, u. ‚fügen, ich 
wundre mich, baf man Leute ht wichen man f 
wohl zufrieden ſey / nicht gehoifen babe... ‚Sea 
Sie es denken? ‚man, wunderte fich zu. erfahren, I" 


die beiden Leute ggothiittenꝰ Freilig waren beide ſcitß 


dran, Radeg aſt mein Landsmann, ‚Durch feinm 
Stolz ba er ‚niemand, fich hatte: entdeken wollen, uud 
ber. andre, der Rundkopf/ durch feinen, Leicyefion 
da er feines Elends nur dann gedachte, ivenn A 
wirt bungind wer, oder ſonn has Bi m. | 
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e wiea Semi: Nnd dann geſtand mai mir 
ich: aß man nie fertig werden wirbt; wem nean 
it jeben armen Studenten ſotgen wollte: CHR. 
berhaupt micht. gut fagte der: Doetvr atrr Waß 
bad von uns gefodert wird; es hat die deei tim, 
bequemlichkeiten/ daß ſungre LRute ſich mu Stu; 
chein legen, wodurch fie einen Efprit.de moiidicivec 
„b8 recht. geſchrieben iſt, werben Sie am beſten wiß⸗ 
m)„und eine Widrigkeit gegen den: Defohmmin, 
welcher weniger giebt ald ſein College; daß Wir 
unauf hoͤrlich in unſern Geſchaͤfften geſtoͤrt werden; 
und dann, daß ein Student welchen bie Norh 
nicht dringt; Bedenken trägt,’ ſich uns bekannt zu 
machen, weil er fuͤrchten mus für einen Bettber'gen 
‚halten zu werden: — Ich ſah das wolein (wie 
ch denn überhaupt‘ altrt was dieſer Mahn ſpricht, 
ven auf der Stelle auswendig lernen moͤchte) „aber 
fagte ich, wie wuͤrde e⸗ dean den Huifededorf u 
tigen: 2: |: 1 DEE 
„Wie? waͤr es nicht ſchituch dag das FA 
direstorium Laute anſezte, welche fuͤrdie Säle 
ofen forgten? An foldye mürften dann die Beitleuern 
eingefandt werben, wozu auch die Stadt etwas in 
der Hinſicht geben muͤſte; daß das Geld / Welches 
durch eines Studenten Hände: geht, doeh Immer 
wieder unter Die Buͤrgerſchaft hinfällt. Dem mich 
verdrießts, daß faſt niemand mich fragen Täßt, wie 
Beter oder Paul ſich aufführen, und was ſe 
gelerne haben ? fondern nur Immer, obs wahr iſt⸗ 
yaß Peter und Paul arm find? ch mus ed auch 
ten heraus fagen: es nbzt einem ‚jungen Studies 
38 
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eendem arm zu fen; Aaber esr ſchabet Mir: Me | 
uſtehn zu muͤſſen ar ſey arm. Durch: Die Bekannt ' 
aſchaft mit amd: kam errfreilig endlich: aufs role | 


pbommen: aber nur wenn er ein Bettier wan; War 


ver aber · ein pouone bymeun: Mſo geht :er zu grund⸗ 
„indem ee af: auch derenigen · verdaͤchteg wird, de⸗ 
sum. wie auf Nachſtagen Feine Umſtaͤnde. betroffend 
„nicht antwarten Eheuse. Was indafen dieſe bei⸗ 
nden betxeſte fb wirte:ich nicht leicht meldhe die ch 
ꝓdringender Ihnen :enpfehlenimäfle,“ u u: 

‚gs aber: nad» tolie.tool fo. desr beſe Wut 
vich Abu boͤnte da ns If and 
: hthäffen: Cie Sinn Srnht;. ud Bali 8* f 


| —RR «in Sta bant: besucht; main: erıbie 606 > 


„er vbgraufen War. ;: . er m 
ir ib und Zeite baibte id indem ich geg⸗ 


ion, Cohn Helft: SUB. hatte wirhgehen 


ſchean zia einen ziemlichen Aufwand eingelafgen ;: und 
da fing mein Kopf an zu rechnen. tube“ 
Rate: ich „haben: dich ſchon oft angeführt!" mad 
thuſt. vu? — Ein; veefuche auf ein ball oder 


— sl Jahr. eg ter I ” 


njin tencher, nei der. Mann, a 
vorRerfhwerz.Bifern überfakn, - - 


u aus Gellert mir hier ein, chen Di 


tagte Ab. mir ſelbſt/ Hat Gott dirs je:margela 
»laffens. wenn du; in guten Abſtcht, etwas angelegt 
„halt. Wo Haft du dein nßtes Capital her? ward 


xnicht. unbeſnnen dab: da. als ein dar 


un asionttt Neapiıoin Tonti⸗ 
9 rider Au baten 8 Wimnt. | 
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dontenen N · dich einſteſeſta und" Dach. muſt· das 
er Aufangſehn ein reicher Mann zu werden. Die. 
Re · Waghaͤlſe der Geſellſehaftwer luß 
ſe ſterben, daß du uͤbrigbleiben muſteſtd wer hat 


dir alſo das: Deinige gegeben? ward nicht: der... 


welcher! dick: beiden Stadenten dir jet zufuͤhrt? 
Und was können dieſe beiden Leute nicht einſt wer⸗ 
den? durch dich will Gott ſie zu dem machen was 
ſie einſt werden ſollen. Wer weiß wie ſſehentuch 
die Ihrigen eben jezt beten, daß Gott irgend cin 
Herz Ienfen wolle.So ward: ‚dns dm — 
kit warum, ‘und fo ging ich hin. f 

" &ie faffen beide bei des Doctors Beedigt, und. 
nein Schleſter fah herzlich" vergnuͤgt aus vso 
ufig Ber. : . wie heiſſen Sie dc.. | 

Ich heiſſe, wenn Sie es dulden können, Ride Ä 
galt. : Luſtig din ich, ja:-demr.ich- Babe“ (er zug: 
ad Gartenhlatt *) hervor) „dies habe ich Heute ve a⸗ 
lifiet“ (indem er feine Muͤze abnahm, und denn 
rei, viermal auf dem Kopf ſſo herumſchob) 

„Nun Ihr Herrn, zuerſt Ihre Schulden. 

„Vors erſte dem: Men ſche (fo nannte! er auf 
ſeſtſch eine Magd)fuͤnf Groſchen fir Papier; 
dann anderthalb Gulden in die Buůcherauetion; 
iu: einen Ach'halber se - 

Davor ich alles nicht wiſſen; fagen Su 8 
i Pauli Bam“ Bir warden damitfer 


Ni 


tig: 

Zontwen find was ine ak Unnuitiet.seh, | 
ge deſſen von I eänfaden Zontine 
Fl den dr Sul war aaa ule t is 
ar —2 Bomann danzen —* 
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tig Dann. Gere Radegaſt hatte nach unſrer Ahrede 
ſeine 17 Rthlr. ſchon anfgrfat.— „Run Ihr Herm 
„muͤſſen Sie zu meinem ESchneider gehn und AP. | 
„fteiden laſſen; was Sie brauchen ſuchen Sie ſh 
ſelbſt. and sc. Hernach zeiger Sie mir einen gut | 
Traiteur an, und dann: eine beneine meublirte 
Stube.“ 4. 
— Mein: Rundlopf war ein Sanguin cas; 4 
fo: gleichgültig. er bisher geichienen hatte: fo weich⸗ 
herzig ward er isst: „Ich Sünder! wie komm ich 
ꝓdaiu? wahrhaftig Radegaſt, du muſt der Joſchh 
‚ſeyn um welches willen der Segen kommt.“ — 
Diefer ſagte wenig; man ſah aber , daß in: feinem 
Herzen eine groffe Bewegung war. Ich legte noch 
ein paar Thaler auf den Tiſch, und wollte eben 
weggehn, als ich drauf fiel, ihre heutige Freude volle 
aommen ju.machen: „Sie ſpielen die. Geige: aber | 
Sie Here Radegaſt? : 
| „Die: Floͤte. — VV—— 
Rt ‚indem. ich mich map? Ä 
„Ja fagte Herr Ribezal „die Dinge. an: er 
sferflüffen Babilont :die. iſt pritfich, wie 
„meine Geige; es kam einmal: Roth on. Mann: 
„da ging fie. flöten!® J 
„Schade!“ fagte ich, und ging ing. . Shan, 
wiſſen Sie, dag ich einſt ein biögen Eragter und 
ich hatte einen Eremonefer, und. von meinem 
Schwager war eine fehöne Quanz'ſche Flöte da 
Beide ſchikte ich durch den Cornelis hin, im: De 
Lese Haben wollen für Freude irre werden — Wr 
bezal Hat: bie'zfünf Treppen. vor dem Funge he, ' 
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Andante gegeigt, bei welchem jene (ich weis 
st: mehr mie fie hie? Drpheus.Ehfean). gewis 
jE Hinter fich zurüfgegaft hätte.) ) 
Ich wills hinter einanderweg erzählen. Nach 
igen Tagen kamen fie beide zu mir. Sie hatten 
er von ziemlich mittelmäßigen. Landsberger 
ch fi) ein Kleidchen machen Iaffen , und 
ften nicht was fie für Freude und Dankbarkeit fü 
ıfollten. Ich hatte Mühe fie il zu machen, — 
hm“ fagte Ribezal „es wird einem’ die Zunge wol 
sicht, wenn einem die liche Sonne nicht mehr durch. 
m Elinbogen ſcheinen fan.“ — ch hatte wol 
halb und halb gedacht, daß fie ſich ſchlecht 
den würden: und dennoch gefiel mir ihre Beſchei⸗ 
cheit fo, ald Hätte ich gerade dad Gegentheil von 
sen erwartet. Im Vorbeigehn mus ich Ihnen ſa⸗ 
n, daß ich dieſe Art der Vorgaͤnge in meinem: 
erzen (ich kan aufs xechte Wort nicht kommen) mir 
ht erklaͤren kan. — Wie ſtehts denn um die 
Ichlafroͤke 7“ | | 
— Kadegaft büfte fich. u 
„Genau fo, wieum die oe; fagte Ribezal. . 
— Ich weis nicht lieber Herr Superintendent? 
inchen Menſchen, und wirklich auch mir, gefaͤllt 
3 Zuruͤkhaltende: aber. bier geflel' mir Doch der’ 
tnherzige Ribezal beifer ald der: Andre. Ich habe“ 
on fo gedacht, daß die ſtille Beſcheidenheit und 
ruthaltung gut iR; ; daß aber, wenn zween Men 
| (den 
die @ at des Orphens Hr’unter allen Entiren 


den ae von welcher man nicht her⸗ 
Bring gm en — — oder Die —* 
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füben in gleichem Fall find, ‚der Zur ů kbaltende 
keinen ſo guͤnſtigen Eindruk macht als Derierigg, 
welcher, mir nichts hir nichts, dabergeri | 
ten kommt! — Ich fing an zu glauben Hadegaf 1. 
ſey ein bischen hochmuͤthig: ich Habe aber Dazin,| 
dieſem Mann gros Unrecht getban. Wie dem fir, 
ich verſprach fuͤr beides zu ſargen. — Fuͤr ben Tiſh 
hatten fie monatlich (beide ——* Rthl. du. 
dungen; und fuͤr das Stuͤbchen, ein kleines Einaͤu⸗ 
giges Ding, monatlich..Einen. Thaler. — „Sie, 
„imüffen‘“ ſagte ich; noch einige Tage ‚bleiben‘ — 
und ſie muthmaßten wol nicht was ich thun race, 
— Ich bedung in der Stille. zinen andern Tiſch > 
für. 10 Rthl. auch zwei Zimmer zuſammen für 3 Xthl. 
folglich fchoͤn meublirt: denn eine gute Wohnung. 
gehört doch gewis unter Die nen Sıütf elig 
Leiten des. Lebens. Lan en 
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Fortſezung. 
Geſchichte, Geſpyrdche sand Ceigerihhe. 


n diefe Sinimer lies ich jedem einen, ‚Koffer mit 
J guter Waͤſche,lleinen Kleidungsküfen, ein Kleid 
von Bruͤſſler Camelot; amd. ein Winterkleid 
von englaͤndſchem Tuch. Mantel und Kragen nicht, 
zu. vergeſſen „nehſt zwo Anweiſum en auf zwang. 
Rthl. Buͤcher an die gl che Handlung, | 
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sch wollte Ihnen beſchreiben wie beide ſch Hier 
edeten : aber ich. fans nicht — md dann, mein: ' 
; würde vielleicht an dieſer Beſchreibung ficdh wei⸗ 
wollen. Ich freue mich drauf; daß man in der 

gkeit ſo recht bequem wird von Thaten reden 
jen, welche Gott gelingen lies. 
Dieſe Leute fuͤr deren uͤbrige Ausgaben, deren I 

ch unglaublich wenig waren, ich denn auch ſorgte, 
ann ich immer mehr lieb. Den Herrn Radegaſt 
e ich aber bald verloren: er ward bald drauf in 
eintraͤgliche Predigerſtelle aufs Land geſezt, nach⸗ 
er einen Ruf in ſchoͤne Stadtpfarren mehr als 
nal ausgeſchlagen hatte. „So lange.ich“ ſagte 
„meine Kinder, wenn ich einſt heirathe, ſelbſt 
ſiehn fan, danke ich für Stadtpfarren. Wenig 
'enfihen Tennen die Annehmlichkeiten , deven ein 
mdprediger, wenn er treu ift, füch zu erfreuen hat. 
ch bin uͤberdem des Lebens in groffen Staͤdten⸗ 
übe. Und da mein Geſicht ſinſter iſt, folglich 
m Verdacht, ich ſey hochmuͤthig, mich ausſezt: ſo 
zike ich mich durchaus nicht zum Stadtprediger; 
enigſtens nicht in einer der Höhern Stellen.“ — 
beſucht mich oft, und: fängt jezt an, ‚auf dem: 
irathsfirsgengu gehen. — Ja, da hätteich 
dvergeſſen feine Lebensgefchichre Ihnen zu ſchi⸗ 
welche alles was ich von feinem aͤuſſern gefagt 
€ teehich ertlaͤrt. *. Sein Vater hat an mich 
geſchrie⸗ 
ba Bar dance 0 — 2 "aaa | 


Wehe. N 
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jezt rein aus, und hat, was das ſchaͤzbarſte iſt 
die Lebhaͤftigkeit des Dr. . Auſſer einer fc 
Stube aber habe ich ſeit langer Zeit nichts 
ihm aufdringen koͤnnen. „Ich bin,“ ſagte er 
„ein Laͤht ſchel M geweſen, deſto beſſer ke 
„jezt wirthſchaften.“ Wahr iſts, daß er 
nodhleidet: aber er koͤnte doch der mühjame 

ſtchaͤftigungen, durch welche er ſich naͤhrt über 

ſeyn; denn die ganze Zeit, weiche er nicht aufe 
dieren und aufs Vergnuͤgen wendet (welchen | 
er jedoch jehr gern mitnimmt — „ob, ich nic 
„Narr wäre“ fo fagt er, „das Cartenblatt ur 
ir der Tafche zu tragen?'‘). diefe ganze Zeit 
met er der Erziehung der Kinder die man ihı 
vertraut, und dem uUnterricht inuger Stud 


u Indeſſen geſteht er, daß ihm das gar. nicht f 





wird, fondern feine. ebfte Beſchaͤftigung iſt; 
daß man ihm gut zahlt, das iſt auch wahr. 
ihn hat man ſchon in Kirche und Schulen ger 
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eſt beiden Menſchen haben meinen Aufenthalt in 
nigsberg mir ſehr angenehm gemacht, beſonders 
meine Schweſter hieher kam. Was ich aber nicht 
greifen. fan, iſt daß weder Der *diſche noch der 
uſche Magiſtrat jemals bei der Academie noch 
en Stadtkindern fich erkundigt, Oder mit irgend 
908 ihnen: geholfen. haben: doch genug hievon; 
an ich mus wol wieder von meinen Leuten im 
arten etwas ſagen. U 

Meine Gefchäfte foderten meine 1e Abreiſe cich rede 
don 1759, — denn ſchon ſeit lieber langer Zeit 
rich bei diefem Blatt nicht wieber geweſen, und 
nmäl mus es doch ein Ende haben.) Ich Hatte 
einer Schwerter ein Gut gelauft mit deſſen Ein 
Htung ich mich ſo befchäftigte, daß‘ ich Ati-Tanger 
ät nicht in den Garten: kam. Ich will auch, weil 
mus, es wol ſagen, daß ſo laut mein Her; ſagte 
habe da zu. thun, ſo laut widerſprach ihm mein 
opf. Es war mir genug ,.dann und warn durch 
n Chirurgus Nachricht zu betommen. 

Endlich wurden einmal alle meine Gedanlen 
ge: ich mufte Hingeßn. | 
Mein Alter war ziemlich bergeftelit, und gohanne 
ae in der freien Luft und guten Pflege ein Maͤdgen 
worden, welches allsufedr in bie Fugen fe, we⸗ 

igſtens mir. 

„Geh du nur wieder“ ſagte ich au mir ſelbſt: 
ber es ging ſich nicht ſo geſchwind, wie? — Es | 
hr ſchon anfangs September ;. es mar fruͤh Mor⸗ 
ens und kalt: aber mir war warm genug in eine 
aube das Fruͤhſtuͤß bringen zu laſſen. Der Alte 
9» 2 Web 
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„ges und ehrliches Maͤdgen en — „Ehe 
„woher weiſt Du das? „Am „Ei dad fieh 
„ihr doch wol an! und wer wollte fo argmo 
„fen? „3m „Uber wer Hit fie? und wen 
„mm ſo feinen Weg fortginge ; wie willſt du de 
„ten beraeifen, daß fie ehrlich it? Es mus all 
yaust ihre game Gefchichte muſt du willen, 
„Ich hoffe ja alles gutes“ fagte ich noch inde 
fie. tommen fah. — Nun liebe Jungfer, ich 
„bald von Königsberg abgehn; ich habe denn 
ʒʒulezt noch einigemal fo. fehn wollen wie es 
‚ngeht.“ | - 

— Sie war ſehr beſtuͤrzt, und das gal 
Muth: „Wie werden wird im Winter. ma 
sich feh, daß Sie bier nicht bleiben Eönnen? 
„hat auch fo feine Urſache gehabt; fonft haͤt 
»fihon laͤngſt für eine andre Wohnung ge 
„Können Sie mir denn Verſchlaͤge thun 

„Waͤr's Ihnen gefällig deswegen mit me 
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— Hören Sie, ich weis nieht‘ wer hier am 
virrteſten war, das Maͤdgen oder ich? Sie mochte 
Frage nicht vermuthet haben; wer aber gewis 
Antwort nicht vermuthet hatte, das war ich. 
h mogte ihr die Frage nicht reche fenn; aber 
war die Antwort noch wenıger recht. 
„Dumm ift das Mädchen nicht, dachte ich. 
ie mus alfo gemerkt haben, dag fie die Dir 
iſt, die deinen Augen allerdings wohlgefaͤllt. 
arum verfchweigt fie alfo, wer fie iſt ? 

„Ei nun, fie ift des Gaͤrtners Tochter. — 
bfieb ich alfo vor der Hand ſtehn. 

„Ich will nur wiffen, liebe Jungfer, 0b Sie 
ı Jugend auf in ihres Vaters Haufe gewefen 
d, und ob Sie mir fagen konnen, warum Sie 
ungern fich ſehn laſſen ?“ Ä 

„Wollen Sie fo,gütig ſeyn, nicht weiter zu fras 
ı: fo kan ich beides beantworten. ch Bin erſt 
vor dem Ragnitfchen Brande zu meinem 
ter gekommen. Die Urfachen, welche ich habe, 
ch bier zu verbergen , find wichtig ; und ob fie _ 
find, das wollten Sie vielleicht mlr willen.“ - 
So?“ fagte ich, klopfte meine Pfeife aus und _ 
n meinen Ant. „Eind“ Dachte ich, „wird alſo 
(bier flatt finden : entweder es iſt mit Ihrem 
rfommen nicht fo recht richtig, oder mit Ihrer 
gendgeſchichte Haperts; oder dad Ding iſt 
ode — und foröde Quinten zieh ich nicht auf.“ 
Das lezte ward mir ſehr wahrſcheinlich/ indem 
e fo recht gennau anſah. Sie hatte etwas von 
Star Im Geficht, weiches ich, wie mich duͤnlt. 
"FE | N 
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an vornehmen Ungtäflichen wahrnehme: fie find 
freundlich, aber fo, ald wollten fie es lieber nicht ſeyn. 

„Sie haben: ung alles erdenkliche Gute gethau⸗ 
fagte fie: „aber das ift befümmernd fir und gewe⸗ 
‚fen, dad Sie ſchon feit fe Tanger. Zeit micht bei 
„uns gewefen find. Sollte. etina jemand und um 
„Ihr Wohlwollen gebracht haben ?“ | 

„Ich kanis gar nicht leiden, liebe Jungſer, "7 i 
„man fo denkt.“ — Ich war muͤrriſch und bt 
wol noch mehr gefagt.. | ! 

— Gie jeufte, - | | 

. »&8 ift weiter nichts,“ fagte ich, als daß ich mich 
„wundere, daß Sie nicht offenherzig gegen mich ſind. 

„Ich wuͤnſchte nichts, mehr, als ed ſeyn zu 
“ „Bönnen“ 

— 50 mad, wie Gie wiſen, lieber Herr Su 
perintendent, ift mie denn zu. weitlaͤuftig. „Es if 
„fehon gut,“ fagte ich, und war rappelkoͤpfiſch. 
— Ich fah fie noch einmal an, oder, möchte. id 
fagen, ih ſ chnauzte fie an: „Sie find vielleicht 
„Braut oder ſo mag?“ fagte ich. — Mit einem 
| Lächeln, welches entweder mich aufbeitern follte, und 

alfo gedrechfelt war, oder, was weis ichs? Kurz mil 
einem Schmuzeln, welches mit nicht gefiel, fagte 
fie: „Nein, das bin ich nicht. Was Sie mit oder 
„fo was fagen wollten, weis ich nicht. “ Und das 
wieder mit einer Miene; was. ed für eine Miene 
war, das weis ich nicht ; Naſenruͤmpfen wars eigent⸗ 
lich nicht — kurz, wenn ich fo was beſchreiben wi, 
mert ich, daß ich das Hochdeutſche nicht recht lan 
und das atdeutſche wieder vergeſſen babe — ds | 

Ä wii | 
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is krauſes war indeſſen in dieſer ihrer Miene. 
itte fie nicht bisher, wenn ich fo etwas für fie oder 
en Vater that, ſich fo demuͤthig angeſtellt: fo 
de ich mir Hieraus nichts gemacht haben, wie? 


er jeze fill mirs auf; denn wirklich ein Menfch 


r allzüdemuͤthig thut / verliert Dabei über kurz oder 
9. — Ich ſtritt mit mir ob ich losziehn ſollte 
er nicht, und wribelte unterdeſſen ſo lange an 
inem Hutknopf ſo in Gedanken; dag er abſprang. 


Fippos war fie mit einer Nadel da, und Ang‘ | 


anzunaͤhen. 


Pots Stern, wie ſtachen uͤber dem ſchwarjen Hut. 


ſchoͤnen Finger mie in die Augen! Es war als 
iſte ich hinſehn, und die Here wuſte auch ihre Hand 
zu brehn Daß ich. nur immer ſchaͤrfer ſah. — 


un diß fie ten Faden ab — tan ſeyn daß ich traͤu. 
: aber mich duͤnkt indem fie fich büfte um den. 


den mit den Zähnen zu faffen, fielen ihre langen 
feinen Haare an den Augenliedern ſo langſam 
ab, als die Achten Zobelhaare an den Kleidern, 
an man ſich bewegt. Das wenigſtens iſt wahr, 


ich ein vortreſtiches Gericht Zaͤhne gewahr⸗ 


rd: aber jezt kam denn doch der Menſchenverſtand 
der zu mir. „So Puf?“ ſagte ich bei mir ſelbſt, 
ſprang auf, „du biſt alſo feliciter wieder 
njunger Set geworden? Denn accurat ſo wie 
r zwanzig Jahren liebſt du jezt wieder und ob 


8 Mädgen einen Kopf hat, das iſt nicht mehr 


me Frage, ſondern nur ob ſchoͤne Augen an die⸗ 


n Kopf ſijen! nicht, ob fie ein Herz Hat, ſon. | 


m ob dus Blut dieſes Herzens huͤbſch blaͤulich 
—W „unter 


I 


— 


—8 
| ü 





nmachte ihren Kniks und trug das Theezeug 
— Geh du nur“ dacht ich; „denn eins vol 
beiden mus reifen!“ 
Ich ging ein paaemal auf und ab in der 
aber dieſe fchone Figur ſchwebte immer vor mi 
Laß fehn“ fagte ich , „was habe ich denn 
„dies Mädgen und wider das Heirathen? Ab: 
„komm ich Hafenfus auf Diefe Frage? ich ha 
„ſchon zwei bie drei Monat.fie an ihren Ort « 
„Iſeyn laffen? Alles das hat ein Blik gemach! 
Freilig, Ein Blik, ich kan das nicht: Kau 
„„Sollte alfo:wol das Ange den Anfang der 
„machen können ? — Und warum nicht? Bo 
„fer Seite wäre alfo in der Sache nichts unerh 
„Aber / das koͤnte weiter gehn: kneif fie einmal 
„Baken, kuͤß ihr die Hand: da wirft du wol‘ 
„gebunden werden — Run und wenn das ü 
„ren iſt / in ehrlichen Abſichten: warum das 
„waͤrſt du: der Erſte⸗ welcher ſo zu einer grau 
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er Nuf iſt· verlieht! wie wird das klingen? — 
ingen bin, klingen her — und alles dies Din 
n iſt dummes Zeug. — Puff macht Hochzeit ..“ 
b ich nicht ordentlich roch werde ſagte ich und 
Ite an mein warmes Kinn, - 
„Und warum nicht Hochzeit? Te und da fiel: mir. 
was Sie einſt ſagten, daß Hochzeit eigentlich - 
ch zeit hieſſe: „Ja wol iſts bohe Zeit mit dir, 
enns einſt noch was werben. ſoll!“ und indem ich 
dachte lied Johanne am Ende der Allee fich fehn. 


Fortſezung 


welche unſern erſten Tbeil mit einem guten Kath , 
ließt. — 


ei! wie waler marſchirte ich dahin: aber dies⸗ 
mal war denn doch das bisgen Kopf kluͤger 
d mein Herz: „fie will,“ fagte ich indem ich lang⸗ 
mer ging, „nicht fagen wer fie iſt, will ihre Bes 
Khichre nicht erzählen » meint fie könne gegen mich 
nicht offenberzig ſeyn. Sapienzi far! Das alles 
mus feine Urſachen haben, und alfo Bunctum. 
Indeſſen thu den Leuten ferner gutes, denn das 
war doch deine Erſte Abſicht; und mit dem Vater 
lanſt du ja auch fprechen .... 

„Liebe Jungfer, ich möchte" den Herrn Vater 
em ſprechen.“ 

„Die Morgentfonne Hat‘ ihn dort in die kaube 


mgelstuen | | 
95 | Ey 
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Ich ging mit ihr Hin, fe verlies uns Aber ball 
unm' dem Alten cine. Pfeiffe und den Caffe zu bein 
gen. —. Auf mein Befragen fügte mir Dee Alte; a 
wiſſe nicht anders, als daß Johanne tugenbgaf fd, 
indeffen wünfthe er für’ ſich und für fer auf dem 
Sande zu fon 
u aber auf dem Bande wird fe feine 
„Parthi für die Jungfer finden?“ 
„Sie erklaͤrt ſich, mich nie verlaſſen zu wollen; 
sich zweiſite auch ob fie heirathen will. Wennid 
„dürfte ſo würde ich Ihre Lebensgeſchichte Fonen 
„erzählen ...“ 
„und warum darf Er nicht”. I 
(nach langem Schweigen) „ich darf nicht. Se 
„ng, fie Hat ein Schikſal gehabt welches zu. bella; 
„gen iſt. — Freilig ich wuͤnſchte ſie verheirathet i 
ꝓſehn.“ 
„Iſt etwa ſo was vaff irt? 
„Nein! ſie iſt das ehrlichſte Maͤdgen von da 
„Welt: aber fie iſt ſehr unglatlich » 
„ungeſund? 7 
„Sehr geſund mein Herr ich darf nicht 
„mehr fagen. — Hier fing mein mürrifches Hay 
an, mit zu fprechen: „was willſt du mehr“ 
„Sie if doch“ fagte ich, „ehrlicher Geburt?“ 
O ja 
„Proteſtantiſch ?" 
| „Auch.“ 
„Alſo fehlts an nichts als an der Ausflartung! 
„Es thut mir leid, dag ich Ihnen nicht ſagen 
„Fan was Sie wien wollen: aber ih habe ihr 
sche 
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n Wort gegeben. Auch wenn die Ausflattung 
waͤre, würde fie wol nicht heirathen. Weber 
inkheit noch Geſundheit hat Darin etwas uͤber 
vermacht,. | 
— Was ich jest ſagte war ſchreklich uͤbereilt: 
p wenn Ich fe begehrte: fo gabe " mir einen 
orb ?«* 
(Er dachte: tief. nach) „Siehe Herr! ia! fe gäbe 
men einen.“ - | 
— Hören Sie wie mich das verdros⸗ obwol ich 
ntlich nicht tm Ernſt fo: gefragt hatte. In⸗ 
en hatte ich gleich im Anfang einmal fuͤr allemal 
dieſen Leuten es gut gemeint, und dabei blieb 
„Guter Alter hoͤr Er mich an. Ich habe fuͤr 
eine Schweſter das Gut Boergs hoͤfche n ge⸗ 
uſt. Es hat einen vortrefichen Garten. Zieh 
: dahin als Gärtner. Ich habe da gute Leute: 
e foll blos die Aufficht und Rechnung haben. Die 
intünfte berechnet Er mir, nicht. der Schwefter. 
alarium bekommt Er von ihr, hundert Tha⸗ 
4, und von mir fo und'fo viel Zulage) Wohnung 
d Deputat: aber.aus den Einkuͤnften thu Er 
h und Seiner Tochter was zu gut; das Uebrige, 
ie gefagt, zahlt Er an mi. . .“— Er wollte 
° viel Redend machen. — „Su Er feine Müge 
if, und hör Er zu; ich bin gleich fertig: ‚Seine 
sehter mag heirathen wen fie wolle: fo will ich 
"die Ausflattung geben. Ganz arm iſt fie nicht: 
bat doch das Haͤuschen und den Garten da, und 
8 wollen wir öffentlich verkaufen, damit Die Sas 
e bekannt: werde, Findet ſich aber, wie bei einer: 


ad " 


’ 


pſo angenehmen Geſtalt wol ſeyn koͤnte, ein 

nehmer Mann zu ihr: fo will: 4 auch d 

sforgen. Er hat vie gelitten: . 
„Das Madaen noch mehr” 

Nun, meine Abficht ift, daß beide ihtes 8 
„moch frof werden füllen... Und hiemit Gott b 
sten! ich werde dad alled nun einrichten.“ 

Gegen Abend befam ich einen offneh Brid 
ihre... Eich kan ihn nicht-finden. Sie bat 
gen hrer Zuruͤthaltung um Vergebung , verſpi 
mir einſt alles zu ſagen, dankte für die Vorſorg 
ihren Vater und fo weiter; und das alles ſo, 


man wol ſieht ſie iſt nicht im ‚Garten zu Ra 


aufgewachſen. Im Poſtſcript bat ſie, daß id 
dem and ihrem Garten zu loͤſenden Gelde zul 
möchte, damit fie vorder Hand (fb ftand ausd 
lich) ins Ro ſt dkſche Kloſter fich einkaufen koͤnte 
Von Kloͤſtern bin ich, wie Sie wiffen, ein Fe 
Ich machte in Bergshoͤfchen alles fertig, ſchikte d 
Wagen und Pferde, und lies, wie ſie ankamen 
einen Brief finden, worin ich, bei Verluſt me 
fernern Vorſorge, das Kloſterleben unterſagte. 
les uͤbrige hatte ich in einen Contract ge 
welcher unterſchrieben und dann ‚mir zuruͤkgeſt 
ward. — ch fegelte gleichdrauf ab. 

Im Sommer 1760 kam ich wieder und hattı 


Freude meine beiden Leute höchfizufrieden und o 


lich zu fehn. Der Alte bat mich um Erlaubnis 
Sreienwaldfche Bad zu gehn. Er nahm 
Tochter mit, und das war fehr gut; dem 


glaube, daß ich ſchon vom vorigen Jahr einen Sch 
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yatte: doch aberwand ich mich, fe biedmal nur 
ingigämal zu fprechen. 

Bie ich im April dieſes jegigen Jahrs wiedertam 
mir meine Schweſter, in ganz Vreuſſen ſey 
ſchoͤneres Maͤdgen, und fing ſo am mich auftu— 
, „Merks zibi" dachte ich und reiſete nicht 
Bergshoͤfchen: weit ab ſchusfrei! wie 
‚ben geſagt Habe. Und fü ſtehts jezt. 
Wundern Sie ſi ch druͤber, daß es fo fteht: ſo 
Ihnen kund, daß das Blatt ſich gar ſehr gewandt 
Was ich auch ſo von Johanne gedacht habe, 
ic. €. ſie wol heirathen koͤnte, das iſt doch 
ſo recht poͤllig mein Ernſt gewefen; wenigſtens 
t fo, daß mein Kopf ſich zu meinem Herzen bins. ⸗ 


buͤkt, und „Topp Herz geſagt haͤtte. Aber 


ein vierzehn Tagen. bin ich im ganzen Ernſt ges: 
Jen — wie gefangen? davon künftig umſtaͤnd⸗ 
rt. Genug, daß bei meiner Schwefter ein Frauen⸗ 
ner wohnt, welche eben foangenehm ift, als Jo⸗ 
ne. Ehen fo fage ich nur und O! vielleicht eben. 
bon, aber ungleich, liebenswärdigert Daß 
jest mit Kopf und Herz liebe, das weiß. ich., 
ine Schweiter merkts auch gar cben — ei was? 
en ſogar merkts. ‚Das allerſeltſamſte (und viel⸗ 
x eine goͤrtliche Schikung) iſts, daß meine 
hefter die Sache zwifchen mit und Sophien (fo 
it die). fördert. Richt wahr? ganz wider ihre. 
? denn daß fie geizig ift, das fönnen wir und 
t verbergen. Schade um die Frau! Sie hat alſo 
nie gewuͤnſcht mich verehlicht zu ſehn, weil ſie 
N; was fuͤr Einrichtung ich on machen Re 

u 
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„terbringung baarer Gelder ift die beſte ’“ 
Franzoͤſiſche Fonds find gar zu un 
Dänifche zu s und Wiener zu 4 p. C. wollte i 
anrathen. Engellaͤndſche often von 60 Bid 9 
und geben 3. — Gerade diejenigen welche a 
nigſten, nämlich 23 p. €. geben, find die ſich 
und das find: die bolländfchen, — Ich sich 
fon allem das vor was ich oft in der Geſchn 
keit gethan habe, nämlich in Fabriken, und 
lungen a Depofito zu 3 bis 6 p. C. gegen v 
chentliche Aufkuͤndigung zu geben: freilig mu 
gute Correſpondenten haben, Will man ab 
Lebgeiten gutes thun, und Bat man nicht € 
‚to lege man mit einer Gefellfchaft zuſammen 
teaufe Landsobligationen. Man theilt dann 
„lich die Intereſſen. Jemehr die Befellfchafl 
„Todesfälle Heiner wird, deſto mehr erhalten 
„benden. : Die lezten beiden (von welchen id 
„einer war) nehmen dann zwei Drittheile ded 
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von Memel nach Sachſen. 








Zweiter Theil. 
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Franzoͤſiſche Fonds find gar zu 
: Dinifhe m sund Wiener zu 4 p. C. wolli 
anrathen. Engellaͤndſche koſten von so bir 
und geben 3. — Gerade diejenigen welche 
nigſten, nämlich 23 p. €. geben, find die | 
und. das find: Die bolländfdyen, — Ich ji 
fon allem das vor was ich oft in der Gef 
keit gethan habe, nämlich in Fabriken, u 
lungen a Depoſito zu 3 bis 6 p. C. gegen 
chentliche Aufkuͤndigung zu geben: freilig ı 
gute Eoriefbondenten haben, Will man 
Bebseiten gutes thun, und hat man: nich 
‚fo lege man mit einer Geſellſchaft zufamı 
„kaufe Landsobligationen. Man theilt da 
> „lich die Intereſſen. Jemehr die Gefellfch 
„Todesfälle Heiner wird, deſto mehr erhalt 
„benden. Die lesen beiden (von welchen 
„einer war) nehmen dann zwei Drittheife | 
„tald und ein Drittheil fällt an eine Sc 
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von Memel nad) Sachſen. 
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y: Beränberiiget und Zuſsze ja Bien 

ätveiten Theil ſind Settächtlicher als die 
r erſten. Ich hatte mehr Muhſſer, viel—⸗ 
Te mehr Laune 5’ wenigſtens ſah ich ‚dab, 
je facta infecta zu machen, "denk in der 
fehjichte ſelbſt, iſt, duͤnkt mich, nichts geaͤn⸗ 
t) ich hie und da in den Grundzugen der 
araktere ſtaͤrker auſtragen konte. Bege⸗ 

iheiten, welche ich bisher uͤbergangen hatte, 
fte ich ein, um von einigen meiner Lieblings⸗ 
aterien, auch von andern, welche man mir J 
muſodern die Guͤte gehabt hat, reden zu koͤn⸗ 
en. Ungleich mehr als im erſten Theil habe 
d hier weggeſtrichen: : ben Geyer nämlich habe - 
| x u By 


IV. 

ih mit feinen Anmerkungen zuruͤtgewieſen: 
Urſachen, welche meine Leſer eher als ich ge 
fuͤhlt zu haben ſcheinen , haben mich hiezu vn 
mocht; obwohl ich ihm zu danken habe, daß 

auh Johann, und ber Jaͤger, und ve 

Müffiggänger im, ‚Kramladen, mich 

geleſen haben — fuͤr welche alle ich ſo gut 
ſchrieb, als für meine. uͤbrigen Leſer — — 

ich wuſſte ja nicht, daß ein deutſcher Gelehrur 

nur fuͤr Gelehrte ſchreiben mus! Indeſſen hatte 

der Sejer hie und da etwas geſagt, was ich hier 

gebraucht habe. 
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F WVorrede 


Borrede 
zur erſten Ausgabe. 
it; hätten mit der Ausgabe dieſes zwei: 

ten Theils freilig noch gewattet, bis - 


raus der Aufnahme bes erften Theils wer; 
; auf die Gefinnung der „gefer ſchlieſſen Fön 


. Allein wir Hatten unfre Bedenklichkei⸗ 


Theils glaubten wir, wie jeder der den 
fen und lindernden Druk, nicht etwa ber | 
nd einer geliebten Mutter oder Gattin — 
dern den fanften und lindernden Druf der | 
reffe , erfährt; wir glaubten, fage ih, es 

eine Gewiſſensſache ‚ das Publicum ware 
zu laſſen; zumal da wir den erſten Theil 
n Sophiens Reife fchon feit einigen Mos 
tm (wie wiſſen am beſten mit weichen 
aelopfen) in der Welt herum ſliegen ſehn, 
(3. und 


t 


J 


— 


w 


und der Here Verleger ung eine vecht innig 


Freude gemacht haben würde, wenn er un 
gemeldet hätte, man babe bei ihm dringend 
nachgefragt, ob Sophie nicht weiter reift? . 


Theils fuͤrchteten wir, (denn die Furcht Ele 


det jeden Schriftfteller) daß der Erſte Theil 
po fchlecht aufgenommen werden möchte , daß 
Das groffe Pak der damals noch übrigen Brie— 
fe, in unſerm Pult Tiegen "bleiben muͤſſte. 
Theils dachten wir, das Urtheil dererjenigen 
die zween Theile-hinter einander fortlefen, wer⸗ 


o de mehr, als derer Die nur bie Hälfte gelefen 


haben , zuſammenfaſſen „was uns in. der Fol⸗ 


“ge nüzlich ſeyn Fan, Theils dachten wir auch 


(und gewis wir ind nicht die erften die fo 
dachten) wir dachten: „was geſchrieben iſt, 
„das iſt geſchrieben „und werde alſo ge 
„deutet — „ft der felige Mann ge‘ 
„ftorben,“ fagte jener Küfter wenn man ein 
Leiche bei ihm anzeigte: „ſo iſts auch billig 
vdaß er begraben werde.“ 


Hier iſt aiſ der zweite e Xheil — er ſpring 
ins Publicum hinein wie Gellerts vernuͤnß 
telnder Knabe in die Schneegrube ſprang; 


ON 
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denn wir haben leider Auch einen kleinen Anſaz 
zur Critie , und vernuͤnſtelten ſehr oft über Be 


Weite haben wir. k nichts zu ſagen. Der. 
file Dank eines prüfenden Leſers; fein 
Wunſch: noch oft fo unpebantifch unterrichter 
pi werden, würde uns befohnen,, und ihm 
vielleicht Die Feder für ein Meiſterſtuͤt in die | 
Hand geben. Wir ‚warten mit Verlangen 
drauf, in irgend einem deutfchen Buchladen 
de Sittenlehre in demjenigen Puz auftreten : 
m fehn, der fie in der That ſchmuͤkt und an: 
genehm macht , fo fehwer ed uns auch, ward, 
he ihm anzulegen. Es würde uns unaus⸗ 
frechlich nah gehn, wenn wir hie oder da ei 
ven. Theil deffelben zu nachläffig gelegt hätten! 
Die Sorgfalt mit welcher wir das. vermieden, 
vielleicht einige Nadeln alzu altvaͤtriſch geftekt | 
haben, fei ung bei dem Publico Buͤrge der 
Ueberzeugung die wir haben , daß eine wahre 
Schönheit (und die hat doch die Moral wol 
jemis?) durch ben Pu nicht fehöner werben 
an. Unſer Zwef ift nur, bie und. da einen 
Zlik auf ſie zu ziehn, der ſie ſonſt nicht be⸗ 

| + - merke 
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merkt: haben. wuͤrde. Wir wagen 
Kunſtrichter und beſonders die v 
aufs, ergebenfte um einige Zeilen an. t 
Verleger zu bitten, im Fall wir‘, "wi 
Vermuthen, diefem’Kleide einen S 
geben Haben. ſolten, welcher der eic 


chen Wirkung der Schönheit nachtf 


koͤnte. Doch befürchten. wir Dies ni 
indem wir bei ber Anlage der Bege 
und überhaupt, das groſſe Geſez 3 
ſuchten: : Sint proxima veris. 


Vielleicht muͤſſen % wir noch auf die 
gen antworten: „Komt noch Ein 
„aus?“ und „Wie iſt die Handfch 
„Haͤnde des Herausgebers gekommen? 
Maoeoaſſe iſt fe nahe, tie fie noch nicht 

dem boͤſeſten Autorgewiſſen geweſen i 


nah, daß wir die Leipziger Poft nicht 


dürfen, und alfo angelegentlich um $ 

bitten müffen , wenn wir nicht Zeit ha 

Fragen zu beantworten. 

u Due BE Zu 
Man hat unfern erften Theil ein 

votre, 2 der in ber T Wat eh: 


IX 


ſt dent die, Wuͤnſchelruthe einiger 
nſtrichter ſchlaͤgt oft ſo truͤglich, wenn 
Ungenannte ans Licht bringen wollen, 
alle Wuͤnſchelruthen taͤuſchen.) Sch mus 
> hinter meiner Mauer hervorkommen. 
ee iſt mein Name. . Ich nehme meine 
munde zum Zeugen, daß ich fo heiſſe: 
rt, daß man auf diefen Buchſtab nicht, 
alten iſt, Davor Fan ich nicht. Verra⸗ 
n wird er mich nicht ; denn ‘ich bin ein 
fslichobfeurer Mann, und möchte auch 
n noch eine Zeit lang fo bleiben. „Das 
ıcognito, * fagte Herr Leif * *, oder ir⸗ 
djemand im Bud), „ift eine ermünfchte 


jequemnlichkeit ! *“ Die Wünfcheiruthe 


: welcher ſich mancher Schriftfteller fuͤrch⸗ 
‚ teift mich gewis nicht: Es gebe fih 
> niemand die Mühe, mich aus ‚meinem 
boranen Winkel hervor zu citiren. Man 
is, (und alle Grosmuͤtter moͤgen Zeuge 
n,) daß ein Geldtopf immer ein Geldtopf 
bt. Steht er lang genug da wo er, 
mauert ift: fo zeigt er fich endlich ſelbſt 
ch ein Flaͤmmchen; und dann... . 
h ich will die Künfte meiner Amme nit 
3 verra⸗ 





ZEIT] YVO IJUEWTIITEWTZENT Bis ZIVIL ZEN, v JH 
ſchem Geſchmak. Ob 30,000 Rthlr. Tuftig m 
koͤnnen? Ein ſehr wichtiges Bekenntnis von 


—— — 


phien. | € 
gortſezung. Roſchgens — fast — 2 
Aofchgens Gegenausſage. ee 


Xxvi. Brief. Julchen iſt ſehr krank. Zwern nad 
liäche Zettel, und ein nachdruflicher Morgen 
Sortfesung. Der Tag der Ahreife Sophiens, ın 
Üttfache der Krankheit der: Braut: y- wird kefanı 

I macht. Etwas Irene in Roſchgens Zin 
4 N *. I. 6 
Sertfesun, Julchen in Lodesnoͤthen. Die Se 
te gehe drei Sade weiler. 6 


| ZRH. Brief, Tagebuch der Keife bie Danzig — 
‚einer, ſehr wichtiger ——— BE STR. 


Er — na * 
al, ee ee 


u. — 7 


Einſchlus im keiten Beife ber 
Wittwe E. 


da fäcerem? blando- patriae retinebar amyre t 
Vitima fed iuſſae nox erat illa fugae. u 
OV. 


Her act 2* an Sorhien. 


F 


Memel, den 22 ai, 1761. 


Sa geſchwind wird freilich Ihre Reiſe nicht 
gehn, liebes Maͤdchen; auch, wird Ihre 
Megmutter wol nicht mehr unter. Die allzeitferiigen 
Sriefichreiber zu rechnen: feyn : und fo fansfommen, 
aß Sie fchon in meinem Baterfande reiſen, wenn 
iefer Brief Sie einholt. Sehr lebhaft ftelfe ich dag 
nie. vor! Ich kan Ihnen. gar. nicht Iaugnen, daß 
neine Vaterlandsliebe unuͤberwindlich iſt; und ich 
weis auch wol, auch aus Erfarung an meiner Per⸗ 
on, warum Gott dieſe mächtige Anhaͤnglichkeit ind 
Herz dee Mannsperfonen gelegt hat, fü, wie ich 
wa, dag fie ung Heilig feyn mus, Ihr Liedchen, 
dd Sie, zu meinem Erflaunen am Tage vor Ih⸗ 
m Abreife mir vorſangen, hat mie. unzaͤligmal 
ſchmerzliche, aber zugleich ſehr fülle , Stunden ge⸗ 
macht. Nie ſeh ich Henrietten, Daß fie es nicht, fins 
gen müͤſſte: und wie fchon fingt fie ed! ohwol fie, 
wie billig, gang vhne Theilnehmen es ſingt: denn 
IL Chen. ER BER .. 
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ein Frauenzimmer mus durchaus keine Baterlandalite 
be haben; wie. denn auch Gott Ihrem Geſchlechte 
keine angeſchaffen hat. 

Hiervon mit Ihnen zu reden, dasiſt der Zwetl mer 
ned Schreibens. Ihr Patriotismus, ich habe 
ſchon geſagt, iſt etwas, was gar nicht in Ihrer Ne | 
tur liegt s Sie habens da hinemgefünftelt. Und liche 
Fiekchen, Das mus hinaus! Uns gab Gott dieſes 
gewaltige Gefuͤhl, um, wenn Er, der Ziel geſezt hatı J 
wie lange und weit-wir wohnen follen, ) — im E 
Baterlande und laͤſſt, eine unerfättliche Begierde 4 
wohlsuthun, in und zu erregen. Wohlzuthun allen 
unſern Landsleuten ; gegen alle ;. von Fremden her 
Korimende, Verderbnis der Sitten fie zu fehlen; & 
ihren Originalrharacter unverrüft: zu erhalten; Gut 
und Blut ihnen gern zu opfern, damit der Landsherr 
nicht elenden: Lohnknechten ihre Sicherheit übergeben &- 
dürfe; nicht bei allgemeiner: Menſchenliebe fiehn zu 
bleiben, fondern: in der bindendſten Bruderliebe und 
zu vereinigen; in allen Faͤllen an auswärts wohnen 
de Landsleute; auch mir wenn blos ihr Name und 
befannt iſt, und wenden, durch dieſe in groͤſſeſte 
gern alles ausrichten , unſre Reifende ficher ihnen 
empfehlen zu koͤnnen. Zu diefem allen verbindet und 
die Heimatsliebe , ‚wenn wir im Baterlande zu blei⸗ 
"ben das unfchäzbare. Gluͤk Haben. md eben f 
ſtark bindet fie ung, wenn wir auffer dem Baterlanı 
be wohnen. Liebes Fiekchen! in wie ganz andern 
Berbindungen as Sie, ſtchn wir Maͤnner! Was | 

u wir 
Worte der Sat | 
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ie im fremder Lande feyn mögen: ſo find wir im⸗ 
ner in taufend Beziehungen mit den Ingebornen. 
Jeder Obrigkeit find wir em Dorm im Auge; denn 
ie mus, wenigſtens ehrenhalber, ihre Ingebornen 
verſorgen; und iſt ſie treulos: ſo hat ſie den ſicher⸗ 
ſten Gewinn davon, Landskinder unker fich zu bar _ 
den. Eben fo find wir jedem Fngebornen ein Ab» 
fheu; denn an den Spruch, welchen ich vorher an⸗ 
führte, denkt er nicht; fondern ſo denkt er: „Der 
„Landftreicher hat im Baterlande nicht gut geihan, 
und nun komt er, und friſſt uns das Brod weg!“ 
— Schwache Menſchen ſind wir; und nicht Alle 
ind wir wahre Chriſten. Was wuͤrde alſo geſchehn 
nuͤſſen? unterliegen muͤſſten wir im fremden Lan⸗ 
)e — dos heiſſt, alle Thaͤtigkeit verlieren; den Has 


ind zwar den Has Aller, mit bitterm Has vergel-⸗ 


en; uns, fobald wir könnten, aufs nachdruͤklichſte 
:ächen; übrigens in bie freudenloſe Einſamkeit uns 
berfchlieffen , und und zu tode argern, oder zu tode 
graͤmen. 

Sie werden mich fragen, ob uns denn da die 
Liebe zum fernen Vaterlande zugutkommt? Ya, mein 
Kind! Sie iſt ein iitgebornes Gefühl, ein unaus⸗ 
loͤſchlicher Feuerpunkt, aus weichen Liebe, Bruderliebe, 
Verträglichkeit, Wohlthaͤtigkeit , Geſelligkeit, Geduld 
Gefaͤlligkeit (ich habe nicht Sprachuͤbung genug, 
um die Tugenden alle zu nennen) nadd allen Seiten 
ausgeht. Mit einem Herzen, in weichem dieſe von 
Bott angesumdeter Flamme bist; wohnt der gremd> 
ing nun mitten + unter Menſchen. 3 weichen insgeſaw. 
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hoͤchſtlaͤſtig er im Wege fleht ;- und dies warme He 
drängt ihn, ihnen Alles gutes zuthun. Eh er ein 
Böswicht wird, fan er diefer Wärme nicht wider⸗ 
ſtehn. Er fühlt freilich, daß es Wonne feyn mir 
de, im Vaterlande ſelbſt, und an Landslew 
sen, ihre. wohltbunde Macht Auffern zu koͤnnen. 
Aber der Gedanke: „Das geht nun aber nicht ; du 
„bift nicht im Vaterlande!“˖ dieſer Gedanfe kann 
fein innres Feur der Liebe nicht dämpfen. Druͤken | 
kan er die. Gluth: aber deſto heftiger bricht fie dann 
aus, und verbreitet fich zu jedem Gegenflande hin, 
das heifft: zu jedem Ingebornen, welchem der 
 eembling fich nähert, — Ich bin veſt überzeugt, 
daß ich die Warheit fehreibe; und Ihre Erfarunges 
(Gott gebe Ihnen deren recht viel!) werden Ihnen 
geigen, daß Menſchenfreundſchaft nichts iſt, ald cin 
Product Diefer heiligen Glut; Daß, wo diefe Teztert 
nicht ift, Fein allgemeines Wohlwollen gedacht 
‚ werben fan. Traurig ift der. Beweis; aber er if 
"wahr: „Wer im fremden Lande wohnt, und nundi 
„Liebe zu feiner. Heimat erlöfchen lies, der ift feinen 
(„neben ihm wohnenden ; Landömanns unermüds 
„licher Verfolger, und drüft ihn bitteer , wütende, 
„al je der übermüthigfte, zuͤgelloſeſte ua 
„thun konnte.“ Denn er iſt ein Apoſtat, ein 
Profelit; — und wen wärs unbekannt, -daf 
diefe beiden Mamen den grimmigſten Intoleram 
ten fchon längft bezeichnet haben? 
So ward alſo die wohltbunde Hand des Heiland 


aller Menſchen / ſie mare die Vaterlandsliebe in 
| uns 


\ 
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und legte, damit wir im fremden Lande wohlthaͤtig 
ſeyn, dem Ingebornen durch edle, menſchenfreund⸗ 
liche Thaten zu maͤchtig werden, und ſo iän, den - 
Feind, in die ſanften Bande der Liebe, wenn ich 
ſo ſagen kan, verſtriken moͤchten. Iſt das nicht 
anbetungswuͤrdig? Und wenn dann ein Landes 
nann neben uns wohnt: guter Gott! wieviel herz 
liher lieben wir ihn Dann, als wir, in der Heimat, 
ihn lieben würden! Das fieht dann der Ingeborne, 
und lernt Siebe, und geht hin, wenn fein Schi 
fül das will, unter fremden Zimmelsſtrich diefe 
Liebe thätlich zu predigen, fie, die die sEhre des 
Chriſtentums if, das wefentliche, das unver⸗ 
kennbare unfeer unfchäzbaren evandelifchen Relis 
Bion. O du füffe Chriftenliche! — meine Tochter, 
ch ſchwaͤrme nicht; ich declamire nicht ; aber ich wand⸗ 
€, erquikt, in den Stealen biefer Chriftenliebe, wie 
nan in der Diorgenfonne des fühlen Frülings wandelt 
ind fühlt, wie ed von Daher faufelt! oder wie mar 
am Abend das Licht herwallen fieht von Der entwich- 
aen Sonne! Mir ift fie, dieſe Chriftenliebe, ein Aus⸗ 
trömen der kommenden Wonne der Ewigkeit! Sie 
ſt mir das Licht, welches der Exlöfer auf der Erde 
ie, ald et entwich, um einft, Sonne aller Welten 
Gottes , wieder eb Warum trinken nicht 


Ed 


Nie, Ale; von dieſen Strom ? Warum wandeln nicht 
Alle in dieſem fanften Licht? Warum mus Intole⸗ 
anz alles, auch fogar das liebliche Luthertum, 
erunftalten? Warum mus — weh mir daß ichs 
agen mus! — warum mus Driefterhas, dieſe 

* oo. J a4 3 v Wexr⸗ 





nien, wo das unmenfchlichite Blutgericht ein 
ligthum heiſſt? wo der groffe Drenfch, Olive 
eine Wuͤſte zum: Paradiefe macht , auf Gottes, 
hoͤrbares, Wort: „Es werde!“ — zehnte 
Menſchen, ich möchte fagen, lebendig macht, 
an, zum Feuer aufbehalten, in den Thurm ge 
wird, weil zween oder drei Spanier zu feiner | 
nie hinzogen, und Einem Pfaffen das Beichtgel 
tragen. haben? *) — Herpor, ihr Boten des 
dens! Doch ihr ſteht ja da mie Gottes. Engel; 
Das geblendete, verlokte Volk fieht und hört 
sticht! — Hervor alfo, Ihr, Deutfchlande Si 
ſteller! Doc) ihr predigt Toleranz ; aber unter ! 
tairs Auftrag! Ihr haſſt euch, ihr tunft eur 
bern in-die Tropfen der ſchwarzen Galle, bi 
felbft ausfchäumt, oder die man auf. euch fpie 
Hervor denn,,du, 0! mein Gr 08; und du, 

Van Vlieten! du, Gottes fegnende Stimme 
du, Gottes geöfnete Aand! Möchten doch, 


y: 
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ngsſchreiben an fie gab? es inniglich/ als waͤren 
meine Landslente/liebe ich beide: ) und nie ha. 
ich Menſchen geſehn, welche, fo ſehr wie diefe, . . 
€. geofien Zweke Der Heimatsliebe erfühten? nie Pu 
ioten, die in fo bohem Grade, chriftliche Da 
ioten waren. Freilich, sBinen kenne ichy der Alle 
hertriſt; das iſt Paullus. Hart 'iſt jeder Menfch) 
r da, wo Paullus von ſeiner Nation ſpricht, ohn 
rzerſchuͤtternds Gefuͤhl leſen kan! verdreht in allen 
nen Empfindungen iſt ieder / dem das nicht liebt 
hränen entloft. *) 
Here 2° iR ein Mieter, .. * 
Foxdert mein: Leſer davon einige Beiſpielet ſo gebe 
r entweder zu jenen. harten Herzen niit verdrebter 
Empfindung, oder er hat die Bibel nad) wicht ‚gelefeng 
Im leztern Fall jammert mich fein Verluſt! Er verfuchg 
och, obs nicht. zum Erſten oder Testen mal ihm ge⸗ 
ingt! Er fange damit an, daß er leſe: „Sonntags 
evangelia, uͤberſezt, erklaͤrt, und zur Erbauung 
angewand, von G. Leſſ Dr. und De: der Theol. 
‚Bött: 1776.““ Gelte ‘ich dir etwas, lieber keſer/ 
ur halb ſoviel als du, wider das Chriſtentum und 
ider mein Amt Eingenommner, mie, giltſt; fo lies 
uf mein Wort jenes Buch! du wirt mirs danken. 
Benn es dir ganz wahr ift: dann. lies: „Befchiche 
te der drei lezten Lebensiahre Jeſu, von J. I. 
Zeſſ.“ Lied. mitunter etwas: von Euthern , damit 
is alte Deutſch dir nicht ſtoͤrend werde 5 (nelegentlich 
irſt du hen Mann liebgewinnen) und dann lies die 
zibel. — Das übrige will wi in, ‚meinen Pro 
i 9 ten dir ſasen. 


— 
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Aber, liebe Sophie, Sie, und alle Ihre 
ſchlechts, muͤſſen durchaus. keine Heimatsliebe h 
Sie haben mir. verſchwiegen, ‚dag Ihr Lied ani 
terland nicht don Ihnen iſt. Haͤtte ichs nich 

Juſtchen erfaren: fo. wuͤrde ich ſehr zuͤrnen, 


dies bis zum Natuͤrlichen gebrachte, erkuͤ 


der Heimatsliebe Euch 


Gefuͤhl. Wie ungluͤklich waͤre jede Perſon 
ſchwachen, noch dazu zur Abhaͤngigkeit, zur 
opferung an Ehmann und Kinder geſchaf 
Geſchlechts, wenn Gott das Feur der Vaterl 
liebe ins weibliche Herz gelegt hätte ; dies 
welches uns, Starke „eripärmt, und sEuch, St 
che , verzehren muͤſſte! Iſts nicht genug, daß 
Euch nur kaum ſihern kan gegen dad, was al 
‚gegeben iſt, gegen Liebe 
Datershaufe? Ich feh wol, daß Ihr Diefe Iı 
haben muͤſſt, um gegen willkuͤrliche Beſchleun 
Eurer Beſtimmung / wenigſtens einigermah 
geſichert zu feyn; ‚aber faſt wuͤnſchte ich, daß © 
nicht hättet, wenn ich ſeh, wie albera manch 
"dran Hängen, dann, wenn ihre Beſtimmun 
erreicht: it: Ehliche Liebe ,- Dankbarkeit gege 
kuͤhnen Mann , der Eurer und der Eurigen V 
| ‚gung übernahm, und Liebe zu den Kindern, w 
des geſezte weibliche Gemuͤth ohne Wunder vo 
Sehnſucht nach dem. Vatershauſe bald bef 
aber gegen die Gewalt der Vaterlandsliebe, 
die Euch mitgeboren wäre. koͤnnte Euch nichts 
zen. und ſehn Sie hier⸗ licbes Mädchen, *) 


7) und ft An, liebe Leſcrinnen; denn ich ar! 
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tie für Sie das iſt, daß Sie nicht geſchaffen | 

ind, um Patriotinn zu ſeyn. Leſen Sie hier 

linen Auffa eines der beſten meiner Freunde. 
3— 3— 

Erkennen Sie noch, * Iae! die Hand eines 
dreunds, den Sie ſeit feinem Hochzeittage in dei 
Belt vermifft haben? Warum muffte ich Thor un 
die Nichtigkeit, dag Sie fünf Jahr jünger find ald ichr 
denken, damals, wie fie mid) beſchworen, mit dem: 
Mädchen mich nicht zu übereilen, weiches Sie ſelbſt 
füe die befte hielten, die je aufden fchönen Fluren der 
Neumark dahinhüpfte, fchöner ald die mallenden 
Schatten der Rofen aufden weiſſen Kiefeln des Bache, 
feifcher als der Stieglig auf den Spizen der Hanfı 
halme! Warum muffte ich zu meinem Ungluͤk in dem 
Augenblik fo übermüthig mir bewuſtwerden, daß ich - 
allerdings mehr ald Sie das Frauenzimmer kannte? 
Ich hörte Sie nicht! Ich, der warlich nicht Tiches 
blind war, ging hin, nahm das, unftreitig befle, 
Mädchen, und merkte, fo wenig ald wäre ich des 
Taumels der Leidenfchaft fähig gemwefen, daß an mei⸗ 
ner Hochzeittafel ſtille Betruͤbnis, von Ihrer hohen 
Stirn hinab, laut mein Ungluͤk prophezeite! 

a5 Ä Und 


Euch, als mit Töchtern oder, Schweſtern. Wer 
unter Euch mirs verdankt, der danke ich, fehr erfreut, 
Wieder, und feh meiner Mutter Schattenris dabei 
‚ans denn in Ihr Audirte ich Euer Herz, und durch 
Sie gersann ich für Euch dieitieffe Achtung, in welchen: 
du, Zeitgenos, ter du feiß, mit meinem Willen. 
aire nicht gleichthun ſollſt. 


rend der langen Zeit, da Er, in einer Dachitube 





. Und doch wuſſten Sie nicht, daß der treffichſte 
n der Schöpfer. meines Unglüfs war! ch Thor 
feeute,mich, mit ſeiner Schweſter — denn ach! e 
felöft mein Schwager iſts, von dem ich rede; — 
beitiſch von der füffen Vaterlandsliebe mit ſolcher 
Herzlichkeit ihn ſprechen zu hoͤren. Haͤtten Sie da⸗ 
mals ſchon die franzoͤſiſche Sprache verſtanden, ir 
welcher ‚beide fich unterredeten: gewis Sie hätten 
Diefem , fonft fo guten, Mann Ihre Misbilligungde 
damals zwifchen ihm und meiner Braut abgeredeun | 
ungluͤklichen Briefwechſels gezeigt. Be 
Diefey Mann war in den erſten Füngfingsjahen 
aus den Vaterlande weggefommen, wo. er -alle die 
Freuden genoffen hatte, die man fo gern und anbie 
tet; wenn unfer Weſen etwas fo Empfehlends hatı 
als mein: Schwager damals in fo reichem Nahe 
gehabt: hatte. Ich mus etwas in ſeine Geſchichte 
zuruͤkgehn. Allgemein geliebt, und folglich allge 
mein:regrettirt, ding er nach Halle, wo der 
Krieg, der fein vaͤterlichs Vermögen verzehrte, bald 
anfangs in bittee Dürftigkeit ihn ſtuͤrzte. Cr em⸗ 
pfand die, faft unvermeidliche, Folge einer aus dem 
Gram entflandnen Krankheit, das heifft , ‚er ver 
lor gänzlich Die, bis dahin fo mächtig ermpfehlende, 
Annehmlichkeit feines Betragens ; und weil er das 
nicht gemerkt Hatte : ſo glaubte er, als feine Krank⸗ 
heit überflanden war , die Menfchen haben wäh: 


aufs Stroh hingeſtrekt, fie nicht gefehn Hatte, alles 
Menſchengefuͤhl abgelegt. Er ſchrieb das dem Krie⸗ 


a 


k 

L 
\ 
i 
⸗ 


2, 


zu, u dem allgemeinen. Verdeeben der Schwer 
ı befonders derjenigen, deren, meiſten Zöglin« 
nach Halle gehn. Dadurch verlor er dad Band, 


iches fonft ‚auch. ein.mit den. Menſchen ungufriede 


3. Herz noch an die Menfchheit. jeſſeln kan, die 
ebe zur Jugend; *) und hicrauf folgte ganz 
natuͤr⸗ 


Ich zittre indem ich dies hierherſchreibe! Es iſt fuͤrch⸗ 
erlichgewis, daß ein Mann, welcher die Jugend 
haſſt, aller wahren Liebe zur Menſchheit ſchon 
fähig iſt. Mir, ward immer ein Probierſtein, 
Ränner, welchen ich nur, etwa bei einer Durchreife, 
inen kurzen Befuch geben konnte, aufs Geſpraͤch von 
)er Derfaffung der Schulen ihres Orts zu. Ienfen. 
Sprachen fie dann mit Zefftigkeit yon Zuͤgelloſen der 
Jugend: (und davon muſſten fie ſprechen, weil bier 
Vie Rede von Deutfchlands Schulen it 5) fo,batte ich 
Beweis genüg, fie feien Gelehrte , die vieleicht alles, 
nur nicht Menſchenkenntniß, erlernt hatten, gemaffe 
ıet mit einer unbarmherzigen Moral, ſich und Allen 
äftig durch grimmigen Menſchenhas. Ich eilte dann 
zinweg, und ſchrieb ihre oft hochberuͤhmte, oft cano⸗ 
niſirte, Namen in mein Tagebuch, blos um mit einem 
ſchwarzen Kreuz folche zu begeichnen. Bon Liner Un⸗ 
terredung ein Fragment bier zu geben , fei mie doch 


erlaubt. Ich werde den Mann nicht bezeichnen; obe | 


wol ’er keine Schonung verdient, weiler die Schlusjahre 


feines Lebens. in allgemeine Aerqernis zugebracht hat. 


„Sie fcheinen, “*- fante er, weil ich Cin Erwartung, 
dag er fich häuslich | Heidete, da er vom Krankenheſuch 


fam ) fein. Song. Schuluͤbunasbuch ſehr aufmerfe 


fam lahs; „Sie ſcheinen ey Schulman⸗ gemeſen ‚zit 
„ſeyn? en 


.. Jena 
rieer . 
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u natürlich der, Zas gegen ‚die ganze menſchheit · : 
doc) nabm cr ſein Valerland aus; — nicht aus 
a. 7 u / : Natio⸗ 


„Gern ndöe ichs werden:“ antwortete ich. 
„So geberder gütige Gott, daß die Schule, an mel 
‚cher Sie einfi ſtehn ‚werben, eines fo wadern Manns 

„werth ſei.“ | 

— (Ad, wolte, mit Beſtuͤrzung, fragen , mit men 
*:er mich verwechsle, mich, den er jest sum Erftenmal - 
"ind unter fremden Namen, ſah; aber der froͤmmelnde 
"Bon, der Faltenkranz am Auge bei den Schlaͤfen, dus 

Leken auf den Lippen, und das unſtaͤte in den Muskeln 
am Munde, überhob mich diefer Frage. . . Such 
nicht das Urbild, o Leſer; denn beinah jeder Falſche 
fleht eben fo aus, zumal wenn er, damit die Bosprit 
in ihrer Fülle Reh, noch obendrein ein Heuchler iR.) 
Aus diefen Broben eines fo Heinen Knaben zufchlide 
- „fen, fürchte ich," (fuhr ich fort) „daß ich der biefigen 
„Schule nicht Werth ſeyn dürfet 
„So?“ — Denn er hatte das gedankenlos gehoͤrt, 
wie jeder aus dummen Naturtrieb horchende. ‚Hm! 
„Wie fo? Ach Gott! unſre liebe Schule iſt freilich 
“gang herunter!“ 
„Ich wolte das Gegenteil ſagen. “ 
| „So? Jun, um die Wiffenfchaften ſtehts bier nach 
fo leidlich: aber ach! Zucht!" Zucht!“ 

„Verzeihn Sie; folte mol Eins obne das Andre 
‚„Rattinden innen? « 

Das ift: freilich traurig: aber bier bei uns wird auf 
(„nichts gefehn, als auf galante Wiſſenſchaften. Sie ha⸗ 
‚wien da eben jezt rheto reif he Uebungen in Händen, 
Wogzu bie im 13ten Jahr fchon ? Ich habe fie verbeten: 
„aber unſre ˖ Schulherren müffen- dem Strom nachgeben, 

welchen die Curatoren Ins Voͤbelvoll bingieffen-“ Pr 
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tionalſtolz, fondern weil das Andenken an das, 
Baterlande genoſſue , und bernach nicht wies 
der⸗ 


— Ich ‚Bitte gern ; geantwortet, daß ich glaube, 
iefer Unterricht fünne (und muͤſſe vielleicht) im zehn⸗ 
m Jahr ſchon angefangen werden: aber ich ſchwieg, 
il ich, als Reiſender, lieber hören wolte. 

„Und folcher aufferordentlichen Dinge, fuhr er fort, 
‚giebts bier nur zuviel; und die Gortlöfigfeit hrrrſcht 
unter unſrer Jugend wie eine Peſt. . | 
„Gottlofigkeit ?“ 

„urteilen Sie ſelbſt: alle Vierteljahr wird ein 
Schauſpiel aufgefuͤhrt, wo einige Gymnaſiaſten in 
Frauenzimmerkleidern erſcheinen, und wenns der Gall 
fo mil, in erfünftelten Thraͤnen ſich baden. Jenes 
vereitelt das arme Herz, und dieſes ... Ich will She 
nen doch vorlefen, was ich noch. neulich ans Euraige 
rium, obwoi zu meiner Verhoͤnung, ſeſchrieben habe. ..: 
— Er fuchte es, fands aber nicht. 

„Ich geneb Ihnen, daß ich kein Freund des Theaters 
bin. 2. — (Berzeiht mirs, Lefer! ich kans nicht 
ergen; und ſeid Ihr nicht Prediger: ſo koͤnnt Ibr 
om Schaden des Theaters nur das wiſſen, daß der bei 
inee f6 reisenden Sache fo natürliche, Öftere Beſuch der 
kchaufpiele Euch unwirthlich macht; daß er Eudri in 
bendgefeufähaften bineinzieht, durch welche dag fräbe 
schlafengebn, mitbin auch das, noch gefündere, frühe 
rwachen, unmöylichgemacht wirds; daß in Euren Ges 
hmak ein Geiſt der Leerbeit, und in Eure Empfindung et⸗ 
as, gegen das Leben, wie es iſt, ſo ſehr eontraſtirende, 
‚manbafts, eindringt; daß die Kinderzucht, Eurer ſchwer 
verautwortenden Pflichten heiligſte, ganz verſaͤumt, 
nd gehn Eure Kinder mit Euch, ganz vernichtet wird; 
iß die Webälenife Euch immer frame werden, in pe 

ur B » % 
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rentzuͤkende Stimme der Actrice, genau das iſt, 


u 


der gierigen Kaze das Hüpfen und der Gefang d 
hen Nachtigall! — Ihr ſeht, daß ich gut 
pfindung kenne, das heiſſt, ‚gehabt habe. „. 
„ner Tanz!“ — ich fchriebs ohn Erroͤthen 
uͤberleſe es mit demjenigen Lächeln, womit me 
Wahrheit gruͤſt. — „Aber, (ruft Ihr,) als 


er „diger?“ — da, ja, Lefer,. als Prediger 


ih hierin mehr als Ihr. Daß ich im So 


ungleich mebr Zuhörer in den Kirchen groffer e 


“fand, als im. Winter, das fonnte auch der 
dien: aber. dag. in Einer diefer Jabrszeiten diel 
hörer ganz anders find, noch mehr, daß zw 
Grosſtaͤdtern und Anden die auffallendfte Unaͤh 
Reit iſt, das Han nur der wiſſen, welcher Allen 
, gen muß, — Be in der Woche vor der Bühne 


omt mit einem ganz zerfireuten Gemuͤth im die 


2 2 


che. — Deſſen nicht zu deufen, daß der Puzu: 


KFaſſung vieler ‚feiner Nachbarn hier eben fo ift a 
des vor der Buͤhne Mar, und daß alſo der Bat 


Vorſtellung bei ihm beiläufig eben derfelbe wird. “ 


En diefer.: foll ich fauen, Aerfkreuuna oder 
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sertiefte ſich nun ganz ind Studiren, und 
igiurucher Weiſe die Geſchichte zuruͤr, 
dieſe 
mnen, da denn die Schwingungen gleich wie⸗ 
ſtehn. Ich glaube, daß er wirklich in der Ab⸗ 
m, ſich zu erbaun: (mir heiſſt das, erleuchteter, 
frier, und beſſer zu werden;) aber, ‘in der 
zu ganz anderm Vorhaben gepust, zugelaffen , 
nfet und zur Aufmerkſamkeit aufgefordert, Tan 
ser Kirche erſt nur ſchwer, und bernach gar 
nehr, fich zurechtfinden. Er ſchweigt: und da 
iner auf, und redet. Ihm iſt das nun der 
logen Einer, die in der Woche vorkamen; 
r durch die Länge hoͤrt die Predigt auf, ihm 
log zu ſeyn. Empfindet eretmas: fo iſts nur 
eſthetiſche, das Gefallen oder Misfallen 
Siprache des Predigers, feines Ausdruks, ſei⸗ 
clamation, feiner Gefticulation , feiner beweg⸗ 
Mienen, feines Wizes ꝛe. Er gebt, wohl oder 
unterhalten‘, (amuͤſitt, will ich nicht fagen) 
ıfes und was fagt er? Nach der Form, „dieſer 
: den Alten vortreflichs jener if ſtark in der 
des Sohns; und der ſpielt den Soldaten un⸗ 
hmlich 0. — fagt er: das war des Predigers 
Suͤßjet: im Ruͤbrenden iſt er vorzuͤglich; im 
ril uͤbertrift er ſich ſelbſt, minderuläflich "im 
emble! rc.“ — Und am naͤchſten Sontag be⸗ 
ihn der gedrukte Predigtentwurf zum Gebn 
m Bleiben, fo wie am Freitage der Comoͤdien⸗ 
bat. — Ich gränge hier, wie oft font, am 
ire: aber, o Leſer ich fchreibe mit bangem, 
enfreundlichem Zerzen; es ift alfo nicht Sa⸗ 
aſſt mich alles ſagen: ich kenne nichts gefätlio 
als das fo: er Dermöhnende wiehenhetter 
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dieſe Goͤttinn, die uns ſo angenehm an die Ha 


& 


| seit und auf allen Wegen iur Menſchheit fuͤhn 


u 


« Cäufbungen. Das Schaufpiel if die ſtaͤrkſte, u 
die durch Hoͤb der Kunſt unuͤberwindlichverſtaͤrk 
Caͤuſchung. Es wäre etwas übermenfchliche, dies a 


.: haften zu fönnen! Dein! nein! das Herz kans 
‚ die Länge nicht aushalten: es nimt nur zubald die 


ihm eingezwungne, Saltung, weil, gleich Augen, n 
che durch ein illudirends Glas fahn, die € 
Ie gefchwächt ward. Dies erfchlaffte, aber (m 
erkrankte,) fehr reisbare, Herz, diefe verzerrte € 


bildungstraft ; dieſes, wo nicht uͤberſpannte, doch du 


Spannung nach ſoviel Seiten Bin verzogne , € 


pfindungsvermoͤgen, diefe, immer von den Geil 


> 


her, nie von geradesu, erwekten, Erfennent 


higkeiten, — ich warfs nicht durch einander ' fi 


.-. dern fo ordnungslos geworfen ifts nun; — die 


dein verſeltſamſtes Selb, mein Leer, fint nun da 
der Kirche: das heißt: nichts in Gottes Welt if 


.. nunmehr. fremder und ungewohnter, als... .. 
Warheit. Denn du ſahſt immer nur, nicht ihı 


Schatten, fondern ihren magifch vergröfferten, 9 


verfaͤrbten, mit. prallendem Licht überladnen , Wie 


ſchein. Du hoͤrteſt, nicht wahren Empfindun 


ausdruk, fondern ein, aus langem Wechſel anſchau 


rer Handlungen, zu deiner erresten Erwartung f 


- fprühndes , Suntenfchlagen .. . „ Ich, höre auf! Mı 


| du doch gewarmwerden , dag ich ermide! Gem 


ift der Prediger nicht. bis zur niedrighen Knechtſch 
dir dienſthar, das heifft, entheiligt er nicht die W 
beit, und den Antrag berfelben an dich, durch | 

Studium der. Schaufpieltenk ; entwürdigt er ni 


| bis zu eintindehesa ie. und ſchwaͤrmꝛeri 


—* 
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mm überall uns zu zeigen, deß die Menſchen un⸗ 
er gleichem Berhältnid der Zuftinde, der Zeit und 
des 


gt ufion die-Lehre von der Buße zu Gott, und vom 
Glauben an ihn: fo trift er dich nie, auch nicht wenn 
dirs chriſtlich ein Ernſt iſt, Gottes Wort zu hoͤren, 
zu verſtehn und zu befolgen. Auch dann nicht! Denn 
die Wege, auf welchen dein Kopf und dein Herz zus 
singlich waren, eh das Theater dich verdarb, diefe 
jezt durchweichten, verwachsnen, nicht mehr aufzufin- 
enden , Wege fan die Warheit „fie die nicht Schein 
ondern Sache if, nicht mehr gehn, weil du ... 
smmerlich getaͤuſcht, weil du verführt. bil. — 
Beweis? D, wie ganz bei der band ift er! Emilie 
Balstti, — o Leſer, wie berzlich haſt du fiebeweintt 
ieh da deine. Tochter , das Kind deines Herzens! fie 
tdas noch unglüffichere, nicht, wie fie es wuͤnſchen 
noͤchte, wahnſinnige, Opſer, fie iſt das, ihre J 
Schande uͤberlebende, Opfer des maͤchtigverfuͤhrenden 
zoͤswichts geworden! Du weinſt? Aber weinſt du die 
uͤſſen Thraͤnen, durch deren Hervorquellen du auf 
zmilie ſahſt? Nein, du erpreſſeſt Thraͤnen der bit⸗ 
ern, ohnmaͤchtigen, verzweifelnden Rache; denn ‚bier 
tWarheit: und mas dieſer gebuͤrte, das hatteſt du 
ingſt dem Schein geopfert! bier iſt Yatur: und diefe 
atte das Theater dir laͤngſt binweggetänfcht! es hatte 
Angft dich entnaturt! Las dirs nun gefagt ſeyn, es 
teh hier, oder ſteh hier nicht, an feiner Stelle, daß 
6 befier if , das euer nicht unter das Dach zu legen, 
’ertigfeit im Loͤſchen u ‚zeigen. Glaubteſt du hie 
nd da bei Leſung meines Buche warzunehmen, daß 
w das de ſtudire / daß ich einige, ‚Kenntnis des Fb J 
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avi 
des Orts immer fich gleich waren, immer‘ 
male der vollkommenheiten ihres himml 
Vaters. 


nen babe, daß ich das Schoͤne feurig fühle, ı 
vielleicht ſelbſt, wie mans will, im der Negel od 
fer der Kegel, fürs Theater fchreiben könnte, d 
allen Chriſten Freude gonne, (denn nur Ihn 
hört Freude, wienur dem Befunden bie fühle y 
luft dient; ) dag ich, der in der Niedrigkeit n 
und fchärfer als höhere auf unſre Fürften ſchaut 
wie, mer aus finftrer Ziefe biift, die Sterne 
fieht,) daß, fage ich, ich die Fürften Deutfchlani 
mer lobe, wenn fie meinen Brüdern und Schn 
Sreude machen, hier aber fie nicht Iobe ; glau 
etwas davon wargenommen zu haben; fo fei dir 
nicht ganz gleichaultig,, daß eben ich, (wer ich 
immer fei) daß ich ehrlicher Mann, feind aller 
haͤngerei, unmenfhlicher Moral und Pebanterei 
ich, bein guter Bruder, gegen das Theater dich n 
Lach du: fo zeichne doch, zum Zeugnis über dir 
mich , das an, daß du heute noch gelacht haſt 
daß du heute ſchon gelacht haſt — Sch komm 
der zuruͤk zu meiner Unterredung mit dem Pre 
. welchem ich , wie bier meinen Lefern , gekahden 
ich ſei Fein Freund des Schauſpiels;) „doch,“ 
ich hinzu: „ich glaube, Daß es jungen Leuten feb 
lich ſeyn kan, ein halb Duzend Schaufpiele mi 
„geführt zu haben. — Ich hatte nicht nötbig 
beweiſen ‚weil ich nicht Miderfpruch fand; ben 
‚Kann fuchte, indem ich redete, andre Beweiſe d 
dhaupteten Gottloſigkeit, die in dem Gymnaſis herſ 
„Ich mus, ſagte er, von Amtswegen, dor 
„Vorbereitung zuin Abendmal halten. Sie koͤnn 
Aguͤhloſigteit vvd —RR W wär varßellen 
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Bald fähig geworden , in feinen Hauptfaͤchern 
gebraucht zu werden, ging er mit dem * *fchen Ge⸗ 

b 2 | fandten 


„toelcher man dann zubhoͤrt: Wie fans auch anders fenn, 
„da Fein einziger der jungen Keute je mit Einem Ges 
„danken an Gott ſich erinnert? Alle Gedanken diefer 
„täudigen Heerde gehn auf Hochmut, Spiel, Muͤſſig⸗ 
„Hang und Anzucht.“ — Umer dem Hochmuth ver⸗ 
Rand er die ſehr reinliche Kleidung, in welcher, nach 
den löblichen Geſezen dieſer Schule, jeder erfcheinen 
mus. Das Spiel konnte nicht fattfinden, weils aufs 
ſchaͤrfſte befivaft wird. Der Müflisgang war: unmdge 
ich, weil die gehörige Zabl der Stunden auf Unter 
sicht und Wiederholung, unter den Augen der Auffe- 
‘ber , verwandt ward, und die übrige Seit unter gemein- 
ſchaftlichs, auch beobachtetes, Spazierengebn, Con⸗ 
certe und Billard, vertbeilt war. Was bie Unkeuſchheit 
betraf Sſo mufite ichs glauben, weil ichs fürchten 
konnte. Aber auch dies war eine boshafte Laͤſterung; 
denn ich beſuchte hernach einige Tage lang diefe Schule, 
bie befte,, welche ich kenne. „Herr Paſtor,“ fagte ich 
bernach, und mit vollem Herzen, „wer bat fo frech 
„ſeyn können, Ihnen von Ihrer Schule etwas zu far 
ssgen, was jeden rechtfchaffnen Mann fo bitter betrüben 
„mus? Ihre Jugend iſt die geſchikteſte, welche ich je ſah. 
„Die liebenswuͤrdige Beſcheldenbeit aller dieſer vortrefli⸗ 
„chen Juͤnglinge, bei einer, angenehm uͤberraſchenden, 
Geſchiklichkeit, Hat etwas entzuͤkends; und die ſtaͤrkſten 
„und geſuͤndſten Menſchen in der Stadt ſind Ihre 
„Gymmnafiaſten. Wie konnte man dieſe Jugend, dies von 
„mir fo lange geſuchte Kleinod, des Graͤuls der Unkeuſch⸗ 
Zyheit beſchuldigen 2° — Er warb nicht rotb, ſondern 
lächelte bitter. „Sie kennen ſie nicht, ſagte er, es ſind 
„Schlingel! nicht werto, daß den Erdhoden fir deddxel 
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täglich zunahm; und wir lieben Diejenigen, vo 
chen wir lernen ; ihm jchien alfo jedes Land 
Vergleichung beffer zu ſeyn, ald Deutfchland;; 
da er Gelegenheit hatte, genau die beften Gefell 
ten zu fehn, weil er vom Hofe fich ganz entf 
Kurz vor meiner Hochzeit kam er aus Frankrei 
ruͤk, fand, weil vorzügliche Talente den Verlui 
ehmaligen Annehmlichkeit feiner Geſtalt und g 
Perſon eriegten, Die vorigen, und neue , Ste 
beftätigte fo fich in der. Vorliebe zu feiner Pro 
und konnte, weil er ind Defterreichfche ging, fie 
genug fennen lernen , um fich zu über; gen 
liege/ wie die ganze Welt, im Argen. 






| 3 
„And von ſolchen wimmeln alle Schulen und 
„demien! Gott erbarm fich ber armen Eprifteng) 
— Ich verlies den Mann mit Schrefen unt 
ſcheu: aber ihn predigen zu hören, das war müı 

: Pflicht. Ich weis nicht, wer eine folche Prebdig 
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Diefer Mann ward, der mit meiner, ſonſt trefis 
Ken, aber romanhaften, Braut einen ununterbroch- 
‚nen Briefwechfel verabredet. Zu ſpaͤt erft merkte 
ich, wie fehr romanhaft fie war : aber fie muffte es 
ſeyn, weil ihr Bruder fie wie einen Juͤngling erzogen, 
fogar die Römer, beſonders den Tacitus und die 
Dichter, mit ihr gelefen hatte. Die Trenmung bei, 
der war ſchmerzlich; und meine Frau, wie inniglich 
ſie mich auch liebte, weinte untroͤſtlich bis Cuͤſtrin. 
Die Reize der Gegend, von da bis Frankfurt, tha⸗ 
ten in der damaligen ſchoͤnen Jahrszeit (es war die 
Erſte ſchoͤne Hälfte des Herbſts) ihre Wirkung fo gluͤk⸗ 
lich, daß mein junges Weib , aufs angenchmfte zer- 
freut , nach Frankfurt kam. Ich liebte, wie Sie 
wiſſen, mit Vernunft: aber doch vielzufehr, ald daß 
ich hier hätte bedaͤchtlich zuwerk gehn können. Ich 
wandte alfo den Erften Abend in Frankfurt auf eine 
Predigt, in welcher ich: zärtlich die Wehmut ihr ver- 
wies, in welcher fie den heutigen Vormittag zuge 
bracht Hatte. — Allerdings war Died zu früh. Sie 
Kiwi; ich fehlief ein, und Dachte nicht dran, dag 

es ihr nicht möglich feyn würde, ‚nach einer ſolchen 
Erfihütfrung des Gemuͤths zu ſchlafen. 

Sie war beim Fruͤhſtuͤk ungewoͤnlich ſtill. Ruf⸗ 
fen Sie ſich, lieber Iſaak, das Bild des allerfroͤlich⸗ 
fien Mädchens zuruͤk, und urteilen Sie, wie mir 
bei diefer freundlichen Stille zumuth war. Durch 
mein Betragen verdarb ich alles: anſtatt, eben 
ſo fcaundlich, zu thun als merke ich nichts, fing 
ich an (und indem es geſchah, wunderte ich mich 
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uͤber meine Thorheit) aufs demuͤthigſte und fehent, 
lichſte, nicht in Umpalfung , nein , ‚mit Huldigenden 
Händekuffen, um Vergebung zu bitten. Sie glaw 
ben, daß man nun die Naſe hechtrug, Tranfthat, 
gnädig vergab ? Nein, man betheuerte, man feilar 
ge nicht hart genug befiraft worden; — und nun ein 
Wolkenbruch von Thränen. — Wir hatten bis Frank⸗ 
fit Fuhre aus ihrem Dorf gehabt, und dieſe ging 
jest qurul, Sch empfinde, dag ich den Abſchied nd 
nee Frau von Diefen Leuten Ihnen zu befchreiben nicht 
vermag. Sch war froh, ung im Wagen zu fehl 
Frankfurt gefiel: aber auf der Brüfe trat ein Str 
dent, ein Verivandter meinen Frau, an den Wagen 
um (ich begreife nicht, - wie diefe Thorheit moͤglich 
war?) meiner Frau ein, vonhaufe vorausgeſchiktes / 
Albſchiedoͤſchreiben ihres Bruders zu geben. Ich 
ſchlug vor, erft in meinem Haufe es zu öffnen. In 
dee Verwirrung des Complimentivens mit dem Velte 
lies meine Fran fichd gefallen; und fo fuhren wit 
weiter. Der fchönfte Morgen kam mit der. Sonn 
über der Oder her ung entgegen, und wir fühlten ganj 
alle Annehmlichkeiten jener, ganz für einen Morgen 
gefchaffnen, Gegenden. Aber nun Lam jener clende 
Sand, „DO, wie einformig! “ vief meine Fran; 
„tag mich,“ (und freilich war Ton und alles Bier fehr 
bezaubernd;) „lad mich immer des Bruders Brief 
leſen!“ — Unter der Bedingung, daß das keine ' 
Folgen haben folte, übergab ich ihn. Lebhaſt fagte 
fie: „Ich werde nicht muk fagen;“ und erbrad 
den Brief — ngoeſchricben vier Blatſeiten, und ſo⸗ 
viel 





J. 
r 


T. * 665424⸗ 
un 4 4 vary I" OL v Re 


ey 


dm. 


un u 
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diel Nachſchriſten am Rande, als hätte Frauenhand 


ihn gefchrieben. Freilich ‚. fle ſchwieg im Leien : aber 
feitwärts von meinem Plutarch wegfchielend , ſah ich 


wol, daß Died Schweigen fürchterlich aufhören wuͤr⸗ 


de. „Da ich jezt dir worthalte,“ ſagte ſie: „ſo fan 
„ich in Abſicht aller Zukunft für mich gutſagen; lies 
»ſelbſt!“ — Man kan nichts lefen, was mehr ans 
Herz griffe; und ich bewunderte Die Unvernunft dei, 
font fo vernünftigen, Manns. , Selten id wol, 
daß jemand vor Gram einfrhlafe: aber jest geſchah 
Das, | $ . ION 
Sie erwachte gegen Mittag Wars das, vielen 
Menſchen fo gewoͤnliche, Muͤrriſchſeyn nach unzeiti⸗ 
gem Schlaf? wars die toͤdtende Unwirthſamkeit der 
allereinformigften Einöde? (denn die Herfcht bis Cro fe 
fen) genug, meine Frau rang die Hande über ih⸗ 
rem Haupt; — ich mus mehr ſagen: ungefaͤr ſo 
ſchreit ein erwachsner Junge, den man von der Mut⸗ 
ter Bruſt losreiſſt. Ohne zu eſſen oder zu trinken, 
(denn mein Erbigten ſchien ihr Verachtung ihres ges 
rechten Schmerzens zu feyn, ) kam fie nach Eroffen, 
und verfuchte, in den Winkel des Zimmers gedruͤkt, 


— 


Thraͤnen aufzubieten, wo keine mehr waren. Nicht 


mehr freundlichſtill, wie geſtern fruͤh, ſondern ſchwer⸗ 


ſeufzend und mit unmuthigem Schweigen, fuhren wir 


nach Sprottau, ch fah, wie fehr man Machine 


war, folglich wie fehr abgefpannt : doch weiß ich nicht, 


ob ichs den Erquikungen, die ich perfchaffte, oder den, 
mit jeder Krümmung des Wegs fehöner werdenden, 
blusſichten im paradiſiſchen Schleſien zuſchreiben ſoll, 
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daß fie — und mehr kan ichdenn auch nicht fan ⸗ P 
in menſchlicher Faſſung, in mein ſchoͤnes Haus te 

Es war der Mittelpunkt zweier langen Dörfer, 
m Niederſchleſiſchen Gebirg, deren eine in einenT em⸗ 
piſchen Thal, ich weis nicht wie oft. vom auf 
durchſchnitten, ſich hinabſenkte; das andıe . 
warum unternahm ichs, die treflichfte Gegend M 
zeichnen , von welcher ich zu gemein fprechen wuͤrde / 
wenn ich: fie malerifch- nennte? — Sie wiſſen / 
daß die Bewohner des Niederfchlefifchen Gebirge — 
bier mus ich den Ausdruk ſuchen, denn ich wollte gem 
recht richtig reden; — nun, Das Archiv der ſchle⸗ 
ſiſchen Butmüthigteit find’; und meine beiden @« 
meinden waren vorzüglich gut. Sie find wohlhabend. 
Sie "hatten nicht: wie Hamburger ımd Danziger 
thun können‘, mein Haus meublirt: aber was an 
Nahrungsmitteln einige Fahre lang dauern kann, 
und mas Vorrat oder Ueberfiud an Leinwand und 
Fachs vermogt hatte, das fand ich; und dann, mehr 
Vieh als ich brauchte ; fo wie, was ich zuerft Hätte 
nennen follen, aus jedem Dorf eine Bauertochter, 
Die dad von der Dorſſchaft für Ehre erklärte, in der 
That für Ehre hielt, in unferm Dienft zu ſtehn. 
Das alles zeigte mir ein ehrwuͤrdiger Greis, und mei⸗ 
ner Frau eine heitre Altmutter. 

Nun kam ein Zug gekraͤnzter Juͤnglinge und 
Maͤdchen, und ſang unter der Lenkung eines ſanften 
Saitenſpiels: „Du ſalbeſt uns mit deinem Geiſt,/ 
„und giebſt getreue Hirten ꝛc.“ *) Wie gros 

N . ward 
i 2 Aus dem dhechemhn nd wouet RL 
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ward mein Herz + twie fegnete mein ſtiler Dane biefe 
beiden Dörfer! mit welcher Freude demuͤthigte ich 
inich vor Gott ! — und meine Fran ... ich ex 
die Feder nieder: 


Ich führte fie in den Gärten, betrübt, fehn m | 
müffen ‚- daß man ihre Gleichgültigfeit gegen alled, 


was ich erzält babe, warnahm ! Die jungen Leute | 


fahn, ganz betreten, ſich an, und winkten Einer 
dem Andern zum Weggehn. Die Alten waren jo bes 
ſcheiden . . . ich fchäme mich, ed zu erzaͤlen. 
Im Garten hatten dieſe lieben Leute, ohne zu 
wiſſen, wer ihr Prediger ſeyn wuͤrde, unter Anfuͤ⸗ 
zung des Gaͤrtners Einer der beiden: Beſizerinnen, 
ahn Unterla8 gearbeitet; und ein Reichthum bon 
Obſt und Küchenkraut bot fich und dar. Ohne zu 
willen daß ichs that, denn ich war fehr gerührt, era 
munterte ich meine Fran sum Lobe Gottes, „Freie 
„lich, fagte fie, danke ich Gott! mich duͤnkt, wir 
„ſind ſeit dieſem Augenblik reich . .“ — und 
nun, das Haupt auf meine Schulter gelegt, vergos 
ſie mehr Thraͤnen als ich, nach ſo erſchoͤpfendem 
Werien, erwartet hätte, Freudenthraͤnen warens 
nicht; auch nur als Tropfen betrachtet, ſehn die ſo 
nicht aus! Ich ſtellte ihr vor, wie beträchtlich das, 
jest überall Vorgefundne , ſei; wie bequem wie mit 
<oo rthlr. leben könnten; und wie das und über 
Alles gehn muͤſſe, daß die Gemeinde mich fo herzlich . 
liebte, da ich doch erft durch Eine Predigt einigen 
wenigen in berfelben bekannt ſei ... 
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„Ich wild nur vom pm wahten ſagte fe, 
ves iſt doch nicht die Mark! “ j 

„Jene Wuͤſte gegen Schlefien ! “ antwortete ich 
erſtaunt. 

„Alles iſt hier beſer; uͤber Vergleichung beſſer: 
„aber, ach Vaterland! — Las mich nur einige Yu J 
„genblike, um mich zu faſſen I“ — und nun war 
fie fich aufs Grad am Bach, und fah kaum Hin, ad 

reizende Smerlen und Forellen neben ihr vorbheifoſſen; 
fie, die fonft nie ohn Entzuͤken irgendeinen der ſchi⸗ 
nen Auftritte der Natur gefehn hatte — Ich fand 
Früchte von vorzuͤglicher Guͤte, und warf ſie froh in 
ihren Schos. Sie, die kurz vor der Ankunft über Durft 
"geklagt hatte, berührte nichts , und würdigte kaum die 
Schürze zufammenzuhalten , um diefe Exftlinge, die 
ich ale Opfer dDargebracht hatte, zu faſſen. 
— Unter folchem Drut kämpfte den ganzen 
- Abend hindurch mein freudenvolles Herz; und unſre 
beiden Dienſtmaͤdchen gingen umher, unentſchloſſen, 
ob ſie zu irgendeiner Verrichtung ſich anbieten, oder 
Befehl erwarten folten? Dies jammerte mich, und | 
theils um fie in Befchäftigung zur fegen , theils um 
mich zu zerfireun, lies ich Körbe Holen, und 
nahm Obſt ab. Anflatt über ihre Geſchaͤftigkeit 
fih zu freuen, vief meine Frau auf: franzoͤſiſch: 
»Diefe aufferordentliche Dienftfertigkeit laͤſſt mich be⸗ 
Be dag wir zwo Schlangen im Haufe haben! 
duͤnkt/ aͤberhaupt alle dieſe Leute laͤchelten 
* unfeer Ankunft viel gu fehr, als daß ſie nicht 
ſehr ven ſeyn ſolten. 
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— Gute Menſchen geſchmaͤht zu ſehn, wie 
ſchmerzt das! und wieviel ſchmerzlicher wars, daß 
ich ſchweigen muſſte, zumal da das Laͤcheln dieſer 
leue, ihr kraͤftigs Händedrüfen, *) und die 

Thraͤnen 


) Leſer! sit du aufmerkſam genug, wenn dir die Hand 
gedrukt wird? Las den anerkannt Salfchen dir Work 
und Hand geben; erheb den Dürftigen, der Einen 
Kreuzer erwartete , durch Tiebreiche Unterredung bie zur 
Hofnung einen Brofchen zu befommen, und gieb ihm 
dann einen Gulden: beide drüfen dir die Hand; — 
aber mit wie ganz verſchiednem Draft! Für das, mas 
der letzte thatd wuͤnſche ich dir bleibendes Gefuͤhl; 
denn jeder Redliche wird, eben ſo wie Er, wenn er 
die Hand dir druͤkrt, dein Herz Erquikung fühlen laſ⸗ 

fen. : Da bedarfs feiner ſymboliſchen Fingerlegung: 
denn die kan jener nachmachen, an defien Handdruk 

ich, (verzeih mirs, daß ich Mich nenne) ich gefühlt 


hätte, er ſei ein Schelm. Ueberhaupt wie ſehr, oder 


vielmehr wie wenig, bi du zu bebauern , wenn du 
"anf die, fo ganz-untrüglichen , Zeichen der Ware 
beit und Her Lügen nicht achthaſt! Man redet mit 
dir ‚„-frehnd: und du ſiehſt hoͤchſtens auf die ‚Augen ? 
fich doch auf die gleiche, oder wandelnde, Spannung 
der Stirn und der Muskeln an den Seiten der Nafe! 
ſieh doch auf die Richtung der Gruft, zu dir bin, oder 
ſeitwaͤrts, gewandt! fich doch auf die Bewegung der 
Hände: ſieh doch auf die vorhandne , - oder jest erſt 


kommende, Seuchtigfeit der Lipven! bör, aber hoͤr 
genau, auf die Haltung des Sprachteng, undauf das - 


Mabs des Haus! — Oder dein Oberer, oder dein 
Richter, redet mit die, fisend. Freu dich doch, wenns 
* Gegenwart feines Amtogenoſſen geſchiebt! n 


oc⸗ 
at 
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Thraͤnen in ihrem offnen hellen Auge, bie unverdaͤch 
tigſten Zeigen waren, bier fei ſchoͤne, unvermu⸗ 
loste Natur. — Indeſſen gab die Ermüdung de 
Reiſe meiner Frau heute den Schlaf, der mid) ſlohl 
Sie wiſſen, und ich bitte ſich dran zu erinnern, 
daß fie eben ſoviel Vernunft ale Herzensgüte hatke, 
Es gelang mir alfo am Morgen , fie ſehr zu erhei⸗ 
‚teen. Die, gefteen nicht bemerkte, Schoͤnheit einci 
Gartenzimmers, wo’ an einer Seite das ſteigende 
Gebirg / und an der andern der Abhang eines, in 
aller Art lebenvollen, Thals, fich zeigte, trug day 
ſoviel bei, als die, fruͤher ſchon gemachte, Arbeit 
der beiden Maͤdchen, ihre aufmerkſame Bedienung: 
der viel feinere Geſchmak, welchen unſer The in 
dieſem Waſſer Hatte, und der heitre Morgengrus 
| derjenigen, weiche unter unferm Fenſter ins. Feld hits 
abgingen oder dDaherfamen. Ich glaubte gewonnen 
zu haben, und war unerfchöpfich in Freudenbezen 
gungen. 
Wir lieſſen bei der Behzerinn des Einen Dorfs und 
| melden, und gingen nachtiſch hin; — ich, trium⸗ 
phirend, 
"mat feinen Blik an fie, und gieb Acht auf denjeni- | 
gen Blik, welchen fie, wohin es auch fei, von ihm 
J abwenden. — Oder der Duͤrftige, oder der Ange⸗ 
ſchuldigte, komt zu dir. Warum ſprichſt du? warum | 
ſchweigſt du nicht, Dax wo er Antworten oder Ein. | 
" fallen erwartet batte? warum merfk du nicht auf feine | 
“ganze Gehalt, in dem Augenblit, wo du zerſtreut 
thuſt? — Klag nie, wenn du es dem gelingen laͤſt, 
. der fo wenig verhelen fomnte, er fürchte fich — 
vPor ſich ſelbſt. | 
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phirend, wie ich triumphiren konnde, einer bejahrten 

Dame die ſchoͤnſte junge Frau vorſtellen zu koͤnnen; 
und ſo entzuͤkt ging ich auch zuruͤk „da ich die ſicher⸗ 
ſten Beweiſe bekommen hatte, meine Patroninn 
ſei mit meiner Wahl aͤuſſerſtzufrieden; — ein Sit, 
weiches mehr werth ifl, als Maäncher- denft, — 
„Lobt fie ihr Schlefien nicht zu ſchr? 7° ſagte meine 
Trau auf dem Ruͤtwege. 

„uUnd doch hat fie lange fo ſchoͤn es nicht beſchrie = 
„den, wie es jest hier unter dem lieblichen Mond 
„liegt!“ — E8 war eben helles Mondlicht. 

„Zar ich könnte dem Fremdlinge mein VBatere 
„and auch loben, wenn ich, wie dieſe, auf die 
„barmherzige, oder ſoll ich fagen, unbarmherzige ? 
„Eur feines zurüffehnenden Herzens dächte! “ 

— Ward Unwillen über ihre Fühllofigkeit? ich 
war unbefonnen genug ihr zu fagen, daß doch, auch 
die fchönfte, der Neumaͤrkſchen Gegenden, gegen 
diefe nichts ſei! Sie fchwieg ; umfonft huͤpfte der . 
Mond auf dem riefelnden Bach; umfonft kaͤmen ei⸗ 
nige Einwoner, welche uns noch nicht gefehn Hatten, 
an unfrer Thür ung entgegen ; umfonft flanden im 

Waͤldchen hinter meinem Garten zween Prager 
Waldhorniſten, welche das Dorf, um uns heut eine 
nächtliche Freude zu machen, gedungen hatte; um- 
ſonſt fiel ich, von Freude und Dankbarkeit gegen 

Gott und Dienfchen hingeriffen , Diefer Frau um den 

Hals, deren Herz ſonſt jeder Freude empfänglich 
wars fie ſchwieg und weinte. 0 | 


We 
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war fhlafiod; und ich ſah voraus, "Daf- meh 
re ed ſeyn würden. Am folgenden Tage hatte ih 
freilich den Troſt, zu fehn, daß meine Frau durch 
aͤmſige Einrichtung ihres Hausweſens fich zu gerfirem | 
füchte, und als fie müde war, ihre Lieblingäbefchät 
tigung, das Lefen, wieder vornahm; aber die Hi 
terkeit, welche in ihren Augen Zauber, und auf ih 
rer fchönen Stirn Empfehlung , geivefen war, ſchien 
nun Einmal für immer verloren zu feyn. Ich hatte: 
‚nod) die ſchoͤne, blendende Frau: aber jene, ale 
übertreffende, Geſundheit des Herzens war nidt 
mehr in ihrem Geſicht! ihre Sprache war matte; 
umd aus der einnehmendſten Stimme war die Ver⸗ 
ſtimmtheit des Klagtons geworden. 

Ich vermied alle Geſpraͤche, welche den Haupt⸗ 
gedanken regemachen konnten, und ſann, mit immer 
reicherer Erſindſamkeit, auf Wechſel der Freuden: 
aber alles dies hatte nur die Wirkung der Gegen⸗ 
wart, nie die geringſte Solge. 

Endlich verſuchte ichs unſre Bekanntſchaften Aids 
zubreiten. Wohin wir famen, ed fei in den veichen 
Gebirgsftädten ; oder bei den Predigern der glüflis 
chen Dörfer, da fah ihre überfpannte Einbildungs 
kraft vaterländfche Scenen; und auch fogar die Be 
hutfamkeit, nur Mir über die Trennung vom 2 
terlande vorzuklagen , verlor fich fü, Daß ich Be 

‚denken trug bie gemachten Bekanntſchaſten ſorin⸗ 
ſezen. 
Ihre Widrigkeit gegen Schleſen nahm fo zu / 
daß ſie wirllich 0 ward, und daß fi vom Lande 
| “ feinen | 
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einen Einwonern ja gar Producten, mit Sitterfeh 
frac. Ya) liebte ſie viel zu ſehr,/ als daß ich fie 
zaͤtte neken wollen: aber Das: konnte ich. nicht lJaſ⸗ 
on / — bie Ratur. der Sache, und Die Dankbar⸗ 
eit gegen Gott und Menſchen forderten das ja! — 
zaß ich Alles lobte. Deun in der That, Die. Bros 
yinz Hat unbeſchreibliche Vorzuͤge; und waͤre fie 
vrchaus urſpruͤnglich deutſch, das heiſſt, hätte fie 
sicht das Schikſal aller Graͤnzlaͤnder: ſo wären 
hre Vorzuͤge noch ungleich groͤſſer. ). Meine Frau 
viderſprach meinem Lobe ſo oft / und ſo hizig, daß, 
ch bei weit ſtaͤrkrer Ehliebe, ed mich gekraͤnkt 
hoͤtte. „Du laͤffts alſo wol gar nicht aufkommen,“ 
ſagte fie einft, „daß Schleſien einen einzigen: Fehler hat? 
„„Nenn ihn mir, weit, Kind | ““. antwortete ich. 
— Gie lachter hoͤniſch. — Mich verdros 
das nicht; denn ich nahms nicht an fuͤr Verach⸗ 
tung gegen mich, wie es denn Die auch „nicht war: 
fondern fuͤr das Gezier einer Perfon die verber⸗ 
gen will, es thu ihr deib, ſich aufgefordert zw: 
ſchn. — Jeh glaubte dieſen Augenblik nuzen zu 
niſſen/ und rang alſo. auf Anzeige Eines wahren 
Gehlers, 
Dieriel ie ua bie, u ſchnele, Vetmilchn mit 
Fremden am innrer Guͤte eingebuͤſſt hat, das habe 
ich ſchon anderswo geſagt; und, ihr ſolches zur Laſt 
legen wollen, das waͤre ſchreiends unrecht. Uebri⸗ 
gens gilt von ihr in der naͤchſten Anwendung, was 
Hirſchf eld von ven Gefinnungen derjenigen Provin⸗ 
: zen fagt, melde Einmal von Senden gemisbandelt | 
- worden find., . 
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Ehlers ; damit ich dieſen zugeſtehn, und fo meiie 
Bılligkeit jelgen Könnte. Endlich Fam das heraus 
Ba es Fremden auffallen muͤſſe, Schleſien fo muſica⸗ 
liſch zu finden, und Doch in Haͤuſern und Kirchen 
ein, beinah widrigs, Singen hoͤren zu müffen. „Don 
„ſingt,“ ſagte fie, „ohn allen Wohlklang; Maͤnnee 
„und Weider machen immer eine Octav, auch 
„wenn jene fertig genug ſind, : nach; Voten da 
„Bas nad: Tenor zu fingen.) Man haͤlt keinen 
„Ton, auch nicht. gegen das: Clavier, auch nicht gu | 
„gen die ſtaͤrkſte Orgel. Noch widriger ift das, daf | 
„jederman · auch: dee Einzelne in. feiner ſtillen Kam 
„inter, fo Taut-fingt, wie ers nur immer aufbringen 
„tan. Abe das ganz uneträgliche ift Die Sorm I 
„loſigkeit, die man in der: Ausſprache Auffert. Ich 
„rede nicht: von der Mundart ;;, denn die ift hier 
„wie überull , jedem angeboren: aber welch deu 
Iſches Volk behält denn im Singen der Kirchen 
„leder feine Mundart? Nur Schlefier thun das; 
„freilich. nur dev Poͤbel und waß u ihm hinabſfinkt: 
„aber auch davin unterſcheidet er: ſich vom -Pbbel 
„aller Wer: Hoͤr nich .“Sie ſang den Aw 
fang des Liebe: „Ich ſteh mit Einem Fus im Gra⸗ 
„be x. das heiſt, einmal: ſie machte jeden langen 
| Vocal kurz/ und jeden kurzen lang; zweitens, fie 
machte aus dem harten T ein weiches; drittens / 
fie band ‚Eine, Sylbe mit dem Endbuchftab an bie | 
folgendes wiertend, je ſprach d die e Dipbtgongen mög 
lichſt 
Am gretfenburgfihen uennt man cin ſolch Eingen: 
„Jung UUn Bw —W 
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chſt breit; urh endlieh fünftend aus dem Vocal E 
achte . fie: den: Diphthong Ei. Dixs alles nun 
ar. woͤrtlich wahr ich An Meiner Gemeindez 


veil Bemuͤhungen, wie Diejenigen, welehe ich ana 


ewqudt hatte... nur erſt im einigen Menſchenaitern 


Erfolg Haben tonnen. Ich geſtand alſo alles zu. 


ind "entfepufdigte 3 Üchelftanid nicht, weil ic} 
berhaupt licht , und doniders' bei der fait allgemei⸗ 
Ben [hören Sutarien des Förehfepei Frauenziminerẽ 
ſicht ihn emſchutdlgen Tonate, Sie wunderte 
ſch, mich fo billitz Ih ſinden. Seh mchte un, 
neinem Zwek gemas wier naͤhere iMidendung. 


J Blut di über w “gerecht Bifkjer "führe, ‚fe‘ her · 
hadh, iB. vicgih ee” “Auch, dag ich uͤbet die ab⸗ 


„ſcheuliche Sptuche der gemeinen Reuter” und- auch 
„wol Andrer, ſo⸗ dft gel — denn dies war 
fee tägliche Mage, Ui. Don ins. 


Das tal ich dw? nicht vergeben Wa hörte 


ich ;. „dern das" if Mundart. Keine Provinz es 
„müfftedenn ein Theil von Polniſch Hreuſſen on 


„ipricht rein deutlich; und "am unreinſten ſprechen 
„die Vornehmen da, wo die Sprache ded gemie 


„nen Volks wirklich” ein” niebrigs deutſch ;' nicht 
Plad duͤtſch if. Nur derjenige Vornehmẽ / Ges 
„lehrte/ Kuͤnſtler, kan ſeinen Accent gunz abfegeny 
„der unter Pladduͤtſchen geboren war; wer 
„unter einem Volk deut ther Art, das heiſſt unter 
„platideuntſ. DE “geboren” war, wird lebens⸗ 


27 „lan 
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in Haͤnſern, wo man Lerrire Vießt, der hing | 
Aller uͤbergeben wird; und ſehr wuͤnſche ich ds 
degendein Schriftſteller dies auf ſich nehme. | 
Meine Befuͤrchtung traf zu! ae 24. 
Wir hatten nämlich rund umher bei Allen gefpc 
ft, die unſern Umgang. ſich ‚gefallen lieſſen. In 
allen dieſen Haͤuſern, bei Predtgern / ‚bei Perſenen 
Die mehr waren als dieſe, ober weniger, Ki 
überall , fanden wir die allerauffallendſte Art des 
Tiſchgebets. Ich will davon nicht reden, de 
auch die kleinſten Kinder ſich hinſtellten, und alſo 
nicht nur herſagten, was fie. ſchlechterdings mid 
verſtanden, fondern in halben oft lachetlichen, wel 
zweideutigen/ Warten es herſagten. Ich will nicht 
Davon reden, daß erwachsnere Kinder, entweder 
But. unerträglich heulendem Schulton, oder mit ſchnat⸗ 
urrnder Schnelligkeit, - - oder mit ganz pedantiſchem 
Dehnen der Worte, ‚in, oben Faͤllen aber unit der , 
aͤuſſerſten Zerſtreuung, beteten ; wo denn. der Schlad, 
in Einem Ton fort. gefprdihen ‚oft Diefee ‚war: 
> + +. für Das gute Land das dir dee Here gegeben 
„hat wuͤnſch wol gefpeift zu haben L“ Fch will nicht 
davon reden,.. daß ganz finnlofe. Ausdruͤke vorka⸗ 
men: z. E. „Herr! ſei unſer Gall!“ —Denn al 
les dies fand ſich nur in den wenigen Haͤuſern, wo 
das Gebet bei den Kindern anfing ober aufhoͤrte; 
und’ ſolche Maͤngel ſind ja auch andern deutſchen 
Provinzen gemein! 
Sonyern davon rede ich, von dem Unglauf. | 
en vede td, "dag, Sich. bie erwachsnern Kinder 
allein 
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Hein beten; daß nicht; im Namen Aller, dee Sands 
vater betet; und daß endlich auch nicht ein ſtillesß 
Gebet Gott vorgebracht wird, wie doth in Genwart 
Pleiner Kinder wol durchaus geſchehn muͤſſte. 
„Alſo; werden Sie mir ſagen, geht man in 
„Schiefien ohne Gebet an den: Th?" 
— Mein, mein Belter Iſaac! Wie auch: das 
Verderben fchon überall einreiffes 16 habe ich Doch. in 
der ganzen Provinz’, auch unter den Vornehmſten 
wicht ; auch nicht unter Den: Ruchlofeften im Poͤbel 
— sie habe ich ein einzige Haus gefunden, wo 
man nicht drauf gehalten hätte; daß Bas Geſchoͤpf 
Menſch / von dem Geſchoͤpf Vien durch Dant em 
Gott ſich unterſcheiden müffe : = 4 . 
— Sie ſind nun begierig air iſen was ich 
denn tadle? Leſen Sie demnach; und um meine 
Rachricht glauben zu koͤnnen, erinnern Sie ſich an 
meine geprüfte Warhaftigkeit. Zu meiner Leit. ge⸗ 
ſchah es ohn Ausnahme in Allen⸗ Haͤuſern, ſo wir 
es noch heut in den mehreſten geſchieht/ ) daß Der 
Hausvater mit der ganzen Hausgenoſſenſchaft um 
den Tifch ſich herumſtellte, er möchte mit ſeinem 
Haufe allein ſeyn, oder Bäfte haben.: Zwar mit 
dem feltfamen Zuruf finger nicht an, - welchen ich 
m Ihrem Preufen gefunden Habe *Wir wollen vor⸗ 
„her ein gut Wort ſprechen 18... Sondern der 
Hausvater hebt ein Gebet an, und in dieſes fallen 
Alle laut eim Alle, auch Die Rinder. Stellen Sie ſich 
der, wie e dem geemtben ; vu‘ iſt, weicher nich we⸗ 
= Ri niger 
Auch nod⸗ vent, im Jahr 1777. 


Von Andacht ift hier im Ganzen durchaus kein Schats 


weder fich ruht, oder fi) verbläst, ober einen 


IL. 


niger erwartete, als, mitten in: einer feierlichen Stäf 
ein ſolch Geſchrei ſich erheben zu fehn! Stellen Si ſ 
ſich vok daß jeder mit feiner eignen, tieffen ode 
hohen , Stimme betet, eine Periode laut, und eine k 
gwote nur murmelnd; Eine ſchnell, Eine langſam. 


ten; das altes iſt ach Dazu vielzu profan, vielzu raw 
ſchend; und der Gebete, welche ein ſeltſames Gemiſch 
find von Formularen, bibliſchen Sprüchen und DO 
fen aus Liedern, find foniel, Daß die Handlung ziem⸗ 
kich lange währt, obwol alles fo ſchnell hintereinan⸗ 
der weggeht, wie der Weler einer Uhr abrollt. Dei 
auffallendſte aber und unwuͤrdigſte iſt, daß nicht cm 
einziger von Allen ummterbrochen betet; ſondern 
jeder bat Pauſen, in welchen Ex, für fein Theil, ent⸗ 





ſtaͤrkern, folglich Höhern, Ton ans der Bruſt ba 
vorholt, oder wol.gähnt, da unterdeffen die übrigen 
forteeden , oder Einer ein Solo hat, im Fall meh⸗ 
rere Pauſen zugleich fallen, . Diefe Haufen hat mor⸗ 
gen, und immer, jeder fo wie heut; und ich babe 
‚weder den. Grund noch die Entſtehungsart bDerfelben & 
jemals finden koͤnnen. "Denken. Sie fich nur Einen, | 
1. € den Hausvater, der eine vorlautend flarke 
Stimme habe, und urteilen Sie von der Wirkung ı 
welche es machen mus, wenn man unter dem, lei 
den, Gemurmel ihn ſo beten hört: - „Speis und 
5Vater, deine... ;.. Sünder, firich den Segen zu - 
„ben Gaben, bie wir... ung zu dieſem Leben, 

„Staͤrke . .“ Mit. Einemmal hört dies Ge⸗ 
J raͤuſch 


in XIX 
4 
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Auch plbzlich anf, mit: hm Ind dem / einet 
ſolchen Auftritts nicht gewohnten / remden ſchwimn 
beit der Kopf, indem er ſich zutiſchſezt. Sehn Sie, 
Died wars, mad meine Frau wider mich ergriff, 
amd ſehr bitter tabelte Huch konnte ich Died aller⸗ 
dings: nicht entſchuldigen; Linden ich, bis auf Die 
Urſach dieſer anſtoͤßigen Sache zuruͤtzukvmmen/, hie 
vermogte;) und alle meine Bemuͤhungen/ meine Ge⸗ 
meinde in dieſer Abſicht zu erleuchten, waren ver⸗ 
gebens; ich „ward, ſogar verkezert: : denn.. anfangs 
hies es, ich wol, einen altchriſtlichen — 
abfchaffenz. und endlich ward ich verſchrien, 
ein Irrlehrer, der: von keinem Gebet etwas. ie 
fen wolle, WE Ich sing gleichwol mit der groͤſe⸗ 
EZ Se ften- 
S Waͤre Bafedo ws Beaiunen Tamalg ſcon belaunt 
geweſen: fo haͤtte denn der Mann wol To wie ich 
meines theilg, (wegen der, in meinen PYredigtentwaͤr⸗ 
fen 1776 fuͤrs Weihnachtfeſt gegebnen, Blätter) ein 
Baſe vowian er geheißen. Ich kan, für mein Theil, 
von dem Modus procedendi mir keine Vorſtellung 
machen, mit welchem man nicht dem, der da auf 
der Kanzel ſtand, ‚(dem das fan. man durch freches 
Zügen bei krommer Miene;). fondern denjenigen , 
. welcher feine Gedanken druken lies , eine, von ibm 
‚nie behauptete, Belonderbeit aufhängen fan? Ein 
Kopf mus doch bresmen, der vermägend iſt zu nee 
, geſſen, daß ein Blatt, welches er misdeutet, inden 
es vor ibm liegt, ‚auch von. Andern gelefen werden 
wird, und der nun doch auf ſolches Blatt ſich be⸗ 
zieht. Be der Kopf waͤre doch. aewis auch. we 
J migfkens, ‚zu warm, melcher über, Solche, Behand 
ie | oo 
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dacht geſprochnen/ &ebetd, *) ein ſolches Geplaͤch 
hoͤre; den Kindern muͤſſe alles / was hiebei vorkom⸗ 
me man ſage ihnen nun/, ed ſei Bitte, oder man 
ſage ihnen, es ſei Dank, ober man fage ihnen, d 
‚Hei Lob Gottes, unbegreiflich ſeyn, zumal wenn 
es einen Fremden muͤſſig erblicke, welcher nicht mit, 
Beten. will, oder weil er (daß ich fo rede) Die Me 
Lodie nicht weiß, nicht mitheten kann. Ich be 
wirkte durch alle dieſe Vorſtellungen nichts weiter, al 
daß einige Hausvaͤter mir klagten, ſie koͤnnten die E 
gewuͤnſchte Veraͤndrung in ihren Haufen nicht durch 
| Min) — Fa 
Verjeihn Sie mir,. mein Sieber, dieſes lange tn | 
teebrechen meiner Erzaͤlung; ich muſſte Diefer Um 
ſtaͤnde erwaͤncn, weil fie ei mir am Herren liegen 
| theitd 


a 


* eue, 24, su vergl. 360. — — 3. 
Ey Auch wenn das, was ich bier ſchrieb, enangenehne Fol⸗ 
gen fuͤr mich haben ſolte, danke ich doch denjenigen, wel⸗ 
che fo lange mich aufforderten, bis ich die Nothwen⸗ 
| - digkeit einer ſolchen Küge gehen das Noch Unge⸗ 
Ä wiſſe ihrer Wirkung og." Sind Perfönlichkeiten ge⸗ 
gen eine ganze Provinz moͤglich: ſo geſteh ich, aus 
Liebe zu dieſer Provinz, einer ſolchen Perſoͤnlichkeit 
mich ſchuldig gemacht zu haben, uͤberzeugt, daß, wer 
nachdentt/ zur Abſtellung eines ſo ſchaͤdlichen Gebrauchs 
” nit mir’ gemeine Sache machen wird. : Wäredie Lehre 
„wom Gottesdienſt⸗nicht in allen, . mir befannten, 
Moralen ein fo ganz abgefondertes und am feinen 
Viiſchiklichſten Dit hingeworfnes Capttel: : 16 wär, 
den ſolche Meobraͤuche längfl aus der Ehtitenhen 
verichtunuden ||. 


Nur. 


heils ſoviel beitrugen, Die Unzufriedenheit moner 
Frau fo zu vermehren, daß fe zulezt nicht mebr. end 
den Haufe kam. 
Unſere Patroninn blieb m die einzige, und fer: | 
geliebte Freundinn. Sie wuſſte, wiejederman, dei 
weine Frau am Heimweh krank var, und unternahm: ' 
die Eur. Anfangs mit dem guͤklichſten Efolge, in⸗ 
dem ſie die vermeinte Treßichleit des Lebens in der 
Neumark, wie dichteriſch dad auch geſchah, ſich vor 
declamiren lies, und dann behutſam, und mit 
der ſchoͤnern, und durchaus wahren, Zeichnung. 
das Bild der Niederſchleſiſchen, vorzuͤglich gebirge 
ſchen, Annehmlichkeiten Dagegen hielt, Die Beſchwer⸗ 
den des nahen Winters nicht verſchwieg, aber dage⸗ 
gen auf den Fruͤhling verwies ıc.. Aber ich werde Ih⸗ 
nen bald fagen, wie gänzlich dieſe freundlichen Be⸗ 
muͤhungen umſchlugen? | 
Gott hatte indeffen ung gefegnet ,. P.. daß ick 

früher, als ich gedacht hatte, die Bezakung meinen 
Schulden anfing; und die enge des Flachſes, und 
die Verarbeitung der (eben wie der Flachs, von unei⸗ 
en freigebigen Gemeinden empfangnen) Leinpandz 
ſchien jenen. thörigten Gram nach und nach. ig ſtum⸗ 
vfen. Auch thaten verſchiedne der Vorſtellungen, 


welche ich nun wagte, einige Wirkung. Einige Beia * 


ſpiele davon! Denn, liebſter Iſaac! das Schreiben 
an Sie erheitert mich, in der That ſehr niederge⸗ 
ſchlagnen, Mann! Doc) ich will nie Das Teste an⸗ 
führen; denn im geunde kan ich Auch von dieſem 
leiten kaum Tr ni e Wirkung ver habe! 
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2. Meine Frau ſprach bei allen Gelegenheit von das fi 
- Karbfchen: Rüben, *) Ailerdings veerſchrieb ich 
welche, gleich bei ihrer Erſten Aeuſſceung: aber u Ki 
gleich erfur ich, ein Dorf in der Streh lenſch en ſt 
Gegend Jiefere deren eben fd dortsefiche , und bab FE 
vrauf uͤberzeugte mich die Erfarung. Ich verſchaſſt 
heimlich Auen: Vorrath dieſer leztern, welche ich mes Fe 
ner Grau für Kar bſche ausgab; und fie bat:oR 
Gaͤſte, um nuͤr dieſe Worttefichkett ihres Väterlandd 
anpreiſen zu koͤnnen, da denn, zu ihrer nicht gerin⸗ 
gen Erbitterung,: Die Gaͤſte immer betheuerten, Schle⸗ 
fen habe dieſes Gewaͤchs eben ſo ſchoͤn. Sie fahı 
daß ſie durch die Verachtung dieſer Provinz ſich Fein⸗ 
de machte: aber die thoͤrigte Vorliebe für die ihrige 
uͤberwog; — eine Erſcheinung / welche mich immer 
m: Erſtaunen ſeztn wenn: ich an Perſonen fie ſeh / 
welche ſonſt vernünftig find. "Welch ſchaͤdlichs Stre⸗ 
Ben gegen innere Empfindengen gehört nicht dazu, 
das Gute ſchlecht und das Beſſere ſchlechter zu ſin⸗ 
den, als das Schlechtſte im Vaterlande!? Und welche 
unhoͤſichkeit/ welche Undankbarkeit iſts, das herab⸗ 
zuſezen, was der Ingeborne ohnhin und nicht doͤnnt. 
Dies ging ſoweit, daß einſt bei einem freundſchaftli⸗ 
chen Gaſtmal, wo Strehlenfche Rüben, unter 
dieſer Benennung, und fo ſchoͤn wie an unſerm eignen 
Tiſch zugerichtet, aufgetragen wurden, ſie ſolche 
durchaus nicht koſten wolle, unter Biäffe und Ed I 
betheuerte ſie Bune es nicht, und nun ſoͤttheh rn f 

. Eine wirklich vorzͤgliche Art m̃ der Gegend von 
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albernẽ Ramer tehtridchen benchme im; f 
m vernünftigen Menſchen alle Ef luſt. Die Ge 
IAſchaft ward Til, and! wir fuhrew machhauſe; Ich, 
aͤuſſerſter Birwirrung ‚and. Sie, krank. Sie 


erkte, (idie ſehr ichs auch verburg,) daß dE ER 


agen mir doch nahgiug.n „Ich will Doch ;“: "foot 


e einige Tagedranf, „ums niemand.fi beleidigen, 


an diefe'amfelgen Müben mich gerwönen.“ 


AIch habe welche ‚* ſagte ich, und hieß hei rimich 


chte Karbſche zurichten. — Es iſt doch unver⸗ 
ſchaͤmt ı* ſagte·ſie, (da ſie in dem Borirteif, 78 

jet Strehleiifihe , fie koſtete; ) „ch ift doch unver⸗ 
ſchaͤmt, died Mi agemächs mit meinen Kath iu 


⸗ 


ergleichent® "© nen 


— Ich hatte mich —* weil ich bi or 


erfah : „Mein Kind! es iſt Vdrurteil! uͤberwind dich 
noch ju zween oder drei Biſſen!“ Sie a | 


aüete, dern Anſehn nach, auſſerſt pruͤfend in 


war mein Ernſt, aus Liebe zu dir fie effen zu lernen: | 
‚aber ich kan nicht ! Wenn doch auch nur die ent Ä 


fernteſte Aehnlichteit da waͤre! Lens‘ 


—— Sc el. aus meiner FJaſſung; Mole 


Bott ‚ die. ſchwaͤchſte Vernunft hätte auch mm 


die entfexnteſte Aehnlichkeit mit dem Betragen ei⸗ 
ner Frau; ‚die. ich ſo herzlich geliebt habe! mein 
ich ging auf mein Studierzimmer.  Meig: ‚He 


hiug! Hart wit einer Gattinn reden; zum Eve 
enmal; fühlen, daß mand; vickgicht. zum zwel⸗ 


nmel koͤnnen wid: das LE Selenpein! — 7 


Se “ 


WIM, . n 
0 Bat Minen Einn für Bee vu 
Kummer. nn | 
Sie kam mie; nach; eh ich mich ſammlen Tonne. ſ 
„Da haſt dust fagtesch, indem ich aus dem Car } 
binet. das Faͤſſchen herausrollte, aus welchem ich di 
Beutigen Rüben genommen: hatte; „da haſt du achte 1 
„Rüben!: Wefrkedige- deine Luͤſternheit: aber entſa 
„ge Der, mir und andern den Ropf toll zu ma | 
achen! Nie werde, ich verbiete es, von Ruͤben 
ꝓwieder geſprochem Iſts nicht Zumutung des Un 
„möglichen: fo ſchaͤm dich, einen Monat hindurch 
„Schleiiiche Rüben mit der Gefraͤſigkeit eines Wahn⸗ 
„ivüigen.. gegeſſen und gelobt, und- heut mit noch 
„mehr Wahnfinn KRarbſche Ruͤben verſtoſſen zu 
„haben!“ 
— Sie, lieber gſaac, kennen den Ton, in 
welchen ich nach, alzulanger Schonung ausbreche: 
aber fie kannte ihn nicht. Eine Braut, die jezt am 
Altar vom Geliebten verftoffen würde, — ungefär 
ift das das Bild meiner armen Frau. Ihre gefammte 
Kraft Tank bin, unter der Laſt ihres Herzens. Kein 
Sufzer, feine Thräne: aber Ein Blik aus diefen 
fehönen Augen; und num das entfelte Auge geſchloſ⸗ 
ſen; und num das kalte Haupt ſchwer auf meinem 
Naken! Ich glaubte zu vergehn. Ich verlies fie, 
Ich mus nicht gewuſſt haben, was ich that, denn 
ich fand mich wieder, im-Barten ‚"angmagelt auf 
dem Schnee, — Nun. fcheute ich mich zuruͤtzugehn; 
denn o! ich empfand, daß ich noch mich huͤten muſſte 
vor meinem Ga: Doch ‚ging ich; — Auf meinem 
Ziſch 
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ſch lag ein verſegelter Zettel; ich brach ihn nicht. . 
— Weh Ehlanten die in folchen Briefwechſel fich 
alaſſen! „Die Frau iſt ſehr krank,“ fagte eine 
Ragd , und mein aufgebrachtes Herz ſagte ... weg. 
sit dem, was dies Herz in Tuͤle ſagtfe 
„Die Frau Pfarrerin,“ ſagte mein Kuͤſter, und 
luͤrzte ins Se „iſt 7:) 1 
Ä tn D ich Rog.zu dr. 


Ich kniele gu ihrem, Bett, gebankenipd.r. wie, wer 
pm Batterie hinaufbricht. Der Dorfbarbier kam, 
zn des Kuſters Hand/ trunken. Mir ghndete: 
noch Leben, und ich lies den trunknen Mann die 
Ader ſchlagen. Taumelnd, lallend und mit ſtarren 
Augen, that ers, und mein zitternder Arm hielt den 
ſeinigen. — Kein Blut! „Ach!- beſſer, als eine 
„Dulsader zerfchnitten !““ rief ich, ſties den Mann 
beit, and Eüffte den gergtteten Arm, - W 

2 ut!“ rief mein Kuͤſter, und. ‚meine. ‚Gran 
ffir .- nn 
— Sie ſrhn leicht daß ich in dicſen Augen 
blit unverhruͤchlich mir angelobte, zu ſolchem Auf⸗ 
txitt es nie wieder topimen zu laſſen; und lange 
wang mich die Noth mein Geluͤbd zu halten, indem 
diefee Zufall in eine beſuse Krankheit meiner Stau 
ausſchlug. 

Mein Hausweſen ging nun durchaus grund; 3 
die Aerzte wurden koſthar; die Liebe der, im Erſten 
Jahr ſo ſehr mildthaͤtigen, Gemeinde verlor ſich 
ſo ſchlechterdings, daß niemand um unſer Haus ſich 

U. Cheil. Eu bebrw 
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leicht denfen. Die täglichen: Sorgen nahmen 
eine ganz neue, ‚Allerdings fehreklichere, G 
Mir muſſten eine Amme annehmen; — nid 
ug: in der Folge einiger Monate : ‚Hatten wir 
Drei. .. Unſer Haus war gewis dad ungluͤk 
im Lande: Wenn ich bis‘ dahin das bitterſte 
Schit aler mir vorgeſtellt hatte , fo wars gerade 
en Kind durdy Ymmen’ ernähren müflen ! 
Rute; die das duldet, wenn fie felbft tränfen 
iſt entweder entſchloſſengottlos oder fie Hat keir 
turgefuͤhl. Und ein Vater, der in dieſem Fal 
duldet, iſt wol entweder nicht Vater, oder er : 
felt / ob:eröfei:: : Ich habe gehoft, däs Beifpiel 
ſer Fuͤrſtinnen wuͤrde gewaltig ſeyn: aber was 
chen ſich gottloſe und barbariſche Weiber aus 
Fuͤrſtinnen? Aber bei ſolchen Selen, welche 
fuͤr warheitliebend halten, habe ich mit gluͤkli 
Erfolg geſagt, das Traͤnken mache Be 
heit und Schoͤnheit dauerhaft; und ich 
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Klagen, da fie allen: unſern Jammer der tranrigen 
Nothwendigkeit zuſchrieb, aufler dem Baterlande zu 
wohnen. Weil lich ſchwieg, fo glaubte fie zu eben 
Diefer Einfichr mich gebracht zu haben; und alle meine 
Philoſophie vermogte nicht an dieſe widrigen Klagen 
mich zu gewoͤnen, weil ich immer aufs neu in Ver⸗ 
ſuchung kam; Vorſtellungen zu wagen, ſo oft ich 
wieder Beweiſe ihres guten Verſtands ſah, ihrer Ge⸗ 
duld im Leiden der Krankheit; und ihrer muͤtterlichen 
Zaͤrtlichkeit gegen ein’ Kind, welches. wir nie ohne 

Shränen anſehn konnten. 


Endlich wandte ich mich an meine Patroninn. 
Die treſichẽ Frau bewies Muttertreue; ; fie kam faſt 
taͤglich, und näherte ſich dem Herzen und der erkrank⸗ 
ten Einbildungskraft meiner Frau in ſo unmerkli⸗ 
chen Wendungen, daß ihr Sieg gewis geworden 
waͤre, wenn nicht die oͤftern Briefe meines Schwa⸗ 
gers alles verdorben haͤtten, ſo wie eben ſie, vom An⸗ 
fang an, aller. dieſer Ströme von Elend Quell ge⸗ 
weſen waren. Auch hier noch wuſſte unſre Freundinn 
Hälfe zu finden;. fie erbot fi ch, mit meiner Frau ing 
Vad m veifen ; Freilich, auf meine Koſten: denn fuͤnf 
Soͤhne in der Armer lieſſen der Mutter kaum die un⸗ 
entbehrlichſten Beduͤrfniſſe. | 


Ich ſchrieb Tag und Nacht fuͤr den Buchladen, 
um durch Ueberſezungen das zu verdienen, . was 
diefe Reife koſtete, und kam doch nur tiefer in die 
Schuldlaſt hinein, Deren Abtragen ohnhin laͤngſt 
auſgebort hatte, | * Zabeilen hatte ich ben Troſt, 
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von meinem Schwager, ber jezt nach Berlin gegan⸗ 
gen war, ein Schreiben zu bekommen, wo er bo 
dauerte mein Gluͤk geftört zu haben ; obwol ich von 
der Fortſezung feines Briefwechſels mit: meiner Frau 
die traurigften. Folgen befürchten muſſte, indem fir 
ne Schilderung van: Berlin, ſo wie fein ganzer Brich 
alles ‚war, was Menfchenhas nur immer Bevor 
bringen fan. | 

Meine Frau fing indeſſen an, in ihren Briefen 
beſſre Geſinnungen zu auflern , bie ich Einen von 


unſrer Patroninn erhielt, in welchem folche mir. mds 


—5 


dete, meine Kranke ſei voͤllig wieder hergeſtellt, und 
fie, ihres theils, glaube in wenig Wochen auch für 
die Geneſung ihres Bemüths mir Buͤrge for zu 
koͤnnen. 

„Nur noch Ein Vorurteil, (ſchrieb ſie) habe ich 
bei ihr zu bekaͤmpfen; dieſes: „Liebe zu dem Lan⸗ 
„de, wo man nicht einheimifth ift, koͤnne nicht 96 
„fordert werden, ſondern alles, was der Patriot 
„leiſten könne , fei, feine Vaterlandsliebe zu verbers 
„gen.“ Diefe, (fagt Ihre Fran) fei'mitgehuren; 
fie ſei undustilglich ; und fie geſteh, Daß fie den ver: 
achten wütde, der died Gefühl gegen ein fremdes 
auswechſeln konne: denn das heiſſe Gold auswech⸗ 
ſeln, um in der Herberge den Kindern eine Kleinigkeit 


- tauffen zu koͤnnen. „Und wie?“ habe ich ihr geant⸗ 


wortet, „wenns nun Ihr Mann foweit bringt, au 
„Liebe zu Schlefien, und aus Dankbarkeit gegen 
„die, alles gut lenkende, Vorſehung, fein Vaterland 
in A ven? ... „Dann“ Bel fie hizig ein, 


„wurd | 


_ LIII 
wuͤrde mirs ſchwer werden, von der Redlichkeit ſei⸗ 
„ner Ausſage mich zu überzeugen; und fände ich 

„diefe: fo, betheure ich Ihnen, waͤrs um Achtung 
„und Liebe gefchehn. Ein Mann, der aus Schwaͤr⸗ 
„merei (denn died wäre Schwärmerei.) ein Natur 
„gefühl angreifen, entwurzeln, austeiffen, wegwer⸗ 
-„fen Eonnte, kan feinen Augenblik für die Dauer 
„feiner ehlichen Liebe mir fichn. Bon dem Dann, 
„welchen ich gewaͤhlt Hatte, in der That gefchieden, 
„würde ich dann bei dem bleiben ‚weichen die goͤtt⸗ 
„liche Schikung aus ihm werden lies un mich zu 
„züchtigen.“ — Urteilen Sie nun, lieber Herr 
Paſtor, welch ein Auftritt es ſeyn wird, wenn fie ers 
faren wird, was ich bisher ihr verbergen muſſte, 
dag ich Feine Schlefterinn, daß ich — eine Schwei⸗ 
zerinn Lin, Gewis, ich mus erwarten, daß die liebe 
Enthufiaftinn alles, was ich von ihr gewonnen hatte, 
zuruͤknehmen wird! Wie? Wenn Sie ſelbſt ihr dieſe 
Entdekung machten? 

— Ich glaubte dieſem Wint folgen zu mögen 
„Ich werde gewar, (ſchrieb ich) und mit dem 
„Gefuͤhl eines neuen Lebens werde ichs gewar, Daß 
„deine (durch Briefe, über welche der Verfaffer felbft 
„jezt Ren bezeugt, erfchütterte) Einbildungstraft 
„nach Wunfch genehdt. Won dem unglüflichen 
„Vorfall an, welcher deine Gefundheit angrif, has 
„be ich, du weillts, Davon nicht mehr. geredet; - 
„— frei heraus, mein Kind, ich fehwieg, weil 
ich verzweifelte, dein Herz jemals geheilt zu ſehn! 
Nicht als hielte ich Diefe Gemuͤthskrankheit fuͤr 
93 „undeik 
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„ganz Liebe ift, in- Kuerm Herzen ſchuf e ern 
ꝓ„aͤhnlichs. Wärd: fo hätte Er; — wer wäre 
„genug, um es auch nur denken zu können! 
„Er, der Rebensgott. Hatte Krankheit, hätte 
„Euch angefchaffen. Sondern deine Gemuͤthsk 
„heit iſt Heimweh; und, zu glauben, daß duf 
„weh haben muͤſſeſt, weil du fern vom Vater 


„biſt, Das hieſſe behaupten : eine Tyrolerinf n 


„auch wenn ſie im Aachen Pommern geboren 
„de, einen Kropf haben. And dies paſſt nich 
„mal auf dich; höchflend dann würde es pc 
„wenn du eine Schweizerinn waͤrſt. Ich ka 


" „alte kaum Rechenſchaft von Tee Urfach der 


„fürchtungen geben , "aus welcher ich) in der He 
„deines Herzens verzweifelte; — auch den IT 
„der deinem ſcharfen Verſtande, von wie fer 
„das auch fei, ſolche zeigen Könnte, will ie 
„nicht geben. — Aber jeit deinem genauern 
„gange mit der Frau von “hof fing ich an, 
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fe kan ein gemäthtes Heimweh ; bei einer Verſon 
„von fo vieler Vernunft, die ganz gefchaffen iſt der 
Liebe zu leben, Durch dieſen Umgang gewis geho⸗ 
den werden. Die Frau von "hof wird meiner ger 
afiebten Dor ot hee das feyn, was dem. , den kal⸗ 
Sten Brand befuͤrchtenden, Kranken derienige Ges 
Sſunde iſt, welcher ſeinen Arm ihm hinſtrekt und ihm 
„ragt: fo. gewis als Bil gu er mich in der Cur 
»gehabt hat, ſo gewis iſt deine Beſorgnis der 
„Ampuſtation unnoͤthig.“ — Denn liebes 
„Weib , haͤtteſt du es je geglaubt, daß dieſe deine edle 
„Freundinn, die eine ſo herzliche Liebe zu Schleſien 
„hat, wo ihr ganzes GH nur darin beſteht, fünf 
„Söhnen fih aufzuopfern; daß fie, Die. uber dein 
„Heimweh fehon hier fo viel gewann, daß fie, die 
sin unfrer ; die und ihr Fremden Provinz, fo innigs 
„lich dich liebt; — - hätteft Du geglaubt, : daß Sie 
„eine Schweizerinn iſt? Forthin wird jedes Wort 
„aus ihrem Munde Bir Heilungsinittel und min Se 
„gen ſeyn. Ich lege Die Feder weg, um ungeſtoͤrt den 
„Strom zu beobachten, welcher, indem dieſe Hof⸗ 
„nung mir. veft wird, durch meine, ich geſteh dirs, 
„ganz Franke Natur, überall Reben Hingiefit. . Und 
„nur Leben in dein Herz, und nur einige Aufſpan⸗ 
„nung meiner koͤrperlichen Kräfte: ſo ünnen wie 
„wieder glüklich werden und unfern Sohn, dieſes 
„Kind des Kummers, — um alled Zurüffehn in 
‚unſer, bis het. unglükliche, Leben: unmöglich zu 
machen, wird Gott zu ſich neben.“ ur | 
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— Was Sie hier, lieber Iſaac, vonen 
Hofnungen geleſen haben ; it wahr; ich glaubt: 
gewiſſeſte, Gott würde nun fich erbanmen ; — 

ß genahs ich zuſehends. n 
Ginſt, als ich am Wohithun der Abendlu 
„Grad meiner Geneſung entzuͤkungspoll abmah⸗ 
ich unter den: bluͤhnden Linden vor meiner Th 
‚ Wonne mir dachte eine, art Leib und Ele ı 
de, Frau zu ſeiner Seit, hier zu empfangen; a 
meinen kranken Sohn Auf dem Schos hatte: 
an der eirunden, alfo ſchon verzerrten, G 
weiche die Mondfcheibe in feinen Yugen bi 
mit Freuden warnahm, daß fein Leben fcho: 
loſch; als ich mich freute, daß meine Kran 
Jammerbild, Diefed Geripp, weder lebend, noc 
— wieder fehn wurde: da kam, ach! unerwartel 
auf einem Korbwagen meine Frau. 

Ich will nicht, das heiſſt bier , ich Tan | 

Diefen Auftritt Ihnen befchreiben. Es war wol: 
Ulich, daß meine erſte Frage war : „wie? auf fü 
. „Wagen? und wo iſt unfee Frau von *Hof?“ 
„So? Nun, der Wagen ift bezahlt, und 
udn ‚mich lieb haft: fo werde jenes Namens ni 
„der erwänt! — Und. du lebſt auch noch? 
„Iegte Doch Dem Finde die Hand untere Kinn) 
no, um mir zu-fagen: Das iſt Schleften ‘ 
— Eich vorzuſtellen, was nun in mir vor 
ich hoffe — und wuͤnſche, dag Sie es nicht 
nen; ed wäre Ihrem lebenden Herzen unver 
Bein 


J / 
us 
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2 Härter, gefuͤhlloſer, teoliger gegen Gott, 

entfchloffner. dem, bis aufs unnatuͤrliche getriebnen, 
Schmerz auszuharren, mit einem Wort, beillofer, 

war meine Foau nie gewefen. | | 

— Und dach war feine Spir von Krankheit. 

Sie war gefimd.genug, um. in den erſten pahr Tas 


gen gar nicht einmal gewarzumerden, daß ich fee 


krank aeweſen ſeyn muͤſe; und im. grunde war. 
ichs noch. - u 

Die wohlthunde Hand Sotte hob yufeen 
Sohn hinauf, durch einen fehmershaften Tod ‚mie 
zur Schonung, fanft , wie man eine verdorrende 
Blume von der zarten Staude wegnimmt! — 
Eine kleine Erfchuttrung. empfand meine Frau 
doch; zu gering indeffen / als daß ich ihrer hier er⸗ 
waͤnen durfte. 

Ein Brief, ſchwarz gefieget, tam um dieſe Zeit, 
Ich liebte und ehrte meinen Schwager: aber ich 
geſteh gern, jezt wuͤnſchte ich ihn tod zu wiſſen. 
Meine Frau wolte den Brief erbrechen, und ſiel in 
eben der Befuͤrchtung, die Ich dulden konnte, ohn⸗ 
mächtig zuruf. — Mein Schwager war Schreiber 
des Brief; unfer Vater war in feiner Pfarre zu 
Sanddorf ploͤzlich geſtorben. 

„Ich mus Hin! “, fo hies es, oft, ungeachtet 
meiner Gegenantwort: „ich habe nicht acht Gros 
„fehen bar!“ - 

„Ich mus hin! “fo hies es zulet am Abend⸗ nach⸗ 
dem eine goldne Uhr, ein Geſchenk der Frau von * Hofe / 
an die Paͤchterinn unſers zweiten Dorfd verkauft war, 
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gegen eine; ohnhin feine, Sunme in welcher die 


Pferde und noch ein Vorſpann des Manns b# £ 


Sanddorf ſchon eingetechnet waren; — und ſo fuhr 
ſie hin, mit kurzem Abſchiednehmen, als mans auch 
deim gleichguͤltigſten Mann bieten würde, 

Sie vergas den Brief auf dem Aſch; hier if 
ts Nein, zur Ehre ded Manns will ich ihn zu⸗ 
vuͤklegen! Nur das will ich aus dieſem Briefe Ihnen 
fügen ‚, daß unfer Bater kaum die- Begrabniskoften 
nachlies, und DAB mein Schwager , der alles" ve: 


naͤchlaͤſſigte, was nicht Hofnung gab in det Matt _ 


ihn zu befordern, die Unmöglichkeit entfchufdigte mei 
er Frau die Koſten für eine Reiſe zu zahlen, zu mel 
se fein Bitten fie vermogte 
- Sp oft ich wieder zu dieſem Papier komme, erro⸗ 
the ich, wenn ich an Ihre Antwort denke, „Konnten 
„Sk denn nicht ‚““. (fo werden Sie fehreiben) „thaͤti⸗ 
„ger, ſtandhafter, mannhafter Mann: konnten Sie 
„nicht Einmal durchgreifen ?* 
Das hatte ich ia Einmal gethan; und daß ich 
gethän hatte, besahfte ich jegt mit der Angft, umte 
der Schuld von goo Rthlr. auf den Boden hinge 
guetfcht zu werben. Der kleinſte neue Verſuch, auch 


nur der ; nach dem eigentlichen Borgange im Bade I, 


mich zu erkundigen, (denn die Frau von hof wuͤr⸗ 
Digte und Feines Schreibens mehr) wäre Trank 
port auf einen neuen Latus gewein! — Ziehn 


Sie ab, was hierin auf den. Chriften nicht gelten | | 


Tan; und laffen Sie dann ſich ſagen, daß ich des 
vebens muͤde war EEE 








Ich ſchricb wicht an meĩne Frau⸗/ miud befam nach 
beinah einem ⸗halben Mihr u. sahen Sie was? 
— den Ruf in meinss Vaters Pfarre! — Nicht 
Ruf; ſondern einwoͤlltge ausgefertigts Inſtrument. — 
Die Bauern Hatten das NRennrecht. Um non einem 
Menſchen, den ſie gewaͤhlt hatten , ſie abzuwenden, 
hatte mein Schwager; ‘arm wie ich; in meinem Pas 
men hundert. rthlr verfprochen »: ſo wie das Nieder | 
ſchlagen eines: Rechtſtreits, welchen die Regierung 
zu gunſten der Pfarre um jährlich funfzigrthle führte, 
Ein Brief von meiner Fran, wie überirdſche Freu⸗ 
derihn ſchreibt, ſagte mir, „ſie: habe Ehre drin ges 
„ſuücht und gefunden, bei den Bauern; und bei als 
„len Bedeutenden in Cüfkrin, von Haus zu Baus 
zzu gehn; alle ihre Wuͤnſche ſeien nun erfuͤllt; wahr 
oſey es, daß unſer Haus,“ (bisher Hatten wir in einem 
der. ſchoͤnſten gewohnt) „ſehr baufällig ſei; wahr, 
daß die kleinre Hälfte der Bauekn,““ (Denn die groͤß 
ſere hatte uͤberſtimmt) „ſehr ſchwuͤtig ſei und behau⸗ 
„pte, der Ruf ſei nicht göttlich; wahr, daß die Land⸗ 
„wirthſchaft; * (uns, die wir ſolche nicht verſtanden, 
hatte die Vorſehung bisher an deren Stelle dritte⸗ 
halb Hundert rthlr. rein gegeben) „einen betraͤchtli⸗ 
chen Vorſchus erfordre; wahr „endlich, Daß dieſe 
„Pfarre,“ (laut-Beilagen, die da waren) „hoͤchſtens 
„nur Deittehalbhundert rthlr. tragen könne: „aber “ 
(fo fchrieb die Schwärmerinn)' „ich bin viel gu be 
„ſchaͤmt über die, zulezt unertvartete, Erhörung mei 
„mes: ſlehentlichen Gebets, und ‚fühle das hohe Gluͤk 
aim Baterlande zu wohnen. — Die Blaͤſſe dieſer 
Es A Ze „lan 
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Hlezten Zeile kemmt on Freudenthraͤnen, die dahn 
„fielen; und o?:odaß ihre Schivere, Freude in dein 
herr gedruͤkt Hätte. *) — Biel zu niunig, — mit 
ꝓ„viel zu heiligem Angeloben der. Dankbarkeit gegen 
„Gott, fühle ich dies Gluͤk, als daß ich night Unbequem⸗ 
„lichkeit, nagende Armut, Unfreundlichleit der A 
odriggeſinnten, Entfernung von denen, Die ehmals 
„mich kannten, o! mein Geliebter !. Hunger, Schlafs- 
„lofigkeit und Magdarbeit, gern Iderwinden woltel 
„Komm! — Gefund, wie das Mädgen Dorothe; 
„erivartet. Dich dein Weib, und vergiffts von bed 
„an, drey Jahre im Ofen des Elends geſchmachtet 
a. haben? “ 
—Ich ſchlug diefen Ruf aus?. .. glauben Sie 
es liebſter Iſaac? Ach! das hieſſe ja, „ich ermordete 
„mein Weib, und ward vor. meinen Schuldherren 
„zum, Schelm!“ Alſo Warbeit:. ich unteriochte 
meine Widrigkeit Durchs. Gebet zum allgewaltigen 
Gott, nahm von meiner Gemeinde Abfchied, und | 
kom aus der Kirche zuruͤk/ das Herz zernagt von 
Thraͤnen, welche meine Gemeinde, Mann und Weib, 
an. meinem Halſe haͤngend, vergoſſen hatte! 

Ich hatte dieſen Entſchlus meine Pfarre zu 
verlaſſen, freilich durch die Nothwendigkeit ge⸗ 
drungen, aber doch mit gereifter Ueberlegung 
gefaſſt: aber als ich vom Kirchhof in mein Haus 
trat, ward doch die Bruſt meinem Herzen zu eng. 
nd 

m Quascunque adfpices; Inerinaer ferere lituras; 
Sed tamen et laczimae pondera vacd. — . 
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zeib, rief: ich brachte, je, ein Mann ein ſolch 
r?“ — Ich warf mich in den Lehnſtul; — 
chulz des Dorfs hatte von Berlin. ihn einſt ge⸗ 
mit den Worten: „Ich ſchenke ihn der Pfarxe, 
jeifft Ihnen; denn ſo Iange,es hält, ‚werben 
Sie dach auch haben, wenn unfee Pflege ge⸗ 
.“.—Der Mann war abweſend/ und wuſſte 
xeiner Abdankung nichts. — „Was wird er 
17 — Lange ſloh mich der ‚Schlaf! I machte ex 
noch Einmal. in dieſem Stul mich beſchlei⸗ 
“?. Moͤde von Arbeit und ‚Kummer ſchlief 


rklich ein, und ſah wich in ber. Kirchein meiner . 


Pfarre. Sie war hier. (wie. fe es wirklich 
von Feldſteinen gebaut; ein mittelmaͤſſigs Fen⸗ 
ben einem kleinen / und einem noch kleinern; 
wie ein Gefaͤngnis; die Geftüle vermodert, fd 
ne Yet von Kanzeldeke es auch. war ,. bis zum: 
len; der Fusboden verfunfen, und mit Erd⸗ 
mmen bewachſen; an einigen, noch weiſſen, 
n der Wand Engelöföpfe mit Röthel gemalt, 
en Fledermaͤuſen ähnlich; in dev. Eke Fohannez 
äufer, — ‚denn mit einiger. -Anftvengung der 
dungskraft kam die Aehnlichkeit eines wilden 
18 auf Münzen hervor; der obere Boden blau 
elb, gothiſch genug, bemalt; auf der ‚Kanzel 
poftelfigur, in welcher ich die. Holzwuͤrmer ſchroͤ⸗ 
orte; dieſe Kanzel hing und wakelte auf den 
feinen, mit welchen fie unterſtuͤtt war; und 
md auf Diefer Kanzel, mit einem ‚Herzen, wel, 
brechen wolle, Die Saucen » fen da mit 

Ne 





DRS’ jah; DET KUMER/ eim eymauger Herrnou 
der B* R ſehule uͤbermuͤthig gerobrden, Ä 
Kopnlächelnd‘; - mitine- Predigt nach der 3 
durchs Kenfler: “und durch eine mit losgeg 
Bretten halb verſchloſſne Mauerluͤke ris di 
teichen f worauf it: Die Predigt entworfen 
us meiner Bibel‘: - mit Wehmuth/gegen mie 
fehmaiteiich her, was einige Minuten lang, 
dem · Gelächter ders mie gegenuͤber fizenden, 
knaben / fich vorfand⸗ und: ging beſchaͤmt zur 
hingais: Hide fand ich einen den: grasloſen 
hof; keinen der ſchoͤnen Leichenſteine, welchen 
jet Abſchiedsthraͤnen zugeweint hatte, font 
und’ da ein ‚Kreug don Dorfzimmermanns Har 
don wi übereinander genagelten Bretten 
Linde; keinen Nusbaum ſondern an den 
mern der Mauern vertroknende Maulbeerl 
AMD in der Mitte Bilſen/ Wolfsmilch und Me 
Ber. — · Und nun mein Wohnhaus. Die Waͤ 
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inne Breiter oder Yapier; oben in dieſen Fenſtern 
Schwalbenneſter/ ſo wie Sperlingneſter in den Fugen 
der Balken. — Und -fo alle Pfarrgebaͤude verfallen. 
Sch buͤtte mich im Eintreten, als fuͤrchtete ich au 
ber hängenden obern Thuͤrſchwelle mich zu ſtoſſen, 
und ſchnappte in der niedern/ von Rauch braunge 
wordnen, Wohnſtube nach Luft — ach! nach: Ges 
birgsluft! Elende Schemmel, ein vierekiger, wirk⸗ 
lich noch etwas rother, Tiſch, mit Hes pen an der 
Wand, eine Schlafbank, und ein, in die Hoͤh ger 
ſchlagner, Geſindtiſch machten beinah den ganzen 
Hausrath. Meine Kiuder ich hatte welche im 
Traͤum) kamen mir ‚entgegen... cin: Maͤdchen im 
Langenrok von Mkerpii barfus,. mit bloffem Kopf; 
ween Jungen; ein Kleiner, auch barfus, im Hemd, 
ein geöfferer mit einer Pelzmuͤze, Kim Sommer,) Die 
Hare um den Mund fktgendi im blaubunten zerlum⸗ 
ken Kittel, den bloſſen Zeh durch die Schuſpize, 
eine Rinde groben Brodts hinabwurgend. Ich ſeufzte, 
und ging auf mein Studirzimmer eine, unter mir 
ſchwankende, Treppe hinauf. Ein gelegtes Brett, 


neben welchem ich durch die: Like des Bodens inß 


Hans hinabſah, führte dahin. Ich muſſte die Thuͤr 
heben, um ſie oͤfnen zu koͤnnen, und fand die Haufte 
des Stubenraums von einem ſchwarzen Ofen ein⸗ 
genommen; > auf welchem verhungernde Huͤner ſaſ⸗ 
fen. - Zum änzelnen Fenſter muſſte ich, weils ur: 
fprünglich eine Giebelluke geweſen war, auf ei⸗ 
nem Fustritt . hinanfleigen, und fah dann, nicht 
ſhleſiſches Paradics N fondern Dicht, vor mir Das mo- 
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dernde Scheundach meined Nachbars. Im Zimmer 
ſelbſt war nichts, als Baͤnke der Catechumenen; in 
der Mitte ſtand eine umgekehrte Kachel, aus ins 
cher die Huͤner getraͤnkt worden waren; an Der Wand 
Bing. ein fchwarzer Rahm , ledig, in einem anden 
war noch ein. halber König von Schweden ; und 
auf einem Brett -über Dem. Fenſter lag eine Nürn⸗ 
berger Hausbibel. — Alles verging vor. mir; doch 
fang ein Vogel’ und das troͤſtete mich. O Natur“ 
se. rief ich, und erwachte. Mein Hänfing 
fong.nocy, und fang nur mehr: Trauer in meine 
uͤberfuͤlte Sele. Ich aug an den Tiſch; — eben 
fo, ohn es zu wien, wäre ich wol auch auf die Kan⸗ 
zel gegangen - u. Docy.ich will. den Reſt diefes 
Tage Ihnen nicht Befchreiben !_ und überhaupt nichts 
mehr as Schleim! = 
ch reiste ab, von jebermann. bedauert; — ob 
das Mehren oder Mindern meines Leidens war, 
weis ich nicht; mich duͤnkt, mein Elend war eine, 
feiner Minderung und feines Zunehmens fähige, 
Fülle. — Ich fah nach keinem, der vielen, Lufigefilde 
zuruͤk; aber ihr. Bild ging vor mir ber. *) ) 
Ich kam in der Nacht an meinen neuen Wohn 
plaz. Das war Wohlthat für mich. Ich ſah den 
fehönen Himmel über mir, bier, wie bisher ; den 
Erften Anblik des Dorfs hätte ich in der. Faſſung / 
wo ich jezt war, nicht ertragen! — Mein Traum 
war nicht ganz Tram; ſondern Ruͤkkehren de 
Bilds geweſen, welches ehmals fich mir hier einge 
9) lila meis oculis Species abeuntis luhaeret. OV. 
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beit hatte. : Meine Frau war hoch wach, Habe 
ih Ihnen gefagtr daß fie in. der erſten Jugend mit 
item Bruder die Dichter gelegen Hatte? an, dev 
Schwäche, mit Heimweh ſich anftelen zu laffen, 
fonnten Sie es indeffen wol errathen! Sie kam mit- 
den Worten der Brifeid mir entgegen: 


'„Proßter‘ me mota eft, propter me definat ira, - 
. „Simgne.ego trifitiae caufla modusque tuael 


„Du teittft hinein in bie Wohnung des Elends; “ 
fuhr fie fort: „ohn Heldenſtaͤrke des Chriſtenthums 
„koͤnnteſt du das nicht! Sei nun 'verſichert, daß 
„meine Liebe alles Dir erſezen ſoll, ſoviel fromme 
„Liebe das fan, ich würde ſonſt unter der Laſt meie 
„ner Verpflichtungen niederſinken!“ — Sie hat 
unperbrüchlich wortgehalten. Meinem‘, unterwegs 
gemachten , Entwurf zufolge, erwänte ich weder jezt 
noch je unſrer ehmaligen Verfaſſungen; und ff 
trug ich, als Ehrift , amd ich gefleh es, mit Rieſen⸗ 
kraft, trug ich ein Elend, welches weit uͤber meine 
Erwartung ging. | 

Zunaͤchſt undefchreibfiche Armuth; denn einige: 
Thaler, welche ich ind Haus brachte, waren unfer 
ganzes Vermögen, da ung unterdeffen auch der un⸗ 
entbehrlichſte Hausrath fehlte. 

Aber viel trauriger war für und beide der 
Stand meiner Bemeinde gegen mich. Ueber 
wuth derjenigen, welche — o! daß ichs ſagen 
mus! — meine Frau und mein Schwager er⸗ 
kauft hatten; Unzufriedenheit derjenigen, welche 
uͤberſtimmt worden waren; ein: Küſter, welchem, 
U, Theil, 4 ohoe 
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ohne daßg ichs wuſſte, meine Frau traute, und der 
‚mit umerfchöpficher Argliſt, das abfcheuliche Hand. 
werk eined Zwiſchentraͤgers trieb ; und über das Alles 
Sittenlofigteit und Unwiſſenheit bei der gröffern 
Hälfte der-Gemeinde, und bei der Fleinern andaͤche 
telnde Sonderheit, fo wie auch Die Jugend Son 
tags Ein Theil zum wilden Leben der Schente ging, 
und der andre zu ordnungsloſen Betſtunden. | 
Gleichwol blieb mir Hofnung des Siege, Sie 
gründete fich auf. der Dankbarkeit, mit weicher ich 
erfannte, daß Gott durch Verhaͤngung mehrerer 
- Leiden meiner fchonte, da ein Einzelnes, mit der 
Laſt, die Ale zufammen Hatten, drüfend, mir ju 
ſchwer geworden wäre. In den Mangel fanden wir | 
und; denn es war meiner Frau wahrer Ernſt, das 
> „Reben erträglich zu. machen. — Sie wolte fogar die & 
Laſt der Feldwirthſchaft uͤber ſich nehmen, und gab 
im Voraus ſich alle Muͤh, ſolche zu erlernen: ih I 
lieg es aber nicht zu, auch weil ich den Vorſchus 
nicht aufbringen konnte, — ‚Freilich waren Artoffeln 
unfer , nur felten unterbrochnes, Gerichte; und um 
fie Kleider waren, - weil wir nie aus unſerm Dorf 
kamen, die moͤglichſtwolfeilen; wie denn auch The, 
Eaffe ,, und was dem ähnlich iſt, gänzlich wegfiel, da 
niemand zu und fan. 
Einigermahffen half ich durch unausgeſeztes, 
mit der Morgenroͤthe anfangends, Arbeiten an cs 
nem Yuszuge aus den beflen Erklärungsfchriften de 
Sontagstexrte. Ich war diefer (ſchon vor viel Jah⸗ 
ren angefanguen) Arbeit gewachien; hatte, fo klein A 
| e 


——— 


| 
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ar, einen ausgeſuchten Buͤchervorrath/ und ar⸗ 
;e ſchnell und leicht, weil ich meiner Frau Die 
. Sch ward in zwei Jahren fertig; das Heifft: - 
offendete alles in Einem Jahr, und feilte es ges 
den Schlus des zweiten. Yun fehrieb ich (ver⸗ 
a Sie dieſe Umftändlichkeit) an einen groſſen 
hhaͤndler. Ich malte ihm unſre Lage, und ſchikte 
meine Schrift ohne Forderung. ch empfing 
ich so rthlr. mit Vertröftung auf beſtimmte Ant. 
ct. Sie kam drei oder vier Monat nachher. Hier 
fies Ablenkungen des Verdachts der Ruhmſucht 
unter uns nicht nöthig. 

| IL ** 

Ihr „Auszug“ ift bisher in den Händen. ba 
hgter Richter geweſen. Er hat Erflaunen de 
wirkt; noch mehr. aber Ihre „Zugaben“ bei jes 
ven Abſchnitt: den diefe find ganz Ihr Eignes, 
vie auch die Belefendften Alle geftanden haben, 
Soviel. Eritic, Sprachfenntnis, und, in Bibel 
und Religion eindringende , Foiſchtraf ; ſoviel 
Gewisheit der Erkenntnis; ein ſo ſchoͤpferiſches 
Darſtellungsvermoͤgen — auf den Dorf? 9. 
Mann, über welchen Gott aus Dunkeln Wolken 
feine Sand hält! werfen Sie Ihr Vertrauen 
nicht weg. Sie müffen einft fehr glüffichwerdens; 
Sie müffen! — oder ein vom Wuchern gegebs 
ned Mund wird — unmittelbar vergraben & 
Glauben Sie es nicht meinen Worten: aber bei.’ 
| Briefen fen Sie es glauben; denn 

NE 
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den beſten mannern ainſter Zeit habe ich Mi‘ 
männliche Klage mit Ihrer Schrift zugefandt; und 
faſt Alle, aͤls haͤtten ſie ſich beredet, haben mir 
Troſtbriefe fuͤr Sie zugeſchickt. (Sie ſehn, daß ich 
Ihrem Begehren zufolge, Ihren Namen seien 

* haft verſchwiegen habe.) | 

Zu diefem Ihrem Gluͤk nun will ich beitragen: J 
ich will auf meine Koſten die Auflage machen, 
- und was uber dieſe herausfommt ,- fei ohn Allen’ & 
Abzug Fhr Eigentum. Hier find, (denn ich habe 
gegen die Meſſe mich fehr verftett) Hier find’f 
. 5oo rthle. auf Abfchlag. Ich bin fehr gewis, daf Br 
Ihr Gewinſt gros werden muß. Keinen Danfı 
beſter Mann; denn wofür mir Dank, bei eina 
That, wo ‚ich fo gar nichts wage, und beider : 
nahen, alles erſtattenden, Meſſe? 
5. HE - u s 

Se wiffen, lieber Iſaak, daß ich mein Leben} 

| ſchon ganz früh der Theologie faſt ausſchlieſſend gu i- 
wiedmet habe; das wuſſte ich alfo vorher, dag ihfz 
ein gutes Buch fhreiben ; und. eiıten Verleger finden & 
würde: aber einen Solchen hatte ich nicht erwar | 
tet. Noch weniger folche Briefe von ſoviel groſſen 
‚ Männern! — Ich gab nun meinem Schwagt 
die hundert Thaler, welche er in meinem Namen 
dem Dorf verfprochen hatte, und minderte mit dem J 
“Uebrigen meine Schuld bis auf soorthlr. Ueber⸗ 
dem verkaufte ich nun, ziemlich glüffich , Diejenigen 
Schriften, welche ich bei jener Arbeit genuzt hatte, Ir 
and nun in. der That entbehren konnte: und fo bie # 
| ben 
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ben nur noch. 3oarihle. KRülftand, — Freilich mein 
Haus war noch leer wie zuvor, und unſre Kleider 
fanden mit dem Ganzen immer im Verhältnis. 
‚Aber id ‚überging , was vorher mir noch begeg® 
nete, und gewis mir uber alles wichtig war. ‚Meine 
Gemeinde war unermüdet mich zu beleidigen; aber 
Hätte nicht der Küfter alled verdorben: fo hätte ich 
Dos dadurch gefiegt, daß ich unverruft meinen 
Bang ging. Ich merkte, daß zwifchen ihr und 
einem Haufe ein Dritter irgendwo war: weil: ich 
aber nichts entdefen konnte, ſann ich auf andre 
Mahsregelim .Fch, unterrichtete die Jugend, indem 
ich den Kuͤſter täglich eine Stunde vertrat, und ind 
scheim beim Conſiſtorio durchſezte, daß fic den Herbſt 
nd Winter hindurch jeden Vormittag bei ir, 
md Sontags nach der Predigt in der Kirche fich 
erſammlen muſſte. Wenn Died leztre geſchah: fo 
ing die Gemeinde unwillig nachhauſe, und die 
kroͤmmlinge thaten das zuerſt. Aber bald gewöhns 
en fich einige der Andern zu ‚bleiben; nicht, als 
Hätte ich ſie dazu ermahnt: — ich lies davon nie ein 
Wort fallen; ſondern die Eltern und Geſchwiſter ka⸗ 
nen anfangs aus Neugier, und hernach aus Lie⸗ 
we zu den Ihrigen. In dieſen Stunden des Un⸗ 
arichtd vermied ich, fo wie in. meinen. Predigten, 
led was, wuch aufs dllerentfeentefie, : Beziehung 
uf mich haben konnte. *) Es war ſichtbar * 
e3 


) Wenn einſt «in Deutſcher wieder etwas Wehrales 
fchreiben fette , fo. ſchaͤrfe er doch dieſe Pflicht : recht 


veſt ein: alles was aͤuſſre Beziehungen haben Tan, 
Vor 


* 





der Zuhörer blieb getrennt. Sie waren allı 
die boͤſeſte, gröffeften Theild Heuchler, und d 
gen, Schwärmer. Hier fam meine Frau mir 
Unter dem Borwande , die Madchen nähn u 
ten zu lehren, zog fle deren eine Menge ind 
und unmerflich ward den chriftliche Unterricht, 
als das Naͤhn, die Hauptfache. Go gavanı 
Die gefamte Jugend, und kamen durch fle in © 
dung mit fallt jedem Mitgliede dee Gemein 
fogar mit einigen jener Sonderlinge; obwol 
der groffere Theil derfelben feindlich blieb, u 
zu einem Prediger hielt, der eine halbe Me 
mir wohnte, — mir unbekannt; denn 
nich. | 
| Nun glaubte ich etwas wagen zu koͤnnen 
nahm einft am Sontage den Weg nach der € 


von der Kanzel zu verbannen; um fo vefl 
mehr Bauer, Bürger , und in grofien Staͤd 


s xx 


dan hate in der Gegend hie mich geſchn, und ward 
eeity wie ich ganz nah war, mich gewar. Man 
kegelte auf zween Plaͤzen. Syogleich ſprengten alle, 
buseinander. Ein Soldat blied :fiehn:: „Warum 
zlauft Ihe denn, vief er / ‚Fan. und dei Pfaff das 
„Kegeln wehren? “ 
2Ich eat ‚ohne freundliche aid. ſonſt aus⸗ 
juſchn / ihnen näher: „Der junge Mann hat Recht 
str guten Leute; er ſagt: der Prediger wird uns 
Ldas Kegein nicht wehren. Ich vermag das nicht‘, 
»wenn ich auch ein Kopfhänger wäre / und fo dies 
Spiel verbieten wolte. Aber ich tadle Euch nicht 
oeinmal, Denkt Ihr / daß ich das Kegeln fuͤr Suͤn⸗ 
Ide halte? Gar nicht! Um Geld ſpielt ihr ja nicht; 
trinken iſt ja keiner; und wenn Ihr ein bischen 
laut ſeid: fo ift das Eure‘ Art fo; — genug daß 
he — wie ich Euch Allen dafiie jest danke 1% 
eich ndhm den Hut wieder ab) — „in meiner Pre⸗ 
igk jezt ſchon fo h uͤb ſch ff ſeid. Die Woche 
Sdurch habt Ihr, wie Bott. es will, im Schweis 
we Angeſichts Brod gegeſſen; den Gottesdienſt 
habt Ihr zur Erquikung Euers Herzens heut ab» 
Stewarter; Abend ifts : ſolte ich da mich nicht, 
sfteuen , daß ich Euch luſtig ſeh? Lieben Leuter 
öftgett Ihr friſch drauf los. Das iſt ſchoͤn, will 
zäh ſagen, fo oſt ich Euch ſo ſeh: das iſt ſchoͤn, 
daß fie nicht auf böfen Wegen find, Munter 
zösn neuem, Tieber junger Kriegsmann!““ (indem 
ih die Hand auf die Kugel legte, weiche er hielt,) 
alder. weis , wie lange es waͤhrt, fo mus Er vor 
4 oo feind« 


} 
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ofeindlichen Kugeln fahre, - Ihr wiflt, wie bank | 


‚ „machen denn Die Altern? Ich mus doch hineingehn· ſ 


nicht hinein. 










ꝓlich es ausfjeht! in manchen Regimentern wird⸗ 
„ichon ganz laut;“ (ed war. unmittelbar vor den 
„Marſch) „macht Euch ein Vergnuͤgen, weil Ihr nad. 
koͤnnt, und dankt Gott für den Frieden! — Und mag 


— Der Soldat fprang.vor mir, hinein, und ich 
lies ihm Zeit. Es ward laut. „Heute nicht „che: r 


vderr Poder. ſagte et - ‚andern er een. ‚te | 


ich: tan on sicht, überfeit Erigen — 

Auch · nicht durch Zureden ie , Be 
(Mir ind Ohr:) „Es ift leider mein Vater!” | 
“Ihm wieder ind Ohr:) „Verſuch Er dog, Ä 

„morgen. ihr. zus mir iu füheen! — Ich ging a al. 


Ne oh auch,“ tief ein. Küecht, „ber sn 
„waftor jehn,; wie ordentlich es zugehn ı wird! Hank 
„drei Holz: du haͤltſt über! Ale neun !« —& 
warf fie; und nur-diefe wurden bezahlt, mit Einen 
Glaſe Bier. „Nein, ich mus nicht. mehr trinken! 
ſagte er, und brachte das Glas einem armen elten 
Hausler , ber- an der Wand ſahs, dem Spiel zufah 
und ſich ſonnte. 

„Habe ich. doch manch liebes mat; ,“ (fagte de 
Alte,) „bier gefeffen : und Feiner hat. mir eins ge⸗ 
»ſ chenkt.“ 

„Das macht, weil wir heut bie Ehre haben;“ | 
fagte der Soldat, „und wenn. der Here Paftor öfter 
„kommt: Vater, fp font For jedesmal teinfen.“ 


(di 
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— Giier ſah ich, wie gut die Menſchheit iſt, 
enn fie ihrer Freude ſich ruͤhmen darf, Und. ger 
id, unter Die Erſten Paſioralregeln gehört Die: 
‚Etör Die Freude nicht, wenn irgend ein gewiſſen. 
rhafter Menſch dir ſagt, du konneſt ſie dulden.“ — 
I verſchmaͤh ſtolz diejenigen. Amtsbruͤder, welche 
de Würde ihres Amts, das heiſſt, der Wuͤrde 
hriſtucher Sittenlehrer ih möchte fagen, über: 
aupt Chriſtenwuͤrde — etwas hergeben, und 
on. ihrem Priefterrot fo denfen ,. wie Montaigne 
om Brautrok. — Geſellſchaften, in welchen dieſe 
Umphi bien gern geſehn ſind waren mit oft um 
>. weniger edel genugr als fie ſich pornehm 
uͤnkten. Aber ein Prediger, welcher mit gotteslaͤ⸗ 
terlicher Dummheit dem, bis dahin ruhigen , jest 
eſorgten/ Gewiſſen zur Suͤnde macht, was Gott 
wit milder Guͤte erlaubt hat; ein Prediger, welcher 
de Freude verbietet, anſtatt mit menfchenliebender 
Amtstreue fie zu, lenken: — ein folcher iſt ein, 
Meilenzeiger, an welchem der beſorgte Wandrer hin⸗ 
Aufflimmt, um: rechts! oder : lines! zu leſen; 
— der falſche Kloz ſchlaͤgt um, und zerſchlaͤgt den 
Schaͤdel des Wandrers; — oder, er iſt der Knabe, 
Welcher aus Muthwillen „Feuer!“ ſchreit. —) 
„Bott ſegne Euch, lieben Leute!“ (ſagte ich) „wie⸗ 
viel Freude Ihr mir gemacht habt ! — Sie ‚Des. 
gleiteten mich mit abgenommnem Hut bis an meinen. 
Hof, und verfprgchen freiwillig , keinen Trunknen 
mehr zu dulden ; ein. Verſprechen, welches fie veft ge 
halten haben weil, des Soldaten Vater, bis dahin 
es an 
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ein wilder, unruhiger Mann, am folgenden Tage 
wirklich zu mir kam, und Befferung angelobte. 

— Crch ging über vierzehn Tage denfelben Weg 

fand alles ſehr ordentlich, winkte mit der Hand, lied 
aber doch einen Knecht vor mir in die Schente hin 
einfchlüpfen! Er oͤfnete Die Fenſter: daß Sie nicht | 
„herein fommen wiffen wir doch mol: aber fehn 
„Sie? Hier ift alles ordentlich. “— Die gefamtel | 
Bauern kamen zu mir hinaus, unterredeten fich mit 
mir, und fahn dem Spiel m. „Eins fehlt doch 
„noch!“ fagte ich, wie ich weggehn wolte. — 
Alle dachten nach . 
„Zum Kukuk, ja, fagte Hanns, dem alten Va⸗ 
„ter da, fein Glas Bier! wir habens Einmal mit 
„Freuden verſprochen;“ — und fogfeich wards ihm 
dargebracht. — Ich frug, ob einige Alten mit mir 
Bas Kornfeld befehn wolten? Sie famen alle, „Holf 
doch, fagte ich zu einigen, Eure Srauen; ich wil 
„zu meiner ſchiken/ die den Flachs gern ſehn moͤch⸗ 
„te.“ — Auch dies geſchah: unſre beiden Haufen 
gingen nach verſchiednen Gegenden, und kamen, ge⸗ 
genfeitig fehr vertraut, zuruͤk. 

Am Montage kamen die Aelteften, und boten mir 
an mein Land zu pachten, welches bisher in den 
Händen eined tragen, und uͤberdem biebifchen: 
Wirths geweſen war, Dies tar eine, Gott und 
ihnen herzlich gu verdankende, Hülfe! Kurz, die 
Gemüther waren (mit Ausnahme einiger Andächtler) 
nun fü gebejfert, und folglich gewonnen ı daß es 
Sie nicht wundern wird, noch den lezten Beweis zu 
. . leſen. 
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En. Dieſe Stelle ſchreibe ich mit innigster Woniie 
keder. — Die Aelteſten brachten am Weihnachts— 
eſt folgende Urkunde, die ſie, da ich nach der Pre⸗ 
igt, um den Segen abzuſingen, auf dem Altar 
and; neben mir hinlegten: 

= SEE Zu Ze 
' VNachden unſre Dorfſchaft bedacht hat, 
daß es nicht chriſtlich war, der: Pfarre funf: 
zig Rthlr. jaͤhrlich zu ſchmaͤlern, welche: einige 
‚unrubige Roͤpfe ihr ftreitig gemacht hatten‘: * 
ſo verſpricht ſie wohl bedaͤchtlich und zu ewigen 
Zeiten, vom Erſten naͤchſten Jaͤhrstage an, 
‚befagte so Rthlr. der Pfarre jaͤhrlich zu zah⸗ 
„len, weil ſolche von Bott und Rechts wegen, 
„Fir die eingezogne Wieſe dem Prediger sus 
„Eommen. Gegeben 0 | 

Zus SEE Ze > yo 

Durchdrungen von Freude , ſchrieb ich, auf dem 
Mitar ‚ unter dies Document: * Bon 

„Ich, für mei. Theil, begebe mich diefer 
„Hebung, aus Dankbarkeit; verſichre fie aber 
„allen meinen Nachfolgern.“ 

Nun gab ich das Document den beiden Aelte⸗ 
ſten zuruͤk, Die ſolches in die Gerichtögeftüle trugen, 
Nachdem es dort , und in den Geſtuͤlen der Bau⸗ 
ern, ſtill gelefen war, Tehrte ich.mich zu der Ge 
meinde. — Altes ſahs in tiefer Erwartung — 
Mit lauter Stimme fügte ich: : „die Gemeinde wolle 

— D00000——— RR | 
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zum Lobe Gottes mit mir den Vers abſingen: „pe 
„herr haſt ſelbt 7 banden die ganze weite 
„Welt ꝛc. 2n ——. Nie, auch die bejahrteften , fan 
gefehehn war) und fangen mit Sreubenthränen; und 
nun ſang ich den Segen, und mein ganzes Herz 
ſegnete dieſe lieben Menſchen! it— 

Ich ‚habe indeſſen unſre Umſtaͤnde, bis Dahn, 
| Ahnen. noch nicht ganz beſchrieben/ und mus nur 
gehn. Mein Schwager ſchlug Die, beiten Erbietungen 
aus/ weil er ſi ſich in den Kopf geſezt hatte durch» 
ans in der ‚Geumart verforgt zu ſeyn: aber er 
erfuhr, daß auch, guſſerordentliche Geſchiklichkeit 
(und ſo war ſeine) dem Eigenſinn nicht dienſtbar 
werden kan. ”) Er ſchrieb viel, Klagbriefe an meine 
Frau, die aber fo theilnehmend ı wie die .chmali 
gen, nicht mehr gelefen wurden; — vielleicht weil 
Der Mann ging bie zum Schwärmerirhen: um 
in der Neumark wohnen zu koͤnnen, gab er ben 
Alan deg Gelehrten: auf; und mit Gelbe durch einen 
mit, Unbekannten unterſtuͤzt, pachtete er einige Guͤ⸗ 


ter. Meine Frau wuſſte, daß er die Randwirthſchaſt | 


durchaus nicht verfland; und jegt bekannte fie zum 
Erſten mal, doch ohne Ruͤkdeutung auf fich felbft, 
Dir Batevianböliebe fönne aus einem Vernuͤnftigen 

-. . en W einen 


Be Aus dem alten siräenine: : Zeuch ein zu dei | 


nen 26! 


| * Ir dieſem einzigen Zoll iſts nicht wahr, daß ein 


;,.gefhitter und. geftteten Menih nie ums Brodt bittet. 


| 
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nen Thoren: machen.“ Ich nahm. Diefer Zeit 
ahr, und zeigte iht einen Antrag zu einem. einträgs 
chen Rectorat in Sachſen, verſchwieg ihr aber, 
a (weil mein Gewiſſen das Niederlegen des re 
igtamts verwirft , ich auch ihr Gemuͤth für ‚noch ' 
sucht ganz geheilt Hielt,) ich den Ruf abgelehnt Hatte. 
Sie lahs Den Brief: einigemal, und fagle dann: 
„Wegzugehn, das würde jedermann ung verdenfen;: 
ich kans auch nicht uͤbers Herz. bringen, obwol ich 
zu aufrichtig bin, als dag ich nicht. geſtehn folte,: 
daß ich bier weit weniger, als ichs ſo enthus 
ſiaſtiſch hofte, die Genugthuung finde, wel. 
de in Schleflen mir fehlte,“ — Gie feufjte- 
ei den lezten Worten; und das war mir genug. 
ie el um meine Schultern : * u 
„Parua feges ſatis ef; fatis eft sequiefcere teko, 
„Si licet, et folito membra leuare taro! )« +, 


ſagte fie; und fie Farbe der Freude zog ſich wie⸗ 
7 über ihre Wangen. 

Im Zeitraum von zwei Jahren war mein, 
Schwager mit feinen Wachtgeldern , weil er überall 
trogen ward ‚ fo weit zurüf, daß der Beſizer zu⸗ 
if; und nur der Vorſprache folcher Berliner, wels 
en er doch nichts zugetraut hatte; konnte ers vers 
ınfen , daß man einige geringe Habjeligkeiten ihm: 
es, mit welchen, ohne Brodt und ohne Geld, ex 
ı uns fich Rüchtete, eben als wir am dürftigften: 
aren. Das war ein Mund mehr! Aber nun hofte. 
7, dag die beiden ſchwarmenden Geſchwiſter ſich 

| bei, 
e Tib. | 


= 
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vielmehr hatte ich bie Freude zu fehn, daß fie beick | 
ner ſehr dringenden Beduͤrfnis hundert Rthlr., wel 
che jene Wieſe in zwei Jahren gebracht hatte, zur 
ãuſſerſten Nothdurft anwandte, und mir dankte, fie 
nicht angenommen zu haben. Die Standhaftigkeit, 
mit weicher meine Frau died alles trug, erleichterte 
mir eines theils dies fehr einförmige Elend. Hft, 
wenn ich, bei ſehr herporbrechendem Mangel, fie 
tröften wolte, ‚fagte ſie mit dem Lächeln der Ruh: 
„Ich brauche nicht Troſt: 


— Patior telis vulnera ſacta meis ! « 


Endlich entwölfte ichs: ich bekam unertoate | 


den Ruf ald Dberprediger zu ...*, wo ich zugleich 


Profeſſor der Theologie ward. m jeder, befonden 
der lezteen, Hinficht war mie Died fo angenehm; 
Daß ich mich entfchlo8 durchzugreifen, Im Fall me, 
ne Frau. fich weigerte: aber fie war fehr. bereit; wich 
leicht nur, weil, in Abficht unfrer häuslichen Ber 
faffungen , ein, n Sanddorf unmöglich , GW K 
zu...” und gewis war. Um indeffen gegen Rüb 


‚falle fie zu deken, machte ich ihr ſoviel Bedenklich 


feiten , wie ich nur erfinnen konnte. &ie lächelte: 


„Ich feh deinen Zwek fehr deutlich, du willſt dich 


„meiner Ruh verſichern: aber fuͤrchte nichts! ich geh 
„mit dir wohin es ſei, und freue mich, daß Gott J 
„nach fo wenig Jahren fchon meine Strafe aufhebt! : 

„und glaußft Du nicht, daß üh auch Deswegen 


„gern nach ...” geh, weils in deinem Vaterlan⸗ 


„de liegt?“ — Sie traf hier den Punkt, two wir 


| Aue ſo 2 empfindlich find ; - denn ich fan nicht: ' 


laͤugnen, 
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ugnen, daß es bisher mich gefränft -Hatte, - nom 
weinen Landsleuten, um welche ich doch (Sie wiſſen 


wie ſehr,) mich: verdient gemacht hatte, ſo ganz 


ernachlaͤſſigt worden zu ſeyn. Man hatte Leute, 
eren Familie man dach. nichts zu danken Hatte, und. 
nitunfer bie ſeichtſten Köpfe zuruͤlgeruffen, und mich. 
seinem. Schikſal uͤberlaſſen; — vpielleicht weil ich 
ine Stipendien genoſſen hatte. Von denjenigen/ 
selchhe ‚jest, mich riefen, wuſſte wol keiner, daß ich 
in Ingeborner war. ſondern nur auf Empfehlung 
miger Gotteögelehrten rief man. mich. Ich ſah, 
der. vielmehr ich fuͤhlte jet? daß es mic ſchmer⸗ 

en! wuͤrde, wenn, in meinem Vaterlaͤnde, meine 
rau mein Vaterland verachtete; und ſo ſuchte ich: 


uvorzukommen: ich wandte den ganzen Abend. auf | 


Ye Befchreibung deſſen, was kuͤnſtig ihr unangenehm 
verden Enpte „Meine Landsleute ſagte ich⸗ und 
„bejonders. bie. Einwoner zu ...*, ſind weiche: amd: 
ſtehn unter gar keinem Despotismus; dies giebt 
sihnen, Kine. ganz andree Faltung als andern Deut⸗ 
sfähen :- Dagegen; gher auch. eine gewiſſe Soralofg- 
feit, im Amgangeı... weiche Dich. Grohheft zu ſeyn 
vdimken wird, und eine Verbindung unter ſich ſelbſt⸗ 
„weiche ben. Zutritt Dir erjchmweren, und: als Vergch⸗ 
„lung; ‚dich, ‚beleidigen wird, - Sie ſchrieichein nicht, 
„und, gehn ſtralgrade ihren, Weg; und Das wind bie: 
aungeiphnlich, feyn;, fie, werden und viel gutgs thun, 

„aber nicht mit, franzöflicher Feinheit; dir wirds 
„fhelnen das fei, Hebermuth;- von deinem Vater, 
„lande werden fie nie reden; denn monarchifche 

U. Tpeil, | fo: tn see 


- 


— t 
’ 
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Staten find ihnen fremd’; und die, welche bie Luß 
zan Gefbrächen diefer Art noch nicht verloren hatı 
„wird das fehr auffallen; und-endlich, ob fie es wer⸗ 
„den tragen koͤnnen, Daß wir arm find, und obdie 


„ihre Befreindung druͤber nicht veinlich ſeyn wide 


„das weis ich ‚nicht, —Ich ſagte noch viel mehr 
aber fie: blieb Dabei ; ihr Gemuͤtheſei jezt geſund ge⸗ 
nug, ſo daß ſie uͤber Unannehmlichkeiten ſich wegſe⸗ 
zen könne "die uͤberall ſich ſinden, undi uͤberall ge 
ringer ſeyn wuͤrden, als das Elend in Armuth gu 
verſinken. Indeſſen fchlief fie dieſe Nächt nicht Einen 
Augenblik, ind war am folgenden ‚Tage Angewon⸗ 
lich HL: Ich ſah vorher, daß fe im...” alle ha 


wieder anfangen wuͤrde, wo ſie in Schleſten es g 


laſſen hatte. Ich ſagte es ihr; und fie geſtand ſeit 


unſrer geſtrigen Unterredung koͤnne nichts als dos F 


nebergewicht unſrer Dürftigkeit für. . .* entfcheden‘ 

ſſe wuͤrde aber in der, Bier noch zuzubringeiden 
Zwiſchenzeit, mit aller der Kraft ſich zu ruͤſten ſtichen 
deren Unentbehrlichkeit fie fühle; um ſo mehr, da ed 
raſend ſchnñ wuͤrde, einen / ohne mein Beitragen bi 
kommnen, Ruf zum Genus von michr als zweitau⸗ 
ſend Rthlr. jährkicher Einnahme/ md den fo ſchoͤn 
zerſtreunden Aufenthalt in einer groſſen Handelſtadt / 
dem taͤglichen Gerichte der Kartoffeln und Wruh— 
ken wy und den duͤrren Gefilden zu Sanddorf 
nachzufeföi, 35 glaubte; jezt oder niemals id 
Zeit, ihre Ruh einmal für immer mir zu verfichernz 


es ſchien/ wat ich Zeit mann, mir ‚u gluͤken; 
und 


— — | ed 





| 
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u. is stern ak Sch fralen uch, um · mein 
Idort zu geben, als ein Brief von der Poſt ge⸗ 
bracht ward. Sand und Gichel waren mir unbefannt, 
Deine Fran, die über. ein⸗ Schultern hin zugeſehn 
hatte wie ich nach .* # fihreiben wuͤrde, ſagte: „Erz 
All doch den Brief! vieleicht iſts auch ein Antrag. 
„Ich kans nicht woͤnſhen! ſagte ich. Wepig⸗ 
„ſtens kun Keiner mehr koinmen, welcher" weitauſenb 
„Thaler anbiete. m 
„ „Macht dein das Geld gluͤtlich? · 
„Nein, fagte ich, ſeufzend; in Schlefien habe ichs 
perfahren! “ 0: 
Sie umarinte mich: „Verzeih deinem ſchwa⸗ 
ochen Wieibe: aber das Geld macht nie gluͤklich!“ 
„Wenigstens habe ich in Sanddorf erfahren, 
„daf, der Mangel des Gelds ungluͤrlich macht J 
ünd ſb waͤrs beijer , wir lieſſen auf der. Steg, wo 
„wir Und; den Vorhang niederfallen ; ‚denn « (ich | 
tgnd + Auf) ) „warum wollen wir nach ne » * gehn, 
um, wie ich voraisfeh einen neuen Auftritt unſers 
„fo faden Trauerſpiels zu gebenz®" ._“ 
Kein Wörtchen mehr 1‘ ſagte ſi ſie, ug mich und I 
ſchobt den” Brief unter andre Papiers, 
— Ich ſchrieb nun meine Entfchlieffüng , und 
bat, dem Gebrauch zufolge: um daß, Reisgeld! Mein 
Schwager (ich vergas oben Ihnen zu ſagen daß 
Gram und Pflegmangel ihm eine ſchwere Zypochon⸗ 
drie zugezogen hatte; 9 mein Schwager That "Zeuge 
dieſer Vorfälle, und redete, mit der rührenden 
Betruͤbnis eines Rechtſchaffnen, weichen fh ſchul⸗ 
f3 . Ki. DE 


— 


WVerſuch ſeyn folte, lies ichs gefchehn. 
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dig wet WCyRBein wir und State Teen hate 
eine Eule;— 
„Et tecinit mioeftum aba —* anistee 


ſagte die Schwärmerinn., "Ip antwortete nicht; fe 
weinte, und fühlief ı wieder nicht. „Du fhläfft wide 
„nicht? “rief ich. — Mit allem, was Leidenfchaft 
fuͤſſes in den Ton legen tan, ‚antwortete fie ſeufzend: 
Ä „Quid Tyrio recubare tore — 
„Prodeſt, cum fletu nox vigilanda venit ?ꝰ 
„Dam neque tum plumae, nec ftragula piä, fo- 
“ porem 

„Nee fonitus placidae ducere poffit aquae! « 


Die Stelle war mir nicht bekannt; ”) fie machte 
mich wach; weils ſchon Morgen ward, ſtand ich 
auf um aufs Feld zu gehn. Sie bat, mich begleiten 
zu duͤrfen. Um ſie zu zerſtreun auch um, weil ge⸗ 
gen Mittäg der. Brief nach ...* abgehn muffte, noch 
Einmal mit ihr su reden, welches denn auch mein. 
lezter, und wenn er misluͤnge, entſcheidender F 


— Mein Schwager folgte uns, und kant, f\. 
ich eben’ die Geduld verlieren wolte, weil meine Br 
ſteuumgen des Ungluͤks, in welches fie in Schlefien 
und geſtuͤrzt hatte, nichts weiter bewirkten, als daß 
fe, mit einem Thränengus, ausrief: „Ach! Schla 
fi en!“ und num mit den Worten mich umarmte: 

9 ir meus bine ieras! .vir non. meus inde re- 


J | . I diſti! ” 
| A, 


= Sie iſt aur den ein, Ä 
) ovia. 
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Mehat, “fuhr fie fort, und nur Ewige 
Esunte fie hindern zu fühlen, wie offenbar. fie mi 
Änecht that; „du haft aug Schlefien das entfremdete 
me mitgebracht ! ‚Des. Tags deiner Surittung 


niverde. ich wol nie pergeſſen: | 
„Ds dies fatam miferae mihi dixit: * üſn 


9 ‚„Peifima' mütati coepift amofis hiems!. ee 
„Bruder , Bruder y‘* rief ich meinem Schwager Ä 
entgegen, „wie wenig danke ichs Ihnen / eine ge⸗ 
»lehrte Frau mir-gejogen zu haben , die das wo vers 
„uhnftige Frauen Vorftellungen anhehmen, Opidins 
„niſche Klaglieder declamirt!“ —" Er’ faſſte mieine 
Hand, zog unter den Baum , Ib ich aufgefprungen 
mar, an meiner "Frau Seite‘ mich wieder “nieder; 
ı nd geftand dann mit viel Wehmuth‘ utis ‚beiden, er 
ſei allerdings ſchuld an unſerm Elende! — Seine / 
ezt ungewoͤnlichſtarke Ruͤhrung grif ans Herz mei⸗ 
ver Frau. Sie bekannte, Sanddorf zu verlaſſen 
vuͤrde ihr nicht ſchwer; zwar — indem ſie Die Armẽ 
ım den Baumſtamm ſchlug an welcher wir ſaſſen: 
⸗PFopulu⸗ eh... — — — RI - 
, „pet in qua nofri littera feripta n memor. . , 
R 'ssPopule! yiue! ‚gretor ne 
nn Mit viel Härke fiel ihr Bruder piee gin. & 
ürchte. (fagte er zufggt,). für. ihren Verſtand/ und ihm 
ei es Pein, wenn er ſeh, daß ihr Gemuͤth ſo ganz 
n bie Enthuſiaſterei yerſinte; er verwuͤnſche bie 
Stunden , wo er fg Latein gelehret,.. und ein, 
on Bott gefund- geſchaffnes „Herz dadurch 
verderbt habe, daß er ein Männergefübl, Die 
ir f3 Dürer: 


l 


\ 


4! 
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Vaterlandsliebe/ — — Bineingefüinfteit hattk, Ai 
beſchwor fie in federn Augenbilt Th zu mind 
irgendetwas dieſer Art ſie anwandle; ; ad el 
beiheuerte er ihr Boch, cund Ihr‘, bie‘ "übecträfig ih 
" Jiebte, war das fürchteriich * daß er/ was ih u) 
in ſeinein jezigen Verfall bes gegen, ‚möchte, I. Re ſo⸗ 
gleich, auf ewig. verlaſſen würde, wenn fi e jemals 
Schwierigkeit machte, aus ‚Siapetprf zu Sch... m | 

‚Sie fprang | auf: „Kommt! "Siegelt den Sir 
„und / fo wahr ich lebe, ‚foreche ic) nie wieder, hom 
„Bleiben Smart: ——,. 

„Jezt iſts geſchehn!“ « fagte ſie, als der Sri 
gef egelt war, und. ſie init dem ausgeldſchlen Licht 
wieder in die Stube kam: un lied doch den ge 
„frigen Brief! ·— Ich that. ed; er war von dr 
nem Mann, den id} ſeitdem. ich die vaterlaͤndſche i 
Schule verlaſſen hatte, nicht mehr kannte. Fa 
war ep. Rathsherr zu Saaei⸗ in Vommern. 
Hier iſt ſtin Breft. en it FR 

Ich ori in der Seiigebpen ei: Nichts 
alfo von dem angenehrrien. Schreken, womit ich Heut 
in unſrer Seſſion Ihren Kamen gehört habe, welchen 
ich ſeit ſo ſehr viel Jahren immer nmſonſt ſuchtẽr Die 
Poſt wartet nicht. Vom ganzen Magiſtratsdoleih 
habe ich den Auftrag/ end sumelden, daß in ahfa 
Erſtes Paſtorat an der * tieche ei ein General ſeinen Geh | 
prediger und aufdringen will. Ich bedanre ſchon 
laͤngſt daß irgend ein Mugiſtrat ‘oder Gutsherr,! ve 
monalrechle bat, die durchaus die Gemeinde haben 

| j müjfle: 
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muſſe: aber diesmal iſts mir md uns Allen Gewiſ⸗ 
ſenopfticht, dem! Engriff entgegenzutreten; — doch 
Yan ich nicht anders, als anf Koſten jenes Manns, 
die wefach Ihnen ſagen. Laut · Ihrer Schrift ſind 
Sie der: Mann, hinter welchen jener zuruͤktreten mus. 
Sie ſtnd alſo en: ipfo einſtimmig gewuͤlt/ Daß Sie 
mit umgehnder Poſt ums ſchreiben: „Ich komme!““ 
Zwar die Arbeit iſt ſehr gros, und die ganze Einnah⸗ 
me nur soo Rthlriſ indem Sie (vieueicht noch Fehr 
lange) einem Emeritus abgeben: muͤſſen; daher 
auch: vor der Hund die Wohnung fehlecht iſt: aber 
wir willen aus guter Hand, daß Sie zu Sanddorf 
nicht - 300. Rthle: Haben. Gott leute Gil zum Be: 
len; — ich darf fagen, daß das, in Hinficht auf 
die Gemeinde ji: md: Auf: jenen Feidrerdiger/ bei: 
tr: "Annahme nners freundlichen: Rue 
chi N u de; tape: . 
Mir hat meiderwas geahnt “ige ane Frau, 
und ſchlug die Haͤnde, uͤber den Kopf zuſammen; „es 
„erfolge was da wolle! ich geh nach: Stargard. Ich 
206 es komme: wie Gott will ich geh nicht nach 
..* So weit entferne ich mich nie von meinem Va⸗ 
terlande, wenn.ich zwoͤlf Meilen von bier, wenn 
chin Stargard / Brodt haben kan! ir 
Mein Schwager. erftaunte , fo wie ich, ehvas 
u ſehn, was ſo ganz Aberwiz war! „Ich habe 
dirs hochbetheuert“ fagte er is, maͤchtigem Un⸗ 
„werfen. Ich halte ort! Adien, mein Bruder! 
Mit dem Stabe in der Hand geh ich bin, weit von 
Se fr Pr **n.* ndielent 
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I 
adiefen: Wohnplat eine? Elends welches Ich 11% 
pgluͤklicher Mann, geſtiftet habe! Adieu, Ehe 
„ſter! mit dem Stabe in der Hand wirſt bu einſt 
„mir folgen !“ — Sie lachte ganz ruhig: Du wirſt 
„dei ung bleiben, denn dies iſt nicht der Fall, von 
„dem: du vorher. ſprachſt. Wenn ich vom Blewe 
grede: Dann iſt jener Fall,“ u 
— Ich brech ab, liebfter Iſaac! Mein Sc 
ger blieb: aber. alled Zureden war vergeblich, „Ich 
„mus wol folgen, fügte fie, aber was wide es dir 
nuzen, unterwegs einen Sarg. machen wm; tan; 
‚ „denn ich. überlebe ed nicht.“ z 
— Ich marterte mich zween Tagc, un | 
nach! m 
Nur noch vier Boden verfioffen bis zu mejner 
Abreiſe nach Stargard. Heiter, mie Die. Tage. dir 
Zuruͤſtung zurHochzeit, brachte le ſolche zu; und 
wir kamen froͤlich hier an, ohne daß fie Die’ geringſte 
Ruͤhrung geaͤuſſert haͤtte, weber bei meiner Abfchiedi- 
- geedigt 7: die Mir unſaͤglich ſchwer ward, noch auch 
bei dem lezten Handdruk, en: faſt jeder in der Ge⸗ 
meinde herzlicher und gab, als ohne ſoviel segenſeitig 
NPruͤfungen moͤglich geweſen waͤre. 
Ich bin, wie Sie wiſſen/ ganz Deuiſchland ” ' 
wo es proteſtantiſch iſt, durchgerriſt. Mur felten 
“Habe ich-fo allgemein gute Menſchen gefunden, ald 
in dieſer Stadt, die ehmals ſo glüffich‘ war ;. und 
mehr als irgendeine fich drin ſindet, es nicht mehr 
zu feyn. 7 Die Wibeigleit gen Fremde iſt = 





0) Indem die tin Collcuta von dort nach Stet tin ge 
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femung / von welcher man hier, fo wie üben 


pt .in ganz Pommern. fhalgebierbinge: nichts 


1. Die. Mormebmera lebem in ungemein geſell⸗ 
ftlichem: Mungunge,.: und keiner, Cich wolte :das 
unter den Anden des ganzen Deutſchlands hin⸗ 
eiben,) keiner erhebt ſich über den Niedrigen. Dig 
rger: iſt umernrudet ſleiſũg; und wohlzuthur/ und 


nders an Gude/ das; iſt Ih: Lehn ſeiner Arbeit; 
8: Frauengimmer ‚aller Staͤnde iſt fern vom⸗ 


; beſonders gtlaͤllt die birgerlicht Haͤlite heufele 
durch den immer reinlichen/ Anzug einer, nom 
n Zeiten hexgeſtammten / Cracht.Trenberg 
beſcheidnes Verſehmeigen deſſen, was man nicht 
m mus / und gutmuͤthige Offenheit da ton man 
n kan. heyſchen uͤberall. Rechnen Sie dazu den 
siflichen Anblib lauter geſunder, und ſehr wohl⸗ 
aAchener / Menſchen; Reinlichkeit. and. Breite der 
raſſen; angenehme ‚Gegeben amnher; eine große 
ſkmenge in den. Kirchen 3 die. allerpernuͤnftigſte 
| der Einrichtungen des Gottesdienſts; wetteiferur 


Liebe zu Schullehrern und: Predigern; wohlthoͤe 


Freundlichkeit gegen die. Iugend in allen Schu 
; den Zugns von Fremden zun Zeit der Yale 


irkte; die Bekanntſchaft dev Staͤdter mit den glͤhß 


en und geſuteten Familien. zehu bis funfjchn 
eilen umher; die Menge der Reiſenden, die auf 


ee der groͤſeſſen Hauptſtraſſen Deutſchlands ſich 


mer ſinden muͤſſen; die geſunde Luſtz Die. wohlfeile 


zengart; die leichte Wirthſchaft, da jedem daß. 


iſreichſenn qharglteriſtiſch iſt; rechnen Sie 
| fs u 


— 
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genoſſen, -Aehriiwieler „ ich Wetten Mliniuc Worte su | 

. „IJeen. babe: nam. quiin ſoxo litibusque ‚terimur, mul- 

„. im. malitiae, quamuis pollmua, ‚addieimus,. ‚Bin 
Lih. I. Ep. II. nd ie iron 


Die haben’ Sie nn ohne Beam angreifen 
: „wollen“ · on 


tr? 


ein, nie... ‚se. gewis ich eink. gewuwſcht habe, ein 
Vertrauter Ihrer guten Goͤttinn Chemis zu werden. 


„Sie wollten pielleicht nur, einige / jn ‚Melk. Stan | 
yde eingerigene, Nihbraͤuche ruͤgen.“ 


n a5 da ich einem, viel maͤchtigern Etande mit meine 

ſchuzloſen Stirn entgegengegangen bin, der Ccheiten 
‚Saufen mogte auf dem Wege oder neben meinem Dfv 
de ſtehn/ der Vannſtrabl mogte verloͤſchen, zuͤnden, 

oder zerſchmettern: ſo konnten Sie leicht denken, daß 

ich Auch Ihres Stande r "da wo er mir Bloͤſſe gib) 

© richt ſchonen wolte. Ich haltefe für einen deutſchen 

*. Mann; — und hier die Hand, Bruder! | 


ielleicht war auch · Fre Abſicht nur, undorfichiioe 
„öegen bie Berbegungen eigemuiger Sachwalte 
vin warnen.“ 
allerdings auch das ‚aber dies wie jenes, nur fm 
Vorbeigehn; nur dann, wenn die beiden Maͤnner | 
nach welchen: ich: meinen Puffegezeichued Habe, in 
» wirklichen Thatſachen mir dazu Anlaß gegeben 
3. — . Ablichtlich wuͤſſte ich. von den beiden lezten 
Stücken nichts gethan zu babayı iRg geſchebn: ſo 
finde ichs noch in der Durchſicht meines Buchs: u 
Yan ſteh ich Ionen zur Verantwortung. . | 


„Allein Sie werben mir hoffentlich” zugeſtehen, daß 


ꝓus dieſes ai pigler Sehuttamgeit geffächen ı mußte, 
„damit 
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‚ht der Stand ſelbſt der Öffentlichen Verach⸗ 
8geſtellet werde. Befbndess iſt Diefes in 
ver Advocaten nothwendig.“ 


n wenn der Advocat mehr ale Leute von 
Staͤnden in Gefahr ſtehet, ſich durch den 
ichtigſten Eigennuß- zu den ſchaͤndlichſten 
gen hinzelßeh zuilagen. u 
m bier! die Gefat, von weichet Sie A 
ten Meinẽs Stands unvergleichlih Kröffer, 
€ Kirche vor hundert oder mehr Jabren dotirt: 
ek Prediger heit ein Drittel der damaligen 
ng... Geniest er die Binfen eines für fh nie 
ten Capituls; ſo haben dieſe, ihre Zahl Seine 
zeige es nicht, ſehr viele Imhundert vorloreñ; 
Capitalien in Caͤmmereien: zum Gluͤl 
x mein Gtaar: manum de tabula ie ſtehn ſie 
en Summen auf Zaͤuſern, und ik dann in 
Jänden Feine KirchenregiſtraturSchon 
ich bedanfe mich, lieber Staar! Freilich 
ıch mich dad Zhierihen: Sie ſehn aber doch, 
Verſuchung zum Boͤſen in meinem Stande 
end ſtaͤrker ti Exempla ſunt in owrca, 
Mm Sie: odiofa. 
m er da außer dem Beretcnſce;Geinden 
gion, dieſen Verſuchungen kraͤftigeres en 
en, als Ehrliebe und Eifer fuͤr die Ehre 
Standes? Iſt alfo nicht jeder Schriftſtellet 
n Gewihen verbunden, ber Ehre dieſes 
3 zu ſchonen? Iſt es billig, den vechtfchaft 
und. beſten Menſchen einen Abſcheu gegen 
der biefed Standes überhaupt genommen 
HL ö „bern 


die; — Ich bleide in ber negn aber rede ich Fe 


ker: ſo iſts nicht meine Schuld. „Der wildſte Menſch J 


„fan in die Umſtaͤnde kommen, po ex der Huoͤlte jet 


„Mredigers nicht entbehren kann. Hielt ex ihm damn, 


pfuͤr unfähig; mit welchen Herzen kan er — in der 


„Todsſtunde verlangen, als ein Menſch, der ſterben 


„ſoll / behandelt zu werden? J 


„Ber nad Gtundfägen der ‚Ehre handeln ſoll, uf 
„gechrt werden.“ 


Ich kan mir nicht belfen !, ! fezen x: : Liebe und 

Tiebt werden; fo gilts meinem Stand, und alt im M 
ſtaͤrker; denn auf Ehre win‘ ich mus ich mit allen 
meinen guten Brüdern doch wol Verzicht thun? mens 
naͤmlich Ehre hier „PHerebrung heiſſt! 


„Die bloße Furcht derStrafe miacht keine chrliche Nan⸗ 


„ie. Am wenigſten kann ſie dieſe Würkung ben den 
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„gegen DIE Strenge ber Gefege iu helfen wißen,“ 


und ich fage chen dies von Predigern, die mehr «8 


andere über Intoleran; ſchrein. 
Wie viel würde man alſo gewinnen ı wenn man 
vnur Maͤnner ‚von, Ehre“ und, deutſcher Redlichkeit 
„unter Die Zahl der Advocaten erde Wie viel 
xaber muß der Staat... | 

- Von Predigern fage ich x die Wienfäpheit . 


adabey verkehren, wenn Maͤnner von Ehre, buch 
„Verachtung und miedgige Behandlung dieſes Stau 


»ded, fo gar abgehalten werden, fish darein zu Der 
„seben! So lang man noch Advoeaten braucht, folk 


uman daten Stand m ridan beſondern Eh 
„Stande 


Su 
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Stande machen, und nur Leute von unbeſcholtnem 
Ruffe, und norzüglichen Geiſtes⸗Gaben und Wiſſen⸗ 
chaften und van groſſem Permoͤgen dDasirannchmen: 
Don Predigern geſagt/ waͤre . ein Dofiderium 
longe magis piym. | — 

o würde Ehrliche ber Efprit. äu Corps kon, ; und 
in Advocat müßte. ſich vor dem andern ſeiner nie⸗ 
rigen Styeiche ſchaͤmen. Deswegen ſchlaͤgt auch 
Moͤſer in feinen Phantaken vor, daß man bie 
Advocaten in eine Innung bringen folle.“ - 

O daß doch fein Borfchlag thätig auf bie Prediger ge 
wandt wuͤrde! Freilich, wir haben eine Innunsslade 
aber wie wenig ‚man jezt, nach Jabrbunderten, ſie rüt- 
teln wuͤrde: fo würde man ſehn, wie fehr Birke un⸗ 
ter ung, anſtatt Aundfchaften vorzeigen zu fänneg t 
durch fo viel Ritzen Zettelchen hineingeſtekt Haben, 
welche, menn man nicht die Conſiſtoria und die Geb aͤh⸗ 
rungen des Iuris patronatus ſchonen will, die allgt« 
intereflantefle Chronique fcandaleufe fellen fönnten, 
Aber Frankreich wars Ieichter , die- Innungen der Ver⸗ 
bruͤderten, wenigfiens bis zum naͤchſten lever du Roi, 
aufzuheben, ale es Möferm werben difte, die 
ſchlechthin Unverbruͤderten, auch nur einer einzigen 
Stadt, zu zuͤnften. Lieber Bruder, ora pro nobia! 


Bas Sie mit allen diefen Gründen und Vorſchlaͤ⸗ 
gen anfangen ſollen? Jwerden Sie hoffentlich nicht 
erſt fragen. Sie werben. von ſelbſt einiehen, Daß 
Sie den Advocaten eine Art vor Eeiatuirung 
ſchuldig ſind; 66 


Gar und mit einem Heren wae enter Dartten | 
Sich inniglich freut. 
— 83 ubali 


| „Verzeihen Sie mir ı Verehfnahwiiebiger Mann / 


euͤbereilten Hitze dabey ſchuldig gemacht zu Haben, 


Daher konnte ich) wie Sie rei ſehen erde; 
| nicht ſchweigen.“ 


— 


3. welcher baf datebt und 


av 


„liche Seele feinen Lummer weiß / und che noch in 1. 
„Zuſtand ‚ganz. haͤlfios geworden. Daher wird 
„mit dem zehnten Theile deßen/ was fein Vater ie 
„zu anwendete, ihthe ausrichten. können, als fän 
„Vater, Und fo wird er denn ein Mater der bedraͤng 
„ten. Unſchnld, ein Raͤcher der Bosheit und un 
ySchizgon feines Mitbuͤrger werden.“ 
Vortreſtich: und was fan ichender⸗ gpün, di 3 SIT j 
seh Papier. und gehen! ' Sern zum Gluͤt . 


fei der lezten Ausgabe, Herrn Huf ein Sohnlein go 
boreit, quẽm -lübehiitißt trado floh i 






„die Freymlithigkeit; mit welcher ich meine Crinnd 
„rungen gefehrieben haber. Ich hoffe; mich fäindt 


„Aber Kalt wie ein Schurke konnte ich nicht bleiben. 


Wabt! denn auch Andbe Fetten? nicht; und ich ver | 
dodiente, zu exfadren/ daß ich zuſehr Dichter, alſo, 
nicht genug in der Welt hier unter dem Wiönde) 
nicht behutſam genug geweſen bin. 
Ich habe gezuͤrnt bes wie ich dieſes ſchrich, 
„uͤrnte ich nicht mehr. Ich ſetzte nicht Die Feder 


. ya, um Beleidigungen zu rächen ; fonderh um Vor 
urtheile zu vrügen ;- bie dem gemeinen Weſen ſe 
mächtgeiig find.‘ 


Noch einmal, Brud er, die Beiedensbanb des raum, 


— Puder 
"Kira ii —5 kimina fixas ſumd. 
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"Bode seht ibee „Rinte zu Herm Seiten /ver · 
(nie aber, feiner nie wieber zu gedenfen. Dex Grunde 
ris des weiblichen Herzens, mehr, als im: Erſten The, 
Ins Srofe geseichnen BR 


Sopdien an die Grau © 


. Bönigebeng;ben rm 176, 


M: von zeigt: mir Fr kurzer Brief 9 

die Gefahr, An welcher ich geweſen bin! 
Ich werde ſehr undantbar⸗ ſehr ſtraͤtich und ſehr hats 
ter Pruͤfungen beduͤrftig ſeyn wo ich diefe Erfahrun⸗ 
gen’ nicht nuze! O! Hatten Ste mit doch Tb fekhe 
pitig sole Sie es gewahr wurben, ſagen kdunen / daß 


N: 





ich dieſen renſchen fiebte us dachten Ste we 


meine nachmaligen SWriefe Ihnen de Kaugneten ? 
And ni denken Sie jezt da ich Ihnen geſteha mus, 
N miein Herz wol nt wieder feet werden wird? Ken 
Babif komt im unfer Haus, den ich lat‘ niſt Heoffee 

Thorheit für einen Wrief won ihr: hälteh ſolite. 
Vaun ſchlaͤat mein ‚sen: dann ums “ Mich um 


wird van a el Tre. mcht 
Va, be er En ber * aus, eiften 
5 BER it 


IL Epeil, “ “ a . nat -ä RR 75% = J 
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2 
nicht verlacht zu werben, Wie if & mög, daß bie | 
Kaltfirmigkeit, welche ei nach unſrer Reit Aus In⸗ 
ſterburg , beſtaͤndig zeigte, mich nicht hat zurecht 
weifen können? Schrekte mich nicht Boſchgens 
Beifpiel: gewis, ich: wuͤrde noch heut im eine ver’ 
gebliche Liebe erbärmlich verftrikt werden! Ich ver 
übfchetie mich wegen meiner ·Vhorheit, die ich hict 
entſchuldigen kan — ind verfpteche Fuer, , vom 
Menſchen nie wieder zu gedenken. . 
Sie haben recht: die Gefahr war ſo groß, def | 
es unbegrejſich iſt, wie: ich ihr habe entgehn koͤnnen. 
Ihr Brief hat mich bis zu Thraͤnen gerührt — ge 
wiſſe Leibenwürden grauſam ſeyn, wenn nicht Age 
me Zhranen. der Freude ſie erſczen Eänten, SAU r 
Nach Jem was Sie mir, von her Treue der co⸗ 
 eberine fügen, iſts mir h Seren wie Ihnen dab 
fe entlauffen it; doch oͤnſchte ich zu wiſſen wañ 
Sie von der Sache- halten Bol urcdm 
Sie (ind.fo lichreigh, mix zu fagen, dag Sich 
uf Die. Unterredungen freuen, zu denen meine Brick 
Anlas gehgn.merben, und daß ich alſo fehr-ympäud 
ch ſchreiben ſoll. ) Wohl ich will Ihnen glach 
At Dan Nfalg op, Fuldbeng, Gebichte herr 
Sie .griiungeeh DE Hie im Gebuͤſch ie 
— fie: ſelhſt rehen Halle. a el 
ar y — De SIILRENI 3 —2——— en) Mn. | 
J Einige Stellen diefes Briefes ini unſre Leſer 
nicht. Wir wvißen noch ni 
ktfaſtig weglafen, oder Die 6 
fern follen? 
8,36 1,2 F 


NS . 





* — ger er en” 
So pald dba- Schuiz mith chlbekte⸗n machte 
ke iR eine Gerbkügungr' und ging kiiflrtig gurit. 
fotgte ihm ie Seh Ste Mc nur nice: 
sehe eeeit Fuetgen © N rief thm MAT Ran, 
nmthat ich bas Ich glanbe D oe 
Aeiden geſchah. Ere ſah Indie Aue Hirn, und 
„blieb fiehn, Dirf' ich Ihre Befehte die anneh⸗ 
„men/et ſagte et Nicht ‚wahr niehr Tech: 
ee uman ee 
„Sie haben mich: bier uͤberraſcht, ſage ich. Ich 
nabeezt die Natur X geſehn, wo ſieg anſ ſchoͤn 
nackte ich Th das Schähfbiel,‘ 
Tuer ie Vogelche 'mir’gegeben hoͤlten ‚Sein‘ 
Wefſicht erheiterte ſich — din Sommerabrud wel⸗ 
„let Hu dertheiiten Werterwolten hẽrãutbricht mis 
„den Haben Morgen erwartet kan nicht ſWhdier fern,‘ 
als ſein Geſicht. — Sie müfen;‘ Thate'et; „die 
abi dieſes Auftrie⸗ ganz eihpfunden haben 
duch die‘ allerwůrdigſten Zuhdtertunen · Kies 
—* und Braun Tonnen kaum miit der‘ ſſuſſen? 
Bühtung ans der Oper kommen mit welther Sie 
‚non dieſem Vorfall reden. — Darf ich Sie im die 
emnee Begleiten a 
3.0, Hatre er fü wle die mehreften, wilche ‚genen‘ 
Zewiunen wollen/ ndthig/ liſtig zu ſo wiurde 
Ach glauben, dieſe beſcheidne Worfichtigkeit ſey Liſt 
decwrſen; ich weis wenigſtens nichts im Betragen 
Hin‘ VMoannsperſon / was mehr gefallen Kbrite, Mir 
„gend fie fo, daß ich etwas that, woruber ia jezt 
A 2 „erſtau⸗ 





„erftaune — ich ſann auf einesErfindung mit An⸗ 
ſtaͤndigfeit nach im. Gebuͤſch zu bleiben. „Iſte nicht 
‚nk b aba. ‚fagte ich nbab; das Thierchen ſo 
RABEN! gr Ip Dekean Ihnen eine. Sack 
„mein Siefgen , die, ich, auffen Fpnen oo uimand 
. fagen mbphte. 7— ich: ging, unter, dem Vohpanſe 
. ihm zu zeigen, wie zahm Das. Thierchen waͤre, a 
„bag. ‚Ne, ‚aber E Ar fo. nab, wollte, id, 
„Och. dag der: Vogel enlwiſchen mußte. 9,“ 
ſagte er, „das Zhiarchen Iach sa nicht, anf de 

u 

„Diele feine, Schmeiheli wmiſel mir nicht 
Virpelen Nußı* ſagte ichr nbigher,fegen; Se wa⸗ 
„den-fehry, Daß, es ſogleich wieder Da ſeyn wirde 
„Sie Apundern. fd, meine Liebe? 2. ich wil. Zeuen 

„mehr. Sagen, —. ich feste mich wietlich als sera ieh 
ꝓgan; ‚allein, geivefen inäge, guf die vorige Gele. | 
Wollzn Sig. nach mehr hoͤren? — ich bat, in 
„fich.neben mir zu, fegen, —r Marken en Sr keine A. 
merkungen mo.Sie die e Siebe Een nen! — Er Lat 
„ſich ; jedoch einige. ‚Schritte von mir, und ALTEN 
„ser einen. Theil.der Allee, ‚überfehn, ‚Eonte. Wu fe, 
xetwa eine Minute die beihen Voͤgel At und mir, 
vſchlug das Herz. „Ich mus Sie vefthalten,. —97 
nich. Sie habe, ſagte ich; Ach. werde Sie iicht cher 
soon, der Stege, weglaffen / bis Sie mir Being. ha⸗ 
ben was ihr. Kümmer iſt: ich habe Sie in sine 
| „Betrübnis gefehn , bie. ih bigher nicht gefand;.up 
puigſtens fuͤr altzugros fuͤr die Dinge des Achca⸗ 
„gehalten. date EI te N 
| u — Le) | . . E 





5 
| Er Kette ehe ab ſchwuleg Mile. © 
7 Yyatoorten Sie mir nichts! 

„Ich weis nicht Dradempifelle .. ich glaube es 
„niebt eine Art der Trautigen die ihrem Kummer 
‚nerfprechen) ihn mit ins Grab zu nehmen. We⸗ 


NER 


nigſtens ſcheinen auch Sie ihren‘ Gram zum“ Ge 


„beiktnis gemacht zir haben „in 

„Ich? — ih habe feinen Gram.“ 
Weftehn Sie &8 iii," daß es Ihnen mit Ihrem 
„Kummer fo geht wie mit Ihrer Bihäng: in Ab» 
„ft auf. beibe wundern Sie fi bermiuthlich, daß 
xinai das weis, wart Sicht nicht betemen woͤllen.⸗ 
"ch ward org 

„Erlauben Ste: nie ſagte er mit "einen vers 
fhäinten imd ſinkenden Bit, „daß diefe Roͤthe, und 
„Ihre fanfte Liebe‘ zu diefen Voͤgelchen mich des 
„Beweiſes überhebe. ⸗ — Aber wir verſcheuchen 
„das Thier, und fein Neſt wird kalt.“ — Auch 


HNieſe Bitte in bie Ace zu kommen / nahm ich nicht | 


a 


Hier , liebe Mutter ; konte ich nicht ſchweigen ; | 


‚Darf ich es fügen mein Zulden „ce © 


50! Sie find-ein Late, mein Kind.’ It Habe | 


55 geſagt: feine Anmerkung wo Sie hie Liebe 
en! po * ie 
“ Br / meine Werthe! f ſo echnä pr fe nicht. te - 


‚Sie fihllig den Vorhang auf 7 „dag ich doch | 


ſeh , wie Sie dazu audfehn . .“ 


ei machte wol nicht ſehr entſcheidend u 


nrie® 
ie BE on % . Nach 
u‘ 224.. Eu u I 50 
D ı [CR EEE . n 
s . . 


= 2sich be Ihre Thraͤnen geſchn — ich fehe De 


6 


Noch In Weomn von hen dict : ſo haben | feine 
Barmheriigkeit zu bofintr — Welen Sie weite ſo 
v oͤren? 2cc· | Ä 
ale (feßr demuthihe - "86 en 

Sie entgehn day“ ſagte ich yum derrn Schuh, 
vſehr ſchweren Beweiſen; aber deu moͤglichen wil 
sich fodern: ich, er. Wuern neh; ie feinen Sun 


habe. 7 


‚Nun fo uns Ihe den, ‚au Feherimn Yoga: | Ä 


„bie jezt Hight,i — In der That, ich weinte,. ud 
»fühlte bie Zahre nur, als fie auf meine Bruſ ſel 
„Ich war ſehr geiroffen — Werbdient demm-fagte 
ih „nur der Runner unſte Theänen?“ 
Ich unterſteh mich Sie dagegen zu fragen: 
„berdienen Binge des Zebens.fie ı me?“ 
PN ing die Tabatiere heropry ‚um ewas anſchn 
au. koͤnnen; denn auf mich wollte er Augen in. 
„welchen delle, Tropfen bingen,. nicht richten. Ich 
anmuſte mir Luft machen — Wohlan, Sie im 
„werth es zu miſſen? ich babe: Km“. 284 
„Dies Betenntnis iſt der hoͤchſte Grad der cGi⸗ 
ate; aber wenn ich Ihnen dies Bekenntnis gethan |; 
nhaͤtte “ohne fapiel Güte an Jhnen geſehn zu de 
ben: ſo wäre dad — wenigſtens ein mexrllicher 
Grad der Kuhnheit. Dur ſchoͤne Gedanke des Fa 
mrice in der. Ecojfoife bleibt unter. zehntquſend ſcho⸗ 
„nen Gedanken hervorſtechend: Deur uictious mife, 
aenferile ‚Besmuens deuenir ung eanfalarign:?) Br 


we vereinigte Summer zwo beträhter verſouen Im 





droß werden.“ 


N 


ZSie pruͤſen mich fehe ſcharf Mademoiſelle, ob ich 
„beit was ich Ihnen ſchuldig Bin. — Er 
„ſprung auf, veichte mir die Hand, und kuͤßte meine, 
ꝓ„als ich ſie ihm gab — Und ich ſtand nicht auf . 
100, Fnldyen“ rief ih“. J 
= Bheie nee Lieber Bir mie ich en Ders 
| Sie fon ihn nicht hekommen: Se find hurch 
dies Geſtaͤndnis hinreichend geſtraft. Aber Sie 
„ſagten ihm, Sie haͤtten Kummer? Wie, wenn er 
Sie min gefragt Hätte; / was Ihr Kummer ini: 
AIch. wuſte daß er das nicht thun würde " 
„Wenn er es aber gethanrhätte ; mit dem Drins 
„gen das einige feines Geſchlechts 8 gut haben als 
„wir; mit ber Freimüthigkeit, die, wie Sie ſagen, 
„Herr Leſf har (Ich ſagte das friſch hinter⸗ 
„einanderiveg, mit veſter Stimme — was meynen | 
„Sie: meine Mutter? Habe ich nicht ſchon einen 
„sierrilichen Anfaz einer Gabe? ) j 
„Wenn er das gethan hätte: ſo wuͤrde ich .. 
„o! Sie misbrauchen mein ‚Zutrauen! Ich fage 
Ihnen Dinge, die ich keiner Andern fagen möchte: 


‚aber ‚das berechtigt Sie nicht, Fragen zu th, 


die keine Ander thun wuͤrde. Wollen Sie ſi ſich aber 
auf die Aumerkung fbielen, „dag, wenns ſchon ge⸗ 
‚fäprlich iſt, mit disfer Met Meuſchen allein zu feyn; 
‚8 unbefonnen feyn wuͤrde, fich einer jeden afbern 
Ust, ſo zu nähern“ gut fo babe en pr 
‚he. Anmerkung verdient.“ : | un 
NH! wenn Zulchen wüßte!) — 
44 2*Zulchen 


8 

Aichen faͤhrt forl. Ich ſaß noch auf meiner 
„Etele, und war fo unruhig als Herr Schutz. 
„Können: Sie Kröten ſehn,“ gagte er? „we: nicht: 
fo Bit- Ihnen jene zu nah.“--- Er arigte. mir pigleich 
„eine. Hier ſprang ich anf obgleich: dieſe Kreatu 
„ren eben nicht etwas allzuwidriges fire mich haben, 
„und uͤberdem dies nur ein Froſch war. „Degen 
„Sie mir,“ fagte er ploͤzlich, „ich hoͤre jemand; 
„und zugleich forang. er ind: dile Gebuͤſch ; mit eine 
Behendigkeit, bei welcher ich. ihn nicht · hoͤrte oder 
⸗ſah. Er hatte ſieh nicht geirrt; Denn meine Mut 
ter war etwa noch. ieh. ni on Saur von 
„uns in der Ale; 


J > 4 * 

Ich ward abgerufen. Iſts Ihnen möglich, me 
. glauben, daß jene: Brief der Anna Grob *) keine 
Erdichtung der Frau "Räthin iſt? Es giebt hier 
it eine Perſon Diefed Namens. Sie ift weich 
und alfo (zur Schande einiger Jahrhunderte ſag ich 
eb) ſehr angeſehn. Jezt gleich hat fie einen prüce 
tig gefleideten Bedienten mit der Frage, ob ich ihren 
Brief befommen habe? zu mir gefchift. Ich habe 
nichts als Ya! geantwortet : "aber ich will ihr naͤch 
ſengt dad Sitterfte fehreiben was ich weis 


EL ie Zr > nn 
gr mußte hier wieder abbrechen. De liebſte 
| Betten, bin ich. in. groͤſſerer Verlegenheit geweſen 
als ia. Herr Puff kam ind Bine, wo ich gau 
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irſam ſchreibe. Ich war: ihr. 93h wei⸗ | 
„woh, ich weis wot, ſagte er, keinne Schelte meln 
Engelchen! Hier, ein Pat und Bu 
WBon wem SG at 
„Nu, Se werden hie mol Hans wid ie 
verlieh er mich. 

‚Veh Tomte: wicht anders glauben, ale dag 
nen ‚'wernähftigen Weiſe koute id: freilich etwas 
ſo albernes nicht glauben.aber ich: glaubte es / 
daß beides von Herrn Leſſ wäre, In dieſer Ber⸗ 
nuthung, oder vielmehr in dieſem Aberwiz erbrach 
ich es, und fand einen Brief von Herrn Puff; Ich 
ef ihen ſoglecch nisch, entſchloſſen (ich ſthaͤme mich!) 
entſchloſſen,/ ihm zu ſagen, Daß ich geglaubt Hätte, 
dad Pal ſey von Ihnen, oder von meineni Bru⸗ 
der: GSottlob daß ich det Luͤge eutgangen bin) abe 
Herr Pf war Tehon m unter der Linie, wie ich 
glaube Jeh habe nur noch ſoviel Zeit, daß ich 
Ihnen Der Briof abſchreiben kan. Vielleicht fr | 
id a an den Rand w was vr daben dente. u 





an. 1. Brief, % en 
| ein —E— inter. Sa. ni 
"Here Puff an Sorte, Bu 
Meine vielgrehrte Mademoiſele.. 
ur Freitag Habe ich wol gefehn, daß in füle 
chem Kalt dad Reden nicht meine Sache ik. 
un Liebee 


» Ä Zu 
Lieber Bott! das. Schreiben diſt auchi nicht meine 
Sache.* Ich kan nichts, als Wind und Weiter tve⸗ 
zen; Leute wie, Sie ſind, wenns noch ſolche ‚giebt 
in der Welt, von ganzem Herzen verehren, uud mit 
Seel und Gemuͤth ein ehrlicher Mann ſeyn.GSehn 
Sie meine wertheſte Mademoiſelle, das riſt alles mad 
ich kan: Tauſend andre koͤnnen tauſendenal mehr; 
Bas weis ich wal⸗ Aberrich Din mein Gebietage 
nicht zaghaſtig gergeſen. Jh wuͤrde mir noch im 
Alter an den Hals ſthlagen, warn ich zu dickem ip 
ta, Derfuch, obs halten aber. brachen. will, wicht 
Herz genug gehnabt Date 
Ufo. mies es geſchrieben ſeyn! Bm: werbe ich 
Iyhnen zwar alles was ich im Herzen Haben ſchlecht 
und recht herſchreihen. Auch würde ich, wenn ich 
alle gehoͤrige Geſchiklichkeit Hätte, dorh nicht tn 
ſtein, weil, Sie alsdenn nur meine Kımafk; ſehn mir 
den, und nicht mein Herz ) Ich will alſd auch mu 
ganz wenig ſchreihen m D-ich wuͤrde in drei Wor⸗ 
ten alles ſagen; onen, wenn ich duͤrſte. 
Soollte etwas in meinem Briefe Ihnen nicht recht 
ſeynẽ ſpbitie ich nur Da Sie es meiner Sihne 
ſier nicht zurechnen; denn dig weis nichts drum, 
Ich habe mich nicht uͤnlerſtandden fie um Rath zu 
fragen. Ich hatte atſowol bin: singe: Sache ſollen 
bleiben laſſen; denn eine Unternehmung Bei welcher 
man es nicht wagen will; eine Eluge Frau zu Rath 
zu ziehn, taugt gewoͤbnlich nicht viel.). 


pe 
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"3: 2m Hanke fehrgibt.Spphie) Cie ſehn, Dub der 
„Mann mehr fan, als er (Ebſt denkt. 


u | sıq 
-  mellte: Wenin ſthreiben — und das ifk ſchon 
foniel! —⸗ D werfen Sie doch nur den Brief nicht 
weg aus Ungeduld! Wenn Ste winßten,. wie ſchwer 
mirs wird: ſo würden Sie and Guͤte leſen, um 
wich fire Die Mühe des Schreibens zu belohnen. 
Bis hieher ging mirs ganz gut. von ber Feder 
um es aber nie Puͤnktehen,/ an die Hauptſfache komt/ 
mm iſt kein Segen mehr Dabei, Ich wollte fo ganz 
unvermerkt drauf kommen: aber das komt fich nicht 
p geſchwind! ) 

Zuerſt bitte ich Sie demuthig um Vergebring; 
wann.ich Sie am Sreitage beleidigt: habe. Ich bin 
recht erſchroken. Sie haben fo eine Art böfe zu 
fon, daß es nur dar Kluge merkt. Ich wußte gie 
nicht wie mir gefchah, als Sie aufſprungen. Es 
war mir fo. jaͤmmerlich was Sie ſagten: aber wie 
Sie weg waren, da überlegte ich es mir erſt, amd 
wahrhaftig, da war mir nicht wohl zumuthe! 

Nicht zwar / ale wenn ich’ es berrut hätte, daß 
th das geſagt hatte: uber auf die Are haͤtte ich te 
wicht ſagen ſyllen. Ich wolite ungefehe fügen, „DAB 
„ich eine Frau ſuchte Die arm wäre, weil ich wuͤnſch⸗ 
„te, daß ſie ſich mit mir über den: Siegen, den mir 
„Gott gegeben hat, fo recht freuen koͤnte“ Eben 
ſo wollte ich ſagen, „daß ich mich ſreuete, daß Sie 
„eine Waife find; weil ich glaube, DAB Gott dies 
njenigen Perſanen vorzüglich lieb hat, bie ex durch 
ꝓdies ſchwere Kreuz fo züchtiget, und in ſo früher 
„Jugend, da man alſo gewis wiſſen kan, Daß es 
wnicht eine Strafe der an iſt. “Und da doch 

dort. 


I u | 
dort Jofepf’cin Freund Gottes den Segen übe ch 
heidniſches Haus drachte: fo Hofte ich: ;,daß Gott 


„in meinem Haufe feine: Freundin und auch mich 


„Unwuͤrdigen ſegnen würde“. \ Sehn. Sie, Di 
wollte ich ſagen. Sie aber dachten, daß ich Ihnen 


Armuth und Wauſenſtand vorwuͤrfe, um Sie em 


pfinden zu laſſen, daß ich Der reiche Puff Bin, wie 
Sie mich nehmen. Ja, da war ch kein under 
daß Sie mir, bauon lieffen! .. 

Meine liebe Drademoifelle, ich hab⸗ nie Beirat 
wollen. Ich dachte Immer: du biſt nicht vornchm 
Sund nicht-Budfch ”) und nicht inamieklich — dich 
wird Leine nehmen; du bift auch zu: gutherzig — 


„du wirft unter Den. Pantoffel koͤmmen; bu biſt | 


„unberedf — du wirft Deiner Frau nicht recht für 
„gen koͤnnen, wie ſehr bu ſie liebſt; dann wird & 
dich kraͤnken, daß fie: keinen beſſern Mann gekriegt 
„hat; du. haſt nichts weiter als dein redliches Hy 
et und das mus ſchon ein feltengutes Kind feun, 
„das damit piftieden if.“ So Dachte ich. Meine 
Ereunde dachten. nicht: fo; heiratheten vor: der Faut 
weg; brokten fich eine Suppe ein, und haben num 


was auszueſſen: und ich ward druͤber in aller tie | 


beinaß vierzig Jahr alt! 

Daß ich ganz andre Gedanken fe als 6 
| Sie lennen lernte, das können Sie mir nicht ver⸗ 
Denken ;_ denn. wie zum Welten Hätte ich mir vormals 


einhilden koͤrnen, daß auf. ber fünbigen Welt ein 


Frauenzimmer wie Sie find, beſendtich ii! gt 


* Am Rande. Hier thut er ſich unrecht; er ſiellt ſeine 
ſehr huͤbſche Yerſen nor. 


\ 
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: dert ſalle rich mit der Thune a Band, aber ich 
an‘ nicht. anderẽ ſchreiben als diet iſt. Ich mag 
d oft abſtren alt Ich will: icht toutme anf keinv Kits 
liche Einkleidung wie Sie nesslich ſagten. (Eula 
dachte ich, damiſa einkleiden ). das iſt ein nie - 
liches Worte und brauchbar; dus iſt mir noch. nicht 
boxgeke mmen) Tas: fok auch cin Oindienfahter fa 
was lernen? So“ fügen Gier „wo lernt denn 
mer groba Oftindienfahrer ioicbe?“ Ach meine 
werthefte Mademoiſelle! dis iſt auth jenſtit der Binie, 
Die Erde iſt iinikentholben Bed Heern wie irgeud⸗ 
no: aefohrichtn u· DrUIVZE Ze zu 
: Da Sie: merken wol med klima wille aber 

ch werde es anders ſagen als Sir denken. Ich Kam 
ucht ſoviel Betheurumgen machen als andre; -und 
venn ich es auch koͤnte, und aͤte: ſo wuͤrden ie 
b: ng fol nud denten e Wer Achwert der ligtauch 
Ich verſurerhe: Maen alſo 2: 307 
12: Daß ich, ohn ungebuligint weeden (denn 
ohnt der Mihe). cin, zwei Bahr N range weil) jo 
Sie ,. wie folk ich das fagen? das Wort Liebe dubf 
Han dem hrauerzimer, — acht o ſchercht. 
weg hinſchreiben? . a GE ii 207 
2 Dabei ieh: ‚onen che: —— Vernogen u 
* 5080 Rihlr. andgenommien ‚. vermachen null 
bewegliches und: unbewegliches z:: wahres: unb::gm: 
boftendes. Ich habe auch Dort ine Biantı 
ge, das bleibt aber unter und; denn auch meine - 
Schweſter weiß es nicht. Auch ſtehn 6o,ooo f. 
oder ® —— in der Sant; „DB weis fie. auch 
nicht. 
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I lenen State And hanungewdhnlichenn Beh; 
m eine Uhr und ein Etui. “ | 
Mas ift nun zu thun? Ach! warum hat doch 
Reichtum in den Augen der Menſchen den groß . 
Werth, dag man auf ihn nicht ‚Verzicht thun 
ohn überall getadelt zu werden? "Und warum 
ein junges Mädgen jedermann Aechenſchaſt ges 
fobald fie Anträge von dieſer oder irgend einer: 
en Ark die reizend zu ſeyn ſcheint, abwendet? 
rdem iſts ſo unbeſchreiblich ſthwer, einen Freund 
nebr werden will, fo zu entfernen, daß er nicht 
digt werde. Die Mannsperfonen Haben freilig 
Schuld; fie ſollten folche Erbietungen ihrer 
e nicht ein Geſchenk des Herzens nennen , 
hlechterdings peinlich ift zu ſehn / Daß ein Ge⸗ 
ak zuruͤkgeſchikt Wird; ‚aber (ich weiß nicht wie 
re denen) mich würde es Eränten, wenn Herr 
F, oder fonft jemand der fb gut wäre ald Er, 
Ibte, auf eine unangenehme Art abgewieſen wor⸗ 
zu ſeyn. Mus ich zeigen daß ich nicht Liebe 
jemand habe: ſo will ich doch beweiſen daß ich 
alles habe, Freundſchafl, Achtung / Gefaͤllig⸗ 
— nur nicht Dankbarkeit, — Aber für. Die 
angebotne Koſtbarkeiten mus ich doch dankbar 
? Ja, das geht fuͤr ſich. 
Nichts iſt bei dieſer Sache beuntuhigender / als 
daß man ſich ſo wenig Raths erholen kan; 
nich bereue es fchon, daß ich Julchen von die⸗ 
Sache etwas geſagt habe: auch dem Unleidlichſten 
er denen Die ſich um uͤnſre Liebe bewerben, find 
I, Cheil. B wir 
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wir eine unverbruͤchliche Verſchwiegenheit fchuldig. 
Ich wiederhole daß ich nicht weis wie Andre dei 
fen: mir aber wird es immer unmöglich feyn, ci . 
nen folchen Menfchen zum Gegenflande eines müß 
figen oder. wol gar foöttifchen Geſchwaͤzes zu ma 
hen — Jenes Gefchlecht lobt an dem unfrigen do} 
feine Gefühl für Die Ehre: folgt daraus Daß es Died 
Gefühl nicht ſelbſt Has? Zwar Julchen wird ſchwei⸗ 
gen: aber wer flieht mir davor, daß ich Julches 
nie misfallen werde, und daß wenn ich ſo unglib 
lich ſeyn follte, fie aledann ſchweigen wird? Gicht 
es nicht Drenfchen die bei einem folchen Bruch, ge⸗ 
Heime Vertraulichkeiten : die den. Schmuk des mm 
zerſtoͤrten Heiligthums der Freundſchaft ausmach⸗ 
en, un Die: Schanbfeule bed Haffes aufteilen? — | 
O! daß ich:doch den Argwohn aus meinem melaw 
choliſchen Blut boͤnte auszapfen laſſen! Wie konte 
ich glauben daß Julchen in den Hauffen ſolche 
elender Menſchen uͤbertreten wird? — Gleich it 
will ich hingehn — und ihr meine Beleidigung be 
kennen! — Nein, das wäre ſehr cholerifch, ſeht 
heiß, fehr Anbefsnnen — Leben Sie wohl! den 
13. Jun. fruͤh. 
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I. Brief. 


Aoſchgen erſcheint in ihrer wahren Geſtalt. So⸗ | 
hie lernt diejenigen Geſchoͤpfe Tonnen, welche, von 
inten an zu rechnen, zunaͤchſt an den Menfchen weinen. 


Diefelbe andie Borige 


. den 13%. gun. Sonnab. abende. 
Yu fänge wieder einen Brief an. Der Herr Puff 
bat fich geſtern und heute nicht fehn laſſen. 
Die Madame Danberg fagte mir beim Kaffe: er 
habe fie gebeten ‚ por der Hand mit mir. nicht von 
ihm zu fprechen, „das wird mir in dee That ſchwer,“ 


te fie hinzu, „dena nun Lan ich Ihnen auch Die 


Beleidigung meiner Tochter nicht abbitten!« - 

Roſchgen ftand_mit einer fpöttifchen Nine auf, 
und fagte im Herausgehn: „Ich will meiner Mut 
„ter Diefe Muh erfparen , und Sie felbft um Ver - 
„gehung bitten. Aber find Sie auch aufgeräumt? 
„mo nicht: fb. würde ich eine Fehlbitte thun. Doch 
„vermuthe ich, daß Sie es ſind. Einen fo reichen 
„Mann bethört zu haben, und ſich nun einer bes 
„fchwerlichen Reife überhoben zu fehn — ein fol 
„ches Gluͤk, dachte ich , koͤnte Sie wol aufgeräumt 
„machen.“ | 

Ich ſchwieg, und buͤkte mich fe ehrerbietig 
und ſehr tief; denn ich geſteh, daß ich ſie boͤſe ma⸗ 
chen wollte. Ihre Mutter war an dem, eine ſo 
lindiſche Ungeiogenbe 8 u ſtrafen wie man Kin⸗ 


der 
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der fraft: ich hielt fie aber; und Toſchgen ging 
mit Grimm und Beſchaͤmung hinaus, — Ich ſchlos 
aus dem, was ich jezt erfuhr, daß Herr Puff gern 
sehn würde, wenn ich von feinem Briefe nichts fagke, 
and glaubte ihm diefe Befcheidenheit ſchuldig zu fen. 

Die Krankheit der geliebtern Tochter bat dad 
Herz der Mutter fehr erweicht; doch Hat fie noch 
viele Einwendungen : hauptfächlich die Armuth des 
Herrn Schulz. „Julchen wird einmal 20,000. 
„Rthlr. beſtzen,“ fagte fie: „aber wie wenig ift dad, 
ſo bald man die Tolkühnheit der Männer bedenlt? 
Was ſinge fie an, wenn dies Gelb gewagt — mb 
" verloren würde, da ſchon, um dhm eine anſechn⸗ 
liche Bedienung zu fehaffen, etwas beträchtliche 
angewandt — das beißt weggeworfen werden 
„muͤßte? 7“ 

Ich durfte nicht fügen, wie viel Mitleiden ih 
gegen die Reichen habe. Dieſe armen Leute koͤmen 
die Seligkeit des Vertrauens auf Gott, nicht-ge | 
nieffen! Wie hart mus Gott fie angreifen, wann | 
fie dahin bringen will! Und wie viel verlieren ft 
wenn fig leben und ſterben, ohne dieſen Hohen 
Gluͤksſtard der Seele gekannt zu haben! 

Sie fagte noch, daß jedermann fie tadeln wuͤrde, 
wenn fie ihrer Tochter nachgeben wollte. „Aber“ 
ſagte ich, „welche Empfehlung fol denn der gluͤl⸗ 

‚nliche Mann, der Zulchen bekommen wird, auffer 
„den Reichthum vor Heren Schulz voraus haben d 
nRKeine; ich bin in aller übrigen Abſicht, vom 
oHerrn Schulz fehr zufrieden.“ u 

un j „Wo 


— 
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„Wo ſich dann Perſonen finden, "deren Tadel 
„mehr gilt, als der meinige: fo werden Sie (ver 
„gehn Sie meine Freimüthigkeit) Muͤhe haben, es 
„zu entfchuldigen, Ihre Tochter dem einzigen Dann 


»verweigert zu haben, dem nur Eine gute Eis 
genſchaft fehle. Und liegt nicht das was dem 


„Herrn Schulz fehlt, in der Hand Gottes zur mil 
„den Austheilung bereit ?“ 


ı „Ganz recht: aber wiffen Sie gewis daß Gott 


„ed ihm, oder meiner. Tochter geben wird?“ 
„O! ganz gewis, fo bald das nöthig if!“ Sie 

fhwieg mit einer Mine fill, Die zu fagen ſchien, fie 

winfche an diefen Gedanken gewöhnt zu fun! — 


Ich ging nachher mit Koſchgen ſdenn ich will 


fie nicht fichn, um mich recht zu kreuzigen) "und mit 
Julchens Mädgen am Pregel *) ſpazieren. Der 
Herr Malgre geſellte ſich zu uns, ſo demuͤthig, 


als Koſchgen uͤbermuͤthig war. „Wo legt denn 


„Ihr Schiff,“ ſagte fie? Er zeigte uns ein ſchoͤnes 
Schiff, und bat uns in die Kajüte zu kommen. 


Hier war alles fchön: aber Koſchgen tadelte alles 
mit ſehr verachtenden Ausdruͤken, und beſchrieb . 
ihm umſtaͤndlich den Aufpuz des Schiffes eines ge⸗ 


wiſſen Herrn Proud. „Ich verſichre,“ ſagte ſie, 


„daß das ein ganz andres Schiff war, als Ford 


„und ſolcher hatte Herr Proud drei. Man ſah 


„bei ws aues was prächtig und ſchoͤn erſunden 


'8 3 | | ‚Dad 


| 2 Ein glas der buch ‚Königsberg int en ſließt. 
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„Das komt daher, Mademoiſelle, dag Kar 
„Proud an eine Perſon verheirathet iſt, Die den 
„ſchoͤnen Geſchmak erſinden wuͤrde, wenn er noch 
„in der Welt wäre . 

„und,“ fiel fie ein, „die reich iſt! — Wo ſind 
„Ihre übrigen Schiffe?“ 

Herr Malgre’ mard eoth, „Sie liegen am Vor 

 „gebirge der guten Hofnung!“ 

. Sie verfland ihn nicht; „So? ich dachte Sie 
„hätten nur dies Eine! — Wie heißt denn Ihr 

„Schiff?“ 

Er fagte ihe den game, welcher ganz unſchul 
dig war: ich habe ihn aber vergeffen weil ich ihn 
‚vergeffen wollte, denn Koſchgen fagte ihm bei dies 
fe Gelegenheit heimlich, aber nur zu laut, eine fo | 
ſchmuzige Zweldeutigkeit, daß das Schiffvolk üben fi 
laut lachte. Ich fchreibe dies mit fo groffem Um 
willen, daß ich nichts weiter Davon fagen fan. Bon If 
jest an iſts mir nicht möglich die allergewoͤhnlichſte 

Achtung gegen fle zu haben — ich habe fie ſchon ver⸗ 
achtet feitvem fie neulich bei einem Ähnlichen Aus⸗ 
druf eines Matroſen lachte. H Ich weis nicht ob ein | 
Maͤdgen etwas thun kan was fie mehr entehrte? Un 
gluͤk genug wenn man in feiner Unſchuld über ſolche 
Dinge lacht. Doch auch das kan man vieleicht 
*) Sophie mus freilig wenig Kentnis vom bon ton ha⸗ 

ben, wenn fie ſolche Perfonen verachten will, die die 

Gabe der Zweideutigkeiten Baben! In 3. würde fie 


eine fehr alberne Rolle mit diefer kleinſtaͤdſchen Bew 
actung Wielen: 
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serhüten, wenn man den Ungeſitteten in cite 4&c; 
ſellſchaft erft ausfindig gemacht bat; und der zeich⸗ 
net fich ja immer ſehr merklich aus. Ich din als⸗ 
bann immer auf.meiner Hut; und die Wine eines 
Tugendbaften oder eines. Boͤswichts belehrt mich - 
dann bald, ob ein Scherz unfchuldig iſt oder nieht? 
: on dieſem Augenblit an ward Ser Malgre 
ihn. Er faßte Ihre Hand: und führte fie, indem - 
er uns bat, eine Luſtfahrt auf dem Fluid zumachen, 
im die Schiffleiter, ſprang aber vor ihr ind Bot, 
md bob fie eben fü frei als ſie fich frei In feine Arme 
varf, in daß Fahrzeug. Ich nahm diefer Zeit wahr 
m Hineinzufteigen, Ich waͤre gern zuruͤkgeblieben, 
onte aber Koſchgen nicht verlaſſen; und da Zul⸗ 
hens Maͤdgen bei uns war: ſo hielt ich es nicht 
ie unanſtaͤndig mitzufahren. Koſchgen wollte ſich 
ye voriges Anſehn wiedergeben: aber ich glaube, 
aß fie fchon zuviel vergeben hatte: Herr Malgre 
eigte mehr Herz und leider mehr Liebe, ald vorher, 
ser fo wenig Achtung gegen fie, ald ih. Einige 
Natroſen die auf bem Bot waren, fahn fie mit ſehr 
weideutigen Augen an, und mochten wol Luft has 
en etwas eben fo zweideutiges zu fagen, unterflans 
en ſichs aber nicht, weil. Herr Malgre — dich 
eicht nur aus Achtung gegen mich, ganz. gefittet 
prach. Ich führe mit Vergnügen zwifchen den Schif- 
en fo verfchtebner Nationen, und belufiigte mich an 
em mannigfaltigen Laut der verfchiebnen Spras 
ben — Die Empfindung mit welcher man ein halb 
duzend Sprachen ar hört, hat etwas fehr be 
Bd 4 ſondres. 
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ſondres. Am meiſten ergeite mich der⸗ alle ee 
blik veraͤnderte, Auftritt, da der Flus voll Menſchet 
war, die theils in muͤhſamer Arbeit, theils in rs 
higer Luſt auf und abſuhren. Ueberhaupt iſt ein J 
— wo Arbeit und Muhſſe contraſtixen 
etwas ſehr angenehmes. | 
Wir tamey unter ſehr angenehmen Befkeichen 
en cin Haus, wo aus allen Fenuſtern fo nick Me | 
ſchen fahn, daß ich glaubte halb Koͤnigsberg fu - 
in dem Einzigen Haufe verfammlet. . Koſchgen 
wollte hier Milch trinken, uud ich mußte folgen. 
Vor: dem Haufe: wo wir und wegen des Drängen 
in der Thür, lange verweilen mußten, . faflen auf 
Bänten und Rafen wol fünfzig Menfchen , die aus 
aller Kraft der Lunge ein unſinniges Lied fangen. 
Sie hatten nur Welten an; die mehreften trugen den J 
Hut auf.einent ſehr zerſtoͤrten Haarpuz , und noch. I; 
mehrere hatten ihm auf: einem geſchornen Kopf, is |: 
dem ihre Peruͤken neben der Thür aufeinem Haufen | 
Ingen. Alle Hatten zerbrochne Tabakspfeiffen im 
Munde, in einer Hand ein groffes Glas voll Dim, 
und in der andern einen blefien Degen. Auf eis 
: Zeichen das bei jedem Verſe des Liedes gegeben ward, |. 
tranken alle nach der Reihe, und unterdeſſen erſchallte 
ein feltfames Gefchrei. Viele fihrien vorzüglich he 
tig, und doch fehien Leiner trunken zu feyn, ja ihr 
Belang hatte fogar etwas zuſtimmendes. 
Ich ſtand wie betäubt da, — etwa fo, wie 
mann man ein fremdes Thier ſieht. Die Geſell 


ſchaft rund umher, in den denſtern and im Gar - 





ten, 
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. 

oo 

. D 


en, beluftigte Ach. an biefem Schauſpiel. Ich 
Haubte daher es fey dies cine Bande von Menfchen, 
ie. etwa vom Hauswirth oder von der Geſellſchaft | 
mterhalten wide, um die Gäfte zu belufligen, Ich 
vunderte mich, unter diefer elenden Bande viele zu 
ſehn, deren Geficht, Kleidung ind Stimme einen 
zanz andern Stand zu beftimmen ſchien: aber wie 
erſtaunte ich ale Herr Moelgre den:ich fragte: was 
fie Menfchen das wären? ? antivortete: vet ind Stun » 
„denten.“. © x 
„Nun ihre Herrn,“ ſchrie ein Mann i in einer sep 
fen Peruͤke aus dem Fenſter, das Facultaͤtslied e 
Die Herren drüften bier ihre Hüte ſchief ins Ge⸗ 
icht, und legten die Degen nieder. Hierauf map | 
som Vorſaͤnger, einem Kerl der fo erſchreklich aı 
ſah, wie fein Ball erſchreklich klang, eine —* 
aufgerufen; ich konte aber nicht verſtehn, welche? 


Sie nahm ihre Degen, fang ein ganz ſcheusliches 


Ried, und. trank ein volles Glas; doch bemerkte ich 
einige die, bei gewiſſen Stellen nicht mitſangen, 
auch das Glas vorbeigehn lieſſen. Der Vorſanger | 
eief hierauf: „Ihr Heren Philofophen!“ Dies war 
mir Aufferft lächerlich" — Die. Heren Philofophen 
bruͤllten und tranken wie bie vorigen. 
De jest in der Thür Pla; war, ſo entwiſchte 

ich — Ich entdekte dem Herrn Malgre' mein Er⸗ 
ſtaunen. „Wie gefielen Ionen“ fagte et; „die Seren 
„Theologen? Ic - 

| „ums Himmels willen? find Theologen dabei? que 


BE nd mg 


| „Freilig, die Facultat Die zuerſt ſang, war die 
„theologiſche!“ Ich wollte ihn mein Erſtaunen nicht 
merken laſſen, mus auch geſtehn, daß es nicht 
glaubte. 


FSortſezung. 

Der Leſer ſieht einer Parti im Schachbret, und det 

Blindekuhſpiel, zu. Ein Woͤrtchen im Vertrauen, 
ir gingen in ein Zimmer, wo lauter artige 
Leute waren, die ſich mit Kaffe, Wein, Punch, | 
Milch und Thee erquikten, und fich in verfchiebnen | 
Spielen erlufiigten. _ Da keine Stüle im Zimmer 
fedig waren: fo ſtellte ich mich an den Stul eines 
behenden und angenehmen. Mädgens, welches mit 1° 
jemand Schach fpielte. Beide fpielten aͤmſig, und: 
ohn ein Wort zu fprechen. Die Parti war fo fchön 
angelegt , daß ich Mühe Hatte, einige Entwürfe der 
Spieler zu entdeken; Die mir aber, fo bald ih fe 
"gefunden hatte, fo angelegentlich wurden, Daß ich ]' 
die Augen nicht vom Brett wegwandte. Das junge 
GVrauenzimmer drang ſo gluͤklich ein, daß num etwas 
entſcheidendes kommen mußte, als ihr Gegner fehnel 
einen Zug that, der fie in die Aufferfte Verlegenheit 
fate. Sie rekte den Ginger bald nach diefer bald 
mach jener Puppe aus, feufite ſcherzhaft/ und zog 
die Hand zuruͤk. Endlich that ſie den moͤglichbeſten 
Zug: aber der Gegner. vereitelte ihn. Naum helfe,“ 
fügte fie, „die Heilige Sankt Urſula!“ Ich fan 
Ionen 
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nem wicht ſagen, wie reijend der Ton var, mit 
n fie diefen Scherz vorbrachte. Sie half fich fo 
t fie konte: aber ein Zug des Gegners machte Die 
efahr noch dringender, Sie machte mit noch meh 
er Aengſtlichkeit ald vor, die vorigen Bewegun⸗ 
n, und als fie keine Rettung fand, ſah fie mich 
fällig an, fehlug die Hände zufammen und fagte 
je mit Mäglicher Stimme: Qui que vous foyez, 
fericorde !*) zugleich 309 fie. Der Gegner that 

t den entfcheidenden Zug. Möslich vief fie, „Matt!“ | 
d — er war in der That matt. Gie fprang zu: 
rich auf / flog zu ihrer Geſellſchaſt an den Tifch, 
d nahm ihr Strikzeug, als wenn nichts vorge⸗ 
len wäre. 

Fest hatte ich erſt Zeit, ihren Gegner ‚anzufehn. 
ch ward ſehr angenehm überrafcht — es war 
err Schulz. Er uͤberſah noch tiefſinnig das Spiel, 
achte, als er ſah, daß es allerdings verloren war, 
iner angenehmen Gegnerin eine Verbeugung, und 
ollte hinaus gehn. est ward er mich gewahr. 
r. ward roth, fragte mich auch, obwol mit went 
er Freimuͤthigkeit, als er ſonſt gezeigt hat, „und 
Sie find noch in Rönigeberg? Ich ſchreibe dieſe 
lengſtlichkeit der Furcht zu ,. in welcher er vielleicht 
eht, daß ich von Julchen feine Geſchichte gehört 
ben.möchte. Er redete auch, jedoch mit meht 
freiheit, Koſchgen an, die auch in einem tieffen 
Büten feinem prächtigen Kleide (viel reicher ald das 
velches ich Ionen ſchon beſchrieben habe) alle Ge⸗ 

rechtig⸗ 

*) Wer Sie auch fon mögen, erbarmen Git fich !“ 


/ 
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Wir ſagten ihm, daß fine Anmerkungen fehe 
ig wären. „Nennen Sie fie nicht mein,“ fagte 
er, „denn Sie find es nicht ganz. Solgende Bes 
| „gebenheit erweiſet Das, 

:: „Einer meiner Anverwandten war ein rechtſchaß 
„ner Prediger ; ader ein hiziger und uͤberdem hypo⸗ 
ychondriſcher Mann. Aus Betruͤbnis uͤber feine 
ganz fruchtloſe Arbeit , machte er bekannt, daß er Hi 
„rein Amt niederlegen wuͤrde, und nahm bald dan Hi 
 zanf in einer Predigt Abfchied. Die Zuhörer wa 
„ren hiebei gleichgültig: Der Herr des Dorfs be 
„fragte Die ſaͤmtlichen Hausvaͤter und Hausmuͤtter; 
„obfie Ihren Prediger nicht bitten wollten, bei Ih⸗ 
„men zu bleiben? es wollte ſich aber niemand hiezu 

„verſtehn. Noch an demfelben Tage meldete ſich 
„ein ſehr geſchikter Candidat, welcher der Gemeine 
„vortheilhaft bekannt war, auch gute Zeugniſſe vor⸗ 
jeigte. Verſchiednen Bauern misſiel das. Er that 
„mehr. Er erbot ſich das Kammermaͤdgen dev Dame 
„iu heirathen/ ein Frauenzimmer das er nie geſehn 
„hatte; und ſchikte an die angeſehenſten in der Ge⸗ 
„meine, Geſthenke, die zuſammen gegen tauſend 
„Rthlr. betrugen. Hier trat die ganze Dorffihaft 
„juſammen, und bat den alten Prediger aufs drin 
„gendfte, feinen Entfohlus zuruͤtzunehmen, indem 
„man lieber einen rechtſchafnen obgleich Hizigen 

„Mann, als einen Böswicht zum Prediger haben 
„wollte.“ „Man Bnne,“ feste man hinzu, „gegen 

„den Candidaten nichts einwenden; man wiffenichts 
boͤſes von ihm: man glaube ober daß er ſich ſelbſt 
„nichte 





| Ä 33 
‚nichts zutes dewußt fen, teil ex kein’ Vertrauen 
zu: Gott habe, und ein Amt erkauffen und erheis 
atten wolle, ‘welches die Gemeine, die bisher eine 
‚beſſre Meinung von ihm gehabt babe , ihm ante 
tagen im Begriff geweſen ſey.“ Der alte Pres 
diger lies fich hiedurch bewegen — und bald drauf 
‚ward der Candidat als ein Menſch bekannt, der 
ſchon in feinen LUmiverfitätsjahren fich der geſuchten 
Wuͤrde unfähig gemacht hafte,” 
„Ich wets nicht, fagte meine Beglenerin, wen wen 
‚ich mehr verachten ſoll: einen Menſchen der ſich 
zum Prediger, oder ein Zrauerhimmer / weiches 
ch zur Frau anbietet?“ | 

Herr. Schulz antwortete: „Es giebt vieleicht 

„Fälle, in welchen beide einigermaffen entſchuldigt 
„zu werden verdienen: doch wollte ich nicht in dem 
Fall’ des Candidaten . 

„und ich,“ fiel ſie ein,nicht in dem Sat de 
„Frauenzimmers fepn!“ 

Wir wurden: hier unterbrochen aber ich weiß. 
nicht,. was das für Fade feyn können? Nehmen Ste, 
für ein Frauenzimmer, den Fall einer heftigen und 
reinen Liebe; und, für den Eandibaten; ben Fall. 
der Furcht in der Dunkelheit zu bleiben, oder den 
Fall einer groffen. Begierde gemeinnuͤzig zu werden, _ 
oder — ich will ed nur heraus fagen, ben Fall des 
Triebes zum häuslichen Gluͤt: fo Tat alles wegr 
fobald man: eine göttliche Vorſehung glaubt. Frei⸗ 
lig, dem kranken Gemuͤth weis ich nicht zu Hei 
fen das ſich ainbildet / die wahre Ruhe fei auch 

ID. Theil. -& . anders 





anders. wo: ald in der Hofnung i fuchen, „@ott | 
„werde alles mit Trieben. feiner. väterlichen. Liche, 
„auch felbft nach unfern Wuͤnſchen, lenken, wenn 
„unſre Wuͤnſche file Winfche, Wuͤnſche find, bie 
keine offenbare Unwahrfcheinlichleit abweiſet md | 

„bie keine Regel der Klugheit misbikigt.“ Doch 
weis ich nicht ob diefer oder ein ähnlicher Sehef et⸗ 
was unſchikliches haben wuͤrde: 

„Ew. — ſuchen einen Candidaten. dit |i: 
Aſind meine Zeugniſſe. Iſts Ihnen gefällig 
„das zu pruͤfen was ic) zu leiſten ſuchen wͤr⸗ 
„de: fo bitte ich um Befehle die mie einen Tag 
„beftimmen. Ich bin ze.“ | 
Aber geſezt, ein folcher Brief fey gut: fo if frei⸗ 





ig zu zweifeln, ob ber. Verfaſſer viel Gluͤt machen 


wird? Das Gnadenjahr iſt für den Patron ber 

Kirche eben fo die Erndte der Schmeicheleien, als 

& für die Wittwe die Erndte der Hofnungen ill. 

Das was ung unterbrach, war für mich traurig 

genug. Es war der Name den Herr Schulz me 
ner neuen Freundin gab — ber Name, „gnaͤdiges 

„Fraͤulein.“ „DON“ dachte ich bier, wie ich fo oft 
gedacht habe, „ich bin nur ein bürgerlidyes 5% 1 
nen: eine Gnaͤdige kan alfo meine Gönnerin, 
ge aber nicht meine Freundin feyn!“ Ich weih 
weol daß Sie, meine Werthefte , dieſen Saz oft bes 
ſtritten haben: aber ich glaube Ihnen im naͤchſten 
Briefe manches zu fagen, was. ich feitdens hierüber 
gedacht habe. Diefen habe ich unter allerlei Se 
gebenheiten geſchrichen denn heut iſts ſchon Mor⸗ 
tag. 
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Ich untasiehreibe, mie, mamen mit zaͤrb⸗ 


Rome. 
9 Sopdie. 
er Sr 
6 


h kan den Brief nicht Regeln, 6 af in 
daß ich auf dem Ruͤkwege anfällig erfuhr, - 
Puff fey nach Elbing gefegelt. Alſd habe 
ige Auhe. — Aber füllte auch der Mann 
ach Memel gegangen ſeyn; DL wenn das 
- doch ich weis, dag Sie meinem Here 
veiheit laffen würden, wenn Ste: auch meine 
he Mutter wären. Wäre die Sache dieſes 
es gut: fo wide er fie durch eine Reiſe nach 
zel verderben. 
ch habe drauf geſonnen ber Frau Grob”) u 
‚rien: aber ihr Brief hat mich fo empfindlich 
ſſen, daß meine Hand zittert, ſo oft ich tom 
ve. . F 
4 » on | 
ier ſehn Sie meine Antwort, welche ich mit - 
on Herrn Puff crhaltnen Sonalen ihr 
a werde, 
„Madame, 
Bermuthlich Hätten Sie fich nicht erdreiſtet, | 
1Brief, Tür weichen auch das elenbefte Weibs⸗ 
Sie auögenommen, erröthen würde, an mich 
reiben, wenn nicht eine Naͤrrin Sie übers 
tbatte— ich ſey am 3% bin. nicht arm, aber 


s „da 
e. . | 


— 


„da ich: hiek fkemde bin:’fo koͤnte es mir eink an 

‚ „Gelbe gebrechen. Tür dieſen (freilig nicht ſchr 

wahrſtheimichen) Sal und zum, Beweiſe deſſen, 

„was ich gefagt habe, fol Die ueberbringerin Ihnen 

„einige Kleinigkeiten zeigen, die ich übrig habe, und, 
given Sr wolen, Ionen verkaufen an. 
= J | j „Sopbie, 





5 = IV. Brief. 
ra u gut zu leſen. 
Ebendieſelde an die vorige. 


den 15. Jun. Montag Abende: 
6 will das übrige meiner lezten Erzaͤhlung kurz 
J herſezen. Ich erfuhr von Herrn Schulz, daß 
Frauenzimmer mit deſſen Freundfchaft ich mir ſo 
kurze Zeit gefchmeichelt Hatte, fey die Tochter des 
Ruſſiſchen Brigadiers den ich bei der Frau "rächin 
gefehn Hatte; ). Test zog ich mich in fhönker 
Ordnung zuruͤt. Gie geſtand mir hernach 
daß ſie es gemerkt hatte. 
Wie wir in das Landhaus kamen, war Her 
 Malgre: fo gefällig, das Fraͤulein, welches fich bes 
klagte, daß wir und num trennen müßten, fein Bot 
. anzubieten. Are Geſellſchaſt die aus dem Herrn 
Schulz, ihrer Tante, und einer franzoͤſiſchen Mam 
fel befand, fuhr alſo mit und nach der Stadt. 


In 
21. æb. G. 179, 6 





— 


⸗ 
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Am ufer des PORTO ein Perediger / ber fich 
auf des Heren Magre' Bitte auch zu und geſellte. 

. Der Abend war unbeſchreiblich ſchͤn. Das 
Fraͤulein ſas neben mir. Ich hoͤre,“ ſagte fie, „daß 
„meine neue Freundin / eines engliſchen Sortiert | 
„Tochter me ih. 
5Sie haben alſo fa wenig als ich Zewoßt, daß 
„wir unfre Art des. Verhaͤltniſſes nicht Freund⸗ 
„febaft nennen mußten“ | 

„Das iſt fo befremdend, als bie Zuruchaltung 
die Sie mir ſeit einigen: Augenbliken zeigen : laß 
„fen Sie und engliſch reden unſer Geſoraͤch wire 
„de jedermann hier beſremden.“ (⸗*SGie iſt in 
England geweſen, und ſpricht ſehr gut) „Sollen 
„wir Adelichen, des Vergnuͤgens beraubt ſeyn Die 
ſuiſſen Freuden der Sympathie im Umgange mit 
„andern zu koſten? Dann würde dad. Hirngeſpinſt 
„der Einen Sylbe; in der That eine Realität — 
„das reelle Ungluͤk: nur für unfre Gattung geſchaf⸗ 
oſen gu ſeyn, wie Adler him mit Adlern ſtiegen!““ 

„Wir bürgerlichen muͤſſen eben fo klagen! Mir 
oſind nur fir. ‚mifte Gattung gefchaffen: — wie 
‚Spinnen nur mit Spinnen tiichen.“ 

HD! das haͤsliche Gefhmeid! ie? Mabemoir | 
elle , iſt das Ihr Ernſt?“ — 
Wir verſichern Sie unfeer Ehrfucche, und 
„erbitten und Ihre Gnade: ich glaube daß das 
„die rechten Namen ſind.“ | 

„Gewohnheit! leerer Gebrauch! weiter nichts! 
mund ift Ihr Herz ſo eng? iſts damit zufrieden, 
daß es nur Ehrfurcht gegen un haben kan?“ 

€ 3 | u 


ꝓvern ich ſe wutich Haben iu“ > 


Gnade?“ . 


. „gefteh ich: fie koͤnnen Kriegsdienſte nehmen; die 


3508 Sie bad nicht koͤnnen: fo geſtehn Gie, daß bie 
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SCH mnodamit suftiebei.t. 
. „Oel: und. ie a Denk daß cd Begnabi 
fon wit © “a 
„Fuͤrchteten Sie dicht Die. Antwort: 8 % % 
‚fiel daß es ſich nicht höherifigen will, weil ed fi 
vdadurch verrathen wuͤrde, es halte ſich fire gering?“ 
Ich fuͤrchtete die Antwort nicht; aber ich haͤtte 
ſie gegeben: denn oft habe ich in den Minen bee, 
odie ſich jemands Gnade aucbaten, etwas wii 
oaeſehn ·· 
Dei: undilig ich abine nur Bonn En 


"Et und Brad machen Eie mit ber ermfia | 


Mm ur: Ah mehene Damit Horhieb . =. | 
1: „Eagar ie es doch. nur — Sie machen 
| ea dran. 
Ich kan das nicht jagen, denn ih tum fe ni 
„mit Freundfchaft errodern.“ 
| „Nicht? das arme Kind !: und warum wide“ 
„Chen: um det Sache willen, die jest friktig 
ui — um De — willen, den 
„die Adelichen haben. Bu | 
„Gut! ſo wollen wie denn ernſthaft Geben, 
„Unfte Mannsperſonen hab einen Vorzug, Ind 





„höchften Ehrenſtufen erfleigen; Orden, Praͤbenden 
„und ſo fort; bekommen. Wir Fräulein. . mei 
schen Sie mir dach Einen. unfeer Vortheile ? und 


gan 


gatze Bacher cin albernes Vorurtheil ik, welches 
„eben dadurch Vorrrtheil iſt, weil es nur dem 
„maͤnnlichen Geſchlecht zu gut komt. Alſo nur keine 
xumiſtande mit thror Freundſchaft 1" (fie kuͤßte mich) 
rzeihn Ste mein gnaͤdiges Fräulein, wir find 
„och. nichr fo weit: Sie Tönen einen Gemal be⸗ 
kommen, Ber: &ie auf die hoͤchſte Ehrenfiufe hebt; 
„Sie koͤnnen Hofdame werden ; Sie koͤnnen Orden, 
v„Abteien, und fo fort: beteinmen — ich file 
„Ihnen Ihre Borzlige iennen.“ | 4 
Ach: das alles ſind B fiffies: ich will: mich aber 
„nicht zanken: Was folgen Sienunm“ °  - 
„Daß wir und nie fo nah fomnien Tnnen, 
Sympulhien in ims; zu entdelen — ich glaube 
„daß die Freundſchaft ſo: anfängt.“ - 
„Ich höre die Engländerin: aber ich werde Se 
vhaſchen. Haben Sie einen Geliebten ? | 
RAR (die Sylbe iſt ſo leicht audgifprechen, 
und Doch wechfelte fe mit der Sylbe ja fo lange, 
md jagte fich fo im Kopf herum, daß ich ſen nur 
ſpuͤt herausbringen kontes,. 
„ungluͤk genug; aber ich will einmal als wenn 
‚ich die Heimlichkeit ihres Herzens wüßte — 
ſejen, Sie hätten einen Geliebten. Wenn ſichs 
onun fände, daß Ihr Liebhaber ein Cavalier waͤre: 
„was wuͤrden Sie gute Seele dann mit Ihrer Liebe 
‚anfangen? WB, | 
Ich wuͤrde fie jurütnehmen.« 
Aus Ehrfurcht, wie ich. hoffe ?“ 
.5. 64 Ich 


ↄdbrungen wird, wie unſre Unterredung Ihnen ihn 
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Ich mollte eutworten / als der Prediger ber vor 
und in der, Spize des Fahrzeugs ſaß, dad Wort 
nahm. Ich fuͤrchte Mesdanus,“ ſagte ex in ſchoͤ 
nem: engellaͤndiſchen Ausdruk, und mit einer feinen 
Art, „daß Sie ſich Heimlichkeiten ſagen werden; 
pund da ich zum Ungluͤl mic) nirgend hinwenden 
„kan,“ (er wies aufs Waſſer neben dem Schiff) „ſo 
mund ich Ihnen ſagen Daß ich hie umd —A ſt 
Woͤrtgen Ihrer Unterredung verſteh.“ Bir wur⸗ 
derten und nicht wenigz denn wir hatten beide, ſo 
„gut/ wie dumme · Maͤdgen gethan haͤtten, and ſei⸗ 
ner ungeſchmuͤtten Lleidung auf ſein Biffen ge⸗ 

ſchloſſen. 

Sie handeln ſche gütige fügte das Fraleln 
„aber der Vorfall iſt bequem; ich bitte Sie, unſer 
Schiedẽerichter zu fan. 

Er buͤlte ſich. Wenn ich Ihnen ſage, daß mein 
„Kleid nicht lügt , fondeen dag ich ein Dorfiorediger 
„bin: ſo werden Sie leicht urtheilen, daß ich die 
- groffe Welt und das Geſellſchaftliche des feinen 

„Lebens zu wenig kenne, ald daß ich entſcheiden lönte 

3 ‚Ein. Mann,“ ſagte das Fraͤulein: „dem der 

„Beweis, er habe bie groffe Welt geſehn, fb abge⸗ 


„abdrang, ſollte fo nicht ſprechen. 
Er ſchwieg beſcheiden ſtill. 
„Run? 27» 
„Entſcheiden Tan ich nicht: aber das tan pr 
wagen, daß es Fein Hirngeſpinſt, ſondern ein 
vvorʒug ir adelich u fen“ 
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’ 
4 
Ich glaube nicht ein Wort: ‚aber Ami: One 
‚ingeflanden; was folgt?“ : 
WVielleicht mein gnaͤdiges Fedutein / Av wir 
noch nicht Bid an die Folge? Die Freundſchaſt 

‚beruht auf etwas, welches ‚unter den Begriff. ber 
‚Gleichbett.gebört. Ye mehr van diefer Gleichheit ° 
de it: deſto volllommmer if. die Freundfchaft, 
‚Sie geſtehn ben Saz, sngelehtt, andy zu: und 
‚ann folgt: dag die Freundſchaft unmöglich: if, 
wenn allzugroſſe Ungleichheiten da id. 

Ich janchgte heimlich. ZZ. 
 „Gosiel habe ich neulich aus einer Diepntation 

„gelernt,“ fügte das Fräulein, „daß ich mım die 

„Anzeige dieſer Ungleichheit zwiſchen und. und dem N 
„Bürgerlichen, von Ihnen fobern mus,“ : 

„Ihro Gnaden haben’ den. Ausdruf: v fi f € 

‚noch nicht gerechtfertigt re Eu 
„VWenn ‘aber beide eind werden, daß ſie den ns 
„terfchied des Standes heiſeit fügen wollen?“ -. 

„Damm iſt noch nicht gewönnen: er r moß ven 
„geflen :werben.“ 
„But! fie folen auch darüber eine werden.“ 

Dam iſt auch noch nichte.. gewonnen: fe 
„miüffen ihn vergeffen Pönnen.“ : - 

„O! Sietreiben mich ſehr weit! Hier: ſte muß 
„ſen beide ſich verſprechen, daß ſie brechen wollen, 
„ſobald bir Erinnerung * Umgang gerwngen 
„macht.“ 

„Hann werben de fehr- bald brechen; wenig⸗ 
Alens ſobald als ein Dritter gegenwärtig ifl, von 
a Be welchem 
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welchem eine von beiten Werfen Kbit baͤrgerliche 


„wie ich vermuthe) ſchlechterbings Tadel beſtwehte⸗ 


mus. — Eine Perſon von hoher Geburt, kan dan 


Titel des Freundes oder der Freundin geben: abe 
„ob er von einer: geringern angenommen werden 
vtan das em. mr ein Schiedsrichter fagen.“ 
AAch verfich\ Sie; "us iſt, als wenn Sie pwci 
„mal zwei fegen, aber nun fich nicht erdreiſten web | 


„ten zu entſcheibden, ob das fünf iR? Aber wodurch 


„ſoll der Verluſt der Freundſchaft, rineradelichen 
„und Bürgerlichen Perfon..ekfest werden d | 
:.. „Dädticch, daß Heide gegen Die Farsilierint ge 1 
thert find, und daß der Feine Zwang in iheem I: 
„Itmgange das ift, was der Schleier einer ſthoͤnen 
„Derfon ihrem Freuude iſt. Iſt dicfer: Iweng doch 
„ſogar in der Liebe reizend. (verzeihn Ste nie dies 
„Wort — ich bin verheirathei.)" | 
Das Fräulein” iſt Küchtig — fe. war über 
zeugt — „Was Halten: Sie lieber Des vagor von 
„der Mefalliance? ?): \ 
„Erlauben Gie mir gnäbiged eiulein; daß ich 
„hienen nichts ſage; denn ich würde hernach ent⸗ 
„ſcheiden ſollen.“ W 
„Nein, ich will Sie davon Inöfprecben, “ 
„Vielleicht weil ie dann rechnen Boden, ı 


- satselmal zwei fünf il?” 


Ich mimfähte aber dach, eibas davon mi 
„ren — Morläuffig Herr Bar ich billige die 
„Mefalliance volllommen De 6 

. 2.$918 


5 a mwiſchen adelichen und Buͤrgerlichen Per⸗ 





U Mnaden Wanſche verbinden wie. Bes 
„ble..- Alle zwei Worte. Halten Sie diefe Be 
smogmeng, für zine folche Verbindimg rar? m 
; Sie übereilte ſich, nun ja! e 
E buͤlte ſch. Se 
„Run? was weiter ? oo 
: mAcmein Fraͤulein; Sie: haben ſchon a ents | 
„ſthieben; und ich Halte Die Beweiſe die man aus 
„dem Sprakhgebrauch · nimt, für ſehr dringen. 
„DD! warten Sie, ich mus GSie näher Kennen 
„lernen. Ich werde Ihnen eine fhriftliche Wertheis 
„bigung memes Sage geben, deun ich ſeh dag ich 
smit..einer muͤndlichen kein Gluͤt machen wuͤrde. 
Vielleicht find Ihro Gnaden ſo leicht zu üben Ä 
singen, daß Sie der Muͤche, etwas Aufrufe, | 
siberhoben werben tühnen?”. 
> „eis was ich Ihnen geben werde, ik (ion 
fertig.’ Meine felige Mutter ;; bie befte Frau bie 
Engellend je hernor gebracht hat, war buͤrger⸗ 
sch. Sie enltdekte ihren Eltern, daß le meinen 
Water, Der von. altem Adel war, mid in einer Dos 
hen Stelle im Kriegsdienſt land, lieb gewonnen - 
„hätte, Diele glaubten, fie waͤre zu forgfältiö eve 
zogen, als daß ſie fich (wie fie has nannten) ind 
„Unglüt fürgen würde, und antworteten blos Durch 
„das Lächeln mit weichen man etwas kindiſches 
„aufnimmt. Meine Mutter war jung, bebachte die 
„Folgen nicht, und heirathete heimlich, Jemehr 
„meine Groseltern durch etwas überrafcht wurden, 
was fe ſogar nic verichet hatten: : deſto mehr 
„verzei⸗ 


Ex 


—* ich ine Viacch mie Ei 
„womit fie meine Butter ſogleich firaften. :: SCH 
„trug. ihr Ungluͤk; vertheidigte ich aber. durch cin 
„Schreiben das zwar fruchtlos war / aber wie ich 
„glaube — ein Meiſterſtuͤk uͤbertriſt. Dies Schte⸗ | 
„den foßlen Sie Haben” | 
„Blieb Ihre fe. Frau Mutter in Eaheiiad f 
„Sie wollen mich fangen? ::: . Ja / fie blleb 
„etwas über ein Jahr, bis meine Wenigkeit 
„erſchien. Hernach mußle ſie ihr: Vaterland vers | 
laſſen. Sie kennen das Ausſchwerfende meiner 
„Nation. Ale Bekannten meiner: Mutter. tee 
„ten fich von ihr; dc hies: fie habe aus Dunhren 
„&tolj: in die Hoͤhe geheirathet; ‚fie muͤſſe wol keine 


overſonlichen Verdienſte gehabt, und den guten Na⸗ 


„men ihrer Verwandten nicht geachtet haben ,weil 

„fie font nicht nach Verdienſten geſtrebt haben würde, 
„die man ihe nun and Gnaden gebe. — Man ver 
„bannete fie Durch anzuͤgliche Erzaͤhlungen aͤhnlicher 
„Begebenheiten ‚aus allen Gefelifihaften Bund was 
„ihr dad meiſte — pielleicht das Leben, koſtete, war, 
„Daß man, faſt bis zu ihrer Entbindung; behauptete, 
„ihre Verheirathung fen eine gluͤkliche Deke ihrer 
Schande geweſtn. Meine Groseltern betheuerten 
„um ihrer eignen Ehre willen (wie ſie ſagten) 
„man thue ihnen Unrecht, wenn man vorgebe, daß 
„tie dieſe Che befördert hätten: aber ihre Erklärung 
„tar fD gänzlich umſonſt, umd der Has den fie auf 
„meine Mutter geworfen hatten, ward fo bitter, | 
„daß fie ſelbſt zulezt alle Laͤſterungen und Beſchim⸗ 
| «pfumgen 
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„pfüngen befräfligten. Weine Mutter ward ein 
„Scheuſal der Bürgerlidyen,, und ein Sport 
„der Adelichen — wie gefagt, Gie willen daß 
meine Landsleute alles aufs Aufferfte treiben. Hiezu 


„kam, daß mein Vater feinen Eltern feine Verbin. 


„dung verbergen mußte; mit den Officierö, deren 


„bämifche Begegnung unerträglich war,- Verdrus 


„Eriegte; mit dem General, der alle Dames nur 
„nicht meine Mitter zur Tafel zog, und ihm, da 
„er doch ſchwes/ eine beleidigende Entfthuldigung 
„brüber machte, in einen unangenehmen Wort 
„wechfel kam, md endlich ! von einer zu groffen Das 
Ime es dulden mußte, daß fie mit den Worten, 
„was macht des Lleine Baſtard 7°‘ nach mir fich er⸗ 


„tundigte, weiches. ihn um fü viel tiefer verwun _ 


„dete, je gewiller fie wußte daß mein Vater in der 
„That verheirathet war. Dieſe Umſtaͤnde machten, 
das meine Eltern nach Curland gingen.“ 

„ter waren fie doch ficher ?” 

»%a; denn in Curland wußte niemand von der 
„Sache. 

„Nun, gnäiges Fräulein, Enten Sie unter bie 
„Apologie von welcher Sie reden, unmasgeblich 
„Die Worte fehreiben: „Gleichwol hat die Meſal- 
Aiance die entſezlichen Folgen, daß man der allge⸗ 


„meinen Verachtung der Adelichen und Bürgerlichen, 


‚und befonders der Verwandten, nicht anders ale 
durch das entgehn Tan, was fonit ein wirkliches 
„Ungluͤk iſt, durch Die allerweitſte Entfernung. 


„Bilde 


wer 


„Silbe ich es mir ein? oben 198 wahr daß id 


„fe Ihnen die Waffen gegeben babe? q7 
Er lächelte. 


Das iſt gewis· fügte fe, „daß meiner Mutter 


„Befchichte einen fo bleibenden. Einbruf auf mid 


„gemacht bat ». daß ich lieber bleiben wollte wie ich 1 
„bin, als daß ich eine ungleiche Merbindung cu B 


„gehn ſollte.“ u 

„Ich bin Ihrer Meinung ste der Vrediger 
(aber mit einer Art die ihn unruhig zu machen 
ſchien) — Und. ich, vom Fraͤulein aufgefodert,. 
wagte ed zu fagen, daß ich glaubte daß eins von 
den beiden ungloichverehelichten vielleicht zur groffen 
Bein ded Andern, immer etwas aus Dein norigen 
Stande behalten, und zu einer unſchiklichen Zeit ed 
zeigen koͤnne. „Ich habe“ (ſezto ich hinzu, und ıweid 
nicht wie ich zu der Hätte des Ausdruks kam) „eine 
„auf diefe Art degradierte Adeliche gefannt, bie 


„ſchel ſah, wenn man fie nicht Ihro Gnsden | 


„nannte. 


„wol Ausnahmen. Ich wuͤrde der bürgerlichen Per⸗ 
„fon rathen, vor der Heirath vorzüglich drauf zu 
„ſehn, ob die andre Feinheit genug hat, ihren 
„Stand nicht merfen zu laſſen, und genug fand. 
„hafte Liebe, um die Verachtung zu tragen..." 
„Ja“ fagte-das Fräulein, „dazu gehört Zeit!” 
„Ich weis auch nicht erwiederte er, „ob Der 
„Pe, die fi ch hinreichende Zeit nahmen, je 
- j „mals 


Der Vrediger ſchien dies Geſpraͤch gern abbr⸗ 
chen zu wollen, und ſagte: Wenigſtens giebts hier 





| 
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‚mals: zu. einen Mepslione ſich baden entſchleſſ 
‚fen koͤnnen; zumal wenn.fie vorher unterſuchten, 
ob ſie das waͤrden dulden koͤmen, daß man ihren 
‚Schritt als cine That der Dersweiflung, anſſeht? 
„Und für ſagte Das Fraͤulein, „wird er freilich, 
‚gewöhnlich angeſehn. Nur noch geſtern hörte, ich 
‚mit unwilien ein folches Urtheil einer Dame, uͤher 
cin (dev Sage zufolge) angenehmes Weidgen, Lie⸗ 
sber Gott ſagte Damals jemand, der guten Dem 
smud.cd auch fehr drum zu thun gewefen ſeyn, eis 
anen Maͤnn zu haben, ſonſt hätte fie ia mol was 
Mechts heirathen önnen,“ —— (ich vergas zu ſagen) 


daß ea des Predigers Frau an Haberſtroh *) if, 


„die ich; zwar nicht keune, von welcher ich aber viel 
chönes gehört habe, —) Mh!” antwortete ihr. 
die Dame, „mer hätte fie genommen? was find 


„denn 3000 Rthlr. für ein Fräulein? und üben ' 


„dem hatte Die Sache fo einen Haken! Es heift: 
„Rüf co dem nicht auf. der fich beſſert: M ſonſt 


‚if 
) Ein Doͤrfgen bei Königsberg. J 
vo) Wir halten diefe Art zu urtheilen für die befte; ſie 
iſt behutſam und doch treffend. Man zeigt auf dieſe 
Art ein chriſtlich Herz: und Tan doch zugleich fo bit⸗ 
ter ſeyn, wie man es an. Koffetiihen und bei Wochen 
gifiten feyn mus. Die Leferinnen ermahnen wir, ſol⸗ 
che Heinen Kunfgriffgen wol zu merken; fo wie denn 
Aberbaupt diefe ganze Stelle fehr Ichtreich il. Euge  , 
hört nebung dazu, recht geſchikt zu laͤſtern; denn die 
natuͤrliche Weichherzigkeit und Wabrbeitsliebe kan eine 
Anfaͤngerin mitten im ſchoͤnſten Flus ber Rede ſtot⸗ 
ternd machen, und das if fo arg als wenn deu bäle 
Geiſt ſeinen Hanentut von ungefähr ſehn laͤßt. 


\ 
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u SIR il befand Daß fe den dacken em Diägen | 


„anfünrten.: Wie er tauffen lied, hätte man fragen 
„sutögen: Wie haſt du fo bald funden mein Sohn? | 
„Sonſt war fie wol zu klug, ſich wegguwerfen. Gi 
„nun, fuͤr den Prieſter iſt ſe gut genug! Er dach⸗ 
‚ste auch Wunder was für ein Haͤsgen ihngo 
wett haͤtte! Er hatte allenthalben herum gefreit: 
„aber er iſt ein ſehr unwiffender und unertwäglicher 
„Reel, es wollte:nirgends gehn; und da warf er 
„bei ihr feinen Angel aus: unterdeffen iſts immer 
„eine freche linverſchaͤitheit von ihm —— wid von 
zIlhbe iſts die ſtinkendſte Niedertraͤchtigkeit. Lieber 
„hätte ſie bleiben. ſollen was fie leider war, al 
„ſo toll zu ſeyn == Pitt Jemand in der Ge | 
„fetlichaft« fuhr das Fraͤutein fort, „unterftand ſich 
„die Parti dieſer Ehleute zu. nehmen; aber ein Bro 
„diger der bei und war fagte: Er. kenne die Fran 
„niche, er wůnſchte aber dag fie nicht in die Hände 
 zeines ſolchen Mannes. gefallen: wäre, Dieſer ſey 
„für. einen Mann bekannt, det nichts anders ge⸗ 
„lernt habe ,. ale Balanterie, und der nur zu wol. 
„bei unſchuldigen Mädgen die fich durch feine feine 
„Heuchelei hätten blenden laffen, das Schiffal ver; 
„dient bäkter welches man vr genannt babe. — *) 
| Man 


9. „Dies Muſter empfehlen wir unferm Geſchlecht, ie 
ſonders, wenn von jungen Geißlichen die Rede ik. 
. IR ihr Umgang fo wie der ihres Stubenburſchen; ih 
. ihre Gelehrſamkeit fo wie dns Wiſſen des Paſtoris loc: 
ſo hat man nichts zu fürchten. Iſts aber da nicht wie 
—Wc8G En x x 2: # 
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Dan ſprach ſezde das Fraͤulein hinzu noch Tange 
hievon; ich aber mus geſtehn, daß ich immer hef 
‚tiger wünfchte, beide kennen zu lernen.“ 

: Bir waren jet ae Bande — das Fraͤulein bat 
ms; am. Sonntage mit ihr nach Haberſtroh zu 
ahren; um. fo mehr, ‘da unfer. Geiſtlicher and fagte: 
r giaube nicht, daß der : Mann es verdiene, ein 
Begenftand einer fo. bittern und ausgebreiteten Bere 
dumbdung zu ſeyn. Er verſprach mie Hierauf, mich - 
venn er⸗wieder ig die Stadt kommen wuͤrde, zu 
beſuchen. In der That, ſtebſte Matter, ich mus 
urn NRathgeber haben, und zu dieſem wakern Mann 
habe ich viel Vertrnuen. Leben Sie wohl! Von 
den mas mid) betrift Yan ich Ihnen nichts ſagen; 
Bemmtkeider, mich batrift nichts —— Ich liege hiet 
wos. Anfer, wider Petr einmal fagte..- . . 
0 “ ‘ Sophie. 





v Brief 


. at eemirtett: Sortieung, Die NR Fangen 
Bat einem Paar Manchetten an. 


Dieſelbe an die Vorige. 


den iJ. gun. Mittid. gan fruͤh. 
Rch komme mit meinem Kummer zu Ihnen, 
heuerſte! Mein Schikfal it das Dunkle eines 
Winter⸗ 
e⸗ sul Mon dolle: 1) — dieſe Art des urtheils nuͤzlich 
I er zebrauchen = Doch mus eint fromme Mitne ibm 
den Nachdruk gebe, J 
‚Ehe, 
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Winterabends — jeder Augenblik macht dab 
Schwarze noch tieffer. Ungewis, ob mein Bruder | 
lebt; voll Furcht , daß Herr Puff noch Heute Toms 

‚men koͤnte; eine Laſt für Die Mad. Wanberg, (mern 
nämlich Koſchgens Bemühungen gelingen — Ge 
ſtern ſagte fie mie: fie möchte, da meine Empſu- 
dung ſo fein, und meine Feder ſo glüllich wire 
wol etwas uͤber einen uͤberſchriebnen Gegenfland, 
zum Beiſpiel, sein Gedicht über das Gnaden 
brod, leſen;) in: Gefahr mein Iuldyen zu verlie⸗ 
ven — dad iſt mein Zuſtand! Ich bin zu müde 1. 
vom Wachen: bei ihrem Bette, als daß ich ſchlafen 
Bönte: aber ich will nicht von mir. felbft, ich wi 
non fhr reden. | 
\ Nach meiner Anzeichnung wiſſen Sie Juldyens 

Geſchichte bis dahin, da Herr Schulz bei Ann— 
berung ihrer Mutter ind Gebuͤſch ſprang.) Ih 

weis, dag Sie ſolche Sachen licher hoͤren, als bad 
was fonft den Alten gefällt; ich weiß auch den Ge⸗ 
brauch den Sie Davon bei dem Kraife dere jungen 
Mädgen machen werben, die um Ihnen bar fun — 
o! warum Din ich. Elende aus dieſem gluͤklichen 
| Häufgen heraus gelauffen! Fulchen fol. alfo a 
Ion - — doch nur das Weſentliche. 


4 . *. 

„Deine Mutter traf mich im Gebuͤſch an, un, 
wie Sie leicht denken können, bei dem Reſt dei 
Haͤnflings. Ich erzählte ihr, wie ich mich bier bes 

ſchaͤſtigt Hatte, Wie leicht. waͤre es hier geroefen 
| 2 den 


*) S. % . __ . erden D 





) se 
den Zuſtand nieines Herzens eenfthaft zu unterfuchen? 
Denn daß ich meiner Mutter etwas verſchweigen 
mußte; Daß ich es merkte, wieviel Diefe Zurükhaltung, 
bie erſte in meinem unſchuldigen Leben, mich Eoftetes 
daß ich meine Erſindungskraͤfte aufbieten mußte, um 
etwas zufanımenhängendes zu Tagen; dag endlich -. 
reine Mutter einer ungewöhnlichen Verändrung an 
mie gewahrward: 0! wie weit hätte mir das alles 


mein betruͤgeriſches Herz oͤfnen koͤnnen! — Meine u 


Mutter hoͤrte zu, bis ich fertig war, „Was fehlt 
Br mein Kind ?« fagte fie hernach, zärtlich, (denn 
Damals hatte Ich no ihre Banze Liebe) Ich hatte: 
das Herz, fie zu fragen! „Wie' ſo? ich befinde mich" 
ſehr WOHTI — „Maͤdgen! Mädgen '- fagtefte, und‘ 

führte mich im die Allee zur Gefelfchaft die oben‘ - 
ging. Ich erftaunte druͤber, daß ich nichts antwor⸗ 

ten konte. Wie ein Kind Das zur Ruthe hingeführt 
wird, ging ich an ihrer Hand, fat bis zu Thraͤnen 
gedemuͤthigt. Faß dich,“ fagte fie mir leiſe; ‚deine 
Empfindung ift die, welche ich laͤngſt erwartet Habe; 


die Natur kan niemand, auch Herr Keil” nicht, . . 


vertreiben: aber auffer mir mus niemand dich erra⸗ 
then.‘ Hier brach ich Io8 »O Mama! was beten 
Ste von mie?" Sie anttvortete nicht? , fondern 
krehrte mit mir um; und zitternd ging ich neben ihr. 
Koſchgen begegnete ung, und. meine Mutter. hatte Ä 
bie Güte von andern Dingen gu reden.“˖ | 
„Die Aller führte und zur Gefefchaft, wo wir 

- oem Schulz fanden mit welchem die Frau 'räe 
din ſich mehr als ſonſt unterhielte. Sehn die bei⸗ 
D 2 | u den 
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den Leute,“ fagte fie von. mir und ihm, Heutenicht 
aus wie Milch und Blut“ (Eine glelhafte und- 
doch, fo ‚gewöhnliche: Bergleihung !). Ich glaube® 
feste fie Hinzu, „daß für euch Jungfern und Jung⸗ 
geſellen heute der Schoͤnheitsſtern aufgegangen it?“ 
Meine Schweiter warf einen verachtenden Blik auf 
Herrn Schulz, den er zum. Gluͤk weniger. gewahr 
ward als ich, und der meine Neigung gegen ihn nur 
noch vermehrte! Meine Mutter ſchien weder auf ihn 
noch auf mich acht zu haben, alſo warg gewis def, 
fie ihn nicht im Gebüfch geſehn hatte; und daher 
ward es mir leicht meing Sreimüthigkeit wieder an⸗ 
zunehmen, wozu fig mich auch durch ein liebreiches 
Lächeln aufzumuntern ſchien: Doch war es mir nicht 
moͤglich ihn anzuſehn, wenn ich nicht merklich er 
roͤthen wollte,“ 

Gegen Abend ward Herr Schul: gebeten auf 
der Laute zu fpielen. Er that es mit aller. erfinns 
lichen Annehmlichkeit ... Sol ich Ihnen meine 
kindiſche Schwaͤche geſtehn? Mich, die ich ganz Ge⸗ 
hoͤr bin, mich nahm die Schönheit feiner Hoͤnde 
mehr ein, als der Reiz der Muſik. ‚I: hatte ein 
Paar Manchetten i in meinem Beutel, die mein Mei⸗ 
ſterſtuͤk waren, und die ich fuͤr meinen Lehrer Herrn 
Leſſ beſtimmt Hatte, Alle Gewalt der Sittſam⸗ 
keit war noͤthig, mich zuruͤtzuhalten; denn ich zog 
ſie ſchon hervor, um die lezten Stiche zu thun mit 
welchen ich ſie an das Band kettete, um ſie ihm 
denn auf irgend eine Yet Die ich erft ausſinnen wol | 
‚ ter. zugeben. Zum Gluͤk für mich ging er eher weg 
als ich mit meine Arbeit ‚fertig ward, g 

Meine 


» 
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| * Son Mater vermieb nicht, von ihm gu re 
den. Ich ſchlos draus; dag fie mich in Abſicht auf 
ihn, "gar nicht in Verdacht habe. Doch Hatte ich 
nicht Das Herz, ſie zu fragen, was ſie im Garten 
habe fägen wollen ? Vielleicht hätte fie beſſer gethan, 


wenn fie den wahren Stand meines Herzens unters 


ſucht hätte, Jemehr ich meine Liebe verbarg (denn 
jest war es fon Liebe) deſto mehr nahm fie zu. 
Ich wiederrieth mir es ſelbſt, dem Heren Schulz _ 
die Manchetten su ſchiken: und doch that ich es, 
durch Huͤlfe einer jungen Naͤherin die mich nicht 
verrathen konte, weil ich ein aͤhnliches Geheimnis 
von ihr wußte. Mein Zwek war gar nicht, den 
Herrn Schulz wiſſen zu laſſen, daß das Paͤkgen 


von mir kaͤme; ich wollte blos die Freude haben, ein 
Merk das ich mit Vergnügen gemacht hatte, auf 


feinen «Händen zu fehn. Aber faum war die Tras 
gerin fortgegangen : fd verdros es mich, daß ich nicht 
an ihn geſchrieben hatte, da ich doch gewis nicht 
wußte, mas ich ihm ſchreiben wollte. ch war ſehr 
froh als‘ die Fungfer mir. fügte er habe geglaubt, 
fie ſelbſt fey die Perfon die ihn fo beſchenke. Dies 
mar nicht unmwahrfcheinlich, denn fie war: jung, axs 


hg, und herzlich verliebt. Ich freute mich noch 


mehr, weil ich hoffen durfte, daß er nicht drauf 
fallen wuͤrde, zu vermuthen daß ich die unbefon- 
nene Perfon ſey, und lies mir alſo alles umſtaͤnd⸗ 
ich erzaͤhlen. Here Schulz hatte erſt mit vieler 
freimuͤthigkeit ihr geſagt: er koͤnne die Manchetten 
icht kauffen. Wie ſie in ihn drang, ſagte er: es 

D 3 gehoͤre 
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gehöre ein Kleid. dazu, bad er im feinem eigen 
Stande nicht könne machen laffen. Je weniger ich 
bieran gedacht hatte, deſto empfindlicher ging mit 
es nah! Er hatte endlich, ald die Jungfer ihm ger 
fand, es fen ein Gefchent , erſt fie, und, dann die 
Manchetten ſcharf angeſehn, und auf die vergebliche 
Frage: wer fie geſchikt babe? fie erſucht, ein Vaar 
Zeilen mitzunehmen, mit der Bitte, die Perſon wel⸗ 
che die Manchetten ſchikte, zu fragen: ob ſie die 
Geſchichte eines Haͤnflings wiſſe? Wuͤßte fie die 
nicht, fo. ſollte das Briefgen nicht vorgezeigt fon 
| bern wieder zuruͤk gegeben werden. Hier iſts. 


“+ + 


„Ein SHE der ſich geſtern auf die ſchoͤnſten 


Haͤnde heſtete, fiel auf die Manchetten die ſie mir 
jezt uͤberſchikt haben, und machte mir es heute 
leicht, ſie zu erkennen. Soll ich ſie dem Witlei⸗ 
den verdanken: fo haben Sie ganz über mich zu 
befehlen, auch über meinen Stoß. Sind fie ein 
. Band der Freundſchaft: fo füllen Sie mir das 
fern, was die Morgendammerung dem Kranten ifl. 
Ich lege die Feder weg weil ich bad Schitfal die⸗ 
| ſes Blatts nicht weis. | 


LE Zr Zu 

Ich habe Fulchen meine Meinung von diefem 
Briefgen nicht gefagt: s aber ich, finde den Ver fäſſer 
Bier, wie immer — flols, (Wielleicht hochmuͤthig) 
und verliebt. — Zulchen fährt fürt. 


„Meine 






[; 





„Meine Vertraute ie Kofi, Sie wollte dem 
Herrn Schulz fagen: „man wiſſe von dem Hänfing 
nichts; fie aber Habe das Ungluͤk gehabt, den Zettel 
unverſehens mit andern Papieren zu verbrennen.“ 
Ich willigte ein. — Herr Schulz erflaunte daß er 
fich geiert Hätte, und gab ihr die Manchetten wie 
der. „Es ſey Mar” fagte ex, „bag bie Unbekannte 
me aus Erbarmen gegen feine Armuth ihm dies 
Geſchenk mache , und er müffe gefichn, daß felbiges 
anf dieſe Art ihn mehr druͤken wide, als ber aller⸗ | 
bitterſte Mangel.” — (Sehn Sie liebſte Mutter  .: 
„Die Jungfer ward gerühtt — ich weis nicht ob 
es durch ſeinen Reiz, oder durch den welchen die 
hohe Denkungsart immer in unſern Augen hat, ge⸗ 
ſchah; ſie bat ihn, das Paͤkgen wieder anzunehmen, = 
und geftand ihm er babe gleich anfangs es getroffen. 
Sie geſtand ihm uͤberdem, daß ich mich ihrem naͤr⸗ 
riſchen Einfall nicht widerſezt hatte. Ex ward bier 
tieffiinnig , Eüßte die Manchetten, und ſagte: Das 
hätte ich nie geglaubet, daß irgendetwas noch fülfer 
ſeyn fan, ald.dad: einer Demüthigung entgehn! 

„Bei dieſer Erzählung merkte ich zuerfl, wie 
rebelliſch mein Herz ſi ſich meiner Gewalt entjog. 


Ich ſchalt die Jungfer; und doch wußte ich ihr 


heimlich Dank, daß ſie dieſen Einfall gehabt hatte. 
Sie nahm ſich meiner Sache an, als wenns die ih⸗ 
rige waͤre; — denn wenn in dieſen Faͤllen der Neid 
ſchweigt: ſo zeigen fie die lezte Höhe der Freundſchaft. 
Sie drang Zu das’ Stiefgen zu beantworten. 
De Ich 


56 n — on 

Ich that ed. Mein Kopf widerrieth mird: aber 

mein Herz ferufe ſich druͤber, daß fie meine a 
wien Winſcke bihigte, Ich farb: | 


oo. ae * 
Sie haben im Garten gefehn, daft ich Iren | 
Kummer nicht teagen Lan, Untroͤſtlich wäre ih 
geweſen wenn Die Kleinigkeit: die, ich Ihnen an⸗ 
zubieten. wagte, Sie gedemuͤthigt hätte, Ihe 
Blik if. weiter als auf die Hand die Died mit Sit: 
tern ſchreibt — er iſt bis ind ‚Herz gedrungen. 
Da iſt die Freundſchaft, deren Pfand Sie fo ge 
: sau gekannt haben. Das Mitleiden der Freun 
‚din kan, nicht. drüfen: ich weis gemis daß Siem _ 
die eingefchloßnen Goldftüfe nicht wiederfchiten 
werben. ” (ed waren 10 bis .ı2 Koniäd’or) „Ma. 
ren die Manchetten Ihnen das, was die Daͤm— 
merung dem Kranken iſt: ſo ſey bieſes Ihnen dad, 
| was die Veꝛgeutithe Bam, Geſorden iſt.“ 


BE ee rn 
Ich unterbrach Julchen: Vedachten Sie denn 
was dieſe Bilder ſagen ?te 9 
„aAch mein Fiekgen! Meine Abſcht war in det 
That, ihn zur Hofnung der hoͤchſten Freundſchaft 
zu berechtigen; denn ſo nannte ich dad, was ſchon 


r 





Liebe war, Ich bedachte nicht, daß fein, Brief 


ſchon die Erwartung der Liebe verrathen hatte.⸗ 
Das gute Kind hätte nur hinzuſczen follen „Ic 
5 hatte auch nichts ‚Pontice, area“ „Zwar 

ward 


? 
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werd mit heis, wenn ich. mir vorſtellte, was Here 
Lefſ ſagen würde, wenn er den jezigen Zuſtand 
meines Herzens wuͤßte; zwar verlor ich das Zutrauen 
zu meiner Minter; zwar · quaͤlte mich cine immer⸗ 
waͤhrende Unruh: aber ich glaubte, daß das Urtheil 
des Herrn Schulz, bad Vertrauen das ich zu Ihm 
Hatte, und die Ruhe in die ich; wermsbdied nur erſt 
wide vorbei ſeyn, mich zu fegen, hofte, mich ent; 
ſchaͤdigen würden.. Ich dachte an Keine Zukunft; 
zufrieden, daß ich einen Freund hatte, und daß die⸗ 


fer Fremd mir erlaubte, fein Elend zu lindern, und - 


den Werth zu fühlen, den die Mishandlungen der 


Frau "rächen und der Uebermuth meiner Schweſter, 


ihm abſprachen. Ich dachte nicht einmal, dag Here. 
Schulz mir aufwerten wuͤrde. Er that es in Dies Ä 
im Briefe: 

| 2. * 


„Sie federn eine Probe meiner aterticfen Er. 


gebenheit: ich ſol Ihnen eingeſtehn, daß das 


WMitleiden einer Freundin nicht belaͤſtigen Tan. 
Dank ſey Ihnen Verehrungswertheſte, daß Sie 
etwas ſo ganz ſchweres gefodert haben! o! laſſen 
Sie nur meinem Gehorſam wenigſtens den klei⸗ 
nen Werih den ich mich unterſteh ihm zu geben! 

Ich denke nunmehr an nichts, „als an bie aͤuſſerſt. 


guͤtige Erlaubnis nach weicher ich mich eine 


wWoͤhlthat als cities Pfands der Freundſchaft, 
erfreuen darf. Aber noch kennen Sie mein Herz 
nicht. Wollen Sie es nicht ſehn? Und wo? Ich 
D5— weis | 


"weiß daß Sie das heutige Concert gewoͤhnlich be 

ſuchen. Ich werde hingehn. Ein Blik wid gu | 
mug fen, um mir zu ſagen, ob ich mich entfew 
nen ſoll? Misbilligen Sie Died: fo nehmen Sk 
Dagegen bie fcheiftliche Verfichrung an, daß all 
‚meine Ehrfurcht, Feng jeder Wunſch meines He 
| jens onen zugchoͤrt. WB | 
ee 

Fortſezung. 


Ein Theil vom Grundris eines gutgebauten neh 
uichen Herzens, nebſt ber Bejeichnung bes Dies au 
Nebengebaͤude. | 


„N. gefteh mein Kind,“ fuhr x Jolchen fort, daf 
| a) „ich eine Bloͤdigkeit die ich nie gekannt hatte, 
„empfand, indem ich Died las; fo, daß ich auch ans _ 

„fange, ob wol nur auf kurze Zeit, mein. Geficht 
„non der Ueberbringerin wegwandte. - Bei aller Lie 
„be die ich für ihm Hatte, wars dach ald wenn ich | 
„wuͤnſchte, entweder ihn nie gefannt, oder Diefe Sa⸗ 
sche ſchon geendigt zu haben, ch kan fonft ſchwei⸗ 
gen : aber je länger meine Vertraute auf Dad, was 

‚sich fagen würde, wartete; Defto mehr übermwältigte | 
„mich die Bewegung eines zu. vollen Herzens. Ich 
„lad ihr den Brief vor, und erbat mir ihren Rath. 
„Sereitwillig, wie Gellerts Affe ‚beim Brettäpie, 
„entfchied fie dag ich aufs Concert gehn und fie mic 
„begleiten müßte, Dies gefchab. 





89. 
„oh Rand: mit een. ‚Haufen anderer 
Stupenten (von welchen ex vermuthlich e nicht 
losmachen konte) nicht weit von mir. 
„Ich merkte daß mein Geſicht glühte; ; auf fir 
nem war biefelbe Sie... Meine Begleiterin ſah 
‚mich an — ich fchämte mich.; bie Befellfchafter 
„des Herrn Schulz fahn ihn an, und winkten ihm 
ou, mit einem Blik der auf mich siehe — ih 
„hätte vor innrer Schaam vom Stul ſinken mögen! 
Ich winfchte. Herrn Schulz weit von nie, und 
„verabfchente jest auch die ſchwaͤchſte Neigung für. 
„ihn. Ich winkte ihm: er verlied den Saal — 
„und fogleich ward mein ganzes Herz wieder fein ; — 
„es folgte ihm — ja ſelbſt die feinfte Empfindimg, 
„die, für die Muſic, verlied mich. Ed kam fo weit, 
„daß eine Unbekannte mir ein Flaͤſchgen anbot. 
„Nan brachte mich, fchnell, und kaum noch zu 
„rechter Zeit, in den Wagen. 
„Beſchaͤmt, unzufrieden mit mir ſelbſt, und ſehr | 
„entfchloffen, mich, wo möglich wieder in meine 
„borige Ruhe zu ſezen, kam ih na Hau. Frei⸗ 
„fig fchien mir meine Liebe nichts ſtrafbares zu ha⸗ 
„lied,. fo füs es für einige Augenblike war, eine 
„Bitterkeit in, mir zuruͤk, vom welcher ‚ich nicht gee 
„mau wußte, two fie war — bie aber nur damit. 
„mich werlied, wein ich mit Heſtigleit an ihn bachte. 
Sonſt war mir alles verdrieslich. Zwar Habe ich, 


„es mir immer zu einer Pficht gemacht von welcher — _ 


„nichts mich loeſyucht / niemals ermas fsuers in, 
„meinem 


\ 


ta. 
| Meinem Betragen ps geigen denn va hehe aller: 
nerfchrettichtte. Uebelftand für ein Frauenzimmer: |; 
Zaber, einer Art von Traurigkeit in welche men 
Verdrus fich verwandelte, konte ich keineswegs wi⸗ 
„derkein — und Perſonen denen wir lieb And) in 
„bieſe Art bes Betragens nur dann erträglich, wenn 
„wir uns ihnen mit Fuͤlle des Herzens entdeken. 
„Died foderte meine Mutter: warum mein Ken 
„fich ihr, der Damals ſo liebreichen Mutter, nicht 
»dfnete, das weis ich noch heute nicht: denn daß 
sich ihre Bewilligung nie erhalten würde, weil Hat 
„Schulz arm war, das mußte ich; aber ich dachte 
man feine Heirath. Ich dachte an nichts, als bar; 
nr, mit ihm fo lange es thunlich feyn würde, in 
„diefen. angenehmen und unſchuldigen Beziehungen 
au ſtehn. Vielleicht ſagte mein Herz damals fo | 
zundeutlich wie es jezt vernehmlich ſagt, daß ich 
„nie heirathen wuͤrde. — Spotten Sie nicht; ich 
„tweis daß faſt alle junge Leute fo ſagen: aber bei 
“ „mie war das und iſt noch Ernſt.“ (Ich lachte) 
„Aber den. Heren Schulzꝰ fagte ich, „würden Sie 
2. „body jest nicht ausfchlagen ?”. Yezt?” antwortete ſie, 
nich geftch ed Ihnen zu; jezt kan’, auffer der Effuͤl 
schung dieſes Wunſches, nur — ich glaube das fü 
nen zu koͤnnen, nur ein Wunder kan jeat mich ges 
„fund machen” — "- | 
O Mutter! was ift Die: Liebe? Ya ich will fe 
„Shi: fuͤrchten will ich fiet Julchen fährt fort. 
: „pe: unfähiger ich zu allen biöherigen Verrich⸗ 
kungen ward, ſo daß ich meiner Mutter ſo um⸗ 
| „braude ⸗ 


m 





auchhar und langweilig war, wie meinen Freun⸗ 
„dinnen: deſto mehr arbeitete ich, Das neue Joch 
„abzufchütteln. Es war mein erſtes Joch: es fiel 


„fefter auf much; es belaͤſtigte mich ſtaͤrker; es vers 


owikelte mich unaußoͤslicher / jemehr ch mich, borc 
„Ich ſank zu Boden: alles was ich noch thun Eonte, 
„ivar., daß ich alle Gelegenheit vermied, den Ham 
„Schulz zu fehn. Ich ging: daher felten and Gens 
„ſter, und. als ich ihn ainmal ſah, wandte ig de daß 
Geſicht wog. 

„Bisher Hatte ich es nicht gewagt/ in ‚meinem 
„Gechek. dijeſer groſſen Verdukrung zu enwähnen: ‚jejt 
vxdrang mich die Noth — aber was follte ich be⸗ 
„in? Sollte ich Die Apeleerung meine Yaerı 
„senererhitten?. ach ! die: wuͤnſchte ich nicht, wenig⸗ 
„ſtens nicht mit binlängficher Zuſtimmung. Die 
„Anh? ol es waren Stunden wo meine Unruh et⸗ 
WAR, mir angenehmes, hatte! Ich machte alſo die 
„Bitte um das. Glüf des Herrn Schulz, zum 
„wichtigen, Stuͤt meiner Andachten — und ward 


waͤmmerlich getaͤuſcht! Ich kan Ihnen das nicht be 
oſchreiben: genug mein Gebet warb Sünde, Wenn 


„ich es ſchlos, es mit Thraͤnen ſchlos: dann fhämte 
„ich mich, — Laſſen Sie mich hievon ſchweigen; 
„hätte.Diefe Duͤrre lauge gedauert: fo waͤre alle 


Geiſteskraft verſchwunden / und auſſer dieſen, die 
„mich jezt ſtechen, wie piel touſend Dornen ‚wären 


„mir erwachten !” 


Julchens filled Weinen vermehrte die ungeduld, 


mit welcher ich erwartete, zu hoͤren, tie fie aus bie 


04 
„eetunbigte ſich heimlich Geb meiner Kameerumle 
wo ich geweſen mar; war mit der Antwort „in der 

. „Rische‘“ zuſrieden, und ging mit den Worten Hits | 
sand: „Empfindungen der Religion müffen gut 96 # 
z„ordnet werben s Bann kan in der Gemuͤthsart und 
stm Betragen nichts Unleidlichs auflommen.“ Ach 
„mein Kinds meine Empfindungen waren das nicht, 
„wofür. meine Mutter fie hielte; und faſt hätte ich 
„Ahr; wenigſeens in allgemeinen Ausdruͤken, daß ge⸗ 
„fait, fo nah ging: es mir, fie betrogen zu ſehn. 
„Mit der Predigt war ich laͤngſt fertig! „Es iſt keine J 
„Kunſt,“ ſo ſprach mein Herz, „wider Die Verſu 
„ʒhung zu warnen, wenn man fo alt iſt, wie dieſer 
gute Prediger:. (ex war ſehr alt) wenn bad Feuer 
„der Jugend, men: Die fuͤrchterlichen Umſtaͤnde, die 
ogefaͤhrlichen Rahre in denen. ach Din, ihm erlaubt 
„Haben, vormals chen e zu weden, wie bauten, 
dan in wi dann Ichnweis nicht ob die 
Txraoͤgheit meines uͤber laſteten Herzens es zugelaſfen 
hal; mehr sn. ſagen. Mir war bange bei dieſer 
ʒongewoͤhnlichene Stinme die ich in mie hörte: aber 

ze ſchrie ſo lange⸗ daß ich endlich nicht am. den 
Innhalt der Rede, ſondern an das Alter des Vre 
„digers, faſt mit dem Leichtſinn dachte mit dem ich 
eine gewiſſe Geſchichte geleſen hatte;Einige Off⸗ 
„exe nämlich uͤberlieſſen ſich aller Zigellofigkeit dee 
„Jugend nut den verſcheuchten Einwohnerinnen th 
„nes Dorfs. Ihr General, ein Mann pon faſt go 
„Jahren, Ta. dau. O! ſagte er meine Herren! 
—* iñ das das Beiſpiel das vn. onen. gebe!“ 

Ich 


— 
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„Ich ward es endlich müde, weiter hieran zu - 
‚denken — und amehr Schritte brauchte ich doch 
‚wol nicht zu thun, um dahin zu treten, wo das 
‚Ufer des Abgrunds einbrich? 

„Ich ging Nachmittags in eine andre Kirche, 
‚May fang das Lied „Ninge recht wenn ꝛc.“ Iech 
ward tief erſchuͤttert. Jezt ſtieg ein ſehr junger 
„Menſch auf die Kanzel: man ſagte mir, es ſey ein 
‚fehr frommer Student. Nach einem Gebet, das mir 
‚mein ganzes Herz fammlete, verlag er fügleich den 
„Tert — und ich erffaunte; es war derſelbe Text 
„den ich ſchon heute gehoͤrt hatte. 

„Die groſſe Jugend dieſes Redners verbot mirs, 
„die laͤſternden Gedanken (ich muß fie fp nennen) die 
„ich bie jezt, die ich auch noch im Singen, gehabt 
„hatte, nur noch einen Augendlit zu dulden, Die 
„ganze Rede war fo, daß auch der Unempfindlichſte 
„gerührt ward. Ein groffer Theil derielben war ein 
„redendes Gemälde eihes jeden jugendlichen, und bes 
„ſonders meines, unglütlichen Bernachläßigten Here _ 
„ind. Seine Vorftellungen waren fb dringend, ſo 
„mitleidsvoll, fo — wie ſoll ich ſagen? ſo perſon⸗ 


„lichwarnend, daß ich glaubte, er rede nur von ſich 


„und von mir. Der Ton war durchgehends der, 
„den ich mir bei der Stelle vorſtelle, wo Felix es 
„nicht laͤnger ausſtehn konte. Die Anwendung war 
„um ſo viel hinreiſſender, je weniger er ſeine Ju⸗ 
„gend verbergen konte oder wollte: faſt konte ich nicht. 
„ohne Neid fehn, daß eine fo ausgebreitete, und fo 
„vortheilhaſt genuzte Erfahrung in einem ſo kurzen 
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„Leben. möglich gewefen war — _ Denn daß er mehe f 
„als muͤhſam erlernte Kenntniſſe, hatte, das hatte 
„meine Ueberzeugung mitten in Den biendendfien Taͤu⸗ 
„chungen meines Herzens ſchon im Anfang der Pre 
„digt entſchieden. Die Annaͤherung and Ende der 
„Rẽede. war ſtark, zulezt uͤber alle Vorſtellung fuͤrch⸗ 
„terlich — ſo daß ich mit einer Art von Grauen | 
. „hingeriſſen ward, bis ich durch den Schluß welcher J 
„ſanſt, bittend, und aufs allerreizendſte beruhigend JF 
„war, ſo wie hundert andre ‚Zuhörer, in Thraͤnen 
„einer ſuͤſſen Wehmuth zerfios — und dann fang, 
„nach dem Gebrauch diefer Kirche, eine einzelne | 
„äufferft rührende Stimme „Ich lieg in Streit und 
„widerſtreb 26 — Ich eilte nach Hauſe. Sie koͤn⸗ 
„nen ſich leicht vorſtellen wie ich den Reſt dieſes gluͤk— 
„lichen Tags zubrachte! Zwar kam, ich weis nicht 
„woher? der Gedanke Wer weis ob der junge Red⸗ 
„ner dag iſt, was er zu fenn (cheint?” ein Gedankt, 
„der mich nicht wenig fehrefte: aber eine Geſellſchaft 
„die bei und zuſammen kam, beſtaͤtigte einmuͤthig 
er ſey das in der That auf eine ausnehmende Weiſe/ 
„was in den Jahren ein Lelchtſuniger nicht hoft, 
ꝓie zu. werden. 

»Bon. nun an war mein armes Gemuth beru 
higt. Ich dachte an die Neigung meines Herzen? 
„iur in ſo fern, als die Tiefe ſich mir öfnete, anf 
„deren jaͤhem Abhange ich mit fo gleitenden Schrit⸗ 
„ten gelaufen war. . Deine Zeit. war mir wieder das 

»eöftliche Geſchenk das fie mir vorher gewefen Beni 
»auc) ſelbſt in ihren erwuͤnſchten Eintheilungen, be⸗ 
ſonders 
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‚ſonders in Abſicht "der. Morgenftunden, Meine 
‚thörigte Vertraute fehwieg. — Ich begegnete dem 
‚Heren Schulz einigemal s_ feine Beſtuͤrzung fah ich: 
‚aber fie hinderte nich nicht, ihm eine ganz ges 
‚mwöhnliche Verbeugung zu machen; und nach eint 
‚gen Tagen drang mich mein Herz, meiner Mut- 
‚ter zu geſtehn, daß Liebe zum Heren Schulz (fo 
‚nannte ich es nun,. ohne daß es mich einige Ueber⸗ 
windung geloftet hätte) an der Veraͤndrung meines 
Betragens Schuld geweſen war, 

„Ste verfäumte hier. eine Gelegenheit, welche ſie 
‚hätte brauchen koͤnnen. Anſtatt mit der Frage 
‚ob ich Briefe gewechfelt hätte“ (diefer fo wichtigen 
Frage) in mid) zu dringen, fagte fie: Wie konteſt 
du Dich ſo vergeſſen? Einen Menſchen der nichts | 
if, und nichts hatt Ja ſie ging fo weit dag fie 
„hinzufezte: „Willſt du heirathen: fo will ich Dir jes 
smand vorfchlagen, der . ...““ ch lies fie nicht 
‚ansreden — Sie traf. bier diejenige Saite meiner 
‚Empfindung, welche gleich anfpricht. „Ich vers 
„ſichre⸗ ſagte ich, „daß das mein Fall nicht it!“ — 

‚und ich bereute es, ihr auf eine ſo ganz unnuͤze, 
wenigſtens verungluͤlte, ‚Met, diefe Entdetung ge 
‚nacht zu haben.“ | . 

Diefer Brief ˖ faßt das uebrige der. Eräptung 

icht. Leben Sie wohl | 
Sophie. 
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nicht gelefen haben.” . 


22 0 | 

, „Ganz gut; fo gebe ich ihn dem Han Schuß 
wieder zurüf, und fage, daß Sie ihn erbrochen, 
aber weil im ganzen Briefe" Ihnen nichts gefiel: | 


„Es war nicht möglich erufthaft zu bleiben; 
Unterſteh dich das: ſo.. 

„Nun, um den Kopf wirds nicht glei sehn. 
Was wirds gr os. feyn? Auf Eine Bake geben . 
Sie mir eine Ohrfeige, und auf die Andre, wenn 
ich Ihre guͤtige Conceſſi on habe, giebt er mir — 
ein Kuͤsgen. Alſo, weil dem guten Mann dran 
liegt, bald zu wiffen wie das Ding gehn wird, und 
weil ich ihm fo gut bin, daß ich für ihn aus dem 
Feuer laufen moͤchte: ſo ... 

„Sie wollte gehn. „Wo hat fie den Vrief her 

„Nun, es kam bier ein ſtummer Knabe zur 
Mama , und der fragte .. 

„O! Naͤrrin. 

„Nichts; leſen Sie erſt, hernach ſteh ich zu Be⸗ 
fehl. Doch ich kan ja auch das thun; ich habe 
allen Reſpect für die weibliche Delicateffe von 
welcher ich viel gelefen habe, die ich aber noch nicht 
empfunden habe, vermuthlich weil ich noch fein 
‚Weib bin.” &ie erzählte drauf, Herr Schulz habe 
dieſen Brief, den er ſchon einige Wochen bei fih 
herum getragen habe, ihr erſt vor einigen Tagen 
gegeben, indem er fie. nicht eher Habe antreffen kön | 
nen. Er babe verfichert,, es fey nichts drinn wai 
mir misfahlen koͤnne, er ſey aber von hoͤchſter Wich⸗ 
| tigt ⸗ Was ſou ich Ihnen fagen ?-Die in 


N 
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des drehen Drädgen? hatten mich zu ſchr aus der 
Saffung gebracht ; ich las den Brief. 


*5* 
Herr Schulz an Julchen. 


„Vielleicht erwarten Sie von einem Menſchen 
den Sie fo ſehr gedemuͤthigt haben, nichts mehrU⸗ 
‚nichts als das verzweifelnde Schweigen, mit wel⸗ 
chem ein Elender fich unter dem Fus der ihn in 
den Staub trat, hervorwindet, und wegkriecht: 
aber meine ganze Denkungsart dringt mich, Zi 
nen zu fagen, daß ich nicht weis warum Sie 
mid) geſtraft haben? Haben Sie mich entfer⸗ 
nen wollen? Hatte Ihnen jemand geſagt, ich ſey 
Fühn? Go erlauben Sie mir den Stolj, Sie 
an mein Berragen vom erſten Augenblik an, auch. 
an das im Gebuͤſch, zu erinnern. Oder haben 
Sie einen SHE im Gartenhaufe der gewiß ohne. 
meinen Wilten auf die Manchetten Hinfiel, mit 
dem bittenden Blik eined Dürfligen an Ihrer 
Thür, verwechfelt: fo betheure ich auf Die Ehre 
die mir bei allen Diefen Züchtigungen noch bleibt, 
daß Sie fich irren, und Daß ich dad Paͤkgen nur 
in der Betäubung in welche die Empfindung Ih⸗ 
res Werths mich fezte, Habe annehmen koͤnnen. 
Oder misſiel Ihnen mein erſter Brief? 29 Ih 
gefteh daß ich über die. Empfindung eines allzu⸗ 
weichen Herzens in der ich ihn Tchrieh, noch Heut 
erſtaune: aber wie konte ich mir Vorwuͤrfe ma⸗ 
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chen, machdem ich Ihre Antwort gelefen hatte? 


Soviel Güte; cin fo reiner Ton der Freundfchaft: 
‚unter fo schönem Anfchein — ſtrafen Sie mid 
noch einmal: aber ich Eonte das nicht für Spott 
halten; und wis ſchwer wird ed meinem Herzen 


iezt, ed noch heute zu thun, da bie Ueberlegung 


: noch heut es zu: heifchen fcheint !: faſt fo ſchwer 


- als der Gehorfam defien Folge mein zipeiter Brief 
. war.) Ober midfiel Ihnen der Wunſch: Fb 


nen näher befanne zu ſeyn? ein Wunfch, zu 
welchem Sie ſelbſt — Cich fan. mich nicht andere 
retten ald durch dieſe Zeile) Sie felbft mich be⸗ 


rechtigt hatten. Zwar ich laͤugne die Angft nicht, 
. mit welcher ich beforgte, daß Sie beleidigt ſeyn, 
und nicht aufs Eoncert kommen würden: aber 


Sie kamen; Sie wintten: ich ging. Ich darf 
mich meines Herzens nicht ſchaͤmen, wenn ich 


Ihnen geſteh, daß ich nicht cher glaubte unglük 
lich zu feyn, als bis Ste das Geficht wegwand, 
ten, in welchem ich die Beſtaͤtigung der Freund 


fchaft leſen wollte deren Pfaͤnder ich in Händen 
Hatte. Von da an — ich werde Ihnen nicht; 


von den Qualen meined Herzens fagen — von 


da an glaubte ich) die Ungefittetheit meiner Be 
gleiter auf dem Eoncertfaal, von welchen ich doch 


‚ nicht begreifen. Eonte wie fie mir zur Laſt gelegt 


.I8 66. SG. 57. 


0 werden konte? habe Sie beleidigt — und auch 
den Kummer verlor ich, als Sie mich wuͤrdig⸗ 
ten, mit einer Art mich anzureden, die auch die 
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. SofnungBosifke Liche Gerzeihn Sie min, Dies 
Wort) nicht erwartet hätte. ) Seitdem habe: 
. ich zweimal eine Mine an Ihnen gefehn, zu wel⸗ 

. her die urbildlichen Züge der Güte — und das 
. find Ihre, nicht gefchaffen find. Nichts iſt alfo 
gewiſſer als daß ich geſtraft, und unſchuldig ‚ges 
ſtraft werde. Oder... doch.das Lan nicht feyn.. .. 
Sie, meines Ungluͤks fpotten? nein, das wollten 
Sie nicht — das Fonten Sie nicht. Oder hat 
ein Vebelgefianter Gelegenheit gehabt, mit Ihnen 


zus fprechen? Auch das Kan nicht ſeyn: Sie find. _ 


u. gätig , als daß Sie, ohne mic gehört zu ha⸗ 
| lich, daß Sie nicht wiſſen ſollten, wie marternd 
Die Ungewisheit iſt, in der jch bin. Ich trug 
ein Ungluͤk das mannigfaltiger iſt, als Sie es 
kennen; ich trugs in der Stille. O! haͤtten Sie 
nie Thraͤnen geſehn die ich ſonſt den Menſchen 
verberge! Sie fahn fie; Sie milderten meine Noth 
mit einer ſo entſcheidenden Hülfe - — und liefen - 
doch zu, bag mein Ungluͤk fich fo unfäglich ver⸗ 
mehrte! Ich geſteh es: ich kannte die Graͤnzen 
. Micht, die die Freundſchaft von dem zunaͤchſtlie 
genden Gebiet trennen — ich veritrte mich — 
und ward gu wohl aufgenommen, ald dag ich 
hätte bedenken koͤnnen, daß mird bei getäufchten 
| Hofnungen nicht Hilft, wenn ‚mein Herkommen 
gut iſt, und wenns noch erſt entfchieden werben: 
muß, ob ich unter die Armen oder unter die Reis 
chen 
N ©. 63. | 
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chen gesählt werden Toll. Ich bin nie kuͤhn ge 
weſen; ich ward fühn. Noch einmal, ich veririte 
— mich; und jegt wage ich, aus, ich weis nicht wel⸗ 
cher, Entfernung , Sie anzufehn: Weifen Sie 
mich zurecht! — Iſt aber Ihr Zwek geweſen, 
den Stolz zu beugen deſſen ich bezuͤchtigt werde: 
fo iſt Ihr Zwek fo völlig erreicht; Daß neue Vers 
ſuche, die Arbeit eined Menfchen feyn wuͤrden, 
der über den Baum den er nur fälleri wollte, 
und der ja da liege, die Art noch einmal 


| i t. — 
| de ng | Schul, 
Fortſezung. | 


Fernere Nachricht von Julchens Herz. hr Brick, 
welcher Wahrheiten ohne Nachdruk enthält, | 


Xch fiel,” fuhr Julchen fort, „in einen gefäßt 

| lichen Tieffinn wie ich dies gelefen hatte, — 

„Es giebt einen Stolz der in gewiffen Umſtaͤnden 
„unferm Gefchlecht nicht misfaͤllt: ich fand ihn 

„hier ich fand mehr; ich. fand Hofnungen, Lies 
„be! Ich fühlte ed, wie fehr ich meinen ehmaligen 
„Freund gequält hatte. Die Bitte „Weifen Sie 
„mich zurecht“ — mehr ald dad Wimmern eines 
»Menſchen in der Wuͤſte, ruͤhrte fie mi, Das, 

Blatt fank in meiner matten Hand. Meine uf 
„traute lad es. . Sie hat Verſtand und Belefenheit.“ 

»Das alles verſteh ih“ fagte be; „und Gie fagen” 
| mir, 


—— —— —— — — — 


— 
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„mir, Sie koͤnnen nicht mit mir dadon veden?«- 
„Ich weinte. Sie weinte mit. mir, „Er iſt' fagte 
fie „von gutem. Herkommen , nielleicht weich ;. ich ſeh 
„nicht: was Ihnen verbietet, ihr, was Sie wollen, 
„ureundfchaft oder Liebe, au. ſchenken. Im runs 
„de;” ſezte ſie laͤchelnd hinzu, „iſt beides doch Ein 
„Teig: aber formen können. Sie ed wie Sie wols 
„len. Ich daͤchte Sie wiefen.den armen Irrenden 
„zurecht, umd ſchikten ihm zur Erquikung ein Stuͤt⸗ | 
„gen Kuchen von Diefem Teige ! Hier” (indem fie. 
einen Briefbogen zurecht leate) „hier ift Papier zum 
»Einwileln” — „Geh Märtin” fagteichz „ich wer⸗ 


„de ihm antworten, aber was? — „Ja das iſt 


eine groſſe Frage! Ei nun, wenn er nur erũ wie ⸗ 
„der zu Leuten gekommen iſt: fo wird Mnen ig: ‚der 
„Himmel. ein Wort verleihen... Solglich, indem fe 
die Thür faßte, „Ohrfeigen giebts nicht! aber. fol 
ze nur ... ſo zur Belohnung für die gute Rach⸗ 
„richt ? Sie wiffen wol. mag ich von bee anben 
Bake zu erwähnen nöthig fand!’ — Diefer Scherz 
„misfiel mir — und das. war. vielleicht der erſte | 
„Beweis einer wieder angefachten. Liebe. Ich ſage 
„Ihnen die ſchnurr igen Einfaͤlle dieſes Maͤd⸗ 
„gens, weil ohne dieſe / alles ganz anders gehn 
„mußte. 
„Sobald ich allein war nahm ich mir vor, in. 
Ä acht Tagen ihm noch nicht: za antworten. Die 
Ruhe hatte mich ſoviel gekoſtet daf ich mich fehente 
E=: zu thun wodurch fie geflört werden koͤn⸗ 
Be bem allen glaubte ich ficher zu ſeyn, 
„daß 
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„daß: ich mich nicht wieder in Die Liebe verſtriken 
„würde Ich dachte ihm num nichts weiter fihlk | 
„dig zu ſeyn, als das, ihm zu fügen, daß ich we⸗ 
oder ihm demuͤthigen moch feiner: ſpotten wollen. 
„Aber jemehr ich drauf Dachte mich ganz von ‚ihm 
Aoezumachen, deſto deutlicher merkte 7 daß mit 
„die Stelle nicht gleichgültig war, wo er von feiner 
Herkunft und feinem Gluͤksſtande fpricht. Es war 
„ja möglich ,. daß ich beflimmt war zu heirathen. 
„Meine Mutter hatte ihn als einch Menſchen, der 
„nichts fey und’ nichts babe, verachtet.. Dad 
„eonte ja ihre einzige Einwendung feyn. Boraus. 
Ageſezt/ daß ſtch das einmal fo fügen würde, war 
„es ja gut ihn vorher ſo genau kennen zu lernen, 
wie moͤglich. Von ihm entfernt und nun ſchon I 
„durch Schaden Hug gemacht, hatte ich nichts zu J 
sbefhrchten. Kam es doch auch immer auf mich 
sän, zu brechen wenn ich Gefahr merken wirde | 
| Wenigſtens its imertraͤglich zu ſehn, daß jemand | 
„dem wir gut ſind, eine uͤble Meinung von uns bur | 
„alfd mußte ich ihin die, Die er von mir hatte, de | 
„nehmen. Sollte nicht, wenn auch alles nicht 96 
„rechnet wird, zum wenigſten Die Lebensart ci 
„Antwort für ihn fodern?“ Ä 


Sehn Sie mein Fiekgen, ſo dachte, fo ver 
„nuͤnftelte ich — nicht acht Tage lang — nur bi 
„an den nächften Morgen, ba ich meine hoch 
„Rathgeberin bat, fich um einige Nachricht in 
vſicht auf die beiden erwaͤhnten Stuͤke zu bemüheh 


. 8 | „Sk 





„Sie erfuhr durch Ausführung eines Plans, mit 
deſſen Anlage ich ganz zufrieden ſeyn konte, auffer 
dem was Gie fchon wiffen : daf feine Verwandten 
in groſſem Anfehn ftünden; dag ſein Vater, zwar 
„geplümdert, aber gar nicht zu Grunde gerichtet ſey; 
„und dag er unter allen jungen Rechtögelehrten auf 
„der hohen Schule ſich ungemein auszeichne, ja 
„durch eine ſehr wohlaufgenommne Schrift ald ein 
„Mann betannt worden fey, der in allen Gefchäfs 
„ten brauchbar ſey — Dies: Teste fagte einer ſeiner 
„Lehrer, in deſſen Haufe ein Officier im Namen 
„des Gouverneurs ſich nach ihm erfundigte, 

„Das was ich nun zunaͤchſt wollte, war :- feine 
‚Schrift ſehn. Ich las fie; verſtand fie nur bie 


I 


und da — und bemunderte fie; denn mas ich vet . 


fand (unter andern eine Widerlegung der Verfech⸗ 
ter des Lu xus, eine ſatiriſche Vertheidigung der 
Vielweiberei, eine Abhandlung uͤber die geringfuͤ⸗ 
‚gigen Mittel die man bisher angewandt hat, die 
‚Chen zu befördert, und eine über. die Verlegung 
‚der Fabriken aus den groffen Städten) war ſo 
ſchoͤn gefchrieben, daß zu feiner" plöglichen Ethe⸗ 
‚Hung, meiner Meinung nach, nur noch das fehlte, 
‚daß Herr Leff”* irgendwo Miniſtre ſeyn moͤchte. 
‚Meine Liebe verſtekte ſich nün hinter Der Hochäch⸗ 
tung die ich gegen ihn faßte: fd, daß ich glaubte, 
‚gegen ihn genau das zu ſeyn, was ich gegen den 
Herrn Lefl”* bin. Und nun ſchrieb ich. Hier 

haben Sie Die Abſchrift meines Brief“ “ 


BE Zn Zu” 
gulchen, an Herrn Schulz. 
Nichts als die Wahrheit iſt faͤhig Jemen die 


‚ Beruhigung zu geben die Sie wuͤnſchen, 


2: Fhnen entdete ich ohne Bedenken eine —2 
die ich jedem andern verſchweigen würde. Das 


zigge welche je von mir Briefe — bekommen hat 

(ic weiß kein Beiwort für dieſe Art. Brief) — 
Eh ich weiter geh, , erbitte ich mir als die einzige 
VProbe Ihrer Freundſchaft, die Zuruͤkgabe des 
J Briefs den Sie haben. ”) Man iſt gewohnt, dad 


iſt nicht ein Compliment, fündern Die Folge der 
. Kenntnis die ich, unter andern Durch Lefung hs 
rer Schrift, von Ihrem Character befommen habe | 
Sie find, naͤchſt meinem Lehrer, die zwote Manns 


perfon , die ich fo genau kenne; folglich Die eis 


—ñ— — 


.. für hart gu halten: Ihnen kan es nicht hart ſeyn, 


a 


wenn ich Yhnen füge, daß ich die Abfchrift dei 
ſelben jest lefe, und nur ihn felbft, aber nichts 
von den Gefinnungen die er Ihnen entdelt hat 
‚surüßnebme — . Yrtheilen Sie ſelbſt/ ob ich 
Sie, oder denjenigen fürchte, in deffen Hände 
er etwa falten koͤnte? Sie Fannten mich nicht, + 
wenn Sie glaubten, daß ich Sie demuͤthigen oder 
1 verſpotten wollte, oder daß Ihr, oder Ihrer Beglei⸗ 
ter Betragen, mich beleidigt hatte: aber deſto richti⸗ 


ger iſt Ihre Bemerkung, daß ich feit einigen Wochen 


| Sie vermeibe, Erſparen Sie mir ein Belennb 
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nis, dad mir nicht anders als ſchwer werben kan, 
Genug ich kannte die Graͤnzen non welchen Ste. 
rxeden, ſo wenig — noch weniger als Sie. Ih 
‚hatte bie hoͤchſte Sreundfchaft für Sie; ich, babe. 
fe noch: aber (ich bediene mich Ihrer Verglei⸗ 
chung) ich trat in ein. Gebiet über, wo ich Trau⸗ 
‚ben, aber auch Rieſen ſah. Ich lkehrte ſchnell 
BE und kan und will jest nichts weiter, als 
Sie bitten, mich da zu laffen wo ich bin — wo 
ich ſeyn mus, wenn ich ber- Liebe meiner Mutter, 
und — ich fage mehr, der fchönen Ruh eines 
wohlgeordneten Empfindung, mich erfreuen fo 
- Wollen Sie fich um. biefe lezte verdient machen: 
# geben Sie mir. Gelegenheit, Ihnen während 
des Stillſchweigens Ihrer Eltern und der Daraus 
entftehenden. verräften Lage Ihres Gluͤksſtands, 


thaͤtlich zu zeigen, daß ich nie aufhören kan m u | 


ſeyn 
| | Ibre 
aufrichtig ergebne heandin. 
Zuliane Danberg. 


eW8¶WhWha WWct2/ chD chæcho torct-cke 


W Fortſezung. 


MBieber eimas Zieflinniges. Antwort, des pe Ä 


Geisen fagt daß Herr Puff wieder gelommen 
iſt; ſeine Schweſter ſpricht von ihm als von 
einem weit entfernten. Mag er doch! Hier. oder _ 


u. en. E nicht 


Jet find, fehr ſeltſam vorgekommen. Sie werben 


fängt zu freiten. Mas fle doch beiffen wie fi 
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nicht hier; der Meinige wird er nie werden. Ich 
ſeze Ihnen Julchens Geſchichte fort. Ob ihr Brief 
Ihnen ganz gefaͤllt, weis ich nicht. Gott behuͤte 
daß ich irgend. einer Mannsperſon ſoviel ſagen wollte; 
zumal einem fo flogen und feurigen Menſchen. Ue⸗ 
berhaupt ift mir Die ganze Stellung in welcher Beide 


hören daß er die Licbeserflärung verftanden hat: 
Gulchen mag mird verzeihn, daß ich, ihren Brief 
. fo nenne) jezt ſcheint er gluͤtlich zu ſeyn; ich weiße 
fogar nicht einmal, daß er jezt nicht fchon mche 
feyn follte als blos Student — und doch laͤßt er fe 
‚nichts von fich wiſſen. Doch hören Sie Julchen. 


| _ EEE Ze Zu 
| „ac babe Ihnen fchon. gefagt, daß ie in 
„mein Verhältnis gegen Seren Schulz für eben 
daſſelbe hielt, im welchem ich mit Heren Le” 1 
„ſteh. Unter diefer- Taͤuſchung wuchs meine Liebe, 
„ſo / dag ich gern geſteh dag mir jezt immer bange 
„wird, ſobald ich ſeh, daß ein Maͤdgen ſchon Über 
„den/Namen ihrer Geſinnung gegen jemand, at 


„wolle dieſe Empfindung: giebt. fie der. Schale a 
„welcher ſie liegt, und auf welcher die Pruͤfung ſie 
„gegen andre Empfindungen waͤgt, ‚einigen Aus— 
„ſchlag: 0! fo wage man genau. Drüft fie fk 
„merklich nieder: fo mus fig weggenommen ‚wet 
„den — Wenn nicht ‚ganz gegenwärtige Scitak 
„gen Gottes mitwirken: fo . » . fchelten Sie mid 

| Ä on eh 
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„nicht, meine Liebe! denn⸗ es # doch wahr daß meis 
„ne Mutter an ihm nichts ausſezt als feine — ihr 
„noch. nicht. erwieſne — Armuth; und vdas find 
„ia Gott fehr fchlechte Sachen!” 


„Gut;“ fagte ich, „aber fo fen Sie ruhig, ſeyn | 


“ „Sie geñind.“ “ 


v 
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Hhnm! das heißt ei einem der im Waffer liegt, 
„der die Seile ſieht Die man ihm: zuwirft, der ſie 


„aber noch nicht bat — ihm zurufen: Sep tro⸗ 


„Ten! O daß bach Ihr, Ihr leeren herzen wit 
‚moralifiten möchtet 1" " 


Ih ward woth, Sie glaubte dieſe Benennung | | 


habe mich getroffen; „freilig,“ fagte fe, iſt Ihr 
„Herz leer: ſonſt hätte: ich Sie laͤngſt gefragt wie 
„Ihnen mein Freund gefällt?« 
Ungefragt habe ich Ihnen fchon dad fagen. 
„wollen, nachdem ich ihn aus. feinen Briefen. kenne. 


»Ich weiſe mein Kind ob er Sie verdienen 


„wird?“ J 
Sie Borchte hoch auf. — | 
„Er liebt zu ſchnell — ich. weis alſo nicht, 


2wie lange? Er iſt zu ſtolz — alſo fraͤgt ſich: 


Werths eines weiblichen Herzens.“ 


Ich finde beides nicht — gar nicht: aber — 


als wenn ichs gefunden hätte, frage ich, od Sie: 
= Bewveife.ihaben, daß ex bei: einem. Stolz hochmů⸗ 


e gefällig ift er? wie zart in der Empfindung 


EN: 7.9 iſt/ und bei ſeiner ſchnellen Liebe übers | 


Le. · J 
[2X Zn 


ae Kon: ich nicht aan fm.“ De 
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Zu | „gung.“ 


auch wol gar glaube, fie werde nie heirathen? Dead I 
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- Bo ® stetig Sk denn meine el 


„Bir aber, wenn ex: dochnie der Ihrige warde? 
„Dann ..“ (bewegt) „dann fan und wird nie 

„mand meine "Hand bekommen! 

Sagen Sie mir, liebe Mutter, woher komts, daf | 

eine junge Perſon in: diefem Fall, gerader fagt, 


gewöhnliche „ich hatte nur Ein Herz“ fagt nicht, 
Denn die Trennung: giebt ja Died verſchenkte Hu 
zuruͤk! bei, kaltem Blut denke ich wenigſtens fo. 
Komts daher, weil das Herz ſich nicht ſobald Io | 
‚machen fan denn endlidy macht fichd doch los — 
wie manch liebes Vaͤterchen und Mütterchen erwei⸗ 
ſen das! Oder will man ſeinen Verluß als unerſe⸗ 
lichgros vorſtellen? und warum will man das? Oder 
will. man dadurch, daß man auf alle kuͤnftige Zei⸗ 
| ten; :dex-Riebe: zu entfagen feheint, den. jezigen Ver⸗ 
luſt ald den Verluft einer Sache bezeichnen, die e 
- nicht verdiene, daß man ſie je wiederſuche? und J 
iſt das glaublich? Oder iſts depre. amoureux? und 
was ſagt dag ſeltſame Wort? Wie das auch ſey: 
JZulchen ſagte dies mit demjenigen Ton, mit ni 
chem es ſo oft gefagt wird; ‚mit welchem wir 
und Mütter ſchreken fo-bald fie vergeffen haben, def 
fie es in ihrer Jugend auch fagten.. Aber ich kon 
nicht ˖weiter in fie dringen; fie war zu betruͤbt: dos 
will ich ‚bei Der. Madame "Dasiberg alles amvendeu 
fo boshaft auch mein argwöhnifches Herz mir fagh 
L vs nicht 1 Biesu Zulche wi Handeln kägt, fon 
iR L dem 


) 


85 
dern. Furcht, daf am Ende \Sere Le ie lebe 
ehalten möchte 2 | 

Zwar war mein Herz“ fuhr Zuldih fort, weit 
„ruhiger, als es bisher geweſen war. Die fchlafs 
„lofen Mächte, dad Rege in Mmeiner- Einbildungs, 
„kraft; Das Heftige in meinen ‚Wünfchen, auch felbft 
„en gang dunfeln Verlangen‘; Das ungedufdige in 
„reinen Erwartungen, auch in denenjenigen pon 
„iwelchen ich mir Feine. Rechenſchaft ‚geben konte; 
„und miehr als alles," daR‘ Matte, da, {op ſonſt 
„Fleis der Tugend geweſen war, und das unfchntat, 
„hafte‘; da, mo ich fonft die eigentliche Freude fand; ; 
„alles‘ das hatte mich geſchrekt; denn alles kam, wie 
„ich auch ſchon theore tifch gewußt “Hätte, aus 
„der. Liebe. Ich ward fö’dorfichtig, daß ich jede 

Veraͤndrung meiner Raufe, wie der Arjt das Maas 
„des Pulsſchlags, auszuſpaͤhn ſuchte. Ich konte der 
„armer junchmenden Anhaͤnglichkeit meines Herzens 
„nicht wehren: aber meiner Gewalt konte fich dies 
„Herz doch nicht ganz entziehn. Ich merkle ‚alled 
„was in meinem Gemuͤth vorging; nur das wußte 
‚ic nicht, daß das ſchon wieder Liebe war. Mein 
uſtand waͤre gluͤklich geweſen; wenn’ich entweder 
die Hofnung der Einwilligung meiner Mutter, oder 
„die Gewisheit gehabt hätte, dab ich ihrer Verwei⸗ | 
„getting schurfam. ſeyn wuͤrde. Ich hatte; bald 
‚nad; Ausfertigung meines lezten Briefs, eine Ant⸗ 
„wort von Herrn Schulz erhalten. Aller ungeſtuͤm 

meiner Vertrauten konte mich nicht bewegen ſeinen 
Brief chey als nach einigen Wochen a Öffiten. 
"F 3 Ich 


7 


mer bad nämliche. Aber bie Stelle, Genng ik 


. „laflen mir Ihre Sreundfchaft mit einer Gros 


„muth die nicht unterſuchen wird, wie die Gren⸗ 
„sen heiſſen, innerbalb weldyen Sie mid gihks 
„lid madyen“ gefiel mir auſſerordentlich. Far 


 „fagte ich, wie ich fie Tag, tan dad durch mich ge⸗ 


„fchehn : fo iſt dies Gluͤk gemacht! — Gleichwol 
ꝓwußte ich nicht, ſiel auch nicht drauf zu bedenlen/ 


wie ich es machen wollte? 


„ch entdekte meiner. Geſpielinn dieſe dunkeln 
» Empfindungen. Vielleicht verſtand fie fie beſſer als J 
„ich; wenigſtens machte ſie ſolche dem Herrn Schulz 
„bekannt, an den ich nicht fehreiben wollte — So 
„angenchn ein geheimer Briefwechfel: ift, ſo wenig 


| „ſchikt er fich doch zu dem was man fich, und Liner 


⸗ 


„Mutter wie die meinige war , ſchuldig if. 
„Ich fing an, alle Annehmlichkeiten zu empfin 1; 
„den die eine ruhige Liebe: geben kan, als fich auf 


„einmal die Scene.fo veränderte wie fie noch if, 


„Dein Oheim wollte eine Luftfahrt nach Fifchhaw 1 


„ten anftellen. Da meine Mutter unpäslich ward, 


„und Rofchgen glaubte, beiden (mie fie gern thut) 


„einen Verdrus machen gu koͤnnen, wenn fie zu Hauſe 
. „bliebe: fo reiſete er mit mie allein. Am Ufer dei 


— 


„Fluſſes fand ſich — nicht ohne mein Zuthun, meim 
„Vertraute, die mein Oheim in das Luftfchiff auf 


„nahm, und fih an ihrem muntern Weſen ſehr 


„belufiigte. 


„Als wir anfamen , / ‚fanden wir den Han 


. „Schulz, wie ich glaube auf Veranſtaltung dieſer 


»Zungfer 
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„Sunofer.: Wein Obelm der ihn gkennt, Dat io 


„in unſrer Geſellſchaft -zu-bleibenz., indem,‘ fagte 
er, „er es gern ſaͤh, wenn ich Gelegenheit — 


„jemand franzoͤſiſch zu ſprechen.“ ¶ Er nahm die Auf⸗ 


„fobrung ſogleich an, und mein. Oheim der. dop 


„einige Bekannten antraf, bat ihn, mich mit enge 


Schach ſpiel zu unterhalten... Huch. das geſchah für 
„gleich. Die Gefellfchaft verlieh dag Zimmer. Ad 
„feste mich in bie. möglichte Faſſung, „aber ‚mein 
Blut pochte, und meiner Geſpielinn verſtohlne Winte 


lieflen Roͤthe und Bloaͤſſe auf meinem Seht | 


„twechfein. \ 

„Ser Schäk; ſpielte mit anſſerordenilicher Ser. 
„Rrenung. Ich machte ihm einen Vorwurf brüber, 
„Er ergrief meine Hand, und. Lüfte fie. mit. cine 


„Leidenfchaft ‚die ich nie an ihm geſehn hatte. Ich 
„ſprang auf, und,ging and Feuſter. Er folgte mir. 


„Ich ſah meinen Oheim kommen, und flog wieder 
„an dad. Schachbret, ohne zu bedenlen, wie ſehr 
„ich mich verrathen hatte. Mein Oheim half mir 
„im Spiel, und dach verlor ich, ich r. die in Jah⸗ 
„resfriſt vielleicht. kein Spiel verloren hatte. Mein 
„Oheim ſagte mir auf Hollaͤndiſch aber Burſch ſieht 
„artiger aus als er iſt; aus Hoͤllichkeit Hätte ex vers 


— 


sjlieren ſollen.“ Er verſtand dies, und ſagte mie 
leiſe: „Ich lonte bie Verwirrung. in RI ich bin 


var 


„nwendung auf. das Spiel... 
„Mein Dheim - verlied uns wieber. Warnm 
„treibt“ ſagte Herr Schuiz „ein Handlus der ein⸗ 


F55 | ige J 
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„ige mir erlauble Bewels meinen“ Ergebenheit Sie 
ans Fenſter? und warum fliehn Sie mich auch da, 
| indem Ihr Oheim uns ſieht? Ich weis doch daß 
„det. mich vormals Jeiden Tante! Jch weis Doch“ fezte 
vrr mit einem nur allzueinnehmenden Ton) Ting 
bydaß auch Sie vbrmals eine Güte fin mich Hatten, 
„die Sie nicht zuruknchmen wolſten? Ihr Theil⸗ 
nehmen An. meinem Schikſal, verdanke ich einer 
„zu ſchoͤnen Willkuͤhr; die Gewisheit deſſelben habe | 
sich in einem altzutheuren Bande; ; mein Gehen 
 Ffait gegen ae Ihre Befehle iſt allzupoͤnctlch 

vaiß daß PERL 

| Ich ante ihn — nicht durch Worte; 
ie Beklemmüng des’ Herzens von welcher ich gar 
gnichts weiter ſagen haͤßt, machte mich ſtumm; ich 
ʒmterbrach ihn dadurch/ daß ich Ihm; sohn es qu 
sahen, meine Hand reichte, die er ſehr eherbietig 
an ſeine Lippen hielt: „Ich will gern Tchtveigen" | 
fäste'er, „aber was ſoll ich hoffen?· · Ich konte noch 
„nichts ſagen: aber ich druͤkte ſeine Hand — mußte 
daß ich es that — und that es mit einer Art die 
gmich ungewis machte / ob mirs lieb war, oder ob 
A berente daß ſch es gethan hatte : " 
7er wird doch ſovlel fragen ob er Hoffen fon” | 
Räte meine Vertraute: -» Hoffen Sie m Gottes⸗ 
| Sim e en; wer kan Ihnen das Hoffen Hekbieten ?” 
„Er ſah · mich mit einen fe fragenden Blik an, 
daß ich antworten mußte. Eswaͤre aber eben fo 
zuꝛr geweſen wenn ich gar nieht geautwortet Hätte, 
Lrwarten Sie“ ſagte Ga „alle Freunbſchaft vom 
te mir, 


N 


‘ 
— 





gr 
„mir, Der das“ allereinvſinduthſte Herz fühle‘ if-r 
„aber bedenlen ie... Die Jungfer zupfte 
mich, daß sch mehr ſagen ſollte; im ſeinen Augen 
„brannte Ungeduld und Liebe: Bedenken Sid“ 
fügte ich. dann, daß meiner Mutter: Denkungsart 
„eich zu fehr einſchraͤnkt ats vas meine Fette 


„fchaft. Ihnen nuͤzen koͤnte:!c ERITREA 
33Und tbeſtimnit fh," fragte w He Dentarigbe 
„art auf. Geld: und Standrei. TEN 
Ich fußte © non en, 


Amſtaͤnde wie dieſe —* Rate ee ‚ibeede 
„vielleicht zwei Worte entfihuldigen, die Ste mir 
„erlauben müffen Ihnen zu fägen.: Mein Malte: 
„war uͤbermaͤfftg weich. Ich weiß feit feiner Aus» 

„pfinbrunig nichts von ihm: aber ich will annehinein 
„fie ſey wuͤtend geweſen; ſo bleibts doch immer ges 
wis/ daß er noch" febr “weich iſt; Er war Amts⸗ 
„rathiz:fo nenneich ihn hier noch; weil mein Elend: 
„gegen ſeinen eigentlichen Titel einen zu groſſen Con: 
„traſt mächen wuͤrde: in der: That tft er jezt wirt, 
„licher Geheimderrath. Das Ungluͤk hat mich ver⸗ 
„folgt s: aber es hat. weder bie Quellen aus welchen 
„ich einmal mem Gluͤk ſchoͤpfen kan , verſtopfen/ | 
„noch ‚Diejenigen verhergen koͤnnen/die ich in’ tinabs- 
Aaßigem Flois gefücht und gefunden Habe, gIch er⸗ 
„warte nur Yhren Befehl um Ruffifche Dienſte zu: 


„fischen ‚die ich zwar bisher abgeiviefen,. die ich ver · 


‚abſcheut habe, die aber, ſobald ein ſtaͤrkres Gefuͤhl⸗ 
„das Gefuͤhl der Liebe zum Vaterlande ſchwaͤcht, 


„inte eben fo" erwuͤnſcht fon werden, als fie mie: 


on | „langt 


— 


a | 


 „längii:gernis And, Uekernehmen Sie die Einrich⸗ | 


„tung meines Schitfald.;. Ein Befehl, MDienfte zu 
ſuchen, Kine Erlaubnis, alsdann mich: an Im 
ara Mutter zu wenden“ .-. ..:: ©: 

„Died war zu ernſthaft — nicht für mein. pen 
„fondern für die Verwirrung in derich: war. Ich 
„hatte fo etwas nie gehört nie drauf. gedacht was 
Ach in-folchem Zei ſoen folte; fo, bafschier me | 
„ſelbſt erſchrak, als Thränen:aus nieinen Augen draw | 
„gen. „Schonen Sie meiner” fagte.ich: „ie ſehn 


adah ich unfaͤhig bin Ihnen zu antworten. 


:In dem Augenblik bLam mein Oheim. "Job 
schen,” ‚fchrie er, „du wen?” ln 
AJa' fügte die:-Yungfer, Herr/ Sie folten 
— lachen wenn Sie das gwort bitten 
Was? wo ? wo gehoͤrt? Wie: 
vDa haben ſich geſtern zween Stabenten ge⸗ 


xhauen!“ (zum * war das wahr) und der 


„Gine: Pr y 9 
aNun ja, der. at En af die. Bat ge⸗ 
africgt 9 F 

„Nein, wenn. Sie e& nicht ‚übel nehmen tollen, - 
ngsrade ind Herz Bat! den Layten ins Herz zu 
„ffechen! Und eineng Menſchen wie eine Scele! Hatte 


I „ich ihm dazu cin ſo, prachtiges waͤtchemde naͤhen 


nmuͤſſen ? . „ee a 


‚Dat ſo iſt Sie: Fr die diefe Mordgeſchichte 


| erzählt? ? Es war mol. gar ein h uͤ bſcher Menſch?e 


„Gig antwortete ihm hierauf; machte die Sache 


ah eg und heulte fo. kraͤtig Dabei, daß 


er ne nn „ich 


N D 
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sich alle Muhſſe Hatte, mich wieder zu ſammlen. 


„Sie taͤuſchte meinen Oheim fo volllommen, daßer 
„das Geſchichtgen mit einer herzlichen Ermahnung 


„zum Frieden, an Herrn Schutz, ſchlos, und ſich 


„ehr zufrieden begeigte,) daß ich nicht, wie er ge⸗ 


„glaubt hatte, krank war. ⸗ 
„Ueber Tiſche gab ſich Herr Squlz ir Muͤhe 
„meinen Oheim zu gewinnen, und ed gelang ihm. 


„Wir braditen noch einige Zeit beim Spiel zu; 


„denn da Herr Malgre zu und gekommen war: 
„fo blieb ums nichts übrig, als die Augenſprache, 
„und auch nur durch die ſagten wir und beim‘ Ab⸗ 
„ſchiede dad rRuͤkſtaͤndige. 


Dur erſt beim. Abendeſſen fiel mir ein, daß ich 


„meinen Oheim haͤtte bitten ſollen, meiner Mutter 
„nichts zu ſagen. Es war jezk zu ſpaͤt — und er 


„machte ſich eine Pficht, den ‚Herrn Schulz. 1a J 
„allem Gewicht des Eindruls den er noch ſo ſfriſch 


„empfand, zu loben. Herr Malgre ſtimmte ein: 
„aber meiner Mutter Stillſchweigen lies mich für 

„ten, was gleich nach Tifche: geſchah. 

„Ich habe geglaubt mein Kind,“ fagte ſie, du 

vwuͤrdeſt den Herrn Schulz meiden? Das Schächs 
„ſpiel iſt nicht der Weg auf: welchen man aus ſol⸗ 

schen Verhaͤltniſſen herausgeht, wie die Deinigen 
ogegen ihn waren: Du liebſt ihn .. 

Das nicht liebſte Mama; aber Vorzüge die 
ihm der Neid laſſen mus ... 


„Nichts mehr, nichts mehr Julhen; tanſi du 
‚mir ir ſont wihtd anvertrauen. As dieſe Regung eines 


u; In 
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u innikben Befnntr Ba bei, dir fo fit Eomt: fü | 
-ſchone meiner... Aber, bitter fol dein Leben ‚nicht 
„ſeyn; ich din im Stande, ich. bin auch bereit, 
ssdeine Neigung, wenn ſie ſich nach meinem Rath 
siwendet  .“  . 

9 Mama} fi ich konte nichts mehr fagen, | 
„Sie fah mich mit einem unfreundlichen Ernſt an, 
und lies mich alein. 

„Dieſe Stunde war: ı mir ſehr bitter. Ich MM 
nicht, in. wie fern.ich ſtrafbar war? Ich fate 
„voraus, ich fep es: und fand, daß ich doch mit 
„mehr. Güte behandelt werden müßte... Die. Unzn⸗ 
‚„feiedenheit meiner Mutter machte — (ich will d 
Hhnen nur geſtehn) machte, dag ich mit dem Herrn . 
„Schulz defto zufriedner war, und brachte mich bei⸗ 


„nah dahin, mit ihm gegen meine. Mutter gemeine 


„Sache zu machen. Gleichwol Dayerte diefe inner 
Empoͤrung nicht lange... Mein Herz: ward weich — 
vund / reuvoll und ernatter ſchlief ich ein. 
Bang früh erhielt ich von verrn Schulz einen 
y Brief, den, ich Ihnen nicht zeigen kan. Er war . 
„ohne weinerlich ‚am fon, fo affectboll, fo zaͤrtlich 
„daß. er bei mir altes ſchnell und unwiderruflich ent 1 
„fchied, obgleich er mich bat, ihm mr nach Berlauf 
„einiger Tage zu antworten. Er bezog ſich in all⸗ 
„gemeinen Ausdruͤlen auf das was er mir geſagt 
„hätte, und bat ſich ‚meine Befehle aus. — Ich 
„brachte dieſen Tag damit zu, nicht, aufden Jun 
„halt. ‚meiner Antwort zu ſinnen — Denn die war 
Sa” fondern auf eine ſwitliche Einrichtung der⸗ 
selben, „Es 
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„Es war unausbleiblich uf on meine. Aem⸗ 
„ſigkeit merken mußte. Ich ging. gegen Abend mit 
„meiner. Mutter. ſpazieren. + Während. ber. Zeit dag 
fe — immer nach ohne Sauftmuth, in mich drang 
‚nerfuchte: Koſchgen, ‚(mit unwillen ſage ich es) ver⸗ 
ſuchte KRoſchgen alle Schluͤſſel, bis ſie Einen fand 


„der meinen Briefloffer oͤfnete. Ich hatte alle 


„Briefe des Herrn Schulz bei mir in einer Briefe 
taſche: nur den lezten hicht, . Sie fand ihn, und 
war fo wenig Schweſter — fp wenig. Alenfahr. 
daß fie ihn meiner Mutter — 2 apa fe mit se 

allein. or“ — 





— ——— on. 
Julcen fängt an, die Früchte ihrer giehe ı einzu⸗ 
rndten, und ihre Erzaͤhlung iſt aus. 


Oðch hatte fuhr Julchen fort. „mein groſſes ii 

PAY gluͤk durch meine Zuruͤkhaltung gegen meine 
Mutter noch groͤſſer gemacht. Sie raͤchte ſich. Ich 
vuͤrde dies Wort nicht Brauchen, wenn nicht die 


folge meiner Erzählung den Sebrauch defiiben tocht⸗ 


ertigte. 


„Ich kam in aller unſchuld zum Abendeſſen. 
Fort !° ſagte meine Mutter in Gegenwart einen. 
janzen Geſellſchaft. — Ich erſchrak, war aber mit 
er Art gehorſam, die ich jest in folchen Fällen babay 
» wenig ich auch dieſer Begranıng malt Bess | 


) 


1.1 m www vn. your mv ui uryvsv ,„° 


Alle Yugen waren auf mich gerichtet als wir 
ſezten; und da die Geſellſchaft nicht klein war 
ward es mir ſehr ſchwer, dieſen Auftritt auszuſt 

„Meine Mutter gab mir einen verdekten Tı 


u und ich fand. den Brief ded Herrn Schulz 


„gIch ſtand auf, und fagte meiner Schwei 
„dieſe Rache iſt ſehr niedrig,“ 

„Ich wollte fortgehn.“ 

„Bleib,“ ſagte meine Muntter f bleib, uch | 


uns vor?“ 


„Ich machte eine Verbengung, und gab ihr 
Brief· — Sie war:ſo guͤtig ihn ſtill in: ihre Bi 
daſche zu legen. „Ich werde dich Ichren“ ſagt 
drohend, „mehr Vertrauen in deine Mutter zu 
zen. „Ich kuͤßte ihre Hand und verlies das Zim 
Einigen feinern Perſonen der Geſellſchaft ſah 
an, daß ihnen nicht wohl zumuth war. EB g 
vieleicht wenig Unannehmlichkeiten die der gleich fi 
eine unſchuldige ober reuvolle Verſon misban 
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claͤſtigen, „du ſollſt erfahren,“ feste fie hinzu, „daß 
9 mich: zu rächen weis.“ ch Hätte gern nice 


eaifit, und ſchwieg fill," weil fie mir verbot zu 
den. Zu meinem Unglük war mein Oheim Die 


n Morgen abgeſegelt, fo, daß ich, bis zu ſeiner 
uruͤkkunſt nichts weiter erhalten konte, als die 
lufhebung meiner Gefaͤngnis, indem ich in den 
fen 14 Tagen fait fo trank ward, als ich jest 
ewwefen bin. Weine Mutter drang unaufhörlich 
auf, Daß ich ihre alle Briefe geben. follte Die ich 
halten haͤtte. Ich hatte ihr laͤngſt diejenigen ge⸗ 
eben, deren Abfchriften Sie gefehn Haben. Sie 
laubte überzeugt zu ſeyn, daß ich mehrere hätte. 
Sie fprach nur davon, und ſobald ich antwortete, 
rhielt ich auf Die härtefle Urt Befehl zu -fihmeis 
jen, oder mich zu enlfernen. ch wagte es einmal, 


be: zu fagen, daß ich die Gerechtigkeit ihres Vers 


ahrens fuͤhlte; daß ich aber nicht begreifen koͤnte, 
vie eine Mutter die von der Biegſamkeit meines 
Herzens fo: veft überzeugt wäre, Härte Brauchen 
vonne; daß ich fie flehentlich bite mir zu verzeihn 
venn ich Thraͤnen nicht immer verbergen koͤnte, die 
nir Wer Theil mich weinen lieffe, den Koſchgen 
zieran haͤtte. · Boſchgen? ge fagte fie; „ich glau⸗ 
e Mademoiſelle, Sie würden ſehr verlegen ſeyn 
venn Sie keine Schweſter hätten? Dan mus ine 
ner jemand haben dem man zuſthreibt was man 
ich ſelbſt zugezogen hat. - Ich verbiete bir deiner 
Schweſter wieder fo an erwähnen. 


N u ’ ... nn 
U.Xdeil. 6 „End⸗ 


08. . 
eEndlich kam mein Oheim. Ich wußte gewit/ 
daß. ex das Verfahren meiner Mutter misbilligen 
‚würde, und hofte nun das Ende meiner Leiden zu 
ſehu. — Wie jeher irrte ih mich! Meine Mutter 
verbot mir, ihm auch nur das geringfte zu ſagen. 
Das Rofchgen ſchweigen würde, das war ihr ge⸗ 
wis; denn dieſe wuͤnſchte nichts angelegentlicher 
als das, daß ich von allen Seiten huͤlßos bleiben 
moͤchte. — So iſts geſchehn, daß mein Ohein | 
durch die aͤußre Freundlichkeit meiner Mutter gu 
täufcht, noch heute nichts weis. Aber urtheilen Sie 
nicht zu Hart von meiner Mutter. Koſchgen da 
ihr zuviel Verdrus gemacht, als Daß ihr Die Pflich 
‚ten der. Erziehung nicht etwas fehwer werden follten“ 
„den Herrn Schulz habe: ich ſeitdem nicht ge 
fehn; meiner Vertrauten: ift bas Haus unterſagi 
doch’ zweifle ich nicht, daß ihm nicht, ſpllte es auch 
nur gefchghn ſeyn um ihn zu Ernten, Die Frau. 'rb 
thin alles gefagt haben follte ; denn dieſer Frau, des 
ren fchlechte Seite meine Mutter kennt, Hat fies: viel 
leicht eben deöwegen, alles entdekt. Es würde mit 
nicht ſchwer twerden, meine Schwefter zu beſtrafen 
Ich vermuthe Dinge ... doch, Ihnen fie entdeken 
das bieffe, meine Schweſter allzuſehr firafen : aber 
koͤnnen Sie etwas: fo machen Sie aus Liebe 
mit, daß man ſie genquer beobachte. J— 


*2 


Ich habe nun veſt beſthſen, die biule aa 
Herrn Puff für Julgen aufzufodeym. Ex ift dem 
1 Hexrn 


org! 
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rerxu. Sqꝛulʒ gut. Zwar wundert es mich, dag 
ieſer ſich nie bei mir nach Julchens Beſinden er⸗ 
undigt hat: doch laͤßt mich die Betruͤbnis, die ich. 
n Garten an ihm fand, *) hoffen, daß Julchens 
Bünfche erfüllt werden können; 3 umal da er jezt 
luͤklich zu ſeyn ſcheint. ° 

Was Rofcygen betrift: fo gefteh ihr Daß ihre 
kinſamkeiten mich bange machen. Ich zittre, wenn 
€ ihre Mütter durch bie berachtenden. Reden vom 
uidern Geſchlecht hintergehn ſollte — ich fürchte) 
saß nie eine Tugendpafte fpröde geweſen ift, ſo wie 
ie ein Reihtithäfner ein Heuchler war. Ich mas“ 
befennen, daß ‘ich bei allem Wunſch/ noch heute 
meinen Bruder‘ zu umarmen, doch gern Die Ent! 
wiklung der Gefthichte dieſes Hanſes ſehn möchte" 
Ich ſchlieſſe mit dieſer Woche dies groffe Pat, Da 
üble Wetter das mir zum Schreiben recht viel Muhſſt 
gegeben Hat, wird vol die Reiſe nach Haberſtroh *) 
rüfgängig machen. Vielleicht ſcze ich morgen noch 
ewas binzu der u. 

* * * | 
Sontags den a Sur. ftuͤb. 

Gleich jet if des Sräulein von N Wägen ans‘ 
sefommen um Koſchgen und mich da das Wei⸗ 
ter gut.it, zur Spazierfahrt nach Haberſtroh ab⸗ 

zuholen. * Schade, daß unſer artiger Prediger 
nicht mit und faͤhren kan! Im naͤchſten Briefe ſol⸗ 
len Sie leſen, wie wir dieſe Leute gefunden haben. 
Das Fraͤulein bat ein leichtes ittagkffen und Weit‘ 


ben ic. Sophi 
bei ſich. Leben «. BEE pbie x 
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vũ. Brief: 


Ein dans neuer Auftritt im Pfarrhaufe. 


Diele an die Vorige. 
Bu Montage den ar. . Jun. 


Vch weis gewis daß meine heutige ‚Reifebefchers 

I bung Ihnen angenehm ſeyn wird. Rofdygen 

war Trank, ſtellte ſich wenigſtens fo, und blieb iu 
Haufe ; vieleicht weil fie ungern mit. Adelichen in 
Geſellſchaft ift. Da fie ſehr uͤbermuͤthig iſt: fo iR 
ſie freilig einigen Demuͤthigungen ausgeſezt, wenn 
fe: fodert daß herſonen von Stande den Reichthum 
der Madame Vandberg ‚ ‚fr ‚wie Andre thun, höher 
als die Geburt, ſchaͤzen follen. Vielleicht find A 
liche, aus dem entgegengefegten Grunde. eben fü um 


gexn in Geſeilſchaft der Bürgerlichen. Julchen 


weis eine andre Arſache der Verweigerung ihrer 
Schweſter. Gleichwol will fe mir dieſelbe nicht 
entdelen — Ich müßte es than,“ fagt fc: „aber 


nich ſchweige weil ich merke daß Rachgier mit re⸗ 
„den würde, "Genüg. ‚meine Schweſter muͤßte nie 


„allein gelaffen werden.” 
Wie das feyn mag, wir führen ab; das Fraͤn⸗ 


"(ein und ich. Vor dem Thor fanden wir den ‘Herrn 


Schulz zu Pferde, Im Vorbeigehn —— Julchen 
iſt gluͤklich dag ſie ihn nicht. gefehn hat: "Ein gute 
Reiter hat in ber: Chat Reize; und. Herr Schulz, 


ur fein fchönes Pferd. ſchr ſchoͤn. Ueberdem war ſein 


La & y ar. . Kleid 


> 


v 


.. 
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Br wie ich Bi ghnen bethreiben würde, 
aan ni nicht mit. Verdrus gewahrwuͤrde, daß ich 
die Schwachheit habe, miich-fo wie Andre (obwol 
etwas weniger) ‘durch: ein. ſchoͤnes Kleid — - flören | 
zu laſſen. — Zur Befchichte! -.. J 

„Werden Sie nicht böfe“ ſagte das gerrlein 
heimlich/bdaß ich dieſen Studenten mitnehme. In⸗ 
„ſofern er ein. Freund meines Vaters itn konte ich 
„es ihm nicht abſchlagen ·· | 

„Ein Freund . .? u 

„Ja, und recht-fehr.: rein: Vater hat nähe bet 
Kaiſerin zu einer ſehr anfehnliehen- Bedienung vor⸗ 
„geſchlagen, denn er iſt in allen Faͤchern brauchbar.“ 

„Gut; aber gnaͤdiges Frl. ein Freund 
9, o! ich verſteh Sie; das iſt die alte Leierrẽ 
(mit einer komiſchvornehmen Mine) Er iſt alſp 
„nicht mein Freund, ſondern ein Guͤnſtling meines 
ↄgnaͤdigen Herrn Waters: Hoch⸗ und Wohlgebl. — 
„Aber wir wollen ihn ſelbſt hoͤren. Nicht wahr 
„Here Schulz, GSie find ein aufrichtiger Freund 
unſers Hauſes ?“ Ex antwortete zwar mit einer 
Verbeugung, aber * einer. ſchr zufriednen Mine: 


= „ch hoffe daß Ihre Gnaden nicht fen bies Ve⸗ 


„eenntnis fodern?« .. | 
Mir war das nicht recht ⸗ cch tan mich nie 
überreden, daß zwiſchen Derfonen von unglef 
cher Geburt in der That eine Freundſchaft moͤg⸗ 
lich iſt; ſonſt haͤtte mich ja mein Sigenſinn um | 
viele Freundinnen gebbacht, und das waͤre unertrus⸗ 


— ; Toben olaub Wh: daß bie Erfahrung auf 
3 - . meiner 


— J 


daß zwiſchen einer .adelichen. und bürgerlichen des ' 


s 
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meiner cite'ift. Ich bin auch beinah überzeugt, 
daß diefer Saz fuͤr das geſellige Leben ungemein 
braͤuchlich werden kan. Waͤre er immer bekannt 
geweſen: ſo waͤre das was man von der Gunſt der 
Groͤſſen ſagt, vielleicht noch nicht geſagt. 
Glauben Sie nicht,“ fragte ihn das Fräulein, Hi 


„fon Freundſchaft flatt finden tan?“ 
Ich glaube“ antwortete er daß ‚sogar Bi | 
„Ra finden Tan.“ | 
Has Fräulein feoplokte, — und mir ran d 
ur erſt jest ein. — daß das nichts erweift, inden |; 
ja die; Liebe nicht in ynfrer. Gewalt fiebt. im J 
doc) weis ‚ich nicht , wie ich. Die Uebereinſtimmun— 
zweier anf verfehiedne Art geborner Herzen, (di 
ſonſt Freundſchaſt ſeyn wide) nennen fol? die Kit 
be ift in dieſem Fall — wenigſtens unſchiklich; iR} 
aber wahr, daß von der Freundfehaft nur ein Schrit 
bis zur Liebe iftz. fo iſt Diefe Art der Freundfihaft .. 
ich weis nicht , was fie ik? Aber weiter. 
Das Fraͤulein hatte: ſich vorläufig ‚nach dem 
Predigerhauſe in Hakerſtroh erkundigt. Man hatt 
ihr geſagt, der Prediger ſey ein Unwiſſender; habe J 
anſtatt eines wahren Chriſtenthums nichts als Ce 
lanterie im Wiſſen und im Wandel; ſteke in Schub 
den die nicht getilgt. werden Eönten, und babe feim 
Sram theild aus Hochmuth theils aus Geldbegierde 
genommen und fie um alles das Ihrige gebracht. 
- Ben diefer wavben die Urtheile verſchieden. Were 
Ä * von Stande ſagten- * fen ein wieberteächtiged 
Be; 
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Weib; Geringere fagten : ihr Stolz und Uebermuth 
ſey nicht auszuftehn. Boll von dem was fb vers 
ſchzedne Ausfagen erwarten heilen, kamen wir vor 
den Predigerhof. Das Fräulein ſchikte einen Be 
dienten um uns zu melden. Die Frau Paſtorin 
lied uns fügen „Sie kenne zwar den Namen des 
„Fraͤuleins nicht: fie hatte aber ſchon fo oft den 
„Beſuch von Zrippenreutern aus idrer Familie 
„gehabt, die fich nach der Tafel den Mund wiſch⸗ 
„ten und dann allenthalben über fie, Eritifirten, fü, 
„daß fie des Dinge müde wäre. Wir würden wiß 
„fen, daß ein Prieſterhof kein Gafthof ſey:“ — 
„O !“ fagte das Fräulein, »die Frau mus ich nd- 
sher Tennen lernen!“ Sie ging zugleich nach dem 
Haufe; und wir. mußten. folgen: — Herr Schuls 
machte bei dem. Wort Krippenreuter, die Anmer⸗ 
fung: es fen eine groſſe Thorheit, Einer Handthie 
zung: vor einer andern den Vorzug gu geben. Ein 
Schneider, fügte er, ein Maler, und: ein Krippen, 
zeuter haben drey verfihiedne Hanbthierungen ; jede 
ernährt. ihren Mann — road will man mehr? 
und doch fiehn diefe drey Arten ſich zu naͤhren nicht . 
in gleicher Achtung. Der lezte iſt ein gnädiger 
Herr, welcher Ein Kleid, Einen: Bedienten, Ein 
Pfeed und Einen Mantelſak hat. Diefed, oder die - 
Figur die er vormals auf dem Weinkeller gemacht 
hat / follte ihm dach wenigſtens vor dem Schneider 
einen Vorzug geben! 

Wir uͤberraſchten fie in einem ſehr ſchmuigen 
Borgenticde -e „Der Kerl hat vermuthlich nicht 

, G 4 | „techt 


kommen.“ Sie nahm indem fie mir dies mit de 


Hand und näherte fich dem Canape. Dies Mas 
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„recht Hecht? ‘fügte fe mit einem voenehmen 
Geſicht. 

„gJa,“ ſagte das tebulein „aber ich Habe wicht 
‚ „die. Ehre zu Fhrer Familie zu gehören; ich heifle” 
„und meine Befellfchaft iſt bürgerlich alſo konten 7 
„wir em Compliment an Krippenreuter nicht as Bi 
„nehmen.“ 

„Wenn das ift: % if mir dei gnädigen Fraͤulein 
Beſuch ſehr angenehm — Gilt aber der Beſuch 
„dieſer Leute mich auch I“ 

„Wir kommen, um die Predigt zu Hören ?« 

„So? nun dad iſt meines Dianned Sache. 
„Man Lönte in den Garten gehn; er ift noch auf 
„den andern Dorf, und wird durch den Garta 





größten Verachtung fagte, das Fräulein bei de 


‚„eönte belufligte mich. Man Hat mir von einen II 
Lehrer erzählt, der in dieſem Fall, um dem Sr | 
oder Ste ausjumeichen, Wir, ſagte. „Wir find 
„im Kopf verruͤkt ˖ fagte er einem jungen Dienfchm 
Ich, mein-Herr, merke Gottlob nicht? . .«- an 
. wortete diefer, indem er den Tom. auf Ich legte) 
Das Fräulein gab und einen, Wink, und fagte: 
26bs find meine guten Freunde . . .« Yhro Gua⸗ 
nden fiel Here Schulz ein, indem er fich gegen 
bie Frau Paflorin wandte, „Ihro Gnaden we 

oben und wel erlauben hier zu bleiben ?“ 
! „Nun, wie das. gnaͤdige Fräulein befeßlen: 
„fon (heimlich zum Geänlein) „Ste wiſſen wie 
mi 
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Idas iſt? Ma cbere Tan ſoll ie Befeifchaft 
‚„ieiften bis ich angekleidet bin.“ 

Wie fie weggegangen war, ging ein ſchr artiges 
md huͤbſch gekleibetes Kind von etwa vierzehn Jah⸗ 
ven durchs Zimmer, : „Mein Kindet ſagte / ich/ „iſt 
„Mapa noch nicht zu Hauſe ?te Sie verkennen mich,“ 
antwortete fie, „ich bin die Kammaungfer der gnaͤ⸗ 
„bigen Frau.“ | 
Und nun kam die Tanke sei Fraͤulein⸗ ſind 
„Sie es?“ rief dad Fraͤulein von N** „wie. finden 
„rote. uns hier?“ ‚Sie Haben fich fonft fchon gelamıt) 
„Sie find,““ antwortete die Tante auf franzoͤſiſch, 
‚indem fie das Fräulein: umarmte „vermuthlich ges 
„kommen, um wie. Ste neulich fagten, meine felt- 
„ame Nichte zu ſehn — Wer find diefe Leite? 
‚Ich will nicht laͤſtern: aber meine. Nichte iſt nicht 
„artig. Nehmen Gie.nicht übel wenn: etwa . .< 
Wir beantworteten Died fü, daB wir ſie zu beruhi⸗ 
gen füchten: fie bat aber. mi noch ſtaͤrkerm Drin⸗ 
gen, daß wir alied entiehulbigen möchten Das 
Fraͤulein gefland ihr endlich dag wir nicht allzuguͤtig 
aufgenommen wären, „Sie wuͤrden mich“ fegte fie 
Binzu, „ſehr verbinden ,. wenn Sie und: Tagen woll 


sten, wie Die Frau Vaſtorin ſich ſo ſebr zu ihrem 


„Nachtheil hat aͤndern koͤmen. Denn es iſt wahr 
„daß Neugier und Wehrheitäihe ung bicher geführt 
xhat. | 
: Da bie. Tante rine Freundin des geaulein iſt: 
ſo ſagte ſie ihr, (nachdem ſie mit ihr beiſeit grad 
sen war, und vermuthlich fich erkundigt hatte, ob 
\ | 6 5 u _ fie 
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fie in mifren Gegenwart reden. dürfe?) Me fen. | 
dieſer Frau fehr unzufrieden, die den wuͤrdigſten 
WMann zu quaͤlen ſuchtr. Wir haben' fuhr ſie fort 
„während: der Toilette Zeit, kommen Sie in den 
„Garten.” (Died gefchäh. Einer. ihrer Winke ſchien 
zu ſagen daß Herr Schulz. fich entfernen wacht; | 
er that das mit einer guten et.) 
„AIch will Ihnen in wenig Worten fagen,” fh 
e nun fort, dag meine Bruderd Tochter ihre) 
„guten Schikſals nicht werth if. Ihr Vater wei 
„gerte ſich, fie einem Obriſten der in. Pohlniſchen 
„Dienften ſtand, und den fie heſtig liebte, zu geben 
„Sie zog -fich dies zu Gemuͤth. Alle Vorſtellungen 
„des Hoſmeiſters ihres juͤngern Bruders, waren bei 
„ihrem Bater und bei ihr vergebens. Ihr Vater 
„wollte Durch Härte ihre -Liebe vertreiben. So lie 
„benswuͤrdig fie geweſen war, ſo fehe ward fie durch 
bieſe Begegnung verändert... Sie ward krank, und 
„ie geſunder und feuriger ihr Körper. wat, bei 
„gefährlicher ward. ihte Krankheit. - - 
„Anterdeffen war der Hofmeiſter hier Vrediger 
geworden. re Gemuͤthskrankheit (ſo koͤnte ich 
„ihren Zuſtand faft. nennen) hatte ſchon über ein 
Jahr gedauert; fie ſtieg bas zu der fuͤrchterlichſten 
„errüttung.ded. Körpers. Dit Aerzte fagten, (und 
. ‚bier mit:Grunde,; Denn mehrentheils iſts wol Un⸗ 
„mwiffenheit oder Bosheit die fo foricht) die Verhei⸗ 
- „enthung. fen Das-eingige Genefingsmittel für fie. 
„Der. Obrifte mar. bekeidigt worden, und feine (Ge 
weine hatte ‚auch. andre. Freier entfernt. Wir 
” | fon 
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MHn und in ‚der traurigen Nothwendigkeit welche 
air fischen. Ich geſteh daß cd Rothknechte waren. 
Sie wies alles ab. Sie ſchrieb an den jungen 
„Prediger und erbat ſich feinen Rath... Warten 
„Sie, ich. will Ihnen die Briefe Holen“ m, (36 
will ‚fie hier einvülen und dan die Tank weiter re⸗ 
den ülaſcn.) = u | 
x Ä Eee 

Das Fraͤulein von e an den Prediget. 


Ein thorigter Slotz hat mich bisher gehindert 
Ew. — iu ſagen, daß ich das groͤſſeſte Vers 


trauen zu Ihnen habe. Gottes Hand demuͤthigt | 


mich. - Der Hbrifte ift fire mich verloren. Meine 
::Gefimdheit, mein Gluͤk, meine Hofnung find mit 
ihm verloren. Mein Verftand . . vielleicht ma⸗ 
rhe ich von ihm heute zum Iestenmal Gebrauch. 
Die Aerzte fügen“. . Yhnen als Prediger fan id 
es ja fchreiben ? — fie fagen, die wütende Zer- 
rüttung in den ich lebe — oder vielmehr ftünd- . 
lich ſterbe/ koͤnne nicht gehoben werden ſo lange 
ich — Fraͤulein bin. Ich lege Ihnen mein Herz 
offen hin — die Aerzte haben Recht; nicht Ein⸗ 
ficht in. ihre Kunſt, ſondern Kenntnis meines ge⸗ 
‚Fährlichen Zuſtands ſagt. mir, daß fie recht ha⸗ 
hen. Rathen Sie mir. Nennen Sie mir nicht 
‚die. "verhaften Namen / die mein Water nennt (bit- 
ten Sie ihn, daß gr ‚mich nicht. raſend mache — 
Nennt ar fie. mir je wieder: ſo bringe er. nur 
gleich Ketten mit — o ich Unglütflige 1) Nens 
nen 


j 
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nen Ste mir den Shan; Beni Sie mich honnen 

Ich will ihn von Ibrer Haid annehmen. Und 
wenn Sie niemand fuͤr mich wiſſen (o wie ſchim⸗ 
pflich klingt das!) oder wenn ich bis dahin nicht 

lebe? ſo ſoll dieſer Brief zeigen/ daß ich nicht ad 

. abgöttifcher Liebe gegen den Obriſten (0! der m 
gluͤkliche von Er!) — nicht aus Empfindung (vie 
leicht iſts doch Empfindung!) fondern durch dad 
Toben einer Sinnlichkeit ‚Die meiner Gewalt zu 
flark ward — unfinnig geworden bin. Das Hei 
bat an allem diefem einen Antheil — ich babe 
kein Herz mehr: aber, nach dem was fie mir of 

- in. Predigten. gefagt. haben, ſtuͤrbe ich als dw 
Selbftmörberin, weun nicht dieſe Widerlegum 
des Vorwurfs ber Hartnaͤligkeit, mein Gewiſſen 
rettete. ch weis wol, daß Sie fich nie in Ehe 
fachen mifchen wollen: aber ald Sie das fagten, 

‘ da. dachten Sie nicht, daß man in fo grefiem 
Ungluͤk an Sie fchreiben koͤnte, ald das Unglit 
derjenigen iſt, die fich mit der allerempfindlichkien 

Demuͤthigung nennt: ic. ꝛc. ri 

| | von &.” 
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„Der Prediger zeiäte ihrem Vater dieſen Brief 
und feine Antwort, nachdem er das Verfbrechen von 
ihm .erhälten Hatte, dag dem Fraͤulein nichts ver⸗ 
wehrt werden ſollte; denn ſie war eine ſehe gelichte 
Tochter , der many nut aus perſonlichem Haß he⸗ 
gent den Dein, hart begegnet war. 


Antwort 


199 
Eu BU2E zE > 


or des Predigers an das Bean 
ne Bi 


— find im Gemuͤth au Po als daß ich 
gen könte, auffer dem Auftrage Ihres Briefe 
zu berühren. Der. Entſchlus, sinem Ih⸗ 
sch Unbekannten die Hand zugeben‘: hatı. 
zeneſungsmittel betrachtet nichte demuͤ⸗ 
de — und geſezt ich ſaͤhe hier nicht tief 
‚5 $ iſt jede Demäthigung ‚Die treu ‚genust 
die lezte ihrer Art. Alles fodert Sie audi | 
Fraͤulein, zur Pflicht der. Selbſtechaltung 
— Pfucht, von, der Sie nichts losſyrechen 
—Bficht, deren eigenmaͤchtige Unteriaſſuug 

That ein Selbſimord iſt. Sie ſehn, daß 
Ihre Lage ‚ans: dem rechten Geſichtspunct 
htet haben. Ich wage ed, Ihre Liebe für. 
xerr Rittmeiſter von "ots zu erbitten. Ich 
thnen Buͤrge der ſeinigen. Sie war noch 
senig Wochen der Inhalt eines Geſpraͤchs 
air, das ſtinem Herzen viel Ehre machte, 
„weis er nichts von dieſem Briefe. Er iſt 

‚aber feine Schritte zum GSluͤk ſind gros 
ſcher; nur widerrathe ich Ihnen, irgend et⸗ 
am meinerwillen für ihm zu thun. Mid 
x Ihnen bei allem Reiz feiner Perſon / amd 
ler Rechtſchaffenheit feines Herzens: fo ſey 
ı das ein Beweis, daß noch irgendwo ein 
icherer lebt. Gott wolk Ihr Gemüth bes 

mom: 
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ruhigen: daun Ein bie Verſuchun das Bla 
weiches, Er beſtimmt Hat, nicht überfchreiten. Ich 
bin mit dem allerinnigſten Theilnehmen an Ihrer 


Eu und Hofmung ꝛc. u 
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| „Diele Vrief hatte die erwuͤnſchteſte Set 
Bein der Rittmeiſter auch nichts als eine fihon 
Perſon geweſen wäre: fo würde Das in Umftaͤnden 
wie Diefe (die immer dringender wurden) hinreichend 
geweſen fen; ihn ihr angelegentlich zu machen. 
Sie willigte ſogleich ein): und ſogleich reiste auch J 
der Prebiger zu ihm. — Undluͤklicher Weiſe erfuhr 
fie noch vor feiner Zuruͤlkuinft, der Rittmeiſter fa 
ſeit acht: Tagen mit- einer ihrer Anverwandtimien 
(welcher fie nie gut geweſen mar) verſprochen. — 
Eiferſucht, und fehlgeſchlagne angebotne Liebe (von 
weicher jedoch der Rittmeiſter nichts erfuhr) ſtuͤrm⸗ 
ten ſo auf ſie cin, daß ſie, noch den Abend, an⸗ 
fing, Abweſenheiten des Geiſts zu Haben. — Ge 
gen den Morgen raste ſie. Es gluͤkte dem Poediger, 
fie wieder zum Bewuſtſeyn zu bringen. Er trug ihr 
auf unſer Bitten, einen gewiſſen Major an. Wir 
wunderten und; daß ſie ihn annahim. Der Prediger 
lies fie in der Meinung, er habe ſchon an dieſen 
Mann geſchrieben: im Grunde hatte er es noch nicht 
getan: Sie ſprach fo kraſtlos fie war, ſehr wiel 
von ihm: aber einige zog nachher ſchrieb #e def 
Bee | . Eu 
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| nd den ned, ‚vom — vone. 


Der Malor iſt gang gut ja; über wenn 
ich mur alles ſchreiben koͤrte! Ich din eine hoͤchſt. 
wngluͤtſelige Perſtin, doch hoffe ich Rache gegen 
einen gewiſfen Tirannen. Das wollte ich fügen, 
dag ich Ihren Brief ſehr oft geleſen Habe, wie 
Füuͤrſtenbriefe. Ich werde hinſtiegen, damit Sie 
mich retten. Was thut das? Und da iſt eine 


Stelle Ihres Briefs dem Major zuwider, dieſe: 


fo fey Ihnen das ein Beweis daß noch 
irgendwo ci" Gläflihereritnger | 
und ich fol den Major haben? ? Richt doch! Her 
mit dem Gluͤklichern. Ich bin eine hoͤchſtun⸗ 
gluͤkſelige Perſon: aber gluͤklichſeyn will ich ah,  - 
md das mit dem‘ Glötlichern. Rennen Sie 
den nur dem Major. — — I 


er Se 


j Dus uͤbrige dieſes Briefes wuches —— 
ſat t noch weniger Ziſamenhang. ** | 


x 
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Forttennug 


cbme Zeicae der Sie. De um 
res Danbug, _ ... us 
er Brediger⸗ fuhr die Tante PO „der fe fir. 
“ zween Lagen ganz: vmdnftg gefunden hatte, 
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„kam Angſtvoll, in der Meinung man habe fe ge 
„reijt. „Ich habe Ionen,“ rief fe ihm entgegen 
muichts allein juů ſagen; mein Vater foll Dabei ſeyn, 
odenn ich werde einen: Gewmal wählen. ben er mie | 
„nicht wird achen wollen. Sterben mus ich Dann: |; 
„und dann iſt mein. Vater mein. Mörber.« She 
„Vater Sam, weinend. Der. Prediger fezte ſich an 
„Ihr Bett; Sie faßte ihm: beide. Hände.“ 
und Sie mußten Einen, der‘ gluͤklicher war 
„als der Kittmeifter und dev. Mabor, und Banden 
ibn nicht? I. ir 
. Ich wußte keinen, mb meine Vieinung war .. 
Warum. fihrieb ich denn an Sie? Bat ich 
„Sie nicht, ſiehentlich, ‚mir benjenigen u acnnch 
„dern Sie ‚mich, gönnen?“ . “ 
‚Er wollte reden. — 
„Nichts, nichts; ich win ihn nennen. Der 
„Mann der mir treu blieb, als man mein freie 
„Herz in Ketten legte; der mich vor dem Sch 
„mord warnte; der Tag und Nacht reiste, yoenm 
„dag Vaterherz :fihlief; der. mir. meinen Verſtand 
„iviedergab . ." — Hier zog ſie die Deke über ihr 
ogluͤhendes Geſicht. u 
Ä Wir ſahn uns faſt ſinnlos An; denn biefe lezte 
u „Bewegung seigte. daß. fie nicht auffer ſich war, 
„Site kam wieder hervor, weinte (zum erflenmal in 
„der Krankheit) und rescheise Teine Wangen 
„Wie er reden wollte, legte ſie die Hand auf feine‘ 


2 Rippen. Schwaigen Gie! Sic möchten mich ande, 


flag vo; waͤren Sk: von Morder ! Sk; 
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‚Da es doch mein Vater ſeyn fol; denn er wird 
gewis nicht einwilligen. Aber sehn Gie alle, und 
‚überlegen fie ed. Ich habe nun Zeit. Gott hat 
‚nein Gemöth beruhigt: nun Fan die Derfüs 
‚bung das Maas das er beſtimmi bat: nicht 
‚über ſchr eiten, 9) 
„Bir verlieſſen fie. De Vrediger hat ein Ga 
„müth das ſich in alles finden kan: aber feine Un⸗ 
ruhe war geöffer ald unſre; denn mein Bruder 
„ichäste ihn hoch ;. wuͤrde in jedem andern Berhälte 
„nis der Umſtaͤnde dieſe Heirath verhindert haben; 
„wuͤnſchte aber jezt, daß feine Tochter bei denſelben 
„Gefinnungen Bleiben , und ihm fo erhalten werden 
„mörhte. Dagegen war Er von jeher bes Meinung. 
„die feine betrübte Erfahrung nur zu. fehr erwiefen 
„hat »ein jedes Misbuͤndnis ſey ein Unglüf,“ Mein - 
Bruder umarmte ihn: „Gott fen gelobt” fagte er, 
„daß ich meine Tochter. behalte! — „Ich hoffe 
„es auch,“ antwortete er, „wenn nur diefer Zins 
fall erft bberfianden ſeyn wird.“ Wir hatten 
„biefe Antwort. vermuthet, denn wir hatten feine 
„Gefinnungen fchon oft bemerkt ; umd noch mehr — 
»wir Hatten ſie gebilligt. Mein Bruder fagte ihm: 
„Wir wollen Ihrem Rath folgen, und es recht übers 
„legen; ſeyn Sie übrigens verfichert, daß ich Sie 
„aus ganzem Herzen zum Schwiegerfohn annehme.““ 
„ich bitte Sie“. antwortete er, „den Brief auf weis 
„chen das Fraͤulein fich besicht, durchzuleſen; ich 
„fan nicht ruhis ſeyn N wenn Sie ‚glauben, Daß ich, 
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pin umſtanden wie dieſe And. ſouten — nichts 
„geheim Haben. —— :. 

Mein Bender x ging hinans / und es auf Des 

„Predigers Bitte, der in allem gerechtfertigt ſeyn 

„mol * Im Zinumer, —W 


urn 


a. brech⸗ — ab, um Sie dieſen Poſttag nicht 
ohne Briefe zu laſſen. Ich werde Ihnen Diefe Ge 
fhichte fortſezen, die wirklich ein Commentar uͤber 
dad Kapitel der Misbuͤndniſſe if, — Herr Wal Hi 
gre' erklärt fich immer dentlicher: aber noch hate 
fich der Madame.Danberg nicht entdekt. Bofdy 
gens Betragen gegen ihn, faͤngt an, fehr ehe 
tig zu werde. ‚Und: fo ift ihr ganzes Thun. SE 
iſt ſcheu und verbriedlich.. ‚Ste feufzt wider Wi 
len, aͤndert die Gefichtöfarhe , ſpricht wenig um 
fücht die Eiuſamkeit. „Ich glaube: fagte fie mit 
gleich jest, „daß mein. Oheim mir gramm iſt: wit 
„den Sie, wenn Sie Gelegenheit hätten, wol f 
„viel Freundfchaft für mich haben , feine Liebe mit 
„wieder zuzuwenden? ?* — Ich weis nicht was ich 
davon denken ſoll: aber mir wird bange. Julchen 
verzehrt ſich nach und nach. Ihre Mutter quaͤlt 
ſich unſaͤglich, weicht mir aber aus, ſobald ich von 
meiner Freundin reden will, Und ich Fremde bin 

hieher gekommen um allen diefen Kummer auf die 
Laft des meinigen. zu häufen? DO! wäre ich doch 
im ſtillen Cabinet zu Memel! 


. Ä Ä Sort 
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See 
Fortſezung. | 


Dem eunfwrichter sum Droz fünf si sieue: Derfonen, 
nebſt einer ‚Abbitte an denfelben. 


Such habe Bedenken getragen, Ihnen meine heu 
as tige Begebenheit zu erzählen: aber ich kan Ih⸗ 
nen nichts derſchweigen. 

Ich ging (weil ich Regen vermuthete, ſehr ſchlecht 
gekleidet) aus, um einige Puzſachen zu kaufen. 
Ploͤzlich uͤberſiel mich ein Ungewitter mit ſo heftigen 
Schloſſen, daß ich genoͤthigt ward, in das erſte 
Haus, welches ich erreichen konte, einzutreten. Die 
Frau vom Haufe und ihre drei Töchter empfingen 
mich fehr freundlich, und führten mich nach einigem 
Verweilen, und nachdem eine diefer Töchter ab und 
m gegangen war, in ein Zimmer, wo ich einen 
Menfchen fand , der unter allem was ich je geſehn 
yabe das aller frapantfte Bild des Elends war. 
Er war ſchwarz und ſehr Tauber, gekleidet, und fein 
Zimmer war nach einem fehr feinen Geſchmak und 
ugleich mit vielem -Anfchein von Pracht aufgepuzt. 
ber fein Geſicht, fo ſchoͤn die Züge und Karben 
eſſelben waren , hatte ein fo krankes Anfehn, und 
eine Augen waren fo wild; Daß ich zuruͤkſlog, und 
seggehn wollte, weil ohnhin die Wetterwotte jat 
rüber war. - 

„Haben Sie Mitleiden mit und; fagte bier die 
ausfrau/ indem ſie mit mir ins andre Zimmer zu- 

H 3 * ruͤttrat; 3 


oſichter vorguftellen, dad iſt der. einzige Verſuch, den 


I „ohne Pracht ſeyn. Fehlt Eine dieſer beiden Bu 


- 


„Tagen fagt) ihm unbegreiflich, zumal, da er ald 


„big den gröffeften Schmuk fehn tm. Daß abe 
„eine fchöne Bildung von feinem Anfall ihn beftcit, 


„Er ift, durch Dinge, welche ich Ihnen vicdeicht 


Daß er im Anfall der Krankheit nichts praͤchtiges 
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ruͤktrat; „dag Jammerbild dort, it mein Sohn! 


„hernach erzählen werde, wahnwizig geworden, Doch 
„fü, daß er oft Jahre Tang frei ift, und denn krank 
„wird, und krank bleibt bis er einen Fremden en U 
„blikt, deffen Bildung ihm gefällt. Ihm viel Ge— 


„die Aerzte and wir, mit glüklichem Erfolge bit 
„her machen Eonten. Uber um ihm zu gefüllen 
„mus man febr fchön, und die Kleidung mus gan 


„dingungen; fo wird er. wütend, . Sie fehn alſo 
„daß man viel wagt, mern man ihm einen Kram 
„den vorftellt : ‚aber bie Erfahrung hat uns ſchon 
„gelehrt, welche Art der. Bildung er leiden kan. 


„an Andern leiden Kan, dasift (wie er bei gefunden 
„denn alles glänzende felbft entfernt, und fein Zins 


„mer nicht cher aufpuzt, als wenn bie Krankheit 
„ihn überfallen will, Hingegen an Andern ganz ri - 





„das Hat er verfprochen und‘ zu erklaͤren, wenn et 
„ohne Furcht des Ruͤkfalls, gefund feyn wird. Einf 
„Haben wir einen aufferordentlich fchönen Jeſuiten 
„au ihm geführt, welcher hier durchreiſete, unſre 
„Noth erfuhr, und aus Mitleiden uns befuchte 
„Er ward in menig Augenblifen gefund, und fagte : 
„da er fonft nichte ſpricht, ſondern nur ſeufzt und 

„ſxine 
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„feine gebundnen Hände zeigt: Das iſts beinah !«: 
— Laſſen Sie fich: erbitten, Hineinzutreten. Ich 
„weis dag. Sie im Haufe der Madame Danberg 
„Ach. aufhalten. Julchen hat fihs jammern Iaffen, 
„und iſt einft zu und gekommen. Er fah fie mit 
„Erftaunen an, erheiterte ſich, und fagte, —F & 
„ihr cine ehrerbietige Verbeugung machte: 
niflsrt o das iſts! Löfet mich auf!“ aber.in. eben Yen 
„Augenblit ward er ein kleines demantnes Kreuz ges 
„wahr, welches fie am Halsbande tragt: und. ſo⸗ 
„gleich wütete er aufs heftigſte. — Er. hat fie ber; 
„nach in Gefellfchaft gefehn; ‚und und Dann, (fo ſchoͤn 
„das Mädchen immer fey) oft gefagt: „ich begreife 
„nicht, wie ich damals gefagt haben fol: »Das 
„ifte!“ Sie ift nicht häslich :. aber wieviel fehlt ihr; 
„wenn fie das ſeyn fol, was ich ſuche. Diefe 
„legten Worte hat er und nie erflären- wollen ; ja, 
„er hat ums fcharf berbolen, dieſerwegen in ihn zu 
„dringen.“ 

Die Sache ſey ſo ſeltſam fie wolle, liebſte Mut⸗ 
tee, ich lies mich bewegen, und ging hinein, weil 
die. Frauenzimmer mit geoffer Lebhaftigkeit und mit 
Sreudenthränen, mir fagten, fie koͤnten beinah nicht 
weifeln, daß die Vorfehung mich in ihr Haus ge⸗ 
uber habe. Die Mutter feste. Hinzu: fie fey über '. 
eugt, daß ihr Sohn ein Geficht wie meins noch 
vicht geſehn habe. Wenn Sie bedenken, wie gern. 
vir Mädgen unfer Geficht loben laſſen: fo fönnen - 
Sie ſich vorſtellen, daß in dem meinigen gewis kein 
achtheuiger Eindruk herrſchte, als ich hineintrat. 

| Da Der 


5 Ungluͤk, ein junges verbuhltes Weib es ihm fagte. 
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Der Kranke ſah mich ſcharf an: aber er fd 
auch in denifelben Augenblik in eine fo heftige Wuth 1, 
daß man nicht genug. eilen konte, um mich zu nu h, 
fernen, — Ych mus doch fehr eitel ſeyn, denn id 
war unerträglichbefchämt ; "und mein Verdrus war) His 
-fehr merklich, ald die simgfte Tochter, von Schw 
Xen übereilt, ausrief: „Eine fo ſtarke Widrigki 
„hat er noch nie gezeigt; er mus einen Ring ode 
„dergleichen bei Ylnen wahrgenommen haben“ J. 
“ Da bei genauerer Nachſuchung nichts von de 
- Yet fi) fand: fo. nahm meine Befchämung iu, ſo 
oft ich mir auch fagen mochte, daß ein Wahnſu⸗ 
niger nicht non der Schönheit: urtheilen könne J. 
Die Mutter war über dieſen unglüflichen Ber #. 
ſuch fehr bekuͤmmert: aber um mich zu beruhigen | 
(jest ſchaͤme ich mich, eö bekennen zu muͤſſen) & 
zählte fie mir das Schikfal ihres Sohn. | 
„Er war“ fagte fie, »in feiner Jugend, wies 
„ach wirklich noch jezt iſt, der ſchoͤnſte Menſch den 
„man in Breuffen je gefehn Hat. Mein Mann, ein 
„Profeſſor der morgenländfchen Sprachen, hielt ihr 
„aber fo fehr zum Studiren an, dag ihm Keim 
Muhſſe übrig blieb, an feine Bildung zu deuten. 
„Und gewis, er dachte nicht dran; bie, gu: unferm 





„Glauben Ste ficherlich, der Neid ift bei jenem 
„Geſchlecht eben ſo gros, ald bei dem unſrigen: 
„eben diefer Neid überzeugte meinen Sohn, er ſey 
„ſchoͤn. Er ift verſtaͤndig; aber da Die ganze Thaͤ⸗ 
„tigkeit feiner. Seele ich nur auf Sprachen, und 
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‚noch daru todte, Sprachen, gewandt hatte: fo 
‚war fein Verſtand bei weiten nicht fo, wit er in 
„einem gefelligen Leben, und bei einem unterhal— 
‚tenderh Studiren ſich würde gebildet haben, Gr 
‚fing alfe an’, auf feine Geſtalt fich fehr viel einzu⸗ 
„bilden. - Mein Mann vertiefte ſich zu ſehr in feine 
„Amtögefchäfte, ald dag er meine Bitte um mehrere 
Aufmerkſamteit auf diefen Yüngling, erfüllt Hätte, 


„Im Gegentheil: er glaubte, da er endlich fah, dag 


„biefer Hochmuth auffallend: ward, diefe uͤberwie⸗ 

„gende Neigung der Seele auf einen andern Gegen. 
„fand lenken zu können. Er fagte ihm nämlich, 
„es könne und muͤſſe aus ihm den gröffefle "Doctor 


„bet Theologie werden. Dies war fehr gewis: und 


„Tag und Nacht ſtudirte. Mein Mann, dem bei 


„einer ſtarken Leibesbeſchaffenheit, ein eben fo um: 


„geſtuͤmer jugendlicher Fleis bis dahin nicht geſcha⸗ 
„det hatte, wollte gar nichts Davon hören, was bie 

„Freunde unferd Hauſes und die Aerzte ihm vom 
„der Gefahr ſagten, die uͤber meinem Sohn ſchweb⸗ 


„te; und ich meines theils habe von jeher nie die 
„Erlaubnis gehabt, ihm etwas zu fagen. . .. (Die 


Wittwe ſprach hier mit Bitterkeit; und ich kan es 
ihr nicht verargen. Einer klugen Frau mus es ſehr 
wehthun dem Mann nichts ſagen zu duͤrfen!) 

Da ihr“ fuhr fe fort, „geſagt habe, daß mein 


„Mann ein Gelehrter war: fo koͤnnen Sie ſich leicht 


" „vorftellen, daß unſre Familie arm iſt. Mein Sohn 


„konte al den Wunfch feines hochmuͤthigen Her 
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„zend, prächtig gekleidet: zu ſeyn, nicht erreichen, 
„Er verfiel hierüber in eine Schwermuth, die md 
„nen Dann hätte warnen können, wenn ſolche ſtoͤr⸗ 
„riſche Syl benſt echer — verzeihn Sie meinem 
„kummervollen Unwillen — ſich warnen lichen. — 
„So gingen einige Jahre bin, und mein Sohn, I 
„welcher jeden besauberte der ihn zum erfienmal jah 1 
" „machte bald Durch feinen Uebermuth fich jedermam 
„sam Feinde. In den Sprachen kam niemand ihm 
gleich; aber weil er das mit der geöffeften-Ie | 
zʒſchaͤmtheit, wenigſtens Unbeſonnenheit, auf Koſten 
„aller in dieſem Fach angeſezter Gelehrten, uͤberal 
„merken lies: fo öfnete man ihm weder Kanzeln noch 
„Catheder — ich bin Die Tochter eined Wanne 
„der in beiden fland, und fchäme ‚mich, von de 
„Ehicane zu reden, die, allein, ſchon hinreichend 
„war, meinen Sohn toll zu machen. O! wie of, 
„auch wenn ich alle Schuld meined Sohns absich, 

„denke ich an Gellerts unläugbare Bemerkung: 
Ser nicht geſchikt: fo wird dich nie 

mand haſſe n! 

„Auf einmal erſchien mein ungluͤklicher Sohn in 
„einer prächtigen ſeidnen Kleidung, und ſah und 
„kaum noch an, Meine Altefte Tochter, welche ein 


zaͤhnlicher obwol gottlob Ienkbarer, Hang, zu feiner 


„Vertrauten gemacht. hatte, meldete ums zugleich 
„fein Zimmer (welches in einem andern Haufe war) 
„ſey ſehr prächtig. Mein Mann erfchral, und 
„glaubte unfer Sohn fen. ſtark verfchuldet. Wir 
„erfuhren lange nichts, bis es herauskam, daß die⸗ 
„ſer 


, 1 2 
bor, um Geld zu Derbi, unter Beguͤnſti⸗ 

‚feiner bewundernswuͤrdiggeſchikten Natur, 
mfs Zeichnen gelegt, und nach und nach für 
nalzeichnungen, und Mini at u egemaͤlde ein 
nliches erworben hatte. Jezt nahm der Hoche 

- (dee nach feinem jegigen Geſtaͤndnis Doppelt, 
ich ſinnlich und ſeeliſch· war) fo überband, 
wir wirklichen Aberwiz befürchten mußten, 
doch konte mein Mann leiden, daß fein juns 
Drovgenländer bei aller Gelegenheit, befonders 
er in die. Disputationenfich einfchlich, 
biefigen Gelehrten feine Ueberlegenheit zeigte, 
Kleine. theologifche und critifche Abhandlungen 
b, die bier (zu groffer Wonne des Vatert 
des Sohns) verachtet, und auswärts ald 
Rerftüke aufgenommen wurden, Endlich ging 
‚weit, dag mein Mann das unausgefeste nächt- 
Studiren umterfagte: aber eben da farbe, 
binterlied mir drei unverforgte, zu nicht? an⸗ 
jyete, Töchter, und einen Sohn, ber vor Kum« 
über unſre Armuth wenig Wochen nachher den 
ill bekam, den-Sie jest gefehn Haben. Das 


feltfamfte ift, daß fo fehr er wegen feiner un: | 


in. vortheilhaften Bildung, bemerkt, ich kan 
aufgeſucht ward, er doch .nie einen Hang 
ı jened Geflecht geist, im Gegentheil, alle 


n der Galanterie vermieden Bat: nicht 


Gottesfurcht, fondern: aus Furcht, - feine 
nheit zu verlieren. Ich, liche Mademoiſelle, 
fee fchön geweſen “(und ich mus geſtehn, 

„liebe 
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liebe Mutter, daß fie, ausgeſogen vom Bram, d 
noch it) „aber ich wide untroͤſtlich ſeyn, wenn id 
„mir je auf meine Geftalt etwas eingebilderHätte; J 
„ich würde alsdann mein ſchweres Kreuz nicht fir U; 
„eine Zuͤchtigung ſondern für eine vergeltende Strafe Ja 
abet Höchften halten, der den Hoffärtigen widerſteht! Bi 
Die Umftände dieſer Leute gingen mir ſehr an 
Her, zumal da die ältefle der Töchter mir hernach 
faste: es fen ſehr bekuͤmmernd für fie, Daß fie bei 
ihrer Armuth von den Meubles ihres Bruders nicht Wi 
verkaufen fönten, weil, wenn etwas fehlte, fein Aw 1: 
fall viel heftiger würde; obwol dieſer Hausrath vs J⸗ 
niger Werth ald Schein deffelben habe. „Wir he 
„den, fagte fle, ».die traurige Ausſicht vor ung, alle 
drei ſizen zu bleiben. Meine Mutter Hat recht: 
„wir find zu nichts erzogen! Sie willen wie gend 
„die Theurung und wie Klein das Gehalt der Ge 
ꝓlehrten if. Mein fel. Vater wandte alles was er 
.. „einnahm, am bebräifche Bibeln, und an Tolche, in⸗ 
„gleichen ſyriſche, chaldäifche, ethiopifche, arabifche, 
„coptifche,, und mas weis ichs? Handfchriften: fo, 
„daß nie ein Schilling da war, wenn meine Mut⸗ 
„ter bat, daß und, wenigſtens zu weiblichen Arbei⸗ 
„ten, Anweifung gegeben werden follte. : Etwas, 
„aber nur fehe wenig, wiffen meine Schweſtern: ich 
„aber weiß nichts; denn mein tägliches Gefchäft warı 
„entweder meinem Water ‚die Patres (alte griech, 
ſthe und Tateinifche Schmoͤhker) vorzulefen, ober 
»Lodices (alte Pergamentblätter) mit ihm zu con 
 nferiren. Rus dem Verlauf des Wuſts feiner 
“ \ (wie 


— 
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„wie Er fügte). unfäkbarn „Bibliothek, iſt beis 
„weitern nicht feine Schuldmaffe herans gekommen, 
„fb ruhig er auch mit der Gewisheit flach, dag 
„feine Bibliothek und einſt mehr werth feyn müffe 
„als Renten und Tontinen. Einige alte Trös 
oſt er wurden zwar in der ‚Steigerung fehr Hoch ges 
ssteicehen : aber die behielt mein Bruder zum Exſtau⸗ 
vnen der ganzen Verfammlung und befonders eines 
Menſchen der aus Engelland blos um eben dieſer 
Buͤcher willen, heruͤber gekommen war. — und 
„mein Bruder wird. und niemals auszahlen. — 
„Man ſagt mir zwar, ich fen nicht haͤslich; (und 
fie ift gewis ſehr angenehm gebildet) »aber wer ſucht 
„das, zu einer Zeit mo jedermann Gelb, oder we⸗ 
„nigften cine Wirthinn, haben mus-?. Ich habe, fiel 
Aig einen fehr unterthaͤnigen Diener. Er ift Cons 
„sector: das heißt, er iſt fo reich als ich; denn man | 
„bat hier eine fo. groſſe Achtung gegen bie. Lehrer. 
„ber Jugend oder des Volls, dag man ihnen ein. | 
„ſehr geringes Gehalt giebt, weil man fürchtet, durch 
„Erbietungen einer Belohnung oder durch wirkli⸗ | 
„be Belohnung, fie zu beleidigen, Der Mann hat 
„den. Heldenmuth, zu glauben, daß es der Stadt 
„erbaulich ſeyn werde, zu fehn, wie wir Beide, Hand 
„in Hand, und an feinen ledigen Tiſch ſezen, und 
„fein leeres Haus bevdlfern werden, in aller Un— 
„ſchuld, wie ein Knabe ein jezt sufammengefoffene# 
„Regenwaſſer geſchwind mit kleinen Fiſchen beſezt. 
„Ich liebe dieſen Mann herzlich; denn es iſt un⸗ 
„mal daß une Renſchen einfimmiger benten ald 
„er 


26. | 
„er umd ich: nur in der Kleinigkeit gehn wir von 
„einander ab; daß ich, gang im buchfäblichen Bew 
„ftande, Brod zu haben wünfche, Eriaber (viel 
„leicht einestheils buchſtaͤblicher als er es wol dent), 
„fein Hand mit einer Wuͤſte vergleicht wo gieichwel 
„Brodt verſchaft ward. Wit merben alfo wol ein 
„Paar gierende Turteltauben bleiben! Das beſte ih 
„wenn manche Mutter wuͤnſcht, einer Tochter In 
nu ſeyn, und alſo dem Erſten Beſten fie aufhaͤngt, 
„die meinige meine Denkungsart billigt. Es Erduft Jr 
„mich, dieſen jungen Mann leiden zu ſehn, zumd 
„da er immer hoſt, in höhere Stellen befördert m ; 
‚ „werden, welches doch bei einer-fo vorzüglichen Go 
»tchilitchteit als die feinige, ganz unmöglich iſt. Io 
odeſſen tröfte ih ihn aus ganzem Herzen gebe (und 
„bad füge ich ohn Erroͤthen) gebe ihm manchen -Kud, 
„und fage ihm babei, daß ich glaube ein folcher Kub 
„ſchmeke füffer, und Habe mehr zu bedeuten als der 
„Kus in der Ehe. Er kan das zwar nicht begrei⸗ 
„fen; in ſeinen Buͤchern ſteht davon nichts: aber 
„zwei verſtaͤndige Frauen haben uns neulich verſi⸗ 
„chert, ihre Erfahrung ſey auf meiner Seite; und 
„das fcheint Eindruk auf ihn gemacht zu haben — 
„wenigſtensꝰ (hier feufgte Doch dad arme Kind) habe 
vich ihn feit acht Tagen nicht wieder gefehn: 
Wie hoch,“ fagte ich, „kan denn Ihr Liebha 
„ber feine Einkünfte rechnen? -- 
„In guten Zeiten, das heißt, wenn etwa ein 
Jahr lang feine Heren Collegen nicht viel unter bie 
„Lente kaͤmen, koͤnten ſie faſt 200 o Rthtt. ausmachen. 
„Und 
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„Und wie viel dat er zur, god baar rr 


alſo verkaufen will) mitgerechnet: ruf Thaler.” 
Hier wifchte die Mutter eine Thraͤne weg bie 
yern lieben Mädgen ausden Augen drang. Schweig, 
ogutes Kind” fagte fie, „bein Scherz koſtet Dich mehr 
„als du denkt!” Und nun konte fich Das junge Herz 
arsch nicht Hänger halten. Sie legte die Hände auf 
der Ruͤken zufammen , und fägte mit emporgeriche 
tetem Geficht, und alp ganz aus voller Br , Er 
dem fe hinaus ging: /, 
„Du, Todt, magf Zeuge fepn:. B 
„mich von ihn loszureiſſen. Bu 
„werd deiner Störfefchmwer: 
Ich breche hier ab, liebſte Mutter! mein n Heri 
fühlt. dieſe Scene. 9 


) Da in dieſer Anecdote nichts Erdichtetes ift; fo "haben 
wir. geglaubt, fie bekanntmachen zu koͤnnen, mit der 

. Heinen Veränderung dag wir fie auf der Carte einige 
Handbreiten weiter verlegt haben. Hochmuth und 

Luecubriren haben. fchon fehr viel Menſchen das 
Gehirn befchädigt. „Der, von welchem hier die Rede 
iſt, ward ie doch gluͤklich ... Doch laßt uns erſt ſehn, 
ob ſich das nicht irgendwo in die Geſchichte der So⸗ 
phie, im Nothfall als Epiſode einweben 
laͤzt — Verzeihn Sie Herr Kunſtrichter! 


VIII. 





% die Vorge von Ebenderſelbe 


Mittw. den 23 3 


eut habe ich Luſt Ihnen recht viel zu fd 
Leider find wir Mädgen nur im vät 
Haufe der Welt nüglich! Anderswo komts aı 
heraus, ob wir Die Feder oder die Nadel | 
und ich meines Theils: will lieber meinen V 
als einen Haubenſtok bilden; obwol And 
Gegentheil glauben. „Kan, Tagen ſoiche, 
„altuäterifches gedacht werden? Ob am & 
„ftoF Fleis angewandt worden ift,. das weil 
„ber beim erften Anblilt aber Geld, Schöng 
„Plappern fegen und gegen alle Nachfragen 
„fern Verſtand betreffen koͤnten, in Sicherf 


Ich fehreibe in Julchens Zimmer, ı 
machen Eöflliche Anmerkungen! Hören E 
den Verfolg der Erzählung der Tante. ”) 


I 


‚sehen koͤnnen. & hat mein we m dab Ai 
‚aufgenonmen.” | 
„Ich fürchte gnaͤdiges tZeaulein· antwordeto der 
Prediger, „dag fein Gemuͤth noch nicht ruhig gehug 
iſt; umd Sie willen wie fehr Sie das Ihrige nach 
‚fchonen müffen. Haͤtte ich Das bedacht: fo wide 
„28 mir ſchwerer geworden ſeyn ‚auf. Ihrem u 

‚rigen Befehl zu Ihnen zu tonimen, — 
„Sie hörte ihm U zu. 
Ich freue mich” fuhr er fort, Sie er ®% | 
‚fahr gu fehn. “ 

„Ich war. fehon auſſer Gefahr wie Sie zum 1 
‚tenmal. bei mir waren“ ... 
‚nr ſann mit ſichtbarer Verlegenheit auf eine 
‚Antwort, 
„Sie find nicht mehr“ ſagte ſie bier „det Mann I 
„der Sie waren — ſo lange habe ich. Sie nie nach⸗ 
ſinnen geſehn. Was Sie jest ſagen werden, komntt 
„nicht aus dem Herzen. Sie fehn daß ich mein 
„Bewuſtſeyn genau habe: Sie ſollten vermuthet ha⸗ 


„ben, daß ich auf alle Fälle gefaßt bin. Sie wuß—⸗ = 


„ten in, daß ich Ihre Meinung von den Misbuͤnd⸗ 
„niffen Kenne: fie folten bedacht. haben, daß Sie 
„mir nichts neues fagen werden, - Erwaͤhnen Sie 
„nicht des Urtheild der Welt: es wäre eine Schwach . 
„heit an mir, dieſes Urtheil zu fürchten, nachdem, 
„ich mich auf eine fo ſehr entfagende Art dem Ih⸗ 
‚rigen unterworfen babe, Kurz, Sie konten von 
‚berfehn, daß Sie von nichts als von dem Stan. 
de Ihrer Yleigung mit mie reden können; und 
IL, Shell, Dr 7 5 
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‚bad koͤnnen Sie feek thun: Sie ſprechen init eine ⸗ 
Maͤdgen, welches Ihnen mit Thraͤnen bekennt, 
AMe auf alle Weife erfahren bat, ‚wie: wenig unfcl a 
„Reigung in unſrer Gewalt if. Was Sie na 
davon fagen werden , fan mich nicht Demüthigen, 
denn ſehn Sie — und ich mache mir einen Ruhe 
daraus — ſehn Sie wie tief ich. ſchon geſunla 
„din“ (fie kuͤßte ſeine Hand indem fie dies mit einen 
hoͤchſtruͤhrenden Ausbruch der Leidenfchaft fagte.)- 
Dies ſchlug feine Standhaftigkeit. ‚.Miein Fran 
„lein“ fehrie er, »fehonen Sie ſich!““ Er war nicht 
„mehr Herr über ſich; er kuͤßte ihr die Sand, forang 
„aber ſogleich auf, und ging mit gluͤhenden Wangen 
„aus dem Zimmer. Das Fräulein wandte ſich am’ 
„pfindungslos nach der Wand, und fprach nichts.“ 
„Was ich gefagt habe,“ fuhr die Tante fort, 
„füllte nur eine Apologie des Predigers feyn: aber J 
„ich kan mich nicht enthalten meine Nichte auch zu: 
zentſchuldigen. Vieleicht redet ihr Damaliger & 
„ſundheitszuſtand allein, ihr dad Wort: aber wenn 
Sie ihren Mann fehn werden: fo werden Sie ſehn, 
„daß feine Schönheit und die Annehmlichkeit feine 
„Berfon vorzüglich auszeichnend geweſen find, da ei 
„ſo tiefer Gram als der feinige iſt, fie nicht gan 
„vernichten konte. — Er begab fich in groffer Ems; 
„poͤrung feined Gemuͤths nach Haufe. Mein Bew 
„der, dem ith alles was vorgefällen wear, erzählte 
„Heirath beivegen follte, war heftig. . Ich unten: 
vdrukte io, und: ori "> Biefen, der benfelben R,J 
„halt 
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„halt hatte. Meine Schreibart werden Sie über 
„fen. Sie it ohne Fügung; laconiſch, würde ich 
sifagen, wenn fie mir sefele, 


Pe 
An den Prediger, 


„Sat müflen Ew. — meinem Bruder bewei⸗ 
fen , was für mid) feines Zeugniffes bedarf. Er 
ift. in Gefahr ein Feind des Chriſtenthums zu wer⸗ 

‚den, Ihre Pflicht wird grad, Zeigen Sie ihm 
was der Geift des Evangelit if. Zeigen Sie ihm, . 
wie fehr diefe Lehre ein Herz veredein fan. Ich 
weis, daß fie es bis zu der Art des Mitleidens 
veredelt, die wir von Ihnen fodern. Höher kan 
es nicht geadelt fenn. Mein Bruder zweifelt: 

Verzeihn Sie diefe Nachricht, der ſchweſterlichen 
Liebe. Er fpricht von Heuchlern. Er fpricht — 
er ſchreibt Ihnen vom geiftlichen Stel. Ich 

- Babe feinen Brief verbrannt. Sein Unwillen wich 
auf das arme Mädgen fallen? Er fagt . . . ich 
kans Ihnen nicht ſchreiben! Er ſchwoͤrt dag Sie 
fie unmöglich haſſen koͤnnen. Er har Recht, „Ein 
verhuchter Einfall,“ fagt er, „hier chriſtliche Ver⸗ 

laͤugnung zeigen gu wollen!” — Wie ſehr thut er 
Ihnen Unrecht! Iſts Ihnen nicht Pficht für die 
Religion, ihn beſſer zu belehren ? Können Sie das 
aufſchieben? Das Fraͤulein iſt nah am Tode. Ich 

weis alle Ihre Eimvendungen. Nichts iſt gu 
gründeten ald Ihre Saͤze. Das Fräulein iſt nah 

u Ya / am 
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am Tode. Leſen Sie” Bas noch einmal. Koͤn 
nen Sie alsdann: wohlan, ſo handeln Sie nad 
Ihren Saͤzen. Hoffen Sie nicht, ihre Meigum 
zu wenden. Sie iſt tiefin jeder tödtenden Wunde 
des Herzens. Ich fehweige. Ich überlafe Sie 
der Gewalt Ihrer Lehre. Jeder Augenblik & 
hoͤht jest den Werth des folgenden. Seyn Ex 
nicht. der Weltweiſe. Seyn Sie Chriſt. 

- Eh ich ‚weiter fchreide, mus ich Ihnen ſagen 
-fiebe Mutter, daß ich mit Julchen von meiner gef 
rigen Begebenheit "'gefprochen babe. Sie hat fihen 
feit geraumer Zeit, heimlich diefer fehe armen Fu 
milie geholfen : aber jezt ift fie auffer Stande etwas 
zu thun; (und ich merke, daß ſie ins geheim viel 
Allmoſen giebt) „Indeſſen“ ſagte fie. nach einigem 


Nachdenken, „wollten Sie wol die Mühe übernch | 


men, einen Brief zu fhreiben, den ich Ihnen in die 
Feder fagen werde? Ich hoffe, er wird etwas wirken“. 

Sie können denken wie geſchwind ich Papier und 
Feder ergrif: Ich mußte dieſes ſchreiben: 


De 


| Ic weis dag Sie, mein Veſter in einigen 
reichen Haͤuſern viel, und in einigen chriſtlichen 
Haͤuſern beſonders bei. Der franzoͤſiſchen Colonie, 
noch viel mehr, vermoͤgen. Ohne Zweifel haben 
Sie von dem kranken Sohn eines Profeſſors der 

hebraͤiſchen Sprache, etwas gehört? IR das: ſo 


. . fan 
:») G. 117. u. f. 
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"San ich glauben, dag Sie, wenigſtens mittelbar, 
geholfen haben. Aber die: Frauenzimmer in die⸗ 
ſem Haufe verdienen eben ſoviel Mitleiden , und 
vielleicht ſchleunige Hulfsleiftung. Drei Toͤchter, 
mannbare Thchter, im Brod einer Mutter, die, 
wo ich nicht irre, biöher nur. von milden Gaben 
‚gelebt Hat! die Altefte iſt in gewiſſer Art Braut, 
und ſchmachtet in einer hofnungsloſen Liebe, weil 
doppelte Armuth alle Erwartung vereitelt — ich 
weis daß ich bier eine ſehr empfindende Seite Ih⸗ 
tes Herzens beruͤhre! Wenden Sie Died Herz mit 
eben dieſer Seite jezt zu dem Kranken bin. Nies 
mand mus beifer wiffen ald Sie, ob fein Jam; 
mer gehoben werben Fan! vielleicht tan ers, wenn 
man die Laſt des Grams über feinen Mangel, 
von feinem Herzen waͤlzen will, Daß wir Beide 
- mit den Traurigen traurig feyn kön 
nen, das band Ihr und mein Herz. Meins theilt 
den Kummer des leidenden Mädgens : Fhres theile 
den Kummer des ımglüflichen Gelehrten. Laſſen 
"Sie und eine Sammlung anftellen. Fangen Sie 
an; ich will, wo ich genefe, auch thun was ich - 
bei meinen Belannten nur irgend iverde verſuchen 
koͤnnen. Aber nennen Sie die Familie nicht; 
denn der Kranke hat eine Art Dienfchen wider 
ſich aufgebracht, welche unausföhnlich zu haffen | 
pflegt; und der Liebhaber des jungen Srauenzims. 
mers ift auch gelehrt wenigſtens treu genug, um 
verfolgt zu werden. Gelingt unſre Bemuͤhung: 
ſo laſſen Sie uns vor der San nur den ganz 
J 3 dringen⸗ 
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peingenden Beduͤrfniſſen abheifen, und hernach 
auf einmal alles thun wodurch Die Wendung ci 
nes fo fchreklichen Schitſals wird moͤglich gewor⸗ 


den ſeyn. 
| *. Zu Zu 
Sie ſiegelte hernach ſelbſt, und lies mich auch 


die Aufſchrift des Briefs nicht leſen. Sollte er wol 
an Herrn Lefl”* gerichtet feyn ? 


Fortſezung. 
Einer der wichtigſten Briefe dieſer Sammlung. 


„SEM erhielt” fuhr die Tante fort „biefe Ant 
wert; | 





9 % * 
An die Tante, 


Bauin. Sie gnaͤdiges Fraͤulein der Ver⸗ 
wirrung eines Mannes welchem Gott und Mens 
fehen die allerfchwerfte Prüfung auflegen. Ich 

möchte fagen, daß ich mich in der finftern einſa⸗ 
men Stunde aus welcher ich jezt komme, fall 
entwöhnt habe, mie Menſchen zu reden. Lefen 
! Sig mit einer anädigen Nachſicht: aber fodern 
Sie keine Ordnung! warlich, in meiner Seele 
iſt feit einigen Tagen Leine geweſen, und viel⸗ 
licht ... doch ich will nur dag Weſentlice 
ſagen. | | 
Der 


135 


„Der Vainn des ¶Wohbvollens Ihres Herrn 
Bruders — mein Her; kan den Gedanken kaum 
faſſen! Was Treue in viehjaͤhrigen Arbeiten er⸗ 
worben hat, iſt mir zu eigenthuͤmlich geworden, 
als daß man es mir entreiſſen koͤnte, ohn einen 
Theil meines Herzens mit wegzureiſſen! 

„Und doch iſt das gegen. dad uͤbrige geſtellt der 
geringſte Verluſt. Der Verluſt des Bewuſtſeyns, 
„nie an dem Ungluͤk auch des allerunbetraͤchtlich⸗ 
ſten Menſchen, ſchuld geweſen zu ſeyn Das waͤre 
wol die groͤſſeſte Marten! — Die Qual, mir vor⸗ 
werfen zu müffen, „daß ich nicht. nur Das Wohl 
der wirdigfien Dame verhindert, ſandern Ihr 
Ungluͤk gemacht habe‘ — „ich fage nichts da; ' 
von — es laͤßt fich davon ſchlechterdings nichts | 
fagen!. Was hilft. mir die Standhaſtigkeit die 
Ihnen oft fo ficher fchien?. ach! fie giebt mir . 
kaum Die geringe Kraft diefe Feder zu halten. - 
Meine Seele entreißt ſich ihr — und ‚nur noch 
die Bande des Körpers feſſeln fie. or 
„Ich erbitte noch einmal: eine gnaͤdige Bas 
theilung. | 

„Der ganze Sufamimenhang ‚aller meiner 
Grundſaͤze verbietet mir, über meinen Stand 
zu heirathen. 

„Was ich thue, tan nicht. Heucheler ſeyn: 
wenn ich die Graͤnzen in welche alles nich eins 
ſchraͤnkt, nicht kennte: ſo wuͤrde ich frei ſagen 
„daß die feurigſten Entwürfe eines Gluͤls der Che 
mich nie ſo hoch entzuͤken konten die Schoͤnheit 
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und den Reiz: zu denken, den bad vortreſich 
graͤulein hat“ — ich würde das frei ſagen — 

Amd ed fen: ich füge es frei; leſen es Ew. Gna⸗ 
den Yhrem Herten Bruder vor „Ich würde das 
Fraͤulein entführt haben, ; wenn ich der Obrifk 
wire.“ “ 

„8 kan nicht: hriſtliche verldugnung fen: 
Diefe Art der Verlaugnung fodert das Chriſten 
thum nicht. 

„Es fan nicht geiſtlicher Stolz ſeyn: in einer 
fo reijenden Verſuchung (wenn ich auch dar An 
blik des leidenden Fraͤuleins, welcher jedes Her; 
zerreiſſen mus und vielleicht mehr zeigt, als bie 

riefſten Leiden der Clementine, nicht rechnen will) 
in einer fd reisenden Verſuchung verſchwindet ein 

HOirngeſpinſt (und das iſt der geiftliche Stolz) — 
und überdem bat Ihr Here Bruder in ſehr ent· 
fheidenden Begegniffen mich laͤngſt ald einen Mana 
gefehn . . . hat felbft bekannt, und ſchriftlich be 
kannt, er Habe mich ald einen Dann gefehn, der 
üben den geiffichen Stolz, über diefe allen 
erbärmlichfie Armfeligkeit, erhaben iſt. \ 

„Es Tan. nicht (denn Sie fagen ſelbſt daß 
der Befchuldigungen mehr gewefen find!) es Lan 
nicht Eigenſinn ſeyn: ich berufe mich auf das 
Urtheil Aller Adelichen. | 

tu⸗Es kan nicht Dummheit ſeyn: Ew. Gnaden 
windben mich zu tief. demuͤthigen wenn Sie davon 

Beweis foderten. 

Es kan nicht“ Tros ſeyn: Top. iR ber bochie 

Grad der Dummheit. a 
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„Was iſts denn der — doch Eie koͤnnen ſo 
nicht fragen; Sie koͤnnen den Beifall den Sie, 
einftimmig. mit ganzen. Geſellſchaften, meinen 
Grundfägen fo oft gaben, unmöglich zuruͤkneh⸗ 
men. Erlauben Ste min nur Einige anzuführen, 
„Der Unterſchied Der Geburt — in jedem 


Blutstropfen wird ihn das Fraͤulein über.Eusz 


oder lang fuͤhlen. Ich weis gnaͤdiges Fraͤulein 
und ich berufe mich kuͤhn drauf eine jede Ihrer 


- Adern überhebt mich des Beweifed. Nennen Se 


das (und nur Mitleiden, und nur überhingebns 
des Mitleiden gegen Ihre Nichte kan Sie bewe⸗ 
gen, es fo zu nennen) nennen Sie es Vorurtheil 


der Erziehung:“ fo bleibt doch dies Gefühl Te un | 
— befeeeihk hart, daß Sie, vielleicht ch Sie c& 


wollen, es „angehohrnes Gefuͤhl⸗ nennen wer⸗ 
den. — Nun denken Sie mich mit dem Fraͤu⸗ 
lein verſprochen — verheirathet — in vorneh⸗ 
mer Geſellſchaft — allein im Predigerhaͤusgen — 
in Faͤllen wo eine Rangordnung beftimmt wird — 
ich betheure Ihnen, daß ich zittre wenn ich mir 


dies vorſtelle — es hat ein ſo laͤſtiges Gewicht 


über mich, daß die Erinnerung an den Stolz; beit 
das Fräulein immer gehabt Hat, den Druk nicht 
erſt erſchweren darf. — Und ich fage Ihnen mehr: 
wir Bürgerlichen felbft fühlen den Unterſchied 
der Geburt. Die Seele gewöhnt ſich zu Ro 
fpect und Ehrfincht, weil der Mund nur. das - 
von beftändig ſprach. Sie haben mich in. der uns 
verzeihlichſten Abweſenheit des Geiſts geſehn — 
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ich Tüßte des Fraͤuleind Hand — vieleicht babe 
ich. ihren Mund gelüßt — lebenslang werdeid | 
nie wieder fo weit auffer mie ſeyn: und Dochwar 
Das nicht Liebe; es war . . das Fremdeſte was 
je in der Empfindung feyn Tan... ch empfand 
mitten in dieſem Wahnſinn, daß ich ein Främ 
lein füßte— ich wuͤrde (davon bin ich überzengt wie 
ich von. meinem Odemzuge überzeugt bin) ich wuͤr⸗ 
de das immer empfinden — iſt da Liche mög 
lich ? und o! ich: bitte Sie — was iſt dn Le 
ben — was ift eine Ehe ohne Kicber - 

„Das Urtheil der Angehörigen! BSchalten 
Sie meinen Brief auf: ed wird eine Zeit kom 
. men: mo ich ihn zum Zeichen der Gewisheit aufs | 
fodern werde, mit welcher ich weit, Daß felbk 
Sie gnaͤdiges Fräulein, einmal über Ihre Nichte 
urtheilen werden, mit einer Härte, mit einer Bib 
terkeit, die Sie ſchreken wird, weil fie aus N⸗ 
rem: fanften Herzen kommt. Und glauben Gie 
daß Der Ehemann es leiden kan, feine Frau ven 
achtet zu fehn? Ich wenigſtens kan nichts denen 
was mehr Bitterkeit in mein Herz gieffen würde. 
Eich kenne mich. : Gott weis mit welchen Flehu 
ih auch in diefer Abſicht ihn bitte mich „nicht | 
in Verſuchung“ zu führen. — Eben ſolche Ur- 

theile habe ich von meinen Verwandten zu be⸗ 

fürchten wenn fie meine Thorheit erführen, Sie 
wirden mich tabeln (und der Werth den Ahnen 
. mein Hex; fo fiblich giebt, rechtfertigt ihren Tas 
Mi) ‚fie würden mich tabein, mid, Ihrer ges 
ſchaͤmt, 
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(dämt, mid) Kber fie gehoben. Zu haben — 
Demjenigen mus das ſchwer, bis zur tiefſten Un. 
terdruͤkung ſchwer ſeyn, der ed weis, wie ſehr die 
Buſſe zu Gott, ihm gedemuͤthigt hat. 

„Ich fürchte noch mehr; ich fuͤrchte das Ur⸗ 
theil der Welt. „Der Welt?“ fagen Sie! “ya 
gnaͤdiges Fraͤulein, fie it um und neben und ; fie 
if überdem fo müflig, daß fe wenigſtens zum Zeit⸗ 
vertreibe, urtheilen mus; fie gleicht einer unge . 
fitteten Geſellſchaft im Fenſter, welche laut wird, 
wenn ein Vorbeigehender in einer vorfiechenden - 
Kleidung ericheint — von der Kleidung an, bis 
auf alled was er thut, was er vielleicht nur thun 
Fönte, wird er verlacht — md ich bin der 
Schwarzrok den dies Hohngelaͤchter unfehlbar 
treffen wuͤrde. 

„Der groſſe Unterſchied der kunftigen Lei 
bensart! Bliebe dieſe nach der Heirath wie fie 
war: fb bin ich, mo nicht anftößig, Doch Tächere 
lich ; wird fie nach derienigen, die ich als Buͤr⸗ 
gerlicher führen mus, eingerichtet: fo wird fie 
(dee Muth fein gros wie er wolle, denn nur der. 
Tönte einige Berlaͤugnung bewirken, weil, wie ich 
eriviefen habe, Teine Liebe möglich if). fo wird. 
hie dem Fräulein unerträglich. 

Der Reichthum gegen meine Armuth ges 
ſezt! Ein Gedanke der in mir tobt! Gefest, das 
Fräulein habe nur sooo Rthlr. fo wiſſen Sie wie 
meine Abficht würde verläftert werden. Aber fie 
bat mehr. Alsdann — id, waͤre ſie buͤrgerlich: 


ſo 
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ſo wäre mir ihr Geld cin Vefeht fe zu ſtiehn. Jqh 

Lan mich irren wenn ich glaube, daß ein gewiſſer 
Grad der nothiwendigen Verfeinerung der Empfin 
dung, dieſe Gefinnung allgemeiner macht ald man 
es vermuthen follte: aber nichts tft gewiſſer, al 
Daß irgendeine ſchwere Stunde des ehelichen Le 

bens, mir ſo unfäglich bitter gemacht werden kan, 
daß ich durch den Borwurf, das Geld meine 

Frau habe mich: zum Mann gemacht“ zu Boden 
geroorfen werde. - .- 

„Ich werde. zu fpät, gewahr, wie weit ich ohne 
Ruͤkſicht auf die Geduld die Sie noͤthig haben, 
mich habe binreiifen laſſen. Aber ich ſelbſt bin 
während dem Schreiben beruhigt worden. Sie 
ſtellen die Gefahr des: Fräuleind dringend vor: fe 
war es — und da mar mein Gennüth in einem 

Zuſtande, den ich — gottlob überlebt Habe, Sie | 
glauben“ fie fey nah am Tode:" ‘Der Arzt fast | 
mir, fie fey es nicht; und ein Bothe den ich 
heimlich gefchitt habe, kommt jezt und fagt mir 
(und mit Freuden Hör ich es) dag Sie felbft jezt 
gute Hofnung aͤuſſern. Bedenken Ew. Gnaben, 
daß das Fraͤulein ſich jezt beſinnen kan, und daß 
fie ſchlaͤft: in der That, nun iſts Ihre Sache 
gnaͤdiges Fraͤulein, den Gedanken an mich in ihr 
nach und nach zu unterdruͤken. Ich bin erſchoͤpft; 

eine Ermattung die mich ſchon uͤber eine Stunde 
martert, macht mirs unmöglich, etwas auſſer der 
Bitte um Ihr Wohlwollen (fo viel ich and) zu fa 
gen babe) Hingauferen.““ 

UN 
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er’ möchte ich jest hören, was‘ Sie liebſte 
Mutter zu dieſem Briefe fügen? Er enthält doch in 
der That groffe Wahrheiten! und Doch haben diefe 
etwas fo fehr befremdendes. Zivar für mich nicht; 
Sie wiffen wie ich denke: aber wie viel Menſchen 
kenne ich, die dies für Schwaͤrmerei halten. Wie 
wenig find unfre Bürgerlichen ſcheu! und unſre Ade⸗ 
lichen, wie wenig zurüfbaltend find fie! Was der 
Prediger vom Reichthum der Frau eines armen 
Mannes ſagt — wie iſts moͤglich daß das nicht alle 
Männer fagen? Und diejenigen weiche heimlich en 
zöthen müßten wenn fie dies leſen ſolten — wie 
Tönnen die fo. frech ſeyn, gros zu thun? Aber bei der 


Stelle vom Schwarzrof, fiel mir ein, was ich 


in dev ſehr feltnen Ueberfezung des Pads 
dingthon”) gelefen babe; Ich mus es Ihnen 
abſchreiben: 

„Es iſt ganz ausgemacht: Bleider machen 
„Leute. Ein groſſer Theil der Europaͤer hat Vers 
„pfuchtungen auf ſich, die eine aͤuſſerſtbehutſame Le⸗ 
„bensart fodern. Dieſe Perſonen haben Gelegens . 
„beit, Das Herz ſehr genau kennen zu lernen; und 
„da fie die Suflucht der Trofllofen find: fo lernen 


ofle auf derjenigen Seite es kennen, wo es Andre 


„selten fehn. Es iſt klar dag fie auf dieſe Art fähig 
‚werden, fehr zuruͤk zu halten, Aus dieſem Grunde 
iſts ſchwer, ſie seht trefend zu beurtheilen, da ſie 

uͤber⸗ 


) Vielleicht batte Sophie ne nur in der Data 
Denn gedeult iſt fie nie 


odies haben mir nicht nöthig. Zu unfeer g 
„Bequemlichkeit haben fie Alle, Ein Kenntzeich 


„ſich, Aus welchem ihre ganze Gemüthsart, u 
„Werth, heil in Die Augen firalt, fo hell, daf 
„derjenige der zu. nichts weniger. ald zum Bei 
„ten faͤhig iſt, in eine Minute entfchieden . 
„wiſſen Fan daß fie unter allen Europäer 


„unerträglichfie Geſchoͤpfe find: denn fie 


ngen einen ſchwarzen Rok. Diefe ı 


\ 


„fe zu den Leuten Die fie find; denn es giebt 


„unter ihnen, die, wenn fie aufler der Uniforn 
„ganze Gefelifchaften ohn es zu wollen, dur 
„angenehmes Weſen bethören können. Doch h 
„Obrigkeit aus einer gegründeten Furcht, d 
„unfern Urtheilen ein verwirrender Widerfpruc 


pſtehn koͤnte, Sorge getragen, daß diefe Men 


„wenn fie auffer der Uniform find, Doch weni 


Buch sine G andısichuon mirlon. 
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„feht ?” — Ja meine Herren da muͤſſen Sie mit 
Ihrem Lobe an fich halten: denn der Denn * 
sein Prediger feyn?” | 


——— — ———— | 
FSortſezung 
des Briefs der Sophie. Eine kleine Erbolung fuͤr 
amfte Leſer; nebſt einem Ausfall auf die Prediger. 


Mo verſprach uns Die Fortſezung — dern jest 
kam die Frau Paſtorin ſo aufgepuzt, ſo blen⸗ 
dend geſchmuͤkt, in den Garten, dag fo herzlich auch 
unſer Mitleiden war, wir doch. der widrigen Wir⸗ 
king ihrer Thorheit nicht entgehn Tonten, Sie 
wollte meine Verbeugung nicht bemerken; winkte 
hrer Tante und dem Fräulein, und ging mit Beis 
en ind Haus. Ich blieb alſo allein im Garten 
haufe, und Kerr Schulz trat in die Thür. 

Set nahm er endlich einmal Gelegenheit, fich 
nach Julchen zu erkundigen. Er that es mit einem 
Erroͤthen welches ihm wirklich verfehönerte. Ich 
agte ihm frei heraus Julchen fey ſehr krank. er 
enfjte. | 

„Vielleicht verftch ich Diefen Seufzer⸗ fagte ich. 

„Dann bin ich der gluͤklichſte Menſch,“ fagte er; 
ozu gluͤklich, ald daß ich die Stärke haben follte, 
sbievon noch ein einziges Wort zu reden, * 

„Ich weis Ihre ganze Gefthichte.” 

»Dann erlauben Sie mir die Fortſezung Ihrer 
‚aitigen Gefinnungen zu. hoffen, fo habe ich nichts 
‚verloren, Be. | 


pi * 
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Ich konte ihm. nicht Antworten, denn jet Lam 
:Yhrch die Hinterthuͤr des Gartens unfer Herr Pa— 
ſtor von feinem andern Dorf — und zwar war d 
niemand anders als ber Prediger ſelbſt der neulich 
mit uns auf dem Luſtſchiff nach Koͤnigsberg io 1 
führen war. ) Die angenehme Beſtuͤrzung in de 
wie. waren, können Sie fich leicht vorftellen. Gr 
führte uns zur Geſellſchaft. „Sie ſchenken mir" 
fagte er im Hingehn, „ein Gluͤk das ich mir erbe 
„ten haben würde, wenn ich, hätte glauben koͤnnen, 


praß ed Ihnen im Klaghauſe gefallen Lan; dem 


sic fürchte nicht ohne Grund, dag meine Fran 
„Sie nicht gut aufgenommen hat!“ Wir beruhig 
ten ihn darüber, und traten ins Zimmer, wo e 
das Fräulein von N“ mit der gefälligften Art bes 
willlommte. Das Feanlein verbat alle Zuruͤſtungen, 


weil fie etwas bei fich hätte, Er fchiwieg und büfte 


fih. Nein“ fagte die Fran Paſtorin; „ich bin 
„zwar nur eine Pfarrfrau: aber ich bin im Stande 
Sie zu bewirthen. Doch daß Ihr mitgebrachtes 
„nicht verderbe: fo Können“ (indem fie auf mid 
und auf Hewn Schulz zeigte) „dieſe Leute es effen,“ 


Ihr Mann zog die Schultern; die Tante aber fagte 


ihr etwas insgeheim, worauf fie mit verarhtender 
Mine antwortete Nun ja, meinetwegen!“ Er ent⸗ 
fernte ſich, und kam in einem andern, obwol auch 
ſehr ſchlechten, Anzuge, wieder; und uͤberhaupt lebt 
Er fuͤr ſeine Perſon in einer Dürftigkeit, die ich 
Ihnen hernach erklären werde, 

| Wir 
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Wir gingen ‘in bie Kirche; und da das Fräulein 
nich ſelbſt in den Kirchſtul der Fran Predigern eins 
ührte : fo mußte ich geduldet werben. „Vor uns 
ſaſſen ‚Kleine Maͤdgen aus der Gemeine, welche, wie 
die. Frau Paſtorin kam, aufſtehn und ihre Hand 
kuͤſſen mußten. Die Predigt war fü gewis die ſchoͤn⸗ 
ſte die ich je gehoͤrt habe, daß ich keine Zeit hatte, 
mich über die elenden Menſchen zu ärgern, die die⸗ 
ſen Mann als einen Unwiſſenden, und Heuchler ver⸗ 
ſchrien hatten. Das Fraͤulein ſagte hernach „Nenn 
„die Werächter der Religion Leinen andern Schaden . 
ubätten:..fo hätten fie doch den, daß fie nie ſo glüßs 
„lich find einen Redner zu hoͤren. — Die Geiſtli. 
„chen. ſind die Einzigen Redner die wir haben, feite 
„dem eh. nicht mehr Gebrauch iſt, vor dem. Heer, 
„oder. in allgemeinen Angelegenheiten, oder nor Rich⸗ 
„ierfiülen Reden zu halten. Ich würde, wenn ich 
„auch keine Religion hätte, mich doch zu einem Mann 
„wie dieſer ift, drangen, um nur einen Redner zu 
„hören; möchte er doch ‚reden wovon er wollte.“ ' 
Sie hat recht. Wie felanifch wird ein Spoͤtter 
durch : Die. Tirannei ſeiner —— gehalten! er 
Segrins amd ‚Mafillons giebt, daß wir einen Eramer 
und von Aken haben, dad weis der Armſelige nicht. 
Er darf fich.nicht unterfichn, ‚fie zu leſen, aus Furcht, 
vor der ‚Macht der Waprheit wenigſtens feinen kuͤm⸗ 
merlichen Wij zu verlieren. And doch verdirbt ihr 
uebexuth oft alles mad fe durch dieſe Vorſchtis⸗ 
fie. onnen hatten. Ein geticacwanas Mos. 
Eben. F Zu ; MORE 
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Der Prediger machte eine behtheidne Verbeugung. 

„So hören Sie denn; Mein erſter Einwurf. if 
ee: daß ich von der Auferftchung f Bein Wort 
Haube... Dummes ‚Bagt Mein Spimmdl, und 
Gun dos iſt einerlei· ·· 
x „Solfte, nicht. ein. Hein uniericih da fon pr 
—— lachte.) 

Wahrhaſtig keiner. "24. fage genen, mein 
Scpimugd, und. 4.4 das iſt eingrlei;, das Wort 
xrxcellenz iſt der ganze Unterſchied.“ | | 

Ich kenne freilig bie. Fähigkeiten Diefed, Schim⸗ | 
zele nicht; und Em. Excellen; önnen allerdings Ä 
ww beſten. urtheilen:. ‚indeffen““ (hier machte er fee 
n tiefen Bülling sum ‚Abfchiede), „Indeffen Ä 
zuͤnſche ich, Daß der Schimmel nicht ‚haft ſo klug 
zerde, dies zu glauben, und auf En. Ererb 
enz reiten zu wollen.“ .. .. 

‚Der. General mar fehr, heireten / and, [77 aid 
n Prediger Zeit nach. ‚Haufe au ‚ gehn. — Ein 
ummer Pfaffe!“ ſagte ex hegnach, ich imeinte & 
>, daß ich fo wenig vom Tode auferftebn werbe, 
(8 mein Reitpferd. · — Das. legte was dieſein 
neral begegnet iſt, iſt: daß er mit einem FJredi⸗ 

‚Dee ‚eine: ſehr blöde und. feine Siimme hatte, 
inden mollte,. obwol der Kirchpatron heſſelben ihn 
mlich warnte. Er hatte ihn gehört weil. [23 of 
kocht worden war/ und, alfo feit einiger Zeit. die 
‚chen befüchte, um mo nicht etwas iu leanen, bo 
nigſtens etwas zu .erhafchen, mas in. einen Ge⸗ 
ſchalt ſich anbringen, Jieife. Der peräk Date \ 

Bär ne Zu: ver, -. BETT Ri dat nz N 
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. Jang anderer Mann denn er aufgebracht ward. E 
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cſthiedenemal, ei moͤchte ihre —E— Do de 
Hate ieh nachdem der General ihm erzählt hatt 

"er habe Ins: Felbe einent Vfaffen ‘dee ’täniterFhr 
depredigt Hatte, "die: Zafr Ausgehen: Iaffen; vnd? ſa 
ſelbſt angezogen: und dann fey' er auf: Die Kane⸗ 
. geftiegen ) und das und das habe er gepredig 
Sie koͤnnen leicht denken, baß er hier Dad Anſtoſch 
ſte und Btleibigenbffe nate/ was er aufbriugen ton 
te. "Und was ſugen Sir dazu ‚licher‘ Lu ' 
nannte 

." BVerſchonen mich · Ew⸗ Eee Wie einen 
„Sie gegeñ einen wehrlofen Dann fo btav thum 
lu Sie koͤnnen mir doch aber jagen; wi 
Sie zu mneiner Predigt deuten? 2. ee 5 
= Dee Mochiget i inar air Geberde und Sprathe in I 


ward roth, und fagte mit einer etwas Heftern Stin 3 
me: Ew. Ereell, werden einſt graue Haare bekom ſ 
zei wie Aha dann wied ee Sie vielleicht kraͤnkcipi 
* Ant And die Verſpn eines füllen Gteiſch ob 
— zu Haben. αν. 
en Aber Sie Konten. nie doch lagen ang ei [ 
ofheiner Predigt dent ne 
le derjenigen · Wuͤrbe bie daß bohe Ar aim 
8 jeit der ihrediger ihn an, "und fügte, ih 
F hen Baſſſimme Zich denke: ber Here: ab 
| Bir wird den nicht ungeſtraft laſfen / bet: be — 
= Maitel misbraucht N 
ST RE gang” "panfige monn aitrerte kai 
UERSTENES SER. TREE eh 
N a won 3 ee RR 


.% 


Er 
SwWie Bene, Heben, rin Mehiaye möchte 
h dech in imſern Tagen nicht feun.- Ich ſagte dies 
m Deu Herrn Leſſ. Er antwortete mir: hr 
das iſt mir aber. ein Vaweis des ‚göttlichen Sehn⸗ 
ges: der iche und einen · hoͤhern Regierung in der 
MAben/daß es auch. felbft jezt noch werhticheine 
Prediger giebt; Gelchete, welche frübı-und in den 
Worsehtnften. Oaͤuſero geſchan haben, mie weit jezt 
hie Mwalithaͤtige Unwiſſenhot geht; Waͤnnen die 
aw: che als: Einem. Amt faͤhig ſind, und die doch 
den: brinah ganz unbeſchinten Predigerſtaudi waͤh⸗ 
beit. em: Aber o wiedang: ib dieſe Ausſchweiſung . 
IE hatten won der. Kirche. nun wenige critte 
ſch Kunfe, fanden aber am der Thuͤr Dad -Mamımene 
udgen; welches. der ‚guädigen Frau Poaſtorin einan 
vantiſſchirm uͤberrcichthe. inet sen: ns: 
Die Tafel war prächtig gedekt und prächtig: PR 
bie Art von Kammerdiener in. Livrei ſtand 
einem gehoͤrigen Ob. Wir: Bürgerliches, den 
pn MPaſtor mitgerechnet, „fanden unſte Teller zwar 
s uen auf eben der Tafel: doch aber war zwi⸗ 
en: Bed Sizen den Hochadelichen Geſellſchaft und 
nwſriden ein RJaum gelaſſen, der dem Abſtande 
ſere Geburt gleich war. Der Here Paſtor ſprach 
wg: aher mas er ſagte, geſiel. Seine Frau fiel 
B elle. Augeublike ins Wert; denn ſchwieg er ;@ 
Br Tohnid- fe ftille war / fuhr er fort, ald wenn er. 
nicha moͤre unterbrochen worden. Herr Schub, 
vie auf: eine ſehr feine Art fchmeichelte, gefiek 
„Den, jungen. Burn“ fagte fie auf fran⸗ 
1 LT TE 
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—9 foglei ich nehm der, Kerl den Zeller wies 
Her He Waller Fichte chu ind wieder 
Fr bedachte nicht * wir Weiber in ſolchen 
zu befehlen haben) Sie bis ſich in die Lips 
ide legte die Sekrvieite hin — Wollen Sie 
MR ſagte fe »eine Spasterfahrt mit mir ma⸗ 
Das Fräulein entfchuldigte ſich unter dem’ 
hr: Sie hahe Kopfſchmerzen. „So werden 
ir es doch erlauben; denn ich habe 48 heute 
zKellt und ieh ‚mag: ‚night gern einen. Befehl 
zuruͤknehmen; bie Beute pergeſſen dann gleich 
m, ſes zu thun haben.“ Wir ſtanden auf. 
re. ihren Hund ‚während unſexs ſtilſen Be 
och das kan ich wol nicht als eine, Selten, 
wifen? Mein Geſchlecht erhebt ſich ja eben 
dan, Poͤbel, als jenes pon demſelben durch 
den Manſchetten / durch den Gebrauch des 
hard ‚und gexadeberaus, durch Aufgichn Der | 
aͤhrend dem hebet. fich unterſcheidet. Weil 
RK: Dinge»: nicht eben..im Abſicht der Hand - 
Gehets ſondern in Abſicht anf Die, Geſell⸗ 
aſchiklich ſind, fo faͤugt man an, garnicht. 
und das iſt die neuſte folglich die finte 
Bin tfingeltes und fogleich war ihre Kutſche 
ber fo wie..am Arm des Kutfiherd, ihe 9 . 
chiſd ſich fand) mit vier prächtigen Hengſten 
chuͤr, und: der Lauffer der mit einmal ex⸗ 
ob is in den 1 Wagen, 5 


‚zn 
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9 


pahßor, niedlich —8 ein chbrenhes Greta 
in ° J 


J „Habe, da meine Frau nach Verlauf des erſten Jahr) 


“ 


alauben Sie daß das buadige Fraͤulein die Gen 


ihr zugehoͤrt — denn ich Habe mir liur Die Ein 
zn der Geſchichte meiner Heirat.” 


FSortſezung. 
ar nerkwuͤchig. Ein Körbchen fhr. den. Hm 





arf ich fe reden Oerr Yale: je 
Fraͤulein. 2 

Ä — Gnaden bebauern mich, nicht naeh 

"394 Sie verdienen bedauert zu werden; Wett 1. 
„roelche Fran !- Ich Habe faſt gar nichts: reden Lin 
nen; ich habe gefeflen und fe augegaſt. Aber 
Ihre Shut. "0: 

„Die wird nur noch drei Monate währen. ‚36 


„fh in den Zug fezte worin fie jet if, aus gegrin⸗ 
„deten Urſachen, ihr verſprochen ein Jahrelang allet 
il dulden, auffer was · um Andrer willen nicht ge⸗ 
‚„duldet werden kan / wie z. B. die uUnbeſonnenheit 
„mit den: Melonen. Dies Verſprechen, und die 
ganzliche Entſagung auf ihr Geld und alles wad 


kuͤnſte meiner Pfarre vorbehalten/ hat: ſeinen — 
Wir wiſſen eincn grofſen Theil verſelben · er⸗ 


„fung“ . .? 
„Wenn Gie die Geduld haben: ſo will ich ſie 
»Idnen ſelbſt geben.“ (Herr Saab entfernte id 


Fr 


ALLA 


we 


is 
age weabe die Gegend zu beſchunn und dem Pre; 


i digen ſchien das nicht unangenehm zu feyn) Ex di 


um‘ 


te ſich wo die Tante ſtetn Adlieben wäre? 
an Fuße Fat J 


Mein PR warb bem Welch (fo wirt ie . 


äsfte noch nennen) vorgelefen. Sie ſchwieg fill, fd 
derte ihn’ bald hernach, uͤberlas ihn ſehr oft; tegte 
Dihn amf eihen Tiſch neben bem Weite, las ihn nach 
„einigen Stunden die fie tieffinnig zugebracht hatte,’ 
»ibieber; 1 "und fast Er Hat Reit; fügen Sie Vom, | 
vdas. “ 


Nie wi mir eine Nachricht fu angenehm feiner | 
„fen als dieſe/ obwol, wenn’ ich init ibr gleiches 


Standes geweſen waͤre, eben biefe Nachricht mic 


„unteöftlich: betruͤbt haben’ würde; denn ſie hatte: | 


„lihren Stolz ausgenommen dar {6 in dieſein Fall 
„auch hatte verbieten Lönnen, ' Hochmuth zu wer⸗ 


goden alles was ein Herz unauſidelich binden kan. — 


Sie brachte noch einige age in einem ſtillen Rach⸗ 
„denken zu, und fo fand ich fie "allemal wernni fie 


zmeine Gegenwart foberte, da fie wenig, und Nies 


„mals von dieſer Sache, fprach. Ich' ſuchte ihr 


Wemuth zu’ beruhigen — eine Kunſt, welche der 
„lange Gram meines Lebenid mich einigermaſſen ge⸗ 


* hat. Dies gluͤkte mir — und nun ivar der’ 


chitlichkeit des Arzts das Abrige‘teicht, der Abel | 
: ‚dem fo'gefällig war, ‚meine Kath zu behfen, — 


„Sie ward hergeftellt : jemehr die Familie glaubte 
„fie ſery nd "völlig deſto mehr Dont, erhielt ich, 
Rs 


ge 
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„Einige Crfüpengge bie ich fünf (hpmganact 
shattes beuneuhigten „mich indeſſen. Ich -.traute 
„nicht, Ich mgrkie,' Da ihr Iingang, mit mir ſrei⸗ 
„müthiger ward, ald er vor ihrer Kraufbeit gewe⸗ | 
fu, np ‚Ste: ; fagte, mir. tauſendmat mein: Um 
kr ng ſen ihr Höchfermmänfcht. Qurch. dieſe En 
ekung fuͤrchtſam EVA und. durch bad Juure 
—*— ——— Se fung gedrungen / venſchte 
au, fiR er Zn 
| Bi mi sat: fi er u 
u * fort, „an einen —— — Lebend;; | 
E "en durch —— meine, Geundſare sec 
‚neigen, mud.r-e, Doch, vielleicht veghient, diefe 
| in: mebhr eine 52 — —* ech ap 
RR Klee mit. die Fatfaumg” a 
| rl. feine gig, vie das Frä Sräylein. . 2 
EN fire 8 Sio- Finden zu befeibigen” .; 
.. „»Uah ‚ich. (996: Ihaen daß ich; may ‚lied hör 
u p be Grundſqu enthalt doch eng Onahehee 
ur * en 765 ei * 
ur alſp meiterz r tum 
| sen, Sie, mein beſter em. Paftor %%,- nid 
;rs9 MUB Alf, er, Sad hatte demert Def on 
ra Renſchen kaum rehn Wilke „. eher der 
terfchied dez Standß komt; bagfich aber. u 
% —9 — tranniſſchen Gewalt unterwerfen. 
Sie den. Köbel, um had. Alter und um — 5 — | 
vvedes — — er kan Ihnen nicht antwor⸗ 
Sten; ‚aber er hat einmal fuͤr allemal ei ngewilligt 
— der Ehimege eu fepn. 3 * aber 
"anche 





ww 


BA, 


5% 
‚Bette ie; Der Abel dat gBsiME Veriige; für: 
„wie gewiſſe DerbindlichPeiten — er iſt dit:&un. 
vſchent /t das wiitlich auf gewiſſe Bedingun gen· 
„ertheilt worden iſt z und ſo langen virſe Bedingun. 


„gar erfuͤllt werden, und die Deburt zum wahren. 


ER Beitrũgt /·Ad lang chre: vche dies Geſchent. 
„Berlin fh) ich nur: ſpaͤt ein, void bieſe Berbindlich⸗ 
„teten die Asche! betreffen Hana. S- dieſe innigſte 
Beſchaͤſtiung der · Herzendronuber nich: ſa dug e 


mdlbabsund: venıda um mdiersrhiaflerdhigd Mlfee 


„Nbeltehers die hievum von Dar. ollgeimehnen · Weſcz. 


„ber Gewohnheit abgehn E Tmaıfend Beiſpiris uk, 


„Bari, dieodurch ·dieſen Geſezbtuch Ihre giatli. 
ste Einigkeit; thte Freundſthoſt die · Blut und: Hen· 
ꝓdiligte/ geſtoͤrt⸗ und ſich um diernallgemeine Weder 
sung und um die Sicherheit / ihren Hoſnunten gee 
Wracht gaben; ſellten einen jeden Cavalier ſchrekenr. 
zund wir: haben weit mehr als cauſend ſolcher Brise 
pielegZwar niſts wahrſcheiulichn tn die Grwohn. 
„heit: der: Abelicherr/ nur Petſonc ihres Staudee 
„ir hetrathen/ inher: entſtand. daß eine Familie deu 
—— vermehrenals vernuindern wollte, 

welcher übe ;Deirihter Erhebung ;- ven denujengen 


"Ber damals eingg den Veſtzer des Reichthunit war. 

das heiht/ van Landsoherrn geſchenkt worden war. · 
denn damals bekam ein wuͤrrigeri Mann Dinge: 
„die „in ihrer. Natur⸗ Brlohmmgen warcn 
Landguͤter, oder Geld; und ed iſt cin Shit fie: 


„Ränge, daß jest cine bunte Figur und ein eins 


— 


ilbegee Wort, Tao bare Baonung si). eb. 


ywar 


J 


„war naluͤrlich Bei Vermehruug der" Familiendaß 


nach und nach der: Reichthum Ber Herren in dir 
Hande der Schapan: immunen mußte: es: war An. 


 ntünlichr. daß eben: dadurch :Diefesauffyfuten ;"Cklas 
wen zu ſeyn; ed war natürlich bri fie von da an 


three, Töchter ſo vrzogen wie der Munſch dad Sit 
„unfter Kinder 8 heiſcht; es waruicht: befkembend, 
Ph »efer. VBerdnbiäng der Umfiähde ,. einig 
ꝓAbeliche fich mit: biagerlichen Vekfatıes serniählten, 
srde Teich; undcfolgkich gut erzagen,⸗warenn .abſt 
 möielisicht iſts hoͤchſt. befrenrdend / daß dies nachthe⸗ 
Aig breurtheiſt rrvMenſchen / dee aicht Reiche 
ihr und nicht. Sten hatten,machtheilig baum 
„ahcht ward’, "Ani Napintan: anf dieſes Urtheil ade 
steht: : Uber genug; man ächtete drauf; man thut 
ud noch amh mau wird es thun / dis die: Andbeis 
„tung. dir Geſchlechter und ihre n durch Zeriittum 


‚ „der Kriege, und Auſchillichkeit den Handels oder 


ꝓandrer naͤhrenden Eeſchaͤfte, immer. Foachfende. 
Exhwierigkeit oder. Unmoͤglichleit ntieh u/ werden 
ad den Grab, glommen feyn: werden; : das viele 
„niet ſchon aux nicht gar groſſer Eutfernung fehn. 
Seobrdahin yeaingt auich allosdieſe Art der Liebe 
Xꝛ mlebilligen, kr; wenu fir cholich ſcryn ſoll, beide 
⸗Liebende einem· boſtaͤndigen Verdrus ausſenn — 
anem Verdpit/ der um ſoviel unleidlicher if, 
„weniger man- ihm vernünftige Sehnde entgegen 
schen. kan. | 
we ein ticranz mein genen, rg es offen: | 
En zween SEtauhe umer den Menſchen giebt (ob, 
azwiſchen 


— 
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miſtherdem aerrlichen DEF Faͤrſilichen But wies 
der eine Scheidung iſtet. oder ob: der Rang: ſo 
pↄgenennt werden kan ð den unterſuche ich nicht) Sie 
„ſehn fernre, daß ich nur: Vann ein: Misbuͤndnis 

„machen kan wenn ich über meinen Stand heirate. 
„Da endlich iur zwern Stände find, ich: aber - 
„im zweiten gehören bins ſo iſt ein jedes Frauen⸗ 
iAimmer von ber Wohlgebornen dh, bis exchefve an 
„die Töchter derienigen Beute deren GHandypent, un⸗ 
sehr macht jede: Midgen: fage sch, ngn-in- 
“ „elufive des Bettlers Tochter: an, bis an die 008 
"same Buͤr gerliche, iſt meines Stande, 
AUnd nun will ich Sie nicht länger aufhalten. 


„Ich befihlos, die ‚Komuneriwagfer der gnäbigen 


. „Tante des Fräulein, zu Heiraten. . Sie mardie - 
ochter eines Tagloͤhners; hatte ſich aber nach ei 
-juner Perſon gebildet Die ichr. ¶ ndem er ſich gegen 


"Die Tante bengte) „ohne Schmeichelei ein Muſter 


nenne; war tugendhaft, Llug und ſchoͤn gt | 
„turz ſie war anter den Perſonen die ai 
ſchikten, die" vorzuͤglichſte. DE VRR 
„Sobald:ich: zu bemerken glaubte daß * mich | 
> „lieben koͤnte, antdelte ich mich. der Herrſchaſt. 


Man „ich: weis ‚sicht wie es kam? mag man 


ʒberte ſich ge une 
„ſoll es nitht Tagen man beſtimmte mir, 1590 
| „Rthir. gIc war zu dankbar, als daß ich dieſes Ge⸗ J 
zſchent nicht hantt verditten ſolen. Ich-thet Aor⸗ 
hchen rind Alstrad.e Das maren — vernihn 
‚Sie mini dad, waren mfuffe Stunden 

— — „Das 


58 

5.088 Fraͤulein PR mn:subigerssu fen; al 
mi; fie ordnete amb verfertigte mit: einer 6 | 
ſchaͤſtigleit die üge: angenchne. gu. ſeyn ſchien den I. 
ur eier Gtliebten: aber ir aamun. Ren 

—— nt 
ne ſah anf: Die. Erbegrbie. Zande fagte ihn wei 
PR bei Der Hand, und Bat ihn ſeiner zu ſchonen. 
Vergeben Gie. cd: mir .fagle eu; meine Stande 
 „bafrigkäit hat Rich nach Einer. Seite. gewöhnt; 
Dub; wo: meine jegigen: Leiden herlommen“ (ins 
wenn er auf: feinen. Frauen Bild wie). „bier ver 
„laßt ſe mich.“ Er buͤkte ſich und ging mit einer 
‚wind weg, welche ex mit Gewalt:erheitern wollte : 

- (DO: Mutter ziehe wieberhel es Ihnen; ich will 

ie Nehn, die zerſtoͤrende Liebe!) .- .  :. 
- Die- Tante ſah⸗ ihm mitleidig nach En 
| ernich⸗ ſagte fle ⸗daß ſoviel Ungluͤk Bine Men⸗ 
?„ſchen und einen ſolchen Mann treffen Tan, deſſen 
ʒſanſted Herz keine Zuͤchtigung zu verdienen ſcheint! 
AIch wußte daß re: hier wuͤrde abbrochen miſſen. 
„Ich will dieſe Luͤke ſuͤlen. Korchens Beruf | 
vſchmert ihn. GEs iſt wahr , fie ſchien feiner werth 
Auen. Er hatte zum GEHE Die Klugheit gehabt, 
die: Beztrhung in welcher er. gegen ſie ſtand, gu ver⸗ 
VCa bergen. Bir Ab. aicht Hurr der Zulvnſt ſagte 
Sa wenn wir ihn baten die Freude allgemein su. ma I; 
len: Dieb Madgen, oiceichtranättinerfarengeit |; 
Yin der Liebe — dielleicht mür waſſen sh; heute 
noch nicht / Dann ich emlies vail⸗ Verherus fie ſo⸗ 
a aus nahen Dit; and uickkescht hat eben 
| oodikſt 
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. Qirke: feinem Herjen Die: npfindHehe Cal 
achte: genug, fie-fung an Ängfllich sure 
ner dam.* (Darf ich Hier meine Prise 
ung einſchalten? Die Tante weit den. und 
‚altiinwigteit dieſes Maͤbgens nicht. Mich mänite 
gt in dem/ was ich Ihnembei Gelegenheit vie 


digkeit unfeer Heurtette elaſt ſagte: Dass. 


var viel zu vernünftig als daß fie haͤtte vinen 
lichen heiraten koͤnnen· "Man denke: nicht tan 
nicht ſpielen, nicht laͤſtern, nirgend alltin "on 
en, nicht als Reinlichkeit amd ein angenehnt 
es in der Kleidung beobachten, und dazu ſo 
daß Ihro Hochehrwurden ein ehrlicher Mann 
, dazu gehört Heldenmuth.) Die Tante Auge 
Sie weinte wenn von ihm gerebet -marki;ufe 
ich ſie auch gegen ihn that/ da ſte doch ſonſt 
re Vetſtellung fähig mar; Er merkte e ur 
; desin. dieſer Zuſtand waͤhrte einigt Wochen; - 
af mich, nicht in fie zu dringen. Ich: Lonte 
dieſer Bitte nicht gewaͤren. Ich erhielt das 
nntnis von ihr er ſey der vorzuͤglichſte Menſch 
fie kenne, er ſey ein Grandiſon; aber ihn zu 
iten ſey ihr⸗ wenigſtens in einigen Jahren nitht 
lich," Ich glaubte ihm dies ſagen zu muſſtn. 
antwortete mir „er koͤnne nicht zugeben daß 
twegen irgend jemandnruhig waͤre. Vr 
ch mit ihr. Ich weis nicht genun welche End; 
rung er von ihr. erhalten hat, feine- Minen 
nen dieſe Frage verbitten uuvbilen,. Das 
ich, deaß # nach Euler 

“he 
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= - ihn kalt, und misbilligte ebin fb kalt Lors 
ze SBetragen, bewies ihm aber fo viel Freunds 
E > . und hatte fo viel. Zutrauen zu ihm, daß fie 
> - oh ihn that, jedoch ohne der vorigen Bes 
Rau Epciten jemals zu erivänen, Unterdeſſen vers 

=_ mein Bruder fein Gut gegen ein anderd, das 

h AIwWoͤlf Meilen von unfern lieben Prediger ent⸗ 
Ne, Wir fahn mit Angſt, das ihr Abfchied ide _ 
exſiſchwer ward. Wir befürchteten einen Rübe ” 
zumal da fie in einen Tieffinn verfiel, der. eben 

SD ehr Zerfireuung. ald Gram war. Unſre Furcht 
Mar.nue alzugegruͤndet. Gie ſchrieb an ihn in eis 
e auigen Angelegenheiten. Hier iſt ein Theit ibres 

Sri m - 
| 4 vr y | 


. an den. n Paedige vom Fräulein von ge, 


| — En, — vwuͤrden mic) bedauern wenn 
Sie wuͤßten wie Freudenlos mein Leben hier iſt. 
Wenn unſre Wonung ein Paradies waͤre: ſo wuͤrde 
ich doch das kleine Stuͤbchen vermiſſen wo Dr 
pier und Feder mein einziger Hausrat war — 
. den Garten wo die Nachtigall fo traurig fang — 
. die Wiefen wo der Thau um mich her niederſank, 
und am Morgen mit meinem erſten Lobliede zu⸗ 
gleich, aufſtieg — das Feld mo ich nur mich 
und die einfame nächtliche Grasfchnepfe hörte — 
den Mann, warum folt’ ich es Ihnen nicht fo 
gen? den Mann, der alle Bewegungen meines 


II, Theil. 8 Henent 
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Herzens in Fine Were Auffchr genoinmnen· haut 
Dies Herz merkt, daß Fein Aufſeher nichebar, 
Es iſt eigenſnnig geworden. Es gleicht: der Se 
henden die in Zoar Ruhe finden Konnte; die ſch 
haͤtte freuen‘ follen, mit Gewalk vbn bem gen 
zu werden was ihre Begierden gefeſſelt hattkik 
nur zu gut wußte was drauf folgen wuͤrde / him 
dieſe Begierden ſich wendeten — die aber die 
ganze Stellung des Koͤrpers dahin richtete, m 
man fie weggeführt hatte. Wie unerſejzlichviel 
habe ich verloren! Wäre Ihre Kirche ein Termpd: 
‚. ot wie gern wolte ich dann Hanna feyn, um f 
‚ laut, und Yhnen fo hab, zu beten, daß &ie mic, 
wie jene der Prieſter, hören fönten. ”) Ich ul 
terfteh mich nicht, Sie zu fragen, was ich mit 
meinen ufgeftümen Wünfchen machen fol? Ich 
würde fie Ihnen kaum entdeken dürfen, wenn ſie 
auch das waͤren, womit Sie in Ihren Predigten 
fo fanft verfahren „ſtille Wuͤnſche — fie finds 
.. niccht! O nein, ein Geſchrei möchte ich fie nen: 
nen. Sie nehmen mein Herz fo ausfchlieffend 
ein, daß ed nur auf Eine Art glüklich werden 
zu wollen fcheint. Uebrigens merkt ſie niemand — 
fe find nicht ein Wurm der den Boden aufwirſ 
| W m 
9200 6 Seinen iert fi ch bier; — ein Febler meld 
bei dieſer Art des Schmufg der Schreibart leicht ge⸗ 
macht werden kan. Zanna betete nicht laut. Je 
gens verdient die Geſchichte auf die das Fraͤulein ſich 


‚ bezieht, hier nachgeleſen zu Werden: * ift der‘ Anfang 
der Bücher Samuels, © | nn 
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hd Bene umtehrt — fie find’ ein Infect 
weiches in den feinen. Röhren der Mame nagt, 
08. die. Blume verbleicht, finkt; abpeißt, und vers 
doert! O warum kan ich Sir nicht Einen Augenblik J 
ſprechen? Oder warum warde ich, / wenn ich Ste 
ſpraͤche, ſchweigen — und weinen — und ver⸗ 
zweifeln muͤſſen. O du deerſtoßnes Leben, du warſt 
ein heller Tag in welchen eine finftre ſinſtre Wolle 
Hinabfielt.. Oder du warft eine tieffe Macht durch 
‚welche ein Bliz fuhr. — ja; und ich mache, voll 
Angſt, daß der zweite Bliz fuͤrchterlicher und naͤ 
ber fihlagen wird. Ich bin fehr ſchwermuͤthig. 
Leben Sie wohl — O ja! leben Sie wohl! 
von Lr, «“ 


/ 





Fortſezung. 
Mehr Nachricht. vor der Familie des bebräifthen 
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Profeſſors; und beiläufig ein Compl iment fir bi | 


Suchbändler. 


pi vom Schreiben, sin ich, um mich zu eu | 
holen, ausgegangen. Ich Eonte dem Hange⸗ 
‚die Mutter des kranken Sohns ‚zu beſuchen,nicht 
widerſtehn. Welch ein trauriger Anblik is, eine 
verarmte Familie dieſes Stands, zu ‚überrafchen! 
Die Mutter fad, und lad ein unſchmakhaftes Buch! 
mp als Ich einige Verwunderung drüber zeigte, ſagte 
le: „Glauben Sie, dag mir bie Unmöglichkeit mein 

8 2 J „Elend 














164  : Bu 
XElend noch ſchwrrer miärhtz:tis welchttächfeit nd I 
„nem Wittwenſtande bin, etwas gutes zu Tea?! Hm 
, ber ſaltte nicht/· ſagte ich, Ihr Herr GoſJid 
„mal aintev:den Buchhaͤndlern · Freunde: gehabt zo fir 
„ben / welche⸗ Sonn“ FRE ZW Durchleſen ki I 
gwuͤrben?“ BE DEE EEE es | 
Sie ſtand anfı und gab mir einen Zetel, I 
dem ſie · ſagte: „Sehn Ste Hier, was cben dirk 
„Vermuthung ı welche ich eben auch hatte, bei er 
„nem Mann den mein ſel. ser reich Ber ai 
mich LEE | 
\ *** | 
„Madame, 
"Ich wundre mich, dag Sie ſich erdreiſten, mid 
won Bücher zu bitten. Ihr ſel. Herr Hat mirs nich. 
darnach gemacht, daß ich Ihnen verpfichtet ſeha 
folte... Sch habe in den Verlag feiner Schriften ein 
ſchweres Geld geſtekt, und jezt liegen fie mir auf 
bem Halfe. Hätten Sie den Mann beffer gepflegt; 
Hätten Sie ihn: nicht mit den ewigen Pin feln 
Aber fän- Bücherfaufen, zu tode gemartert; hätte 
Sie: (Sie wiffeniam beiten was ich fagen Eönte) 
ſo kebte er noch, laͤſe Aber feine Sachen; und kick 
mich Brodt gewinnen: And uͤberdem, was denft 
Ihr Gelehrtenfrauen dehn? Sollen wir Buchhaͤnd 
ler Euch ernaͤren? In der That wir wuͤrden wid 
Penſton ein zu zahlen haben, wein Das gegenfb a 
tige Itereffe der. Veileger und Schriſtſteller fo wat |" 
| Ä vehn 


N 
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Vchie folie- Vaßt Eure Marmer ihre Sachim fang 
verlegen: werden fie. Seide. Dabei ſpinnen? Und wer 
von beiden bleibt alſo am laͤngſten Schuldner? Da⸗ 
mit. Sie indeſſen ſehn, daß ich. gut- denfe: ſo bin 
ich <rbötig y Ihrer aͤlteſten Jungfer Tochter dann 
und wann einen Eorrerturbogen sugmfehiten | 


u „Chriſtian Zude, 
2 : en „Buchhändler.“ * 


„io, vn 
2 2 4 * . dee - ie Ars 
J * * 


Ich bin“ fagte die Wittwe, „feit dieſer Zit 
ufehe demüthig gegen Herrn Chriſtran Jude; 
„denn meine Tochter verdient in der That von ihm 
„bon Zeit zu Zeit ein pahr Groſchen, obwol er ihr 
„ur Die Haͤlfte der Gebüßren für die & rrectu r 
nd .. v 

— Freilig liche Mutter, gehts ein sen \ 
nichts am: ich geſteh aber Doch, daß ich gern wiſſen 
möchte , warum fein Autor Herr feines Eigenthums 
iſt? Koͤnnten nicht die Gelehrten zuſanmentreten 
um das zu bewirken? ) — Aber vie. betrübt nich 

R 3, . daß 
| 9 Wiekkeißt fragen ‚viele unter denen weiche dien lcien, 
eben for und es iſt ſchwer, zu antworten. Ich glaube, 
* die Sachen werden mol auf. dem Zus. bleiben wo ſie 
‚finde Der Buchhandel iñ einmal ein Handel, kan alſo, 
rer obhrigkeitliche Gewalt nicht aufgehoben merden. 
Die mehreſten Gelehrten haben weder die Kentnis, voch 
die Zeit, ben Druk ihrer. Schriften zu beſorgen, und 
-- würden von allen. denjenigen, welche. die Materialien 
. Beten 1. aufs unbilligſte uͤberſezt werden. meh * 
A ledhrxte 
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bar FERIEN Heiss! ¶ Der Mangel Sa 1 
bein) auf ale A red] deß die inte, je ⸗ 


* behae "Hat das ©, ein: Werleger zu werden Bi 
er auf Unterzeichnung etwas herausgeben: ſo fehlt 4 
ihm. auſſer der Belandtfchaft, ‚und den Einflus, ⸗ 
durch, man Coll eet eurs anwirbt, an ben Kentnk 
fen, die zur genauen Beſtimmung des Preifes, gehöre, 
Gefest aber, das glüfte ihm: mie fängt ers nun, 
foviel Eremplare abzufezen , daß ihm einiger Vortheil 
erwachſe? Alles mas er thun fönte, wäre durch Eyr 
Be: und dann wird die ganze Sache ſoglkich cin 
Zandel. Oder, alle dieſe Unbequemlichkeiten entfernt; 
mer, ſteht ihm. für die Gefahr des Nachdruks, zum 
chem ſich immer habſuͤchtige Men ſchen finden werben! 
.. er wird uͤberdem mit ihm ſich einlaſſen, da er nl 
vend bes Druife ſterben, und die Zuruͤkzalung ungewil 
werden fan? Woher bekomt ee Credit? Das mil 
"id gaͤt nicht einmal xechnen, dag alsdann fein Ungs 
.Rnandter fchreiben koͤnte; daß man der Beſchwerden die 
fee: Unteenehmung bald muͤde werden müßte: dag die 
m. Bisher außerordentlich theuer, und bie Anlegung ei⸗ 
Zu; Bibliothek beinah ganz unmöglich werden wuͤrde. 
Wuͤßten viel Gelehrte, wie fehr viel beim Buchhandel 
aufs, Gluͤk ankommt, umd wie beträchtlich gegen einen 
"in der Chat‘ Heine Gewinn, bie Gefahr des Wagen 
 Ar-f6 würden fie zufrieben ſeyn, für das (in umfern 
ESadgen · immer anfehnliche) Hono ra ri uUm, nichtt 
alsidie; Muͤhe des Schreibens, uͤbernehmen zu därfen. 
Mean indeſſen unſre Autorſchaft unſre Ueiſtaͤnde wicht 
ſpondrrlich verbeſſert: fo if das: nicht ausfchlieffend bie 
GSchuld der Verleger! Ich erinnere mich, den Ber 
Schlag gelefen zu Haben, daß keine Buchhändler fondern 
war Buchdruker geduldet werden müßten. Man be 
on on —— dachte 
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ein Stuͤk Brodt und, Käfe beifeitlegten, als ich hin. 
eintrat. — »Eifen Se fü mit So Bes pen 


„tof?” Sagt a. on 
J— in nr 4 0 - . „Abend; 


dadte nicht, daß ebin dieſẽ in kurzem Buchhandler 
‚werden würden. Die Sof des Alterthums fingen wol 
".ohne’Ymeifel damit an, daß- fie Handſchriften verviel- 
. fältigten: und fo: wurden fie Kaufleute. Wenn fie 
nun wuchern: fo frage ich: »ob man es einem. Land» 
„ „magn verdenfen Tan, von dem unter . feiner Mühe 
„und Arbeit erwachsnen Ertrage eineg Samens, den 
mer. ehrlich bezahlt, fich zu vähren?“ Ich, Schrift: 
Heller verfaufe meinen Samen. Sein Werth, und die 
Ehre für mich, daß er dem erſten Käufer ſchon Frucht 
Vringt. IR mein Lohn, — Gar fchön tan’ ich hier ein 
Bedichrechen anbringen,.cbenn einige Leſer haben eiflır 
ehe; Suͤnde wider die Symmetri ergehalten, dag8ß 
nur. eg in. den Taten, 2 Vanden meine Buchs Bere 
! vetonnn. ea Br 


An die Serren Butpänbte: 
im Zont Wenuin der Wöhenkuß re. 
“ "_ gabet.| fort ‘den Seifirden nach amtepficht beizu⸗ 
Zr PO chen PR . 
'_ Plane unfeer Ziiſtes⸗ Frucht! | 
Tagan ein Gebaͤrender euch wimmernd fact: : 
an: und lindort feine Biden Weben; 


und fahrt fein fäuberlih mit feinem ſchwachen 

En „Rinde; Ä | 

font bes Gebirers Städigfeit. — | 

und ach! den Eritiler, bee policett, * 

entſfernt ihn, daß er nie den. Vater findet: 
mn INN Nur, 
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„Abendeffen wollen Sie ſagen,“ antwortele die J;- 
Mutter mit wehmüthiger Stimme; „liebe Made fm 
„moifelle! wenn ich nicht wüßte, daß auch Sim 
nicht gluͤklich find : ſo würde ich Bedenken teagcı 
„ed Ihnen zu ſagen;: gefteen habe ich meinen Töh 
„tern das nicht geben können; denn ich hatte mai ji 
onen Leinen Reſt zur Sausmicthe gebraucht; di 
„kaum etwas zum Mittagteſſen übrig : behalten‘ |: 
Gezt Teife) .Ich mache meinen Töchtern weis, dd 
sich ſchon gegeffen Habe — ich denke daß fie im 
ykleinen Biſſen beduͤrftiger find als ich.” | 
st denn aber Hier. gar keine Stiftung Pr 
Verforgung der Familie eines Gelehrten?“ . 
Wo iſt jemald eine geweien? Die wenigen 
Wittwenhaͤuſer bei einigen. Pfarrſtellen, autgenom⸗ 
„men, von welchen auch ſo viel zu ſagen waͤre! 
„Eben das iſt die Urſache, warum die — 
Gelehrten ſehr ſpaͤt ſich zur Ehe entſchlieſſen, Si 
y»ſie zulezt Selaven eines zeichen, gewoͤnlich aus ge⸗ 
„ringem Stande kommenden, Weibes — werben, 
„oder , wenn fie eine Arme geheirathet haben, aus 
Gram und Mangel dee Wartung, fruͤh ſterben, 
„und kleine (die Laͤſtrer ſagen: viel) Kinder hinten 
— „laſſen. Ich bewundte daß ſich noch immer Ge⸗ 
plchrte in dieſen St d begeben, Ich weis def ed 
PR | 
Nur, dann vergeht «u nicht fuͤr der verloraen | 
Kraͤfte 


Erſtattung treu heſorgt zu ſeyn; 
“amd gebt uns, wie Ihr wißt, ein Labſal a 
our ſchnellen Staͤrkung unſrer teigen Saͤfte! 
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England ⸗darſte ich doch: ur auch ſagen: in 
achten‘; Prebigertöchter giebt, welche durch das 

itre Elend fo weit getrieben werden, wietäd . 
m möglich iſt! Mein Sohn machte in einer Fels 
r gefunden Stunden, den Entwurf, daß den⸗ 
nigen Gelehrten die nichts verdienen koͤnnrn, 
olglich mit Ausnahme der Rechtsgelehrten and 
erzte) Jährlich ein: gewiſſes von ihrer Beſoldung 
ruͤkbehalten werden müßte, ‚welches die Lam⸗ 
haftscaſſe hernach der Wittwe und den Kindern 
rzinſen folte : aber dieſer Plan iſt nicht bis gum 
oͤnige gekommen. Der König, (ſagte mein Schn;) 
us einſehn, daß aus den Kindern z. E. der Lande 
rediger, allerdings die brauchbarften Menſchen 
erden muͤßten, wenn fie Unterſtuͤung hätten, da 


us den Kindern der übrigen Landleute ähnlichen. 


Hands) nur Pächter, Jäger oder Schreiber wer · 
1. Die Sbhne der Prediger würden einen gie 
n Grund der Wiſſen ſchaften, Unſchuld der Site 
n, Geſundheit und Hoffentlich Rechtfchaffenheitr- 
| die geoffe Weit mitnehmen, und- dann in allen 
Ständen angeſezt werden können. "Die Toͤchter 
uͤrden wenig, vielleicht gar keine, der ftäbtifcher 
after kennen; fern vom Muͤſſiggange erzogen, wel⸗ 
rer in Staͤdten unvermeidlich iſt, würden fie ges 


icht, wenigfiens wegen ihrer WirtblichFeit, _ | 


ı Städte hingezogen werben ; manche arme Staͤb⸗ 
rin würde Dagegen (da ſie ſonſt fen bliebe) von 
möprebigern ‚. deren doch gewid eine fehr groffẽ 
ahl iſt, geſucht, und ſo wuͤrde dad was alles 

85 | | „Dinge 
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70 
dings gu wuͤnſchen if: bewirkt werden. näinlh: 
„die: Aufhebung bet Abſtands zwiſchen Stadt und 
„ARnnd.: Eben fa würhen: Predigerwittwen ſich au 
„Staͤdter verheirathen: und das müßte nicht nur 
ben Enichungdgefchäft ſehr suträglich, ſondern auch 
„ze Abftelung deu ſchwaͤrmenden Eitelkeit, des Lu— 
geus, und bes Müffiggangs, fehr -dienlih ey. — 
afine uͤhnliche Ausſicht für die Familien der -Seade 1 
„brediger, wuͤrde ‚bie gröffeften Vortheile bewi— 
„ten; Woher komte, daß faſt alle Oberprediger am || 
stud ? Bei ihnen, nicht bei ben Niedrigern, fühl 
„man Gelehrſamkeit: fie müffen alſo fer. viel..anf 
„Bücher verwenden, ımd Dabei, ihrem, etwas bi 
„ham, Stande. gemaͤs leben. Dagegen. haben jene 
„auffer andern Zagoͤngen, einen gewiſſen fehr.nahn | 
„Zutritt zum Poͤbel. Sie müffen fehr: gute Mes, 
„schen ſeyn, wenn fie, ‚gm dieſen an ſich zu reiſſen 
„nicht der firäfichen Nachſicht, der Schmeichelei 
„ſelbſt waͤrend den wichtigſten Verrichtungen ihres 
Amits, und entweden:amnmittelbar, -pder- mittelbar 
„dutch die glatte oder ſchneidende Zunge ihrer Frauen 
und Toͤchter, vieler Arten der Niedertraͤchtigkeit, 
ſich hedienen. Was wird aus ihnen Kindern? 

„Was koͤnte aber aus ihnen werden, wenn es wahr 
all, daß die Kinder der Gelehrten ummer-zinen groß 
| * eng, Im bh geibier habigle iten voraus 
J EN une 
1: Mich duͤnkt Higbe. utier daß Die, Entwinf | 

gnt iſt; ich fragte, warum er nicht wire vorge 

au werden? 
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Die, Mitten fügte, er ſey im Nie Haͤnde eines 
hroſſen gekommen, welcher nie das. Herz gehabt 
Jade , ihn zu: übergeben. + „Ar wer” fuhr: fie fort, 
nit einem zweiten verbunden der die Verbefferung 
‚der hoͤhern Schulen betraf. Mein Sohn foderte, 
daß jeder - Leynende, auch auf dcademien, jaͤrlich 
u gewiſſen „Zeiten ein von einem Oberſchulenamt 
‚einzufobernded Zeugnis uͤberreichen müßte, in wel— 
cchem alle Lehrer deren Vortrag in feine Willen, 
ſchaft einſchluͤge, bei Strafe der. Abſezung ausſa⸗ 
‚gen müßten: ob er Naturgaben habe, ob er fleiß 
fig, und ob er von guter Aufführung ſey. Fehlte 
ves an natuͤrlicher Geſchillichkeit: ſo ſollte er vom 
„Studiren durchqus abgewieſen werden (und dies 
„müßte. ſchon jn Schulen geſchehn). Fehlte es am 
„Sleis: ſo ſollte er nur Einmal öffentlich ermahnt, 
„und wenn er ſich nicht beſſerte, nicht relegire, 
nfondeen.fogfeich an bie Garniſos abgeliefert werden, 
„welche entweder nach Mahsgebung feiner Groͤſſe, 
„ihn brauchen, oder auch den. Seinigen bie Loskau- 
„fung bewilligen koͤnte. Dieſe Kaufgelder wuͤrden 
Aur Beiabhlung der Muͤhe der Aufſicht und der Aus. 
„fertigung der Zeugniſſe, an die Lehrer; für dieje⸗ 
igen berabit/ weiche eine kleine fir ein Zeugnis, - 
‚angefeite Summe, nicht aufbringen koͤnten. Otritte 
„feine Auffuͤhrung gegen bie Ehre melche jedem Men. 
aſchen Heilig: ſeyn mus: fo würde er an ein Zucht⸗ 
„haus: ahgeliefent für ‚eine der Groͤſſe feiner Nieder, 
„trächtigleit angemeſſene Anzahl Donate oder Jahre. 
„Dies al folgenden Ruzen haben. Dig unit | 
” ſſi⸗ 


Bo 


—* unterricht —— Junker/ 
„won welchen ein Drittheil unfähig iſt nur eine 
„Rappor tzettel zu ſchreiben, oder eine Di s po⸗ 
„ſrtion ins Taſchenbuch zu tragen. Sämtliche An 
„gehoͤrige wuͤrden über das Schikſal: Ihrer Shi 
„renden ·ruhig ſehn koͤnnen. Und wenn, wiber ak 
„Erwartung, die Fremden von unſern Schulen weg 
„blieben: ˖ (da im Gegentheil ein ſtarker Juſtſus von 
„allen Vernuͤnftigen und Rechtſchaffnen zu hoffen if) 
„fd wäre das in Hinſicht auf das Wohl unfers Du 
„terlande gar Fein-Schade.”  : - | 
Aber ſagte ich, »ich denke daß ſchon Vefch⸗ 
„für Zeugniſſe von San und Academien ; da 
ee see he nun, 
, aber ke werden nicht heachtet. Ei fs 
„ger "Sotteögeleheter- Bat nichte gu fuͤrchten, wenn 
„ur irgendwo die Simone herrſcht, aber wem 
‚mine Era minatören untoiffend,-!und wie ge⸗ 
woͤnlteh/ zuncinig ſind. Ein Rechtsgelehrter datf 
ze Daddy ı einen Groſſen beguͤnſtigt werden, nur 
„geübt in der Feder, und ſchlau ſehn: fein Herz 
„underſucht man niemals, Ein. junger Arzt Darf 
.  „Aur in die Familie ſeiner (mehrentheils unwiſſen⸗ 
| den) ‚Tramineboven ‚hinein heirathen, oſt nur 
u „dem 


od 
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Yern :Benbrati ie serie: zugehen: Iigfpehgm ges 
ſchieht bies alleh,ıyenn: die Jahre des Studieren⸗ 
ſchon zu ende gebracht ſind, da es denn freilig eine 
Art der Graufamkeit wäre, ſbiche Leute nicht ins 
Brodt!u fegen, welche auch mit ganz geringen Ans 
füngen zuftichen find, und: ich: anf Die-Bodheit ugs 
laſſen /burch welche andre * ihren ungen # 
Hoch geſtiegen Mb. \" | 
Ich mus geftehn; daß Re mir dues · ler 


einah mit einem Profefſorton· ſagte, der viel uͤer⸗ 


eugendes hat: "aber poſfierlich wars doch, eine 
Frau ſo vernünfteln zu hoͤren. 24 

Wir wurden in dieſem Gefpräch durch einen 
Schufiter unterbrochen weichereine Arbeit beachte 
ste fehon drei oder viermal unter feinen Haͤnden ge⸗ 
weſen war! Die Wittwe erſchrak, und fägte ihm 
twas'ind: Ohr. Der Mann zog die Schultern, 
Ych merkte daß von der Bezalung die Nede mar, 
und war ſo gluͤklich Rath fehaffen zu koͤnnen. 

Aber. wie bitger mus die, Armuth feyn, wenn fle 
auch das Ausbeſſern der aledungeſtite unmoͤglich 
macht! 

Die jüngfte der Tochter war am ſchlechteſten be⸗ 
kleldet, weil fie immer nur das von ihren Schwe⸗ 
ſtern abgelegte bekommen hatte. = Schwer: warb 
mird, ihr etwas von meiner Kleidung anzuiieten: 
Inter dem, Vorwande: manche meiner Kleidung 
file waͤren mir zu klein, gelang, mirs vor; ‚aber 
bad ſtolze Mädgen konnte doch nicht umhin, air zu 
fagen, daß fe durch Striken fi. m den Sta; fen 
würde, 0 mir zu beualen. 

EN 
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Reh Wiebl Iwein: watchen bingeiabift / u) 
un der‘ ühefen Täter dieſe Antwori ed. 
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—* dp en * * BEL 
an nütnausfprecliche Freude haben ‚Sie, ung, u 
gewis mir eben ſo ſehr gemacht ald meiner Schw 
fer. :.Dad Maͤdgen macht ſich durch iͤhren hoha | 
Sinn ungluͤklicher als fie ſonſt ſeyn wuͤrde. Dal 
Kleid iſt ihr (faft ummerklich) zu weit; aber ab j 
getragen ihre Sachen auch find: will ſie Doch dei 
Kieid.nicht eher anziehn, ale bis ed. geändert fen 
wird; umd dazu ift jezt kein Geld da. Entzichn Sie 
dem armen Kinde Ihr Herz nicht: um den nach 
theiligen Eindruk jhres Uebermuths wieder zu til 
gen; bitte ih Sie mit Demuth, Ihrem Schnuei⸗ 
der die Abänderung des Kleides aufzutragen. Ich 
Hochmuͤthige! mußte ich nicht geradehin ſagen: 
svbaſſen Sie ſich gefolen. das Schneiderlohn zu 
„ſchenken ? eG 


\ — 


Fortſezung. 


emere Entmilung dieſer Geſchichte. — Ein vrich 
der nur den einzigen Fehler hat, von ‚einem Mann ge⸗ 
ſchrieben worden zu ſeyn, deſſen Stand verhaßt iſt. 


ie Tante fuhr fort: „Meiner Nichte: Gemuͤthe⸗ 

| „zuftand war dem traurigen Ton in welchen 

„fie ſchreibt, ſehr genaͤs? Boch. erfuhren wir nichts 

„ven diem Briefe, bis Er Koh mir diee⸗ ſchrieb: 
9 * 


J Pe | de: I Bi or nd 
Sn De Tante r dom‘ Phdhen 


| Dar Emſchlus wird Ew. din zeigen, in wel⸗ 
—* Gefahr das Fraͤulein iſt. Ich habe ihre An⸗ 
| gelegenheit ausgefuͤhrt, und auf das was damit 
Beziehung hat, geantwortet, Alles übrige ihres 
Briefe habe ich übergangen), ſo gänzfich; daß Sie 
es merken mus, daß ich nicht habe antworten 
“wollen. Ich glaube daß dies Das Veſte iſt was 
ich thun konte. Schlaͤgt aber meine Vermuthung 
fehl: ſo werde‘ ch eine Enderklaͤrung geben, die 

“man jezt wagen Tan, da dad Fräulein geſund iſt. 
Ich fürchte nur Eins: da ihr Gemüth ſich an ein 
ſp ſtilles Trauern gewoͤhnt: fü iſt zu beſorgen, daß 
fie ihre jezigen Empfindungen‘ mit den Empfin; 
"Bingen der: Religion, wo nicht verwechfeln, doch 

vertnifchen wird. Dann if: die Gefahr groß. 
Dann mus ich Ew. — färntliche Kenntniffe auf 
bieten, um“ eine folche Art der Verwirrung bald 
zu heben, Spricht dad Fräulein von mir: fo 
“ bitte ich Sie inſtaͤndigſt, es nie zu ernſthaften und: 
langen Unterredungen kommen zu laſſen: ja vick 
leicht gewöhnen wir viel, wenn, ſo viel ohn eine 
uUnwahrheit zu ſagen, geſchehn kan, wir die Sa⸗ 
“che zwiſchen Lorchen und mir, als ganz wuents 
ſchieden Ihr vorſtellten; doch mus man erſt ab: 
Marten, was mein Stillſchweigen bewirken wird. 
Um mich in allen Faͤllen gegen Dero Herrn Bru⸗ 
der zu techtfettlzen lege ich Sven meine Antivorr 
an 







an das Fraͤulein bei.) Ich Hatte aus Gruͤnden 14 
die nun dusch bie Beſchaffenheit meines Hank I 
weſens, und durch den Schmerz rhit weichen ih 

mich möffigen. Befdywäzen andgefest ſeh, eiwal Hi 
ON, ihrem; Gewicht ‘verloren haben, mich cm 
ſchloſſen nunmehr zu bleiben wie ich bin: aber I 

; fange ‚(auch um des Fraͤuleins willen) an, zu wan Ka 
„ten... Vielleicht ift Die Mademoifelle.*s in Bi Ih 

J nigeberg mir beſtimmt? Sobald ich davon & 

» was entſchiednes weiß, werde ich auch Died bi 
; dem Fräulein zu nuzen ſuchen. O! wie wir Ih 
ich frohloken, wenn keine weitern Verſuche noͤthig 
waͤren! lie 

Bei Gelegenheit der Beſchwerde des Preis 

gers uͤber die Verlaͤumdung, faͤllt mir eine Side 

des Paddingthon, der jest meine Lectur if, cin 

„die Geiftlichen“ ſagt er, »geben unfern Urtbeile 

„uber ihren Stand, fehr bittre Namen. Aber dem 

„ten denn dieſe Herrn, daß fie fo beträchtliche Par: 

„ſonen find? In der That, man giebt auf ihre Le— 

„bensart nicht acht: denn das wire-unbequem — 

„der Schläfrige macht fich ungern mit einem Was 

„chenden zu thun: fondern wir fprechen böfes von 

„ihnen, weil fie auf der Kanzel böfes von uns ſpre⸗ 

„chen. Unſre Urtheile über fie find alfo im Grunde 

„nichts als repreffaillen: Wir geben uns nicht die 

„verdrüsliche Müh, anf ihren Wandel zu merken; 

„wer wird ſopiel Umſtaͤnde machen? ? bie erſte die beſte, 

„Erſin⸗ 

> a luhen fie aus, nei fie he a im feiner u 
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rſindung, iſt zu ut Rache gut, wenn wir nur 
ie beiden Dinge beobachten, unfre Ausſage wars 
deinlich und haͤmiſch (oder wenn der Himmel ' 
us dazu nicht Wis genug verlichen hat) recht 
wob und Iäfterlidy zu machen. Im leiten Fall 
t8 nöthig, mit Nachdruk zu reden; 3. €. Die Na⸗ 
sen: der. Pfaffe, der Priefter und ähnliche Nas 
nen, können fehnell den Weg zum Herzen bahnenz 
ine Gefellfchaft darf fie nur Hören: fo erwartet fe 
hon etwas wiziged, ober etwas unverſchaͤmies, 
md beides iſt gleich entſcheidend. 


* | 
„Die Beſorgnis dieſes Briefs fuhr die Tante 
et, „traf ein. Den Zuſtand in welchen meine 
Richte verfiel koͤnnen Sie ſich aus folgendem Schrei 
jen vorftellen. 


+ *+ +“ 
An den Prediger vom Fräulein von £. 


„Kommen ke, um meinen Vater und mes 
ne Tante zu belehren. Beide quälen mich, da 
fie doch Mitleiden mit mir haben follten! Beide 
behaupten, daß man eine Sache die durch eine 
mertohrdige. Wendung der Schikſale einmal 
zuruͤk gegangen ift, aufgeben muͤſſe. Ich 
werde dieſen Brief wohl ſchlioſſen ohne mich deut⸗ 


licher erklaͤrt zu haben. — Wir haben hier Geiſt. 


liche — mit welchen ich nichts reden Fan — ich 
bin gewohnt, mein Herz einem Mann an * 
M 


Theil. 


n 
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ten der, ale "der vollkommenſte unter den Ma 


aus, der ed gefchaffen hat. — Dan will ihir 


Wille ift, geſchehn mus, und wenn nod we 


ſchen, das Her kennt. Jezt fehütte ich es dem 







den Troſt nehmen, zu hoffen, dag was ſein 


| niger Anfchein da wäre — und doch bla Ja 
das das Einzige warum ich bete — und war ih 13 


> »-. 


r 


r 


u . 


uns lehrten eine Bibliothek zu nugen? Wo ſud . 


| Sie an meinem Bette ſaſſen? - — das alles wirt | 5 
“) Diet war weageichen. 


mit eben den Worten erbitte die in der groͤſe 
u ſten Angſt welcher jemals Engel zugeſehn haben 
geſprochen wurden. So find meine Einſamkeiten 


an eine Perfon.der Sie ſo viel Leiden (verur 
ſacht *) ‚erträglich gemacht haben, und die mi 


- Ach! mein theuerſter Freund! ich erlaube mes. 
em Herzen nicht , zu reden, Sonſt würde died 
eg Ihnen fagen, daf ich mich unaufhörlich nach 
. den Gegenden ſehne, wo ich fo gluͤklich geweſen 
bin! Wo find die feierlichen Stunden da ich mich 
. in der Kirche hinſezte, wie die Zuhörer im Kauf 








befchaffen, und fie find fs, troz dem fonft kroß— 
Iofen Leben. Wie find die Ihrigen? Denten Sie 


ewiger Exgebenheit iſt c. 
| | von Lie 
DEU Ze Zr 


: 0.65, „Sie find hoffentlich ‚noch immer f 
gütig, an meinen. Umſtaͤnden theilzunehmen. 


des Cornelius? Wo find die Nachmittage da Se 
die ftillen Abendftunden im. Krankenzimmer, u] z 


men | x 
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mein Pan fügen — und fehn Sie das ungehor⸗ 
ſame Hei bar ag | 


u 2 2 

: Wie wiſſten von dieſem Briefe nichts; wir wi 
„wußten auch. nichts von dieſer Antwort die einige 
Wochen nachher erfolgte. (Ein ‚Brief deu ich zu 
„gleicher Zeit erhalten ſollte, kam wo m | z 


| | 4* * * 
“An das Sri von er vom Proise 


| „Ic habe fo lange auf eine ſchikliche Ent⸗ 
ſchuldigung meines Stillſchweigens geſonnen, daß 


es druͤber vielleicht unmöglich geworden iſt, mich 


jest anf. eine ertraͤgliche Art zu entſchuldigen. 
Vielleicht iſts eben fo unmöglich Ihnen gnaͤdiges 
Fraͤulein zu ſagen, wodurch mein Stillſchweigen 
verurſacht worden iſt? Und doch. mus ich Died 
leztere fchlechterdings tun, wenn ich Ihre guͤtige 
Meinung von meinen Sitten rechtfertigen will. 
„Ich habe fihon lange gemerkt, daß Ew. — 
meinen Character, fo ungeſchminlt er iſt, ver 
kannt, das heißt, eine viel zu gute Meinung 
von mir gefaßt haben. Ich haſſe die Eigen 
liebe fo feht, daß ich an der Richtigkeit dieſer Be⸗ 
merkung zweifeln würde, wenn nicht entſcheidende 
Proben mich voͤllig überzeugt Hätten. Wann Per⸗ 
fonen meines Stands mich Aus einem allgumors 


theilhaſten Gefichtöpunft anſehn: und’ das it mie 


Me: | or 
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> oft begegnetr weil es ſehr ungewoͤnlich if, def 
Perſonen meines hochmuͤthigen und herrſchſuͤcht⸗ 
gen Geſchlechts, ſich die Muͤhe geben, eine gute 
Geſtalt anzunehmen, folglich die Wenigen die ſich 
ſchaͤmen, ganz laſterhaſt zu. ſeyn, nur gar zu vor 
theilhaft ind Geficht Fallen) fo beruhige ich mid 
“damit; zu hoffen, dag an meiner. Seite eine 1% 
here Bekandtſchaft, und an der andern Eike 
Freundſchaft oder Liebe es mir möglich machen 
werden, nach und nach, und ohn allzugroffe De 
moͤthigung, ſo da zu ſtehn wie ich wirklich bin. — 
Aber wenn Perfonen welche die Geburt über mid 
erhoben bat ı allzugut von mir deuten; Perſoncn 
von denen mein niedriger Stand mich mie Red 
fo entfernt, daß ich ihnen nicht ganz bekandt wer⸗ 
den kan; Perſonen deren Gefinnung gegen mid 
. nichts feun darf-ald Gnade ; Perſonen denen id 
- nicht anders als mit einer wirklich belachendwir 
‚ digen Geschheit das was man Ehrfurcht und Ro 
.. „fpece.vennt,. verwoeigern koͤnte — wenn foldx 
Perſonen mir Eigenfchaften zutrauen, die ich nich 
ſo gluͤklich Bin. zu beſizen: dann werde ich in de 
» hate geaͤngſtigt. Und auch das iſt mir fchen. 
.. begeanstz:indem es nicht immer von mir abhieng 
zu zeigen, wie untruͤglich ich den Punct kenn⸗ 
vwo Frevndſchaft mich binführen darf, um 
wo Reſpect mich entfernen mus, 
ee Gebutt gnaͤdiges Fräulein, hat Sie auf 
eine Höhe geſezt, von welcher Sie niemals herab 
2: fldgen; böngen; um im ‚nähern Umgange mid 
N 0 


f 
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> kennen zu ſerhen, wie Eine Perſon meines 
2 "Standes mich tennen fan: und ich an meinem 
Theil, wäre thoͤrigt, wenn ich glaubte, die Stufe 
auf welche Sc mich: gefat hat, ſey nit 
die rechte. “ 
4Wie ſchwer es aus dieſen beiden Gründen 
iſt, eine min zu guͤnſtige Dreinung,: zu roiderlegen, 
das darf ich vielleicht durch ein Beiſpiel zeigen. 
Ew. — haben Bei aller Ihrer Scharffichtigkeit 
Doch ‚nur Die Oberfläche meines Characters fehn 


koͤnnen, ſo lange ich Ihnen ˖ auch bekandt bin. 


Dagegen hat Lorchen, ſo wenig Umgang ich mit 
ihr gehabt Habe, ſehr bald mich ſo geſehn wie ich 


wirklich bin, blos weil fie mit mir auf Einer 


und ebenderfelben Stufe ſteht. Hat fie mich 
"je fuͤr beſſer gehalten als ich’ bin : ſo iſt fie ohne 
. mein Zuthun von ihrem Irthum befreit worden. 
Die gute Gefinnung: diefed tungen Frauenzimmers 
. (vorausgefest daß ſie mich ‚nicht Hafte) Ponte 
Freundſchaft und Ziebe werden; ich konte dieſe 
Geſinnung durch Freundſchaft und Liebe erwie⸗ 
dern: bei einer fo. voͤlligen Gleichheit ihrer und 


meiner Verhaͤltniſſe, war nichts leichter als, daß 


ihre mir zu ſehr ſchmeichelnde Dreinung „ich ſey 
ein Grandiſon· ⸗ ſich von ſelbſt verlieren mußte — 
und num war ich gluͤkllichh. 


„Alle. dieſe Arten in meiner wahren Geſtalt zu 


erſcheinen, waren bei Dem Abſtande den Em. — 
Geburt und mein Herkominen veſtſezt, unmöglich : 
denn „feine Grenzen zu. kennen“ das iſt für ade: 


M3— | liche: 
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liche Berfonen : Wörde, und fuͤr buͤrgerliche wo 
nigſtens: Pflicht. Und das „nicht für beſſer ge⸗ 
halten werden zu wollen als ich bin kan wenig 
ſtens nicht Eigenſinn ſeyn: es iſt klar daß dal 
Gegentheil Heuchelei und Thorheit ſeyn wird. 
Dies ungluͤt zu verhindern, waren mündliche Der 
ſuche — unmoͤglich, und ſchriftliche — ſchwer. 
Ich bitte Ew. — unterthaͤnig, alles dies bil 
lig, und. meinem. Zwek gemaͤſs, zu beurtheilen 
Mein Zwek iſt der: einen Verſuch zu machen, ob 
.: dh eine Meinung die mir alzuviel surraut, 
widerlegen kan.und zugleich zu zeigen, daß ih 
meine Antwort:auffchieben: mußte, jemehr ich 
ſah dieſer Verſuch fen fchwer.- 
„En, — führen die Worte au, die am Och 
berge gefprorhen wurden. Erlauben Sie mir P⸗ 
nen zu ſagen, daß. ich nicht glaube, Daß irgend 
eine Gewmuͤthsfaſſung mit derjenigen einige Aehn⸗ 
lichkeit haben kan, da welcher dieſe Worte audge 
ſprochen wurden. Giebts eine: fo iſts die bu% 
fertige Angſt, und Sehnſucht nach den Seelen. 
heil. Ein jeder andrer Gegenſtand des Gebets 
iſt offenbar. su klein, als daß er dem majeſtaͤti⸗ 
ſchen Gott mit der Heſtigkeit vorgebracht werden 
duͤrſte, die fich bier fand. Was diejenige Art 
des Gebets betrift, Durdy welche geheime Nei 
gungen des hHerzens rege werden: fo verbiete 
ich fie mir gänglich ; Terme auch keinen Chriſten 
der. es nicht bereut Haben follte, wenn ex meinem 
Rath und Veiſpiel hieria nicht folgte; traue auch 
, Gott 
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, Gott. nicht, zu, daß er. das Herz eines Menſchen 
der nach Pflichten die ich idee misbilligen 
Fan, handelt, um meiner Bitte willen, lenken 
werde, auffer in Fällen deren Wichtigkeit fo ofs 
fenbar in die Augen faͤllt, wie zum Beiſpiel in 
der Geſchichte Eſau, Pharao ꝛc. weil mich die 
Schrift nur in. diefen Faͤllen zu einer ſolchen 
Hofnung berechtigt. Dagegen ſuche ich die Nei⸗ 
gungen Andrer gegen mich, zu erforſchen; ſind 
ſie den meinigen nicht gleich; ſo verehre ich die 
Gewalt des freien Willens, und ſchweige vor Gott 
und Menſchen ſtill. 


Verzeihn Sie es dem Gewicht biefer Wahr: 


heiten, wenn fie hart find, und maächen Sie mich 


bald fo glüflich, Ihnen zu der Heiterfeit und’ 


Ruhe Gluͤk zu wünfchen, zu welcher Ihre Bes 
burt Ihnen eine fo bequeme Anlage gemacht 
J bat. Jemehr Ihre gnaͤdige Vorausſezung „daß 
ich an Ihrem Schikſal theil nehme“ eine Ehre 
für mich ift: deſto kuͤhner mache ich Ihnen be⸗ 
kandt, daß ich groſſe Hofnung habe, die Hand 
‚der Mademoiſelle *o in Koͤnigsberg zu erhal⸗ 
ten. Ich bin mit ſehr tieffer Ehrfurcht ec.“ 


* * 


„Wir wunderten ˖ uns, das Fraͤulein auf einmal 


* 


tieffinniger als jemals, zu ſehn (denn das war die 


Wirkung dieſes Briefs, von welchem wir nichts 
wußten.) Sie ward endlich ganz heiter und ruhig, 


nd nie hatten wir fie ſo liebendwürdig gefehn.. 


Ma. „Sie 


Gie ſagte uns of, daf fie fich freute, mm von 
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„der Anhänglichkeit an dieſen Mann befreit zu ſeyn; 
„daß fie noch nicht begreifen koͤnte wie fie auf diefen 
Einfall gekommen wäre; daß fle aber bei dem allen 
sin ihm mehr Vertrauen ſezte als fle zu irgend cs 
„nem andern faſſen Lönte 

„Diefer glüllicye Stand ihre® Gemuͤths währt 

„nicht lange! Sie fiel in einen geheimen Gram, den 

„fie durchaus verbarg. Diefer zehrte fie fü fürde 
„terlich aus, dag mein Bruder, der fich nicht ein 
„bildete, der Prediger fen der Gegenfland ihre 
„Harms, weil ſie ruhig von ihm ſprach, den Ent: 
oſchlus faßte mit ihre hieher zu reiſen. Er glaubte 
„dies wide fie aufmuntern; ich glaubte es auch; 4. 
„und fie ſagte gleichgültig », Vielleicht; ja; ich wil # 
„den Berfuch machen.” 

- „Er erfchraf wie wir hier anfamen. Wir we 
„ren eben fo beftürst, als der Prediger und die Briefe 
„vorlad, Sie an ihrem Theil ſchwieg beftändig ſtill, 
„und legte fi) nach Tifche tödlich Trank zu Bette. 

„Nichte gleicht der Angſt, die wir alle empfan⸗ 
„den fie in dieſem Haufe bettlägerich zu fehn. 
Der Arzt fagter fie fen in Todesgefahr. Sie ſprach 
„wenn fie fich befinnen Tonte von nichts als von 
„Liebe, und nandte auch in Obnmachten den Na⸗ 
- „men des Predigers. Mein ˖ Bruder drang bit⸗ 
tend und ungeſtuͤm in ihn. Er entſchuldigte ſich 
„durch Die Unterhandlungen die mit der "schen 
„Familie ſchon angefangen waren. Ed kam foweit, 
„dag mein Zureden über meinen Bruder nichts mehe 
| a vermoch⸗ 


i 
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ermochte. Der Arzt lenkte ich auch auf feine 
Seite. Es fielen Auftritte vor, bei welchen mei⸗ 
es Bruders Rolle, auch in jedem andern Hauſe, 
yidrig geweſen ſeyn würde. — Der Prediger 
wußte fich endlich gefallen laſſen faft beftändig in 
hrem Zimmer zu bleiben, denn alsdann war fie 
aft immer bei ſich ſeibſt. Der Brit ſagte ihr, fie 
nüffe erben, „Ja“ rief fie, aber unter der ches . 
ichen \Einfegnung. “Bon da an mar fie flifler, 
ind behielt ihr Bewuſtſeyn, bis in den Augenblik 
welcher Tod und Leben entfchied. Hier wandte fie 
ich fehmachtend nach ihrem Geliebten. Ein wuͤr⸗ 
diger Prediger, der zugegen war, füchte ihn zu 
berreden.. Bon frommen Mitleiden durchdrungen 
seichte er ihr feine Hand. Mein Bruder legte, zer⸗ 
flieſſend in Thranen, fein: Hand auf die ihrigen, 
und der Ehefegen ward gefbrochen. — 

„Sie blieb in einer Mattigkeit liegen , weiche 

Schlaf zu ſeyn fchien. Der Arzt fagte mix, es ſey 
eine Erifis der Natur. Mein Bruder fchlos fich 
troſtlos in fein Zimmer ein. Der junge Dann ers 
wartete mit mir vor dem Kamin, den Morgen. 
Er ſah ſtarr ind Feuer. Lebt fie, fagte er ende 
ich mit voller Bruſt: „fo nehme ich fie von dee 
zewaltigen Hand Gottes an, und Sie follen Zeuge 
ber zärtlichen Sorgfalt ſeyn, mit welcher ich unfer 
zemeinfchaftliches Schikfal wenn anders möglich 
ft — zu erleichtern füchen werde. ch wollte 
ihn beruhigen : aber der Schmerz meines Mitlei⸗ 
end lies mir nicht zu, ein Wort zu fagen.“ 

Ms; Fort⸗ 
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sense Rn 
 Zortf e zu ng. 


Groſe Vehutfamteit und groſſes Elend des junges 
Ehemanns. 


Sephie an die Vorige y si > Kortfegung: 


er Herr Paſtor kam zu uns, wie die Tante in 
ihrer Erzaͤhlung bis hieher gekommen war. 
Mit einer ganz ruhigen Mine ſagte er ihr „Erlat 
„hen Sie mir, das übrige zu erzählen?“ 
.. „Der Arzt fuhr er fort, „kam gegen den Mor 
Soon, und ein-fehr. sweifelhaftes Urtheil über die 
„Krankheit zu ſagen. Der Seiftliche hatte die Nacht 
bei ihre zugebracht, Sie hatte wenig, ‚aber nur 
„vom Tode gefprochen, und fich gefreut, mit mir 
„auf ewig vereint zu werden. Mein. Herz fing an, 
„ſo viel unter den Umftänden thunlich war, ſich zu 
ihr zu menden — ein groſſes Gluͤk für mich! denn 
„fonft hätte ich einen Schmerz den die weife Regie 
„rung Gottes mir noch heute zur Prüfung zufchikte, 
„nicht aushalten Können — ich bekam Anweiſung 
„aus Königsberg, an die Madem. *8 wegen ded 
„Jaworts dad man mir verfprach, mich zu wenden. 
Das Betragen des Herrn von EX”) teug fehr 
„viel zu der Beruhigung bei, welcher mein Herz von 
»yſoviel Seiten angegriffen, bedurfte. Er hatte ſich 
»ʒſo gegen mich vergeſſen, daß nur die Vaterliebe, 
„und, die nur faum ihn entfchuldigen Eonte. Ich 
„hofft 
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ar gnaͤdiges · Fraͤnlein daß Sie bayon nichts ge: 


Vogt haben? — Jeit kam er, mich nuf eine ſehr 


ochle·Art um Verꝛeihung u bitten, „und,“ fagte 

Yyıs. damit ich. von Ihret Pergebung verſichert wer⸗ 
„de: ſo fodre ich das zum Beweiſe, daß Sie mir 
„jezt die Bedingungen, Ihrer ehelichen. Einrichtun: 
„gennorführeiben«« (den ich hatte einmal geſagt, dag 


sich glaubte, bei einer folchen- Heirat müßtenanel, 


mem Bedünlen nach. gewiffe Bedingungen einge⸗ 
sangen werden). Ich begab mich weil Die Kante. 
niemand fprechen wollte, in mein Kabinet,-wo ich 
„folgende Bedingungen (die Sie nach meinen Grund: 
oſazen zu beurtheilen gütig genug from werden) auß 
oſezte. 

1. „Stirbt die Kronter ſo eb i% —* von 
vihr. 

2. „gm dieſem Fall wird alles was verhefellen 
As verſchwiegen, welches ſehr leicht A de nie 
„mand. ald.der Arzt hievon etwas weis. I 

3. „Lebt fie: fo bleibt ihr ſaͤmtliches Bermögen 
„ihre eigen, und ich.erbe nichts, und unter keiner⸗ 
„lei Vorwand, und entfage hiemit uͤberhaupt aller. 
„Art der Beſiznehmung auch zur eined:sanz Kleinen. 
Theils des ihrigen, durch Uebergebung, Vermaͤcht⸗ 
‚nis, Geſchenk oder wie das Namen haben mag. 


4. Ich gebe eine gewiffe Summe järlich als 
‚die "dife beffen was zur Haushaltung gehört, da. 


‚übrigens die beiden Caffen jede für ſich bleiben, in⸗ 
‚deng ich nur als Gelehrter und Prediger, Einnah⸗ 
men. haben, mithin. gewis wiffen Tan, wie hoch 
‚mein. Einfommen geht. \ 

en & ne 


! 


— 


u „habt. — 


y„ſtimmten Zeit antworten: doch trug ich Sorge, mer⸗ 
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5: Mit dem was zut Ergiehung ber Ahle Ä 
\ ꝓgchoet. wird es eben fd gehalten; 

s. Dieſe bekommen bei einem Todesfall 
als ij alsdann an Vermoͤgen vorraͤthig hadi, mi la 
„alles übrige muͤtterliche Vermoͤgen faͤut ie ei 
„dinge an Die. Familie urit 


„iverben. 

Be. sach nehine w von der Familie fe feine Verwan 
„fhaftönanen an, und gebe ihr Diejenigen die Id Ir 
Pair gebraucht habe. 


| „seitat, nicht von mir, —* von den —24 
„Angthoͤrigen. 
160.„Ich ſtatte bei ihr keine Beſuche ab, m 1, 
„‚Eomme: überheupt- in: Keine ihrer Gefelfihaften 1, 
„auffer in: meinem. Haufe. 
0011 „EB wird keine Hochzeitfeter veranftaltt, 1 
‚„fondern. Diefe Verbindung wird in Gegenwart de |, 
„beiden Zeugen, des Arzts und des Predigers, von 
„der Kanzel belandt gemacht. 
. 12. »Diefe Foderungen werden der Hauptperfon 
„borgelegt, ſobaid ihr Gefundheitöguftand. es er⸗ 


⸗ Dieſe lezte Bedingung ward zuerſt erfuͤllt, denn 
yman wollte auf alle Andre nur erſt in der dazu be⸗ 


„ten gu laſſen, daß ich von keiner abgehn koͤnte. 
Le 
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„Die arankheit entſchied ſich am folgenden Mor⸗ 
en: Meine Frau gab mir alle Zeichen einer freien 
nd: zärtlichen Zumeigung. Die Freude machte fie 
ald geſund, und erſt an ihrer fohnellen Befferung 
verkte ich, wie fehr fe mich liebte, Ich legte ihe 
seine Bedingungen vor. Ich hatte alle meine 
Standfaftigkeit nöthigum nicht nachzugeben: aber 
h redete frei, weil die Natur der Sache es fo⸗ 
erte, und die Licbe jezt alles leichter machte wie 
aufs tuuftige hoffen lorte. 


„Der dritte und fuͤnfte beſonders aber der 


echste, Punkt fanden die mehreſten Schwierig⸗ 
eiten. Bei dem ſiebenden mußte ich infofern 
wichgeben, daß. den Kindern eine bequeme Lebens, 
wt wärend ihres. Aufenthalts in der Eltern Hauſe 
ugeſtanden ward. Ich geſteh, daß mich dieſes viel 
1ebertwindung toftete, denn ich kenne aus Erfah 
ung die übeln Folgen gluͤklicher Jugendjahre, und . 
in in fofern froh, daß ich ‚jest keine Kinder habe, 
za ich von jeher: ihnen eine Erziehung beſtimmt 
yatte, durch welche fie zur Duͤrftigkeit gewöne 
verden ſollten — es ift eine unausfprechlich ſchwere 
rbeit ſich an den Mangel gewoͤnen zu muͤſſen. 
„Meine Frau ward, endlich völlig hergeſtellt. 
Ire Krankheit hatte. fie in, der That verfchönert. 
Nein Gemuͤth erbeiterte fich je nach dem Mahs 
ya ich fie gegen das Andenken an die vorigen Lei⸗ 
ven ſichern wollte. Ich fühlte die ganze Verpflich. 
rg die ich hatte, Be herzlich zu lieben. Gewe 
ne ich q rergeſſen konte wieviel ſie mir aufgeopfert 

hatte, 
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ned 75 * daß mein Stand unter * 
„gen war; ein Gedanke der ſonſt ‚alle Freude 
nes Lebens unſicher machthe. 

„Sie nahm eine dieſer guͤkltchen Stunden wahr 
„um init zu ſagen, daßſie noch zwei Dinge af 
„dem Herzen hätte. Rach vielen Umſchweifen en 

„dekte fie mir das Eine. Es war der Wunſch, dal 
‘ „die angeführten Bedingungen (die fie, fo: wid 1 
„alle, Amterfiegelt hatte): moͤchten aufgehoben wer 
„den. — Auf meine Bitte waren fie: fchom der Fu 
„mitte befandt gemacht worden; und. Died bewegte 
„fie endlich, ſich meine abfchlägige Antwort gefallen 1 
„in laſſen. Ich war: fo gluͤllich das Verſprechen 
„bon ihr zu erhalten, daß ſie nie hievon wieder fr | 
schen wuͤrde. Das zweite was fie noch im Gemuth 
„hatte, verſchwieg ſie fuͤr diefedmal: aber ich erfahe | 
zes hernach; doch kamen vorher noch andre Leiden, 

„Die ganze Familie warf eine fo unertraͤgliche 
„Verachtung auf und, daß ber Gere von 2 feihf, 
„ſeine Tochter nur verſtolen beſuchte. Ich wollte 
„einmal mit ihr ſpazieren gehn. Ein Wagen Kick 
„vor unferm Hofe an. Wir erkandten eine Dame 
„von welcher meine: Frau als eine nahe Verwandti 

„ſehr geliebt worden war, Wie wir und mit ange |' 
„nehmer Beſtuͤrzung der Kutſche naͤherten, fehrie die |’ 

„Dame ihrem. Bedienten zu, „Geht ins Bfarchaud, | 
„und fagt dein Pfaffen, daß er ſich nie unterfiche 
„rl mir vor Migen zu Immer; und wo die Frau 
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aſtorinn gute Kaͤſe fertig hat"; ſo werbe ich naͤchſtens 


hiken und ihr ein Pahr Gulden zuwenden. “xp 
arf vor dem Bedienten die Hoſthuͤr ins Schlos. 


Jemehr ich folchen Auftritten uunoräetommen 
ie Wuth in weiche meine Frau gerieth, hied mich 
hlieffen, wie viel ich noch zu befürchten hatte; 
nd folche Auftritte waren unzaͤlig. Sie erhjelt 
nter ihrem Wappen , Briefe von fremder Hand, 
ie ſoviel Ehrenruͤhrige Schmaͤhſchriften waren. 
le benachbarte Adeliche kraͤnkten und durch die 
ebloſeſten Urtheile, auſſer einigen wenigen Armen, 
ie meine Frau wider meinen Rath aufnahm; die 
ch bei uns wohlſeyn lieſſen; und die dann durch 
dachrichten aus unſerm Hauſe anderswo eine wil⸗ 
ige. Aufnahme fih bewirkten. Man ſchrieb unſre 
Jeirat an meiner Seite, meinen Schulden (deren 
ch doch keine hatte) und meinem. Hochmuth und 
n Seiten meiner Tau, einer Urfache zu, die alle 
ubemithigend ik, als daß ich ſie nennen, koͤnte, 
us welcher man uͤbrigens unſre Eilfertigkeit ſehr 
oshaft erklärte, Die Prediger ſelbſt denen ich be⸗ 
andt war, waren unſchluͤſſi ig ob ſie mit mir in Ver⸗ 
indung ſtehn ſollten? In Bönigeberg wo ich oft 
eyn mus, wies man mit Fingern, auf mich. Die 
"sfche Familie, die ich doch beim Schlus unſrer 
Sache mit der feinſten Achtung behandelt Hatte, 
raͤnkte mich aufs erfindfamfte ; und wer weis was 
ie meinige gethan hätte, wenn fie mis ap wäre, 


gt 
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Jeit entdekte mir meine an the zweite e — 
„liegen. Ich erſchrak: ed war das Anfinnen di r 
„ich mich follte in den Adeiftand erheben laſſen. ä 
„Ich Fam mit der leichten Entfchuldigung weg dai * 
„ich kein Vermögen hätte, und daß, kraſt unſre 
„Vertraͤge, ihr dieſe Anwendung des Ihrigen, nick 
„frei ſtuͤnde. u 

„unterdeſſen näherte fie fich der erſten Hauptbe 
zgebenheit unferd Eheſtands. Sie wußte welche du 
„hutfamkeit fie nunmehr von mir erwarten konte 
„Sie wiederholte ihre Zumuthung, und geftand, daf 

„fie, um in Abſicht des Stands ihrer Kinder freit 
„Hand behalten zu koͤnnen, auf die Abaͤnderung ge⸗ 
ddrungen Habe, die ich beim ſiebenden Yunkt an⸗ 
„zeigte.) Ich fagte ihr alle meine Gründe. Ich 
„glaubte, die Heberzeingung zu der ich fie zu bringen 
„fuchte, „daß! die Bemuͤhung um die adeliche Wuͤrde 
„etwas raſendes fey« würde alles fruchten, ſah aber 

„mit Befremdung, daß. nur der ſchon angeführte 
" „Grund, den ich aus der bindenden Beſtimmung 
ihres Vermögens nahm, fie einigermahſſen rußig 
„machen Ponte: 

„Und jest kam ich an meinen traurigften Zeit⸗ 
„punkt. Sie erhielt einen Brief, den fie ſorgfaͤltig 
„verſchlos — eine Borfichtigkeit; die durch mein 
„Beträgen ſehr überfüßig gemacht war, die mic 
„aber einen neuen Auftritt vermuthen lies. Sie 
„weinte. Ich ſuchte ſie zu beruhigen. Du wirf 
„meine Thraͤnen dilligen ſagte fe: ; „aber der Erfuͤl 
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„Img meines einzigen. Wonſther bin ich nunmehr 
„nah.“ — Ich Bin nicht gewohnt Geheimniſſe zu 
„erfragen. Ich ſthwieg; denn „nichts iſt laͤſtiger 
„als das: Geheimniſſe zu wiſſen die man erfragt hat, 
„oder bie und aufgedeungen worden find.“ — Sie 
„ſchrieb; und bekam einen zweiten Brief; las ihn, 
e, und gab. mir mit zärtlichem Frohloken eine Einlage 
„an mid. Sie war von ihrem Vater. BE 


BE Ze Zee | 
An den Prediger ‚ von Herrn von Le. 
Mein ein einziger. Sohn ift bei Lobofchfz gu 


blieben. Ich bin aufs‘ allertieffke gebeugt: aber | 
ich würde untröftlich ſeyn/ wenn ich nicht dem 


Tode dieſes geliebten Sohns, dus Leben meiner 
geliebtern Tochter zu banken hätte, Sie hatte ihm 
ihren Gram entdekt. Er iſt wenige Stunden 


machen ex vom Schlachtfelbe gebracht worden. 
geftorben; aber er hat noch die Zeit gehabt fin . 


ganzes Vermoͤgen in gerichtlichbeflättigter Were - 
ſchreibung dazu anzuwenden, dag Ihnen die ades 
liche Würde gekauft werden ſoll — eine Sache 
die durch die Bedingungen womit ſie das Ver⸗ 
moͤgen meiner Tochter binden, bis jezt unmoͤglich 
war. Sie werden aus dem Teſtament das uͤbrige 
erſehn: ich meines Theils babe mich ſchon ‚gchde 
rigen Orts gemeldet. | a 
Ä von gr» ». 


IT. Theil, | Rn 36 


) 
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** 
„Ich war auſſer mir, vor widriger Beſturn 
„meine Frau war es vor Entzuͤkung. Die S 
XR*8* für mich zu wichtig, als Daß ich nicht, ı 
Ruͤkſicht auf ihre Umftände , hätte erklären fe 
zyaß ich Dies auf keine Weife bewilligen wi 
„Sie lächelte „der König” fügte fie, „wird 
„nicht um deine Bewilligung anfragen ?” 
„Voll Angfi (denn dies war noch das ſchrekl 
„was an meinem Elende gefehlt Hatte) wagte i 
„heimlich an einen Berlinfchen Miniftre, der 
„ehmals viel verfprochen hatte, zu —— 
„erhielt, eben ſo geheim, die Verſichrung, de 
„ſuchen wuͤrde, die Sache zu hintertreiben. 
„Meine Frau hofte mit einer unbeſchreibl 
Ungeduld, noch vor ihrer Entbindung das Wa 
„für mich zu erhalten. Sie ſprach nur davon, 
fing. fogar an, im Verhalten gegen das Ge 
„fich fehr zu ihrem Nachtheil zu ändern. — 
„lich Lam der Belcheid. Er enthielt bed Ki 
„Verweigerung auf eine Art, die alle weitre Ed 
„verbot. Sie konte.fich nicht faffen. Ale n 
„Bitten durch die Umſtaͤnde in denen ſie war u 
„„ſtuͤzt, waren: feuchtlos. Ich habe nie Leider 
„Habt die ſo bitter geweſen waͤren! Mein 19 
„ſollte aber fo hoch fleigen wie es fleigen konte. 
| „Freund ihres Vaters der ſich im Hauptquartie 
„fand, Hatte von meinem Briefe an den Mir 
„Nachricht bekommen. Ihr Vater ſchrieb ihr 


( » 
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und ſchilte eine wuͤtende Einlage an mich. T) 
ne Frau gab’ mir dem Brief mit einer Art ... .. 


Ich gern verſchweige! 
Dieſer Tas it dad Datum meines aigentl 


Elends. Sie fing, um ſich zu rächen, die 


a8art an, die fie jezt hat, und von welcher 
das Leidlichſte geſehn haben. Ich that mehr 
ch meiner Erſindſamkeit je zugetraut hatte. 
alles mislung, mußte ich der Haͤrte eines Schil⸗ 
Das die dennoch gute Regierung unſers Got⸗ 
erhaͤngt hatte, weichen. Seitdem habe ich 
Freude gehabt, auſſer der, daß meine Toch⸗ 
n die Ruhe vorangogangen iſt, die mir unſt. 
werden wuͤrde, wenn ich die Unzupe Der des ge⸗ 
aͤrtigen Lebens nicht tragen wollte. 


BERNER 


Beſchlus. N 


ter aAufteitt im Pfoarrhaufe. De Leſer wird mit 
fraͤulein naͤber, belandt. Der Mann. mit den 
jeinen. Etwas von Der Sau, und der Re 
Broß, aan 


y "amgelegenttih wie biefer Erzaͤhlung gern noch 
länger zugehoͤrt haͤtten, fs ſehr Hatten wir be⸗ 
et daß der Sean Vaſtorin Zuruͤkkunſt fe unter⸗ 
m wuͤrde. 
Nunbin ir fgte das Fraulein von or, | 
e als jemals’ gegen dieſe Art von Heiraten ein⸗ 
M2 u „„genome J 
Diefe Andet ſich nicht. 


— 


„mie ſelbſt mache”... » 


ayv 


„genommen, Ihre. Erzaͤlung iſt ein wichtiger de 
„trag zu dem was die Lebensgeſchichte meint A 
„ter mir fehon erwiefen hat; ) aber wie hen 
„bedaure ich Sie liebfier Here Paſtor? 

„uUnd doch” erwiederte er: verdiene ich ae Bo 
„leiden nicht. ganz ; wenigftens. teöftet es mich 
„niger ald Sie denten — ag! Bormirf fe 









„Ja' fiel fie ihm:ein, Ihre Bedingungen =,” 
„Ich bitte um Vergebung,” antwortete er; » a 
„bie find es die mich geſchuͤt haben, und mich “og 
fählgen, Würde ich nicht alle Stanbhaftigtet: 37° ze 
zlieren wenn ich ‚der Familie Anlas gegeben (AB, 
„mich.zu haſſen? Würde ich nicht glauben mil * 
„bei Leuten meines Stande und zunaͤchſt bei f 9 


& 
„u finden, die Luft Hätten mich zu verlachen — g 
„mie zu ſagen: daß ich den Reichthum theuer ge z 
„lauft habe? Wuͤrde ich nicht der Zeitvertreib do⸗ 


„Einwohnern diefes Orte, alle Augenblit Maui 


- „Gefellfchaften ſeyn, wenn ich es nicht ausbedun 


„hätte, nie in Berfammlungen. von  böpern Der N 
„iu kommen ec 
Man fagt mir aber“ verfente das Fraͤulein⸗ et _ = 
ner” 


| „Ste. vormals. bei den allervornehmnſten Perſo 
„Jutritt/ gehabt haben?” 
„gan Hat Eis. Guaden die. Wahrheit geſact x⸗ / 


antwortete er mit einer fehr befcheiduen Berbese An 


gung, „und eben das hat mich faͤbig gemacht vhr⸗ abe 
„Muͤhe die wenigen Puncte euiinbig: zu machen | „geim 


, . | u) 
6 & \ > Fr on 
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wf welche bei den Bedingungen die ich vorlegen 
mußte, alles ankam; und mein vormaliges geſel⸗ 
Ügeres Leben, ſchuͤzt mich gegen den Vorwurf der 
315 digkeit und der Mienfchenfchen — Man follte 
aus Ben ich koͤnne nicht unglüflicher ſeyn: ich ſelbſt 
er fühle wie gluͤklich dieſe Mahsregeln die Haͤu⸗ 
8 Des Ungluͤks gehindert haben. Welch Gluͤk 
nuur eins anzuführen) daß ich mit bem Rechtes - 
2EInichts zu thun habe, in welchen meine Grau 
ühres Bruders Teſtament gezogen worden iſt? 
BGluͤk, nirgends anders als in meinem Haufe,“ 
Tr Liche Demüthigungen dulden zu dinfen! 
> lit, gegen Vorwürfe. geſichert zu ſeyn, wel⸗ 
> Erinnerung auch nur an tauſend mir zu- 
EHE Thaler, mir machen könte! — Aber ich - 

Wabe mie Vorwürfe zu machen. Ich hätte: 
= x Frau vaͤterliches Haus verlaffen müffen fo 
Fre heran wuchs; ich Hätte ſie mir lieber zum 
De e machen müffen , ald daß ich folche Erwar⸗ 
Leon auffommen lied; ich hätte da ich an eine 
Tr eine gebunden bin, und alfo (wie ich fonft wars 
tig gethan Haben würde) nicht aus dem Lande 
er konte, das erfle das. heſte Mädgen meines 
er ohne Zeitverkuft nehmen. müffen, anſtatt enich 
N jögernde Bewerbungen einzulaffen — mit. der 
aͤrmſten Magb verbunden zu feyn, welch Gluͤk ge⸗ 
gen meine Lage geſtellt! Doch ftil” (hier fiel eine 
zaͤhre von feinen Wangen) „ich habe verſprochen 
sein Ungluͤk von der. gewaltigen Hand Gottes an⸗ 
mehmen. Ich werde ed nuzen; o! haͤtte ich nur 
N 3 . „den 


{ x . \ 


gung. »xvie iang, jagie RC5 >sjol ICH Dan w 
nerliche Wefen noch ausfichn? das ift fo m 
träglich bürgerlich! Ich habe allenthalben Verdr 
Da begegnet mie heute die Kriegsraͤthin Blun 
Bleibt nicht ihre Kutfcher (wenn ich den Kerl 
nennen kan) ordentlich im Wege? Ich fell ders 
dame Canaille ausweichen? ich müßte ia « . 
Gluͤk fah der Flegel das Wappen noch, ' 
Dad Weib — „Guten Abend liche Frau P 
rinn· — o! „folche Vertraulichkeit! das iſt 
vom Schlage gerührt zu werden !’ — Kom 
Sie Fräulein!“ 

Welch ein häslicher Ausdruk! Hören Sie, 
den widrigen Eindeuf dieſer Zeile zu ſchwaͤchen, 
ſchalkhaften Paddingthon. . „Diefer Ausdr 
fagt er, „bedeutet. nur fo viel ald ein Dance, 
zeigt, daß die Rebe nun aus iſt. Man bat n 
dabei zu fürchten, Eine Frau lan fich fogar 
Canape* hinſezen um vom Schlage gerüht 


— * . * 
Ich bin müde; liebſte Mutter, Ihnen hiebon 
loch mehr zu ſchreiben. Wir nahmen Abſchied. 
Jegen das Fraͤulein von YI* betrug fie ſich hiebei fo 
aß man ſah fie konte geſittet ſeyn. Wie ich zn ihr 
a, ſagte fie: Es iſt ſchon gut Jungfer, es iſt 
hon gute und kehrte ſich um. Auf ähnliche Art 


handelte fie den Herrn Schulz. Wir hatten im 


erausgehn aus dem Garten, einige Stuͤffen zu 
igen. Sie glitfhte. Herr Schulz hielt fie, in⸗ 


m er ihre Hand ergrif. Vous vons render bien 


ve faire mon ami“ *) fagte fie mit einem gleichmäß_ 
en Ton. Er ward tothr lied ihre Hand fahren 


id ſagte: „Point dis tous ‘Madame. *) Sie fühlte 
es umd ſchwieg; (mich. wundert, daß, da fie doch, 


8 eine gute Kennerin der. Sprache das beleidigende 
eſes Ausdruts empfand, fie doch da nicht eben 


ıbönich ward.) Er nahm Abfchied vom Prediger, . 


hwang fich. auf fein Pferd, reichte dem Bedienten 
re es halten. wollte ein Thalerftüt, und entfernte 
h, ohne vor ihe noch einmal den Hut abzunehmen. 
jie war im Begrif den Kerl zu mishandeln⸗ Ihr 


dann hielt. fie. » Weis. denn” fchrie fie, „der vers 
ıchte Hund. nicht einmal für. allemal, bag er von - . 


lchem Volt Fein Trinkgeld nehmen fol?“ 
Wir waren unterdeffen in den Wagen geftiegen. 
es Fraͤuleins Hize brach hier aus Madame / 
M4 rief 
gie gachen fich ſehr unentbehrlich — ‚ringen 0) 


) Su der Zhat, nein! 
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— 


d'or gab. Sie mißbilligte hernach ſelbſt ihre lichen J 


zu billigen, welches mir Grobheit zu ſeyn ſchien. 
. „Er hätte,” ſagte ich ihr, „bedenken füllen dag ſe 


. willen wuͤnſchte, daß ich ihn nicht gefehn Hätte! — | 
- Prediger gefagt hatte, fo zu fprechen? — 
 Bentigen Begebenheiten. „Der Mann“ fagte fe 


koſtbar gemacht! das Eonte er ja Doch wiffen, dab In 


daͤchte eö wäre Mitleiden was ihn trieb «- 


— 


= ner Exʒaͤlung ſehr laͤcherlich geweſen. Und die tee 
herzige Tante! ich glaube fie Hätte das huͤbſch 
Naͤnnchen lieber ſelbſt acnommen. — 


uch; ed iſt ein Gluͤt fir Sie, daß man an der Seite J. 
Ihres Gemals, des wuͤrdigſten Gemals von der 
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rief fie, (um nicht vom Geſinde verſtanden zu we 
den, franzoͤſiſch) »Sie machen fich entſezlich laͤcher J 






Melt, Sie überfiebt, Fahrt!“ rief fie dem Kub 
fcher zu, indem fle dem Kammermaͤdgen einen Louis⸗ 


eilung, fehlen aber das Betragen des Herrn Schul; 
eine Standöperfon it! | 

„Eine Standöperfon ?“ rief das Fraͤulein mit 
einem Geſichtszuge, von welchem ich um been 
Wie war ed möglich, noch voll von dem was ber 

Wir. unterredeten und untertvegd von unfen |I 
ssäft zu bedauern, ja, aber .. ex Hat fich auch fehe Ih 


feine Thorheit beſtraft Werden würde!“ 
Thor heit gnaͤdiges Fraͤulein Js rief ich s „ich 


Ei nun⸗ ſagte fie, „ei nun; man weis ja, toi | 
das geht! Mitleiden — daß ift verzweifelt hart an ' 
zuhoͤren! Ich mus es wol ſagen, er iſt mir in fi 
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Ich ſchwieg. — Iſis nicht Schade, daß eine 
angenehme Perſon ſo ſalſch iſt? oder war das _ 
che Salfchheit? war ed nur eine Sprache an wel⸗ 
e die Mode folche Perfonen gewöhnt? Ich wuͤn⸗ 
be ed; aber da fie bald drauf fagte es fen fehr abs 
arde, dag er ſich feiner vornehmen Betanntſchaf⸗ 
n gegen fie geruͤhmt habe:“ ſo mus ich wol das 
fe fürchten. Zwang fie ihm nicht dies Belennts 
s ab ja That er ed nicht mit der allerbefcheidend» 
? Und — dies if mir mehr’ ald alled — 
* * nicht ſeine Freundin zu ſeyn? Ich weis 
ſcht — ich würde nicht zwo Seiten annehmen koͤn 
en! ich wuͤrde wenigſtens zu ſtolz ſeyn gegen Ge⸗ 
ngere zwo Seiten anzunehmen. — O wie aut 
8, daß ich die Benennung „Freundin“ verbeten 
ıbe. Und doch war ich beinah fo bereit dazı, als 


sie, liebſte Mutter, es gegen die alte Graͤfinn “ 


gen die Saroneffe”* waren! Wie wenig fah ich 
m Unterſchied der Gefinnumgen dieſer Damen und 
es Fräufeind! Der Prediger hat Recht. „Seine . 
zraͤnzen zu kennen, das ift, für Buͤrgerliche, we⸗ 

igſtens Pflicht. )“Ich Hatte dem Fraͤulein von 
?. verſprochen, einmal bei Ihe zu ſpeiſen. “Yet zittre 
h, aus Furcht dag das gefihehen möchte. Hoͤher 
s feyn als ich, und dabei falſch — mehr braucht 
san nicht um mich zu entfernen. Es Tan wol fen, 
aß dies nicht ganz Stolz/ ſondern vielleicht ein 
leiner Anſtrich von Hochmuch iſt — und ich fuͤhle 
aß ich Ihnen naͤchſtens eine gewiſſe Entdekung ma⸗ 

Rs chen 

)e. 182. ur 
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chen mus: indeſſen kommts doch wol drauf an, | 

‚meine Begriffe richtig ſind? Ich denke nämlich 
wer Andre. erniebrigen will, iſt hochmůthig 
das war jener Phariſaͤer, auch noch ch er den Zi 
ner nandte: Wer aber ba, mo das Chrifient \ 
Das: nicht fodert, ſich nicht erniedrigen will/ 
ſtolz — ſo waren die Apoſtel welche ſich 
Haͤnde Arbeit naͤhrten; ſo war Paulus zu Phil 
pis — fo iſt mein Freund zu Haberſtroh. — 
Sollte ich hier geirrt haben? 

Wir kamen gegen Mitternacht nach Könige 
berg. Ich fuhr hernach in des Fraͤuleins Wageı 
nad) Haufe. Herr Schulz fand ſich an einer VBruͤlt 
die nicdergelaffen werden füllte, und bei welcher ich 
nach meiner Löblichen Herzhaftigkeit in folchen Faͤl⸗ 
len, u⸗ dem Wagen trat. Ich fragte ihn eilig, 
was Für Hofnungen er in Abficht feines Gluͤts babe? 

AIch Eenne ſie noch nicht,“ ſagte er, „aber ſr 
- nffad gewis. Der Gouverneur, der Briga 
d ier und andre Ruffen die etwas zu fagen haben, 
sarbeiten dran ; doch Habe ich nicht. eben Luſt.“ 

„Ich mus Ihnen aber fagen dag an nichts gu 
denken ift, wofern Sie nicht eine Bedienung haben.’ 
ch unterwerfe mic mit Freuden allen Bedin 
gungen. | 

„Wie ſteht es mit Ihren Eltern ?. 

„Sie leben; und meines Vaters Schaden (Bi 
welchem das betraͤchtlichſte fuͤr mich das war, daj 
ich kein Geld bekam) iſt durch eine reiche Exbfchaf 
mehr als erſezt worden,“ 

. — ‚lt 
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„Die hoch beträgt ſich wet" . | 
Ich Lan auf 30,000 Rthlr. id Rechnung | 
ben, mein Water giebt mir jährlich. 6oo Rthlr. 
3 darf ich hoffen?“) indem er mit Entzuͤlung 
se Hand ergrif und küßte) Ä 
„Alle“ antwortete ich, und: ſtieg, weil an der 
ke einige Leute ſich geſammlet bett. K ia ben 
„Darf ich ſchriſtlich —W 
ch werde Ihnen Nachricht geben, 3 
Sie ſehn, daß er ſo verliebt iſt, wie Zulchen 
mmer wuͤnſchen kan: aber. ich habe bisher Be— 
‚en getragen, ihr dieſe Unterredung bekannt zu 
hen; ich fürchte Da die Freude eine Bewegung 
hrem Blut machen möchte, Die ihr Arzt jest ſorg⸗ 
ig au verhindern ſucht. Ich habe auch noch keine 
ueme Gelegenheit finden Können mit der Madame 
nberg zu fprechen, bei welcher Koſchgen feit ei⸗ 
er. Zeit mehr ald jemalß, fich ee | 
it. | 
| PO 4 | Ä 
Jezt habe ich gefehn wie groß oft ein Almofen 
eden koͤnte welches ung Klein zu feyn ſcheint, oft 
su Hein ald daß wir und die Muͤhe geben follten . 
hinzureichen. Ich fand in der Hausthür. Em 
ner Landmann bot mir : Fenerfleine an, deren er 
en ganzen Sakvoll Hatte, Ich wies ihn ab au 
ch .ald"er ſehr dringend feine Bitte wiederholte; | 
D indem er meggieng, gefiel mird, daß dieſer 
ann doch⸗ anſtatt zu Betteln/ ww zu naͤhren ſuchte. 
ER 


+ 
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| | X Br ief. 
eEtwas jur Berinberung. 
An Sophie von Henriette, ‚ ihrer Freundu. 
77 Memel, den’ 20. Jun. 
as ich Ihnen heute ſchreibe meine Werthek. 
iſt fo gut als von unſrer Frau E. Di, 
Sie tan nicht mehr fehreiben,. und doch mußten 
auf Ihren Brief vom 13. d. Antwort haben. Did 
iſt der late der bier angekommen iſt ) Ich weit 
Ihre Gcheimniffe, obgleich Sie mir in feinen N 
rer Briefe, auch, night in ihrem lezten, etwas darn 
geſagt haben. ”). 
Ich win Ihnen erſt meine Meinung * 







Ich daͤchte Sie naͤhmen den Herrn Puff! Wes* 


ſtens muͤſſen Sie eine Neigung gegen ‚Iren In 
Leif”, die wir fall in allen Briefen finden, fg 
terbings unterbrüfen.. Sie wird Ihnen in je= 
ähnlichen Vorfall Ihres Lebens hinderlich ſeyn. 
denken Sie wie ungluͤllich Koſchgen (die haffe= 
ohne Ruhm zu melden, von .ganzem Kerzen) 
eben diefe Net geworben it! Geſezt, Herr Les 
liebte Sie — wie ich doch nicht glaube; wack 
that wide ein jeder der nur ſeine gefimden Au⸗ 
und dann ein Stülgen Herr vebabt haͤtte, auf _ 
= 
”) e. 19. bis 26, 
) Dieſe Briefe haben fich nicht gefunden. 


— 209 
fe mit Ihnen, gethan haben. Sie wiſſen, dag 
in Zuͤchten und Ehren ſey's geſagt) das Andre 
ſchlecht nie ſo gewiſſenhaft ſliehn konte, wie Sie. 
kenne dieſe Kreaturen! So, wie der Wolf, wenn 
auf eines armen Schafs Saur kommt, feine 


hnauze hebt, und riecht, und feinen Pelz fchüts 


ſich but, und nun zuſpringt: jo heben, wenn 
unſereins and dem Schafſtall, das heißt, aus 
muͤtterlichen Naͤhſtube, verirrt, Diefe Kerien ihre _ 
chen Augen empor, fehletchen uns nach, bi fie 
nah find; falten Die Manchetten und ziehn 
der Welle, und beugen die Harlöfen auf, neis 
fih dann tief, tief, 01 big in den Staub von 
fie genommen find; und hiſch! Dann fpringen 
“ Entfpringen wir Laͤmmchen alddann! ei 
r ur Feld iſt gros — Das Raubthier geht lands 
ſeines Wegs, und fücht, bis feine Klauen ein 
-e3 dummes Ding haſchen. — Bas war bie 
Butliche Liebe, = Wir Dagegen? wir find 
rnchen auf der Wieſe. Test kommt ein Schmet⸗ 
ag,Ach wie bund ift dad Naͤrrchen!“ Wir möchs 
z8 doch gern näger fehn! Es kraͤuſelt fich um 
VDaͤenmer heruni: „Ach wenn es doch näher kaͤ 
2* un kommts und ſezt ſich. Dumm, wie ed 
afen zukommt, gehn wis heran, ſtreken den Kopf 
te Höhe, blinzen ihm zu — baͤh! nun wollen 
haſchen — da ſliegts hin! — „Ei! laß es 
gen; iſt doch die Welt voll ſolchen Zeugs !« 
N; da legt das Laͤmmchen ſich frank Hin, wil 
| fen nicht Trinken , (fragen Sie nur Jul⸗ 
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chen — ſonſt ein liebes Kind) bleibt liegen bie de Ju, 
Herbſt kommt — num find die bunten Dingercha 
alle weg — — Ich tauge nichts, wie ich Klee 
das ſollte nach gewöhnlichen Drerifchenverflande u 
viel gefagt feyn : mm find wir in Gram ımd Sl, 
gen alte Jungfern geworden , und was erſt burn 
allerliedfte, o! küffenswerthe Schmetterlinge waten y 
das find jest kraftloſe elende Raupen. (Ob end 
der Naturl ehre / oder Naturgefchichte forrehtä 
ift! dad mögen Ew. Hoch weis he it unterſuchen 
Und was haben wir nun vom Sommer geheht * 
wenn ich fragen Darf? Nichts; als die Reue! Nike 
als den Wunſch: »O! wenns Doch noch einmu . 
„Sommer wuͤrde!“ * 
Nun ich ſchweife treflich umher — wie gewoͤbu 
lich in allen meinen Briefen. Wo mar ich? WE 
geſezt auch — hüften Sie, wenn ich wieder Dave 
abkommen füllte; alfo zugeftanden dag Herr Le” 
Sie liebt: fo will ich nicht fragen „wo iſt er? wa 
„iſt er? wird er noch einmal wieder kommen? tar 
„er eine Frau ernähren?” (0 er iſt reich ... Reit 
fo; ich denke Pharon und Baſſette ift fein Fond. 
"Doch weh mir! Sie werden wol nicht auflomme 
laffen dag Ihr Wunderthier fpiet? Und warum 
nicht? fubfiftirt nicht jezt der gröffefte Theil alle 
Armeen von dieſem Fond? Was tadeln Sie an e 
nem fond zu beffen Erwerbung nichts gehört ab 
Gewiffenlofigfeit, Geſchiflichkeit und feines Go 
fuͤhl, und beides leztere noch dazu nur in den Fin 
gern?) das alles will ich nicht fragen fondern ih! 
| 7 ai 


. 
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nur fragen „Ums Himmels Willen, Fiekgen 
ſt du toll? unterſtehſt du dich, dem Menſchen je⸗ 
als wieder vor Augen zu kommen ? was mus er 
zt von dir denken? iſt dirs (mie ich gewis weis) 
yon. peinlich daß ich die "Infterburgfche Ge⸗ | 
jichte (ſo unſchuldig du auch biſt) gelefen habe! 
ie kanſt du noch an einen Menſchen denken der 
— geſehn hat?““) | 
Dagegen ift Herr Puf ein rechtſchafner Mann — 
‚Brief "Hr ift mehr werth als Herrn Leſſ ganze 
ſebeſchreibung ſeyn wuͤrde. Er iſt ein ſesbafter 
mn — fein Schmetterling, Er iſt ein Mann, 
welchen es gewiß ift, daß er Sie liebt. Er 
in reicher Dann — ha! ſtill, fill; ich feh die 
impfte Naſe, die aufgeworfne Lippe: aber ich 
ıbe kein Wort — und wenn Ste es mir ſchwoͤ⸗ 
beim „typ? ? — nein; beim Werth eined 
hzeittage ſchwoͤren: ſo glaube ich bach nicht, daß 
di es 

Es iſt ſchwer ängufehn, warum von ber Hnflerbut 
chen Geſchichte fo viel Aufhebens gemacht wird? 
ben als von Kofchgens Begebenheit auf bem Tanz⸗ 
al? das find 36 Kleinigkeiten — kaum werth daß fie 
‚iefen Namen haben — Eleinigtxiten Aber die man 
Angſt weg iſt.“ Dies Band in her erſten Ausgabe 
8 eine Note des Sezers. Jezt bat es ein Kunſtrich⸗ 
e, fo treulich unter feinen eignen Meiningen mit 
druken laſſen, als hätte er dieſe Stelle gar nicht 9% 
ſen — doch, das bat er arich wol nicht gethan. Wer 
ollte fein Anitsbruder ſeyn, wenn er und uch 
t aufmertſauteit leſen fl ui ie 
> I. . : i 
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«3 Ihnen leichviel. ift, ein armes Weib oder cl, 
reiche Frau zu werden. -, Der Kukuk! cin Haufe x 
Ringe, jeder taufend Rthlr. unter Brüdern weh 
Ohrgehenke Doppelten Preifes, und nun am Heind mi 
Tiſchgen Bank von taufend Dulaten gemacht = 
halt, Sie ſpielen nicht; thut nichts; genug tauſen 
Dukaten wis Nichte: ach Fiekgen Fiefgen! W 
reizt dich und mich: oder wie beide find die m * 
Klugen unſers Geſchlechts. Ferner, Here Pf. 
kein Jüngling mehr; ein vernuͤnftiger, folideike 
Mann; und dies daͤchte ich, hat viel Gewicht ıM “ 
das Herz eines jungen Maͤdgens. Das übrige 
ſthmeis das. um und iſt, bat fich die Kinderſch 
gefchont, und trägt fie jezt. — Er ift ferner .4. 
nun kurz, er iſt hier in Memel — (guted Kiun. 
greifſt du doch ſchon nach dem Flacon! ed 
erft weiter) er iſt, ſage ich, hier in Memel w 
mals geweſen. Die Frau SE hat ihn gefanit d 
fie nach Deutfchland gekommen iſt; überhaupt id. 
hier hekandt wie ‚ein gluͤkllichgewordner Fremdlir 
| befandt zu ſeyn pflegt, und. feine Bewerbung M 
Sie ; wird hier non jederman. gebilligt (das hein 
von unſrer Frau SE; und von-mir.).: 
Fun wiſſen Sie meine Meinung. Im Gru 
de liegt Ihnen art dieſer nicht viel; Sie wollen dt 
Meinung ünfret möRterlichen Fremdinn toife 
| die, haben Sie jez} geleſen, meine Liebe! ‘det K 
würde, als ein jüngereg Maͤdgen wie Sie, nicht m 
Ges: ſo etwpas zu niehreiben, wenn nicht ſie fetbin ni 
es befohlen haͤtte. Zu ihrem Auftrage gehoͤrt mi 
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daß ſie Sie erſuchet, nur vis zum Schlus 
Puffſchen Sache in Kdnigsberg zu bleiben, 
im Fall Sie ſich nicht entſchlieſſen, ihm die 
nd zu geben (worin, wie Sie willen, Cie voͤl⸗ 
Freiheit haben). ohne Zeitverluſt zu und zuruͤk⸗ 
ommen/ indem fie nicht aufhören tan zu bes 
n, daß ſie zu Ihrer abenthenerlichen Reife ihre 
villigung gegeben hat, und chen alle Hofnung 
iebt, nach ſo entſczlichen Kriegsveraͤnderungen 
zachſen, je etwas von der Frau Majorinn *) ji 
ren. Sie iſt übrigens der’ Meinung, dag Sie 
Madame Danbderg frei-herdid ats fagen muͤſ⸗ 
was zwiſchen Herrn Puff imb · Ihnen vorgefal⸗ 
ſt. „Ein Maͤdgen,“ ſagt ſie, „das in ſolchen 
iſtaͤnden Geheimniſſe behalten willy verwikelt ſich 
Dinge, die zulezt ihr ſelbſt unangenehm werden." 
iſts freilig anſtoͤßig folche Dinge Yehreiben zu 
en, von denen ich gewis weis, daß Sie ſie 
ſchlagen werden; denn wenn in der Liebe nicht 
alichkeiten ſind: ſo iſt die Liebe deutſch —— Das 
nennen ja eben unfve MRachbarn ihre Liebe in- 
e, weil ſie immer entweder ihr oder ihrer Ges 
en Gewiſſen hinter Pas Richt führen. Doch hal⸗ 
Sie es darinn wie Sie wollen! 
Daß wir alle und nach Ihrer Naetunft fehnen; 
en’ Sie mir glauben. Sie werden nun ab; 
lich altluug ont aber deswegen bleibe ich" doch 


ie treufte Henriette. J 
9 Be u. Rache 
Reste fm wine E 


RG 





DmerD ν wg 
reiſſen lieſſeſt! Mit Sachen zu pralen welcht 
nicht gehoͤren; welche, von Herrn Puff an 
men du errötheteft, vieleicht gar fie ihm wid 
ben wollteft ! Yuterfüch bier dein Herz — u 
ſchrik Dann, mie ich, . Du weißt wie fehr unft 
dich liebt; aber weißt du wag fie fagt? „Wü 
fagt fie, „die Madame Grob: fo. behielt i 
„Schnallen fo lange bi8 ich das uͤbermuͤthige 
»gen, ſo tief ich koͤnte, gedemüthigt hätte. 

fest fie hinzu, „welche Tollheit, Sachen von 
„hen Werfh einer folchen Frau anzuvertrauen 
Zoͤrn nicht, liebes Fiefgen: aber geſtehn m 
doch. jet, daß dein Hochmuth (dorh das v 
Wort will ich megftreichen ch ich noch Den 
fiegle) daß.“ (ſoll es alsdenn heiffen) .‚die 
„triebne Meinung weldye du. von meiner, 
„din Sophie gefaßt haft,“ Dich einft zu Un 
miüngen bringen. fan, melcher ein bemüthig 


puldendes Dädaen nie fäbia ik. Denk nu 
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Noch mehr kan gefchehn: Herr Puff ſelbſt 


iefe Sache erfahren. — Doch.du willſt nicht, 


ch dein kochendes Bluttoͤpfchen Dem Feuer nd 


je; du willft daß ich dir rathgeben fol, Wohl 


ier iſt nichts anders zu thun, als die famtlie 


Befchenfe von Heren Puff angunehmen, und 
die Schnallen, der Mad. Grob zu überlaffen, 
veis ganz gut-auf welchem Flek dir dag weh⸗ 

aber ich bitte Dich mach die Sache ab, im 
iblik des Empfangs meines Briefs. Und num 
|; Die widrigen Wörter Hochmuth und Bauers 
ind Wind ftreiche ich jezt Da oben weg. 





m 8 


Fortſezung, 


N zwei Portraits aufgeſtellt werden. 


! 


in; noch nicht -Adjen; denn meine Liebe zu 
Ihnen meing Sopbie dringt mich, noch einen 
n anzulegen ‚um Ihnen noch etwas zu fagen. 
iſts nicht, daß ich glaube die Erinnerung an 


‚Geburt merde Fhnen einft: fchaden, und jezt 


als biöher:, indem fie jest in eine ganz andre 
eingetreten find als Die Memelfche war. Son⸗ 
das iſts, daß wir Sie mehr ergruͤndet haben 
Sie denken. In einer der. vortrefichen Fruͤh⸗ 


melche unſre Frau E. ung gönnt, fielen wir 


PE naͤmlich ich, Fuſtchen, und Marie, und, 


nie rennbinnen zu inalen; und dieſe Gemälde . 


O hernach 


. 


„fchärfite, obwol weil das Glük ihre pft ſche 
„iwerthen Unternehmungen begunftist Kat, cm 
„oortheilhafte, Meinung erregt hat, Jenet 
„ſchlecht hat Hierin nicht dem geringficn Arge 
„denn ihr Geficht, welches auch fie ſelbſt nicht 
„ſchoͤn halt, umd für welche ich Die erfor 
„hen Farben nicht recht mifchen fan, hat etwas 
„diefe gaffenten Herrn von der Linterfuchun: 
„Berftonds ganz ablokt. In der Jugend fche 
pverzaͤrtelt worden zu ſeyn; nicht, ald hätte fi 
„weder jene blöden Arten, oder jenes dummdr 
„Wefen an fich, woran man Frauemimmer cı 
„welche verzogen worden find: aber fie hat 
„Eigenfinn , welcher einft vielleicht eben das 
„Herz von ihr entfernen kan, deſſen Beſiz ihr d 
„lich lieb feyn wird. Sie iſt ſanguiniſſch 
„alfo fehr geſund: aber Faſten ift nicht ihre € 
„Ihr Herz ift vortrefich und ganz genau an Die 
„lichte Stelle hingebaut: daß Heißt, es liegt m 


; .-.—. 
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‚entdeken. Aber den Fehler hat dies Der: Daß es 
„nicht veſt liegt. Daher iſts unſaͤglich unbeſtaͤndig. 
Es Waͤre faͤhig ſich heut unwiderruflich zu verſchen⸗ 
„ken, und morgen ſo weit zuruͤkzuweichen, Daß es fuͤr 
den jenigen der es zu haben glaubte, unwiederbring⸗ 
chi) Verloren il. Dad ihr gang Eigenthünsliche, 
url ein Leichtfinn, welcher ganz gewis ſeines gleichen 
J— AM ganzen Koͤnigreich Preuſſen nicht hat. Gebt: 
a alde dasjenige was fie aufs eifrigſte gewuͤnſtht Hat; 

! auf lange ihr Dabei nichts comiſches einfällt, fo. 
#aylange iſt alled gut: aber wird etwas an diefem ev; 

a wwuͤnſchten But, ihr lächerlich — ſo lacht fie fü lauge 
iR fie nicht mehr weis was um und neben ihr ge: 
Sſchehn iſt. Wenn fie geſund iſt: ſo hat nichts in der 
„Welt einigen Werth für ſie. Zum Unglük iſt fie in 
sihrem Leben auch nur einmal ein. wenig unpaͤßlich 

— „gewefen. Sollte fie jemals wieder krank werden; 
„fa wird fie hrirathenz denn ſie iſt in ihrem Leben 
„noch nicht ernfihaft genug geweſen, um: an den che: 
„lichen Stand zu denken. Freilig waͤre ſie im: flahs 
„de ein thörigtes Buͤndnis zu fehlieffen, und ein fehr 
„fol idea bis auf den: Punct zu treiben, und dann 
„sleichherzlich über beide zu lachen; ſo, daß mir es 
„iur dem Zufall zu verdanken haben wenn: fie noch 
„heut in unſerm Reiben ficht ; aber einen Mann 
„wird fie wol niemals wirklich. gluͤkllich machen, 
Das befte ift, daß fie aufrichtig genug ifh um ei⸗ 
„nem jungen Mann das gleich Dei der erſten Unter, 
„redung Mit dürren Worten ind Geſtcht in ſagen. 
„Eben dieſe unmaͤßige Aufrichtigkeit macht auch, 


O 5 daß 


an 
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„daß ſie bei lem ihren Leichtſinn/ und bei deni ib 
„kelmuth der nirgend ſtichhaͤlt, doch in der nt 
„ſhaft unwandeldar iſt. Nicht eben aus BGuͤtt ib Wr 
„Herzens: fondern, weil fie gefchaffen zu feynglaul 
„um Dis ins Grab zu ſcherzen: ſo achtet he aud gr 
ꝓ„felbſt eine Auftündigung der Freisndfchafk nich, 1a 
„weil fie dadurch einen Gegenftand ihres &pottd h 2 
„verlieren wide, Aus Diefem Grunde treibtficik 
„xren Muthwillen auch gegen die geliebteſten Verſo— 
„nen fo weit, wie er gehn will; denn Vas viſerſte 
„was dann erfolgen kan — ein Freundſchaftabruch 
„— iſt ihr nichts, weil ſie glaubt, ein ſolchet konne 
nicht ſtattfinden wo fie nicht einwillige safd hau, 
„dent fie, kanes nie kommen. Es iff auch in de 
„That nochmicht ſo weit gekommen; DA fie in 
„vielzuliebenswuͤrdig als daß man fich gern von ihr 
„trennen wollte. Jenes Geſchlecht iſt ganrihr Spiel 
ſo, daß ſie hundertmal für ſchr verbuhlt Kngeſehn 
„worden iſt: aber nichts iſt ihr unmoͤglichre als dad, 
„dem Hange zu / widerſtehn den fie Hat, jeben Mom 
„zu Affen der einigermahffen fich ihr naͤhert. Ge⸗ 
„trieben Durch dieſen Harig:hat fie, vielleſcht vieh 
„Fehltritte gethan, aus welcher nur Die: Klugheit 
„der Frau E. fie herausziehn konte: aber daß ſolche 
„einſt, und vielleicht in Kurzem, eine überaus ernſt⸗ 
„haſte Folge haben können, das iſt ihr nodh) nie ein⸗ 
gefallen. Bekommt ſie einſt einen Mann Der nichts, 
„aber gar nichts, ven Kichardſon's Lord G. an 
„ſich habe: ſo kan ſie eine wundernswuͤrdiggute Fran 
werden. Ihr Eheſtand wird. alsdenn folgender 
| B68 geſtalt 
Be 
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kart vo. doch das kan wol füglich in den Hin- 


'geund des Gemälde geftellt . werten. “ nen 
kcben. 


*4 * 
Nun Fiekgen, unſre Frau E. jah Died. 3 Sit 


lächelte, und fügte »Wo ift denn dad an⸗ 


ste — da ward aufgeſtellt: 


„Ein Mädgen; ſtolz wie Selten war u 
‚und hizig wie ein Britte; I 
„Sie tritt. mit hochaepnztem Haar 

* = „seiner, ‚mit fpan ſchem Schritte: 


„ſchoͤn von Geftaft; wie Venus hell 
sim blauen Meer ſich zeigte. I 
„Ein Blik,'vor dem ein jeder ſchnell 

‚Aut Huldigung fich neigte. 


„und — wunderbar! ſie iſt gelehrt 
„in jeder Kunſt der Schoͤnen; u: 
„Kurz: allen: Huldgöttinnen werth, .. 
on, „amd werth den. Gaͤtterſoͤhnen. 


Nor ,.Jieben Juͤnglinge!: für u 
: ‚stein Mädgen! ‚Eine Feie 

„um die im ganzen Königreich. 

„niemals ein, Schäfer freie! ...., J J 
en Schäfer! doch lebt irgendwo 
„ein Juͤngling bochgebpren, _ u 

„und naht fich der ihr: warlich, ſo 
„gebt ſtraks ihr Herz verloren; v 
| „dent, ansgefproßt. aus edlem Stamm 

zlaͤlt fie euch dreißig Ahnen, 

und wird fich — (fie, dies holde Lamm) 
u den Ves jur Hoheit bahnen . ....“ 

Ste 


3 
t> 
oO 


. Siegen! welcher Plagegeiſt Hat denn mit mi 
fein Spiel! was habe ich gemacht? Die Inſchriſt 
bie unter dem Gemälde in der Verzierung ange 

kracht war Habe ich gang vertieft in Gedanken, Ih 
nen hergeſezt! Geſchwind laſſen Sie mich dad wis 
der gut machen. Hier ift dad Gemälde, pder wem 
Sie wollen, das Bildnis. 

„Ein Maͤdgen ‚welches heim erſten Anblik ſchlech 
terdings bezaubert. Sie entſtand/ als auf Bit 
„der Dichter die Zahl der Grazien um Eine m 
„mehrt werben ſollte. Die guten Hufdgöttinm 
„fahn fie geft mit Entzifen an; aber wenn Neidin 
„einer Götterbruft brennen koͤnte: fo wuͤrden die 
»Wonnereichen Schweſtern Meid gefuͤhlt haben. 
„Welch eine hohe Leibeögeftalt.“ riefen ſie, „und 
„welch ein Wuchs! Bon welchen ungefehnen Altar 
„nahmen die Götter das Feuer dad in dieſen Au 
„gen Ieuchtet ? und wie Konten fie ed fo gluͤklich mit 
„diefer fanften Huld vermifchen? Aus welcher fer 


„rien Morgenfonne hauchten fie jenes feine Roth auf f: 


- „diefe Wangen? und wso war der Aether der dieſt 
„Weiſſe fo zart anfgelegt hat?‘ Wer gängelte fie! 
„oder in welchem Goͤttertanz lerute fie dieſen edlen 
„Gang? Welcher himmlifchen Harmonie Nachhal 
„ward dieſe entzuͤkende Stimme? - — D! wie gern 
„nähmen wir fie als Schweſter auf .., wenn nicht 
„der alte Gebrauch feit unferm Dafeyn gewollt Hätte, 
„daß unfrer muy drei ſeyn möfen!: Ic So blieb al 
„dies Mädgen eine vertraute Freundin der Grazien 
obwot fe als eine Anverwandte nicht aufgenommen 

Zr „werben 
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‚werben konte: Indeſſen verſtehn wenig. Schönen 
Meyt holog ie genug, um zu begreifen, daß eine 
„Sterbliche in fo veſtem Bunde mit den Grazien 
Aſtehn kau. - Sie ſehm ajfo,;.nie die Urſache der Er⸗ 
ꝓhabenheit unſers Maͤbgens, die doch bei der Ber: 
traulichtein mit jenen überitdifchen Weſen fo nie 
„türlich .ift, welche aber in der lallenden Spräche 
„der ‚Sterblichen nicht anders: als / Hochmuth ger 
„nannt werden kan. Die, ganze Schoͤnheit ihres 
Grin feiner feinen Huͤlle, und was ſonſt noch 
»dies Mädgen ziert; ihve wohlklingende Sprache; 
adie Annehmlichkeit ihrer: Perſon; die Kunſt mit 
„welcher fie den Zeug den Schnitt und die Farben 
zihser ‚ Kleider wählt; und endlich das laͤrmende 
„Aufſehn welches auch. ihr allerſtillſtes Verdienſt un⸗ 
„ter dem andern Geſchlecht macht: alles dies faͤllt 
ſo befremdend auf, daß die Zahl ihrer Feindins 
zieh einft unendlich werden mus. Wer alled died 
„nicht. weis, würde. ihr Gemälde ganz links zeichnen. 
„Sie mus,“ wuͤrde ein ſolcher Laie ſagen, „von ho⸗ 
ꝓher Abkunft, alſo aufs wenigſie, Adelich ſeyn. 
Die iſt in ahrem Blut, und das tollen wir 
ihr gern vergeben. - Es wird ihr alſo entſezlich 
vſchwer unter. den Bürgerlichen umher zu wandeln; | 
xes fehlt ihr an Freundinnen: denn nur diejenigen 
„tan fie beibehalten beren Herz fie in der grſten Ju⸗ 
ugend hinnahm / ch fie noch Ahre innere Sröfe fühlte, 
„Ehen ſe ſchwer wird ed, ihr, mit Adelichen um⸗ 
hehe weil ihr Gluͤlsſtand nicht: gros genug iſt/ 
zu. bei Geburi gemaͤs iu ieben/ fo, daß fie aufs 
| | — kuͤnſllich— 
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„eimfttichfte verbirgt. dag fie keine Sirgefi 
„Sie wäre die Einzige die Dad Fünte : dahe 
„fie Dies fo weit, daß fie das Lächerliche eines 
„den fie-für ihre Perfon mit groffer Gloi 
„ren würde , aufdekt wo ſie es findet‘, und 
ne nicht findet. Dieſe Richtung Hat ihre 
„dungskraft fo geradehin genommen, daß un 
„u Weiden, fie folche Fälle erfinden würde n 
„fo ungluͤklich waͤre Keine derfelben anzu 
„Wenn fie alfo ihre Anmerkungen über den At 
„nicht übertriebe , "welches fie, zum Erempel t 
„Eapitel pon den Misbündniffen, allemal tk 
„muͤßte nie jemand fo richtig als fie, den G 
„punct gefaßt haben, aus weichen: "beide € 
„angefehn werden muͤſſen. Dagegen iſts ihr: 
- „zen Denkungsart zuwider, im Bürgerlichen, € 
„etwas Gutes zu finden, obwol niemand, « 
„als fie, es aufzuſuchen fcheint. So fehr be 
„ihr Edelmuth die Falſchheit verabſcheut, fb 
„ift doch fie ſelbſt, fobald ihr angenommmer ı 
„in der Welt mit demjenigen in & o Kifon &ı 
„gu welchem fie.geboren war. "Dies iſt eine 
„des ihr peinlichen Mangels der Gluͤksguͤter: 
„nicht des bürgetlichen Namens den fie ang 
„men hat. Eben dies iſts was fie gern verl 
„will: daher peit ſcht ſie mit einer ungewi 
J „ſcharfen Geiſſel, eben dieſen Bauerſt olz, 
„ſie ihn an Andern ihres Standes findet, die 
„der fo a vod o Ki ‚oder die bei meßtern € 
„güteen / in. ER TÜRE SONS Narr Ace Sue 
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jart ihr nachſtehn. Kommus einft zur Seelen: 
Derung ; ſo Wird fie eine Furie werben,. welche 
Uebermüthige im Birgerftande unbarmihergig 
ein wird. So ſeh' man fie jet an: dann Lan 
3 ihrer Liebe die Nativität fielen. Sie 
d den wiürdigften Mann veriverfen ,: wenn ex 
yt entweder ein Cavalier tft, oder eine ades 
e Bedinung.hat. Findet fie einen Buͤrgerli⸗ 
3 der ihr werth fcheine in diefem Testen Fall zu ' 
1: fo wird fie veft glauben, er fey das nicht 
für er fich ausgiebt; und dieſe Meinung wird 
in alle ihre: Leidenfchaften aufs‘, tieffte, ein⸗ 
rzeln. Vergebens wird fie unternehmen dies 
engeſpinſt zu zerſtreuen, denn ſie wird nie im 
ut es entfernen wollen. Daher hat das Loin⸗ 
in des Gemaͤldes auf welchem ihr Bildnis iſt, 
ſo ſehr trauriges Anſehn; und waͤre es nicht ſo 
r dunkel: ſo würde man in demſelben die ſchrek⸗ 
iſſten Auftritte des Ungluͤls und Elends entde⸗ 
.— Doch, zurük zur Hauptfigur. Man kan 
hts vollkommners ſehn! welche innige Miſchung 
ı cholerifchen und melancholiſchen Saͤften! wel⸗ 
n Reiz giebt dieſe, ihrem feurigen und doch 
iften Auge, und welche Feinheit, ihrer fchönen 
rbe! Leibesgeſtalt, Wuchs, Sprache, Gang, alles 
s ruͤhrt auch den Gleichguͤltigſten, giebt dem 
jahrten Freude, dem Mann Zärtlichkeit, und 
n Yünglinge Ehrfurcht: Aber ihr Ye, weicht, 
ald ſie laͤchelt oder trauert; denn beides giebt 
eine alyumächtige Anmuth. Beides pereii. 
XXVE 
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" Eindenut frember Noth und fremder Freude; vol x 
„des alerthaͤtigſten Mitleidens — und; welches meh 


zFurcht und Liebe Bat! ein Herz welches einf, 
„und vielleicht bald, ganz untadelhaft werden mu, 
„Und nun ſeht dieſe Augen — den ganzen Ko Kr 
„Zeigt ſichs hier nicht aufs deutlichſte, daß im Is 
ſtande Alles ſehr lichtvoll ſeyn mus 7 Und wenn nicht |; 

„oft genug, Anfälle der Uebereilung fie ſelbſt dem 
thigten, wenigſtens fie demuͤthigen Fönten: müßt 
„dann ein fb ſcharfer Beobachtungsgeiſt, mit forid 
„Kenntniſſen, derem viele fonft nur dem ſehr reifen 
„Alter eigen-zu ſeyn pflegen, begabt, und nun dich 
„eine fb groſſe Belefenheit von Jugend auf geibt, 
„dent Ganzen nachtheilig fein? Was wird dies 1; 
„Maͤdgen ſeyn, wenn Fehltritte, Erfahrung und 
„Verlegenheiten in welche fie fich nur zu oft fügen 
„wird, verbunden mit dem Rath treuer Freunde, fe 
„gegen ihre ſtarken Feinde, gegen Leidenſchaft und 
„Vorurtheil, werden behutſam gemacht Haben ? Was 
„wird fle feyn, wenn fid wird gelernt haben, ihren 
„ſtarken Abfchen gegen alle Art der Falſchheit, mins 
„der ausbrechen zu laffen, und dagegen zu unterſu⸗ 
schen, ob jene kuͤnſtlichen, beſonders bie, ihre ge 
„heime Befchichte und Grundſaͤze betreffende, Ber, 
„ſchweigungen, und jene Sorgfalt mit welcher fie 
„eben das gefiffehtlich. an Anderen tadelt, weiten ſie 
| „ſelbſt beſchuldie zu werden fuͤrchtet, und jene glatte 
und 
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und gefchineidige ounichten mit welcher fie Erkld. 
rungen ausweicht welche‘ fie nicht ſollte vermriden 
wollen: ob nicht. dad alles mit der Gefahr ihr 
droht, vom fehönen geraden Wege ver: Rödlichkeit 
abzutommen? Was dies Bildnis bon fehr vielen 


sdie mit den Hauptzuͤgen deſſelben, ‚Nehmlichkeit ph 


„ben koͤnnten, unterſcheidet, iſt: daß dies Maͤdgen 
„bei ihrem groſſen Verſtande gerade dasienige hat, 
/Fwogegen eine gewiſſe Höhe des Verſtandes ſonſt zu 
„ſichern pflegt, naͤmlich viel Eigenſinn, und eine faſt 
„männliche, Entſchloſſenheit, lieber das Aeuſſerſte 
„zu erwarten, als dieſen Eigenaan w beechen. — 
„fecie Henriette, 

Unfte Frau E. Tiebe Sophie; j ehe jet beide 
Gemaͤlde noch einmal hin, und fägte: „Du, Zuſi⸗ 
„chen baft Henrietten aufs vollkommenſte getrof⸗ 
„fen; und du, Henriette haft . » »* Doch Sich, 
ggen,: ch ich Ihnen ſchreibe was fie zudem Bemälde 
ſagte, welches meine main- de matıre verfertigt hat, 
mus ich erft willen, ob Ihnen auch was dran liegt, 
es zu erfahren? 


* Pr | 
Ron der Wittwe €. Hand. 


Komm wieder liebſtes Kind! & lange dein . 

Brudgr dient, fan er niemals ſo frei werden, daß 

du auf feine Begleitung dich verlaffen Eöntefl. Ih 

wäre untröftlich, wenn du irgendwo fi han bliebſt. Mein 
EI, Ebel. 8. 2 Dr 
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Herz fagt mich Daß meine Tochter tod iſt / ud mi 
bie meine zwote Tochter will dies Herz nicht kun" 
getrennt ſeyn. Willſt du aber meinem Rath in uE* 
ficht auf Herrn Puff folgen, den ich ald cum gr 
braven Mann kenne: fü bleib bis du mir fehlt De 
Rachricht. non. deinem Gluͤk bringſt. — Herr&hckf | 
gefällt mir nicht; ich wuͤnſche Dem. guten Fulda 
einen beſſern Mann; Doch weis ich-feine Gefhiiign 
nur bis an. die Erfcheinung der Madame Danbei 
in der Allee, — Hüt dich; Koſchgen zu erbitlen P 
ich halte fie für eine Berfon, Die Leine Gewiſenenp 
bat, Gieb Achtung; fie wird den Heren Malgu 
nehmen. — Ich danke dir, dag du mir ſo WR 
ſchreibſt. Die Hauptfachen deffen was ich dien P 
gen habe, babe ich unſrer Henriette aufgetragen. 
Ich hätte nicht. „gedacht, daß mir noch fo vie dent 
liegt, zu willen, was in der Welt vorgeht. U 
werde ich mich freuen, wenn dur, auf irgend ein 
Art‘ gluͤklich, wieder ſeyn wirſt i in den Armen bein 
mütterlichgefinnten u £, 


a N 
X. Brief. 


. Sophie glaubt, dag fie Srau Puff werben wir! 
Der Pharotiſch. gernere Nachricht von Ala⸗ 
und Roſchgen. 


Sophie an die Wittwe E. 


| den 9. Jul, Duinatni. 
zch woe ar EL win. U he ud 
wem Bevdee ERDE, TR UTR 
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im doch aber bis zu ſeiner Antwort hier blei⸗ 
rde. Ich bin nicht. umſonſt bis hieher ge⸗ 
Ich habe genug erfahren! — Sobald ich 
Bruders Antivort erhalten werde, werde ich 
den Tag meiner Zuruͤkkunft veſtſezen. 
er wie ſoll ich aus dieſem Haufe kommen? 
erde. nicht eher ald am Zage meiner Abreife, 
ıtdefen Lönnen, fonft würden Herr Puff; feine 
fter und Zulchen ſich wider mich verbinden. 
eis nicht wo er iſt. Aus der Einlage *) wer⸗ 
ie ſehn, daß ich vermuthet habe, Sie wuͤr⸗ 
r zu dieſer Heirath rathen. Ich habe nichts 
pn. Ihr Sohn kan ſich wieder ſinden;) Ihre 
r kan die mir beſtimmten 18000 fl. ſelbſt brau⸗ 
alsdann würde ich mie ein Gewiſſen machen/ 
inbefte anzunehmen — und da der Krieg fb 
tet, und keine Hofnung befferer Zeiten an⸗ 
: fo mus ich befenuen, daß die Armuth dis 
Schrefenbes für mich hat, Nur das einzige. 
tie: Liebe zum Herrn Puff. Will er fich 
m begnügen was ich für feine Jahre haben 
vill er mic meiner hochachtung zufrieden 
wohlan, fo will ich ... Ach! das ſchwere 
— Ich will, um mich zu zerftreuen, Ihnen 
aͤblung unſrer Begebenheiten fortſezen. 
J „a | 

e Antiwort auf den Brief ihrer Freundin. — Die⸗ 
zrief iſt verloren gegangen; welches wir um ſoviel 

bedauern, da die Leſer vermuthlich begierig ſeyn 
m, zu wien wie Sophie die Dffenberigteit \he 


entiette aufgenommen bat? 
b. G. 2 


: ein Spiel wie dieſes, bei welchen fo viel Leiden 






ich ſelbſt —5 aber es lies eh nicht thun; wu AP 
wurden zu ſehr beobachtet. Mach Tifch ward gr K 
ſpielt; das Fraͤulein machte Bank.Ich ſollte auch ; 
pointiren; ich entſchuldigte mich damit, „daß eiĩ 
Sonntag wäre,“ und ward hoͤniſch verlacht — auch 
vom Fraͤulein. Ich dachte hier an tuͤrkiſche Ei 
ven. "Winden fie (dachte ich) lachen, wenn ihr Hart 
ihnen einen Ruhetag fchentte, und einer: unter ihnen 
behauptete, man könne diefen Tag nicht beffer al? 
„zur Ehre des milden Herrn, der ihn ja auch zum 
„Arbeitstage machen konte, anwenden?“ — Dis 
jenigen in der Geſellſchaft, welche griechiſcher Reli 
gion waren, fpielten nicht. - Die andern fagten ‚der 
„Sonntag fey zur Ruhe gefchaffen“ recht, als wenn |; 


fchaften bie Seele quälen, eine Erholung genannt 
werden könte! „Aber wir Frauenzimmer fagte ein 
Ruſſiſches Mädgen, „haben ja nie etwas zu arbei 
„ten ? denn Streifen und Nähen iſt doch nicht Ars 
„beit: der Sonntag mus alfo mebr als ein Ruht 
„tag fenn?“ Man antwortete nichts, . (Mir fiel hier 
‚ ber Verfolg der neulich (S. 141) angegogenen Stelle 
ein: „Seitdem Rabener die Nuzbarkeit des Som 
„tage (Ausg, 1763 4 Th. ©. 64.) erwiefen hat, hat 
„meines Wiſſens niemand auf die Abſchaffung des 
„Sonntage 


zT 


\ x , 
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onntags gedrungen auffer der Herr von Voltaire, 
re diefen guten Mann halt man.noch immer 
: Eindifch! Nachdem vollends die Zeitungen (ſieh 
ı Mtikel:Winterluftbarfeiten) ihn zum Ruhe⸗ 
je beftimmt haben, ift alle Hofnung der Abſchaf⸗ 
ig verſchwunden; wir behalten alfo Die Schwarz 
fe.richtig auf dem Halſe!“) Here Schulz legte 
Bud) weg, wie er ſah, daß ich das für mich 
mmte nicht annahm: der gute Menſch ſcheint 
eine Fuͤrſprache bei Julchen ſehr zu fuſſen! 
Koſchgen ſpielte Anfangs fo gleichgültig wie eine 
lerinn von Profeſſion. Sie verlor'beträchtlich. 
ich ſie kenne: ſo war mirs leicht ihre innre Er⸗ 
mung zu ſehn. Aus Verzweiſlung trieb ſie end⸗ 
inen Dukaten bis zu quinze er le va. Die Karte 
8 fehl. Sie Kies einen entſezlichen Fluch aus. 
Fraͤulein fah fie mit einer feltfamen Mine an, 
verzerrte ihr Geficht bis zur Aenlichkeit einer 
e. Sie bat mich, ihr Geld zu lehnen. Ih . 
das was ich bei mir Hatte,. etwa 4 oder s Ru⸗ 
ihr nicht verweigern, weil fie wußte daß ich es 
Sie feste alles zwiſchen zwo Karten, und 
r beide, gleich in den .erfien Abzuͤgen. Sie 
halb rafend, und foderte mehr Geld von mir. 
ch ed ihr abfchlagen mußte, ward fie empfinds 
Ich verficherte Daß ich keins Hätte „Ich 
jte“ antwortete fie, „Daß Sie meinen Oheim 
r genuzt haͤtten.“ 


50 heftig hat mich nie-etwag angegriffen — 


Mens ich. Henriette wird: (das weis ich 
9 gewis 
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ꝓgewis (Ihnen hier.fagen: Uebereilen Sie 
„nicht; Sophiens Stillſchweigen iſt nich 
„ſcheinlich: ſie war naͤmlich in ſolcher Bosl 
pihr (wie das gewiſſen Leuten wol begeg 
„Wort auf der Zunge ſtarb.“ Aber, ma 
„folche Gloſſen machen: das Wahre iſt doc 
„kein Wort ſagte. 

Das Fraͤulein ſprang unwillig auf, und 
Verwandtin, von dem was da lag, Ban 
ten. Koſchgen war fo niedertraͤchtig, di 
Schulz um Geld zu bitten. Er reichte 
artig einen Beutel bin, aus dem fie etwa 
Dubkaten nahm, und ihm das übrige zuruͤ 

"ie hatten es doch gesält?” ſagte fie 
„Mein Mademoiſelle.“ 

„Nicht? nun, ich werde das gleich zäl 

Sie zälte es nicht, fondern fpielte, fe 
ſich, fort. Ihre Verwuͤnſchungen vertriel 
ein anders Frauenzimmer. Endlich ſchlug 
Spiel ein. Sie gewann unmaͤſſig. Zule 
fe zehn Dukaten zuruͤk, bat dag man von de 
eben das weglegen möchte, und foderte | 
Bank auf, die ihrem Gewinnſt num ungefe 
. war, und etwa and hundert Dulaten beſtan 

Fraͤulein willigte ſehr verdrieslich ein — 
Bank ward gefprengt. Koſchgen nahn 
rüfgelegten schn Dukaten „Kier iſt Ihr Sei 
fe zu Seren Schulz. Es verdros: ihn. 
es mit Verachtung auf ein Blat. Gie ı 
und gewann. Des Griukchı legte mit. chen d 
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Das von der Bank zuruͤkgeſchobne auch ‚hin — 
sind verlor. KVoſchgen ſcharrte gierig alles zuſam⸗ 
men, und befahl dem Bedienten;; den Wagen vor⸗ 
fahren zu laffen. Sie verfprach dem Fräulein re-‘ 
=senche ; „Ich ſchenke fie Ihnen“ fagte das Fräulein 
mit einem fehr beleidigenden Ton. - Sie gab des 
Sräuleind Bedienten einen halben Rubel Kartens 
geld — und nahm ihn zurül, als das Fräulein 
fagte „Ich zale das Kartengeld ſelbſt.“ 

Man ſprach nicht weiter mit ih. 

Wir verlieſſen die Geſellſchaft, und ich fuͤhlte 
unter den Bliken derſelben, daß es mir keine Ehre 

war, mit Koſchgen zu fahren. I 

Ich fol mein Geld noch wiederhaben. — Ich = 
befinne mich nicht, je ‚einen. ſo verdrieslichen Tag 
gehabt zu haben, — 

Im Wagen erinnerte ich mich an das was fie 
mir von ihrem Oheim gefagt hatte. „Ich weis nicht 
„Mademoifelle, ſagte ich, „ob ich Ihr Betragen 
„immer werde dulden koͤnnen?“ 

„Nicht ?“ rief fie haͤmiſch; „ich glaube Sie: waͤ⸗ 
seen im Stande aus Verdrus unſer Haus zu ver 
„haften noch eh mein Oheim wiederfommti!« 

Ich dachte an: Gellerts waiſchen Hahn — 
und ſchwieg. 
Sie beſchaͤftigte ſich im Fahren damit, ihre Dir 
taten, immer gehn zu zehn, aus einem Beutel inden 
andern zu zälen. - - Ein Zufall nöthigte ung, durch 
eine Gaffe zu Fuffe, und um bie frangöfifche Kicche 
ie zu gehn, aus welcher eben bie Gemeine 

. » 4 | heraus 
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heraus ging... Der Sammler hielt und die Armen 
bichfe hin. „Was will Er?“ fagte fie, ‚ich komm 
„ja nicht aus der Kirche“ und ohn etwas einzulegm 
raufchte fie vorbei, Der Mann fah fie fchalkhaft an, 
und fagte „Diew. vous le rende“ *) O! was iſt c 
njedrigender — ehrloſer als die Spielſucht! Gegen 
ſolche Beſchimpfungen kan ſie fuͤhllos machen? 
+ Bofchgen war unpaͤslich — wenigſtens ſagte 
ſie ſo, und kam alſo nicht zum Abendeſſen. Ich 
blieb mit der Madame Vanberg allein. Sie bil 
mich mit einer fehr liebreichen Art, ihre zu fagen 
was ihrem Bruder bei mir hinderlich wäre? 
„Ich willd, wenn Sie ſo gütig ſind /mir eine 
wFrage zu erlauben,“ 
„Sehr gen 
„Was hindert Zuldens Verbinduns mit Herrn 
„Schulz ?* 
„Sagen Sie mir, was iſt ber Menfch jet“ 
„Nichts; aber Alles, fobald Sie wollen“ — id 
fagte ihr das Lebrige was Sie wiffen, auch in Ab 
ficht auf fein Vermögen. Gie hörte nicht gleich⸗ 
gültig zu, und verfprach mir, daß ſie ſich bei Ber⸗ 
linern erkundigen wuͤrde. 
Ich vergas neulich, Ihnen zu ſagen, daß ich 
- Heren Schulz gerathen habe, fich um die Einwilli⸗ 
gung feined Vaters zu. bemühn. Er glaubt, ihre 
gewis zu ſeyn. Ber Arzt befichlt und, “Juldyen ri 
dig zu halten, da die Krankheit fich jezt ſehr gut am 
St. 5 
>) Gott vergelt’ es Ihnen“ (orte; bie Allen, welche 
ein Aulmoſen geben, vom Sammler geſagt werden.) 


J 0. Ruth 
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inet ee 
Fortſezung, 


welche den Unterſchied zwiſchen einem morgenlaͤndi⸗ 
en und ‚europäiichen Profeffor zeigt. 


Rulchen hat mir jest diefen Brief ihres Freun⸗ 
$ des (welcher Profefloe der Naturlehre, und 
x da hineinchlagenden Wiſſcuſchaſten / ‚fon. fol) 
ntgetheilt: 


* > “ 
An Julchen. 


Sch unterfteh mich zu fagen, dag Ihr Herz 
das Elend der Familie welche Sie mir einpfohlen 
Haben, wol nicht ftärker fühlen fan als meins; 
denn liebfte Freundin, haben wir nicht laͤngſt ei⸗ 
nerlei Grundſaͤze gehabt? ? u 


„Gott, der der Menſchen Schitſal wigt, 
„»gab dir, wie mir, in I 
„das willig jeden fremden Schmerz 
wie feinen: eignen N trägt; 3 j 
sein Herz, das über jede Härte . 
sıber Gluͤklichen erſchrikt; | 
. dag ſelbſt der Leiden volle Schalen Ieerte, 
„und, wenn es Leidende erblikt | 
‚für fich nicht, mein, für fie nur, Droſt begehrte. 


Mag doch derjenige welcher fein Kreuz gehabt 
bat, lachen, daß wir zu leſchen wuͤnſchen was 
Pd nnd 
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gihm beliebt, ſoviel als er von einen Capital 
930,600 Rthlr. haben will,“ J 

Sie ward roth — ſie iſt nicht gewohnt | 
der Arzt, foniel Geld ald eine Sache anzufchn 
man nur beiläuffig anführt. — Er feste hing ı 
„ſey nicht entfchieden ob eine angenehme Nachrich 
- „zn Fuldyens Genefung beitragen werde, daft 
„nicht von Liebe, fondern von Mangel der Ban 
„gung krank fey. Man muͤſſe vorzüglich dahin ſchu 1"; 
p»ſie zu dieſer ‚bald fähig zu machen. Gier“ ſagt 
er zu mir, „Sie Mademoifelle muͤſſen, fobatk 
„kan, Holz mit ihr fagen.“. 

„Warum ich ?“ 

„Weil Sie zum Sijen- fo wenig gemacht in 
„wie Julchen. “— Das war troͤſtlich! alſo nut 
noch ein Liebeshiſtoͤrchen: ſo lieg ich da? 


* —* 
oo den ur x Sonnabend Abende. 
Ä Ich werde immer mehr überzeugt, daß Koſch 
Ä gene Gemuͤth im Grunde verdorben ift. Sie wil 
morgen mit ihrer Mutter ihre Andacht halten; und 
nun rathen Sie, womit ſie ſich dieſen Nachmittag 
befchäftigt hat? Jezt gleich ift mit fchallendem Go 
lächter ihre Gefellfchaft aus einander gegangen. Si 
beftand aus der Wittwe eines Lieutenants, dem 
drittes Wort ein Fluch iſt; aus der gefchiednen Fran 
eines ſehr rechtfchafnen Predigerd, und aus eine 
Perſon, die ein ruffifcher Plazmajor aus dem Zucht 
hauſe losgefauft bat, — und mit dieſer feinen Gi 
ſellſcha 
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getifhaft hat. Boſa gen fit 5 Uhr geſbielt. Der 
. Beifliche dem die Madame Danberg die Führung 


Ahres Gewiſſens uͤbergeben hat, wird dieſen Abend 


Hier ſpeiſen: ich bin begierig, die Rolle zu ſehn, die 


BE ofhgen al dann foielen wird. Die Pof geht 


m orgen früh ab! Leben Sie wohl, 

u Ä Sophie. 
er NEN TEE ER EN TEGpN 
= 5 Fortſezuns. 


Die Pedantinn. 


IM Brief geht nach nicht ab. ab wende 


nen Theil der Racht dran, um Ihnen zu 


> > Faagın, was mir ſeitdem begegnet iſt. 
Ein Bedienter meldete mir, der Wagen der 
Madame Grob erwarte mich. Schon begeit ind“ 
Daſtʒimmer zu gehn, ſezte ich mich in den Wa 
Wen — ein Schritt, den ich nach dem harten 
Wriefe den ich dieſer Frau geſchrieben habe, ”) 


Wicht gethan Hätte, wenn mir nicht bange wäre, 
Die Schnallen zu verlichren , indem ich fie noch . 


geftern vergebens fobern lies. Waͤre ich drauf 
gefaden, daß der Sohn des Hauſes gegenwaͤrtig 
ſeyn koͤnne: ſo waͤre ich allerdings zu hauſe ge⸗ 
blieben. Er war da: ein halb lebendes Gerip⸗ 


pe! Er hob mich and dem Wagen, und unter⸗ 
hielt mich eine Zeitiang im Puzzimmer auf eine 
ſo linke Art, daß ich fürspten muſſte, der Freche. 

| Q 


unless 
”) ©, 35. 


I. Ebel, 


l 


7. 













ter, ſehr reich aber ſche albern gekleidet, “il 
„Sie, Sie haben mir einen impertinentafl 
„Brief gefchriebenz aber da Sie nicht wuſſten me 
sich bin: fo will ich. Mitleiden Haben, und Jap S 
„das vergeben. .. Schweigen Sie jegt da Thai‘ 
(denn ich wolte fie unterbrechen). „Ich ſollie ſu pr 
„denken dag Sie Fhr Spiel mit mit haben tollen! 
„Quelle möuche vous pique, ma chere? Daß Giedt 
„Schnallen wieder gefordert haben? Hatten Ok 
ſie mir nicht. zum Verkauf angeboten? Ef-ce gt 
„la tete vous tourne? 

Sie fagte mir dies alles mit einer fo gemeinen Anh PP 
ſprache und die franzoͤſiſchen Spruͤchelchen ſuchte ſth 
. fo muͤhſam, und brachte fie fo ſteif an, daß ich A 
einer andern Lage der Umſtaͤnde, wuͤrde herzlich ge fi 
Iacht haben. „Madame“ fagte ich + 
„Was?“ fiel fie ein, „Madame ?- fo fagt man 
„zur Frau eines Coffetiers, Und nicht zu cin 
Frau d’un tertaine fagon? ? mein Titel I: Hochge 

„ehrte Frau, & 
5ch gefteh alſo Hochsechtte Frau, daß ich dw 
„mals die Schnallen verkaufen wollte: aber jegt Dis 
„ich nicht. mehr in jener Lage, “ . 

„Hören Sie, das konnte ich nicht willen; 
„fafit que je les veux avoir; Ich habe ein Capital 
„aufgefündigt ; ceci eR Serieux, und ich will be 

»reis wiſſen. “ 
239 
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‚ch denke aber, noch Herr des meinigen zu ſeyn ?« 
‚Qu’en favez - vous? ich beſteh auf den Kauf; ; 
tes. votre Soumiflion. “- 
‚Bringen Sie Mama’n nicht auf, Mademoifelle,s 
te der junge Laffe; „Sie wiffen ‚nicht wie. das 
. Königsberg if, * | 7— W 
Sch ſtand auf: Sie werben fo gutig ſeyn ...* 
Sie fiel ein: „Gleich Geld! wicviel fodern Sie? 
tes votre mot. . 
„Ich fodre gar nichie. Ich habe Vermögen ; 
ıd war nur in einer Berlegenpeit. = | 
Vermögen? Hören Sie, ich weis daß Sie kei, 
:s haben; il y a la quelque chafe qui cloche : 
ollen wir etwa die Sache bor ein andres Ge⸗ 
chte bringen? « 


sch wußte nicht was fie ſagen wolte; und glaub⸗ 


um der Sache los zu werden, eine übermäffige, 


ffen. 


weis nicht mehr welche Summe, fodern zu 


Cela eſt fort! jour de dieu! cela eft exörbitant!* 


deffen will ich ſehn; ich boten es wird noch 
was abgehn.“ 
‚Nichts geht davon ab. CE 


‚Ei, verftellen Sie fich nicht ; nefattes pas Penfant.’y 
erzeihn Sie; ich mus zur Fürftinn M’*, In einb. 


m Tagen werden wir ja davon reden. “ 
‚Stehn Sie nur ab, Sochgeebtte Sn, denn ich 
rlaſe Königöberg. “ — 

e 22 Mun 


Die deutſchen Leſer verliehren nichts dabei, a wir Fr 


biefeheifen gloteln nicht uͤberſezen. — 


— 





DENN am WENDE TDETDENR 5 XD 818 EIWID LINE 
ner thoͤrigtſten unternehmungen! 


π ο x 
XI. Briefe 5 
Sophie erhält Befehl die Reife nach Sachſer 
zuſezen. 

| Henriette an Sophien. 
- WMend, den 6. 
| Se ſind nun vollſtaͤndig eine Schriftftelteri 
worden ! Seit meinem legten Briefe ) 
wir acht oder mehr, Bogen von Ihnen befon 
Wie können Sie, umringt von Gegenfländen 
fo ſehr interreſſiren, Ihren lezten Brief, dei 
den 22. Jim. angefangen haben ») mit de 
bernen Seufjer fchlieffen „DO wär ich doch üı 
„ien Eabinet zu Memel!“ **) Thörigtes 
gen, was fehlt Ihnen? Ha! daß ich an Ihrer 
wäre! Mit taufend Freuden würd’ ich, Sanı 
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&e uns erzaͤlen. Mir liegt ſehr viel dran, daß 
Ex weiter reiſen, ich habe alſo die Frau SE. übers 
>et Ihnen zu befchlen, dag Sie nach Sachſen 
Hn ſollen. 
Im Ernſt Fiekgen denken Sie an keine Ruͤt⸗ 
Efe. Ihr Here Bruder hat an die Frau SE. ges 
drieben, und bittet flehentlich ihm feine Schwes 
er nicht wieder zu entreiffen, indem ee den 12. 
dieſes gewis in Rönigeberg eintreffen werde. « 
azu kommt, daß die gute Mutter glaubt, bald 
m binnen zu fahren, und daß fie gewis im weiß 
n. Todtentuch umherſchweben würde, wenn bie 
apiere weiche Sie haben, nicht in ihrer Tochter 
ände übergeben würden. Ich ſcherze nichts fie 
tet um die Fortſezung Ihrer Reife, als um die 
te Gefaͤlligkeit. So ziehn Sie denn hin in Frie⸗ 
Rn, fo lich Ihnen die Ruhe der Todten iſt. Sie 
hn durch verfchiebne Armeen — da wirds Aben⸗ 
ar, da wirds was rechts gu lefen geben! da ent⸗ 
fehen Sie Ihrem treuherzigen ECornelis Puff; 
treiben Sie den Heren Leff** irgendwo auf — 
das wird herrlich feyn ! Gluͤkliche Reife ! | 


Hören Sie, ich will nicht offen , dag Sie 
8 Mädgen ein Erempelbuch fihreiben wollen? 
ulchens Geſchichte fieht mir wirklich fo aus, 
d unſre liebe Matrone hat eine Brühe von lehr⸗ 


ichen Anmerkungen druͤber gegoſſen. Gruͤſ⸗ = 


i-&ie mir: das allerliebſte verliebte Julchen. 
Jer‘ was macht der Kerl? Sein Zögern mis⸗ 
a \ W“ 
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fällt mir im höchften Grade. Soll Julchens fir 
terliche Gefchichte noch fehrecklicher werden? € 
iſt fchon fo abſchrekend, daß ich geftehn mus, nie 
was gelefen zu haben das fo warnend wäre: 
Sso ſieht Joli die Ruthe die den Philar 
. bis auf das Blut gerhaut; 
und wann er dies mit Schrefen angefehant, 
laͤſſt er den’ Brei vor dem ihn grayt 
dem mwohlgepeitfchten Philar ; 


— denn ich eh, , daß Julchen noch nicht ii 
worden ift und den Deren Schulz noch herzbre 
lieb hat. Freilig thut fie jegt ziemlich gleiche 
‚ Aber warten Sie nur bis fie wieder auf den 2 
ſeyn wird. Da wirds heiffen 
da der Kranfe gen — 
je Ärger er fras. 

Wahr iſts, daß ich ſie aͤuſſerſt bedaure; d 
nicht an ihrer Stelle ſeyn moͤchte; daß ich 
wenn der blinde Knabe einmalins Gelag hineir 
fen und mich treffen ſolte: aber wer ſteht mir | 
daß ich immer fo denken werde? „Seid nı 
„muͤſſig ihre Mädgen! Huͤtet euch vor allen 
„gen Eindrüfen! Lefet nie Befchreibungen 

»glüflicdyen Liebe! Schämt euch der Thränen 

„die Julchens Gefchichte euch außprefft; $ 
„und betet* fo lehrt bie Matrone: aber ſeh 
nur ber Fiekgen; indem die güte Diutter dai 
ber Brille hervorſagt, fpielt Die eine mit dem. 
bie. andre. lieſt ihr aͤmſig über Die Schult 
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Voraus, und die dritte (aus Beſcheidenheit nenne 
ich mich zuletzt) die dritte gaͤhnt von Herzens Grun⸗ 
de, Solte Julchen ſehr ungluͤcklich werden; folle 
RKoſchgen mit dem Cornelisiungen durchgehn; folte 
Der Puf feheitern, und über, Hals über Kopf zu 
Boden finfen ; folte Herr Leif *x Ihnen naͤchſtens 
ein Notiſicationsſchreiben, ſeiner den und 
den gluͤcklich vollzogenen Eheverbindung / aus 
Warſchan zuſchiken: ja, dann bin ich Buͤrge, daß 
Wir Alle volle acht Tage lang, gegen die Liebe 
Kcher find. Kan weder Clariſſe, noch Bidulph , 
wich Glementine — können taufend unglüfliche 
Ehen uns die albernen Köpfe nicht zurecht fegen: 
fo fteh ich Ihnen davor, daß noch ganze Srachten 
Ihrer Briefe, und nichts weiter ald ein Kleinet 
Schauern verurfachen werden. 

Ich erftaune über den Reichtfinn mit welchem 
ich ſchreibe, da doch mein Herz In der That gen. 
rührt ift: aber warhaftig Kind, wir Mädgen find 
alle fo. Bei dem allen gefteh ich, daß ich Die Liebe 
jet aus einem andern Gefichtöpunct anfeh. Der 
befte Brief, den Sie und je fchreiben werden, wird 
gewis unterzeichnet fenn „Sophie* * verehlichte 
(und noch beffer: verwittwete) Puf.“ 

Aber der arme Dann in. Haberſtroh! Nun 
komme mir- jemand und heirathe unter oder über 


feinen Stand: fo will ich ihm erweifen, daß ihm 


ein Stübchen unter oder über dem Tollhaufe ges - 
baut werden mus. — Sehn Sie, das war [2 


recht in Ihrem Ton. | 
24 Ä | a 





wenn Sie nun mit ihm, und Ihren Hoch 
dichten angeſegelt kaͤmen: fü fiele das Theate 
und das wolle der Himmel nicht. Ich legı 
nen den Brief Ihres Herrn Bruderd an die 
2. bei. ) Und damit Ahnen kein Zweifel 
— bleibe: fo wird fie ſilbſt unterſchreiben. 

| Henriette ** und 
deine muͤtterlich geſinte 


N. S. Die Frau E. trägt Ihnen auf, fi 
- Ber nad) dem Prediger in Saberftrob zu er 
gen, nicht nur weil feine Geſchichte fie fehr I 
rührt bat: fondern auch weil fie (fie iſt 7: 
alt) eine Ahndung hat, daß er ihr Sohn: ifl 
ter und geſagt, ich weiß nicht, wie es in 
impertinenten all mit den 18000 fi. | 
wird, die Ihnen im Teftament verfchrieber 
doch hoffe ich, daß Sie (märe «8 auch nı 
. Grosthun) gern auf dieſen Nothpfennig X 
thun würden. Haben Sie nicht etwa eine | 
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weit ginge, mich nicht für Ihre Freundin zu 
im! Sie find ein liebes Mädgen: aber Sie 
Den gewis, wo Gie ſich von der Hand derer die 
Esnen treu rathen, losreiſſen. Die Frau E. 
ſehr für Sie beforgt. Mir wuͤrden Sie es 
»el nehmen: nur jene muͤſſen Sie hören: „Wo 
Sophie“ fagt fie, „nicht Gott bittet um De; 
mh, Weisheit und Gelaffenheit: ſo wird fie ihr 
Sluͤl verſcherzen.“ — Wäre Ihres Herrn Bru⸗ 
3 Brief nicht ſo auſſerordentlich gut: ſo würde 
=-Shnen aufs ſtrengſte befehlen zuruͤk zu kommen. 
u fie ſtellt es Ihnen noch heute frei — unter 
ms gefagt: fie wünfcht es herzlich; und ift meine 
rt an Eie zu fihreiben Ihnen in der That bes 
Hwerlich geworden, fo mwünfche ich es eben auch, 
hr groffer Hang zum Reifen, frei heraus Fick, 
ſen, / set mir gar nicht. 


J Q* XI, Brief, 3— 


„nichts verlieren: ich bin fehr uͤberzer 
„der Adel eine Würde ift, die, fo wie d 
„nenlicht nur das befcheint was nicht 
„Roth liegt, und die, wenn auch dad 
„folte, vom eigenthümlichen Glanz nich 
„ren Tan. Gleichwol mache ich mir ein 
„gen draus, Demüthigungen, die das ni 
„die aber der närrifche Poͤbel fo nennt, 
ode zu entfernen: und gu biefem Behu 
„ich zehn Dukaten ein, die hoffentlich 

. „Wartung Ihrer Landſtreicherinn übertee 
„den. Leben Sie wohl,“ | 
Was denken Sie liebſte Mutter, vo 

. Briefe! Zuͤrnen Sie nicht, daß ich fo 
war, Ihre Erwartung zu hintergehn — T 
war mit einem freiherrlichen Wapen, und 
Unterfchrift gegiert: „Adelbaid, geborn 
„von £*, Denn unglüflicher Weiſe wor 
auf welchen er Die Antwort enthält, in Abı 
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Reh; und ich weis nicht, ob ich mich über Koſch⸗ 


em oder über ihn, am meiſten wundern ſoll? Sie 
ut mit Aufferftanbächtigen Geberden ins Speiſe⸗ 


zımer. Aus der ſehr liebreichen Anrede an fie, 
Slos ich , daß der Hear Domine (fo will ich den 


Eiſtlichen nennen) ein ſehr einfältiger Dann ſeyn 


Kaffe: denn wer weis nicht, wie trügend die Ge⸗ 
erden find wenn man den Stand ber Andacht draus 
Kartheilen ſoll? 

Ich will Ihnen von der unterredung nichts ſa⸗ 
en; dies würde die Religion entehren. Genug, 
Toſchgen wandte alled an ,. um ihre Mutter und 


Du 


en Seren Domine zu. bintergehn; fchöne Geſpraͤ 


be, Seufjer, Heiffe Thraͤnen. Alle ihre Unteres 
ungen betsafen bie heiligen Erfarungen des Chri⸗ 
lenthums. Sie ſprach vom Werth eines Tags wie 
ieſer war, mit einer fo hinreiſſenden Sreude, und 
eweinte Die Unfaͤhigkeit, ihn recht feierlich zu be⸗ 
ehn, und bie Ungulänglichkeit der allertreuſten Zus 


ereitung, auf eine ſo rüfrende Art, dag nur ich, 
je gleich jezt das Gewuͤhl der frechen Spielgeſell⸗ 


Haft gehört Hatte, ) diefe entfihlodne Heuchelei 
zit Abſcheu ſehn konnte. 


Ihre Mutter ſas ganz erſtaunt und bichafrduch 


a; und der Herr Domine war von Freude gan 
uſſer ſich. 


RKoſchgen ging nach dem Abendeſſen hinaus; 3 


nd nun brach, aus beiden Herzen die frohe Bes 
remdung aus. 3% Ring: s weil ich der Das 


dame u 


>) G. 71 


254 


Dame Danberg ,. die fchon lange nicht mehr $ 
denthränen geweint bat, die Freude nicht raı 
wolte , in welcher fie fo ſehr glücklich war. % 
geſtanden, „daß Koſchgen nie äpnliche Gemi 
„bewegungen gehabt. habe ; daß aber, fo ung 
glich dieſe plögliche_ Aendrung ihres Gemüths! 
„lich fei, doch nichts gewiffer wäre , als, di 
zu einer gründlichen -Befferung \ gekommen 
„von der ihre bisherige Traurigkeit“ (fo m 
fie die mürrifche Laune, die ich. Ihnen fcho 
ſchrieben habe) „als der allerentfcheidendfte B 
„angenommen. werden muͤſſe.“ 


Herr Domine , ein fonft fehe Eluger Many 
fi) die Erlaubnis and, einen Theil des folg 
Tags bier zuzubringen, um, ‚wie er fagte, 
Herz durch eine Freude zu ärken , ber er ff 
beduͤtrftig geweſen ſei. Wie kummervoll mu 
Amt eines Mannes ſeyn, der eine Freude dieſe 
fo begierig ergreift! und wie bitter, wenn he 
wie ich irgendwo gelefen babe, der Heuchk 
modernden Grund der Todtenbeine in übert 
sen Gräbern *) nicht länger verbergen kann 
weis nicht, ob nicht ein Heuchler mehr 4 
thut, als ein Böfewicht , der ſich nichts mehr ! 
macht, uͤberall in feiner wahren Geſtalt gu erſche 

Koſchgen brachte diefen wichtigen Tag fi 
wie den Abend der Vorbereltuns. Sie las 


M Dies find Worte der Schrift. Sophie ſchein 
wit —J w ion, 


e ſchluͤpfrigen franzöfifchen Roman; „befüchte ihre 
Hivefter, um in Gegenwart der Mutter mit Wots 

4 diennicht fchöner feyn konnten, fich mit ihr aus 
Shnen ; gieng in die Kirche, wo ihr Aeuſſres je⸗ 
"man — beinah mich ſelbſt, erbaute; ſprach bet 
ſche von dem groſſen Gluͤk der Reinigkeit des Ge⸗ 


ſſens; feſſelte den Herrn Domine mit Banden 


ler zaͤrtlichen Zuneigung; entſernte ſich, und 
zg — denn ich wagte es, auf fie Achtung geben 
laſſen — ging mit der geftrigen Gefelfchaft zu 
x Lieutehantöfrau , und mit diefer, verkleidet, 
if einen Ball, von dem fie, wie ich: befürchte, . 
werſt Heute früh zu hauſe gekommen ift: Doch 
ıbe ich dies lezte noch ‚nicht mit Gewisheit erfaren 
nunen. | 


Solte ed mir nicht Deich werben, | der Mutter 
es zu ſagen? 


Julchen kann noch nicht autgehn. Der Herr 
ſomine hat fie mit Gruͤnden, deren Gewicht ich 
e fo gefühlt hatte, überzeugt , man müffe die 
ige Handlung ‚. zu welcher fie fich jubereitet hats 
» wenns moͤglich waͤre, Öffentlich thun ; „fonfl,“ 
te er, fallt ein wefentlicher Zwek derſelben 
veg.“ Sch erbitte mir hierüber , liebſte Mutter, 
hr Urtheil; denn mir. fällt ein, dag Sie in giner 
dr gefährlichen Krankheit, ebenfals biefe Sache 
8 zu Ihrer Benefung augſiten. 





Dinge gu fehreiben Habe, die mir wicht 
nen, ald alled vorige. | 

Die Madame Danberg hat mir heute 
dag Herr Puff wieder hier if. Sie fag 
heraus, er fei ein Mann der mich nie 
Drängen werde , der aber gewis nicht abfl 
de, bis alle Verſuche gemacht find. € 
von feinem Briefe und Geſchenk *) nicht 
ſen. Er hat diefen Zettel an fie geſchikt. 
. | u» % 
„Gottlob nun bin ich wieder nah an 
„berg: aber ob ich nicht mit contrair 

„de fomme, das ift eine andre Frage. 
»„ge etwas mit, Das mich bei meiner I 
„bald hätte ich gefagt „Braut,“ fchürzen 
„Connoiſſement in aller Form. Mehr fagi 
»Sie ift doch gefund, das trefliche Fraue 
„Und du haft doch, liebe Schweſter, zı 
Beſten geredet? Morgen ganz früh bin 
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u nichts taugte, noch mehr verdorben. Died ha⸗ 
ich jezt Julchen geſagt. Rathen Sie ihre Ant 
sit! Ste ergeif die Thuͤr uͤnd ſagte im Hinaus—⸗ 
Mn: „Gewis Sie find undankbar,“ Gie bat 
ſch allein gelaffen — und ich’ weis nicht , was ich 
it meinen fireitenden Gedanken anfangen foll? 
om Herrn Lefj”” it mein Herz los, duch wenn 
Fwüflter daß er mich liebt, und daß ich ihn wieder 
werde. Sie können fich hierauf ganz ficher 
wlaffen; aber für Heren Puf empfinde ich etwas, 
8 ich nicht Abneigung nennen will, denn ich ſchaͤ 
e mich dieſes Worte. Gleichwol . 
(Sopbie ward hier durch eine Begebenpeit uns 
brochen welche der Leſer jezt erfaren ſoll. 


LET 


xiii. Brief. 


Enthaͤlt nichts ſonderlichs, auſſer demienlgen, ms 
in Maͤdgen von den Varianten fast. | 


Dieſelbe an die vorige, 


Königsberg , den 16. Jul, Hormerf, | 
JAunmehr darf ich wol nicht. mehr. ſo mit 7 
Ü nen reden wie bisher) O ‚welchen Brief bat 
rt Duf nrir von Ihnen gebracht! Ste find al⸗ 
voͤllig auf ſeiner Seite! Solte die Ahndung, 
ĩ Sie Fpren Sen. miaſuden W werden N, SR | 
Ce, KR RE \\ 


ðP» mon 
. * . vo. 


nach ber Bedingung, Ihr Sohn wenn er ſich 
ſollte, müffe Exbe feyn, eingerichtet Haben , 
ı fo völlig der Empfindung des Mutterherzens 
dag ich die Entfchuldigung mit Thränen d 
fhämung gelefen habe, die Sie mir drüber 
chen fich herablaffen, Ich finde die Gründe 
* Weberredung in Zwei andern Dingen: in 
muͤtterlichen Liebe, die mich verforgt fehn will 
in dem Betragen ded Seren Puf: denn fo wi 
riette mie dieſes befchreibt , *) hat es Fhna 
den fonderbaren , aber gewis auch den tel 
Mann — und biefen aufs nachahmungswun 
gezeigt, .. | 
Gleichwol fügen Sie mir, dag Sie mid 
| zwingen wollen. Und Doch wird Das Bewegen 
- zer leberredungen in der That ein Zwang. 9 
Ihnen noch nicht ſagen, wozu ich mich entft 
Babe: aber ich halte es für Pſlicht, Ihnen de 
-Jauf Diefee Sache nach und nach zu melden. 
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erein“ rief, von drauſſen: „Sind Ste angeklei⸗ 
er?“ Ich gieng nach der Thür, Er bitte fi 


it hoher Erroͤthung, und gab mir die Briefe. 


Bottlob,, fagte er, „meine Belle, Gottlob dag 
Sie leben. Ich bin irgendivo geiwefen: aber 
ſchelten Sie nicht, bis Ste dieſes alles gelefen haben,“ 
„Ich fuͤr chte daß Sir Reife. fruchtlos gewe⸗ 
ſen 


als ein gutes Zeichen an. Sie fuͤrchten das? 
Aber davon hernach. Leſen Sie nur; — Mein 
Juldyen“ (denn fie war im Zimmer) „wie gehts 
ir? Ein Wörtchen!® — Er winkte und ſie folg⸗ 
ihm. | 

Es if unnöthig , Ihnen zu ſagen, daß mir bad 
erz ſchlug; daß ich Kopfſchmerzen empfand u. ſ. w. 


h las Ihren Brief ſehr oft — und ed ward mir— 
mer gewiſſer, daß Herr Puf mich nicht glüßs . 


h machen kan, weil ich glaube, daß ich nie eine 


5 ma- Sie das? Hören Sie, ich nehme das 


efärfte Neigung gegen ihn belommen werde. 


eine Reife nad) Memel misfänt mir.- Ich denke 


der That nicht mehr an Herrn Lefl* "; das 
ire eine mitleidenswerthe oder ‚vielleicht unver⸗ 
bliche Thorheit, aber. ich Tan eine unwillkuͤhrli⸗ 


— 


: Empfindung. nicht unterdrüfen, die mir fagt, 


z Herr Puf mit ihm gar nicht verglichen wer⸗ 


u kan. Dies warb mir bei jedem Lobe, dad 


in den Memelſchen Briefen. las, gewiſſer. 


Wie ich in den Speiſeſal trat, ſtand Herr Puf 


m Slügel auf wo Koſchgen feine. Leibarie ge⸗ 
. 83 


we | . 


nach , gar nichts erträgliches an ihm finden, 
grüffte mich fehr ehrerbietig und verlies daB di 
indem er mir ind Ohr fagte, „Ich darf ni 
„riſche bleiben, denn ich mus dahin fehn 

„Sie nur nach und nach’ fich an mich armen 
»sewöhnen; wie?“ Ich hätte ihm gern gen 
tet, wenn ich etwas ſchikliches gewuſt hätte 
wird er an meiner Verbeugung gemerkt haben 


iich ihn in der That nicht verachte. 





- Die Madame Danberg überhäuft mich n 
be. Sie hält ihren Bruder fehr werth, undn 
mit heftiger Reidenfchaft, mich Schweſter 
zu koͤnnen. Koſchgens Betragen befremde 
Sie thut ſich eine quaͤlende Gewalt an, ur 
reich gegen mich ſtheinen. 
* 
Die verwittwete Feat Geofeffittan bat mi 
"Slteften Tochter und heute befucht. Die 
hätte Schuhe an, durch deren Söhlen der © 


4 
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Beute ſthmachten zu laſſen! 64 gieng mit dem 
ten Maͤdgen beyſeit, und bat ſie, ein pahr von 
einen Schuhen anzuziehn. Sie that es, füflte 
ich, und fagte kein Wort. Ich fan fchiveigen; 
er es ward mir fühmer , nicht mit ihr von ih⸗ 
m Herrn Benfon ‚zu reden; (dies it der Com - 
Ctor, ihr Liebhaber) Sie fing felbit davon an. 
„Ich habes fagte fie „viel Vertrauen au Ihnen: 
‚eben Sie mir Rath, des Herrn Benfon los zu 
verden, ohn ihn unglüklich zu machen,. . .* 
ac) einigem Nachdenken) „und ohne mich ſelbſt 
Inglüklich zu machen. Sol ich. ihn abweifen: 
o find wir beide unglüflich ; fo, ich ihn nehmen: 
d find wird wol noch mehn,® | 

„Rum? und im dritten Fall ? * 

„Ach es gicht Leinen. dritten!“ Bu 
„Nicht den: ihn warten zu Ian? 
„Sie miffen nicht, wie hart Ihre Fodrung ie! 
r wartet fchon ing achte Jahr!“ | 

Ich hielt das für, unmöglich ; denn ich wen, 
ß ſie erſt 23 Jahr alt iſt. 

Sie verbarg ihr Geſicht, und Aigle: » daher 
ommt alles Ungluͤck! ſchon im ısten Jahr habe 
H mich heimlich mit ihm: verſprochen. Wir 


nd vor Gott fo rein von Lafterthaten , ald wir .. 


3 in unferm Gewiſſen find: aber bie Thorkeit | 
in geheimes Bündnis zu errichten, war in dem 
Imftänden unvermeidlich , worin wir und befan⸗ 
en. Sen Benfon , damals ı8 Jahr alt, war 
RI... Amtes 








— 


„Meinem Water fiel es gar nicht ein, De 


„bei einer folchen Arbeit irgendeinen gala 
„Gedanken haben Eünten ; und doch, wenn i 
„nen diefe ganze Gefchichte erzaͤlen könnte: fi 
„de dad mol der einzige Roman feiner Art 
„Wir gewoͤhnten und fo fehr dran, uns täg 


nfehn, daß wir den Winter verwünfchten, 


„Kaͤlte uns die Bibliothek verfchlos. Mein 
„hielt unfte Aemſigkeit für eine heftige Nı 


„5 dieſer (unerträglichften) Art der. Arbeit. 


„glaubte Herr Benfon muͤſſe einft ein Die 


„der der Gelehrſamkeit, und ich mehr. al 


„Mad. Dacier, Schurmannin und $ 
„werden. Das erfte ift zu unferm Ungluͤl 
„wahr geworden; ich aber habe gelernt 3 


„Sprachen zu leſen — und Lan feine Su 
Ä »ön und feine, Naht auſtrennen urn 


Ich lachte hier herzlich: aber das arme 9 


simmer meinte Ritterlich — Melch unalı 
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caß ſie an einerlei Zufall trank waren. Nein nebe J 


rutter/, die Liebe ſoll mis nic bethoͤren. 


* 
Mein Gemuͤth iſt ſo undhis 1 Daß ich nur fer ſel⸗ 


en fähig bin, zu fhreiben. Test Fan ich Koſch⸗ 


Bene freundliches Betragen gegen mich einigermahſ⸗ 
en erflären. Herr Puf bat fehr fcharf mit ihr 
eredet. Er hat ihr gefagt, „daß, wenn einiger 
Anſchein da waͤre, ſie habe ſeine Verbindung mit 
mir auf irgend eine Art gehindert: „ſo wuͤrde er 
ihr Erbtheil Julchen perfchreiben.“ Dagegen aber 
erſpricht er ihr einen ſehr praͤchtigen Schmuk, 


Eu 


enn fie zu feinem Gluͤk beitragen will, Julchen, 


on welcher ich dies habe, ſetzte hinzu, dieſe Art 
er Belonung vermoͤge alles über Koſchgen. Bei 


em allen aber ſcheint Koſchgens Veraͤndrung ges | 
en mich, wirklich von Herzen zu gehn. Sie. 


richt allemal mit einer Wehmuth mit mir, die 
e zu Thränen bringt, Die Urſache Hievon iſt 


anz verborgen, ſo wie der Grund des frommen 


zetragens, das ſie ˖noch immer beibehaͤlt. Die 
stunde des Poſt uͤbereilt mich, ‚Leben Sie wohl, 


ea : Sopbie 
— 
R4 XIV. 
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XIV. Brief. 


 Umfändliche Deſchreibung von des Herrn Puf 
 Seereife, | 


An Sobhien, von 1 Henriette ‚ Th 
Freundin. ) 


Memel, den 18. 
| Wehoun du teure Sele, dein Schikſal if 
ſchieden. Weiſen Sie den Herrn Puf 
fo will ich dienſtfreundlichſt gebeten haben, me 
Jungfernſtand zu Herzen zu nehmen; denn in der? 
der Mann verdients, ein Mädgen zu haben, 
Sie und ich zu ſeyn hoffen. Ich bin fehr y 
daß feine Frau glüklich feyn wird, Freimuͤthig 
Ihnen zu reden: mein Kind, Eine von und bı 
mus., den. Mann haben, Hier haben Sie t 
Nachricht von feiner. Erſcheinung. 


Wir lieſſen und nicht einfallen, ‘Daß diefer 9 
in der That. hieher ger wäre. Die Fra 
orzaͤlte ir die Umſtaͤnde unter welchen fie i 
Calais kennen gelernt hatte, die er Ihnen fell 
kandt machen wird, (und die Ihnen ſehr w 
werden muͤſſen, wenn er Ihnen mit feiner u 
haften Art fein Betragen gegen den verarmten. 
mann ſagen wird) und als ſie beim Schlus de 
z 
PER * Yet NEN Seren Ne: Keerkrachte B 

| 


” a 
N 
j x ” [nt - 


— 


— 


Kung hinzuſezte, „ich wide ſehr ruhig ſterben, 
venn Herr Puf noch derſelbe iſt, und wenn So⸗ 
ohie ſich entſchlieſſen kan, ihm ihr Schikſal zu 
ergeben:“ ſieh! da kam — nicht Here Puf; 
ſcht Herr Leff** ſondern: ohn anzuflopfen, beide 
üſe nach der linken Seite gerichtet, den ſpizen 
ut vor dem Magen, von Theer ſo balſamiſch rie⸗ 
end wie unſre jungen Herrn von franzoͤſiſchen Waſ⸗ 
n, kam ein wohlbekandter ... Nun freilig, der 
rnelisjunge! „Schifsherr Puf, ſchikt bier das 
ad er lies gruͤſſen.“ Zugleich ſchob er die Fus— 
e zuruͤk, ſtellte ſich, um ſie nicht zu beſudeln, 
” den getaͤfelten Fusboden, und hielt fein Pas 
e fb lang ins‘ Zimmer Hin, bid ich auffichn 
iſſte um es ihm abzunehmen. Wir kafen es, 


'em- er unterdeffen mit holländifcher Beredfans | | | 


e dem Joli ſchmeichelte. Es war eine ſehr wohl⸗ 
ie Bitte des Herrn Puf, um die Erlaubnis ſei⸗ 
Aufwartung machen zu dürfen. Wie froh unſre 
ateone war, können fie Teicht urtheilen. Ich 
ıffte in einigen Seiten feinen Befuch zum Mittagss 


mung ausbitten. Wie ich fie dem Knaben gab, . 


te er „Steht der vom Mittagsbrod drinn?“ 
‚Fa. “ 
Oho! ich. ‚habe für den Herrn ſchon zugekocht; 
id denn iſt er auch noch nicht klar; doch er 
u ſchon tommen,‘ | 
Zerr Puf kam gegen Mittag ſehr wohl und 
uderd in. ausnehmend ſchoͤner Waͤſche, ge 
Rs JE kleidet — 





„ddr nicht: in der That, ich nicht; de 
„habe Hofnung, daß ihe Herz frei if: und | 
‚nich freilig niche der Beſte — aber man hai 
„Erempel, daß ein Mädgen nicht den Belle 
„zeitgenoffen gebeirathet hat. Sie hat nicht: 
„dag fie an mir etwas auszuſezen bat: alſt 
„doch das was. ihe misfällt, nicht fo gar ul 
„gendwichtig ſeyn. Ich babe ihr Erbietun 
„than, die zwar nichts beſonders reizendes 

„die aber tauſend Junggeſellen nicht thun I 
„oder wollen. Meine Gemüthsart it — fü 
„weg Puf: aber defto fichrer fan fie feyn, | 
„fo bleibe; md das , duͤnkt mich, ift viel, 
»es an meiner Seite etwas ganz natürlich 
„alfo meine Schuldigkeit il. Mein Alter 

„Fahren ift ihr freilig vielleicht nicht fo recht 
iſt mie doch ihre Yugend recht! Meine $ 
ni gut, und ihr ungemein zugethan. Yu 
nne Figur fieht fie nicht; fie iſt dazu alzuv 
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8 ruffe ich bei dieſer allerdings wichtigen Sache, 
tt an; und die Beruhigung mit. weicher ich 
thue, daft mich gute Hofnung faflen. “ — 
8 jegt hatte er den dollen Löffel über feinen Tel- 
ehalten ; nunmehr a8 er frifch Hinter einander 
Sie wiffen, daß die Frau E. bei tifche ges 
ich wenig ſpricht. Ich lied mich alſo mit ihm 
ne Unterredung ein, die wider mein Vermu— 
allgemein ward. Er kennt Sie ſo genau, lieb⸗ 
reundin, und fagte foviel zu Ihrem Lobe, und 
h davon mit einem ſo geſezten Weſen, daß ich 
ich merken konnte, wie er das Herz der Frau 
ewann. eWir vergaſſen das Eſſen; und ver 
ı alfo früher als ſonſt, die Tafel, J 
eim Kaffe ſagte er „Ich würde von ſehr groſ⸗ 
Güte zu fagen haben, wenn Sie die Beſtim⸗ 
ng meines Schtkfald mir fchon morgen fagen 
ten; denn Ihre Fahre, Ihr Verftand und 
ꝛe Redlichkeit Jaffen mich hoffen , daß Sie 
te fihon wiffen, was Eie aus Ihrem ehemas 
n. Freunde anachen wollen; wie? und ich 
chte gern morgen wieder abgehn, weil es 
nachtheilig feyn wurde, wenn Ihre Pfleges 
ter vermuthen folte, ich habe mir zu pla⸗ 
wen Ueberredungen Zeit genommen. Ich 
hergekommen, um Ihnen zu zeigen, daß ich 
hoffe es wenigſtens) noch bin wie vormals, 
um Ihnen zu ſagen, was ich fuͤr ſie thun 
vob ich nicht recht? wie ? ‚Imfofern ifis 
| are 





JIUVE BEUVE TIVUHIV BEE VUIBUYLWURE 
„Wollen Sie aber. fo gütig feyn mir zu 
„wie Ihre Neigung entflanden ift 7“ 
„Das ift Die einzige Frage die ich Ihne 
"  gbeantworten kann. Ich hatte Die Liebe 
„für etwas gehalten, das der Lnterfüchum 
»Menſchen der zur Liebe nicht geboren if, 
sswerth zu feyn ſcheint; ift das e: ? gie?“ 
Vielleicht.“ 
„Nun, und da war in mir ein Streit 
„Vernunft und meines Herzend , ſo bag n 
„Kopf viel zu warm ward, ald daß ich auf 
„hätte merken können. Ich ſas da, mi 
„Fiefkgen, und mit ihr, eine Regung be 
„i„ziens an, die ich nicht verſtand, und von 
„alfo fo urtheilen würde wieder Blinde v 
„Farbe; nicht wahr? wie? DIS Mädgen 
(ex räusverte) „das Frauensimmer bat 
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ein Vergnuͤgen mit {br umzugebn. So 
d ich“ (hier zog er die Schnur des Fenſter⸗ 
ings um den Kopf) „ſo ward ich verſtrikt; 
wenn fie die Seile nicht zerfchneidet : fo wer⸗ 
ch fo verftrikt bleiben, bis fie mir aus den Au⸗ 
iſt. Aber niche.aus dem Sins; warheftig 
t; denn, (er ſchlug erroͤthend die Augen nie 
sich habe fie fehmerzlich lied. Wenn Sie wuͤſſte 
zut fie es bei mir haben wird: fo würde fie, 
e ich, manches an mir uͤberſehn, und fich ges 
N. laſfen alles Gluͤk hinzunehmen deſſen Zu⸗ 
dung in meiner Macht ſteht. Doch ich rede 
el; reden Sie nun auch!“ 
sch ſeh Tiebfter „Herr Puf dag meine Tochter 
lich ſeyn kan, wenn ſie will; und ich wuͤnſche 
lich fie gluͤklich zu ſehn. Urtheilen Ste nun 
ft, ob ich Ihnen hinderlich ſeyn werde?“ 
kch mus Ihnen Bier die Hand tüffen, ob ich 
jleich ein biögen links mache — es iſt wol fo 
erſtemal in meinem Leben. Aber wollen Sie 
nicht einige Zeilen mitgeben? 2 


sch, kan nichts ſchreiben laffen, al... ,« 


Ind begehre ich mebr ? wie? fehreiben Sie 
3 Sie jest gefagt haben ; mehr brauch” ich 
t: denn wenn das nichts fruchtet: ſo denkt 
kgen anders als die wuͤrdige Pflegemutter die 
allem Recht ihr Muſter war — und davor 
denn das gute Kind nicht.“ Er ſagte dies 
einer Rubrung/ die ſehr angenehm wor.. 
RR 


3 r J — 


4 


waͤgen!) 


N 


„verſchweigt es doch. Sie ſagt, fie wolle nd 
nicht beirarben : aber fie fagt es mit eine K., 


‘ich mich verfprochen Hatte. Er wolte nicht bleis 
ben; „ich glaube fichrer zu gehn, * fagte er, „wenn 
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„Was iſt aber,« fragte bie Frau E. „die gi af 
„dernid die Sie bisher gefunden haben?“ 
„Das weiß ich nicht; denn — es mag ihren 
„Herzen viel koſten Dies. zu verſchweigen: ober “ ß 








— ** 


„an der man wol merkt, ſie ſei übergeugt, N Yo 
„ein Ehriftenkind ſo nicht fügen mus; wie? bar 
„in Grunde ift das nichts gefagt.“* 
‚ „Aber mas vermuthen Gie?“ 
„Ich laſe mich in keine Vermuthungen en pio 


„ben: ja, ich Habs ſchon.“ 
„Wiſſen Sie aber daß ir Her fe ing« 


nen Jemand nicht lieben ſolte; und fie iſt ein Ixi 
au guted Maͤdgen; Gott wird nicht zugeben if 


. „fölte®“ (Er ſprach Dies nachdrüflich und mit auf 
gehabnem Zeigefinger. ch. befürchtete, cr wi h 
etwas vom Heren Leff**: aber einige Fragen di Wr; 
ich von fern that, beruhigten mich. Sie aber lie 1, 
be Sele, bitte ich / die bezeichneten Worte | | 


Ich ſtand anf, um auf einen Ball zu gehn wo 


nich Ste Mademoiſelle in Rönigeberg zur Bürg 
ru aufteilen tanı daß ich in Memel feine 
Kunſt⸗ 


X 
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riffe angewandt habe. Darf ich“ (zur 
) „beute reifen: fd geh ich gleich an Bord, 
jerlaffe es Ihnen ‚ mit ber Poſt zu fchreiben,.* 


es fich erbitten am folgenden "Tage wieder 
nen. Yet war er tieffi inniger ale geftern. 
en ſie wol, ſagte er boͤſe werden, wenn 
€ ‚sehr neugierige Frage thaͤte; wie?“ 

1: aber ich vermuthe feine von Ihnen.“ 
nun, Puf? doch, nur heraus! Woraus | 
n Sie geſtern, daß Sietgen nicht frei iſt ? « 
iſt ganz gewis frei.® Ä | 

' bafta! und nun Fein Wort meh, His 
von dir:“ Cindem er den Himmel anfah). 
sum Gluͤk; iſts nicht von dir: fo treibs 
cc‘ u == - a . x. 
sälte und hierauf verfchiedne Anecdoten.von . 
unter andern Cauf unfer Beftagen) bie, 
er Ankımft in Rönigsberg: und dieſe en 
hollaͤndiſch, und ſo durchaus comiſch, daß 
groſſe Meinung von feinem Wiz haben. 
Beggehn ſagte er aus freier Wilkuͤhr, daß 
hrer Reiſe nach, Sachſen, wenn die noch 
yäre CHivon gleich mehr ) wicht widerfegen 


din num von vielen Schreiben ſehr ermuͤ⸗ 
nd möchte Ihnen doch gern noch meht 
. Die Frau SE. fagt, Herr Puf habe 
Jahren fih ausnehmend zu feinem Vor⸗ 
eil. teil: 


..” — 1 Mi 


MIIiv. sy 175 Ei 3310 EU) CD my usa usigLe 
Ueberdem gewinnt unfer Ruf warhaftig nid 
unfeer Abweifung der Liebedanträge. Wir | 
Ziel, nach welchem viele fchieffen. Ein jel 
nicht das Herz trift, zerfplittert etwas am? 
und endlich werden fie ed Alle müde nach de 
unftalteten Kloz noch Tänger zu zielen. 

Ins Ohr will ich ed Ihnen fagen — un 
fo ſchimpflich daß ich es Ihnen ganz leife ſagen 

Ich bereue ed fehr, daß ich den Herrn £*, e 
habe. *) Ich werde mit groffer Befremdung 


daß man im zoften Jahr anfangen kan, fi 





zu fürchten! Ich würde ohne Reue an Her 
denen, wenn ich vernünftig genug gewef 
re, bie Gründe recht zu wägen, bie mich 
gen ihn zu verwerfen. Vieleicht find fie fef 
tig geweſen: aber ich war zu ehörige, aldi 
fie. ernſthaft betrachtet hätte. Exfparen € 
in Abficht auf Herrn Puf einen ähnlichen Ve 


um min ame La nnieailTan falıh 
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Memel iſt meiner ſechs em recht guter 
as; und dag Auch der Herr ſchon wieder ſe⸗ 
nwilie . 


haft du denn auch mehne Schweſter bei der u 
adame Vanberg geſehn?“ 


Ich? o unſer Herr .ſt! ich habe: ſchon ein⸗ 
leins aufs Maul gekriegt! Wenn die Schweſter fo 
te als ich und andre Leute: fo würden wir bad 
indienfaren bald einlegen: ab 


Rum weitet - — 
ka, morgen 
h kann es Ihnen nicht verſchweigen daß der 
je mir einige Pfund Havana und Sevila 
wacht bat: ich wuͤrde alſo fehr groffe Beweg⸗ 
de haben, Ihnen diefen braven Mann zu em⸗ 
m , wenn ich auſſer Denenjenigen noch andre nde 
yätte, welche Sie fennen im Herzen | 
Ihrer 


— 
HBenrierie *8 


BE KB 


u ‘ 
4 


> &pphie an die Wittwe E. 


Königsbeig, den 1%.‘ 
Arch fehreibe tim mich zu zerſtreuen. Zul 
as Krankheit kommt zurül, Das Mitleiden 
mich hin; und da ein lezter Verſuch bei der 
dame Danberg fruchtlos geweſen ift: fo habı 
ſo viel ed mich auch koſtete, mit dem Heren 
gefprochen, Ich fchrieb ihm dies Billet: 
| “#4 % | 
»Von einem Mann wie Ste find glan 
„fehr zuverſichtlich etwas erbitten zu Eönnen. 
„haben fehr wichtige Dinge mit mir zu reden. 
„ten Sie nicht dieſe Unterredung noch einig: 
„die ich gewis moͤglichſt verfürzen will, au 
„und mir Dagegen erlauben mit Ihnen vol 
„ganz andern Sache zu ſprechen 2 Veran 
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Er kain augenbliklich zu mir. Odemlos trat 
> ins Zimmer. „Meine vortrefliche Mademoi⸗ 
ſelle! Lieber Gott! was iſt das? Ich armer 
Mann! was kann das für eine Sage fen? 
wie? ...* 
Ä „Still, ſtill lieber Herr Puf ! Er iſt ein Schen® 
>enn Julchen horchte Hoch auf) „Kommen Sie“. 
igte ich, indem ich mit. Infliger Mine aus. dem 
immer ſprang. Er folgte mir , und legte feine 
and auf meinen Mem „ Ach ‚liebes freundliches 
Drädgen ; vergeben Sie mir dgs: aber Def greurd⸗ 
ichkeit giebt mir neues. Leben, | 
ch habe Sie gebeten .. . 
»Ja, es iſt wahr; von unſerer Sache — Sehn 
Sie,“ (indem ee mein Billet vorwies Sie haben 
d gefchrieben,, von unferer. Sache ſoll ich nicht 
eden.“ 
Ich war unwilig Laſſen Sie es lieber druken 
der kleben Sig es dort an die Eaternfäule unter | 
en Gomöbienzettel . . „en. J 
Er war ſo beſtuͤrzt daß es mich ammette Ich | 
y mol“ fagte er, „ich verderbe mir alles, Laffen 
Ste mich gehn! Ich bin ein Eſel!“ Er legte Die 
ballte Fauſt an ſeine Stirn, machte ſehr links eine 
ffe Verbeugung, und wolte gehn. Thraͤnen ſtan⸗ 
n in feinen Augen. | 
ie fennen mein weiches Herz liebſte Mutter, 
doͤnnen Sie verfprechen 7. 
Ss 3 „Ja, | 


»uysvissy vo ee 1 A — ayyysP9as U JS yY80 


- „Einnen Sie eine aus. .“ Indem ich die fa 


und er fehon die Hand an die Nafe legte, kam 


her Paſtor Gros. „Haiſa! Ihro WolEhrwd. 


„dere Puf* . (mir ind Ohr) „Kan det es wiſſe 


IJa. ce 

Heiſſa Herr Hafer Sie möffen nach fh 
und foagieren fahren. : 
vSehr gen!“ 
«Der Einfall war bequem ! die Stunde ward 


 Eimt und wir. gingen in Zulchens Zimmer. 


Aber bier häuffen fich: die Begebenheiten, 


ich werde mich fehr.kurg faffen müffen. Jul 
faſſte ein ſehr beruhigendes Zutrauen zum H 
P. Gros, Er ſpeiſete mit uns; Here Puf ni 


denn der ehrliche Mann bietet, wenn er mu 


Ä drüttich" iſt, dran zu denken, alle feine Fei 


auf! Bi Tiſthe gewann ber Prediger das. 


| der Madame Vanberg fo gänzlich daß ich 


PR Ani ALR\n. LL0D AM L... P_PL3 
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Ach befte Mutter mein Kopf iſt fehr zer⸗ 
"Bot wird aus mir werden? Das, betrübtes 
» daß ich in meinem: Gebet, welches meine, 
e Hülfe iſt, mein Herz auf fo vieler Falſch⸗ 
tappe.? Falfchheit ? fo wolte ich wol nicht füs 
Soll ich mich aufopfeen :. o! fo müfle es doch 


ſtens ohne Murren gefchehn I Wie geen wolte 


uf alle Verbindungen. Verzicht thun, wenn 
ur erfaren Lönnte dag nicht Eigenſinn und 
beit. Die Anträge des Herrn Puf abweiſen. 
) will meine Erzaͤlung —5 — Herr Puf 
mich. auf der Spazierſart weil er ſich sicht 
gang: fill, aber mit einem merklichen 
ge an. Sobald ich fertig war, —* ee. 
ſollen den Junggeſellen Haben, und wenn 
n den Simmel gebunden wire. Te 
y wolte reden. Ä . | 
Sagen Sie nicht, Eag eigen! Ich ger 


nelis Puf; fehn Sie? wie? fo gewis ſon | 


ben Madame Schulz heiſſen. « 
r Herr Paſtor Gros unterbrach dieſe Se 
ingen ; indem er zu mir fügte » Sie haben 
ezten Theil Ihrer Erzälung des Herrn Schulz 
ig erwaͤnt: wie kommt das ? ee 
ſagte ihm das was ich wuſſte. | 
tan kan nicht eher weiter geht,“ erwieder⸗ 
‚ „als bis ausgemacht iſt, ob Herr Sıulz 
8 im Stande, theild in der That geneigt iſt, 
chen zu heirathen a | 
64 on „Nicht? « 


ache ſchlechthin zu hindern? ..“. 


„Zu hindern? Aief Herr Puf: fo hab 
weache die Sache zu foͤrdern; ich! wie?“ 
Es war ein groſſes Gluͤk, daß der Predige 


uns war: denn ohn ihn war. die Sache fo vi 





ben). wie ein Menſch, der für die ruhige Ue 
gung zu hizig, und aus groffer Gutherzigkeit 
ſichtig iſt, ſolche Sachen allemal verdirbt, . 
Puf ward bei. den. Vorkellungen des Predig 
sahm. daß er zulezt fagte „Lehren Sie beide 
„meine Lection; ich will meiner Schweſter 
„ſagen als was Sie mir anzetteln we 
Wir beide machten ihm alfo feine Rode; ın 
ne; Gelehrigfeit machte uns alle fo heiter, di 
Madame Danberg wie wir zu Haufe kamen 
gewis.auf ginen Augenblit und für Verlobte 
ſehn haben mag. 
Wir ſeiten bem Abendeſſen dieſen Ton it 
Stimmung die noch fichrer war; und nun fing 
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anmt wenn über ihm der Habicht hinſchieſſt. » Der 
ut, ja,“ fagte er leiſe, Sie muͤſſen ja erſt mit 
an reden! die Madame Danberg fah uns mit 
offen Augen an; denn wir Tachten , und fie ward 
w immer verwirrter, da fie geglaubt; batta ihr 
tuder habe mir fein ganzes Herz geoͤſnet, und 
ch an feiner Beſtuͤrzung und meiner: Logigken⸗ 
erken konte daß ſie ſich irrte. 





Sortſezuns. 


wo vielen Leſern Herr Puf beſſer gefallen wird als 
He andern handelnden Perfenen. I 


2ch fühle doch, daß ich der Verſuchung nicht 
) zu widerſtehn vermag, dieſen Nachmittag - 
nen zu bejchreiben. Ich habe nun endlich Jul⸗ 
ne hieſigen Freund kennen gelernt. Es iſt Der 
feſſor T*, Sie ſelbſt fand fich nicht ſtark ge⸗ 
ins Beſuchzimmer zu kommen: aber fe hat; 
veranftaltet , daß er eingeladen ward, Ent⸗ 
end wars, zu ſehn wie die beiden Freunde, 
‘os und E* fich gruͤſſten, o! wie ſehr veredelt 
wahre Freundfehaft den Menfchen! Diefe bei⸗ 
Maͤnner lieſſen nichts von jenen ſchon ſehr 
ideutigen Freundſchaftsbezeugungen ſehn: kei⸗ 
Umarmung, feinen Kus. Blike welche ſich 
zelf_begegneten, ich möchte fagen : sufammens 
en, und ein Druk der Handı jeigten welch. 
’ SS: Heilige 


Ein Brautpahr deſſen Liebe ben 
tönnte Leinen angenehmern Auftrit 
ſer war. 

„Gott,“ rief Heart Puf, "oda ha 
„Set ohne Freund: wievi 
„dein Leben! oder wie er fo. u 

. „Rein , nein; fo fagte w,“ vie 
indem er feines Freundes. Hand er 
»ſo; und das fezt er hinzu: 

„wer wird dir Troſt und Muth in 

„und dic vertraut im Glück erfre 
Das belohne ihm Gott, Doger t 
verſezte Herr Puf mit einer Thrä 
im Auge. „Wer der Freundfchafl 
„der iſt mir ein fehredlicher Menf 
„wahr Herr Brofeffor? es giebt € 
„wenig Sreundfchaft findet? Und hi 
„folte. eine folche Stadt ſelbſt fchuli 

. „Der Herr Paftor* antwortete $ 
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in gleichem Grade empfinden ; denn hiezu gehört 
eine’ gewiſſe Miſchung der Stände‘, wie zum Beis 
fpiel in Berlin, Danzig, Leipzig, Wien, fa in 
Mönigsberg ſelbſt. Sind an einem Det zuviel 
lvornehme Perfonen , wie 5. B. in Warſchau, 
Stettin, Hannover ic. fo ift beinah gar fein Mittels 
hand da. Sind zuviel Reiche da; z. B. in Ham⸗ 
Eburg, Luͤbek, und eines Theils Dresden ıc, fo 
„end die Armen zu blöde ſich auf irgendeine Art! 
zu verbinden; und in beiden Faͤllen wird wenig 
särenndfchaft möglich ſeyn.“ 5 
!Sie vergaſſen vieleicht“ fagte Herr. Tr. „ den . 
"zdritten Fall? den: daß an einem Ort zuviel Ars 
„me: feyn können; und das, duͤnkt mich, habe ich. 
„in Roſtok, Halberfladt , Breslau und aͤnlichen 
„Orten gefunden: dann find keine Freundſchafts 
„verbindungen moͤglich — ja dann fehlt fogar der. 
„fonft allgemeine Trieb zur Befelligkeit. In mit | 
„ieren Städten und auf dem Lande baut. die Wohls 
„thäterin der Menfchen, die Freundfchaft ,. ihr His 
vligthum: aber da is: auch ſchoͤn, und ſteht veft.® 
5So mag es denn wol,“ fagte Herr Puf „in 
„Haberſtroh veft ftehn wie ein Eifen ; das Tan ich 
„mir denken. Aber Herr Paſtor, Sie fagten da 
„ein Wörtchen bon: der Gleichheit der Staͤn⸗ 
EL Ze “ | 
„Kein lieber He Puf, davon fagte ih nichts; 
„eine Miſchung der Stände ſagte ich ‚gehört Das. 
„zu, daß an einem Ort Freundſchaſten möglich 


ꝓwerden.“ | | 
. Ds 





meinem Freunde nicht unrecht : fei 
berg find: zween Prediger bie ion < 
„lieb haben.“ 7 
„Das wäre der Rufuft PrE das 
„Hartknochs Chronik ſezen. Ichen 
„Schifsjunge werden, wo: ich in 
„iween Prediger geſehn habe melche 
„een; und ich bin doch fo bie amt 
„und bei den en Habe ich 
„kandſchaft ge J 

Hier geſteh ich Lee Mutter de 
te jemand ‚aus der Geſellſchaft moͤ 
Urſachen bieſer Trennung fragen d 
Stande auf eine ſo anſtoͤſſige Art h 
es dahih zu bringen, fagte ich zu 
„Und Sie mufften auch. zum ungluͤt 
„te Eeute antrefen?“ “ẽ 

Ze zum. Stern, nein, Madem 
„benne.....“ und hier nandte e 
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ve Vaſtor Grods ich verehre Sie mehr ald Eis 













errn ſich Amtsbruͤder nennen, fehn Sie das 
repirt. mich. Hat jemand ein Geſez gegeben 
daß ſie ſich ſo nennen ſollen: ſo iſt er ein Feind 


aß ſie nicht ſehr bruͤderlich leben wuͤrden.“ 
Hier dachte ich, es iſt Zeit, die Sache den Herrn 


naͤher zu legen. „Wie konte er das aber vorge 


stehn? = fagte ich. 
„Ei! sohn Herenmeifter zu ſeyn! .. « Indem 


hen ; was ich fage , gilt Sie nicht: aber dag die 


pieſes Stande gewefen , und hat ed allen zum 
Schimpf gethan; denn das konte ex vorherfehn, 


er fortfahren wollte, wurden Kerr Bros und &*.. 


au Julchen gerufen, : „Ich will: Fhnen meine 


Meinung wol fagen, « fuhe er jezt ſort, „denn 


"nich habe fo über die Sache nadygedacht::. aber 
„hernach wollen wir ed den beiden Herrn vorle⸗ 


„gen. Sehn Sie, vord erſte vertragen Amtöges 


„noffen fih nie, fie feyen. in welchem Stande fie \ | 


„tollen; ‚denn das laͤſſt der Brodneid nicht zu.“ 
„Und deſſen folte ein Geiftlicher fähig feyn ?“ 


„Hoho! warum nicht ? iſt er nicht ein Menſch! 


„und ein guter Menſch iſt er nicht immer. Und 
„da laſſen Sie ſich mehr ſagen? Gewiſſe Eins 
„kuͤnfte machen bei ihm gerade das geringſte aus: 
„folglich komt die Hauptſache ſeines Unterhalts 
„auf die Gemeine an. Flugs alſo mus dieſe ge⸗ 
„wonnen werden. Gut: ba laſſen Sie uns jezt 
„ſtehn bleiben. Nun iſt doch immer Einer mehr 
„oder weniger geſchikt ald der Andre, Der Uns 


ge. | 


_ 
— 


aue DEsens wem WIE UNE 2 


sönicht recht ſtark zeigen? Ei! i 


, „smand Das öffentlid) in die Wel 





wteift, dem treffe ed. Beſſer 
„drein reden, ald daß wir den. 
Waſſer gehn laſſen bis ex bricht. 
„währen: ſo fällt adf einmal « 
„den geiftlichen Stand, defts t 
nfe fällt. Sch, daͤchte, wenne 
„wie ich; von Welchen man vor 
„Religion und ihre Diener ver 
nich / viele ihres Herzens Mein 
„ren dad Stuͤzen, die dad. wand 
„ten koͤnten. Was, am Sinken | 
sd dann vhn um abgetragen 
Herren (wie fie ed Denn auch gr 
„Boten des Friedens: ſo lad fi 
wandein. er bad nicht thut 
„Schaden den ex ftiftet , fich fel 


— "tl... AA2 Glims 
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sn? Ich bin. viel gereifet liebe Mademoiſelle; 

4 verfichre Sie, dag ich in Städten, wo Ich 
Och keinen der Prediger Tandte, im zwei drei Tas 
en gewufft habe, ob die Gemeinen gut verſorgt 
3aren? ich durfte nur auf die Eoffehäufer-gehn; 
wachen: die Gefellfchaften nicht vom Prediger: 
> waren’ gewis unter allen, wenigſtens zween 
aate und: zechtfchafne Prediger in der Stadt.“ . 
»Das fan ich nicht laͤugnen, * fagte ich, „daß 
er Verdacht der Habſucht Diet Geiflliche triff ...“ 
Das iſt ja natürlich“ fiel: ee ein; „und Billig 
ſts gewis nicht, drüber zu fpotten. Erlauben 
Sie mir Ihnen zu ſagen wie ich mir das vor⸗ 
keiie, : Städte und Dörfer waren erft Kleiner. 
Nach dieſer Proportion ward Die Matrikel 
das heiſſt ‚die Beſtimmung der kirchlichen Ei⸗ 
uͤnfte) gemacht. Das Geld war rar, ımd guͤl⸗ 
ig; folglich konte der erſte Paſtor Ioci zufrie⸗ 
jen ſeyn, ward auch. Yun baute ſich der. Ort 
m, ‚Gemeine und Arbeit-imd Pretiarerum 
purden gröffer — nnd werden: bis Diefe Stunde 
röffer. Der Prediger Hat: foniel Achtung für 
ꝛinen Stand daß er anf Feine nene Matrikel 
ringen wid. Verarmen ? das ift nicht eines je 
en Caſus; Handel und Wandel darf niemand 
seiben , und dem Bauer die Pflugraͤder oder: dem 
zuͤrger bie Gevatterbriefe m machen / / das soil Ä 
° nicht wagen.“ 


„But; er ſchreibe alſo.* — . 
*2 N 


„ter? en! er komt ja nicht mehr i 
„vielleicht nie herein gekukts was hı 
„zu fagen: was ſich gerade in dieſe 
„und bum bs ſchmeiſſt ihn ein 
„den Kanzelton in den Bart. ( 
„Bier und Kartoffeln wird er we 
nt. Woralifche Schriften, wo 
ssfe fehlidert mie fie immer find, 
„ſriner Zeit waren ? ja; da hat 
„nicht einmal ein Prediger if, mi 
fl die Finger verbrandt; und je 
aweid nicht mehr wie er heiſſt 
„Schauſpiele gefchrieben hat,‘ ha 
„drin gefunden — einen hochgrad 
„be ich ſelbſt drüber gefprochen, 
„mit lanter Belial um ſich.“ 
sch zeg die. Schultern „So 
ih; „ein: folcher, incognito? 
2 Ya, HenrPallor Gros fagt, dag 
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has weidich nicht, Was Bleibt alfo dem Prediger aͤb⸗ 
Big‘, den uͤberdem Bettler, Heuchler und. Lande 
dreicher überlaufen? Mus er da nicht gute Acci⸗ 
benzien wünfchen ? und vom Wünfchen bis zum 
Suchen, und von da bis zum. Zufammenfiharren, 
ſts nicht weit. — Ich will Ihnen aber noch 


kins fagen; und Das, liebe Mademoiſelle, Lönte 


»Ol etwas ſeyn was fie noch nicht gehört baden; 


"in Antedictum, wie Herr Waker zu fügen. 
flegt. Leute, deren beſtimmtes Einkommen klein 


E, und bei welchen es alſo auf zufällige Einnah, 
ten anfomt, wiffen niemals wieviel fie am Ende’ 


| 


e3 Jahre haben mwerdens als da find, Prediger, , 


Schullehrer , Bifitater sc. und dann Alle welche auf 
Sporteln geſezt ſind. Nun iſt das Jahr lang; was 
Kfo heute komt, das if, mit dem Franzmann zu 
>rechen, autant de gagne; das mird mit Begierde 
thafcht, und ganz vergeffen fobald wieder etwas 
omt. Was man das Jahr durch etwa’ braucht, 
as weid man! nur das will man geſchwind zuſam⸗ 
ıenhaben, je eher je lieber — und das nennen . 
ie Habfucht? Iſt das nicht natürlich ? wie? Ich 
abe Ihnen jezt meine Meinung von der collegia⸗ 


ſchen Unverträglichkeit gefagt. Erklären Sie mir 


um ben geiftlichen Has überhaupt... .“ 


Jezt eben kam. der Profeſſor. Er faſſte ihn 
m Ermel: : „Nein, Sie, follen mir das erklaͤ⸗ 


en, daß im geiſtlichen Stande ſoviel Has herrſcht. J | 


zillig bin ich; ich habe in der Schule dad Spruͤ⸗ 


2 3 vchelchen 


in der Welt waren! ich glaube alfo wol, © 


‚ »nur zu bald fich überredet.“ * 


— 
7 
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. , 

„chelchen gelernt: graculus graculum odit, das Vo 
'„mag_fehr alt ſeyn; Graculus hieß (sch weis fl 
„nicht, mehr weldyer?) Vogel, eh noch Predigt 3 
„dies Spruͤchwort auf alle Stände geht wo Brl 

„gedrffen und beneider. wird. Aber das ode 
„theologicum koͤnnen wir leider doch nicht M 
ꝓlaugnen.“ F 

Mit ſeiner Bitte vereinigte ich Die meinige; J 
Madame Danberg , weldye, da man ben Ti R 
| brachte zu uns gekommen war, unterſtuͤzte und, 


Fortſezunge 
wo wir das Heberfchlagen ſehr befürchten, a 
‚meinend widerrathen muͤſen· | 
„Rh rede davon nicht gern“ fagte Herr T* N") j | 
J „wenn es geſchieht: fo thue ich ed nur, mE 
»zu zeigen , daß bie Religion nicht Schuld deut ‘ 
ꝓiſt, welches doch ein jeder der nicht nachdentt, > 


‚Die Madame Danberg lächelte hier; und dad 


gefiel mir nicht. 


Er bemerkte ed, und fegte (vielleicht ihrerwe | 
wegen) Binzu : „fobald ich Diefen Verdacht wo ul 


‚treffe, Halte ich es für M licht, das zu fagmı J 


„was. ich hievon bemerkt babe, Das müs ich weil 


vorausſezen, daß Vrediger gewoͤnlich gehaſſt wer 


2 
. ... 
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en. Die Cine, ber urſachen dirſes Haffes IR gang 
egreißlich —wer die ganze Einrichtung bed is 


e zit 8%) nicht: leiden kan, der Tan auch, keinen 


er beim. Licent angeſezten Officianten 
wasſtehn; deſſen nicht einmal zu erwaͤhnen, daß 
ch ein ſehr fihlechter Prediger ehrbarer wan⸗ 


— 


elt als andre Menſchen, und dag alſo fuͤr jeden 


kadern feine Gegenwart ein geheimer Tadel folg⸗ 
ch die ganze Perſon des Manns, und durch 
e der. ganze Stand , uns laͤſtig if, Hat man 


Inige Feinheit der Sitten: fo wird man in fer. 


er Gegenwart. die Wohlanſtaͤndigkeit beobachten; 
eſſen wäre man aber gern: uͤberhoben; man fine 


xt alfo feine Gegenwart, und nach ihr, den. 


Rann ſelbſt, unbequem. Iſt man grob: fü wird 
nan in feiner Gegemvart fb:.zügellod ſeyn wie, 


onſt; das thut man gber gewis wider beffer Wiſ⸗ 


m, folglich mit geheimer Unruh: und diefe Un⸗ 


ube macht ums endlich den Mann verhafft. Uber - 


em darf nur einer vom denjenigen von welchen 
ie abhängen, oft nur derienige von dem wir 


unaͤchſt abhängen , ein. Zeind der Seikligen J J 


pn: fo find wird auch.“ w 
„Soll ich einmal « fügte Herr Puf „Inden er 


‚ine Pfeiffe angündete nf eins drumter ſagen: 


»duͤnkt mich, daß noch zwei Urfachen diefer 
kverfion, da find.. Erſtlich mus ein Prediger 


us Noth ein guter Wirth fan fan auch weil u. | 
eo 


T4 
ein Sul in in Köniotbere ꝛc. 
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‚„einder: da ſpricht fe denn alfo ı v0 
„dem Fbhrigen, fo, daß man den! 
„dahin gefchneit. Das macht dent 
„und Meid , und fo was ber. Pr: 
„auch ein Prediger wegen der Arı 
„rung ind Amt, verachtet. Hat 
„ohne fein Zuthun , folglich auf ein 
„bekommen: fo werden Diejenigen 
„felten fo grosmüthig ſeyn, es a 
„Wenn er nicht der Einzige, ober 
"„unterfte an feinem Ort ift: fo wir 
„chend nicht fehlen, nach weld 
„Hand verfübert, dort den Rok 

„eingebettelt , dort ſich aufgedrun 
2Gobald das if: fo ift der von w 
»glaubt , eben fo verhafft,. als dei 
68 wirklich mit Warheit gefagt w 
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sfreilig dus Kran tragen ; aber bingehn wird er. 

nicht; dad Kreuz zu holen; Aımal wenn das, was 

Sie von feiner Vocatiensgefchichte ſagten, falſch 

iſt. Es ſchikt ſich für ihm nicht, zu erzälen , wie, 

Saunthätig er. bei feiner. Befdrderungsfache . seruefen | 

Tasfets wieviel ohne fein Borwiffen geichehn fei; wie. 

© 2er ſich geweigert habe; wie oft der Antrag erneuert . 

x oorden fei; denn er würde alsdann den Verdacht 

= Bde Ruhmredigkeit wider ſich erregen. Hat er aber 

Stein gut Gewiſſen; (und ſprach oder fchrieb er. ein . 

>aeinziges bittended Wort: fü Pan er kein gut Gewiſ. 

ſen haben) - — dann wird er eben fo forgfältig-die 

SMenfchen meiden. Iſt er’ bier nicht in beiden. 

a Fällen in der gröffeften Gefahr ein Menfihenfeind zu . 
Syiverden, und alles Umgangs auch fügar de Um⸗ 

ngangs mit feinen Anstögenoffen, fich zu entzichn ? . 

: amd heifft das nicht: fogleich Has und Groll?“ 

- „Ueberdem“ fuhr er fort; „gehört zur Unterhals. 
tung der Freundſchaft etwas, das den mehreflen. 
Predigern durchaus fehlen mus. Zuerſt Kent⸗ 
„is der Welt; und wo folten fie diefe fich eis. 
„gengemacht haben, wenn fie früh genug lern⸗ 
„ten den Schimpframen des galanten ‚Predigers 
zu fürchten welcher wirklich ungleich nachtheilis 
„ger ift, ald der, eines pedantiſchen und ſtroh⸗ 
„dummen. Ferner fehlt ed ihnen an Erfarung; 
„denn dieſe konten ſie nicht in Dem nichtsbedeu⸗ 
„tenden Studentenftande, und eben fü wenig tn 
„dem fo ſehr einformigen Eandidatenftande , et» 
„langen. - Im erften Fall willen fe unter —XX 

0 T* 0 
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ihres Stands den nicht zu waͤlen der fi 
„Umgang fich ſchicken wide, Im zweiten bie * 
„Ihnen unbekandt, dag Die Zuruͤthaltung 9 
„un dieſem Prediger gewarwerden und bie al 
„gentliche Kaltfinnigfeit welche fie am jenem a 8 
„dern merken, Achtung Ausſoͤhnung und og — 
„Freundſchaft werden kan. Sie treten ihm Alla: 
„niemals näher ‚ ‚breshen mit ihm, und thun vi 
„was ein Unerfahrner iinmer thut: fie klagen übe. vi 
„ihn! Hier mus ich dem von’ feinen Anmtäbrüdeng,, 
„mehr ald jemand, verfolgten Herrn Paſt. Grot, y 
„das Zeugnis geben, daß Ich nie eine Klage von Je 
ihm gehört Habe; umd er hat. wirklich einige fh. 


„bittere Feinde gewonnen.“ 


„Das kommt auch wol dazn,* fagte Herr Pei 
„bag ein Prediger mehr als Andre, zu: hauſe bleibt, 

„Nun kan ich mir denken daß die Schwefter , wit 
„Agura zeiget“ (indem er auf Die Madame 
J „Vanberg wies) „und Tochter, und Magd, und 
Gefattern, ihm ein hauffen vorkakeln; daß e 
„alſo ungleich mehr wahres und falſches was auf 
„ſeine Koſten fih herumredet, u Ohren krigt 
| „als unſereiner der immer auſſerhalb dem Hauſe 
„zu thun Hat. And da bleibt immer etwas han 
„gen, was Verbitterung machen fan.“ 

„Sezen Sie. hinzu“ fagte Herr T* „das wid 
„Weiber: dur) Has gegen die weiblichen. Ange 
ꝓhoͤrigen des Prebigers ‚getrieben ‚- dieſen ſehr vid 
„was jener andre Prediger gethan umd gefagt ha 

„den (U, in den Kopf fun; ; daß dieſe ihrem 
ns an 


! 


% 


heran folches friſch und mit wortreichem 
sage, binterbringen werden: iſts befrem⸗ 


wenn das endlich einen ſolchen Mann er· 


t, und wenn dann die Gemeine alles was 
won weis und was fie davon nicht weis, 
4 außbreitet ? — Hiezu kommt, daß im 
en genommen, die Welt den Predigern alle 
der feinen Ehrenbezeugungen verſagt. ‚Der 
wird fie nicht erwarten ; er wird fie nicht 
1, und noch weniger dem Lauf der Welt 
feog fie erzwingen wollen. Indeſſen hat er 
ebe. Jeit wird, aus Schaltheit oder aus 
sfichtigkeit ein andrer Prediger gelobt: wird 
nicht wenigſtens Betruͤbnis, wo nicht gar 
und endlich wol Has gegen das Verdienſt, 
n rege machen? - — So, duͤnkt mich, kan 
ʒas von welchem wir reden entſtehn. Und 
er in dieſem Stande ſich deutlicher, oder 
er wirklich weiter als anderswo: ſo glaube 
is durch zwo ſehr wahre Bemerkungen er. 
zu koͤnnen. Einmal: faſt kein Menſch 
ſo ſchlecht exzogen als derjenige welche für 
Yienft der Kirche beſtimt it... | 
* fagte Herr Puf, „das nehme ich ohn Eid» 
e und Beweis an. Ich Habe mich fo oft - 
' gehan: aber feeilig , wie foll man's abs 
7 Da mus allerdings fo ein Mann, wenn. 5 
In einmal gegen feined Gleichen kem gut 
bat, fo gemein und pöhelhaft feyn, wie 
des Vaters Doͤrſchen, auf dem Schulhofe, 
| = IM 


\ 
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„im Waiſenhauſe, am Freitiſche, und in der Ge⸗ 


„ſellſchaft von ſeines Principals Verwalter Füge 
„und Ausgeberinn, war. — Was hatten Sie da 
„noch für eine Anmerkung? * 


„Sie iſt fehr traurig. Iſt ein Geiftlicher Ten 
„wahrhaftig frommer Mann: fo iſt er unausblebe 
„lich, mehr Boͤswicht ald andre, Er befchäfigt 
„ſich täglich mit Heiligen Warheiten; wendet a 
„fie nicht wirklich auf fein eigned Herz an: fo men 
„den fie ihm familier; und verlichren warlich 
„alte ,. ihnen fonft eigenthümliche, Kraft. Gie 
„ind, und das weis er, der Zaum der Leiden 
„fchaften: aber die feinigen hält Diefer Zaum nicht 
„mehr zuruͤk. Wie gewaltig würden fie ausbro 


. „chen wenn er nicht um feined Standes zu fchonen 


„fie veſthalten müffte! Nun erwägen Sie, daß er 
„in feinen Predigten alien Nachdruk Diefer Warheb 
„ten Andern and Herz legen mus. Laͤngſt fah a 
„an ſich ſelbſt, wie wenig, fie fruchten; jest Recht, 





„ers an andern. Den Ruhm eines tüchtigen Pre⸗ 


„digers will dieſer Elende haben: er traͤgt alſo — 
„ne ſo ſtrenge Moral vor, wie er nur immer erden! 
„een fan, und ‚macht bie, gottlob leichten, wenig. 


ſtens billigen, Foderungen bed Chriſtenthums durch 


„hizige Uebertreibungen unſaͤglichſchwer. So wuͤr⸗ 
„de er feine Zuhörer verſcheuchen; und um es das 
„zu nicht kommen zu Laffen, braucht er den gott, 


ploſen Kunfigrif die Menfchen ungleich böfer und 


„niedriger zu ‚Kbildern als fie nd. — Was tan 
— bier⸗ 
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vieraus entſtehn? Seine Leidenſchaſten „biejenige 
„zunaͤchſt welche bei ihm am meiſten gereist wird, 
‚Neid ımd Has gegen feine Amtsgenoſſen, bleiben 
‚zungegähmt und ‚werden immer ‚gewaltiger, weil 
zer theild eine Religion die er handwerksmaͤſſig 
: otweibt ı ihnen. nicht entgegenfegen Tan, theild die 
: „fehwarge Abfchilderung welche er täglich von den 
„Mrenfchen macht, zulezt (und. vielleicht früh ges 
uug) felbft veſt glaubt, und num ig grobem Leber 
„muth fich für beſſer hält als alle andre Menſchen. 


„Mir iſt dies alles fo fürchterlich gemis, dag ich 


asnicht zuviel behaupte wenn ich geſteh, Daß ich ei⸗ 
„nem Prediger der. nicht Gott fürdhtet , wie einem 
„reiffenden Thier aus dem Wege geht 

„Gott !-das iſt ſchreklich!“ vief Herr Puf, der 
„hier feine Pfeiffe niederlegte. „Fuͤhrt Gott meis . 
„ne Wege⸗ſo, Daß ich einft heirathe; und würdigt 
„ee mich mie einen Sohn zu ſchenken? mein Sohn 
ſoll gewis, gewid und wahrhaftig, ein: Prediger 
„fol mem Sohn nidye werden!“ 

Der Herr Paſtor Gros trat in dieſem Augenblit 
herein. Er faſſte ihn laͤchelnd bei der Hand. „Und 
nich“ fagte er „hofte noch, diefem Sohne die er⸗ 
„fen Gründe des Chriſtenthums, beizubringen?“ · 

„Ja Here Paſtor, die erfien, und die lezten, fo 
„Gott will: aber ein Prediger foll er. nicht wer⸗ 
„den. Ei! Sie ſolten gehört haben was der 
„Profeſſor jest geſagt hat. Fa! wenn Sie Dies 
„fem Sohn das Zeugnis geben, daß er Gott vor 


ꝓAusen und im Herzen hat; dann ‚mil ich mit u 
Sum 


IINITJTT wi V0r WU. gun... 


„fobald er den Ruf Erigte Die S 
„nenywie der welcher ihn berie 
„wie die Apoſtel, als man ſie ge— 


„noch begieriger wurden, ihr 





„treiben; wenn ich, die Worte Ei 
„Weh mir! wo ich dad Evangelit 
„wolte!“ wenn ich jest einen P 
„unter Sorgen, und Mangel, 
„und Spott, und Verachtung die 
„feinem Rämmerlein weint; und 
„tage freudig wie ein Held da fiel 
„haft und freundlich ind Herz her 
„die Ewigkeit fich freut: dann, H 
„wird mein Innerſtes bewegt. $ 
„iſt das! und wie Zönnte man ı 
„man lieb Hat, bereden : --. Taf 
„von abbrechen! der liebe Gott er 
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ommen. Sagen Sie mir nun, woher 
ß die Geiſtlichen nun ſchon ſo lange fo 
* ſind? Freilich ſind ſie vormals su ſehr 
hrt worden, und das konte auf die Laͤnge 
bt gehn. Auch Das weis ich, daß das ſchlech⸗ 
Betragen fehe vieler: unter ihnen fehr leicht ei⸗ 
allgemeine Widrigkeit erregen konte. Eben 
thut das viel daß fie ſich ſchwarz kleiden müß 
ı da doch die Geiftlichen bei den Heiden, auch 
ft wie ich denke, die Leviten, weis gekleidet 
ren ...“ | 
ch fiel hier ein,. und fügte, die ſchwarze. Jarbe 
ne mir etwas ehrbares zu haben. 
Gut; * antwortete Here Puf, „aber. fie hat 
ch cuvas trauriges, und ich wolte vielmehr, 
ß ein Mann deſſen Amt eine: Freude der Mens 
en ſeyn fol, nicht ausſeh wie ein Leibtragene 
. Er fol ja die Freude der Menſchen nicht 
ren , fondern nur, dahin ſchn daß ſie in ihren 
anzen bleibe. - u 
Ich will, Fhnen“ fagte Herr T* „das nicht ante 
rten, was: Sie ſchon gedacht oder gehört Has 
1, am wenigſten Das, dag das Volk dem Beis 
el der Landsherrn folgt. Aber feltfam id, daß 
e man das fand, man nicht weiter gegangen 
7 Man hätte: nemlich fragen ſollen: Woher 
uts daß. die Groſſen vorzůglich Verachtung 
zen die Geiſtlichen Auffern? “ Wiſſen wir Das: 
ift Ihre Frage ganz beantwortet.“ . 
Nun, und wober kommt DEN“... 
| 0 nz ar 


„frieden ift, wenn fie der jungen He 
„te Sitten und fogenandte Sen 
„bringen verfprechen. . Fallt es Ei 
„der Rubric der Sentimens 
„Religion , oder gar ein thätiges Q 
" „führen zu wollen : fo wird er ver 
„er halsſtarrig (das heifft gewiſſ 
Ziſt, um hierauf zu beſtehn: fo wi 
„Rechtſchafne Leute wiffen dad, u 
„die Haͤuſer folcher Eltern einzute: 
„giebt ed andre genug, Die etwas 
„Dethograpbie verfiehn ald 
„palais. Sie würden unbrauchb 
„mehr ald der Buchftaben des Eateı 
„nen- gefodert wuͤrde. Diefen alfe 
„Kind vom jungen Prinzen an, bid 
„des Unterfien im Eollegio oder 
„und In wenig Yahren wird er dv 
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5, rathen konnten. Dieſe bornehme Jugend 
nie Gelegenheit, an irgendeinem Menſchen die 
ft des Chriſtenthums zu fehn; und eben’ fo we⸗ 
koͤnnen die Predigten bei ihr würfen, da fie 
veder nur einen bloffen Redner hört, oder eis 
treuen Lehrer gleich nach der Prebigt über der 
a bitter verſpotten und verlaͤumden hoͤren mus: 
8 Gute welches mancher Geringe im Bolt an 
hat, hält das Kind für treuheriige Dummheit, | 
ı der Vater für Heuchelei...“ | 


Endlich aber, " fagte ich bier, „muͤſſen denn 
h wol die reifen Jahre fommen, in welchen 
he Leute von dem allgemeinen Guten urtheis 
Eönnen , das die Religion unter der Anfuͤh⸗ 
g der Prediger täglich tiftet 7 


Died, Mademoifelle, wird fo wenig als der 
hlſtand im Groſſen, im welchen die Welt vers 
iſt , dem Chriftentfum zugefchrieben , ſon⸗ 
n theild der Weisheit der Groffen, theils der 
‚ht oder Dummheit derer die gehorchen müß 

- Sagen Sie einen, folchen Groffen Inder 
Diger fei der Mann, welcher den jungen Eine 
1er bewegt, im Lande zu bleiben, für weh 
3 er doch einſt feine Stirn dem Feinde dar 
en muß; der Dann, welcher das. Band der 
nilien feft verknüpft , da- fie fonft fich trennen 
ſich beftreiten würden; der Mann, welcher 
jenigen zum Fleis ermahnt ber fonft in eine 
weifelte Unthaͤttgtkeit verſinken würde s der 
‚Theil, -- u 





„iviyumy wu DU 
»Befehle, und die Veſtigkeit de 
„die Unterthanen eine jede ihr 
„zu danken haben“ — ſagen 

„wird nicht nur Sie verlachen, 
„erſchreken, daß ein Menfch | 
„etwas zu behaupten was falf 
„ed noch in keinem Landscollegi 
„weniger dem Hofe berichtet vi 


⸗Ich dächte aber“ fagte Hen 
„3. E. in den lezten Kriegen fid 
„nug gezeigt hat. ce 
| „Freilig! Aber werden die 
„denn geiſtlichen Stande die Ehr 
„tes geſtiftet zu haben welches je 
»ſich ſelbſt beizumeſſen fig? 

»fürchten/ daß die Prediger dur 


«hauf.!ı Mr Li. PN a... 
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hr-iflöt Leider! mm allzuwahr lieber Herr 
for: aber Eönte dem Dinge nicht abgehol 
den, dar wenn. es fo bleibt, der Scha⸗ 

kurzem Herrn und Lande ehr empfindlich 
’ mus?“ 
lleicht; lieber Het Puf: Aber das Mittel 
auſſerordentlich ſeyn. Die bisher vorge 
ven find ſo geweſen, daß man ihre Anwen 
groͤſſeſtentheils nicht einmal verfucht hat. 
flug vor, daß auf Ritteracabemien und 
Schulen wo künftige Patronen der Kirche 
1 werden, Anmweifung gegeben werben folte, 
ifcheinliche Srauchbarkeit eines Candida 
u beurtheilen. Das ift nie geſchehn; und 
vergebens fen. Ich Habe eine Probe - 
t gehört , in welcher die Magiſtratsperſo⸗ 
Lachen beinah erftitt wären. Sie fing 
: „Erbarmungswuͤrdiger Gott“ und ſchloßs 
er Stelle „Nun ſo erhoͤr uns demnach, 
ach und alle zu Einnehmern in deinem 
“ — Barum nicht su Controlleursre 


der. Oberburgermeiſter — und mählte in 


ertelſtunde drauf, den Elenden zum Paſtor 
jus. Dan that ferner den Vorfchlag , daß 
schennifitationen die Prediger eraminirt, 
ie Gemeine. um den Wandel der Prediger 
ich befragt werden folte. Man ſchlug vor; 
plechte Prediger abgefest werden. folten; dag” 
unger Menſch beiden. Gottesgelehrten eine 
eben werben folte,, der wicht geriie —; 


Us Re .- 





PIUV WIE WERBEN ααν SU IV 
„Einwoner und Groffen des Lar 
„ren Muzbarkeit des Predigtamts 
„und doch mus das einft gefcheht 
„derben einmal, da es noch 3 
„werden fol. Das lan aber, dent 
| „eines einzelnen Landsherrn ſeyn.“ 


! 


Fortſezung 


wo die lezte ueberſchrift ſich beſt! 


»Leſſen Sie unsce fuhr er fort 
„ſetzen, der gut erzogen wuͤr 
„zeuge ſich, durch eine kurze Reif 
„de, von dem was die Geſchicht 
„che ihm ſchon bekandtgemacht 
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händen fiften Könnten, Er laſſe diefe 
unvermuthet in die Kefidenz fodern, uns 
ich gnaͤdig mit ihnen, bezeuge ihnen, als 
ter, feine Zufriedenheit, und gebe ihnen 
im Knopfloch auf der Bruſt zu tragen 
ed Gnadenzeichen, wo irgendeine ſchikli⸗ 
ſche Stelle titiet würde, Died, und 
chen aus welchen er das verfandte Ver⸗ 
lohnt , mache er fogleich dem Lande durch 
ndat befandt, und fündige zugleich an, 
änliche Gnadenbezeugung oft, aber im: 
ermuthet, wiederholt werden folte,. & 
len Einwonern in ‘allen Ständen,’ für. 
zeichneten. diejenige Achtung zu baden, 
Er felbft fie würdigt, Und num. ſchike er 
€, den Hochwuͤrdigen in fein Eon. 
ım und den Ehrwuͤrdigen in ſein 
Je n.“ 


t,; Herr Profeſſor; and wolte Gott; daß 
den Königen fchreiben koͤnten; ſie wuͤr⸗ 
hun, und ich wuͤrde für einem Mann 
: Heinen Bändchen auf der Bruſt allemal 
Gottes meinen Hut abnehmen. Aber 
hiebei noch zwei Heine Zweifelchen. 
: würde das nicht Neid gegen die Dr 
erren, wenn ich fo. fagen foll.? und. 
n felbft Hochmuth, erregen? > 
Reid, ex zeige ſich in Verlaͤſterung eder- 
ottung. des Zeichens, mäfte dur ded 
— U 3z er 


„Das haben Ste mir in der 
„wortet, Aber zweitene; ben! 
„nicht ine 

„Er ift doppelt: das Land 
„den hiermit den Anfang macht 
„ftaumen fehn, wie hoch er de 
„ſchaͤzt; und jedes Gnadenzeich 
odbda es nicht erkauft oder erſchli 

| „wie hohe Orden, um der Geb 
Zthums willen, erwartet werd 

„bedeutendes Zeichen der Ehrfu 
„Landesvater für die Religion 
„Diener hat." Achtung, und Kie 


- „digern. würde ſich überall auf 





Ztung da, wo ſie allerdings ‘aus 
„gen fchlechte Prediger z: zumal 
„genden Erhebungen auch einig 
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nach in ſene unvergleichliche Verfaſſung ges 
werden, in welcher noch Julian ſein Reich 
theils fand; und da nun der ganze Stand 
Chriſtenthums unter den Augen des Fuͤrſten 
: ſo wuͤrde dieſes btuͤhn die herrſchenden 
x “würden  verfeheucht; glas , Ordnung, Ge 
beit, Künfte und Gewerbe — alles wide 
Ye: erwuͤnſchteſte Verfaſſung geſeſt werden. 
welcher benachbarte Staat wuͤrde nun zu 
de gehn wollen? das heiſſt: welcher Staat 
je nicht eben dies Stit auch ſich eigenina⸗ 
wollen ? c I 
enn aber, ſaͤgte ich hier, „in dieſem Vor⸗ 
ge fuͤr die Groͤſſeſten auf Erden allzuviel ve⸗ 
idendes bliebe? cc 
ann moͤgen ſie dem Chriſtenthum ſo helfen; 
Jullan es zu grunde richtete. Er verbot 
gute Erziehung der Chriſtenkinder: jezt 
* man fie; und kaͤn man vor der Hand. 
8. anders thun: ſo trage mm Sorge, daß: 
einziger Prediger nicht auch zugleichein 
ullehrer ſei, und daß jede Schule wer ſie 
geſtiftet habe, unmittelbar unter einer mit 
chheit der; Gliedet aus allen Ständen, ges 
eten Eommiffton flehe, von Adeldjer der 
oherr aufs ſchwerſte Rechenſchaft fodre. Died 
wuͤrde der ſchimpflichen Sclaverei Einhalt . 
»- die alle Schulverbefferungen veritichtet , is 
fie den Schlendrian verewigt; und eben 
ide die anftöffige, und mehr als’ non Tontt 
au 4 W Hs 
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„was nicht zunaͤchſt in die Kir 
„gehört. — Mehr, als ſehr viel 
„würde auch das, fruchten, wen 
„bald einen fcharfen Verweis befi 
„fen würde, fie haben nicht nach d 
„ihrer Zeit: und Fähigkeit, den 

„Schule und Kirche zur gluͤklich 


„lungen Leute in ihrem Haufe, 


„kenne Eltern, die feit einigen Yı 
„wiſſen, von wen, worin, und w 
„terrichtet wird 7 umd die doch 
„würden, wenn man zweifelte, ol 
„weichem Stallmeifter, auf welche 
„Mach welcher Methode, ihr Junge 
„wird }« an: | 

— Jezt geliebte. Mutter tan 
That nichts mehr ſchreihen. Ich 


BEI. Po end WR... Me Et... 
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| tr Palde, daß Gie gegen. ‚die hanten Beur⸗ 
‚ ilungen im Munde Ihrer einde, p nrehght 
feyn koͤnnen ? ꝛ⁊· 


Er antwortete: „Warum ſolten folche Heben mich. 

eunruhigen? Nur Diejenigen, welche miche übers 

fieben werden, Tönnen mir ſchaden; und deren. 

nd , verdankt fei es dem Ungeftüm der Men⸗ 

en, nicht viel. Uebrigeng wenn Die Geſell⸗ 

aften von mir reden: fo fchonen fie ja untere 
eſſen eines andern‘ ‚ehrlichen Manns!“ 


- Bir brachten den Abend in Julchens Zimmer 
u. Sie uͤberraſchte die Verſchwiegenheit des Herrn 
daftor Gros: denn es ward vom Herrn Schulz. 
peit mehr geſagt, als meinem Beduͤnken nach ge 
agt werden muffte, - Wiewol die Abſicht diefes fh. 
ven Mannes vielleicht die feyn konte, fie auf alle, 
Kälte zuzubereiten. Ich ſteh für nichtö wenn an 
Seiten ded Herrn Schulz Hindernife fich Anden. 
olten! 


Es ward beſchloſſen, daß Herr Ruf / ich, und. 
Herr Schulz, fruͤh den Herrn P. Gros begie 
ten folten, Alsdann folte niemand als ich mit. 
Herrn Schulz reden; und dieſen lud der Herr 
Puf dur) zwo Zeilen ein, ſch: ums uhr am Tbor 
in Ruben, Ä 











8 geſchah alles wie wir es. 
7 nur ich zoͤgerte ch ich mein, 
ch wisde mich nie wieder in . 
ſchen: denn ich fürchte daß ich ! 
Aengſtlichkeit die ich bier empfa 
Faͤllen immer haben werde, € 
daß ein dritter gewis geglaubt h 
redete mit ‘dem Herrn Schulz 
nen Angelegenheit. - Ich forach { 
teend, daß ich gleich bei den erſt 
gelauffen feyn würde, wenn nic 
rruͤllich mir die Sache aufgetrag 
Maͤnner gebeten hätte, mir al 
Dod zur Sade 


- Wir waren Alle in einem angen 
geftiegen und der. Wagen fuhr Ian 
Schnell faffte Herr Duf den Br. 
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„de Herr Duf;« ſagte Herr Schul zu mir, 
ichdem wir eine Zeitlang ſtillſchweigend dem Was 
xx gefolgt waren, „iſt heute befonders aufgeräumt; 
und gegen mic) vorzüglich gütig. Icht Habe laͤngſt 
hr angelegentlich gewuͤnſcht zu erfaren, / ob ich 
Tanz vergeſſen worden bin?“ 

Sagte Ihnen etwa Ihr Gewiſſen, dah Sie ver⸗ 
Jeſſen zu werden verdienten?“ Er ward roth, 
ad ich weis nicht warum er nicht antwortete. 
Ich fuhr fort: „Ichiläugne nicht daß man zwei 
feln kan, ob Ihre xeidenſthaft noch ſo beftig iſ 

wie ehmals?“ 
„Ich habe es mir zur Dicht gemacht, fe zu 
perbergen. Sie entftand unter Umſtaͤnden, bie 
mich in biefe traurige Nothwendigkeit ſezten. x 
Kann ich, aber den Zuftand Ihres Herzens noch 
nach der lezten unterredung beurtheilen 7 « 
„Er iſt aufs vollkommenſte noch derſelbe: Ich darf 
Ihnen zum Beweiſe nur dies Blatt geben, das ich 
ſchon vor einigen Tagen als ein Bekentnis meiner 
Beſinnungen habe uͤbergeben wollen.“ 

es enthält folgendes; 


*** 


Wenn nieht alles was biher meine e Hoſnun⸗ 
„gen unterſtuͤzt hat, eine fuͤr mich ſehr unglüßs - 
„liche Täufchung it: To darf ich es vieleicht 
„wagen, jest: das Belentnis zu wiederholen, J 
„welches für. Sie nicht mehr nen iſt. Ih hohe 

2 | X 


udn 


„dahin, Mademoifelle , dag die & 

- „sig getrieben werde. Zurüt kan fü 
„gehn: aber es ift vielleicht noͤthig d« 
„der ſehr uͤbermuͤthig ik, fein E 
„beim erfien Bieten erhalte!“ Er ı 
auf, und wir fuhren zurüf. 


Herr Puf befchäftigte ch mit 
mit einer Acmfigleit, an welcher 
te, daß es ihm ſchwer ward, mi 
halten. Doch hielt ex es treulich; 
£ennte er mich nicht. Herr Schul: 
lig überzeugt, dag Here Puf nich: 
obwol, wie er mir heimlich fagt 
greifen Eonnte, wodurch diefe gre 
entftanden war?. Ich mus aber q 
nicht weiß, wie es jugeht, dag t 
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lies uns am Thor; kuͤſſte mir fo ämfig , als ſei 
ſelbſt die Braut, die Hand, und bat mich um 


vere Befehle. Ich rieth ihn, noch heute die - 


nennung zum Kofrath zu beforgen, und er ver⸗ 
sch mirs mit ſehr triumphirendem Geficht., 

Zuldyen erwartete uns Icbhafter. Ungeduld. 
hm, fagte Herr Puf, alles richtig! der Jung⸗ 
fe denkt jo wie du; und du denkſt wie deine 
kutter vor 20 Jahren dachte. Wolte Gott daf 
Ile fo dächten! wie?“ Er fagte Died mit einem 
ufzee der feinen Kopf zu mir hin drehte; Doch 
te er ch, und sing hinaus — vielleicht für 
As rechter Zeit; denn mein Herz ward ſehr 


* fuͤrchte die Voſ zu verfehlen. Leben Sie 
> meine beſte Mutter. J 
Sorbe. 


— 


N.Ee. _ 
Zaum unterfieb ich mich, Gie um Bergchung 


Bitten, daß ich den Herrn 9. Gros niht um 


Herkommen befragt habe. Vielleicht iſts, 
wie immer, am beſten, Ihnen die Warheit 
ſagen: ich habe es veraefien! Mein Herz wird 
ı allen Seiten fo gedrängt, daß dieſe Nachläf 
it Sie vieleicht nicht beſremdet, fo wenig 
e folhe auch von mir erwarten Tonnten, 
bald ich zur Ruhe komme, (und dad wird 
d geſchehn: es if unbillig das Schitfal des 
ren Puf ſvàt zu entſcheiden,) fobald werte iM. 
L &heil, x rn 3 
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xvi. Brief. 


Sorhi giebt dem alten Knabenen 
fertigung. Herr Malgre macht 
ſtaͤnde im Haufe der Mad. Dant 
Entwillung näher. 


Soephie an die Vor 


Roͤnigsber 
age: fol ich unn anfangen? De 
alle Namen zu nennen die b 
Briefen vorgekommen find, Ich 
und mich zuerſt, auffuͤhren. 
Es war mir nicht möglich den 4 
‚ger warten zu laffen. 9 babe Dief 
veſchrieben. x 


) 


323. 


vom ır Jun. 9 beinah nununterbroch en 
t babe. Trauen Sie mir dies zu: ſoe 
ie es nicht befremden, daß ich ohne mich 


zuldigen , etzſt heut antworte. Ueberzeu- 


ſich nur, daß ich @ alles gedacht habe, 
denen muſſte, wenn ich Sie und mich 
ie Reue fichern wolte, die bei Ihnen aus 


folg Ihrer Bewerbungen/ und bei mir, 


Art meiner Entfcheidung 7 irgendiemals 
tonnte. Ich will Sie nicht mit Vor⸗ 
gkeiten (wie Sie es zu nennen pflegen) 
na: ſondern ſo lange ich kan, dem Berk 
mit liegt, folgen. 


Freitage = hätte = — Sie fildern | 


völlig fo, wie Sie find; und da Sie reds 
g find, ohne Larve aufzutreten fo bin ich 
iß Sie mir die Gerechtigkeit wiederfahren 
u glauben , daß ich Ihren Character fehr 


he. Ich bitte Gott wenn ich je heirathen 
einen Dann zu geben, dem Mein Her 


Ihnen jezt, bezeugen könne, er ‚habe, 
das. fehreibt maß. Sie hier geſchrieben has 
Warheit gefast. Aber Sie fürchteten 
md, dag many um mich zu geisinnen eine 
te Schreibart waͤlen muͤſſe. Ich finde die 
öltig fo, wie fie fich für einen Dann ſchikt, 

Art der Taͤuſchung zu niedrig if. | 
| E2 nu ꝓAlſo 


zefer werden ſich geraden laſen 8 Wort We 


hufein, 


> 


I) 
% 


N 


»Solte = nicht viel“ — 8 
lich, daß Sie Ihre Frau Schiwe 
fragt hätten: Nicht als misfe 
Ihrem Briefe: aber das Geheim 
anvertraut Haben, raubte mir ni 
an. der Madame Danberg eine 
findet , die ich fo. ſchlechterdings 
die Verlegenheit mit dee ich if 
Gefchent bisher behalten muſſte, 
ich kans nicht. laͤugnen, unertraͤ 


worden. 





„Ich wolte S belonen, — 
jede Art der Erkentlichkeit fchuldi 
„Bis bicher Ü gefdywind“ — 
daß Sie diefe Erfarung gemacht | 
den nun ganz gewis gegen. meihe 
fo ſchwer wird, als Ihnen der < 


anti ML 
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mar ib in: Gefahr mich zu überreden . 
Brief mir fchmeichel In ſolte. 


ne = Jahr alt“ — Ich nehme die S% 


jeit mit. toelther Sie bier reden, als eis 


eis Ihres guten trauens an; aber es 


ewis, daß Sie bit auf Koſten Ihrer Eh 
reden. J 

u ‚alfb ”) Vetheurungen wuͤrden Gig 
N ‚allerdings in die Claſſe niebrigerer Men⸗ 
ezt haben. | 


a8 Bi binfepreiben® en Hier verfennen = 


} gan. Es iſt mir peinlich genug gewe⸗ 


Enifcpeidung, ‚Ihres Schilſals aufzuſchie-⸗ 


ſp peinlich ald es mir fenn würde, More 


hn / vaß Sie glaubten; es ſei nun no. - 


nt 


Yas = fallen laffen® — Poch iſt dies | 
luͤt Ihr eignes: und warlich es iſt mir 
ı grob... Was würde geſchehn ſeyn, 


8 Bluͤk durch Verfchreiiungen ‚mein ge⸗ 
waͤre? Ih will mich ganz freimüthig er⸗ 
"Jede "Ungleichheit , ſie entſteh' aus dem 


verkommen, oder aus dem nicht verhält 


en Gluͤksſtande, macht ein Misbuͤnd⸗ 
und dieſes iſt allemal ein Ungluͤt. Von 


he in welche der Geringe oder Arme in 
Fall ſich fest J bitter beurtheilt zu werden, 


73 bwiill 
e läßt bier die beiden Stellen St. 12. 12. 08 


\ 





en wird , For, =“ 


fendmachenden Borwͤten — 
‚Aanterfihieb per © 


0. . 7.8327 


Bw DaB m Verfbreden. « 6 hätte Dielen 
Samt mit zu dem vorigen ziehn follen; denn meis 
ke Antwort ift hier ‘eben Die, welche ich. jet geges 
Ben habe, fo fehr.auch die lezten Worte meiner Ei⸗ 

Bette fehmeicheln toͤnten, *) 


” 5. Daß mahffen.\ Was fol ich hierauf ant· u 

Worten? dag es mir Tieb iſt zu fehn, wie viel Ge 

kechtigkeit Sie mir wiederfaren laſſen? daß es mich 

Serdriest / wenn Sie mir‘ Died ſo angele gentlich 
riebe 


n6. Daß = gewöhnt ſind⸗ Auch dies Häte Ä 
% en Sie mie nicht fagen muͤſſen. Nicht ald Mid 
Sa; ſondern als eine Freundin verfchiebner Frauen, 
Weis ich „daß eine Frau ihre gröffefle Ehre dein - 
Sſezt, dem Mann unterworfen zu feyn.* Das 
Hand Fhnen frei, zu glauben, daß dies meinen 
Leichtfim befremden konte: aber das Rand: Ihnen 
nicht frei, mir Erbietungen zu thun, Die nicht 
ſchiklich ſeyn Konten, weil fie. der Drönung Gottes 
zuwider find, von welcher Re Doch vermuthen muffe 
ten, daßg ich fe ih der heil. Schrift nicht überfchn 
4 =: Babe 
»y Jay fan nicht —* liebſte Murter, daß ich bay 
was er bier ſagt, ſebr artig finde. - Dieſe naife 
Sprache feines Herzens iR unwiderſtebhlich: Sie (öl 
‚Jen — armer Menſch.“ Ach es mus fehr bekandt 
fenn , daß mir Maͤdgen ſehr viel Eigenliebe haben, 
weil es auch ſo gar dieſer Mann weis, der doch unſer 
Geſchlecht ſo wenig kent. Es mus auch ſehr wahr 
ſern: das Vergnuͤgen mit dem ich dieke Streik wär N 
fedr oft leſen werde, iſt Veweis oenug. J 


⸗ 


+ “ 
/ — 





* 


u; 


daß ſie den Werth Ihres Herzens 
laſſen fan: aber wuͤrden Sie nich 
den ſeyn, wenn ich die Feierlichkei 


te, die Sie vorſchlugen? Da Sie 


nerten daß ich keinen Viſitator ſehn 
im Namen. aller Menſchen zu ſchaͤn 
Sie mein Urtheil über diefen Theil 
gen permuthen , und alfo — ver 
hätten, Sie diefe: ganze Stelle durchſt 


vVon dem DaF m wollen" A 


‘ +8 zu dieſer Frage nicht kommen I 


befuͤrchte auch nicht, dag ein Mar 


Dentungsart mich fo fragen wird. 


fon die ihren Werth -und meine 
kennt — kann der Mann an den ii 


in der That befürchten , mir, nichts 
den? Und überbdem , erlaubt ung b« 


> Ä 1 | 377 
\ PR) hat / its fchon ‚für die ; Kachgie zu 
. Es iſt mir gleich anfangs leicht geivefen zu 
ben, dag ich ohn alle Furcht Ihe Gefihent 
son zuruͤkgeben fönnte: in dieſen Fällen iſts ein 
uöfprechliche Gluͤk fich. gegepfeitig zu kennen. 
r die Dankbarkeit die ich Ihren ſo thaͤtlicher⸗ 
gznen Geſinnungen ſchuldig bin, iſt meinem Her⸗ 
zu ſuͤs, old dag ich dieſe Geſchenke in andre 
Ihre. Hände, Tegen könnte — da ſoviel gewis 
daß ich ſie unmoͤglich behalten kan. Sobald 
Sie ſprechen werde, muͤſſen Sie, hoͤren Sie 
wuͤrdiger Mann? Sie müſſen durch Zuruͤkneh⸗ 
ng dieſer Koſtbarkeiten mich uͤberzeugen, daß 
gewis ſind, ich habe Ihnen nichts als War⸗ 
ten geſchrieben; ich ſei wenigſtens in. dieſem 
rfall ganz frei von Weiblichkeiten, fi e befichen 
ı in, Verftellung oder in falfcher Feinheit. ) 
‚In meinem 1 zu ſeynẽe Alle aͤhnliche Stel⸗ 
Ihres Briefs ſind mir aͤuſſerſtangenehm gewe⸗ 
denn da, wo Sie fo ſehr ernſthaft find, greife 
‚Sie mein Herz an, welches fi ch doch ſo ſchr 
n aus dieſer Sache ziehn wolte. ).. | | 
x s Ich 
Km Rande: „Dies habe ich in der Hofnung zeſchrie⸗ | 
"ben, gegen die Zeit da ich ihn fprechen werde, alles . 
in Ordnung bringen zu Können; denn wenn die Me 
dame Grob nicht zu mir ſchilt: ſo werde ich zu ihr 
ehn. 66 ’ 
Am: Hande ftand. ‚,Anbem ich bies "abfchreibe, ſeh 
ich wie fehr ich diefe Stelle vernachtäier höhe, Heer . 


ich bier nicht gekanden daß mein Se nice So⸗ 
Q 


N 


— 
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u 


- machen Fan. 


les ſchaͤze, o! die nehmen Sie nie zuruͤk, fon ha 


Gecchlecht annehmen konte, 


.4 


® 


N 


| entfebeiden mus, Wenn Gie ſo gütig find, Mi —8 


—8 











I glaube S Friegen?. „Es if. wahr dapme) 


an Mannsperſonen gu ſchreiben: aber dies ii a 
Geſez von welchem unſre ueberlegung Ausnaht ke 


30 bin mit de Veantwortung Ihres vir } N 


‚nachfragen zu wollen „woher es konit, daf N ug 
„Feine andern als die Geſinnung der Dant \ 
„Feit und Hochachtung gegen Sie haben kan?« 


| würdiger, Dann , nehmen Sie Ihre Liebe zurit: 
aber Ihre Freundſchaft, die ich waͤrlich uͤber ab. 


be ich alled verloren was ich bis jezt von Im 


Ich bin mit ungeheuchelter Werthſchaͤzung 

J Ihre gehorſamſte und 
eeergebenſte ic. 

Ye — | 

Ich gab dieſen Brief heute früh dem Her 
Duf. Ich weis picht. woher das in der That 
ſchmerzliche, Herzllopfen , kam, das ich vom Sie⸗ 
geln an, empfand ? Er nahm den Brief mit einer 
Bine an, deren Tauern ſo durch meine Sele 
| drang, 


* —X velhercammen Katz“ Und wenn dad 
wahre ir wor No DER we \ & nr 
fagmT“ 


Br 33 1 
Brong daß re mit Beni meine Hand juruͤkhal 
Ken muſſte, die ihm den Brief wieder ent eiſſen 
Soolte, Mit eben fo vieler Gewalt habe ich mich 
Bis jest des Gedankens an ihn entfehlagen muͤſſen. 
bin fehr gewis, daß ich die Seinige nicht wers 
En Tan: aber eine unbelandte Stimme in meinem ” 
Derjen, fagt mie , daß ich ihm noch nicht anttoot, 
Sn muffte, weil ih den Grund. meiner Ders 
Wweigerung, noch nicht hinreichend vor Gott 
MWiprüuft zu haben glaube. — Herr Puf fürach 
| Witcht ein Wort, ſondern ſah den Brief tiefſinnig 
nr; Ich machte eine Verbeugung, und entfernte 
"nich. Ich Hoffe daß er mich mit der. Anfrage, 
Vie ich im Schlus meines Briefs verbitte verfchonen - 
wird: ſonſt fezt er ‚mich in die aͤuſſerſte Verlegen⸗ 
heit⸗ Gleichwol fe unmöglich dag ich ihm meis 
ne Hand geben Fan; es iſt fo unmöglich, daß ich ” 
nicht einmal in eine neue Unterfüchung der Grüns 
de dieſer Unmöglichkeit mich einlaffen mag. 


Dies fei für jest von meiner eignen: Sache ge⸗ 
ng, ‚Herr Malgre macht nunmehr Ernſt. Er 
hat mich um Webernehmung feiner Anwerbung bei 

Roſchgen gebeten. Ich habe es rund abgeſchla⸗ 
gen: ich will fchlechthin nichtd mehr mit folchen 
Dingen zu’ thun. haben, ch hätte ihm Dies gern - _ 
frei Heraus gefagt :.ich hätte gern noch hinzugefezt, 
daß ich ihm ein beſſres Schikſal wuͤnſche: denn ent⸗ 
weder Koſchgen ſchlaͤgt ihn aus; und das geſchieht 
- ewik, p und auf eine Art die (hm (ehr XE —X 
ww 


x 


⸗ 


denn fie aſt bettlägerig. „Ich laͤu 
„beſtes Fiekgen,“ ſagte fie, „daß 
„kurzem habe ein Zutrauen zu J 


‚ „nen: aber Bott wolte mich aus ei 





„der niemand beitommen kan als 
„meines Oheims hat ſich von mi 
„dem Sie e8 in Händen haben, 
„daß Sie ed mir zuwenden werde: 
„mir nicht, dag ich argwoͤniſch bin 
„wiß dag mein Oheim mich nicht 
„werde ruhig feyn, wenn er ſich 
„init meiner. Mutter gemeinfchaftl 
„fernern ‚Zuneigung zu verfichern.- 
„beit ift ſehr ſchmerzhaft, und ich 
„ner. Erfchöpfung daß ich lange, 
Bett, doch im Zimmer, werde 

„Zwar beſchaͤftigt fich mein Gemüt 
„haften Dingen: aber ich merke 
„famteit die Wutb des Grams fldr 


| 3333 
ihr Verſichrungen der Liebe, mit einer 
keit gegeben, deren Grund ſie ſo wenig 
is ich. Hier Habe ich Herrn Puf ſchoͤnes 
ehn; jemehr Voſchgen weinte, mit deſto 
erer Zärtlichkeit betrug er ſich gegen fie. 
meheit beſteht in unaufhörlichen- Schmer⸗ 
en Schultern, deren Urſache der Arzt noch 


den kan. Sie hat daſelbſt Beulen die ſie 


glauben von einer giftigen Muſchel erhal⸗ 


obwol wir, die mit ihr von Diefem Ges | 


jeffen haben, ‚alle gefund find. Zulchen 

und fügt: dieſe Erfindung augenfcheinlich 

ſeyn, fei ſehr ſchlau. Mir misſfaͤlt Jul⸗ 
Spott. Ich habe fie, nicht für bitter ger 
und ich mwinfchte dieſe pernachläffigte Seite 
irgend nicht geſehn zu haben; denn es ift 
ar, daß Koſchgen fügar Wunden auf den 
m hat. Das Herz der Madame Danberg 
fehr weich, ſo, daß wenn Here Schulz 
umt, fein Stündlein jezt fehr bequem iſt. 


e daß er ein Landhaus gekauft hat. Viel. 


ſchaͤftigt er ſich vorher mit der Einrichtung 
Orie ſehr ſchoͤn ſeyn fol.) Wie werde 
on, wenn die Mutter nicht ſo bandelt 
ihn hoffen laſſe? J 


habe Ihnen noch ſehr viel zu ſagen aber | 
te die Poſt zu verfehlen. Ich fange ſchon 


Stunden bis zu meines Bruders Ankunft ° 


. Dem nur fie Fan ben Herrn Puf über 
am 





gen. XEDEN DIE wohi. 
8 


XVII. Brief 
wo eine Hauptyerfen fehlt. 


Sem Puf an den Herren $ 


0 Königsberg, Dienf. de 
| De hat mich der Haaſe der De 
gelegt, daß ich nicht ausgeh 
bin ich fonft, nur ich Habe mich ſ 
Ich feh aber mein liebſter Herr 
Sie aus bdiefem dummen Anfang: 
koͤnnen, daß von ber allerſchrecklic 
Rede iſt. 
Was ſoll ich armer Mann anfa 
nicht Rath wiſſen? Sophie iſt fü 


La mai Ich AV (Mau Samos 
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2 J etfhäfer und der Safenpantoffei Ä 
ht, und ſperrt Das Maul auf; geht ihr nicht 
ach; und alfo war fie fort’ Ich habe ihm and) 
so ein Duzend Sch.miTfe zuzaͤlen "laffen, und 
"Baum Bin ich: Heut früh mit ihm in der Stadt hen 
‚wumgedöhmelt: aber was hilft das? “ 
A wei breit; wer nicht Pam, dad war Sa 
KHpbie. Ich blieb zwar Die Nacht im Flurſtͤbgen, 
ag mich auch wol erkaͤltet haben. | Ä 
Sie werden num wol gemerkt haben, - mas für 
Gedanfen ‘ich auf dieſes vortrefliche Frauenzimmer 
habe. Ich habe zwar einen Brief von ihr; ge⸗ 
ſtern fruͤh naͤmlich erhalten; und der giebt wenig 
Troſt: gar keinen, wuͤrde ein Andrer ſagen. Was 
kan ſie alſo fuͤr⸗ Anlas haben fh” zu entfernen? 
Auch find ihre Sachen hier — aber ſchreibe ich 
da nicht das hundertſte ins tauſendſte? I 
Ich Habe ſchon alle Seſſeltraͤger befragt: aber | 
Die Kerls fagen, daß jest beider Ruf fenzeit, 
Dergleichen Leute viel ſich hervorthun/ die es mit 
Sihrer Zeche nicht halten, auch ihnen nicht dekandt 
find. An wen fol ich, mich menden theuerſter 
Herr Profeſſor? Die Studenten wiſſen ja alles 
was auf. dem Erdboden vorgeht: koͤnnten Sie 
von denen nicht etwas erfaren? Hier haben: Sie 
einen ſchweren Beutel: ſchonen Sie kein Geld, und 


Fa’, geſtern alſo warteten. wir zwei Tang 


das übrige geben Sie den Brofefforleuten von 


welchen Sie neulich redeten. Herr Profeſſor! kön, 
nen Sie mir und Zolden diesmal. Bein: ſp will 
| —X 


* 
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noch ſehr dunkle Zukunft , ein Frauen 
feſſeln. ME noch Zeit: fo ditte ich Sie 
fcheidung feines. Schitfald noch aufzufchiel 
nach Rönigsberg komme. Ich Tan ger 
khen daß es noch nicht Wntfchieden iſt; di 
nicht glaublich daß Ihre Fran Mutter | 
werde: und ich’ bin fehr überzeugt, daß 
diefe Einwilligung nichts thun werben. 
heimliche Briefwechſel Sie ſchon genug gr 
. Sie fagen mir nichts: von Koſchg 
Stillſchweigen laͤßt mich fürchten, daß 
muͤthsart noch unverändert iſt! Möchte ich 
glůtlich verheirathet ſehn! 
Ich ſchlieſſe, weil ich Sie Bald ſprech 
und da werden Sie finden daß ich noch mi 
vie € rfurcht als vormals, bin 
an nn Ihr 
= nn fehe ergebner 
U u u ze“ 
a 9 
| Ihre vortrefiche greundinn bat mi 
Ihrem Einſchlus mit einem Briefe beehtt 
laͤngſt gern beantwortet hätte, wenn Gien 
ſo wie Ste zu gleicher Zeit ihaten, geſchrieb 
0 :daßifle im wenig Tagen Bönigsberg 
wuͤrde. Melden Sie mir doch unvergüglic 
:e ich begebem hat? Iſts wahr dag fie. m 
rennt T und wenn das nicht. ganz wahr i 
beteng WE (ch! wenn Sie Don mir redeten? 


F 
Ps er e.. 
’ % 
\ 


be ich Ihnen die urſachen dieſer Fragen vielleicht 
eken. Da Sie mich aber genau kennen: * 
ch Sie, mir diefe Urfachen nicht abzufragen: 
sich Pan mich irren. „Ein nicht kleines Frauen. 
ımer von. ı8 bis 19 Fahren; vorzüglich ſchoͤn 
wachſen; ein ſehr durchdringender Blik; uͤbri⸗ 


ns ſehr ſchoͤn, beſonders am untern Theil des 
ſichts; dorzuͤglichſchoͤne Zähnen; Finger für das; 


avier ( wie: Sie es zu nennen pflegen) ein eins 


bmender Gang. und etwas entſcheidendſchoͤnes in 


r Ausſprache des deutſchen und franzofi⸗ ſchen; 
je zurüfpaltend , und nicht immer gleich heis 
et — das Ihre Sophie: fo ſchreiben 
e mie ja recht viel von ihr. Iſt das aber 
be ihe Bild: fo dürfen Sie mich nur ſchlecht⸗ 


3 verlachen — wiewol das thun Sie ohnhin 
on! Nur Eins erbitte ich ſehr zuverſichtlich in 
den Faͤllen: Erwaͤnen Sie meiner nicht, wenn 


e etwa an ihre Freundinn ſchreiben. Eines— 


ils veranlaßt mich zu dieſer Nachſchrift die ſelt 


ie Stelle Ihres Briefes, wo Sie von Ihrer 
undinn fo reden, daß man falt glauben folte, 
Tenne den Hertn Schulz genauer als Sie es 
nſchen: doch iſt dieſe Stelle ſehr dunkel. Frei 


aus, Here Schulz verdient vieleicht weder mein 


Na no Ihre allerliebſte Freundin, = 


. 
. . J 
- 
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— ‘viel hrfurcht als vormals, bin 
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no ſehr dunle Zukunft , ein Frauenzimn 
feffeln. MB noch Zeit: fo Bitte ich Sie, di 
Tcheidung feines. Schikſals noch aufzufchieben b 
nach Rönigsberg komme. Ich kan ganisn 
then.daf es noch nicht dutſchieden iſt; demii 
nicht glamblich daß Ihre Frau Mutier ei 
werde: und ich bin ſehr überzeugt, daß Ei 
dieſe Einwilligung nichts thun werden, inde 
Heimliche Briefwechſel Sie ſchon genug gequil 
Sie ſagen mir nichts von Koſchgen: 
Stillſchweigen laͤßt mich fürchten , daß ih 


. muͤthsart Hoch unverändert iſt! Moͤchte ich bi 


gluͤtlich verheirathet ſehn! 
Ich ſchlieſſe, weil ich Sie bald ſprechen1 
und da werden Sie finden daß ich noch mit « 


N) Be 
nn ſehr ergebner Fre 
FE a . E ” . x A 


Rn. S * 
pre: portrefiähe Ireundinn bat mich 


Ihrem Einſchlus mit-einem Briefe beehrt 
laͤngſt gern beantwortet. hätte, wenn Sie mi 
fo wie Ste zw gleicher Zeit thaten, gefchrieben 
daß ſie in wenig. Tagen Zönigeberg ve 
wuͤrde. Melden Sie mir doch unverzüglich 
:fe fich begeben hat? Iſts wahr daß fie mid 
. Teant? und’werm das nicht ganz wahr ifl 
der — J wenn Sie von mir redeten? & 


Er x ae x 
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ich Ihnen die Urlachen dieſer Fragen vielleicht 
m Da Sie mich aber genau kennen: ſo 
ch Sie, mir dieſe Urſachen nicht abzufragen: 
ch kan mich irren. „Ein nicht lleines Frauen⸗ 
jee von. 18 bis 19 Jahren; porzüglich ſchoͤn 
chſen; ein ſehr durchdringender Blik; uͤbri⸗ 
ſehr ſchoͤn, beſonders am untern Theil des 
hts; vorzuͤglichſchoͤne Zaͤhnen; Finger fuͤr das 
ier (wie Sie es zu nennen pflegen) ein eins 
sender Gang und etwas entſcheidendſchoͤnes in 
Aus ſprache des deutſchen und franzoſiſchen; 
zuruͤkhaltend, und nicht immer gleich hei⸗ 
— HZ das. Ihre Sophie: fo ſchreiben 
mir jd recht .niel von ihr. Iſt das aber 
ihr Bild: fo dürfen Sie mich nur ſchlecht⸗ 


verlachen — wiewol das thun Sie ohnhin 


I Nur Eins erbitte ich ſehr zuverſichtlich in 
Faͤllen: Erwaͤnen Sie meiner nicht, wenn 
etwa an ihre Freundinn ſchreiben. Eines 
‚veranlagt mich zu dieſer Nachſchrift die fell, - 
Stelle Ihres Briefes, wo Sie von Ihrer 
adinn ſo reden, daß man faſt glauben ſolte, 
mne den Herrn Schulz genauer als Sie es 


chen: doch ift dieſe Stelle ſehr dunkel, Fret 
8, Herr Schulz verdient vielleicht weder mein 


bein noch. Ihre allerliebſte Freundim. 


J 

NL , 

me nenn | . 
j . . “ 
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ne. * Bi 
welchen der. ciffertige Kun 
boch etwas von unſrer neue 
nen. Folgen des Webermatl 
Eitelfeit, 


Sophie an Henrie 

| Königsberg, dei 

| ——— Sie dieſen Brief 

niemand / und am we— 

ihn fe. Ich wuͤrde die & 

ftehn können , wenn fie erfi 

Unternehmtmg mit- der * 
bracht hat! 

Ich ſtand geſtern pertie 
Herr Duf vielleicht noch den 
ſchenke, meinem Erbieten zuft 
te, in unfer Thür — und ı 
Grob vorbei fuhr. Soglei 
zu feiner Mutter zu gehn; den 
wie gewoͤnkich, nur erſt am ai 
nem Garten zuruͤkkommen w 
hintragen. Ich ward gemeld 
Zimmer gefuͤhrt, wo ich nich 
ſondern einen Mann fand, be 

ſeyn ſchien. 
Jungfer/“ yagte erzu 
meinem ganz haͤuslichen M 
T „Jooofex ich Hatte eben T 


5 N 
. .... 
x — 


ern jr dafs und ed it mit. A der. hi — 
es nicht geſchehn iſt, indem jezt die Sache: 
* abgemacht werden kan N" 
‚Und von wen; mein n Herr/ batten Sie dien 
feht?. — 
Bon der Polizei“““ 
Ich werde fort erzälen, Serben, ohn Ih⸗ 
vom Wechſel meiner Empfindungen etwas zu⸗ 
2) 
‚Baben Sie‘ ſagte ic, „biefen Beftchl ſchriſtlichre 
Gedrukt wird Ihnen die Sache beſſer in die 
gen fallen: “ind nun gab. ee mir Die: geſtrige 
mg, wo ich dieſen Artikel lad: 
In einem gewiffen . Haufe werden .ein abe: 
lantne Schuſchnallen vermiſſt. Sie find:von 
laͤndiſcher Faſſüng, : mehr laͤnglicht als rund. 
Steine ſind nicht ganz vom erfien Waſſer/ aber 
y vorzüglich ſthoͤn. — Diefes Kleinod war: 
). daran Tenntlich, dag Dorn und Hafen von. 
Hl mit Gold eingelegt waren. Wer dapon in 
Zeitungsexpedition Nachricht‘ geben tanı bat. 
nzig Ducaten gu erwarten. 
ed war Die allergenauſte Beſchreibung mei 
Schnallen. - Den Zuſammenhang der Sache 
den, das war mir unmöglich. : Der einzig 
che. Falk den ich mir denken Tonte, war”. 
jere Puf diefe Schnallen von einem Diebe | 
ft Haben Lonte; und molte ich das audfar 
fo ſezte ich mich, ſelbſt in die allerbeſchaͤmend⸗ 
mlegenheit und Herrn Puf erregte: ich Vers 
93 ES \ Sy 


— 


842 


deislichkeiten , Die am ‚Ende alle a 
muſſten. 

Der Menſch — meine Ver 
fagte mie obwohl wir allein waren, 
„thut mir leid um Sie liebe Jungfer 
„daß ein fo ſchoͤnes Mädchen fich mit 
„befaſſt hat. Denten Sie gejchwii 
„Sie die Sache gut abmachen.“ 

„Mein Herr ich dachte, Sie muͤſ 
Unſchuld überzeugt feyn; und find € 


Sie ſich ſchaͤmen, ‚auch nur einen 


„als eine Berfon zu behandeln, Die e 


»fäyig wäre. Laffen Sie fich fage 


aber jezt erſtarrte meine Zunge. 
Bittre , einer fchändlichen That bec 
werden, ( laffen Sie mir daß Wort [ 
ish fühlte aber zugleich auch die quaͤle 
keit, aus einer Sache herauszukom 
ich ſelbſt aus unſinniger Hize, mich t 
Noch leiſe ſagte er: „Ich geſteh 
gar nicht ähnlich fieht-. . . aber fo 
„der Yugenfchein wider Sie!“ inde 
mit den Schnallen gegen das Zeit 
Daß er: leife redete, das gab mir 9 
(und heut erftaune ic) über die Entf 
che eine gute Sache ung giebt) ich r 
aus feinen Hand; und indem ich fag 
irgend ein Horcher it: fo fei er wi 
„muͤthig als-icht““ oͤfnete ich ein € 
ich, zu meiner nicht geringen Erhol 


G x ⸗ 
— \ \ 


\ . 
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Pech fo hart die Zinsen a antraf- daß fie 


& Zimwer hineinfiel. Sie xafte ſich auf, und fhrie, 


Mer ; Mann folle ſich des Etui: demächti en’; dieſem 


ſagte ich» vermuthſich mis einer welche 


4 
u "nicht ‚gleichgültig. ware· Ich hoffe mein Hetc / 


Gl 


wolle, die warhaftig nicht ſchuzlos if. Iſts Ihr 
Amt, zu protocoliren: ſo ſchreiben Sie, daß 
eich anſchuldig bin und daß Sie das geſehn Haben, 
„ohn eine Unterfuchung anzuſtellen ; und.dann mein 


Her; riehn Sie ſich aus einer Sache ;-nwelcher 


zen ehrlicher Mann ſich nicht Tan brauchen laſſen.“ 


Br: 


ie werden ſich an einer Perfon nicht:.vergreifen 


Er war beſtuͤrit / faſſte aber wirklich nach mei⸗ J 


nem: Arm, den ich zuruͤtzog, und ihm noch eins 


27 


Freinde bin.“ 
‚ ,mNe tranchez pas de ’importante; thun Sie nicht 
„wichtig, Mamfel Unfhuld‘ ſchrie die Madami 


„Richter Ober Klaͤgerinn? “ 


a mm A „ 


„an? jepretens etre obeie;« und zugleich ergrif ſie ie 
‚meine Sand, welcheich jezt in Die Tafche geftelt hatte, 
Der Schreiber fagte jezt indem er hinausging: 


ich mus mir gemeffnere Befehle holen, “ 
Meine Gegnerin war flärker ald ich:] es ward 
ihr leicht, ſich des Etui zu bemaͤchtigen. „Nun Ma—⸗ 
„demoiſele m’obflinerez-vous &, prefent ? Machen 


2 ne Se 


mal. fagte ! „Bedenken Sie daß ich, nicht, eine, ‚sank : 


„Cela peut vous ötre indifförent; was acht Sie es J 


Grob; „und geben Sie gutroifig das Etui her.“ u 
„Sind Sie hochgeehrte Frau ſagte ich, „hier 


Ich bin nicht recht inſtruirt Geſtrenge Frauzʒ J 


> -L2 I 2 SU EN AUV Hs UBIEL U BULLET. 
biete” ich Ihnen zur Wette, daß 
a ſrhlecht wegkommen werden. : 
Jh. glaube; Timagins. * 
„une princefle-de theatre 2.. . 
Hier verging mir die Sedult: os 
ich mit ihrem gezierten Ton, @ 1 
udqnns un tzep-grand ridicule "et jnyal 
„‚Parlons frangeis; cela m 'amufera et 
„‚gei yous 3 ayez ä faire. “ 
te wär Naͤrrin genug, um I 
anzunehmen ; ‚und da fie dag was fle 
entyocber nur eben fo, oder, r gar nic 
gen konnte: fo ward ib; "ich mus 
poͤttiſch und fie; fo boshaft, Dafi 
ten ein ſeltſames Schaufpiel "gegeber 
ftellte ihr, vor (denn fie defchuldigte 
des Diebſials) „daß meine Sache 
da ich die Schnallen ohn Umſtaͤnde 
mich nicht verſtekt, ohne Furcht 
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wi PR die Berintmertun biefer Set ganz: 
kaf- fie zurütse. ' 
Sie ſchien dies zu fühlen ; aber: entiveder feyat- 
= e Mäthgeber gehabt, oder ihre Exbitterung über: 
Brief”) machte fie blind. Sie zwang ſich 
8 a Lachen ; und fagte: „Sie müffen: Belcheid wiß 
s. denn Sie können fehr gut drohn. . Ych.bleiber 
Site, daß Sie eine underheiräthete vufüfche Genen 
tan ſeyn konnen; (im grunde fagte-fie es her⸗ 
. Wach einigemal weit deutlicher) „und wenn dad ir 
Io id allredings ein Gluͤk für mich, daß mein 


Ir" 


„en mus: aber Sie koͤnnen auch eben fo leicht 
aieine Landftreicherin ſeyn; und das'mus herausge⸗ 
S ü „bracht werden. Iſt. das erſte: ſo iſts Ihnen we⸗ 
8 ange Schunde zu geſtehn daß Sie keine Kloſter⸗ 
Hungfer ſind / als ſich Unterfuchungen: zu unterwer⸗ 
.nren, von welchen: ich. Ihnen berichte, vaß fie 
= „eclätantigenug werden Pollen“ "- " | 
2: Von einem foldjen Weibe fo’ entfelich herunter, 

* serien: au werden; das konte ich nicht känger ausſtehn. 
© Kaum konte ich vor bittrer Beſchaͤmung noch fügen, 
8 daß es einen dritten Fall gebe. . 
j ‚„Rarenspoffen! “ rief. fies ch fh ‚Sie viel⸗ J 
“= „leicht fuͤr die Braut irgendeines jungen Menſchen 
„halten, den Sie noch nichtinennen dürfen!: O 
sMadenoiflie, ein Gohn: eines ——*z 
„tan. Gefchente von ſo hohem Werth nicht machen. - 
Soll Wuen jemand das. glauben : fo mus die 
9; 5 . „Natur 


*) e. 38: 26 . ur _ Non 
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ann von Amtswegen fich dieſer Sache anneh⸗ 1— 





fcheinen wolte. Gegen Gewalttt 
glaubte ich jexttrogen zu müffen, 
antworten: ich wunderte mich, Daß 
ſeit geftern fie nicht drauf geführt hi 
daß _fie mir nichts zu befehlen habe 
So verging eine geraume Zeit 
ſelbſt zu mir kam. Sie hielt eine lo 
und-wie ed ſchien, fludirte, Rede, 
auslief: „fie werde gewahr, daß ich 
wolle ankommen laſſen; fie bedaure 
kigkeit, ſehe ſich aber verpflichtet d 
ben Zeitungsladen zu ſchiken, und n 
Willkuͤhr desjenigen zu überlaffen , | 
Eigenthümer derfelben angeben wer 
mich nicht reden , und ward erbost 
als ihr Sohn die Thür oͤfnete, un 
er wuͤrde ſich mit einem Unbekandt 
erwarte, eine ſehr unangenehme .t 
wenn er fich unterfiünde, fi. n 


— 5 
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Rente: aber wie ſehr aͤnderto Refich, als ein Kam. 
ermaͤdgen mit den Worten :.der Here Profeſſr 
er”. ift dad“ und. gleich nachihr Herr Tr ſelbſt/ 
ẽereintrat. i 2. ./ 
> Entfchulbigen" Sie Madame. Man ſucht im 
Wanbergſchen Haufe dieſe Demoiſelle; und ich bin 
ifo gluͤklich · geweſen den Saͤnſtentraͤger zu finden, 
Wweicher fie hierher gebracht. bat Es wird noͤthig 
wienn, ihre Zuruͤkkunft ſehr zu beſchleunigen.“ 
Sie war in ſichtbarer Verwirrung. * 

Endlich gab ſie ihm das Zeitungsblatt, wobei 
he fagte: „Die Mabenivifelle hat eben diefe Schnals 
„len vor einiger Zeit mir zum Verfauf: angeboten, 
‚und es war meine Price. fie dem Eigenthuͤmer 
zuzuweiſen.« 

Er. bat, mit mir allein. bleihen zu datfen. 


Kurz, aber; mit. welcher Befchämumng , koͤnnen | 
Sie denten, fagte ich ihm. die Sache; und. ohne: 


Schminke ; denn. ich war zu fehr geängfiet und. 
gedemüthigt. Ich ſchlos damit, dag ich ihm jenen 
unverſchaͤmten Brief zeigte | 

- Der befcheidne. Mann :fuchte: feine Sefürgung, 
und, wie ich glauben. mus, feinen Innern. Spott, 
über mich zu verbergen? und jezt führte. die Mada⸗ 
me Grob. und in den Saal. un 


„Mit wen “. fagte-er bier , „habe Ihe eis 


„zu thun ? mit Ihrem Herrn Gemal vermutgtich? s° 
„Nein, ich habe ihn damit nicht behelligen wollen.i 
„Aber für ihm waͤre es doch eine Amtsſache! “ 

Sie konte Feine Antwort finden, | 


Sn 


-für eine erkuͤnſtelte Grosmuth Halte 
„Die Mademoiſelle,“ fagte He 
„allerdings in dieſer Sache gar 
„delt; denn fie, war un ganz . 
nods .. „se 
Theuerfte Henriette! * tief 


dier in mein aufgeſchwollnes Herz 





Er führe fort: „Aber Sie Di 
‚ „ch will das gelindefte fügen, e 
‚ „NRatbgeberinn gehabt 5; dann ein 
. „um diefe Sache.nicht gewuſſt Hab 

„Ich wolte® ſchrie fie, „daß de 
¶ch müffte fehr. irren, Jettchen, 
Frau aͤthinn bier die Fuͤhrerin 
ſolche Weiber ſind ganz gewis unve 
BBedenken Sie“ fuhr Herr 7 
„ger Gefahr Sit jezt ſtehn. Die € 
„werden die Güte haben fie. mie-aı 
Sie that es fogleih, und Er 


x 
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rent: fo tırtbeilen Sie von Beivegungen Die er ma⸗ 
yen müflte, wenn er auch nur ein reicher Privat 
vann wäre; denn die Tugend dieſer Demoifelle iſt, 
ie Sie fo leicht erfahren koͤnnen ohne Tadel. 
Sie fing. an , ſtaͤrker zu ziitern : „Ich bitte Sie 
m....“ 
Ich freue mich der Gemalin eines ſo vortref⸗ 
chen Manns gedient zu haben. Dieſe Beilage 
an Zeitungsblatt, in weicher Ihr Avertiſſement 
eht, iſt, wie GSie.bemerken werden, nur für : 
koͤnigsberg inter effant, und alfo nicht fo oft‘; 
bgedruft al6 die Zeitung ſelbſt. Wegen eines... 
Artikels hat das Gouvernement die Ausgabe der - 
geitung dor der Hand verboten, folglich ift, auf - 
er Ihrem Eremplar, bon der Beilage u 
sch nichtE ausgegeben. Wenden Sie zwanzig 
Ehaler an den Druk einer neuen Beilage, wo - 
Khr Avertiſſement berausgehoben wird: fo laffe 
Hd mir. den. ganzen Abzug’ des gegenwärtigen - 
ustiefern , md kein Menſch kan etwas davon - 
-faren; denn daß Sie fehmweigen werben, vers - 
eht ſich wol. Wo nicht: fo kan ja Die Sache » 
em Herrn Gemal unmöglich. verborgen bleiben.“ 
Sie ift gehig wie — ein böfer Rechtögelche - 
2 — .aber mit dev gröffeften Hurtigkeit holte 
vier Louisd'or, und. bat ung nochmals aufs 
ngendite, Die Sache nun zu unterdruͤken. Wir 
ſprachen das; und ich that es ohn uebermuth; 
in ich fühlte alles beſchaͤmende der Rolle, wel⸗ 
ich jezt, vor dem Herrn T zu ſpielen hatte. 
g. a 3 w NV) 
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Und fehn Sie, der: vortrefliche Wann über. & 
mich derfelben mit fo vielee Güte! Gewis ein 6. 
lehrter, wenn er Welt hat , übertrift eine'grofe.h 
Halfte andrer feiner Menfchen! Indem wir un. 
in den Wagen festen, Der und nicht nach hau, 
fondern vor das Thor Hinausführte, fagte er: „Darf 
„ich Ihnen rathen , im Vanbergſchen Haufe, wem 
„Sie (wenigftend von der Madame Danberg) be 
„fragt werden ſolten, ſteif und feſt bei der Aus 
„fage zu bleiben ; es gefchähe mir ein Gefallen, Ju 
„wenn von der Begebenheit diefer lezten zwölf Stin. 
„den gar nicht gefprochen würde? Uebrigens haben 
„Sie hier meine Hand zum Pfand meiner une 
„brüchlichen Verſchwiegenheit. Die Eremplare de 
„Avertiſſements habe ich ſchon verficgelt. Aber“ | 
(indem er meine Hand küffte) „das erlauben Ei 
„mir, Ihnen zu fagen, dag Sie nunmehr des Herm 
„Puf Sache befchleunigen muͤſſen; denn diefa 
„Vorfall lan auskommen, wenn ein Unglüf ſeyn 
»„ſſoll; wenigſtens weis man nicht, ob derjenige 
„Mann fehweigen kan, welcher Sie geftern im 
»Grodfchen Haufe empfangen hat ? Sie fehn felbf, 

„daß in diefem Fall Hear Puf ſehr befremdet 
„werden muͤſſte.“ 


Eine Schafsgeſtalt wie meine hier war, tznnen 
Sie ſich gar nicht vorſtellen. Endlich ſagte ich, 
und mit Thraͤnen des Unwillens welcher ich mich 
ſchaͤmte: „Ich bin ſo ungluͤtlich bier keinen Rath⸗ 
„geben zu haben.“ 


355, 
se nahm Tabak, ſah zum Wagen hinaut ‚und 
noortete nichts. | 
Ich werde, ſagte ich, ben Herrn Puf fine 
efchenfe wiedergeben .. EEE 
Er antwortete auch hier nichts. J 
Vie mus mich der Mann erachtet Haben! und 
Kopflos habe ich bei dieſer ganzen Sache. 
andelt! 
Wir hielten vor einem Garten ſtill, wo er mich 
kgen ihm bekandten Frauenzimmern vorſtellte, 
Vdem er mir geſagt halte, er muͤſſe, eher mich 
Madame Danberg führte, mit Herrn Puf 
D Zuldyen fprechen. Sie können leicht. denken. 
e fehr angelegentlich ich ihn bat, meiner Ehre 
Danbergfäyen Haufe zu ſchonen. 
Er kam in einer kleinen Stunde zuruͤk, und be⸗ = 
sitete mich nach hauſe. Die Madame Danberg 
ıpfing mich ſehr kalt, und lied Doch ſoviel Neu- 
de merfen, daß ich ſeitdem ihren Anblik fürche . 
Herr Puf ift trank; und Julchen fagt mir; _ 
er T* babe ihn und fie, gebeten, wegen mes 
e kurzen Entfernung ruhig zu ſeyn, mich aber 
: zu befragen. Jezt brennt in dieſem Haufe jede ., 
tele unter mir: ohne Freimuͤthigkeit in einer frem⸗ 
n Familie zu ſeyn, ‚das iſt eine peinliche Lage. 
luͤkliche Henriette! wie gewis ſind Sie, daß Sie 
it mir nie tauſchen wuͤrden. Noch einmal: zer⸗ 
iſſen Sie dies; ic) kan dem Gedanfen an die Gran 
„ heute nicht ertragen! Io c. 





Sophie an die Sro 


| Königsberg , den 2: 
meine Mutter, ich bin verr: 
die feit einiger Zeit fehr ti 

heute mit folhem Dringen von He 
legenheit gefbrochen, daß ich end 
zu haben, ihr fagen muffte „mei 
„frei, fodre aber ſchlechterdings 
„weiter unterfücht zu werden.“ $% 
‚ Dies nichts anders, als: daß meit 
Freiheit hat, fich für diefen Mann 
weil es für ihn keine Liebe empfind 
Julchen iſt äufferft discret, 
gaͤnzlich zutrauen konnte, daß ſie 
Herrn Puf ie erwaͤnen, noch irgen! 
heit meines Herzens betreffende , Fr 
Ich irrte mich _ 
Nachdem fie ſtill und faſt haͤmiſch 
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} — 0. \ 
Ich weis nicht ob mein Schrefen ober. mein 
erdrus mich verrieth ? 3% war an dem, etwas 
elleicht fehr ſaures und fehe unfchikliches zu fagen, 


8 fie ſchnell fich in meine Arme warf, und. mich 


nderte zu reden. Ich will kein Wort mehr fa 
gen,® rief fie; „nur Heftes Fiekgen bringen Se 
des Herrn Schulz Sache zu Ende.“ - | 


„Auf. dieſe Bedingung will ichs tbun, obwol ze 


„Still ! ich will nicht gewarnt feyn. Ihr Alle - 
'ennt den Herrn Schulz nicht ; misbiligt aber 
neine Mutter meinen Entfchlus; ſo will ich ih 
urüfnehmen ; denn Died Babe ich mir als ein 
Zeichen des göttlichen Willens geſezt. Uebrigens 
viederhole ich es: ich will nicht gewarnt feyn. 
Ind fo (fagt- Padbingthon an einem Drt) „mus 
nan es auch machen, wenn man feines Herzens 
Wuͤnſche befriedigen will: fonft 'mifchen ſich Leite 
e die kluͤger ſind als wir y in unſre Angelegens 


reiten; ind. das iſt fehr peinlich, zumal in Ane 


jelegenheiten des Herzens, welche vermuthlich 
»eswegen ſo heiſſen, weil ber verſtand dabet 
sichtd au. thun hat,“ | . 

Ich mus Ihnenẽ ſagte ich, ohierauf zweier⸗ 
ei antworten: Einmal es iſt ſehr truͤglich, ſich 
olche Bedingungen zu ſezen; und dann, wenn 
ghrer Frau Mutter Urtheil entfcheiden. fol; fo 
nus forthin niemand und alfo auch ich nicht, 
um. Bortheil: des Seren Schulz mit ihr ſpre⸗ | 
ben. ce 

u 3 3 Sie 
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Sie war verdruͤslich, und Big { 
livpe. „Wenn du“ fagte fie, un 
hervor , „wenn du mich zwingſt 
las ungefehr folgendes) „Ein ziem 
„gen von ı9 “Fahren; gut geba 
„an Mund und Kinn gut gebildet‘ 
„men: hübfche Hände; ein fehöne 
„deutſchen und franzöfifchen; argı 
„gleich in Der Gemürhefaftung“ 
| „Fiekgen? (a 


Ich war kehr beleidigt 2 g 


„mich ausbieten?* 


„Nicht doch; iſt das — 
das Blatt ſo ſchnell daß ich faſt 
"auffchlug und wieder zufammen! 

- der That nicht ihre Hand; wen 
Poſtzeichen auf der Auffhrift. 
"an Herrn Leff* * fel mir ein. ”) 
‘an Julchen gefchrieben haben ? 
wenigſtens aus Höfichkeit , ein & 
‚gelegt.‘ Ich war allzuverwirrt, 
als dies haͤtte antworten koͤnnen: 
„gebunden, « mein Kind, daß J 
„er auch mislingt, ung Nicht tre 
„will nicht nachfragen; Fragen 
„nehmen Sie mein Stilfchiweigen 
„achtung an, fondern ald etwas v 


N 


S. eher Sell S. ze. -_ 





39 

Sie ſchwieg, und laͤchelte auf eine e Kt die mir 

es: misſiel. = 2 N 
Pe | | 


Zulchen hat heute ſehr aͤmſig aeſchricben. Sie 
FE ſehr freundlich, aber in Wahrheit haͤmiſch, in 


Hr Bliken. Faſt möchte ich um mich zu raͤ⸗ 


Sen ... Ja, ich will es thun. Ich will dieſen 


Wrief, welchen Herr Schulz unter der Aufſchrift 
am mich 1 je uͤderſchitt hat, ihr erſt morgen geben, 


u ** 
¶Vertheungewerthe \ 
biebenswuͤrdige Freundin, . 


\ > en die allerzärtlichfte Liebe, wenn mein 


„Gluͤksſtand den“ Sie nun ſchon kennen, wenn 
| „meine Bedienung (denn ich bin nun, Ihren 


nm 


„Wuͤnſchen gemäß, Hofrath, und foll, wenn, 


„ich das will, oder vielmehr wenn Sie das wol⸗ 
5 „ten als geheimer Legationsſecretair nach Wien 


„gehn — ein ſichrer Schritt zum bleibenden 


„Gluͤk) wenn die Bewilligung meines Vaters; 
„wenn alles dies Ihren bisherigen Geſinnungen 


„entſpricht: ſo erlauben Sie mir, mich Ihnen 


“nie zu Fuͤſſen zu werfen, und meine lezte Be⸗ 


„ſtimmung zu erwarten. Ich ſeh noch nicht ins 


„wiefern ich an Heren Puf verwiefen werden 


‚nfonnte? aber nennen Ste mir ibn Oder wu 


se . Sie 


Mein Gerz iſt doch nicht fähig 
aufzuhalten. O daß Sie nur 
‚würde! Ich geh jezt an ihren Sc 

dieſen Brief fehnell unter Die Aue 
** 

Julchens Freude iſt unbeſchreib 

‚von dem ich Ihnen gleich mehr f 

in ihe Zinimer als ich ihr de 
‚Brief gegeben hatte 

„Achee ſchrie fie, „noch einen | 

„Lied du ruhig fort“ fagte er; 

ssift vielleicht die Abzeichnung dei 

“ „mir gegeben. haben? ba! der | 

‚nicht genug; er mus Eentliher fi 

gfuͤr einen ordentlichen Korb anfet 

Ich Eonte nicht antworten; Dei 

deen fertig, ſprang auf, umfaſſte 

bat ihn mit Thraͤnen (o Mutter 
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erbreinen. Ich geh jet gleich" zu meiner Schwe- 
ker ; kommen Sie mit, Sräufgen,“ indem 


mich fortog) „und Helfen: St mir reben!$. 


„Ich hoffe, daß Sie Beide ed mir vergeben wer⸗ 

sen: ich tan in folche Dinge mich nicht nlfchen. 
ch fagte dies vielleicht mit einem vermwarlofeten 
vn: aber die Mine welche Julchen mir machte, 
diente ich Doch nicht gang: > „Ich kan aber auch 
bad,“ fagte ich’ zu if, „wenn das eine Bedin« 
gung Ihrer fortgefesten Liebe fein ſoll“ — sa 
ng mit Herrn Puf. 


Wir fanden den Herrn Domine ‚bei der Mada⸗ 


e Vanberg. Ich will einen Verſuch machen die 
aterredung herzuſezen. 

Gerr Duf) „Nicht wahr Herr Domine? unſer 
Haus kan bald ein Klagehaus werden, wo wir 


sicht eilen es zum Freudenhauſe zu machen?* J 


C(Herr Domine) „Können Sie Das? 


. 


Madame Danberg) Diefes liebe Maͤdsen En u 


e ed, wenn fie woltel‘ : 


(IB). „Ich kan Herrn Puf jutrauen, daß er 


nich nicht. zuͤ einer Unterredung bon diefer Art 
rühren wolte.“ 

(Herr Puf) „Nein; fin dann Kinder! An Zul 
bens Krankheit liebes Schweſterchen biſt du 
ſchuld.“ 

(Maͤdame Danberg) „Ich kan mich nicht übers 
reden, daß. Zuldens Krancheit noch die vorie 
ze iſt.“ “ J 


Be 8%) 
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(IH) „Ja, fe iſts. | 
(Here Duf) „und Gich iſt der 
„dus, ſchwarz auf weis.“ 
Eie lad den Brief des Heren ! 
Geſichtszug zu verändern ; und ga 
Herrn Domine 
. „Hat denn“ fagte Diefer, „di 
„Schmwürigkeiten gehabt? 
(Madame Danberg) „Behr q 
(Herr Domine) „und Welche? 
Madame Vanberg) „Diefer | | 
„er ſehr au ift, meiner T 
„raſcht. 
C Her Duf) „Das ift fehr na 
„wol ältere Herzen überrafcht wo: 
(Madame Danberg) „ch verz 
„aber ed war eine Ffechheit, ohn 


pſolche Abſichten zu aͤuſſern.“ 


Herr Puf) „Jezʒt hat er aber 
(Herr Domine) „Darf ich die 
„rigleiten wiffen ? 

Sie fehüttelte lächelnd den Kop 


Brief noch einmal. „Ich werde 


»gung nie geben‘, denn ich feh wm 


„Julchen mit dieſem Menſchen 

mentuͤnſte gehabt hat... 
Gerr Puf) „Mit Bunften! die 

„habt, das Mädgen nicht. Das ift d 


Leute Vermirtläng gegangen; ich‘ 


nennen“ (da er zugleich mich an 
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S, 


: fand auf und machte n mir eine Verbeugung, . 


ilb Scherz. ımd halb Unwillen war. 


ch, ſagte ich, indem ich Herrn Puf an den 


faſſte, „will auch verſchwiegen feyn.“ 


o? ſagte ſte; „ich dachte ihr beide, ſoltet Euch, I 


iger als jemand in fremde Sachen miſchen.“ 
r antworteten zu gleicher Zeit: ı = 


„das kommt daher weil ed mit unfrer eignen 


e noch immer hapert. ) 


h „das komt daher. weil unſre Sache bleich 
ings entſchieden war. 


8 Comifche dieſes Vorfalls machte die Ma⸗ 


Vanberg heitrer.“ Was iſt zu thun Herr 


nine 7“ ſagte ſie. 


err Puf) „Was zu thun in? wie? man if . 
und fraͤgt; Hans willſt dr Greten haben? " 


pi!“ 


err Dominc) „Wennd ı nur » daran gelegen hat, 


— 


Herr Schulz Geld und ein Amt haben ſolte: 


eh ich Keine Hinderniſſe. Ich kenne ihn we⸗ 


aber feine Auffuͤhrung iſt gut; er hat Kum⸗ 
gehabt den er nuzen kann; ſeine groſſe Ge⸗ 


klichkeit hat ihm viel Freunde erworben; und 
m er bey der Legation gebraucht - wird: ſo iſt 


hie entſchieden. ee 
Radame Danberg) „Its Zu chen die ihn an 
— verwieſen bat? | 
J „Rein; ; 
cht fort will. 


% B 





„ſoll wie der Spek die Mäufe. 
28er! dad .Mädgen iſt zwanzig 
„Nicht zwar ald wenn das ein 
„wäre, wie der Schifäprebiger fa 

ne Koſchgen!“ 


Herr Malgre' jammert mich. 
die Gewohnheit feiner Landsleute 
ſchlagen. Ich glaube daß der ©! 
ihn zwingt, dieſen hoͤchſtmislichen 
chen. Ich habe dies dem Hei 
„Sehn Sie, mein Herz,“ ar 
„glaub auch; und er fan mit 2 
„ich freie Hand behalte ein 30,000 
„aber freilig, das Mädgen ift, n 
„fagte, (daß ift mein Schifprebig 
„chen felbft iſt bei diefem Gelbe 


non, 


Pe we 


No N . . . 3 9 
‘ ( 


ie, befte Mutter , gefehn und alfb etwas 
inem Verhältnis. gegen den Herm Leff*" 
baden? Das Schloß des Mir angewiesnen 
tiſches, iſt zwar gut: aber vielleicht it mein 
el nicht der einige? Sie fagte mir heute 
Schlafengehn „Ich glaube nicht mehr wie‘ 
RB, dag wir Mädgen nichtd verfchweigen . 
1. Roſchgen fan ed; denn fie Hatte keine 
aute, und iſt überdem allein in ihrem Krane 
mer: aber du mein Fiefgen . .“ Ich uns 
)’fle ; ich wolte ihr fügen, „dieſes Zimmer 
Ht meine Wahl geweſen, und es geh mir 
ihr beſchwerlich geweſen zu feyn, “ cc. ‚aber ih 
: mich bald 7 etwas. fo bittres in meinem 
zu haben. Sie lied mich auch: nicht zu 
kommen fondern fuhr fort: „Du, die du alle, 
mniſſe meines Herzens erfaven Haft; du mußt. 
pichtige Urfachen haben, mir die Deinigen wm.’ 
eigen! "Du weifft daß Herr Zeff** mich 
uler Reugierde befreiet hat:“ (Sie ſah mich, 
ſie fe dieſtn Namen ſprach, durchdringend ſcharf 
ı fuhr fort) „Du kenſt mich alſo fehr fchlecht 
du glaubft, daß etwas anders ald reine 
idſchaft, mich dringt , ‚mehr erfaren zu wol⸗ 
als ich weis. 


wartete auf meine Antwort. a tagte: 
haben mir_verfprochen“ (denn ich- finde, daß. 
nicht ‚mehr Du nennen fan) „mein Stils 
igen nicht für eine Beleidigung uf 
heil . Aa 





ch fiege nach einem ſchweren 
gen Gedanken, der fo fchimpfich 
“meiner verdienten Demüthigung 
mus. Zulchen hat beim Sch 
Eil ihre "Papiere auf ihrem € 
laſſen. Ich war in Verfuchung, 
konnte das: denn fie fehläft veft 
‚ Bette fieht ein Schirm: Im 
konnte ich fagen, ich fuchte da: 
sum Gluͤk in der That aufihrem 
meine Sand zitterte indem ich De 
zündete ulm hinzugehn. „Pfui! ce 
ſelbſt, „wie tief biſt du gefallen! 
Gleichwol wenn Here. Keff** 
Hand exrkandt hat — denn ich 
"mehr, daß der Brief aus weld) 

vorgeleſen hat, von ibm if... 
babe bis Diefe Stunde dieſen V 


Iicht! Mio A Ich Non FRANK 


wis, mein Gemuͤth iſt waͤrend meiner Entfer⸗ 
ng von Memel, fehr verwarloſet worden! Die 


ebe iſt warlich nicht derjenige Stand des Ge-⸗ 


aths, in welchem. irgend etwas gutes entſtehn 
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ate! Sie iſt die Sonnenhize in welcher friſche 


tauden ſinken — in welcher. der tiefſte Keim er⸗ 


ebt — in welcher auc der Soden fie alen 
amen zu hatt wird! / 

+ > * 
ben ss Jul. Po Sonnabend. 
gch habe nicht geſchlafen liebſte Mutter. Pe 
ehr ich Julchens geſtriges Betragen bedenke, 
ſto gewiſſer wird mirs, daß Herr Leſſe an 


geſchrieben hat, Es iſt in aller Beriehung une 


Aich, daß er für mich kein Blatt beigelegt hats 
nn meine Hand hat er ganz gewiß erkannt. Und 


x weis was er Zulchen von meiner Inftere / 
rgſchen Begebenheit entdekt Kat! Ich feh offen 


r daß dies Maͤdgen mich ſo wie er, verachtet. 
3 bin nun endlich ganz von ihm los; und nun 
mein Herz leichter. Mag doch Julchen ſeine 


ifterung glauben; mein Herz ſchuͤzt mich: es iſt 
iſchuldig — und in wenig Tagen geh ich das 
n, und werde ihr dann ſchriftlich ſagen, was J 


h ihre jezt nicht fagen kann, 


Zuldyen erwacht jezt — und iſt ſehr ſcheu 9— 


» mich. O wie peinlich iſt ein ſolches Mis⸗ 


auen! — Sie uͤberſieht ihre Papiere ehr fow . 


Jen. — * mir! ich wuͤrde zittern wenn I 


| . j ich 
B h 
x 





/ 
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— WER Dawn Dik pfcgi Juan 


tifch zur verfchlieffen wenn fie fih ı 

— entfernt. Ich will verloren haber 

Herrn Leif" * fehreißt. = 
te u % 


u Ba HE aum zu thun.  Rof 


jest einen Brief; Ich⸗ erbreche it 
beiliegendes Schreiben von Heren 


es feei geſtehn, daß einige Anhanı 


Keff** Hisher einen groffen Einfı 


ſchlieſſungen gehabt hat. Und di 


wicht überneinden , Julchen zu fra 
ben Worten bat fagen wollen „Ri 
„auffer, wo Du fehr gewis bill, da 
„ten Hirngeſpinſt il.“ Es kom 
ganzes geitliches Gluͤk an; ich Ta 
Beſchaͤmung auf Julchens Brieff 


Nein ich wills nicht thun! dei 


- BE fallt mie folgende Stelle Pad 
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äh.“ Diefe Behauptung will min nicht recht. im 
Me ; ich denfe immer, das Gewiſſen iſt ein 

Aber was? Pan fagt: „dag Gewiſſen 

mfei * Richter der ſich nicht beſtechen laͤſſte (ich 
SE ſteh, daß das Contraaidio in aqjetto zu ſeyn ſcheintd 

MBer aber fo einfältig iſi, daß er ſobald man ihn 
Vurch einen ſcheinbaren Vorwand bethoͤrtz fünf 
T2 ſeyn laͤſſt. “In beiden Fällen iſts 
"wgreifich, dat man mit dem Gewiſſen ſodald fa 

g werden fan. | 
Leben Sie wohl, befte Mutter , und glauhen - 

ie daß ich noch die Tugend liebes aber: o daß 

Mn allen noch bevorſtehenden Behfunoen, — 

Varthen möchte, = am I 


gan — TEE TEN 


| X x L B ri sek, 
” Herr Puf erfcheint nochmals fappcande, 


An Sobhien von Herrn Puf. 


a Königsberg, : 27 
age geivagt Beil Mademoifelle, iſt halb gewon⸗ 
nen, Ich weis, daß ich Die Sache nicht für 
meinen Kopf angefangen babe; das if Eins. 

. Und. meine Schweſter raͤth mis, ich fol fchreiben. 
Das iſt au ein gut Zeichen. Fhren. trefichen _ 
Brief werde ich nicht beantworten. ö. tt gebe 
Aa dp 


\ N 


u — 





Wvru uw any 8 wu v 
wie Ihre Frau Pflegemutter mir 
Herz frei if, Diefe Redensart 


Memel gelernt; being ich fie bi 


fo ruͤken Sie ſie nur anders. 
Gott weis wie redlich ich en 


| te meine Tage gern in Ruh, ut 


ſchaft einer Perſon, zubringen‘, 
mich geſchikt machte, ſo gluͤklich 
ed bei dem groſſen Segen ſeyn Fa 
gegeben hat, Boͤſe liebſte freundin, k 
nieht werden, Daf ich. als ein. ſchlec 
unterfich auf Ste meine Augen 3 
te ſichs doch Johannes wol: gefi 
das Otterngezuͤchte ſo braf als di 
fen, Ich bin freilig Ihrer jezt 


mein Gott! Menſchenverſtand h 


und die Liebe (die bei mir wa 
mindern Lan) wird. mich gewis 


han Most RI sr ana IB sunachar 
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Dtm bin? Wir-Aid alle Simder : aber Gott bat 


eWarrir non. Jugend auf. die Gnade geſchenkt, ‚nach 
BMteiner Erkentnis treu zu handeln; und wenn ich, 
uͤr Gott einen jeden Chriften bemaren wolle, 

En pharifäifcher Gerechtigkeit (wie Herr Waker ed 


Zuuuch nennt) blind ſeyn folte: fo follen ‚Sie mein . 
ſeyn. BedenkenciSie ob Sie nicht gern 


Brard Foren Umgang: mich... zum Simmel führen 
WMolten? Gie-find mohlthätig: «fo, daß ich,. der 


8 doch auch zu feyn: hofky: ber Ihre geheimen 


Weohlthaten , von denen: ich wie) ausgefundfehaftet; 


WMabe erſtaune) Gott bietet Ihnen alles. an, was 
tr mir. gefchentt Hat; ich freue mich drüber, und 
Will Herzlich froh’ ſeyn, fuͤr eine Perſon gearbeitet 
zu. haben, die den. Duͤrftigen fo ſchoͤn zu finden 
und mit fo gluͤklicher Heimlichkeit ihm au helfen 


weis; Belle Madernwifelle, ich mache Ihnen dieg 


fen Punkt zu einer Gewiſſensſache. 


Nun, was kan Eie alſo bewegen mich. abzu⸗ 


weifen ? Unleidlich bin ich, ja; aber verbafft tan 


ich Ihnen doch nicht ſeyn: und, Sie würden ſich 
gewis an mich gewöhnen; denn fh weis wie ſehr 


ich Sie beſtaͤndig lieben werde. 
Vielleicht glauben Sie} daß mein Herz ſich uns 
ter ‚den Jungfern herumgetrieben hat, wie ein 
| fehlimmer Groſchen? Es iſt mir dies erſt bei Le⸗ 
ſung Ihres Briefs eingefallen. Ich habe was ge⸗ 
leſen von der weiblichen Feinbett (oder wie er 
da hies, Delicateffe, oder Empfindung für... 


. die Ehre wie ich denke) Gut, ich Fan Ihnen mit J 


ae 0 War⸗ 


— 
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Wärheil verſichern daß, wenn Sie mir ch 
geben, dieſer mein erſter iſt. Ich ſchaͤze 
viel zu herzlich, als daß ich Ihnen meine 
bieten ſolte, wenn ich etwa ehmals in ſolc 
gange geweſen waͤre vage der Ehrbar! 
der if. 
Noch Eins Halten: Si⸗ * zu anaden. 
* ſich jerentſchlieſſen die meinige zu w 
ſugen Sie ‚mir: frei heraus, wieviel Jahre 
warten foll; denn ich will Ste nicht Dringe 
legen Sie meinen Spas nicht übel aus: gı 
fen Sie mich auch nicht merden laffen; 
will Ihnen frei geſtehn, dag ich ſchon ei 
nate ins aoſte Jahr hinein, babe. 

Mir faͤllt noch ein, daß manche Leu 
- Meinem Namen ſtoſſen. Um diefer -wi 
nicht um Ihrentwillen, habe ich Ihnen 
e. tollen , daß mein Gefehlechtäname eigen 

van Dlieten heiſſt. Es käme auf Ste 
Land unſers Aufenthältd zu. wälen, wo 
dann van Dlieten beiffen koͤnnten. 


Ich fuſſe auf mein Vermoͤgen gar nic 
aber fan Ihnen Gevatter Malgre' davı 
re Auskunft geben. Nach Abzug dei 
fehnlichen was ich meinen beiden Nicht 
bleibt ſoviel, dag Ungluͤksfaͤlle und nicht Iı 
ausziehn koͤnnen. Uebrigens bleibts bei 
Ihnen in meinem Briefe nicht misfiel — 
ent; den Brief haben Sie mir v ang 





ur 
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Und sum ode Sie mi daß Gott Sie wieder 
Böre. Sie haben in. Ihrem Briefe keine Grün 
Be‘ Ihrer Entſchlieſſung, ei, wenn ichs recht oc 
FOL , feine yechte Entſchlieſſung / von fich gegeben. 
BIch fan“ fagen Sie, „ich kan feine andern Ges 
Ssfürmnungen ,. als Gefinnungen. der Hochachtung * 
3>gegen Gie haben.“ Gutes Kind, mas heifft das 
x Fan nicht?“ Bei mir fagt manz Sez die  / 

-anne weg, und nimm den Krug! Ich ſoll nich 
| n warum. Sie nicht koͤnnen. Aber ich 
xwvwch ed doch gern wiſſen; und ich muͤſſte es 

uch wol wiſſen. Denken Sie nicht, daß die Gruͤn⸗ 

We Ihres Nichtkoͤnnens mich beleidigen werden? 

Mein; fie werden eine Warheit enthalten: und. fo 
impertinent dieſe Warheit immer ſeyn magz 
denn es mus doch was groſſes fan; ſo ſchoͤn wid 
fie werden‘; wetin Ihre ſchoͤnen Hände fie binfchrre 
ben werden, - Laffen Sie mich demnach wiflen 
was ich zu gewarten habe wenn Sie aus Sachſen 
zurukkommen werden; und tagen’ Sie es mir for 
Das ichs einſeh wie die Summe, pon 2 mal 2. 
Mun, und dann will ich mich beruhigen ;. ich 
weis nicht wie? aber ich waͤre ein Get wein ichs 
dann nicht wolte. er 


Ich Habe Ihren Brief noch einmal ähm. 
Es if als verſtuͤnde ich ihn ſchon beſſer, und er 
iſt voitrelich · Je mehr ich in lefe , deſto gewiß 

as. ſet 


9 Er in fe fein, —— Zopdiene und der Dnt- Z 
„rbarteit weoyulaffen. S gu. 


i J 
⸗ Pr 
* R 
* * .. . " N J 
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ſer iſts, daß ich nicht aufhören werde 

von Gottes Huld zu erbitten. 
Von dem was Gie mir gurüfgeben n 
den wir weden , fo. bald Sie mir fat 
“geantwortet Haben werden. Ich will 
mus, alles zuruͤtnehmen was in befagteı 
aber we ich es zu meinem: Behuf zurt 
firafen Ste mich geradezu. Luͤgen, wen 

ſchwoͤre daß ich bin | 

| Aller ——— wuͤrdigſte 
Ihr demuͤthiger 
Cornefius Puf van. DI 

ne "N. 
Dieſen Brief will Koſhgen Ihnen 
hat weder ſi e noch meine Schweſter ihn 


— — “ — — 


Pa xXxII. Brief. 
Herr malsre folgt dem vorigen Beifpi 


Sophie an die Witwe € 


 Bönigeberg, bei, 25. ‚Zul, fruͤh noch &: 
a babe mit Zulchen eine Unterredur 
Ä J die mich in Hize. ſezte. Der Schlu 
ſer, daß. Julchen anfieng zu weinen, 
Bat, ihr au ſagen 7* in ihren Gefpt 
misfiele? 
. „Alles“ antwortete id, was — [| 
„ferniehe Kr die Riche Bei.“ | 


| 


/ 
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jenn aber jemals die Lage Ares Herzens ſich 


re; fol ih alsdann auch nichts fagen.“ 


ichts, wenn Sie meine Freundinn ſi nd. 
e verſprach mirs bei Ihrer geeundſchaſt/ umd 
bis jezt gehalten. 


hoabe mich nicht enthalten ebenen. ju fragen 


an den Herrn Schulz ſchrejbt? Ich ſeut 


ihr Brief wuͤrde den Herrn Sculs nirht J 


zuß⸗ finden indem ich ihn gegen Mittag bei 
ı Puf erwartete. 9, ‚Sie lächelte, und fagte 


Und doch ik. Herr. Schulz ihr. einzigen. . 


nee! Sie schreibt auf demsbünnften Papier, 

Ifo- gewis für Die Beh. —ıaam gewis an den 

digen Herrn. Leff?* — — 
** 


⸗ 


J geht: es los! Herr Malgre gem wie ein, 


figam, iſt jezt in der Madame Danberg ai 
egangen Sie laͤßt mich ruffen. 


Am. 10. nbr frͤb 
e Madame Vanberg war noch, an der To 


. 


.Gehn Sie doch. liebſtes Kind,“ fagte fie, 


ı Sie. doch zum Herrn Malgre in mein Zim⸗ 
,und ſuchen Sie ihn vorzubereiten. Seine 
yerbung wird ganz gewis abgewieſen werben. 
ungern ich auch meine Einwilligung gebe: ſo 
ich doch um meines Bruders willen etwas 
R Er bat fich geſtern mit mir auf eine Art 
rredet, vegen die ich nichts unternehmen will: 

| — aber 
367. u \ 


oo. nl . N 
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„aber Koſchgen, Koſchgen wird und He 
„hen. Ich kenne ihren groben Hocht 
„wird Herrn Malgre' aufs allerſchimpf 
„weifen, Mein Bruder hat unglütliche 
„aus Butherzigkeit und Uebereilung fein 
„geben. Ich ſeh hundert Verdrůslicht 
„aus! Ich habe, ſogleich als mein Brud 
„Sache vorgetragen hat, mit Koſchgenꝙ 
„Nichts, als Thraͤnen habe ich von ihr h 
„gen koͤnnen — und Thraͤnen Der Bitter 

„fchom kenne. Gottlob dag Zulchen 
« „giüklich ſeyn wird: dem, Koſchgen hei 

„ſie wolle: fo wird ſie ſich ungluͤklich mad 

Ich ſuchte E zu. beruhigen, und ging z 

Moalgrd. Er fagte mir, er glaube 7 

Herz das lezte mal im. einer- Stellung 

Yaben, die ihm nicht ganz unguͤnſtig fei. 
ſehr tieffinnig als ich, anſieng den Antrac 
dame Vandberg auszurichten, und ſchwie 
ſehr traurig, ganz ſtil. 

‚Tat kam die Mutter. 

Herr Malgre redete auf die angeneh; 
und ſo, daß er ſie ungemein ruͤhrte. Ge 
er ein Chriſt: ſo waͤre er einer der allerli⸗ 
Bigfien Menſchen.) Und doch hielte ich i 





) Vielleicht nad Sophiens Geſchmak: aber 
dem herrſchenden feinern Geſchmak. Es 
daß ein Chriſt redlich in der Freundſchaft ik, | 
 fanft in feinem ne Setragen , — * 


. ° 331 
kr, wenn ih nur behröifen- koͤnte, wie die ab. 
Dfterei der. Geldliebe, und das unkluge Hinfprins 
en ins Ungluͤk, damit beftehn fan? Ich will Ih⸗ 
Str Diefes Unterredung nicht herfegen. Hear Mal⸗ 
Exe erhielt das Jawort, auf Die Bedingung einer 
Srien Beſtimmung von KRoſchgen. An ſie ſelbſt 

nte er ſich nicht wenden. Sie iſt bettlaͤgerig. 
Sr bat fich die Erlaubnis aus, es fchriftlich zu thun. 
Wir verlied und, und wir gingen zu Koſchgen. — 
wie .entfärbte fich bet den Anträgen ihrer Mutter, J 
und fing hernach an, ungeſtuͤm und unmaͤhſſig zu 
‚weinen Da fie ſich ſchon laͤngſt auf einen gm 
‚vornehmen Liebhaber gefafft gemacht hat: fo fcheint 
ihr vieleicht Herr Malgre' ein alzutieffer Abfall 
‚u ſeyn. Vielleicht iſts auch dad Verdrtuͤsliche ber 
Ueberredung, das ſie kraͤnkt? Wie dem ſei, ſie 
antwortete nicht Ein Wort. 


Iq 


9 J 4 . 
Urtheilen, wahr in feinen Ausſpruͤchen, bienfifertig, 
geduldig , frei vom Hochmuth, Geiz und Neid, aner⸗ 
ſchroken, ein würdiger Sohn, ein treuer Blutsfreund, 
ein vernünftiger Liebhaber, ein guter Gatte, ein lieb⸗ 
reicher Vater, ein nüglicher Bürger, ein huldreicher 
Herr, ein heitrer Geſellſchafter, und, ff: aber „en 
⸗weis es, Daß er diefe Vorzuͤge bat, und daß er beffer 
„iſt als: wir; wir koͤnnen es ihm durch nichts als durch 


„einen Spott laͤugnen auf den er nicht achtet — 


mehr braucht er nicht unerträglich zu feyn. Noch mehr 


„vielleicht if er ein Beuchler! Und über dem, das Wort - _ 


„Ebrik! „Sollen und muͤſſen denn die Menfhen Se 
-stirer fon! Mar as denn Socrates ach?“ 








382 


Ich denke mit Ansf an Sem Saul Ur 
if 11 Uhr. 
| 4 de | 
Dat Har Schulz. Ergebt in Herrn Pıf Zins m 
mer. Nun, viel Gluͤk! Fuldyen: die ihn aldi 
Läuft auf den Balconz fit da, ſchoͤn wie cu 
Huldgättin, unter ihren Citronenbaͤumen, und (hie, 
ſchr tur nachzudenken. 
u Ze Ze 
Er was iſt das? Herr Salze gebt fchon wich 
der⸗ Ich will doch nicht hoffen ..? Doch Bei 
den ja ganz freundlich von einander. 
| — 
| im 3. ubhr. 
Wir fahren jest agieren , Herr Puf, Zulchen 
(mit Bewilligung des Arzt) und ich, Herr Pf | 
folte, wie Herr Schulz kam, eben auf die Birk 
gehn und davon fan nichts ihn abhalten. har 
Schulz wird morgen feine Yudienz haben, 
“ EEE EEE Zu O | 
| Abends fpät. 
Unſre Spasierfart iſt angenehm geweſen; vielleicht 
davon hernach noch mehr; denn mein Herz if 
ganz voll. — Ich habe mich über des Herrn Puf 
- Zurüfhalten dufferft gewundert. Er bat nichts ald 
Achtung gegen mich, und dieſe auf eine, ſehr leichte 
Art, gezeigt. Julchen, die ganz voll Liebe ſtekt, 
_ war anfangs fehr muthwillig: aber Er war fo Ni 
| behutſam 1 ‚dab gar mqhts vorgefallen iſt, 
je 


Eurir Hätte unangenehm. feyn Tonnen. Deflo uns- . 
ERrrgenchmer ift der Madame Danberg der Vote 
Fau, daß Koſchgens Maͤdgen, die uns begleitete 
EDd krank ward, daß wir fie im Gaſthauſe am Pre— 
el zuruͤllaſſen muſſte. — 
Zulchen ſchreibt wieder ſehr ſeiſig, und ſieht 
Trrich dann und wann mit einem ſchalkhaften Li 
Heu an ( denn. ich will es nicht mehr bamiſch 
rennen) = 

* — E N 
An unfeem Haufe tft ein groffes Geſchrei. 2 


Wabde, ſeitdem Toſchgen krank iſt, Das Amt, ihre 


„Mb aufzuziehn. Det da ich das, wie gemänlich, 
Yun will, ift dieſe uhr weg. Koſchgen ſtellt ſich 
biebei ſehr ungebaͤrdig. Ich vermuthe, daß ihr 
Maͤdgen ſie irgendwo verſchloſſen hat. Sie wird 
morgen fruͤh kommen oder einen Bothen ſchiken; 


‚aber die 12 Stunden bringt: Boſchgen gewis . 


ſchlaflos u, 
- —EE BEREITEN ENTER 
J Fortſezung. 


Oppofita juxta fe pofita, 


| I: ich, liebſte Mutter, bin fo munter y daß 
ich den Schlaf noch nicht erwarten darf. Jum 
Zeitvertreibe will ich Ihnen unſte heutige un 

fahrt beſchreiben. J 
Der Einnehmer am Saum, , Herrn Puf Ge⸗ u 
vatter, ein reicher Mann, orbthiue uns in ſein 
ni 


uıi u ! 


nn 
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ſchu: „Sagen: Si Jolchen nmichtz⸗ ader Zr 
Kind war :Peiil einzelnes; die Leute haben 
ganzer N. 770 K Ge 
e beiden Maͤdgen komnten warend Biefer Sn | 
h gar nicht aufhören von dem: Graͤnl einen 
en Kinderzucht zu reden; und: SHE innen: 
daß wir ſehr wich Weisheit auskramten. —* 
num bis ſu ſeined Zeit ſagte Here Du 
erden wir unk twiebee ſprechen.“ So arg. 

freilig mis Een Kindern wills Bout . 
ſeyn: aber Wundeepupen 4” liefekn? — 
will viel gehoͤren. Voyonst Julchen/ wie 
du alſo, alles dies Ge pa per Kurz zuſammen⸗ 

t, deine Kinder ertiehn? c Eee 
e: antwortete ſehr viel Gutes; und da ich 
is fie fagte‘, bie und da entweder beſtvitt, 
Kanon: Pi a auch meine Meinimg m 
"hörte Pr einer" ſthelchaten efnetfam 
und fagte hernach: „dazu wollte denn dee - 
Gott : fein” fat :geben !: Won dee gröffen 
rge aber. von Wwelcher Ihr Ba Wie 
macht, halte ich: Cornelins Pup/ nichts; —, 
auch, daß Eure Wuͤrmerchens wenn | 
€ daſeyn werben, hievon nichtẽ viel werden 
echten Haben. ‚Ueberdem:- die frenge Haren! 
eh nicht lange ; uiid der Mahn ⸗vbei Die 
RE verſtehn re Julchen = wird denn auch 
A Woͤrtchen drein reden.“ —Aus der Ver⸗ 
Ignit a sd ſogts Res ſich· ſchlkeſſen, 


Bon J ws i 
* . . 4 


Wir fuhren bin. — »Ah“ 
Beim; —2 mir die Hand pe 


adoch / die Freude haben könnte, d 
Janſſen ein biß genn liebhaͤtten d 
daß er.nöch mehr fagen.wolfe;.:. de 
ber Maunn glaubt, dag feine Sache < 
. Wir fanden eine ſehr artige 
Kinder , einen Knaben van drei und 
fünf Jahren. Sch will beide Ihn 
ben;. denn ich würde; glauben ein 2 
für Binder, unter der, Feder zu 
beide waren genau das Gegentheil 
gen: des Eingehmers. Kerr-Duf m 
. in Erfindungen, dieſe Kinder in F 
ſie gang natürlich die ſchoͤne Erzieh 
genynoſſen „ zeigen muſſten. Es iſt 
i kleinen ‚Auftritte ſehnswerth waren 
beſcheidne Mutter ſich verhielt, ale 
dax-⸗Entzuͤkung nichts, mit welchen 
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RL | 

‚>3bag in jedem andern Haufe auf Rechnung der Zahn⸗ 

„arbeit das Erziehungsgeſchaͤft wenigstens auf acht 

> Tage, Tiegen. bleiben würde.“ Man merkte gleiche 

DL an diefem Kinde auffer einer weinerlichen Spra⸗ 

kein Zeichen der Unpaͤslichkeit .. Der Knabe 

Tag fie an, als er dies gewahr ward: „So muſſt 

Lad nicht reden « (fagte er in feiner: ſtammelnden 
— 





ache ganz leiſe) „ſonſt ſtekt Mama yine Nadel 
at die Tavbete. Sogleich ward das Maͤdgen hei⸗ 
ir, kuͤſſte den Kleinen Bruder, und gab ſich Mühe 
— zu ſprechen. Dies alles war ſehr merklich; 
— fragte alſo/ was es mit der Nadel in 


N BR’ Tapete für einen Juſammenhang habe? 








„Wenn Sie die Geduld haben ed zu hören: ſo | 


ur: ztoiffich Ihnen allerlei troͤſtliche Dinge davon fügen,“ 
a antiüortete die Frau Janſſen, indem fe, und faſt 
aninerkbar / den Kindern wintte / welche ſch ſogleich 

Sy öntfernten.: — 

„Mein Hann“ fagte fie jat; Fu 
ze „Nein“ unterbrach Herr Puf, ek, das hire 
Enid" immer ——— Soll ich die Erzaͤlung ſo 
| „recht genieffen: fo muͤſſen Sis mir eine Pfeife ges 
u „benliche Frau Landsmänninn . . . Ei da fuhrs 
we „herans! potstauſend! Sie ſolten es ja rar 


Ba: „eben ! "= ‚Er bekam feine Pfeiffe, ind fing any 


in einem Bande Landehgrten zu Blättern (denn dad. 
Sehoͤrt unter fein ' Lieblingsfudium) und fagte: , 
= tum erzälen Sie los; und folte ich ein Wört dazwi⸗ 
„fchen fagen: fo laſſen Sie das auch all gut ſeyn.« 


Sb; 0 Ti 


4 





399 
— — 4. 


Fortſezung 


Wo wir viel gellenden Widerfpr 


»Mein Mann“ (die FrauJ 
„bat mich . einige Jahre 
vgekandt. Ich hatte, wenn Ani 
„bung redeten, fehr viel Weisheit 
Zalſo, wid-und. Gott hernach dad 
„mir freie Hand laffen zu müffen, 
oↄum ſoviel sunerfichtlicher , da 
ꝓ„merkte, dag mir etwas glufe wa 
„nicht nur nicht leiften nn fo 
„lich balta.“ 
‚ „Nun? tief Hear Dof: ind 
asorifdyen Inſeln (wie ich denke) 
Meim Kind ſchlief ſchon ſeit 
„fünften Tage die ganze Nacht dın 
„im Haufe war, als Hätten wir & 
2.390? % .fagte Herr Puf; Cat 
„du Kedte dat sefcheien daß's G 
ehr daß ich haͤtte awa⸗ (ag 
„ich war: ja, damals ein Laffe von 
wanzig Jahren; Ei! nicht ein 
vim Text Frauchen!“ _ 
ʒ Aber t ſagte Julchen/ wie 
„dahin,. Madame?“ — — 
Ich hatte ſchon vorher mic 
| nunftigen Wochenwaͤchterinn 


re en j 
J 


. \ Bi - . D 

* ji ‘ ” * / — ⸗ 

J ’ J 
391 
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te: aler aͤe nehuncn wie ich fie Fanb.z Deeſe 


Beiber ſind am erſten Verderben der Kindet ledig ·⸗ 3 


ij jchuld; fie gewoͤnen es an Dinge, die hernach), 


ke: groffen Laſt de Mütter und.gum: unerſezli⸗ | 


un Schaden des Kinds fortgefegt. merden muͤſſen. 
ch bettete alſo Die meinige (freilig nach vielem 
treit mit allen dazukanmnendenWeibern) in 
is Nebenzimmer, doch ſo, daß fie, wenn ich 
ngelte/ ſogleich da ſeyn Eonte. Died. gefchah 
ri felten genug; denn wenn das Kind unwillig 
ar; ſo that ich, ſelbſt v mi Berändrung: feiner 


ge: und Wäfche, mas ich konte, wiegte aber 


s Kind. nie; denn: dieſe tolle Gewohnheit· ſchlaͤ⸗ 
t zwar em Mind ein: aber Dummheit und Er⸗ 


echen find bie. beinah gleich. fichtbaren: und. Doch 


wenig bemerkten, Folgen. davon der Laſt 


e" Mutter und. Geſinde nicht einmal zu geden⸗ 


Am Tage lies ich bei ſrarkem Schreiten, od 
* ſelten, zwar zu, daß das Kind and Fen⸗ 
getragen ward; denn das Licht beruhigt ein 
hd, und macht ee wach: und beides war mein 
ee; Aber in der Macht erlaubte: ich nie dag es 
ragen ward. tn ER TEE. 
Wier ward ed denn fin?“ . 
Am Tage linderte ich dad Yrennen: der ge 
dten Schwein me durch einen-Safts und - 


der: Nacht lieg: ich , Bei gehoͤriger Aufmerkfän 


 NaufdAs_ was die’ Urſache des Weinens ſeiyn 
Rei das Kind fehreien bis es vor Müdigkeit 
chlief. Den -Zagsfehlafı befoͤrderte⸗ ich gar 


— 


’ 854 — | zuichts 


\ 
L 





zerfahenen Arzts, mit Aritnei 
oↄverſchone. — 

„Sie halten nicht? von Arztı 
: „Gott hat mich für Ylorbfä 
„auch. Bann. (fo fagen Kunfterfa 
‚ „branch: der Heilungsmittel im 
zwei Jahren wenig guerwarten. 
: „thun ungleich mehr: und Diefer | 

„He? * fagte Herr Puf. 
„an das Latte Baden gewoͤhns; 
- „bedelt; aus trokner in die feud 
„mer in Die tühle, Luft, getrag 
„machen ; bei Fluͤſſen, Zahnſchn 
ihre Fuͤſſe bis an die Waden 
»Waffer geſeztz aus Furcht vor 
„mer kalt trinken laffen:, und d 
„Süffigkeiten vermieden; beim, % 


pie, die leidende Stelle mit. Eiti 


Li 


En Tagsſchlaf fo fruͤh wie möglich, abgefchaft; 
Dem, Blättern wüteten, wenig Rhahbarbar gege⸗ 
>en, und die Kinder in kühler und teiner Lu 
Zehalten;. fobald ſichs thun lies, Re. auf einem 
Teppich herumkriechen Iaffen » wodurch Be fruͤh 


Bechn lernten — kurz, ich bin,, meinem-Gefinde 
zum Aergernis, felbft: Wärterin gerorfen,, und 


fühle noch Heut in fehr wohlthuender Empfindung 
seines Herzens, daß das mein eigentlicher Ber 
ruf war. Gern entfagte ich alsdann ‚den Bequem, 
nlichkeiten des Lebens; und jet genieffe ich ſchon 
„einen Lohn, der auch mit meinem höͤchſten ae 
„zunehmen kan.“ 

„Bortrefliche Frau!“ fügte. Ser Puf bader 
„fol auch Ir Sohn ein ganzer Karl werden‘s,..:. 


dent; die Kinder früh an: daſr Obſt gewoͤhnt; 


„Aber wie haben Sie A mit den Blattern gu | 


sahalten ? I“ 


„Eingeimpft , dad verficht. Fe die, Tiegt | 


„nein Doctor, “ — Gie gab und hier. das Buch, 


welches ich. eben jet für Ihte jungen Freundin⸗ 
nen babe holen laſſen Maß fie zu feinem £obc 


3 — Bbs— . geſagt 
Dieſes vortreniche Buch hat den Ditel: Nen⸗ Be⸗ 
socdrachtungen über das Derfiiren bei der Inocula⸗ 

" „tion ber Blattern. Aus dem Scanz. des Zen. Gatti 
mit einer Dorrede und eihigen Beobachtungen ic 


„ponD. E. B. Wogler. Hamburg 1772. beidode.« 


15 Bogen — Freilig war es ſchwer ein Buch, vom 


“Jahr 1772 in die Zeit dieſer Gefchichte hineinzuprine 
psenz aber was macht die inerſattliche Begierde gr 
| . wine 


) 


f 


. 
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gefngt hat, dad bkauche ich wie e Herr Puf aus bi 
Erfavungen verfichert, Ihnen nicht erſt zu ſchrei 
— „Sie koͤnnen denken,“ fagte ex bei der Zu 
baufelunft, „wie vortreflich es ſeyn mus, da ed mi 
‚feinem Srfolge-fogar der tollen Rinderzucht im Hanfı 
pdes Baumeinnehmers,, ‚getrost bat, “— 





3Sortſezung, 


wo unſre weiſen Collegen ſich unſer herzlich ſch⸗ 
men werden. \ 


XV. 


olgen Sie mir it m wieder zur Frau Janſſen. 
5Wie gluͤtlich,“ ſagte ich, „ſind Sie, einen Ge⸗ 
—* haben, der Ihnen freie Sand lat!“ - 

„ Ye sGerade das Gegenteil Mademoiſelle. Ich 
„habe Fhnen gefagt, daß er es nur im Anfange that; | 
„Waͤre er hei diefer Unthätigkeit geblieben: fo wären 
ich und meine Kinder ſehr unglüllich. Glauben 
„Sie, Das: feltenfte in der Natur iſt eine Mutie 

„weiche: ihr Kind gut erzieht. 

ch geſteh, daß mich diefe Ausfage aus dem 

„Wunde einet solchen Mutter beſremdet.. | 

O ſtuͤr⸗ 

wu F meinnuͤsig zu ſeyn dieſe Begierde, weiche allein, 

u mich iu Sophiens und ihrer Belandten , Biogra⸗ 

9 ben gemacht hat — mas macht ſie nicht alles möge 

"pic: ? Hat meine Schrift gar keinen Werth: fo ſei es 

ibhr Wertb, jenes vortreſliche Buch den treuen Vater⸗ 
“uud RINNEHR RUN N rn — 


N 





\ “ 


„ein! Diefe fchwere Tugend ſteht. auf einem Fehr 


a, 
—vOſtoͤrmen Sie nicht auf meine⸗ Beſcheidenheit 


_ »gleitenden Pfade! Ich: will imichierkläreh. Was . 


I 


W ! 


„ 


un u 1 


,wirklich beſtraft hatte. — So fand es mein zus 


ssieh_von. meinem Betragen inf erften: halben Jahr 
„meines Kindes, biöher geſagt Iiahe ‚ward ‚mir 


leicht ;_ denn darf ich e8 fagen? eine; Frau, welche 
wnachgedacht bat, kan ia das alles, ſo gut/ und 


Abeſſer, verfiehn:,. als der Mann. Aber mein Mann 
»muffie , wie mein Maͤdgen ein halb Jahr alt. mar. 
„eine Reife: unternehmen, bie ihn fie fünf Monake 


entfernte. © Und num. war auch alle meine Runf 
⸗zu endet: Ych:hatte. in einer Haͤmorrho dalkvaul⸗· 
‚heit dies Kind-mehe als ich weite ;; dem Giefiudg 

puͤberlaſſen müffen.._ Voll .Eigenfinn befam ich es 


„toteder! Was folte: ich. thun.?:Fch: fragte alle mei 
„te Freunde, auch alle Geiſtliche die ich Zanbte, 
„bie Boch: Wohlthaͤter der Menſchen fe; und die 


‚fe wichtigſte · Angelegenheit derſtiben, die Kindew . 


wsuicht, verſtehn tſalten — auch ſie fragte ich: ob 
„uch ein Kind von: drei Vierteljahren wol ſchlagen 


> 


sbürfte 2... Kebner Tonte mir etivas-entfcheidenned 


„Tagen. Ich wagte ed, ich süchtigte mein Kind; 
und" mit gutem Erfolge; aber vielleicht züchtigte 


„ich Aermſte/ men. Kind zu oft — es ward, 


zwie maw hier zur.lande fagt dikfellig: es war 
„ruhig .und folgſam, aber nur erſt wenn ich es 


ꝓruͤkkehrender Mann. Er fagte nichts: aber ich 


vſah, daß ſein Hurz ſich kraͤnlte! und nun verdop⸗ 
pelte ich die Zuͤchtigungen. — Endlich oͤfnete er neix 


Da | sc 


' 


\ 
{ 





IRA Mann ſagie mir, er ben 
„ämmernis — und ch er noch fo 
„ihm ſchon uni den Hals , und fagte: 
„fer! Gott hat mich auf eine ſchwer 
»seftellt : ich verftch die Binderzuc 
„und Doch ““ (antwortete men Ma 
„mehr davon als ſoviel andre! wie ı 
‚chen deiner Lehrbegierde iſt das!“ 

„Echön! “ rief hier Herr Puf, - 
xwie Die beiden Leutchen mit einand 
„und was gaben Se zur Antwert?“ 
z3Ich antwortete meinem Mann: 
oſchr gern von dir Seren... — 
züicht, “ unterbrad) er, ».nicdyt von. mi 
„per : aber morgen werde ich Dir ein 
»berbringen. “ Und das war be 
„Bros.“-. \ 


PER PE .-°7_P MM... DEP al. _. —»— 
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. „unter feine: gentung beoborhteten · wir RE 
gehn , "Dis ſich auf ganz wenig Lirundfäge juehkfüßr, 
ween laſſen. Mein Manuſtrafte: nie; Starke, - 
mie: aber Be: —A den nichts anders Pula 
OHerr Groa:: si : u. 
1 Bang: * ſagte Her Pak, N „denn. Dar. 
Bet, der gene den Risen 2 das Kiſſes dahinge· 
ſchaffen. 
—— — dannen wenn ein unbiegſamer 
Zigenfin,. ader Troz / ober. Zorn fich zeigte; Dach, 
rfien diefe-Lafler nie genandt werden... ſondern 
das alles: muſſten wir Dummheit nennen, . welche, 
um andrer Leute willen :fih: vun nicht -- mehr, 
ſchike. ‚Aber, die kleinſte Spur des Vielasr:;der, 
Desftellung , „der Falſchbeit und. der Cuͤgen 
ward mit ‚großer Feierlichkeit und mit angſtvolen 
‚betrübten Mives ı ale. Sünde norgefleßte durch 
faßliche Exempel der heil. Schrift, von welcher fie, 
aber noch nichts wuſſten ı Sehr verhaſſt gemacht, 
und dann ſehr scharf beftraft ... . . \ 
„Wußſfte aber. das Kind ſchon was Sünde War 
' „Nicht, weniger ! überhaupt: hatte es nur. vie 
„wenigen Keuntniſſe der Religion, welche ipin voli⸗ 
‚Bominen ' "einlduäptend deutlich vorgiftelt” wer⸗ 
„den konten. Von ‚allen andern durfte ich ſo 
iauge nichtz, aͤuch nicht einmal den Namen, 
ſagen. "Und: wenn, welches oft geſthah , dad 
„Kind fragte : : Was iſt denn Sünde?“ dann 
„ſahn wit’ es mit Betruͤbnis an; ſeufzten 3 und | 
"fegwiegen Rn, Beſmnd er auf der eoger WS 
—S 
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Haft du dich Deswegen bei @ 
„Ja! lieber Gott, ich werde 
„ſehn/ habe ich — 
Aber wenn bie nun was weh 
Er: wie geſtern Abend der $ 
„ie Lam das?“ 
& ward roth, und ste % 
„ninaetig. “. | 
a „Nun wenn — wehgeth 
Daun bitte ich es dem lieben 
2GSie ſagte uns hier mit verf 
es ſei nicht ſchwer, bei jeder Unp 
bern etwas aus ihrem vorigen! 5 
Urſache der Krankheit anzugeben 
ſoſchen Fällen in Gegenwart der K 
neſung der Kinder. Doch geſchaͤ 
einem ſtillen Gebet; denn vor dem 
fie die Kinder nie ein woͤrtliches 
Singen , hören. 
Wo war denn Gott? — 
„Hier in meinem Herzen, un 
„Himmel. * 
z,Ronteft dur ihn denn. ſehn? 
„Nein; er iſt gar zu gut - 
„das,“ indem er die Ausſicht au 
Flus und Wieſe zeigte. 
Beſſer?“ — 
„O ja; das alles hat er jag 
„Die RT“ 
a, aber rn : 


U 
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„Wo Bi du denn hergelommeny Du 

Run, von der Mama und auch vom mund 

„Wie iſt das zugegangen 7“ N 
„Gott weis das wohl; er weis auch bie der 
w Bliz herlomt und der Regen.“ ..y ; 

„Wo wird dich denn Gott zulezt Binbpingen? + 


. „Da, body“ ’ | a, An . 
„Iſts da beſſer ? = Be d 
„Ja; denn die bhſen Rene kommen „da 

wanicht Hin“ 0 N 


- Woͤhin denn? * 
| „Da, tief,“ | u 
„Kommen fie hernach nicht wieder gi | 
„Nein ; weil fie immer ſtehlen wollen und tügen.® \. 
„Aber dus Haft ja neulich, audy geitolgn.“ 
(Hizig) „Ich? Bez 
„Eine Nadel aus der. ‚Tapete = 
* (Reife und befchämt) „Darf. ich. wol) hier wes · 
„gehn — 
Nein; ſag erſt, warum ſtahlſt du 7 N 
Weil ich nicht dran bechte,“ 2. 
- 5 %8oran? « i a 
Daß Bott eg fehl. | 
Wo war Gott fe : zu “ "u 
CEr legte eine Hand aufs Kerh up haveche de 
andre im Kreife um fich Her) ‚nun, 8a ® 
„Barum dachteft du nicht dran? I | 
„Ich dachte an die Liadel.ce td 
„Woran mus man dein nicht waitenre 
A Be 
IL &heil, e⸗ J SUR i 


N . . 
.n \ N 
I “ 


- 


— 
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„bieten? « = 
‚od fe möffen.®' 
Barum 
„Weils in Gottes Buch fich 
auf eine ſchoͤne gebundne, verg 
gleich ejnem Heiligthum in einem 
ſchranken lag. 
Hat es die deine Schweſter 
„Mein, fie darf noch nicht,“ 
„Warum nicht? “ 
Weil. fie noch dann und "Sant 
nenn werden wird denn erl⸗ 
3 Hernach; Bo und went. ‚Gi 
„wird.“ — Sie gab uns hie 
welche Herr Puf that, verdekt zu 
„du denn noch nichts aus dieſem 
(mit Heiteem Geficht, indem 
Hand ie) „O! viel !* — 





Sortſezung, | 


„weicher der Lefer das Barometer der eben tm 


i lernt. 


r bezeugten ihr unſre Freude über die fchöne J 
Behandlung ihrer Kinder. „Wenn ich“ ſag⸗ 


„dabei ein Verdienſt habe: fo iſts nur dad, 
h meine Kinder nie aus Den Augen, und nie 


ı Händen des Gefinds laſſe; denn Sie fehn, 


ur eine, Gladthite zwifchen uns if.“ (Die 
er befchäftigte fih damit, daß fie Zwirn ads 


und der Knabe, hatte eine‘ groffe Menge 


ug in derſchiednen Schränken, deren er aber 


i auf Einnial. öfnen durfte, um ben. leben, | 


ı vermeiden.) - 


bald, fuhr fie fort, „eine eſelſchaft bei. 


t, die den Werth eines Kindes nicht ſchaͤ 


In: ſobald entfernen. wie die Kinder, | Waͤ⸗ 


tern: Die Gott fuͤrchten, nicht ſelbſt ſchwa⸗ | 
Renfchen: fyykönte nichts glaͤllichers gedacht 


n. al. eine reue Kinderzucht. Es giebt kei⸗ 
tärkern Ruf vor Gott zu wanpeln als die 


wart eines Kindes; denn nichis iſt ſchädli⸗ 


ils boͤſe Beiſpiele! Noch kuͤrzlich habe ich das 


rſtaunen geſehn. Ein Prediger fpeiöte bei 


und piozlich ward es merklich daß er vielleicht 


lad zuviel geteunfen hatte, : Er erzaͤlte mit 


die Begegnung eines feiner Feinde; hediente 


N 


"&ca nn 
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„Gros, das iſt mol kein Bredic 
„ſolte ich antworten? ich ſagte: 

„conus;“ *) denn das war er 
„verſteht dies Wort nicht — 
„der bat wol in, Gottes Buch noc 


„Die boͤſen Menſchene ſagte me 


leſen nicht gern drin.“ 


EU. fagte Hert Puf aber 


. die Kinderchen, wenn gwifchen 


„ter ein Zwiftchen fich erhebt ? 
„doch daß keine Ehe davon frei i 

* „Haft das foviel, daß derglei 
it feiner Zeit fich gefunden hat 
„Aber fo bald wahre Liebe zu der 
„welche einmal ‘deren Werth. vor 
„hat: fobald wird auch jeder Zwi 
ne nennen wolle, in Gegenwart 


| = 405 
DaB pflegte meine Mutter auch zu ſagen; fie 
te, ihr ſei in fremden Haͤuſern der Stand der 


derzucht ein Barometer, an welchem fie | 


se was für Wetten bei Mann und Frau res 


Sie ‚begreife nicht ı fagte fie oft, wie Ge 
1 we nicht fchämten , ein ſchlechterzognes Kiud 
I zu laſſen — nun, ich war auch ein ‚gang | 
er Junge. Aber Sie find und noch bie 


laͤrung der Habelgefihichte ſchuldig? * 


Rein. Mann ‚bemerkte, daß ich mein erſtes 


Id y zu oft, und weil ich“ damals kraͤnklich war, 


Hize, peitfchte. Ich hat ihn, ed ſelbſt zu 
n. Er befragte Herrn Gros, Dieſer Hatte - 


ganze Liebe unferd Kindes. Wir fogten ihm 
Benfeyn deſſelben, wir wolten unſer Kind nicht 
n peitſchen wie den kleinen Mops dort; wir 


ſſten aber nicht wie wir es machen ſolten, es 


ı Sehorfam zu, bringen und es fromm zu ma⸗ 


1? Das Kind ſah ihn ſcharf an. Er ging mit 
ſinniger Miene auf und ab, nahm endlich jene 


el und las, indem er das Kind dann und 


nn anblikte. Nun fand er auf, ftefte, mit: 
Bibel in der Hand, eine Nadel in die Tas . 
7 und fagte „Wenn das Kind unartig if: ſo 


en fie dieſe Nadel hier Her; und fo lange die 
: fett, mus ed sur Straf hungern Und wenn 
dann noch nicht gut iſt: ſo mus es unter dieſer 
del die ganze. Nacht ſtehn.“*“ — Das lestere ift nie, 
das erſte ſehr ſelten noͤthig geweſen; und mit 

Cc 3 der 
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„der Authe find unfke Kinder 
„in Krankheiten gezuͤchtigt wort 
„In Krankheiten?“ rief Ju 
Die Frau Janſſen antwort: 
„eönte wohl ein ſchallhafter Aı 
„Oheims feyn, mir Died zu ſe 
„dabei, als ich Herrn Gros fa 
„möglich ein krankes Kind zuͤ 
„traurige: Erfarung bat mich - 

„babe gefehn , daß eine Unpaͤs 
„Lagen, alles verdirbt wa 

„mehr, Monaten, gebauet w 
„meine Kinder gefchaffen zur 
Menſchen) bei ihrer .firengen 
„gen Krankheiten ziemlich ficher 
Blattern waren ein Spiel.“ 

Das bewundernswuͤrdige Anfı 
"welches diefe Kinder Haben, 
nach ihrer Lebensordnung au fi 
„Das mehreſte, « antwortet 
„habe ich ſchon geſagt. Auſſ 
„das, daß ich meine Kinder ſi 
‚ „unfte kleine Einnahme es zul 
„fie ganz kaltes Waſſer, und e 
„das Butterbrod. Bei Tiſche 
"in Gartenfrüchten ; und weil. 
Zeſſen fie alddenn wenig. . Wi 
„ein wenig Brod mit Hbf, ol 
‚ „um fieben Uhr einen —— 
| allen | 


— 


ut wa⸗ tinten fie? « 

Nichts als Waſſer, und Sonntags fruͤh oder | 
zu befondrer Belonung, eine Heine Schale Ch os 
eolat ohne Banille, Ei, und Mich. Ihre 
mehreſte Zeit bringen fie mit mir in dieſem groſ⸗ 
ſen Garten zu, welchen mein Bruder gemiethet 
Hat; und unter unfern oder feinen Augen fpringel®. 

fie herum; welches wir ſehr au befördern füchen.“ 
„Aber Frau“ fagte Herr Puf, Kunfigrifhen. 
anähfen Sie doch wohl haben; beim, rund heraus⸗ 
die ganze Stadt fpricht von Ihren Kindern, * 

Sie errötpete befcheiden: „Ich glaube Ihnen ab 
hd geſagt zu haben. Naͤchſt unferm herzlichen 
‚Gebet (denn um Gegen in einem fo eigentli⸗ 
‚hen Geſchaͤft Gottes , dürfen wir mit Zuver⸗ 
ſicht beten) iſt wol das bie Hauptfache; dag wir 
nur das wirklich ffrafmürdige verweifen oder rüs 
gen; daß, was wir einmal unterfagt haben, un⸗ 
widerruflich verboten bleibt; dag, da wir nie ohn 
Heberlegung verbieten, die Kinder nie in‘ den ges 
fährlichen Fall kommen koͤnnen, verſuchen zu wole ' 
len, ob wie uns erbitten Iaffen; daß wir eben fe 
forgfältig den Fall verhüten, wo ein Kind das 
andre verklagen koͤnte; und daß wir gar keinen 
Wäfisgang (bei dem kleinen heifft das nır: gar 

ueberdrus bei feinem Spiel) dulden, Dies 
Ieitere it unfäglich mühfam ; deswegen vielleicht > 
‚vielleicht auch, weil nicht jederman den Schaden _ 
ſo einleuchtend wie Herr Gros, beweiſen fan, 
‚unterlaffen es bie miehreften Eltern. . Uebrigens 
€ c 4 ſchenkt 


* 
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„fehentt und Bott das’ Unfthän 
„in der Ehe; denn ich bin fo 
„ien Werth der Gottesfurcht , 


„Wirthlichkeit und Liebe meine 
„nen, und: den Frieden im 2 


„ſelbſt mitarbeite: fo iſt mein E 


„ich ſeit den ſechs Fahren unſre 
„Einmal, da mein Mann eine 
„gevechielt habe . . .* | 
Hier klopfte die Tochter an, di 
chen der. Anfrage ob fie jezt wie 
und ging, als fie Leine Antwort 


„Wie giuͤllich ſagte ich, waͤ 


„beben Stande , wenn ſie © 
„entent“ 


Ich fah an ihrer forfehende 


‚satıweder befremdet, oder bele 
‚sagte fe „Mademoiſelle, ich Bir 
„glaube mit Grund der Warhe 
„daß ich, audy auf einem Thro 


„ter ſeyn würde! Ich weis in 2 


| ade Amdrung meined Betragen 
„„teeul der Liebe wuͤrde verantn 


„Hier Elingelte fi. Ihre Ki 


‚nahm eins, und Zulchen dad 
henezten dad Eine und Das ı 


thraͤnen. Herr Puf troknete 
legte, vermuthlich mit innerm 


zens, beiden Kindern die Hant 


Bu 


‘“_ [un 
ı. w_ 
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> Die Nacht iſt hin, Mebe Mutter; und ich iin 
> nöch nicht aufhören zu fchreiben wenn ich mit. 


äner beſſern Scene ſchlieſſen koͤnte als diejenige ift, 


welche Sie eben jest yelefen haben. Durch den 


Kimgang mit Ihnen iſt unten viel andern meinem 
Weſchlecht fonft gleichguͤltigen Gegenſtaͤnden, 
Erziehung mein Liebling geworden :: ich fühle ni 


zinmal daß ich von biefer langen Ersälung müde 


Seworden em 


. Bortferung. 


Sophie macht groſſe Eutdekungen; unter andern 
die: daß He zum Ungluͤt geboren iſt. 


@ris hat Zulchen geſtern Abends ihren Brief 
gefiegelt — . aber auch forgfältig verfchloffen. 
Er ift wol’ gewis an Herrn Sell ”” Mag er doch! 
‚Mir geht nur das nah, daß fie einen fo unges ” 
gründeten Verdacht heat, Wiewol es ift noch 
nicht lange, daß ich. aus der Verſtrikung einiger⸗ 


mabffen heraus Bin, in der fie mich ganz vermuthet. u 


Zr Eee 
| 8 liebſte Mutter! ich bin gewis verrathen! Bi. 
ehe Schande, daß die beſten Menſchen falſch ſud· 
Julchen iſts4. 
Wie ſehr beſchimpſt werde ich dies Haus ver⸗ 
laſſen! und. wie lang werden die zwölf Tage mir 
werden „die ich noch. drin zubringen mus! 


Ber oo ng 


% 
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Ich bat Zulchens Mädgen, ı 

- nen Bruder auf die Pofl zu tre 
sing, gab Julchen ihe ganz ver 

geflegelte Schreiben, und ging, 

nach , in ihren Eitronenwald. © 

gen nach, um meinen Brief nac 

‚ gu machen. Die Jungfer irrte 
mir Juldyens Brief, — Genug 
Leſſ** nach Warſchau! Sie 
— inſtaͤndig, Julchen nicht wiſſen 

den Brief geſehn hatte. 

Urtheilen Sie nun ſelbſt über 1 

‚ned Gemuͤths. Hoͤchſt empfindlic 

heit mit welcher ſie mir verbarg 
Menſchen ſchreibt; hoͤchſtbeſchaͤmt 
ganzen Zuſammenhange meiner € 
zu ſeyn, einer Geſchichte, die da 
daß. ich fie angelegentlich verſch 
‚Gefahr , deswegen” von ihr für 
zu werden, als fig es in der TE 
‚> ren Brief dem Herrn Leff** vo 
malt. .... Und diefer Menge 
und würdigt mich keiner Antwort? 

ganze Perſon, fo , als fihrieb’ er 

x fchreibt Dinge, die Julchen bei 
men Freude oder vielmehr fchadenf 
. doch Bedenken trägt, mir befandt 

, das iſt unausſtehlich. 

Ah vd VE KR leleamn 









. 
R Sn = 


= 





» 
— er Habe Oiteitich geiveint. SZulen ging durch oo 
da⸗ Zimmer, und that als ſeh ſie meine Thraͤnen u 
nicht. Das thut ſehr weh! Ich glaube, fe ver⸗ 
‚achtet mich von ganzem Herzen! Wer weg weis 
cher abſcheulichen Dinge dieſer Boͤſewicht im Briefe 
an fie, ſich gerühmt haben mag? wie ‚ Onte fie 
das fonft eine alte Liebe nennen? Oder "vielmehr, | 
‚da er in Hamburg den Tugendhaften gefpielt hat: -, 
wer ‚weiß, wie viel er ihr vom Triumph fchreibt, 
den er in Infte:burg gegen. mich erhalten habe! 
WVielleicht hat er, um feine Mache (denn bin ich 
nicht feinen Striken entwifibt ?) ums! fage ich, . 
ſeine Rache recht nachdruͤklich zu nehmen; bat 
" Zhlchen vielleicht. dor mir ald vor einer gefaͤhrli⸗ 
‚hen Kreatur gewarnt! Gewis, To iſts; die ſchleu⸗ 
nige Veraͤndrung in Julchens Geh innung iſt ja 
ſonſt ‚gar, nicht t zu erklären. , 
Gut! id bin zum Ungluͤk geboren. Zulchen, 
dies ganze Haus, die Welt — halte von mir 
was fie wollen: die Heinigleit meines Gewiſſens 
ſoll mich ſchuzen, und der Tag. der grofien Ense 
wiklung fol mich rechtfertigen k Aber nun finde ich, 
Daß Liebe unausbleiblich Has wird. Ich verabs 
ſcheue — mit finnlicher Empfindung — das ſchwarze 
‚Herz dieſes verworfnen Menſchen. Vielleicht kan ich 
einmal die Genugthuung haben ... doch was 
‚Lan ein armes huͤlſloſes Maͤdgen gegen einen Laͤ 
ſtererb? Er macht ſich ohne Bedenken zur Schand⸗ 
fäule, um nur die graufame Luk w Yahını XX 
ws 


— 
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Namen der Welt bekandt, und 
. machen. Ich bin zum Unglüd 
ſchaͤme mich , dies micht eher ei 
And diefen verworfnen Menſche 
tönnen? und fo heftig? denn tı 
* aller meiner Leidenfchaft habe ic 
vielleicht bis heute, Bei allen m 
ich doch noch gluͤklich, nunmehr 
€ u fenn , daß diefer Menſch im le 
würdig if. So aufgebracht (id 
und beichämt ich auch bin: fo 
aus freier Bruſt, feitdem mein . 
it. Fuͤrchten Sie nichts , befte S 
de meines Herzens beweist mir 
ich ganz von ihm 108 bin. Di 
- Hänglichfeit an ihn, fogar der W 
- daft zu ſehn, wuͤrde mich untroͤſtli 
lender! du warſt nicht werth 
um denke ich noch an den alle 

den Menſchen? 
Gottlob! in wenig Tagen we 
fen Verdruͤslichkeiten entgeht. 
daß mein Bruder den 8 Aug. emi 
"men, oder feinen Bedienten bie 
Im lezten Fall habe ich Heut ei 
mir ——— hat, an den Gen 
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) Wir nennen biefen General ſo, i 
man, wie wir jest erſt erfaren, 
nige Buchſtaben verdaͤchtig finden m 
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mrhiken muͤſſen, der jezt hier iſt, und von dem ich 
=inen. Pas erhalten fol. Ich sale un "schon Die 
Stunden. Der redliche Sem: Puf dauert mich, | 
Reben Sie wohl! Ze 5 

oo Sopbie.** J 


RTL 


XX I I l, Bri ef. 
DER: sum. Ungluͤk Sophie nitht garen re 


erh 


Sophiens Bruder. an den General. 
| Iſchernoh ) 


- * 
0. ww“ 4 L 2 


Da? 


Dansig, den 2. gut. 


boch eu Herr in. 
Hochgebietender Herr Generain. “+ Fu 


ww. Excellenz find viel zu gnaͤdig, als daß Si⸗ 
mich nicht wenigſtens jezt da Sie mich. ver⸗ 
dammt haben hoͤren ſolten! Denn ſo billig war 
man ja wie Berkenmeier oder. Hühner, bezeugen, 
vormals in Bjagenfurth 3 inan lied. Diejenigen ° 
die des Diebſtals befchuldigt - wurden. aufknipfen - 
hernach aber Ins man ihnen, ac die, Gerechtig 
Ä re echt 
er Nanen festen, micht mebe: wagen, uns folder Bud 
Raben zu bedienen, fo fehr. wir.auch alles vermieden 
- haben, mas alzu begeichnend ſeyn koͤnte. Wir laͤug⸗ 
sen nicht, daß dies Bei einer wahren Geſchichte eit 
groſſer Zwang iſt. 
°) Dies if die. Einlage | der in vorigem Briefe gedacht 


wird. 


yeral. . Ihne 
uiche Art 





—* 
— 
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Ew. Ercell. werden jn gnaden galten dag io 
ch unterſtehe um 30 Dukaten unterthaͤnig zu bite 
Die Veroͤgerung von meines gnaͤdigen Herrn 
rieral . . Ankunft, fest mich in pertzerdeueꝛ | 
ich, nicht vorher geſchn babe, nl 


rare 


Herr puf thut einen fie ntichen Verſuch eine 
groſſe Frage zu wagen. Eine Anweiſung für ein sun 


ver Hey das ſich entſchlieſſen fol. - De 


Sophie. an die FrauE 


J Aoͤnigeberg den 27- Jul. Feb montae. I 
as ſoll ich, beſte Mutter auf Herrn Puf Ä 
? Brief antworten? 9 Er iſt jezt in meinen 
immer geweſen. Ich wolte ihm feine Gefchente, 
wie ich es verfprochen hatte, wiedergeben. N Ze 
ahm ſie, ward roth, und ſAaste — das ala . 
ganze: Antwort 2% < Br J 
Ich hatte mich auf dieſe Frage nicht gefan ge⸗ 
acht, und ſagte „Nein,“ um doch etwas geſagt 
haben. Er kuͤſſte meine Hand — in der That 
it vielem Anſtande. „Aptworten Sie mir münde 
lich Engelchen,“ ſagte er, „denn ich koͤnte mich 
unmoͤglich ſchon abweiſen laſſen, und ſeh daß ich 
ſchriftlich meine Sache nur berderbe.· . 
D d u 


Rein, 
*) G. 3723. on 2 = . \ B N 
11, CB. u 0 Er u 
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Vieneicht; will, Gott meine re 
‚„lonen !“ (Er hielt meine Har 
ſeinigen) „Liebled : Kind» Ach 


Sie Gott fürchten und nicht 


was thun wollen! Bitten Si 
„willig mache — nicht, mich 
„rum mus. man, nicht beten, 


‚darum nicht : ſondern, daß e 


„mit mir Geduld zu en 
einer Art die mein weiches 


| „würde nie fü kek geweſen fi 


„wenden, wenn ich nicht. m 
'„teinen Eigenſinn erlauben wer 
„bei dem allen, Wottes Wille 
„bin ein einfältiger Mann: a 
„wol nicht! Ich Bin ſo: dum 


„daß ich glauben ſolte ich ſei 
ybielleicht Hitft- mie Gott, daß 


„de Wollen Sie ſichs nicht ne 


— on 419 
— Geht ei freundiich: denn init ghnen geht ohn⸗ 


bin meine Freude weg. N) habe lange genug 


—gefücht ‚, meine Hofnung aufzugeben: aber ich kann 


nicht, weiß Gott! ich, kann nicht.“ | 
— Es war mir unmöglich — denn Ihnen treuſte 


— 


Butter kann ich mein Herz nicht verbergen — 


me=3 war mir unmöglich dieſer Redlichkeit. zu wider⸗ 
Wiehn. Es war, als fehämte ich mich, die Rechte. ; 


chaſfenheit dieſes Manns nicht genug gefchärt zu 


Waben. „Laſſen Sie mich,“ fagte ich wuͤrdiger 


Mann,“ 


„Nein ich, nicht! Gott behute daß ic Sie drin⸗ 
— gen ſolte  Cindent‘.er ehrerbietig meine Hände 


loslies) aber Eine Frage mus ich Ihrer Redlich⸗ 
„tee vorlegen.“ . 


Evr ab mich mil einer angenehmen Schüchtern \ 


= geit an, — 
= „Ich will,® fagte ih, ‚seedlich ſeyn; ich muͤſſt 
mich ſchaͤmen / Ihre Freundin zu ſeyn wenn F 
nicht, feyn wolte wie Sie.“ R 


tägliches. Herz, und Äh Sie Die Reannsber 


Iſt das Ihre Frage? c 


—— 


„den zürnen!“ 


meiner Faſſuns.) u 


7 


— — 


„fonen nicht.“ 
„Nein! Meine Frage “ ... na &* wer⸗ | 
„Fürchten Sie niet « Cocm is war auffr 

Dd2. .. Delter 


„Or wie viel Huld! O Fiekgen, wenn Sie | 
nicht heirathen wollen: ſo verbergen Sie ihr koͤ⸗ 
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„Beſtet Madgene (er erg 7 mein 
„Sie mich. Ich will fogleich abtr 
„Ehre, das ift mein hoͤchſter 
„gleich, mags mit denn doch g 

„jurüftreten und alle Hofnung fahre 
„mit Ihnen fo iſt, wie ich fürchte, 

Er hielt ein. Meine Wangen w 
ich weis nicht wovon ? en 

„Sagen Sie mir, Ich bitte ı 

„eniend“ (indem er ein Knie beugte) 
„ich dag fehikte für einen Chriften, 
„bitten: Sagen Sie mir... ob, 
„bei Ihnen im Wege ſteht * 

Ich wolte antworten. Er unterbı 
„Ihr "Herz frei ift? Rum iſts her 
„helf zur gluͤllichen Stunde! O bin 
„werden Sie nicht böfel* - 

Ich konnte meine Thraͤnen nid 
Bisher hatte jene ſchaͤndliche Verſtrit 
gehalten. Jejt iſts frei. Ich fuͤhlt 
als daß ich Hätte ſchweigen können, 
„Frage Tiebfter Here Puf, die-m 
„mus. Aber ich will redlich ſeyn: 
„warlich frei, 2 

Er kuͤſſte mir mit unveraͤnderter Mi 
dann die Schuͤrze — und verlies mi 

Die Gefchente lies er liegen. 

Die Verwirrung meiner Empflt 
num im fünften Thraͤnen aus, Die 
wicht hemmen Eonte, 
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e dieſem Augenblik tlopſte jemand. Ich muſſ⸗ 
te oͤſnen. Es war Herr Bros, Er ſah meine 
Thraͤnen. „Ihr Zutrauen“ fagte er, „unde bie 


„Ueberzeugung mit der Sie fehon wiſſen, dag ih 
„mancherlei Art des Kummers verſteh , berechtigt 
„mich, an ihrer lm mt theil zu neh⸗ | 


„men.“ Zugleich fielen ihm des Herrn Puf Go 


Tu 


ſchenke in die Yugen. Er war fo behutfam den a 


Blik wegzuwenden. Ich glaube es ift nicht mög» 


lich, gegen einen ſolchen Mann, und in folder 
ueberraſchung zuruͤk gu halten. Ich fing an, 


ihm etwas zu ſagen. 
Ich wolte gern“ ſagte er, „Ihrer Empfindlich⸗ 
„keit ſchonen. Ich weiß des Herrn Puf ganze 
„Geſchichte bis jezt da er in Ihr Zimmer getre⸗ 
„ten it, 

Rathen Sie mir dann ; denn Sie kommen wie 
„gerufen. ** 

„Verſchonen Sie mich mit diefer Bitte: ich kenne 
„den Stand Ihrer Neigung nicht; und mit den ges 


„wönlichen Ermahnungen iſt Ihnen nicht gedient. : 
„Soil ich aber den Zufland Ihrer Neigung aus 
„den Umſtaͤnden rathen, in welchen ich Sie finde: , 
„fd fiheint das Schikſal des Herrn Puf der ann 


ifcheidung fehr nah zu feyn.“ 
„Ich Lan dad nicht fagen dieſe Geſchenke ..* 
„find Nebenumfände : aber diefe Tränen... .° 
„find eine Solge der Verwirrung in ber. Pr 
„bin.“ N 


Mn \ »ds;. Ä Br 
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Gut! in dieſer Urt der Vern 
„nicht bei Menſchen Zurechtwe 


Sache iſt nun ſchon wichtig 


„vorgetragen zu werden. Sien 
„in ſich finden, ihm ganz aufrid 


„Feierliche einer folchen Hand! 


„des Gebets iſt, wird Gie ge 
„Taͤuſchung in Sicherheit fegen ,.ı 
„und (daf ich es recht nenne) d 
„man fei fo gefezt wie man tot 
„Gemuͤths bemachtig. Es wi 
„allen Eigenfinn und alle Hein 


‚nzend, wenn fo etwas bei- Ihn 


„Dinge entdefen , die ein Herz t 
„geben hat, nicht dulden muß, 

„ten, daß Sie Ihr Herz nun g 
„heiſſt, es ganz gepruͤft und ge 


nich als ein Geiſtlicher rede; fol 
„gefunden, geſezt, und geſtilltee 
»ſen Sie Ihr Gebet, nicht di 
„zZufaͤlligkeiten an denen Sie 


„tes erfennen wolten ; denn t 
„Welt verbietet und, den Zuft 
„faͤllige zu benehmen: fondern 


„durch Bitte um eine heitre unt 


„faſſung, und um das vefle X 


„weder Gier noch den ;Heren | 
. en; u 


Bye 


) DE God Worte der Schrift. 


A 
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Einen We Freunde re (hier Pr e. mich ſharf 

1:95 „berwarfofen werde.it ' _ 

— „&ie feheinen nicht zu wiſſen, ı daß mein Sen 
fe _ 
or „Haben Sie das dem Seren Puf Sente geſagta | 

Ja! ıc 

Er lächelte ; „Run, © ſagte er, „ſo laſen Sie \ 
„und. von andern Dingen reden.“ — \ 

Er hat in Lenkung der Geſpraͤche eine Art, wer 
cher man, wenn man auch noch viel zu ſagen hat, 
nicht widerſtẽhn Lan. Zulden ward jest unſer 
Gegenſtand: aber feine beutigen Geſchaͤſte cutriſſen 
mir ihn ſehr bad. 

Ich habe feinem Rath gefolgt: aber noch habe 
ich meine Empfindungen nicht genug geordnet, um 
Sie Ihnen ſagen zu koͤnnen. .. 

u Ä | * *4 | 
il : Ein neuer Lärm ! In der Madame vanderg — 

Co mimode hat ſich Heute früh ein. Defect von 
360 Dukaten gefunden; und im. Schmukkaͤſtgen 

fehlt ein Ring der etwa eben dieſen Werth hat. 

ESs iſt acht Uhr; und Koſchgens Mädgen iſt noch 
nicht da, Here Puf hat jezt jemand nach dem 

Gaſthofe geſchikt, wo wir fie geſtern gelaſſen haben. 

Die Madame Vanberg iſt ſchlechterdings untroͤſt⸗ 

lich. Herr Puf ſtand und ſah ihrem Leidweſen su; 
-. g0g-endlich die Schultern und ſagte „Schwefter! 

„ſet doch nicht ſo twat ſch!“ Er ging aus; kam 

aber bald wieder und brachte ihr 320 Dukaten, 

Dd 4 en: | u 


A 


mm 


EM 
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und einen Ring der ſchoͤner we 
„Da haſt du den Bettel“ fa 
Sie nahm beides mit der Art 
bat: aber es fehlt fehr viel dag 
folte. Dem Herrn Schulz fü 
fchlechter Stern. Dr 

Da! Herr Schul! 

Julchen fpringt wie ein Eichhoͤ 
da fie mich allein laͤſſt, mit Erı 
gelegenheiten nachdenken. 


Fortſezun 
; ‚Allud ejusdem argumenti. 
ert Bros ift wieder bei mit 
a denken Sie? Het Gros 
| daß Herr. Duf nicht abgewie 
Nachdem er mich in Abſicht de 


M Wie trauen einem grofien Theil 
ſchmak zu, daß fie hier werden ein 
gen wollen, denn fie werben fich 
Herr Bros ein Prediger ift: aber 
ihnen das miederrathen 5; denn m 
fagt, wird in die Wendung der 
flieſſen. Wahr its aber, daß wir 1 
Gros hätten verfchweigen muͤſſen. 
geſehn, wie fehr er dem Abgange 
bat. Man hatte ans mol gerathei 
Ausgabe alles was Herr Bros in 
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Reisung, ı eben fo behutſam als liſtig erforſcht hat⸗ 
be; nachdem ich ihm geſtanden hatte, daß bis 
fest eine jugendliche Neigung in meinem Herzen ge⸗ 
„wegen iſt, fragte er mich „ob ich es teagen Könnte; 
zeivenn er ale Bruder mit mir fpräche?« 


Ja; und ich bitte drum, wit der Zuperãcht 
„meiner Schweſter.“ 


Sie And in den Fahren die gang gewis die 


„beſte Zeit zur ant mis des Eheſtands ſiud. Ihr 


Judch daß Sie sum ledigen Stande: beſtimmt And.. 

„Sagt Ihnen Ihr Herz das: fo iſts Pflicht, zu 

„heirathen — einer Ehriftin darf ich das nicht erwei⸗ 

„fen. Sie Haben kein Vermögen ; denn Ihre Erwar⸗ 
‚ „tungen find ungewis —- und es ift jezt fchwerer als | 
ı „temald, ohne Vermoͤgen zu leben, beſonders da dee 
‚ „Ausgang ded Kriegs für und eben fo traurig wer⸗ 
„den kan, als die muthmasliche Dauer defielden 
„fürchterlich iſt. Sie haben Keine Anvermandten — 

„ich glaube Ihnen nicht erweiſen zu duͤrfen, daß 

adas heiſſt: Sie haben keine Rathgeber, keinen 

Do Schu, 


‚etwa dem Heern Malgre' oder irgend einem anden 
Farbigtgefleideten Menichen in den Mund zu legen: 
aber das lies ſich ohne Zerſtoͤrung des ganzen Plans 
nicht aͤndern. Und uͤberdem haben wir Schriftſteller 


die Gewonheit, (wie Willhelmine und Nothanker ber 


zeugen) ohne es zu wiſſen, unſern Stand mit einzu⸗ | 
mifchen ; vieleicht deswegen , weil wir mit den andern 
Ständen nicht eben fo zenau befandt And? 


” N 
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gen Gott) „Sie haben die Ein 
„Pflegemutter. So werth Ihnen 
„lich und fo verhindernd koͤnnte 
„bei Ihrer naͤchſten Wahl fie nicht 
„Heren Pf Perfon haben Ste ni 
„auszuſezen. Gein Her; ift vort 
„verwandten nehmen Eie,' wie ich 
‚den auf. Ihr Glüfsfland wuͤ 
„fel zu veſt ſtehn, da ſein -Reicht! 


iſt; denn mas in Banken und € 


„nicht gang. verloren gehn. - Die £ 
„fes Reichthums haͤngt gänzlich ı 


„Ihres wohlthuenden Herzens ab, 


„ſere Einrichtung Ihres Sc 
„Kenntnis abhängt, Die Sie von d 


„Gluͤks haben. Herrn Puf Abſich 


„er ſich ſeines Herzens nicht ſchaͤn 
„Neigung iſt ganz ohn Ihr Zut 


un RMS E aumill see 


„auf eine Art die ſie gegen. Vörtohrfe ſichert / 
» „in jede. Verändrung ihres Lebens hineingehn fol» 
u,ien.““ Der Zufammenhang alter Umſtaͤnde in des 
nen Sie jet find, wird Ihnen, gegen dieſen all⸗ 
Dgemeinen Willen Gottes gehalten, ſehr bald ges J 
gen wozu Sie fih . entfchlieffen muͤſſen. Ich bin 
Zoſo ungluͤklich verheiratet wie » „ich ſchweige; denn 
„Hier ift jeder Ausdruk mislich: "und doch würde 
nich ſehr rubig.feyn, wenn: ich nur das ‚hoffen 
„duͤrfte, daß meine. Frau einſt einſehn wird, daß 
„ich aus Gehorfam gegen Gott meine Hand ihr 
"gegeben Habe: das heiſſt, daß es meine Pflicht 
zwar, mit Aufopferung aller meiner Freude, ſie 
„vom Tode zu retten. Sehr“ viel Menſtchen fore 
„chen von goͤttlichen Führungen; von Ehen die 
Gott geſchloſſen bar: aber wenig Menſchen ha. 
„den im Ungläf fo deutlich als ich; und im Gluͤk 
„fo deutlich als Sie liche Mademoilſelle, den goͤtt 
„lichen Willen ſehn koͤnnen. Haben Sie Einwen⸗ 
„dungen: ˖ ſo ſagen Sie ſie mir. Sind Ihre Einwens _ 
„dungen von der Art daß Sie fie einem Bru- 
, „oder verſchweigen muͤſſen: ſo ſind ſie offenbar 
„unwerth, Ihr eignes Herz zu beſchaͤftigen. — 
„Sie weinen? Nichts iſt jezt ſchaͤdlicher als Bez. 
„truͤbnis. Bedenken Sie, wie ſchlechterdings al⸗ 
„les mislingen mus; was ohn Henerteit der Sele 
„angefangen wird,“ 
Er ſchwieg, und ſah mich mit einem ſanſten 
Laͤcheln an „O liebe Sreundinn“ ſagte er, „kan 
Gott uns hoͤher beſchenken, als, wenn er und 


N 
\ 





: „unaußfprechlich ungluͤklich: vieleicht 
„Unglüf Ihnen meine Vorſtellung 
„mein Gluͤk fie empfehlen könnte? © 
te füh Hier von mir. zum Glavier ; 
Lid „Du biſts dem; Ruhm und ( 

“und ſchlos mit einer vortrefichen 9 
Thema der Melodie „Hch finge di 

„Das fan ich nicht,“ fagte ich 

„meine Leiden. dem Herrn meines £ 
„aber fo frölig nicht.“ 

"Wie aber? wenn dad Herz uns 

dieſe Ehre zu geben? — Dort far 

„mer in den. Flammen. „Sonne um 
„Sternen am Himmel, Regen, Th 

„feuer und Hize lobt den Heren! = 

„moifelle , und ich, werden es fü w 

„gen: aber mit froͤlichem Munde, 

„wir doch wol ihm loben zu koͤnnen? 
„gefagt , daß alles mislingt was nicht 


x _ 
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Julchen kam, indem er dieſe Worte ſprach 


>Gagen Cie nichts Für Erleichterung bed Se 


18 Ihrer Freündin ‘© Frug; HGerr Bros... 


> darf mt“ indeni fe much zartlich Me 


21 (AR Zee 
Ind jet tam Ser. Puf.. Was ober der. fie 
w Neuigkeit brachte/ das mag ufee Yenrieng 
den; den ed--ift. die hoͤchſte Zeit, auf bie Poſt 
ſchiken. — Vielieicht bei e w mi mehr A 
Ki Ze .. mr ) 

J ‚Sophie tout saure... 


€. — ers 4 — Hair 


XXV. Brick... 


Der den allerſeltſamſten Auftritt der ganzen —* | 


chichte beſchreibt. Ein Muger eines big: vencele 
hen Styis: Be 


Sophie an die Frau * | 


J Roͤnigsberg den 23 Sul. Abende, Diriinge: 
& in ein Efel, Here Paſtor, und das will ich 
S/ ihm ſchriftlich geben dem Windbeutel ; und 
vein Siegel drünter,, für mich und meine Er- 
en. Sie habens mir wol geſagt; und ich alter 
darr dachte, das muͤſſte und muͤſſte ein Pahr⸗ 
en werden. Julchen, du kriegſt ihn nicht, 
nd ich hoffe du wirſt ihn auch nicht wollen, den 
ſlach srekel. Ich habe mich mehr geärgert ' 


(8 der ganze Kerl werth iſt. © ein Bengel! 


zrauſewind! ne 7 


den Sorgſtul. HEr ſeit ſich recht weidlich hin⸗ 
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ME dieſen Worten wat Herr Puf in unfer Im 
mer. — Es wird mir chwer/ Ihre Erwartung 
aufiuhalten liebte Mutter ; aber ich will den Hern 
Pf weiter reden: laſſen; vielleicht überrafht e 
Sie ſo, wie er uns uͤberraſcht hat. Er war hoch 
roth und aͤuſſerſt unrnhig. Zehnmal zuͤndete a 
- feine Pfeiffe an, und zehumal ging. fie ‚pieder au. 
Bir alle ſahn und mit großen Mugen an. 
cha, Fhe- werdet: die Augen noch wol beſſe 
„aufreiffen, wenn ihr alles hören merdet, Nu 
kur tch Hatte einen: fchönen . Kaffe machen laſſen 
„und fuͤr ihn eine Pfciffe von meinem Achten Kos 
„ſter geſtopft. Nun kam Minfieur angefchoben. 
„Ich, mit gröffter Hoͤgichkeit präfentire im 






„ein. „Es geſchieht,“ ſagte er, „auf Anweiſung 
„der Mademoifelle -Sopbie daß ich mir die Ehre 
"ngebe“ (ei! dafj. dich doch! hätte er doch liche 
»geſast ndaß ich Shnen die Ehre gebe“ in der 

En 4 „wich 


» Am Hanbe hat Sophie gefest: ! „So nemt man 
ier einen groſſen Lehnſtuhl, und fo nennt man ihn 
tm ganzen Ernfl. Ueberhaupt bat man bier viel Ne 
me, die ein Kind erfunden zu haben fcheint, und 
"die doch jederman fpricht." 3. B. Eine ber biefigen 

m Waffen beifft „die neue Sorge.“ - Aber Sopbit 

N Jetgt daß fie wenig topographiſche Lentuls bat. Was 

; wiͤrde ſie ſagen, wonn ein Thurm die g ut e Graupe, 

Peine Wanne ein Sch af, ein Eeller der ſchwein ſche— 

und eine Latharinenſtraſe die Kat er n ex sen 

Zu |) 0 ich? 


\ 


„l 


. *“ 
a1 


oictigfien Angilegenpeit meines bebent mi w 


Sie zu wenden.““ 


„Nun“ fagte ih; „ich heife gern hangen Beuten, 


‚jufanimen . Ich weis nicht,“ fiel er mir.ein 
denn es ſcheint wol, daß er ſich gern reden: hört 


in wiefern die Sache eigentfich von Ihnen ab⸗ | 


„hängt? aber ich folge mit Vergnügen eine jeden 


MAnweiſung 'iiener Geltebten. 


I: Mies: vpeidros mich— zäh bimfchte alfo; thn laz 


u werden / undlies ihm For meinen Schwelle: mel⸗ 
ben. Died whr-ähm nichh:recht., Fe 


„Aber Herr". fagte ch „und. Sie wunderlich? I 
Wollen Sie das Maͤdgen haben, ohne: meingr 


„Schweſter den Mund drunr zu goͤnnen?“ — 


Er ſatß gang verwirrt da Ich fuͤrchte“ ſing er 


endlich an, »der Madame Vanberg zu misfallen.. 


„Nun freilig ſagte ich, nichts Gutes * | 


„Sie in unferm Haufe nicht geſtiftetn aber ich will 


„Sie tröften ; es if alles vergeben und. vergefe 


„fen. — Wie der Bediente die Antwort meiner 
Schweſter brachte, führte ich ihn Yin. Er bebte 
wie ein Espenlaub, und mit: foren Zittern kuͤſſte 
er ihr auch die Hand. 

Meine Seweſter ſwen fein Pr zu ihm in 


n. * A Rute KLES 


„Ich weis nicht oda Kihuen die Ange 


—8* die mich herfuͤhet Kchon belandt iſt “. 

„Der Herr Hofrath,“ antwortete fie, ‚könnten 
„vermuthet "Haben ,acdaß ich etwas davon weis. 
Au ich kan Dhnen wicht: bosendon aid nit 
—R re 


4 , 


m 


N. 





„JAun las gur ſeyn Sameıen 
—* em“ | 

„Ich will auch“ fuhre er fort 
„daß ich Die eigentliche Beriehun 
„ne Geliebte.mit Ihnen fieht, v 

„Das wiffen Ste nicht?“ fag 
„Hofrath? Sie wiffen das nicht 
"das Blut flieg mir ins Wefcht. I 
-fagte er, „Ich glauben fol: daß fie 
„von Ihnen iſt; and das ſcheint 
„lan ich es erſt ſeit heute gl 
ywerde mich ſehr gluͤklich/ ſchaͤzen 
ſe in: Verbindung za ſtehn.“ — 
beide an.” Meine Schweſter fa: 
laͤndiſch Ich merke was“. mi 
Kabine. Ich konnte mich. * 
„um Velten, Kerr Hofrath, 
„daß Julchen meine Nichte, 
„recht deutſch fage,. meiner Schw 


"438 
—— 36. dachte ich ſollte zum Narrn werden. 


Sagen Sie mir nur“ fagte ich „wer von ums bei⸗ 


Sn nicht recht gefeheut RO a8 
„Wermuthlich haben Sie mich in diefem Ver⸗ 
dt; denn mich duͤnkt Ihr Scherz geht, weiter als 
= ed erwarten konnte. Iſts aber Scherz: fo: ſol⸗ 
en Sie wiſſen daß ich meiner Sache ſehr gewis 


+ 


2 


in“ — Hier gab er mir ein Billet dag Sie, lie⸗ 
Bed Fiekgen an ihn gefchrieben haben. *). — 


un ich will nichts weiter fagen : ‚aber das iſt wahr 


iß wenn ich nicht mehr bedacht hätte . . .„Herr “ 


gte ich , „was denkt. Er fich? Ich glaube er meint - 


von "Sopbien geliebt zu. werden?“ . -, 
„ch glaube es andy “ fagte er ſpoͤttiſch. Lieber 


berr Puf, die Herzen find, frey, Ich ſchien Ihrer 


Kran Schwelter zu arm, ald daß ich Zuldyen lieben | 


zuͤrſte. Dein Schickſal wandte ich. Ich ward 
reich genug, um Julchens Reichthum, den ich ohn⸗ 


bin nie begehrte, zu verachten, und Sopbien, van der 


ich warlich nicht weis, ob ſie etwas hat, zu lieben.“ 
„Aber — hoͤren Sie, ich glaube Sie ſind ein 


Windbeutel! .. Er wolte mir einfallen. „Den 


ten Sie“ fuhr ich fort, daß Sie mit, rem 
Pferdephiliſter zu thun gaben? le lang iſts deun 


Her, daß Sie Sophien lieben. “oo 


Ich habe meinem. Pferdephiliſter „„twelcher nie 
Höicher ſpricht, immer Rede geftanden ‚. und 
‚fan. Ihnen alfo auf. eine Frage, zu welcher Sie 

N EL pübrb 
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„übrigens nicht berechtigt And , antworten: baf ic 
„Sopbien faft fo lange als fie, in Bönigebeg 
viſt , geliebt Habe“ 

„So? das if fein! Um Wergebung Km 
„Schmetterling, wie konnten Sie denn an Zul 
„chen etwa vor 8 Tagen diefen *) Brief, m E 
„nur noch vorigen Donnerstag dieſen andern ”) 
sſchreiben ?* ( denn ich hatte beide in meiner Brie⸗ 
taſche.) 

„Wer Hat Ihnen denn geſagt ee ſagte er trotzig 
„daß dieſe Briefe an Julchen find? Sie find au 
„Sophien; und Sophie hat ſie mir auf eine Art 
„beantwortet, bei welcher ich ſehr rubig ſeyn tan.“ 

„Herr, wo Sophie ein Spihrchen Like 
„gegen ihn hat: fp Bin‘ ich ein Schelm meine 
„Namens! Here, in Seinem Kopf ſpuhkt ei; 
„ich fag es ihm Damit er ed weis. Und wenn 
»ſich je einkommen laͤſſt unfre Schwelle zu betreten, 
nei ſei um Zulchen oder Sonbien \ und ich Jhn 
„denn nicht aufs eilfertigfle zur Thür heraus werſe: 
„fo grüffe er den koͤnigl. preuß. Herrn Schal, 

„und ſage er ihm, daß er dem Ruffifch Kaiferl. 
„Herrn Hofrath ſeine h eilen Knochen zu verdan⸗ 

„ten hat. Hört ers?“ — Der Eſel nahm eine 
ganz gelasne Mine an. „Ich weis dag Sie So⸗ 
„pbien Tiebem, und lache. Glauben Sie daß Grob I 
„heiten mich bewegen werden &ie Ihnen zu über 
„laffen? Ich bin meiner Sache viel zu gewis; 
xgieichwol aber rathe ich Ionen, fich zu miaͤſſi⸗ 
gen: 
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gen: Sie ie nicht we ae ein fothe, Be 
tragen folgt.“ 


„Was darauf ſolgt? Wie das mein Ser Sf 


rath dag. Sie mir fehreiden'wo ich hinkommen 


fol, um Ihnen nach Herzensluſt den” Pelz au 


zuwammſen. Sagen Sie mis das gleich: denn 


bier siemt ſichs nicht: - fonft wolte ich Sie gaͤm 
geln daß Sie den Himmel für - eine Basgeige — 

Inſehn ſolten. — Meine Schiweſter kam hier 

erein, ſo voll Bosheit wie ich. „Wir ſind nicht 


ganz ohn Unterſtuzung,ſagte fie. „Die entſezli— 
che Einbildung die fie von ſich ſelbſt haben Herr 


‚Hofrath , hat ſie zu Diefem lächerlichen quid pro que 
‚perleitet, Sie koͤnnen mir glauben, dag Bopbie 


‚nicht drauf gefallen. ift, fich felbft für den Gegen, 


‚fand Ihrer Galanterien zu halten. Ich wieder 


‚Hole es Ihnen, wie find nicht. ‚ganz ohn Unterflüs 


jung; mir koͤnnen und werden es ahnden, wenn | 


‚Sie dutch Erzählung dieſes Vorfalls itgendwo mein 
Haus beſchimpfen wolten.“ 
„Madame“ ſagte er, Ihr Haus wird in tur⸗ 


zem ſi ſich ſelbſt beſchimpfen! “(Was der Laffe das er 


nit ſagen molte, weis ich nicht. ) „Ich werde 


‚von diefem Vorfall nichts fprechen. Solte ich mich. 


‚in Abficht auf Sopbien geirrt haben, welches 


vielleicht gefchehn konnte, da ich niemals recht frei 


„mit ihr habe ſprechen können: fo bin ich freitig 
„nicht dee, der gern hievon fprechen koͤnte. Bin 


„ech aber mit ihr in der That dar 109 ich iu fepn | 


—* — + 
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Ihnen Herr Puf, werde ich ein 
„beflimmen ... 
„Gehorſamer Diener Her Sof 
„Monſieur Brauſewind! Lege 
„ein Buch Loͤſchpapier auf den 
„fchlage dreimal auf eine Stell 
ging er, und blies wie bee Puͤſt e 
au Dobbran, 
7 





| Sortfesun, 

| Erfiärung der vorigen Begeber 
des Herrn Malgre' an Kofchgen 
Geſchmack. Ob 30,000 Rthlr. luſt 

- Ein fehr wichtiges Belenntnis von 


nie liebſte Mutter, koͤnnen, 


+ Briefe in Händen haben, 
> ich, wie dies Misverſtaͤndnis des 
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bei der Zuſammenkunft von Haberſtrob auf 
Brüfe ) mit dem Hofrath hatte, und diejenige 
Herr Puf im Gehoͤlz veranſtaltete *): fo iſts 
eiflich, obwol hoͤchſt laͤcherlich, daß dieſer Menſch 
ſo thoͤrigt ſeyn koͤnnen. — Ich ſage Ihnen 


on nichts weiter; denn was ich zu fehreiben Ha, 


häuft fich zu ſehr. — Genug dieſer junge 
iſch iſt nicht werth Julchen gekandt zu haden, 
ſein Uebermuth und feine, Treuloß gkeit ſind zu⸗ 
) beftraft worden, 
Die Madame Danberg kam herein als Herr 
noch redete. Sie ſchimofte den Hofrath, und 
hen, wechſelsweiſe. Sie liebt ihren Bruder 
ch, und fuͤrchtet, ſo wie wir alle, daß der 
ath ihm eine Ausfodrung ſchiken wird. „Laß 
“qſagt Herr Puf; „Er wird ſo gefaͤhrlich nicht 
wi⸗ ein Seeſturm. “ 
zulchen — denn Sie werden begierig ſeyn 


dem armen Kinde etwas zu hoͤren. Julchen 


ei der ganzen Unterredung im Fenſter — und 


s nicht Eine Thraͤne. Herr Puf uͤbereilte ſich J 
1 Kind,“ ſagte er wie er fertig war / „was ſagſt 


wie?“«“ 
Er iſt nicht werth daß ich von ihm reden ſag⸗ 
und ſprang anf, um in ihrem Citronen⸗ 
»ihren Thraͤnen den Lauf zu laſſen. — Ich 
ihr: „Laſſen Sie mich“ fagte fie; „in Fäls 
wie Diefer iſt, : vermehet fich der Schmerz 
n er Zeugen hat“ — Sie kam nicht zu ti⸗ 
— € e 3 | ſche. 
8. 202, . *) S. 213. — 
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Meine Vermittelung iſt nicht 
dem ich weis daß Die Sacher 
„unter und Die Rede war, ei 
ngerweien if. Da alfo der In 
„mich nicht angehn kan: fo fd 
und hoffe, daß einige Hizige 
„Duf vielleicht nicht genug | 
„Ew. — nicht werden vergefl 
„Srefahrer unmöglich ale Ar 
wiſſen an, und daß dad Dan 
„nicht, fogleich in ein Misverſt 
„int welches der gute Name ein 
„zimmers mit verwilelt werden 


Eh 
Gleich nachherfam Here (Mall 





Koſchgen zu fprechen. Died w 


EEE a42439 
den ich für fe annaßın zu kbalhienn er iſt be 


feamdiih gedacht: 
" * Babernsifelle 


J— Jꝛ Krankheit wird der Freiheit die ich 
„mir nehme an Sie zu fehreiben, zur Entfchuldie 
„gung dienen. Sie müffen gemerft haben, daß 
sodie "Gewalt Ihrer Reise mich. ergriffen hat. 
„Schon im erften Augenblit hat fie mich gefeffelt, 
sch babe geglaubt meine Licbe bekämpfen zu 
muͤſſen. Alle meine Verſuche find vergebens gewefen, 
Die Eigenfchaften Ihres Verflandes und Ihres - 
Herzens, ‚haben mir.die Hofnung geraubt über 
mich zu fiegen. Man macht mich. bange; Mas, 
„demoifelle,, daß meine Bewerbungen fruchtlos 
ſeyn werden. Dieſe Prophezeihung wird; wo 
„ſie einteift, ‚, nicht aufhören mich untröfllich zw 
„befümmern: aber meine Leidenfchaft iſt zu lack, 
„als daß ich warten. könnte big Eie gefund ſeyn 
„werden. Ich bitte Sie inftändigft, entfcheiden 
„Sie, ſobald der Zuſtand Ihres Beſindens es 
„erlauben wird! Kan man durch eine tieffe Ehr⸗ 
„furcht, und durch einen ungewönlichen Gehor⸗ 
„ſam und Unterwuͤrſigkeit Ihnen gefallen: fo iſt 
vder gluͤtlichſte Menſch auf Erren 
Ihr en 
dgehorſamne⸗ und ergebenſter Diener 
Joh. Elias Malgre . 


Era 0. Ich 
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Ich finde ‚beim Abſchreiben daß diefer Yriefm 
gleich ſteifer iſt, als was Herr Malgre' ſonſt ſprich 
oder ſchreibt, thut das die Liebe? oder thut a die 

> Geldgierde? ? 







% * | Pe 

Eh ich Ihnen den Erfolg dieſes Brieft % 

kandt mache, mus ich Ihnen fagen daß die Leue 

Die Herr Puf nach dem Landhauſe am Pregel ge 

ſchikt hat, Roſchgens Mädgen .da nicht getroffen 

haben. Sie haben ihr nachgefest umd fie in SW 

baufen eingehöft, wo fie kurz vorher , weil fie keine 

Pas hatte, eingezogen worden war. Der Office 

: der unfer Haus nicht fennt, bat fie noch nicht aus 

geitefert. Wir hielten es nicht für gut, Koſchgen 

etwas hievon zu ſagen. Die Madame Danberg 

und ich, gingen in Rofchgen wie wir glaubten 

daß fie uͤber den Brief des. Herrn Malgre hiuc 

chend nachgedacht haben Könnte. Wir fanden f 

ruhig. Nichts konnte uns mehr befrembden: dei 

fürchtete ich ; daß eine fb unvdermuthete Ruhe ein 

dereſto gröffere Kraͤnkung ir den berrn Malgn 
djum Biel haben wuͤrde. 

Ste ſagte „es habe ihr eine unbeſchreiblih 

⸗lleberwindung gekoſtet, die Anträge des Hm 

Malgre' zu überdenken ; _umd wir muͤſſten der 

„längft an ihr gemerkt haben ; da fit aber fchon of 

»genug gedemnüthigt worden wäre, um alle hohe 

„Gedanken fahren zu laffen, auch überdem in ihrer 

. vKrantheit beſſer gelernt haͤtte den Fuͤhrungen 

* — „Gottes 
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Goties gehorſam zu ſehn, und uͤbrigens Herr 
SWMalgre' in der That ein ſehr angenehmer Mann 
we fei : fo wäre fie bereit ihm ihre Hand zu geben  —— 
Unfte Befremdung ward bei diefem ganz unvermu⸗ 


theten Entfehlus noch aröffer : aber die Mutter die | 


„in Tanger “Zeit ihre Tochter nicht ruhig gefehn Hatte, 
ge 5905: Leinen Empfindungen auſſer den Bewegungen 
u; der Freude, Raum , und konnte vor groffen Lieb⸗ 
“* tofungen faſt nicht zu wort kommen. Endlich:fagte - 
ui fe „Wilſt du an Herrn Malgre ſchreiben liebſte 
»Tochter ? 
3Wo iſt er ? *fragte fi ſchmachtend. — Herr 
„. Mlalgre » ſas in Julchens Citronenwaldchen 
und las. | 
„Wenn Sie es erlauben 6 fagte Bofegen: 
„ſo Kan er kommen und fich mündliche Antwort ho⸗ 
len!“ — Die Multer fand hierin nicht? unſchik⸗ 
> liches; denn fie war auffer fich, ihre Tochter endlich 
einmal ruhig zu fehn. Here Malgre ward, nach⸗ 
dem Voſchgen ſich in einen fehr fchönen Nachtanzug 
Cund ich mus ed geſtehn, viel zu frei) gekleidet 
hatte, geruffen. Es ſcheint, daß ihre Krankheit fie 
. verfchönert hat. . Er og an ihr Bette. Die Unter 
redung ivar fo, ie fie den Umſtaͤnden gemäs feyn 
muſſte, und Fonnpe immer für eine förmliche: Bere 
Iobung gelten. 

Ich habe nie einen erötichern Menſchen geſehn 
als Herr Malgre jezt ill. Ich Hätte nicht ge 
glaubt, daß 30,000 Rthlr. jemand bei ſo augen⸗ 
ſtheinlichem Unglüt fo aͤuſſerſt luſtig machen koͤnnen. 

—Ee Da 
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müffen , dag man'den Werth des Geldes fo wenig jr 
gu schägen weis. Was ift alles ungluͤt sufannmens | Pr 


gegen dad Geld? Zwar glaubt hie und da jemand | 
den Werth des Geldes zu Eennen. „Es verſchat | 
mir, fagt er, alle Bequemlichkeiten des Lea; 
66 nuͤzt mir in allen Bedürfniffen in welchen ih 
'„Benichen brauchen kan; es befchentt- mid me 
„dem göttlichen Vergnügen, Gutes zu thun , da 
 „Maften zu befleiden, den Matten zu erquilen R' 
„eine Kamilte deren Elend niemand fehn wolte fl 
„teten“... . Still Herr Leſer! Ste haben Di 
aus einer Boftille ausgeichrieden — „Es hal 
„mir den Rang über Andre; es fezt mich iu dm 
„Stand die Pracht meiner Kleider fo hoch zu trd 
„ben daß Andre toll werden muͤſſen; eg giebt mi 
„eine veſte Miene, menu: ich vornehm Daherraw 
„ſche..“ Still Leferin ! Sie haben das ohw 
Zweifel aus einer Satire, und ich bin ein Feind 
der Satire. Eondern den eigentlichen Werth dei 
Geldes empfindet der Mann dort, Der Das abge 
tragne Kleid naͤchſtens wird ficken laſſen, wen 
das falte Wetter etiwa früh cinbrechen ſolte. E 
hatte den Schmuk feiner feligen Frau nebft einem 
allerliebſten Häufchen Dukaten geerbt. Jener hatte | 
keinen Werih für ihn; er hat ihn zu Gelde ge : 
macht. Den Werth den Er dem Gelde giebt, ide 
wuoahre und richtige und weſentliche Werth / Deswegen 


weil 


weit er Ihm auch auf Sem Todbette noch bleibe, 
Den ſchoͤnen Bliz der Juwelen würde er alsdann, 


mern feine Augen dunkel werden, nicht mehr fein .. 


Eönnen. „Den Glanz der Dutaten auch niht“. . 
Ich bitte um Vergebung; ; der Glanz macht es 
nicht aus, denn von ber Seite betrachtet ift das 
Geld cine gelbe Erde: aber, das angenehme Ges, 
xzäufch das ein Haufen Dufaten macht, und dad - 
Seine des Randes, das, das iſts, worin der Werth 
Des Geldes beficht. Nichts auf der Welt iſt reizen 
der ald, auf dem Sterbebett, fo wie bei gefunden | 
Tagen gefchah , „das ſchmeichelhafte Geraͤuſch der 
im Beutel geſchuͤttellen Dukaten zu hoͤren, oder, 
ſo lange bis die Finger erfterben , fühlen zu ton 
nen, wie allerliebſt die Hollaͤnder und Kremniger 
gerändelt find. O! mie frölich ſtirbt fiche dal“. 
In Roſchgens Betragen ift allerdings viel Be 


fremdendes : aber Sie werben bald- die. Erklaͤrung 
bekommen. 


Herr Molgre verſprach dieſen Abend wieder 
zu kommen. Ich blieb mit der Madame Van⸗ 


berg allein. Die Anfrage des Schulziſchen Be⸗ | 


dienten beachte das Wefpräch auf den Herrn Duf. 


Ich aͤuſſerte meine Furcht , daß er in Gefahr ſeyn Ä 


möchte, Sie ergeief Died, um mir dad Belennt 
nis abzudringen , „daß er mir e nicht mehr gleichguͤl⸗ | 
„tig ſei.“ 


Ich habe Ihnen meine Mutter, von dem was 
in meinem Gemuͤth vorgebt nicht viel geſchrie 
ben; zu 


Ye. 
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„wenn man fie auch foltern wolte 
ſchien eben das zu fuͤrchten, r 
Ich konte ihm keinen Rath gebe: 
dem Mädgen anzubefehlen, dag f 
In dem Angenblik erfuhren wir, 
Danberg im Keller war, - Herr 
gleich nach, und kam zum Gluͤ 
Zeite Wie er zuruͤkkam, befchn 
Koſchgen zu ſprechen. Hoͤchſt ur 
und daß ich es endlich uͤbernahn 
Daher, daß ich dieſen Mann nun 
er es verdient. 

Ich ging zu Koſchaen, und 
ihr ſagen zu muͤſſen, was ich wu 

„Sie ward blas — faſſte ſic 
der, und ſagte lachend: „Gut, 
„ih will Ihnen alles erzaͤhlen. 
„Sache: wahr iſt, iſt das, daß 


8-uuda Mal vun Methan ae 
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‚Konte. . Dort iſt alled im Koffe; be Sie wer⸗ 
den ſich nicht wenig wundern, Julchens ganzen, 
„Schmuk, zween Ringe meines Oheims, ja, noch 
„mehr — aber werden Sie nicht boͤſe — Ihre | 
„brillantne Schnallen anzutreffen. Mein Mädgen - 

„Half hiezu. Unterdeſſen ghükte ed mir , durch. 
„mein Kläglichtbun, - (denn ich bin fo -jehr krank 
snicht ; und die Wunden. auf meinen Schultern 
Gabe ich durch fpanifche Fliegen und Blutigel ges 


»macht, -um für trank gehalten zu werden) es gluͤkte | 


„fir ‚meiner Mutter Herz fo zu rühren, dag fie 


imntr verſprach, mich nie eine Fehlbitte thun zu 


„laſſen. Yun wolte ich meinen Raub. wieder an 
„feine Stellen legen: aber ich konte den Schlüffel 
„richt finden. Ich hatte meinem Mädgen so Du⸗— 
„eaten und meine Uhr geſchenkt, um fie zu mei⸗ 
„men Abſichten brauchbar zu machen. Sie gig - 
„Durch, wie Sie wiffen, und lies mir eihen Zettel 
„zuruͤk in dem fie mir fagte „Sie Eenne mich, es 
„koͤnte mir leid werden, .fie fo befchentg su haben; 
„sich würde es ihr alfo nicht verargen, Daß fie ih 
zstn. Sicherheit geſezt haͤtte. Ich ſchwieg, weil 
„ich nicht einen Schloͤſſer kommen laſſen konnte, 
„indem ich befuͤrchten muſſte, meine Mutter koͤnne 
zz ungelegnter Zeit dazukommen; denn ich hatte 


„alles in der Ei bineingeworfen. Ich glaubte u 


„überdem mein Mädgen ſei in Sicherheit. Ich 


„wollte alfo noch einige Zeit, ‚warten, und alsdenn 


„die Sachen, fo, als habe dad. Mädgen aus Reue 
„fie mir zugeſchikt, Ionen und meiner : Mutter 
. U üpi, . —f N 


Ich lief ſogleich in den Keller, um: das Maͤdgen 
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„iwicher Äbergeben. Schaffen Sie nur einen Saik Her. 
„fer : fo follen Sie alled heute noch haben. lid hm 
„tool bitte ich Sie, noch zu ſchweigen, weil Sat Ay ſ 
„Mialgre' mich drängt, Heute nach Tiſche mh gie 
„feierlich mit ihm gu verfprechen. Da würde di de 
„Sache nur Berdrüslichkeiten machen. ch font uſte 
uͤbrigens jezt dad Bett verlaſſen: aber mein Fit y dd 
„tigam würde denken, die Liebe mache mich gef Juſch 
„Ich merde alfo im Bett bleiben. — Altes übrig Ayg ı 
„iſt gelogen. Gehn Sie hin und beruhigen Et age 
das Mädgen : fo wird fie wieder zu Welt In u 
"„tommen: Sie hat ſchon vor einigen Wochen cha Sure 
adieſen Zufall gehabt. Es iſt mir freilich nicht ich Anm 
„daß man fie erhafcht hat: aber morgen welm Aus 
‚wir meine Mutter bitteg, daß fie fie entiem: 
„weil ich einfeh, daß dieſe ‚ganze. Hiſtorie mir dub Ih 
feet ſchimpfiich if.“ 

Weich ein abfcheuliches Herz! 9 liebſte tt 
welch ein abfcheuliches Herz! Verraͤth nicht. Koſh 
gen in diefet kurzen Erzählung alles was nur Bik 
fern tan, Wolluſt, Heuchelei, Lügen, Diebkd, 
Ungerechtigleit, Frechheit . . . Ich mag nick 

"mehr dran denken! Ich antwortete ihr faſt nichts; 
ich fan mir nicht helfen, ich Ve fie zu ſehr. 





zum Schweigen zu bringen. Nach feldft. fchwieg, 
um die Freude Diefed Tages nicht zu flören, fe 
gern ich auch den Herrn Malgre’ getvarnt hätte, 
denn der. Dann iſt in allen Proben auf welches 
ich ihn ‚ae babe / gut geblieben. Ich lies den 

| Koßffer 
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ZT offer fen, und fand alles was fe angezeigt hat · 


ze — Laflen Sie mich von einer Sache nichts. 
zreHr fügen, die mein ganzes Gefchlecht befchimpfk 
Die Berlobung ging nachmittags vor fich. Koſch⸗ 
Sen deang drauf, daß einige Geiftliche dabet-feyn 
Trrafften, und war fo unhöfich von Herrn Malgre⸗ 
Kür fFodern, daß er. ihr eine unverbruͤchliche Treue 
Lich verſichern ſolte. Sie hatte die Eidesformel 
Being aufgeſezt. Er war verliebt genug um alled 
-thun , was fe befahl; ach. eu wird fie bald ge 
zu unmertb finder! Sie that fehr krank, doch 
tte ſie von dem unleiblichen das die mehreften 
vauenzimmer alsdann zeigen , und das fie ſelbſt 
an beftändig hat, nichts an fich; fie war im Gegen⸗ 
heil ungemein angenehm. Zulchen muſſte ſich ent 
Kernen, und ging ſehr krank zu Bette. Ich fürchte, daß 
die Gewalt mit welcher fe ihr Herzleid verbirgt (denn - ° 
We foricht davon nicht Ein Wort). ihr Schäden 
thun werde. Man weis, daß ein zu ſcharf geſpan. 
ter Bogen bricht! ZZ 


Dieſer Brief. geht morgen eib ab. Noch, vergat | 
ich, daß Herr Puf, ſo heiter auch alles geſtern 
war, eine Maͤhſſigung gegen mich zeigte, die ſeine 
Sache bei mir ſehr gut macht. Er ſprach viel von 
Memel, als von einem Ort, wo er gern einige 

Zeit ſeines Lebens zubringen möchte, und bat mich⸗ 
Ihnen und Henrietten feine Ergebenheit zu dere. 
chen. In wenig Tagen werde ich, vorbebeuteme.. ⸗ 
der Weiſe und wenn ich aus Sachſen zuruͤkkom⸗ I 

* — et RR x 
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me, im Ernſt, aufhören meinen  Ramen fo —2 
| Eopbk. 


weg iu ſaeeden 





xxVI. Brief. 


Julchen ie ſehr frank, Zween nachdruͤlliche dk 
tel und ein nachdruͤllicher Morgengrus. 


Sophie an die Vorige. 


Roͤnigsberg, den 30. Jul. Donnerk fruͤh. 
8 iſt noch nicht fuͤnf Uhr. Ich weis nicht ob 
Julchen den Mittag erleben wird. Ich habe 
bie ganze Nacht gewacht. Sie weint nicht, und 
ſpricht auch nicht. Ich wuͤnſche ihr Herz um 
leichtern. Sirx entſchuldigte ſich wich wiſſe ia,“ ſagt J 
fie , „daß ich ihr unterſagt habe, von ſolchen Din 
„gen mit mir zu reden.“ Dies rührte mich: abe 
fie war nicht zu bewegen , irgend etwas zu ſagen, 
auſſer das „Ich habe nicht die Kraft, eine Lak 
„fü. tragen, die mit ſolchem Gewicht und fo gan 
„unvermuthet auf mich geworfen ward. Diele mm. 
„leibliche Nachricht warb mir allerdings auf Die un 
„rechte Art bekandt gemacht. Dazu komt Die Leber 
azeugung, dag mein Eigenſinn der, Schöpfer mei 
„nes Unglüts iſt. Ich habe den allertreuſten 
„Rath verachtet! Hätte‘ ich wenige Tage ge⸗ 
| „Warten P- wäre mein Samengel ”) gekommen. 
=, 0 ⸗ueba. 
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Ueberdem ‚ift mein Herz verwarloſet. Die Liche | 


Hat es enthelligt. So leer, dem Guten.fo.ungus 


gänglich war es nid, ch ich dieſen Benfges . 


Kennen. lernte.“ 


Ich verfich dies nicht ganz: aber die Sie & | 


23 Bluts ift fo gros, dag ich, mich nicht. fee 
sundte , fie fü reden zu hoͤren. — Wie gluͤklich bin | 


2* dagegen ! ich liebe den Herrn Puf gewis ſo 
„ie er es verdient: aber ich llebe ohn Heſigkeit! 
50 denke ich wenigſtens. Er au 


Ich Bin in groffer. Angſt/ und erwarte den —F | 


fe e ſchlafen, und Herr Puf iſt euögegämgetl 


v.* i “ 
. v x 
— Ben. tern 
R.. nt or. * 


Ich habe Boſcaen⸗ Maͤdgen nert gefpröchen; 
Solten Sie es glauben ?..diefe Harte Frau Bat ihr 


icht einmal Brod und Waffer geben laſſen! Eine 


Ichale Kaffe gewann. mir das San. diefer Unglüls 
chen — Dt was iſt erfreulicher ad das, folche: 


‚ende: erquiken und beruhigen gu- können! Sie 


leibt dabei, Daß. ihre. geftrige Ausfage durchaus, 
ahr iſt. Ich wuͤnſchte wol, noch vor Entwiklung 


— 


efer Sache, Rönigeberg verlaſſen zu konnen! F 


4 


9 werde ich onen. die. chi: Sade. 
gen koͤnnen? Herr Puf iſt nicht: in Sefchäften | 


uegegangen. Des elenden Hofraths Bedien⸗ 
r hat ihm sehen einen Brief gebracht; den er 
Er 1 2 Be auf 





ſes verworfiten Boͤswichts halten. 

‚ Zugend , ſoviel Redlichkeit, durch 
zerſtoͤrt werden,. das gegen die Bri 
ſy boͤſes Herz mohnt, gerichtet we 


Die Feder entfaͤllt mir. Soll ich 
wache ſchiken ? Aber wo iſt Herr 
ſe darf ih nichts ſagen. Ich h 
Meigre geſchikt. Er iſt nicht 3 
liegt Julchen Hier; vieleicht in Te; 

laſſe die Mutger weken. 
| oo + * * 


| Gotlobdeimein Feeund lebt. 
aufs neue liebd geworden. Ihn 
ſprochen, aber der Herr Malgre 
art für mich gehabt mir eilig Na 
Her Duf hat nemlich geften f 


al Kıfammem 


443 


" „bie Sache nicht in Ihrem Haufe voraefallen 
FE „inäre: aber jest verdienen Sie eine. Strafe. 
' „Sie wiffen mit nichts als mit dem Meffer uns 
zugehn; alfo darf ich Ihnen keinen Degen ‚Alle 
„bieten: aber ſchieſſen Können Sie doch wol? 


ch erwarte Sie morgen früh, punfe fünf 


Uhr, vor dem Gumbinnſchen Thor hinter - 
sder rothen Scheune, Ich bin zu Werde. FKon⸗ 


„nen Sie auch reiten? Denn , wie? wenn dee 
Wind contrair-wäre: ſo würden Sie nicht 


sfortlommen Können, und laviren muͤſſen. 


ZIch habe Piſtolen welche Sie felbft Inden koͤn⸗ 


” 


„nen; doch da es keine Tobatöpfeiffen find: ſo | 


ntan es ja Ihr Setundant tun, 


J Sant 


++ * 


Her Puf: fagte kein Wort Kondern antwortete | 
dieſes: — 


Zur Zu = 


[ 


„Sein Wind „Monſtieur Gelbſchnabel, 
zit mir allerdings contrair. Was denkt Er 


zfih ? wie ? glaubt Er daß ich ein Student 
„bin? Schieſſen kan ich: aber auf Ihn zu 


oſchieſſen Herr Hofrath, das wäre meiner Trn 


„fchade ums Pulver; denn er ift jung; wenn 
39er Hinter den Ohren troken ſeyn wird denn kan 


net einmal ein vernünftiger Menſch werden. Ich 


j xerſch mich auf Hirſchfaͤnger und Stot. Mit 


sr ZZ abe 
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„beiden will ich Ihm väterlich diener 
„Er mich haben will da komme ich n 


p»jiunger Here, ih nicht! Ich wer 
yypunkt fünf (denn par hazard, iſt mir 


„de bequem) nidye bei Der rothen 


-  pfondern auf dem Bollwerf nach 


„fen Garten ju, fpazieren gehn , dan 
„daß ich mich nicht fürchte: aber ich 


„ne Meffer feon. Unterdeſſen pak ex 


 „birnen ein, denn es koͤnte was ı 
„mit BENENNEN. | 


Puf van ı 


Ich begreife nicht wie die. Manns: 


verwaͤgen ſeyn können. Iſts nicht eine 


beit einem aufgebrachten jungen .Dien 
wafnet entgegen zu gehn. Zwar fagt $ 
gre’, Herr Puf habe nichts zu’ befürch 


indem. er ein uͤberausgeſchikter Klopffecht 


sem Pof: 


— 
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tan nicht auch der gefchiktefte fehlen ? 


Wie dem fei; laſſen Sie mich. weiter 
Her Malgre erhielt num biefen | 


RE Zur 
Odren Sie Herr Gefatter F. ich dei 


daß. ich noch einft, ‚geliebtsgot: 


„rintendent und Oberprediger w: 


Rappelt's?“ werden Sie ſagen? 
‚ nder Johann Ehlys! *) predigen habe 
„tage nicht gewollt: aber mich haue 


) S. 09. 


N 
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auch me sch, -Dem ungeachtet werde ich | 
„morgen ein Tänschen machen , wo ich vielleicht 
„einen Starrlopf ſo lange fchmieren werde, bie 
ne wei, wird. Hier. haben Sie sr weis un⸗ 
azter ſchwarz. 
„Ob der Kerl geſcheit iſt? ie. au foden! 
gift das nicht: ſoviel als einen Prieſter fodern 
„daß er mit ſaufe? Alfo, ob das daſe nbein u 
seſchen iſt. 
„Und was mad) ich nun morgen mit dem I 
Knaben? ſtek ich ihn in den Schubfat? Steh! 
„wie mir mein Ruͤrnberger*) jest: zu ſtatten 
„kommt. Als ich den Kerl zuerſt hopſen ſah, 
„fiel mirs ins Lachen; ich lies mie wol. nicht 
- „träumen, daß ich feine Kazenfprünge einft ler⸗ 
„nen, und noch weniger , daß ich fie einft brams 
„chen koͤnte? Und doch mus ich jet feliciten- 
„dran! Fa! du ſollſt gewixt werden! nahdee 
„Schwierlichkeit! Ich fehäme mich nur, 
„daß ich mit einem Studenten, mit fo einem 
." „Säugling. mich abgeben mus. Wo das Leute 
„ſehn: fo denken fie warhaftig, jener mit für N 
„mer Schleuder Kommt vom Bad, Ä 
2 Gleichwol wenn ich das Männchen unter. 
„ein Bahr krauſen Augenbraunen heraus ins 
„Gefacies ſehn werde: ſo wird er ſich viel⸗ 
„leicht lin Zuͤchten dran begnuͤgen? Doch viel⸗ 
leicht pehkt auch dad Juͤngken mol zu? 
. „aber da werde ich die den Arm lang maıyen u 


Bu uͤber 
») Dies fcheint fein Frame geweſen zu ſein. J 
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Herr Malgre' hat mir dieſe ‚Seile 
ben. Er fagt, mancher koͤnne fie nie 
ohne, fie zwei bis dreimal zu Itfen. — 
ſchimpfung verdros fie; fie redeten nod 
und nun kam die Wache,’ Die -ber DO 
früher gefchilt Hatte. Die beiden Held 
fe kaum auf dem Bollwerk , als fie fü 
‚Pferde warfen, und fchon fehr weit e 
ren ald die Wache fam. Der SHofrath 
er fortritt „das iſt ein Streich eine 
„Kerls!“ Herr Puf antwortete Kaltfin 
„das ift ein Streich eines fehr guten K 

'- ging der Wache entgegen , und bat der 
den er Fandte , den beiden Windbeuteln 
ex fie, nicht alguforgfältig nachzufezen. 

| Sortfesung 

Der Tag der Abreiſe Sophiens , und 
ber Krankheit der Braut wird befandt geı 

was fchrefliche in Aofkbachs Zimmer. 
eine Freude über dieſe glülliche Wen 
| % fo gefährlichen Sache, war fo fid; 
Herr Moelgre mir fagte „Er ſchaͤze fü 
„feinem Freunde fagen zu koͤnnen, daß ı 
„ihm wohlmwolte.“ Ich Hatte in meine 
„nicht die Sreiheit ihn zu bitten dag cı 
thun möchte. Ich danke Gott, der 

Freund wieder gegeben hat, den ich ger 

mern noch beſſern Namen nennen werde. 
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ei Der Arzt iſt bier geweſen. „Sehne gewoͤhnliche 
= Dtähbhaftigkeit verlies ihn, als er. r Julchens Puls 
mtl gepruͤft Hatte, Er fängt die Eur fehr for, 

mältig an: fagt aber, dag wenig Hofnung da iſt. 


nee bittet uns ſehr, Julchen zum Sprechen zu 


‚„eingen; das iſt aber ſchlechthin unmöglich. Der 


Herr Domine ſizt bei ihrem Bett, und Herr Gros 2 


wvird auch gleich hier ſeyn. 
ME ee EEE Sn 
Diefen Augenblit erhalte ich vom General q ers 
noy einen Brief meines Bruders, dem zufolge 
Ech künftigen Dienflag den 4. Au. abgehn mus. 
Hier iſt er: 


* 


| * %* * 
„Ich melde dir durch eine Eſtafette die’ 
ich an den General Tſchernoy ſchike, fehr eis 


zlig, dag. du den 4. Aug. non Bönigsberg abs 


„gehn muſſt. Mein Bedienter begleitet die Eſtafette, 
„und fol mit dir hieher kommen. Der General 
„ein ſehr rechtſchafner ‚Mann, wird dir einen 
„Paſſ ſchiken.“ Ich bedaure, daß er im Augen⸗ 
„bit da du dieſes lieſeſt zur Armee herabgehn 
mus. Dieſem Mann haft du es zu verdanken, 
„daß ich freigeiſteriſche Grundſaͤze abgelegt habe, 


odie (ich mus, es Dir endlich geſtehn) ich einede 


„theils geglaubt. habe, Gottlob dag ich vom 


„der Troſtloſigkeit des Unglaubens los bint: 


" „Meine Belehrung wird und Stof zu unierre · 


„dungen geben auf die ich mich im Voraus 


vfreue. Gott bringe‘ mir mieine geliebte‘. . 


Schwoe⸗ 
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„Schweſter geſund heruͤber! Hier haſt du ad U 
zwanzig Dukaten, Die dis vieleicht brandh, Jut 
„Du bift den 6 hier und Den 8 gehn seit md Hi 
„Sachſen. Ich bin mit groͤſſeſter Zaͤrtlichleit 
dein treuſter Brude. 
CECEudwigr. 


Der General Hat mir einen Paſſ in vier Em 
chen, und zugleich ein fehr ſchoͤnes Handbrieen 
geſchikt. in welchem er mir meines Bruders glit 
liche Veränderung meldet. O! wie lieb it mir me 1. 
Bruder nun ;, denn bisher war meine Liebe zu ihm 
ſo ſcheu wie fie ed den Umſtaͤnden nach , ſeyn muflk. 
Ich bedaure ſehr daß ich den General nicht habe 
fprechen können. Gr geht morgen früh ab. Meind 
Bruders Bedienter iſt auch ein ſeht guter Menſch. 
Ich will im Hauſe noch nicht bekandt mache, 
daß 4 al zeh. Ich fuͤrchte min por dem Abſchiede. 
Zr * 







"den * Sul. Freit: fruͤh. 
| & nf ich denn alfo noch hier bleiben, um 
Julchens lezte Stunde (denn der Arzt ſpricht ihr dad 

Leben ab) und Koſchgens ganze Schande anzufehn? 
Ich bin wenig faͤhig, zu ſchreiben: doch will ich 
mein Herz zu erleichtern, füchen. 


RVoſchgen lies mic) gefteen Abende, nachdem 

der unglülliche, oder. vielmehr glükliche Malgre 
den Nachmittag bei ihr zugebracht hatte, ruffen. 
„Niemand“ fagte fle, „iſt fähiger als Sie, unferm - 
2Hauſe eine Sache au entbeien, Die num nicht laͤn⸗ 


Sn 
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Br verfchtviegen werden mus, und die, weil ich 


Be nicht laͤnger verhelen konte, mich, fo geſund 
sch bin, ind Bett brachte, Ich werde innerhalb 


acht Wochen Mutter ren“ 
„O Gott!“ fchrie ich, 
sd konnte weiter nichtd fagen. 


vꝓLaſſen Sie alle diefe Abernheiten weg, “ ſag⸗ 


fie. frech, „denn die Sache iſt gefchehn. Herr 
Malgre' iſt gefangen. Laͤſſt cr mich fen: fo 


richt er feinen Eid, Will meine Matter mich - 
serftoffen : ſo darf er von mir nicht ablaffen, 


heil er feinen Eid Halten mus. Es tft fein Spas, 
yon biefen Dingen zu reden. Mein Mädgen hat 
Warheiten geſagt, und Kan nunmehr alles fagen; 
yenn ich entlaffe fie ihres Eides. Vermögen. Sie 


meine Mutter , zur Verföhnung, und meinen ' 


Oheim zu. Bermehrung meiner Ausſteuer. Herr 


Malgre ſieht es blos auf mein Geld ab, und 
wird feine Schwuͤrigkeiten machen. — Und jezt 
ſchimpfen Sie — oder Deren Sie — wie Sie 


wollen: ich werde Ihnen nichts antworten — 
id zugleich warf ſich das elende Geſchoͤpf auf 
e andre Site 


a konte vor unuͤberwindlichem Abſcheu nichts 


gen, und lief in ben Keller. — Das Maͤdgen 
olte nichts ſagen. — Koſchgen ſchikte mir einen 
rſiegelten Zettel welcher die Entlaſſung vom Eide 
thielt. Und nun kam das Bekentnis der abs 


yeulichten Schande hervor. Laſſen Sk mich es 


zwei Worten fon. 


— 


auſſer mir vor Entfaen 


! 
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Boſchgens italienifcher Ep 
Boͤſewicht, der Died Haus mit € 
bat mit ihr Durchgehn wollen , i 
Wechſeln ertappt worden , un 
was weiter aus ihm geworden. 
auch von ihm einen Eid genomr 
gen wolle. Auſſer ihrem Mär 
mand die Sache. — Ich übe 
fan. Ich habe dem Herrn Gr 
meiner Abreife mit der Mutter 
tet mich aber um Erlaubnis, 
bürfen, weil man meines Tr 
werde. Yet iſt er zur Madan 
‚gen. Gott verhüte ein Unglüf. 
— 
Herr Puf iſt jezt hier geweſen 
Mitleiden gegen Julchen; un 
e Haus voll Abfcheu-und Angſt; 
J. Herrn Puf, konte ſich nicht ha 
| gre' hatte ihm die Wirkung f 
gefirigen Zweifampf befandt g 
ſch auf ein Knie, und fagte: „J 
„daß Gott mein Gebet, fo E 
„hat ?“ Die Thränen die in 
den , rührten mich ; „Ich geh 
faste ih, „und Fomme als di, 

- „digften Mannes zurüß.“ 
Seine Entzülung ging über 

die ich davon machen koͤnte. 
dingereichte Hand, und Betr 


\ .— 





#95. 
Mbxiig; miſchten PN er m Fine Hetzen / und 
auxben in. feinem Betragen fo ſichtbar, daß mirs 
=D war, unterbrochen zu werben. Aber was uns 
“3 Terbrach war fürchterlich genmg! 0° 
- So liug au Har Bros feine Sache ange 
Et Hatte: fo war ihm doch Die Madame Dane 
Ben-c (die ich Ihnen ſchoi oft als ſebr hart und 
BTL geſtuͤn beſchrieben De, eh er auggeredet hats 
—- . entwiſcht. Sie fä 173 tafend in Julchens 
— — zoo wir wär‘, ab fing ein To ‘entfegs 
ücHe Jammergefchret an, dag wir alle betäubt 
arieden, Die beiden: Männer brachten fie. Hits 
Julchen, die ſchon ſeit einigen Stunden 
nn gelegen hatte, fehlug matt. die Au— 
en auf, und fing. bitterlich an zu weinen: fie lan 
Mper nicht mehr ſprechen. Ich lief in Roſch⸗ 
Dens Zimmer und fand einen eutſezlichen ⸗ Auf⸗ 
ir" Herr Puf ſas Halb ohnmaͤchtig auf dem 
Wanape; und Herr Gros, hielt obwol vergebens,‘ 
Ber Madame Danberg die Haͤnde, die ihre Toche: 
ger mit geballter Fauſt ind. Geſicht ſchlug. Dieſe! 
fehäumte, und fprach Die alerfürchterlichften Ver⸗ 
wünfchungen aus. Aus ihrer Naſe ſtroͤmte dad 
Blut, welches unter den Schlägen: der graufamen : 
Mutter unaufhoͤrlich auf das weile Wett ſpruͤzte. 
Einige Hunde die im Zimmer waren, ſprange 
beilend auf dem Bette herum = Man. Ean nichts 
abſcheulichers denken! Ich ſiel der wuͤtenden Fran. 
in den Arm. Sie verlies uns ſogleich, und lief 
















in den Keller, Br lieffen ihr nach, und rette. | 


IL; Che, , / 6 J 9 er 


 Kiegt nor, jet in Z 
des armen Kindek! 
iſt heute, —* 
gekommen. Sie laͤſſt n 
Malgreꝰ if u 
was vorgefallent ik, * 
nicht ſprechen kann. Her 
der ur wieder f 


.. 


Julien er noch , w w 
des Sterben ſo nennen | 
na koͤnne gar nit € 


— 


* 
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- Herr Gros, dieſer treue Freund unſers Hau. 
.%, hat mit dem Harn Malgre' geſprochen. Herr 
Malgre will das verworfne Gefchöpf Heiraten, 
Jehn man einige 1000 Rthlr. zulegen will. Welche 
Tieberträchtigkeit. Ih fchäme mich an feiner 
‚Stelle Hat Herr Puf geſagt: aber. ich will coohs 
Rthlr. zahlen.“ ö | 

Ich bewundre es, daß io fo unwuͤrdige per⸗ 
onen für einander geſchaffen find ! Indeſſen kan 
ch in der Angft den Herrn Gros wol unrecht ver 
tanden haben. Denn dies fept Hein Malgee 
icht ganz ähnlich. Ä 

Ich koͤnte jezt ganze Bogen ſchreiben: : aber ich 
in unfähig. und müde, | 

+ > u 

| | Mentage Deittass den 3. Mu. | 

a hat Derr Puf Abſchied von mir genom- 
men. Es war alles viel zu ruͤhrend, als daß ih 
Ihnen was davon fagen kdinte. „Ich wolte,“ ſag⸗ 
€ er, „Sie bitten, meine Wertheſte, dieſen Nach⸗ 
„mittag zur Verlobung zu genehmigen: aber ich ha⸗ 
„be nicht Die Standhaftigkeit, fo ſehr verſchiedhne 
Gemuͤthsbewegungen auszuſtehn. Gott führe Ste - 
„bald wieder zu. und: alddenn wollen wir unter 
vfroͤligern Umftäuden ung feiner Guͤte freuen.* 

Ich bat ihn, die Geſchenke, die auf der Reife 
in Gefahr ſind, hier zu behalten. Er that es 
nach einiger Weigerung. „Ich habe, ſagte er, 
niit geſtriger Poſt einen Zobelpel; und andre Bee 
anemlicteiten für. Die Reife, an Ihren Herrn 
wn: | ©... ; Bru⸗ 


v, 
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„Oruber geſchikt; das müffen Sie n 
„annehmen.“ 

Wieder etwas neues. Har Mali 
jest an Herrn Puf, er werde Koſchge 
men. Herz Puf it jet zu ihm gegan 

4 + % 
da 

Der nedrige Menſch. Sehntaufent 
Herr Puf, alles in allem,. zur Au 
30,000 Rthlr. zulegt, haben. ihn wieder 
Gleich jezt find Die Eheverträge unterfch 


“den, und. Heer Molgre if. vergnuͤgt 


Gluͤtlicher. — Er hat in der erfien Dig 
Gros gefagt , er fei beinah die gan 


ſchuldig. Habe ich das nicht immer < 


mag von dieſen beiden unwuͤrdigen Krea 
mehr ſagen. Uebermorgen wird Zofı 


Warienburg gebracht werden, und d 


bernach die Hochzeit vollzogen erden. 
einen Theil der Reife mit mir machen : 
Duf hat mich;von diefem Kreuz befreit 
fie nicht gefpröchen. Ihr Mädgen ns 


j ſcheuliche Dinge! 


EEE Zu - 


Montags zu Mi 

Ich fe mid bin, um Ihnen meit 
Mutter. aud Bönigsberg das lezte 8 
fchreiden ? Morgen ganz früh verlafl 


Stadt, wo ich kein andres Kreut gel 


| 
— 
* J 
= j > — — 
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18 daß, welchet ich auf die thoͤrigtſte und ſchimpf· 


chfte At mir ſelbſt machte, D! daß die Erfa⸗ 
angen die ich hier gemacht habe, mein ganzes 
eben richten fönten ! Bon Memel bi. Röniges 
erg führte mich ein liebreicheg Auffehn des groß 
en Herrn dem. feind feiner Geſchoͤpfe iu klein iſt. 


is Dresden beoorfichn! 30 geh duch Dad vers 
eerte Pommern , und durch, ich weis nicht wie⸗ 
iel? Armeen, in ein Land das jet wol gewis 
‚as ungluͤklichſte dieſer Halbkugel if. Herr Puf 


yat mir Wechfel auf eine fehr anfehnliche Sums. 


me gegeben, die ich in Pommern vertheilen fo, 

Ich geh mit getroftem Muth. JZulchens Mäds 
gen, die aus Leipzig ift, begleitet mich bis dahin , 
weil fie den Tod ihrer Jungfer nicht anfehn kan. 


Ich traue nicht auf menfdhlichen Schw: aber meis. 


ned Bruders Begleitung und die fehr fichern Reiſe⸗ 


paͤſſe des General CTſchernoy, geben mir doch eine 


Entſchloſſenheit die ich durchaus haben mus. Mei⸗ 
ne Reifegefellfchaft bid Danzig , beftcht aus einens 


dortigen Kauſmann, einer Eauilibriftinn, einem. 


herzlich einfältigen Kandidaten, eiher jungen Saͤn⸗ 


derin und einem Abbe'. (dieſer leztere heiſſt Che⸗ 


walier de Trugny. Seine Struͤmpfe ſind hinten 
zerriſſen — „das iſt ein Beweis“ fagt bie Saͤn⸗ 
»gerin „er ſei wirtlich ein Ritter. 
Mein Abſchied von dem Herrn Bros war ber 


ruͤhrendſte. Er wird oft an mich fehreiben. Die 
er Mann jammert michz ex iſt unausfprechlich 


N 
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ungluͤklich. Herr Malgre' iſt dieſen Abend 
hier geweſen. Herr Puf iſt bis zu einem Ga 
voraus gereiſſt, um mein erſtes Fruͤhltul y 
ſorgen. Ich habe die Freiheit erhalten, m 
um s' Uhr fruͤh, ganz in der Stille wegiur 
Die Madame Danberg fonte vor Gcili 
ſchlechthin nichts ſagen. Koſchgen will ich 
morgen früh noch ſprechen. Julchen liegt f 
da, und kennt niemand. Sie ſieht mich an; 
ihr Blik (age nichts mehr. Lirtheilen Sie 


wie mein Gerz jest befchaffen iſt! Ich will 
chen mich. noch einmal durch einen kurzen Sı 
me gu erquiken. In Pillau werde: ich 

Brief ſchlieſſen. ' 


* * * 
Pillau, Dienſtags den 4. aug Abends um 
Hier bin ich, mit einem, Herzen, das nod 
ruhig iſt. Ich habe nur wenige Augenblike 


Ich habe Zulchens kalten Mund noch gekuͤſſt 
Domine und der Arzt, die ich in der Nac 


fen lies, glaubten, daß fie den Mittag nid 
= ben konte. Vermuthlich ift fie jest tod! q 
muffte ein fo unvergleichliches Frauenzimm 


Opfer fuͤr einen ſo elenden Menſchen werder 


Habe ihr das Misverſtaͤndnis oder Midtraı 


bentlich abgebeten durch welches ich kaltſin 


gen fie ward: ach! ſie konte mich nicht mı 
ar Ich habe oft mit naffen Slifen na 


K 
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‚nigebergföben Gegend aurut geblikt, und im⸗ 


e geglaubt ihre ſanfte Stimme zu hören. IH 


D im Weggehn die Madame Danberg im Be⸗ 


zZ ing Krantenzimmer in treten; aber ich hatte 
VPoſtillon ſchon zu lange blaſen laſſen, und 
Erbe konte fie nicht ‚reden. Ich pergas druͤ⸗ 


Boſchgen noch zu beſuchen Ich fand auf 
: erfien Stafipn:ein ſehr ſchoͤnes Fruͤhſtuͤk; 
er nicht Here Puf, ſondern der General Tſcher⸗ 


y. hatte es beſtellt. Der Poſtiſlon, joelcher trun⸗ 


mwar, iſt nicht durch Das Dorf gefaren, mo 


re Puf mich erwartete. Einestheils iſts mir 


b: ich haͤfte mein Herz nur aufs neue erweicht: 


ch hätte ich dieſen kreſichen Mann gern noch 


ſprochen! Leben Sie wohl, beſte Mutter, und 


iuben Sie, daß ich unter dem Schug des Hoͤch⸗ 
n ganz getroſt reife, Uebermorgen follen Sie. 


3 Danzig einen Brief haben, und von meiner 


‚ifegefrllfchaft recht piel erfaren. Diefer Brief 


ht Diefen Augendlit ab. 34 bin mit unveraͤn⸗ 
ae Liebe no nt 
Are . 
treuſte und dankbarſte Thir 
So 


nn 4 XV 
x oo. 
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| XXVII. Brief. 


Lischuß der Reife bie Dansig , neh ana fr 
wichtigen Beilage. Ba 


Sophiens Midoen an Herrn Puf 
Van Vlieten. 


as ſoll fr thun? Spt ih Sie, gitighe 

/ Wohlthaͤter, vergebens auf einen Brief hofen 

laſſen den ſie als die erſte Probe meiner Daul, 
barkeit erwaͤrten, fuͤr die Guͤte bie Sie, ſeitden J. 
sch. Ihnen in Hamburg bekandt ward; für mid 
gehabt Haben? Ihr Befehl, fo oft als möglich und 
auch die unbeträchtlichten Dinge , zu fchreiben, 
war fo dringend: und Doch kan ich es micht übe 
das Herz bringen, Sie durch diefen Brief‘ zu kraͤn⸗ 
Ten. Gleichwol muͤſſen wir immer das beſte hoffen. 
Ich ſchreibe dies im Poſthauſe zu Dillau, Dies 
ſtage um 10 Uhr, Abends den 4 Aug. und an dis 
ſen Tag werde ich denken! Deine Jungfer hat di 
Reiſe, fü feltfam. und theild luſtig Die Vorfälle anf 
berfelben gewefen find, in einer wehmütigen Stil 
jugebracht. Ich glaubte immer die Sehnſucht 
nach Ihnen, ober bei Verdrus durch den trunk, 
nen Voſtiulon vor Ihrem Gaſthauſe vorbei geführt 
worden’ zu ſeyn, ſei die Urſache hievon. . Vielleicht 
war es das Andenlen an mein m ungluliches Jul⸗ 


rn. ni... ' \ chen. 
x un u “ J 
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Ken act Uhr ging der Brief ab; und nun war 


re ruhig, und "redete ‚viel von Rönigsberg, und . . 


ehr viel ſchoͤnes von Ihnen: obwol es ihr unan⸗ 


Zenehm war, daß ſie bis morgen hier bleiben mus, 


indem die See fo hoch geht, dap- wie nicht üb er⸗ 
ve sen koͤnnen. | 


J 


vBald drauf ſuchte fie etwas in ihrem Koffer wo \ 


Ihr eine. Brieftafche in Die. Hand fie. „Habe ich 
doch,“ fagte fie, „in langer Zeit an dieſe Brief 
„stafche nicht gedacht! Um mich zu zerſtreuen mus 
ssich nachfehn was ich drin habe.“ Sie ſezte fich 
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Ken, Wie wir nach Pillau kamen/ bezahlte fie ein“ \ 
ünzelnes Zimmer, und ſchrieb nach Memel. Ge⸗ 


eo 


— 


— 


mit einer luſtigen Art auf den Koffer; und das erſte 


was ſie aus der Brieftafche herauszog war ein ſehr 


ſcherzhafteg Gedicht. Sie lad ed mir vor; und 


wir wurden fehr heiter, weil ed ungemein launigt 


gefchrieben ibar. — „Das gebt gut,” fagte fes . 


„weiter im Tert.fe Sie zog ein Papier heraus , und- 


ſchrie aͤugſtlich als fie die Hand erkandte. Sie lad 


ſtill, und ſehr aͤmſig, ward blas, und befahl mir, 
hinaus zu gehn. Ich bat um die Erlaubnis bleiben 


zu dürfen,'aber ſie befahl mir noch einmal, und 
ſehr hiztg, hinaubzugehn. Ich ging: und wie Sie 


Teicht denken! koͤnnen, fehr unzufrieden mit mir. 
ſelbſt: dem ich weis noch Nicht, ob es Undank⸗ 


— 


barkeit, oder eine alberne Weiblichkeit war, was 
mich dahin brachte, mein Zulchen zu 'verlaffent. 


| 3% ig in die Poſtſtube, und hoͤrte meine dun⸗ 


——— K:Y SE ſer 


N. 


a4 | 
fer bald hernach ſehr unruhig in ee Siem 
auf und ab gehn. »Endlich ward fie ſtill — m 
nun glaubte ich, hinaufgehn zu muͤſſen. Sie ſu 
in einer traurigen Stellung, den Kopf anf di 
Hand gefligt, und hatte eben das Papier nd: 
vor ich liegen. Sie ward mich nicht bald gewar:. h 
bald fie mich aber ſah, verbarg fie es mit eint J 
ſcheuen Aemſigkeit. Ich bat fie, ſich auf ein Ruß 
bett zu legen. ie that ed, lies ſich aber da 
Licht geben und las ihr. verwuͤnſchtes Papier. — 
Sie klingelt jat. — 
9 
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Fr Ä 
— gIhd ſchreibe aus der naͤchſten Station, Wir fh 
gluͤklich, aber nicht ohne Gefahr, hiehrr gekom 
nen. Es iſt fürchterlich, am Ufer oder vielmeh 
wirklich im Waſſer, mit einem fo beladnen Yo 
lagen zu fahren. Ich fagte, wie wir Hier pr 
gen. „Ich freue mich , daß Herr Puf dieſe Angk 
„nicht mit angefehn Hat!“ Sie ſah mich feharf 
und unwillig an, und ſchwieg, fo, wie fie es fe 
unſrer Abreife qus Pillau gethan hat, Ich Am 
hernach verſchiedne mal au, von Fünen gu fort 
chen, Sie feufite, und mar unchbig. „Kind ‚“ 
faste fie zulezt „wenn du mich ‚lieb. haft? fo ſprich 
„niemald wieder pon ihın.f er biebſte Jungfer“ 
ſagte ich „lieden Sie ihn nicht? *Ih habe,e 
antwortete fie ſinſter, ihn Herzlich ‚geliebt: aber 
„ich habe gewiſſe Dinge nicht gemmfit.et 
Hier faud. fie wieder auf Befehl ;deö General 
; Üyeenay ı MR un Wes Unnahme bereit, IC 
. . ‘ " —XE 


— 
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Yabe geglaubt, daz unglukliche hapier ſei von die⸗ 
fen General: aber das kan nicht ſeyn; theils if ſie 
unzufrieden daß ſie hier als eine Freundin des Ge⸗ 
nerals (welcher keine Gemalin hat) angeſehn wird; 
theils ſagte fe auch gleich bei Erblikung det Brief 
tafche, Sie habe feitdem fie nach Königeberg ge⸗ 

kommen / fie nicht geöfnet, u 

4 “4. 

Kart; habe fie jegt zum Sprechen gebracht: aber — 
ungern ſchreibe ich es, nicht von Ihnen, ſondern 
von Herrn Left Hat fie beftändig geſprochen. 
Jezt beſinne ich mich, daß ſie in. Rönigeberg ci» 
zn Brief an ihn fah, den Julchen mir gab - 
und den ich. a Die Dort tragen muffte-®) Zul, 
chen ſchrieb ihn ſehr geheim) und Sophie ward 
blas als fie ihn. ſah, Ich glaube auch, ſeitdem 
bemerkt zu haben, daß ſie gegen Julchen ſehr zu. 

ruͤkhaltend ward. — Sie lenkte die Unterredung 

die ich jezt mit ihr gehabt habe‘: kuͤnſtlich genug 
ein, indem fie anfing von Julchen zu reden. Ste 
fragte mich ı 0b ich. den Herrn Keff** Kenne? Ob 

ich etwas von feiner Lebensgeſchichte wiſſe?, ob 

"Zuldyen ihn geliebt habe? ob ich nicht wiſſe,/ wer 

und wo er jezt ſei? — Was das alles bedeuten 
toll, weis ich nicht; nur befremdet es mich, daß 
fie. von Ihnen nichte mehr foricht, und jened Ylatt, 
fo oft fie Zeit F begierig aus ihrer Brieftaſche 


hervor zieht. Es ſind drei bis vier abgeſonderte 
Bogen, die ‚fe aber. vermuthlich ſchon auswendig 
weis 

N 
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weid. Yet ft Be in eben dieſer B 
unter sinem Baum, und ſieht aus, wie 
de Schaͤferinn. Sie iſt unruhig, jest abe 
und hat jest, da ein Galanterichändle 
wol für zo Rthlr. allerliebſte Sachen. f 
kauft. Ich mus aufhören, damit fe 
bag ich fchreibe. 
v 
Nun Lan ich Ihnen ‚etwas. mehr 
Ich fehreibe Died ans der lezten Statioı 
. zig. Ich werde unaufhoͤrlich und fo: 
wir in Danzig anlommen werden, an 
ben. Hier haben Gie das lezte Der vr 
Blätter » weiche meine Yungfer beftä 
Ihr Bruder (ein Menſch dem ich Galg 
in den Augen lefe) kam ung entgegen. 
aus einem Schlummer auf, und flog in 
ders. Arme; und bier fiel dies Blatt nie 
da der Poſtillon in der lezten Station fi 
in die Schnuͤrbruſt geſtekt hatte. Ich 
unbemerkt. Leider ich verſteh kein Engl 
ich ſchike es Ihnen, weil es des Ger 
Hand, und, ſpviel ich urtheile ein Brie 
feiner Freunde il. — Ja, ia, jezt für 
Namen Diſcreet. Gie werden noch n 
der vornehme ‚Engländer fo bied, zu Den 
nach Altona Herüber reifete, *) 


*) Wir erfuchen bier unfre Lefer, zwo Ste 
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+. . Jeit, geliebter Freund, Din ih mis 
meiner unvergleichlichen Begleiterinn in Weh⸗ 
lau. Ob ich Fiek ganz ſicher ſeyn werde weis 
ZDich nicht. Ich höre, daß Niſtoi mir bis Koͤ⸗ 
„nigeberg auflauren IA. Sophie weis nichts 
„bievon. Ich Taffe Sie nichts merken; Denn id‘ _ 
„bin damit zufrieden , beim Angrif des Niſkot 
„und bei den Unterredungen Die. ich darüber mit‘ 
ihr gehabt habe, geſehn zu haben, daß fie mich”. 
„mit der reinften Leidenfchaft liebt. Hätten Sie 
ꝓes wol gegtauft beſer Diſcreet / daß ich ein Herz 
und 


Kenzseil dieſer Briefe nachyufebn. Herr gef (der. 
„ damals Selten. hies) fchrieb kei feinem Aufenthalte, 
in Wehlau fehr aͤmſig. Diele Blätter von weichen _ 
das was Sophiens Mädgen hier beilegt, das lezte iſt, 
find der Schlus deſſen was er ſchrieb: eine Reiſebe⸗ 
ſchreibung an ſeinen Freund Difereet zu Detersburg. 
- Er ging drauf fchleunig ab; und die Umfände in wel⸗ 
. chen Sophie zuruͤkblieb, ſezten fie in die Verlegenbeit 
„bie fie dort &. 125. 20, befchreibt, Sie entichlos ſich 
i endlich, umter dem Vorwande „fie babe in ihres Biu⸗ 
„ders Zimmer“ (denn dafuͤr ward er gebalten) ty 
n,Blatt gefunden“ Wehlau zu verlaffen. — Die Pre .. 
digerin aus "burg folgte ihr ; und da ergrif fie in der? 
Angſt Das erfte das beſte Papier, das fie auf dem Sf: 
.antraf. ©. 136. 137. Die Berwirrung der Reiſe, 
‚und die nachmalige Zerſtreuung in Aönigsberg made. 
„te, daß fie an dies Papier ‚nicht. mehr dachte — Nun 
ik ihre Gemüthsbewegung bei Erblifung diefer Blüte 
‚ter und auf der Reife bis hier , begreiflich. Ihr Maͤde 
gen laͤugnete ihr , daß fie dies Blatt gefunden habe 5 
deun gleich bei der Ankunft in Danzig vermiſſte fie es. 


* 


— 
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„und ein fo .emglifches Herz für mich w 
„de, ich, der bei der Abreife aus Peter 
„nichts dachte, ald an mein Amt, 
„Pflanzvoͤller für Aſtrakan, und & 
„werben? — Belläufig bitte ich Sie, 
| „fen zu melden, daß ich hier drei Ba 
„Familien angetroffen babe, .bie m 
„Cfehn Sie wol daß ich mich in me 
„nun ſchon fchile! und nicht mehr d 
„nair ſage?) heraufſchikt. Es find 
„Leute, die ich der Kaiſerin zur vorzuͤgl 
„de empfehle. Ich weis gewis, daß 
ꝓruͤttete Gluͤksumſtaͤnde, ſondern eine 
tesfurcht, und Sehnſucht nach freie 
„dienſt, diefe Leute nach Rusland fü 
„nicht Aufferft befremdend daß die Ke 
„nah bie einzige unter den gekroͤnten 
nit, Die die. Vortheile der Gewiſſens 
‚rem Sande, und durch diefe, ſoviel tan 
„me Eimvohner, ihm ſchenkt? Ich Bei 
„allen meinen Werbeplaͤzen die ern 
„Nachrichten; fo, daß-ich ganz gewis 
„Mitte des Auguſts in Koͤnigsberg ſey 
„denn ich. erhielt beim. Handkus der Ke 
nfehl, Dort weitere Anweifung zu erw 
„Meine Sophie — ich nenne fie n 
„Herzen ſo, meine Sophie geht 
„Voͤnigsberg. Noch ch ich von da m 
„ſchau geh, werde‘ ich fie um die Eı 
. „meines un. oder — biten. 


\_ 
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forechlich liebenswrdig. Denn was it bei‘ 


r Ungeröönlichfchönen” und angenehmen Pers 


teigender „ als ein unfhufbiged Herz und ſo 
hat Sophie, der’ ich müffte fein weib⸗ 


[i 


füd meinen Rival Yehalten habe, if, wie 


Be keunen. Der deide Menfih, den 
HI 


hide, mir mit vieler Wahrfiheinlichkeit ſagt, 


Baſdel.Ich haͤtte, wie ich Ihnen ſchon ger 


—— 


ytor den wir in. London gekandt haben, und 
gewis keine Schweſter Hatte. Dies if’ ſo 
ztig "daß ICh noch heute Die Warheit Heraus 


Sihin fiden were." Son dem Aorfai, 


fierburg habe ich Ihnen memi gelichter Biß 
t! nur dag gefchrieben, was. der Achtung ges 
die Ehre” eines Fratenzimmers nicht wider⸗ 
iſh. Jezt fan ich Ihnen fagen (denn Ihnen 
ich nicht verfchweigen) daß meine gelichte 
pbie ſelbſt, daB Frauenzimmer war, die am 
n Bett hinfiel; denn dieſen Augenblit komt ein 
ienter, den ich nach Infterburg zuruͤk ge⸗ 


— 


kt habe, und meldet mir „man habe So⸗ 
en in der Nacht am Fenſter geſehn; der Wind 
e das Fenſter zugeworfen, und, wie man aus 


fe Nun iſt die ganze Sache begreiſtich. Eis 
Inpäslichkeit fan Sopbier ind Fenſter geführt 


en; jezt fchlug das Fenſter zu; nichts iſt na— 


icher, ald, daß fie num, betäubt, im engen 
mer bis am mein Bett getaumelt if, Hab 
| | on 


Nr 


\ 


r 
— 
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„ten Sie Dies mit dem was ich Dopen | fü meine J 

- „MReifebefchreibung von ihr fage, zuſammen: fh 
„iverden Gie oehehn, das ich Das aleöbefe Frauen 
„timmer liebe, 6 ven "Sie nun auf, ‚init Zul 
„chen zu nennen. I will fehlechterdirigs nicht 
„eine reiche. Gemalin haben; und Julchen m 
„nicht reicher ald. ich, bat aber. „dog, 17000 ii 
„15000 Rthlr. Sopbie ift nicht Feih: ihr gan 
„Betragen verräth dies. "Ich yo, „Diefen Keil 
ꝓnachmittagẽ ſchlieſſen. Ich be enne, onen ger, 
„daß es mir ſchwer wird, dın Schreitiic zu fi: 
„denn Sopbiens Geſellſchaft iſt ſo reijend wie die 
vGeſellſchaft der Huldgoͤttinnen.“ 


| Eude des mweiten heil. I 


u. 
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nn a ann een ee en 
> XXVHE Briefe 


Topiter Aatuit effet pluim qusdeunque iuuaret. ov 


Her Spes an Herrn Aedituus, Ren 
Ä zu Königsberg. | 


» ‚ben 3 Auguſti, anno 1761. angefangen. . 
einen hochgeehrteften Herrn Ohgm bitte unters 


thaͤnig um Verzeihung, dag i est ef. meine \ 


Schuldigkeit beobachte, Ich babe nicht eher dran 


Lommen koͤnnen; wie es denn auch allerhand Zer⸗ 


fireuungen gegeben bat. Ich habe daher recht viel 
Ihnen zu erzaͤlen. Es iſt zwar diefe meine Reife, 
wie Sie wiffen, nicht: meine Erſte, fondern ich habe 
ſchon eine gemacht mit meiner lieben Mutter , ale 
Dero Frau Schweſter, nach Heiligenbeil,. Aber: mit 
der. Poft bin ich Doch nych. nicht gereifet. Ich hatte 
daher auch das Büchlein eingeſtekt: „ber cheiftliche 
„Student auf Reifen,‘ obwol ich nunmehr, mich 
nicht mehr zu den Studenten vechne, , Aber denken 
Sie, dag and Lefen in demfelben zu denen war ? Ach 


ich habe. bald gefehn , wie verberbt das menfchliche 
Geſchlecht iſt! Doc) ich will alles meinem Hochgeehr⸗ 


teen Heren Oheim erzaͤlen. 
Ich flieg doch vor dem Poſthauſe auf und es war 
| mir vecht lieb, daß ich meinen Keind hier zum lezten 
mal ſah auf lange Zeit. Ich meine den Landfireis 
cher Radegaſt. Eben /kam ex, es laͤſſt ſchoͤn für einen 
Geiſtlichen, auf ſeinem Parappfere angefprengt, - 
A. Theil. 9h Haͤtte 


— 


.— — —* 
* 








dern todſchiegen: 
Qui bene pro patria cum patri 


wie Sie fich befinnen werden, da 
aus dem Ovidio anfürte; und es 


ich der Stelle mich nicht erinnert 


lich den Mund fovoll nahm. J 
den Bart geworfen, das koͤnnen 

denn ich fürchte mich) nicht vor i 
auch die Aigen zurüfliegen hinter 
was fonnte er mir thun, da ic 
babe? Mag er doch triumphiren 
werde in den Landficchen bi Dan 
md dann wollen wir, wenn ich 
ehrteften: Deren :Oheim volente 
fehn, ob Er und der Andre, der Ri 
Hexenmeiſter anf der Kanzel find, 

ftehliche Loben folcher Fremden ha, 
berg mich weggetrieben. Ich ha 
Leuten die Maͤuler nicht ftöpfen Ed 
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„pPenepole und Ulyſſes: ein Roman ſolls nicht 


I , ſondern ein Bild, oder wie Ers nennt, Scenen 
dem ehlichen. Leben; aber ein Roman ifts Doch; 


wie züchtig erift; das koͤnnen Sie leicht abneh⸗ 


8, wein ich Ihnen fage, daß aus dem unkeuſchen = 


Div die Bere auf dem Titel paradiren: | 
‚ Adipidis vt longo mäneat laudabilis aeuo . 
- Namen -inexkin&tsin Penelopea fides. 


Da habe. ich denn hie und da’ geſagt: „Wenn ih 
ine Predigt höre, fo iſts, als leſe ich feinen. Ro⸗ 


tan: Penelope.“ — Da haben denn die Bürger? 


d auch wol Andre, wol gelacht: aber fie find Doch 
lder hingelaufen. Ich habe denn doch ſelbſt einmal 
ch uͤberwunden, und bin hingegangen. Nun, was 
rs? Moraliſches Zeug; neue Erklaͤrungen, ohne 
Ber einmal der bisher angenommmen zu erwähnen 
vürdigt hätte; gelehrte Sachen auf eine fo cavaliere 
t vorgetragen, daß er von her Textſprache nicht: 

. Wort citirte, als wärs gar feine Kunftz- nichts 
R Unterabtheilungen ; da, ich doch eins feiner Con⸗ 
te gefehn habe, wo in der That, wie ſichs gehört, 


id wie ich deren ſelbſti in jeder Predigt ſechs mache) 


f grünen und rothen Zahlen eine Menge derſelben 


eichnet waren; kurz, nicht eine Predigt, ſondern 
e Rede, als wenn ſie aus dem Lateiniſchen uͤberſezt 
ze; und das alles fine Captatione beneuolentia, 


d fo zutranlich ‚..ald- wenn wir Alle ihn liebhätten, 
(ches doch, wenigſtens bey ung Candidaten, der 
U nicht war.: Ich tand neben einigen Perfoneny 


dies Wunderihier angarften. Ich ſah alſo Lächelnd 


#92 nach 
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zwar mit " und der Jungfe 
worden, daß fie warten wolten, 
‚hätte : aber wie ich geftern Abſch 
ten die rafenden Leute, daß ich ı 
unterfchreiben folte, und dan 
Schuld, wie gros fie auch iſt, ei 
den Sie, ald ein fromme Man 
abſcheuen, wenn ich das um zeit! 
len gethan hätte? Ich entfprang 
froh, daß meine Sachen ſchon 
ren, und daß der Mann nicht 
nen kam! Ich ‚bin vielzu aufr 
laͤugnen koͤnnte, Daß ich auf das 
viel gutes gethan hat, Abſichten 
FÜR Teſtament wuffte: aber fei 
br retirch geweſen, obwol i 
nz undankbar fcheinen wolte, 
habe, zu Ihrer vorncehme 
ren. Ich hoffe demuͤtigſt, daß € 
Herr Oheim, um der Ehre de 
dieſe Rechnung, und erforderlich 
druͤber, bezalen werden, befonde 
ic als ein Teufcher Joſeph Di 
entſprungen bin! welches gewiß ı 
ben wird! j 


Das find nun freilich Efel, 
hatte: aber des aliquid inuentu 
vsque eolende! et cito, *) q 
docebunt mihi. #9) _- 

‚Run ift mie Das. Herz auch 
ee erſproch 
d nun zur verſprochnen 
Auf dem Poſtwagen war beſagte 
allzukluges, Frauenzimmer. € 
angenehmes, und ich glaubte, d 
ſer Reife viel Vergnügen haben ı 
als wenn die Naͤdchen ums jung 





io, BE 


v 


J 
wi 

oo. 
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Ze 1; 


rem Umgange —— und ung fire nichts 
r Pedanten hielten. ie ſah kaum, daß 
Rleid ſchwarze Lizen Gar daß ich eine Kan⸗ 
fe und feine Manfchetten trug, als fie mich 
ob das auf Befehl der ‚Kirche fo fey? und 
den Irrtum ihr benahm, mir ſagte, ich 
ja das nicht Kiugnen: diefe Kleidung ſei uns 

fhrieben , Damit das Publicum überall: u 
1, und achthaben mögte, ob wir aus 

ch artig, fromm und ehrbar wären? U 
‚ne bis jegt mich unaufhörlich. v erirt;. weil. 
Aue rd ausſieht: ſo dulde ich; — Doch 
H8 10 dulden. Ich werde auch tünftig mich 
Eleiden, und einen Degen tragen; denn 
ı fol ich mich fcheniren? Da war aber 
ber Madame Schlafffeil; ein nichteben 
aber fehr artigs, Frauenzimmer Die war 
aber auf dem Erſten Dorf, wo fie ſich zu 
te, lernte ich fie beſſer kennen. Sie iſt Witt 
md ich verfichre, Daß .fie ſehr liebenswärdig 
Sie kukt mit einem Pahr geoffer Augen unter 


lohr fo angenehm herauf, und iſt fo praͤchtig 


fen, daß ich fo eine Frau mir wol wünfche. 
w vortreſlich, daß fie fo gut polnifch ſprach, 
; und fo konnten wir, weil fonft niemand. 
eitand, Kenn mir felbft fagten Alle, daß fie 
diniſch koͤnnten) recht ungeſtoͤrt reden. Stel⸗ 
ie ſich vor: ſie ſagte, um mich waͤrs Schade, 
> Prediger werden wolte. Wir haben und 
AN gelacht; deun fie war unerfchöpfliich an 
en. Freilich ward. ich oft roth, denn für eine 
e fagte fie manchmal ein bischen: zuvieli 
sie wiffen , Daß die polnifchen Scherze unend« 
zig find, Ein bischen zog .fie auch wol 
uf: aber Daß fie mir. gut iſt, Das weis ich Dach. 
ner folchen Perſon wolte ich die halbe Welt 
iſen; und fo frug ich nichts darnach, daß Die 
ra a Sanclo mich 5 Raten hatte. Die 7 





er) „auch wol eine Vaterloſe W 
befrug fie doch drum: aber fie ſag 
fi ein Drediger, und Das war 
endlich kams jogar heraus, Daß 
Prediger geweſen war, und ihre ei 
aus Indien verlaffen Hatte, Die fi 
dam holen wolle, wohin fie von D 
würde. ch fan nicht laͤugnen 
angenehm war, zu hören, wir 
Danzig zufammen. Das mus ic 
in meinem Leben nicht einen fo fü 
habe ; und ihe Gang ift, als tanzt 
Doc) genug von ihr. | 
Nachmittags fchlief fie ein, ı 
Eie hat mir den Arm, auf weld 
fait wind gedruft: aber wie gern 
uldet ! | 


Noch war ein Geiftlicher, ein 
Der konnte aber nichts als italieniſc 
Latein; das leztere ſprach er M 
war auch ſehr hochmuͤthig gegen n 
tige Geiſtliche gegen uns deutſche 
fo kalt ſind. Aber das Italieniſche 
lich; „Reifen Sie mit mir,“ ſagt 
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Hauptfächlich aber war auf der Poſt ein Frauen⸗ 
Baimmer, die mit ihrem Mädchen, ein huͤbſches Blond» 
weh e.n, im rofenroth gefütterten Strohhut , aus dem 
Van Bergſchen Haufe auftrat. Hochgeehrtefier Herr 
=Oheim! ich will fein. ehrlicher Mann feyn, wo ich 

jemals ein fo wunderfchönes Srauenzimmer gefehn 
babe; und Sie werdend auf mein Wort glauben, 
wenn ich Ihnen ſage: fie ift eben Die, welche mit 
Herrn Buff einft nach Haberſtroh fuhr, da Sie doch 

ſelbſt fasten : „Nein! ſo was febt nicht mehr! “ 
Ich erſchrak, wie ich fie ſah; unter andern auch des⸗ 
- wegen, weil ich fürchtete, Herr Puff wurde auch 
‚nicht weit ſeyn, und den Dann kan ich nicht gut 

ausftehn. ch predigte einft in Bergshöfchen ; er 

war fo aufmerkſam, Daß ich mich recht freute: ich 
Lan fagen, daß ich recht vorzüglich mich angriff, in 
Abſicht auf Stimme und Gefliculation. Wie ich 
| yon der Kanzel fam, gab er mir zwar ein Geſchenk 
‘Dafür, daß ich. den kranken Prediger vertreten hatte, 
fagte mir aber :. er ınuffe mir geſtehn, Daß ich eine 
‚elende Predigt elend gehalten hätte; und daß, 
“weil ich gefund und ſtark ware, er fich freuen wuͤr⸗ 
de, wenn er zu einer andern Lebensart, z. E. zu 
einem guten Handwerk, mich beflimmen könnte. 
Wolte ich das: fo wolle er gern alles bezalen, und 
mich hernach auch etabliren. Cr fagte wol gar, 
auf rechten Wege wurde ich wol nie eine Pfarre 
frigen. Wie impertinent Dies war, will ich nicht 
einmal anfüren: aber mir zuzumuten, Daß ich Die, 
Einmal an den Pflug gelegte, Hand zuruͤtziehn folte, 
Das war doch was entiegli s. Was mich aber uber 
Alles verdros , war, daß er mir jagte: „Nehmen 
„Sie Privatfiunden bei Herrn Riebezal; ich willd 
„bezalen; und dann hören Sie, fo oft Sie koͤnnen, 
„den Heren Radegaſt. Sie werdens mir danken!“ 
— Dane e8 ihm Bilatus! 


Diesmal war indeffen Here Puff nicht da. Das 
Frauenzimmer feste ſich neben der Salem 
pra 


u 
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forach wenig, und nur frangöfifch. ch geftch, di 
| ich Die Augen nicht von ihr losreiſſen konnte; fo and 
| der Abt. Doch ich mus in der Ordnung eraaͤlen; 
! denn erſt, wie es morgen ward , fahn wir, wi 
| ſchoͤn dies Frauenzimmer: war. Im Thor wardid 
von einem Unterofficier befchimpft; und Alle an: 

Der Boft verlachten mich. Es verdrog mid in de 
Sele: aber ich that luſtig; und mie das nicht ball 
Denn was foll Unfereiner unter folchen Weltmenſchn 
machen ?- ift man Iuflig: fo haben fie Einen zum 
beften; ift man ftill. :: fo ifts eben das; ) da faok 
ich, es wäre wol beffer, daß wir cin Mtorgenlid 
fangen. Der Kaufmann fagte, wir wären ja nict 
Alte Deutfche, und bey dem Stoffen des Wagend 
auf Stok und Steinen wäre das Singen nicht fehr 
ebaulich: aber ich kehrte mich nicht dran; den 
zahlte id) nicht fo gut mein Geld, als Die Andern Ihrs 
und follte ich des Gottesdienſts mich ſcheuen? Ich 
fang alfo mein Morgenlied; called war fill: abet 
mit Einemmal erhob die Ftalienerinn ihre Stimme. 
Ich habe mie eine folche gehört! Sie könnte die 
beſte Operiſtinn ſeyn! Ich ſchwieg ganz beſtuͤrzt: 
aber was geiſtlichs ward gewis nicht, Das ſah ich 
an ihrem Geſicht, und hörte es, Dächteich, auch. 
"wol. Da konnte ichdes Unwillens uber folch Gefpott 
mich nicht enthaltens und das Frauenzimmer aus 
dem VanBergichen Haufe fehien auch Diefe freche 
Spötterinn zu fehelten. Das gab mir Vertrauen zu 
ihe: aber mein Bemühn, nähere Bekanntſchaft mit 
ihr zu machen , ‚war vergebens, Denn als der Po- 
flillon , welcher in der Morgenftunde zuviel getrun- 
Sen hatte, fie bange machte, und ich, obwol ich auch 
i das Umwerfen fürchtete, ihr zuredete und fagte , fie 
5  - fel-jar als eine fo rechtfchafne Chriftinn , unter Got⸗ 
2 tes Schuz: da ſah fie mit einer fo verächtlichen Miene 
| mid) an, daß ich erſchrak. Schade um ein fo unge: 
I. wöhnfich ſchoͤnes Mädchen. Was fie mit dem Abt 
; redete, verſtand ich zwar nicht ; aber Madame sat 
* [a 


J 


men, ——o — — —— — — — 
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wit fagte mir: „das Mädchen iſt fo fordde, als Hätte 
„fie alle Künfte ausgelernt!“ | 


* 


Ich hatte noch einen ſehr unangenehmen Vorfall. 
Ich wolte auf Befragen ber Italieneriun nicht ſa⸗ 
gen, daß ich auf einem Doif bei Danzig, bleiben: 
werde ; jondern weild doc) mehr Anfehn giebt: fo jagte, 
üch , ich ginge nach Danzig, wohin ich einen Ruf, 
haͤtte. Denn im grunde geh ich durch. Da frug fie 
ſpoͤttiſch, an welche. Kirche ich kaͤme? und als ich. 
fagte: „vor der Hand noch an feine: ‘* fo ergriffen fie 
das Wort, und der Kaufmann Drang in mich , ſehr 
böfe, und ich. weiß nicht, worüber der Affe ſo böfe. 
war; drang, fage ich, in ‚mich, Died „por der 
Hand“ ihm zu erklaͤren. Ich war da in. einer. 
Verlegenheit, wo ich mich ſehr ärgerte, und wieder . 
jämmerlich gefehoren ward. - 2 
Wir frühftükten herrlich auf einem Dorf; Scho⸗ 

lat, Caffe, Thee, Wein, Kuchen, Likör, recht: . 
Yunc; m war wol bange, daß das. brav Gelb ko⸗ 

n wirde, weil man nach jeziger Mode Die Grauens 
immer feeihalten mus‘, fie mögen ung gefallen oder: 
nicht, und weil num alles auf den Kaufmann und: 
nich. fiel; denn der. Abt war zwar. fleiffig bei‘ Eſſen 


‚und Trinken, fagte mir aber auf laleiniſch, als ein 

2Fremdling hoffe er frei zu feyn. - Ich entſchlos mich, 
bei Vorlegung der Rechnung zu Jagen / wers beſtellt 
haͤtte, koͤnne es bezalen; ich hatte geglaubt, es 


ginge.auf Rechnung Des reichen Kaufmanns, der, 
uns: etwa habe trastiren wollen. Ich fagte Dies 
Poiniſch der Madame Schlaffieil, und die billigte 
es. ‚Wir beiden lieſſens uns. alſo gut ſchmeken, 
und ich pakte für ſie und mich noch in alle Tafchen, 
ein. Und nun kam der Wirth umd forderte, — 
ich; weiß nicht welche ungeheure Summe. Ich 
machte ed, wie ich mir vorgenommen hatte; aber Den. - 
Kaufmann fagte mir fpottifch:. „Sie haben mir zu⸗ 
„viel. Ehre angethan!‘“ legte feine Halfte hin, umd 

feitefich aufden Wagen, "Nun zaukteich mich mit dem 

eile ich Tr 
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ven Abfichten nicht ganz gemaͤs: fo kaͤme ich ia arf 







mich zu entfermen. Ob ich alfo dort bei Dan 
oder in Holland bin; das wurde Ihnen wol glei 
giel ſeyn; zumal, da die Madame Schlafal auf 
ihre eigne Koften mich wieder bis Danzig zueutichit, 
ſobald fie ihre Erbſchaft erhoben haben wird, Nic 
duͤnkt, ich bin ihr, ald einer Wittwe, Die Chriſen 
pRicht schuldig, fie zu beſchuͤzen; und fie hat mi 
dorgefchlagen , daß fie, um mir Verdrieslichkeiten y 
erfparen, ſich für meine Frau asgeben wird. - 
Alles wol erwogen, denke ich, Daß ich den You 
ſchlag gnnehmen würde, wenn ich Ihre gütige Wil 
lensmelnung wuͤſſte; und doch iſt Die Zeit edel, dem 
Madame Schlaffieil will in Danzig nur sEinen Tag 
ch aufhalten. Faſt folte ich ‚glauben, ed werde 
tönen nicht misfallen, wenn ich. die Condition ab 
eibe , und zur See. geh; denn geſezt, Das ſei Pp 
den Eriten Ihrer Befehle zuruͤbz zumal, da Mad 
Schlafffeil, mit welcher ich jest noch Einmal gefors; 
chen habe, für dieſen Fall verfpricht, mir die frigen 
Reiſekoſten auch zu zahlen. Sie räth mir daher 
auch , das Mbfchreiben Der Eondition Ihnen fe 
zu überlaffen, weil Doch mein Patron nicht wife, 
Daß .ich fchon unterwegs bin. . Won Danzig au 
ſchreibe ich gewis noch. Ich erfterbe _ . 
“ Homilius Spes, 
Cand. S. S. Minitteril, 
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Ende des zweiten Theils. 
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